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Vorwort. 


Indem das Regiment in dieſem Buche ſeine Schickſale und 
Thaten verzeichnet, will daſſelbe den zahlreichen alten Offizieren und 
Soldaten, welche in ihm mit Auszeichnung gefochten, den Heldentod 
gefunden oder ehrenvolle Wunden erlitten, für alle Zeiten ein blei— 
bendes ehrendes Andenken widmen. 

Die hier vorliegende Geſchichte des Regiments baſirt auf gewiffen- 
haftem Quellenſtudium der einſchlägigen offiziellen Akten des Regi⸗ 
ments,*) der Brigade, der Diviſion, des Armeekorps, zahlreicher 
Gefechtsberichte und Tagebücher anderer Regimenter und Kommando— 
behörden, welche im Gefecht mit dem Regiment Nr. 44 gemeinſam 
thätig waren, mehrerer Privattagebücher und der bis jetzt im Druck 
erſchienenen allgemeinen Werke. Mündliche Ausſagen vieler alter 
Offiziere und Unteroffiziere des Regiments konnten, nach ſorgfältiger 
Abwägung ihrer hiſtoriſchen Begründung, verwerthet werden. 


) Die Antheilnahme des Regiments am Feldzuge 1866 konnte nur wenig 
eingehend dargeſtellt werden, da der bei Weitem größte Theil der von den 
Kompagnien damals geführten Tagebücher, ſowie der Kompagnie⸗Gefechts⸗ 
berichte (namentlich bezüglich des Gefechts bei Trautenau) verloren gegangen 
iſt. Die Regimentsakten vom Feldzuge 1870/71 waren, abgeſehen vom Gefecht 
am 4. Januar, bedeutend vollſtändiger. 

Das im Kriegsarchiv des Großen Generalſtabes befindliche und für die 
Bearbeitung beider Feldzüge benutzte Material konnte für die hier in Betracht 
kommenden Spezialia nicht überall vollen Erſatz liefern. 
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Erſter Abſchnitt. ) 


Formation des Regiments 1859/60. 


Das 7. Oſtpreußiſche Infanterie-Regiment Nr. 44 verdankt 
ſeine Stiftung der von Sr. Majeſtät unſerm jetzigen Kaiſer als 
Prinz⸗Regent in den Jahren 1859 und 1860 durchgeführten Armee— 
reorganiſation. 

Die Formation des Regiments vollzog ſich im Verbande der 
3. Infanterie-Brigade; Kommandeur: General major von der Trenck. 
Zur Brigade gehörte das 4. Infanterie-Regiment und das 4. Land— 
wehr⸗-Regiment. 

Aus dieſen beiden Regimentern, unter Hinzutritt einer geringen 
Quote des bisherigen 1. kombinirten Reſerve⸗Bataillons iſt das 
Regiment 44 hervorgegangen, und iſt daher hier mit kurzen Worten 
der Geſchichte des 4. Infanterie- und des 4. Landwehr-Regiments zu 
gedenken. 

1) Das 4. Infanterie-Regiment, jetzige 3. Oſtpreußiſche Grenadier— 
Regiment Nr. 4 iſt unter der Regimentsnummer 14 in Pillau 1688 
geſtiftet und führt ſeit 1808 ſeine jetzige Nummer 4. Dieſes Regi⸗ 
ment hat am Rhein, in den Niederlanden, in Ungarn und Italien, 
ferner in den ſchleſiſchen Kriegen, im Feldzuge 1806/7 und in den 
Befreiungskriegen mit Auszeichnung gefochten. Die Geſchichte des 
Regiments 4 greift ſomit in das erſte Entwicklungsſtadium unſerer 
brandenburgiſch-preußiſchen Armee zurück. — Seit 1816 garniſonirte 
das Regiment in Danzig, mit einzelnen Bataillonen wechſelnd in 
Elbing und Graudenz. Vorübergehend ſtand daſſelbe in Königsberg 
und Gumbinnen. 


) Vergl. Januarheft 1863 des Soldatenfreundes. Auch iſt u. A. eine 
Vorarbeit des Lieut. Wierzbowski über die Formation des Regiments benutzt 
worden. 

Geſchichte des 7. Oſtpreuß. Inf. Regts. Nr. 44. 1 


2) Das 4. Landwehr-Regiment ift aus der Vereinigung zweier 
Landwehr⸗Regimenter hervorgegangen. Dieſe waren: das 2. Königs- 
berg'ſche Landwehr-Regiment und das Königsberg⸗Marienwerder'ſche 
Landwehr⸗Regiment, jedes zu zwei Bataillonen, welche zuſammen, 
und zwar ſeit 1821, das 4. Landwehr-Regiment zu drei Bataillonen 
bildeten. Letzteres Regiment wechſelte im November 1842 ſeinen 
Rekrutirungsbezirk und ergänzte ſich von da ab bis zur Reorgani⸗ 
ſation der Armee (1859) aus folgenden Kreiſen: 1. Bataillon Oſte⸗ 
rode, Neidenburg, Löbau, Roſenberg; 2. Bataillon Braunsberg, 
Pr. Holland, Mohrungen, Heiligenbeil; 3. Bataillon Thorn, Culm, 
Strasburg, Graudenz. 

Bezüglich der beiden urſprünglichen Stammregimenter des 
4. Landwehr⸗Regiments bleibt noch zu erwähnen. 

a. Das 2. Königsberg'ſche Landwehr-Regiment führte dieſen 

Namen ſeit 1817 und hieß vordem (elt feiner Errichtung 
1813): das 5. Oſtpreußiſche Landwehr⸗Regiment. Von 
demfelben*) nahmen 1813 das 1. und 3. Bataillon an den 
Schlachten bei Groß-Beeren und Dennewitz, 1814 an den 
Belagerungen von Wittenberg, Gorkum, Antwerpen und 
Maubeuge Theil. Das 2. Bataillon hat Danzig belagert. 

Das Königsberg-Marienwerder'ſche Landwehr⸗ Regiment 
wurde 1815 im Weſtpreußiſchen Regierungs-Departement 
unter dem Namen: 3. Weſtpreußiſches Landwehr-Infanterie⸗ 
Regiment errichtet und erhielt 1817 die vorerwähnte Be⸗ 
nennung. 

Als im Juni 1859 für das 1. Armeekorps die Kriegsbereit⸗ 
ſchaft Allerhöchſt befohlen wurde, kompletirten ſich die Linien⸗Regi⸗ 
menter auf die Kriegsſtärke, und jede Brigade formirte ein Erſatz⸗ 
Bataillon. Der Präſenzſtand der Landwehr-Regimenter hingegen 
blieb auf geringe Kadres beſchränkt. 

Die A. K.⸗O. vom 28. Juli 1859 führte mit der gleichzeitig 
eintretenden Demobilmachung zur dauernden Formation der Landwehr⸗ 
Regimenter. 

Die Linien⸗Infanterie⸗Bataillone wurden durch Entlaſſung der 
älteren Reſerven und Abgabe des 4. Jahrganges der Reſerven auf 
die Stärke von 686 Köpfen reduzirt. Das Erſatz-Bataillon und 
1. kombinirte Reſerve-Bataillon wurden aufgelöſt. Die Landwehr⸗ 
Bataillone erhielten Befehl, ſich auf 450 Köpfe zu kompletiren. 


*) Damals hatte das Regiment drei Bataillone. 


Ein jedes der Bataillone des 4. Land i 
es 4. Landwehr-Regiments ſetzte fi 
demnach aus folgenden Beſtandtheilen zuſammen: 5 nn 
1) Den bisherigen Stammmannſchaften. 
2) Se 17 1 der Reſerven (Jahrgang 1855) und pro 
ai D * 5717 * WÉI 3 E H 
SE nteroffizieren des korreſpondirenden Linien— 
3) Einem ! der bei Formation des Erſatz⸗Bataillons 
von der Linie dorthin abgegebenen Mannſchaften und der 
zn e = ele Bataillon friſch eingetretenen 
a ruten, mi usſchluß der Handwerker, Einjährig-Frei⸗ 
willigen und Avantageure. e 
4) Einer entſprechenden Quote der 3. Kompagnie des 1. kom⸗ 
pe „ und etwaigen Mannſchaften 
es 1. Aufgebots, welche freiwillig ni 
a che freiwillig nicht zur Entlaſſung 
Zur Deckung der Unteroffizier-M i 
ie Sr ffiz anquements fanden zahlreiche 
Nach der am 1. Oktober 1859 
= SD 859 erfolgten Neueinſtellung des 
ES Rekruten⸗Jahrganges ſollte der zeitige 3. an 3 
1 den Landwehr-Bataillonen überwieſen werden, der 
Jahrgang zur Entlaſſung gelangen. Bei eintretender Mobil⸗ 
Fe hatten ſich auf die Kriegsſtärke zu ergänzen: die Linien⸗ 
4 e aillone durch Einſtellung des 5. Jahrganges der Reſerven und 
ug 5 Anzahl der Mannſchaften des jüngſten Jahr⸗ 
3 ges des 1. Aufgebots — die Landwehr⸗Stammbataillone durch 
inſtellung des Reſtes des 1. Aufgebots. i 
b Der Friedens⸗Etat der Landwehr⸗Stammbataillone war vor- 
. auf 14 Offiziere, 1 Bataillonsarzt, 1 Aſſiſtenzarzt, 1 Zahl⸗ 
Se, Ee 49 Unteroffiziere, 1 Bataillonstambour 
an i i i 
Set n (inkl. Gefreite, Kapitulanten und Spielleute) feſt⸗ 
o SC Führung des 4. Landwehr⸗Regiments war laut A. K. O. 
Sam SE 1859 der Oberſt v. Roux, Kommandant von Spandau, 
Wé agt. Als Regimentsadjutant kommandirte das 4. Infanterie⸗ 
Gn 5 Caspari. Die bisherigen Landwehr⸗ 
ommandeure, Majore v. Zitzewitz und v. Hege ie 
. 5 ner, Tom 
en blieben in ihren Be E a — 
nn des 5. Landwehr⸗Regiments beauftragten bisherigen Kom⸗ 
eur des 3. Landwehr⸗Bataillons (Graudenz) v. Scheffer hin⸗ 
1 * 


er 


gegen wurde Major v. Behr vom 4. Infanterie-Regiment als 
Bataillonsführer kommandirt. Die zwölf Kompagnieführer gab gleich⸗ 
falls das 4. Infanterie-Regiment. 

Zur Beſetzung der übrigen Offiziersſtellen waren Offiziere des 
Beurlaubtenſtandes unter entſprechender Rückſichtnahme auf ihre 
privaten Verhältniſſe zum Dienſt vorübergehend heranzuziehen. Als 
dienſtthuende Kompagnieoffiziere erhielt das 4. Landwehr-Regiment 
pro Bataillon vier Lieutenants vom 4. Infanterie⸗Regiment und vier 
des Beurlaubtenſtandes. 

Das Offizierkorps des 4. Landwehr⸗Regiments galt noch nicht 
als geſchloſſener Körper,) und war ein Wechſeln in der Komman— 
dirung vom und zum Landwehr- reſp. Linien-Regiment geſtattet. 

Näheres über die bezüglichen Perſonalia des Offizierkorps 
vergl. Anlage 13. 

In Dieter Weiſe traten die drei Stamm- Bataillone des 4. Land⸗ 
wehr⸗Regiments am 10. Auguſt 1859 in Danzig zuſammen. Mit 
dem 11. ſchieden die Unteroffiziere und Mannſchaften aus der Ver⸗ 
pflegung ihrer bisherigen Truppentheile. 

Für die in den Bataillons⸗Stabsquartieren abweſenden Bataillons- 
kommandeure übernahmen die älteften Hauptleute (v. Nordenflycht, 
v. Wnuck, v. Götzen) die Führung der Bataillone, welche ſich zu— 
folge Allerhöchſten Befehls am 11. Auguſt von Danzig nach den 
Landwehrbataillons⸗Stabsquartieren in Marſch ſetzten und zwar 
1. Bataillon nach Oſterode, das 2. nach Pr. Holland, das 3. mit 
dem Regimentsſtabe nach Graudenz. 

Bekleidung (abgeſehen von der mitgeführten Garnitur) und Aus— 
rüſtung erfolgten aus den Beſtänden der Landwehr-Bataillone. Die 
Landwehr⸗Stammbataillone führten bis zum Erlaß der A. K.⸗O. 
vom 6. Mai 1860 die bisherigen Fahnen der Landwehr-Bataillone 
weiter. 

Als Bewaffnung erhielt das 4. Landwehr-⸗Regiment Zündnadel⸗ 
gewehre M/41 und als Seitengewehre kurze gebogene Säbel mit 
Stichblatt, welche ſpäter durch Abſchleifen ein den Faſchinenmeſſern 
der alten Regimenter ähnliches Ausſehen erhielten“). 

*) Es find daher in der Anlage 14 nur diejenigen Offiziere aufgeführt, 
welche ſeit der definitiven Errichtung des Regiments 44 in demſelben ges 


ſtanden haben. 
*) Dies umgeänderte Modell gelangte aber erſt Februar 1866 in Tragung. 


— EE 

Im Herbſt 1859 hatten die drei Bataillone des 4. Landwehr⸗ 

Regiments Uebungen in gemiſchten Waffen und zwar: 
it Be u 19. 20. 21. September zwiſchen Oſterode 
ée? um Dt. Eylau mit 4. Eskadron Ulanen-Regiments 8. 
E Ge 15., 16., 17. September zwiſchen Pr. Holland 
un ing mit 1. Jäger-Bataillon und 2. (Get 
l J . Eskadr 
Ulanen-Regiments 8. Fi 
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3. Ee am 22., 23., 24. September bei Granſee mit 
„ 14. Infanterie-Regiments der 1. und 3. Gs. 
adron Ulanen⸗Regiments 8 und 3. Haubi tier 

Ul 8 3. Haubitz-Batter 
1. Artillerie-Regiments. ae = 
Am 25. S - Ä 
en ei 25: September wurde der älteſte Jahrgang (Jahrgang 1855) 
5 Reſerve entlaſſen und, wie bereits angedeutet, vom 4. Infanterie⸗ 
Regiment eine entſprechende Anzahl ausgebildeter Mannſchaften (des 
Jahrgangs 1856) übernommen. 
= zufolge Allerhöchſter Kabinets-Ordres vom 14. November 
1 5 Dezember eine weitere Entlaſſung von Reſerviſten noth⸗ 
as ig 3 ſo erhielten die Landwehr-Stammbataillone am 
Se 221860 wiederum vom 4. Infanterie⸗Regiment, welches 
. ſeine Bataillone auf die Stärke von 538 Köpfen reduzirte 
5 een und zwar aus dem zweiten und dritten 
E Die Stärke der Stamm⸗Bataillone ging auf 14 Offiziere 
55 14 6. Bataillon) reſp. 406 Köpfe (2. und 3. Bataillon) 
N Der Etat wurde auf 418 Köpfe feſtgeſetzt.“) 
= Im März 1860 fanden die Kompagniebeſichtigungen durch 
S A und Regiments⸗Kommandeur ſtatt. Laut A. K.⸗O. vom 
: Mai erhielten alle drei Bataillone des 4. Landwehr-Regiments 
die gemeinſchaftliche Garniſon Thorn. 
= Sr en am 3. Mai zum Kommandanten von Neiße ernannten 
15 erſt v. Roux übernahm interimiſtiſch Major v. Zitzewitz als 
älteſter Stabsoffizier die Führung des Regiments. N 
Da bisher die dienſtliche Thätigkeit der Bataillonskommandeure 
*) Der Friedensetat des Regiments 44 hat i i 
hat im Laufe der Zeit wieder 
ne Im September 1861 betrug derſelbe pro Be ae = 
= S ugenblicklich (1884) iſt der Etat der Bataillone: 18 Offiziere, 58 Unter⸗ 
a (inkl. Bataillonstambour), 484 Gemeine (inkl. 52 Gefreite), 1 Zahl⸗ 
ee 5 1 Vüchſenmacher, 4 Lazarethgehülfen, 1 Zahlmeiſteraſpirant. Hierzu 
5 cht A 4 Offiziere, 6 Militärärzte und 47 Mann (von denen 
555 we 10 Hautboiſten, 36 Oekonomiehandwerker, wobei zu bemerken 
emeine aus dem Etat der Kompagnien als Hülfshautboiſten fungiren). 


und Kompagnieführer durch die gleichzeitig abzuwickelnden Erſatz⸗ 
und Kontroll-Geſchäfte der Bezirke erheblich beeinträchtigt wurde, 
welcher Umſtand bei der nach der Neuformation nothwendigen er: 
höhten praktiſchen Truppenausbildung von nachtheiligem Einfluß war, 
ſo beſtimmte eine Allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 5. Mai 1860 die 
Trennung der formirten Stammbataillone von den jetzt neu zu bildenden 
Landwehr⸗Kadres. Gleichzeitig erhielt das bisherige 4. Landwehr⸗ 
Regiment die neue Bezeichnung: 

„4. kombinirtes Infanterie-Regiment.“ 

Das Stamm-Bataillon Oſterode wurde das 1., Stamm⸗Bataillon 
Pr. Holland das 2., und Stamm⸗Bataillon Graudenz das Füſilier⸗ 
Bataillon des Regiments. Die bisher vom 4. Landwehr⸗Regiment 
geführten Fahnen traten zum Landwehr-Bataillon Oſterode (jetzt 
1. des 4. Landwehr⸗Regiments), zum Landwehr⸗Bataillon Pr. Holland 
(jetzt 2. des 44. Landwehr-Regiments) und zum Landwehr-Bataillon 
Graudenz (jetzt 1. des 5. Landwehr⸗Regiments) zurück. — Unter 
dem 8. Mai wurde Oberſtlieutenant v. Alten, bisher Bataillons⸗ 
kommandeur im 32. Landwehr-Regiment, mit Führung des 4. kom⸗ 
binirten Infanterie⸗Regiments beauftragt. 

Eine Allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 1. Juli 1860 verſetzte 
die zur Dienſtleiſtung beim 4. kombinirten Infanterie-Regiment kom⸗ 
mandirten Offiziere nunmehr definitiv zum Regiment, deſſen For⸗ 
mation hiermit ihren Abſchluß erreichte. 

Se. Majeſtät befahlen ferner am 4. Juli 1860, daß das Regi⸗ 
ment fortan den Namen trage: 

„7. Oſtpreußiſches Infanterie-Regiment Nr. 44.“ 0 

Die Nummer 44 wurde von nun an in den Epaulettes der 
Offiziere und auf den Achſelklappen der Mannſchaften getragen. Das 
Regiment erhielt mit geringen Abweichungen dieſelbe Uniform, welche 
es noch heute trägt: weiße Achſelklappen mit rother Nummer, rothe 
Aermelpatten mit weißer Paspoilirung. Eine A. K.⸗O. vom 
15. Oktober 1860 verlieh den neu formirten Regimentern Fahnen, 
deren Einweihung aber erſt im Januar 1861 erfolgte. 

Inzwiſchen waren die Bataillone des Regiments am 24. und 
26. Mai 1860 in ihre neue Garniſon Thorn eingerückt.“ !“) 


„) Die um die Zahl zunächſt befohlene Parentheſe: (Nr. 44) fiel zufolge 
A. K.⸗O. vom 7. Mai 1861 fort. 

**) Durchſchnittsſtärke der Kompagnien beim Einrücken in Thorn: 12 Unter⸗ 
offiziere und 90 Mann. 


Zweiter Abſchnitt. 
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Das gute Einvernehmen zwiſchen Offizierkorps und Einwohnern der 
Stadt Thorn ward nie geſtört und bewährte ſich beſonders, als das 
Regiment zum Kriege 1866 die Garniſon verließ. Als Offizier⸗ 
Kaſino erhielt das Regiment in Thorn ein allein ſtehendes Haus 
nebſt kleinem Gärtchen vor dem Thor, dicht an der Weichſel und 
außerhalb der Feſtungsmauern. Das ganze Offizierkorps trat ferner in 
die von den höheren Ständen der Stadt gebildete Reſſource ein, 
welche ihr Lokal im Artushof am Markt hatte. 

Am 2. Januar 1861 übernahm Se. Majeſtät unſer jetziger Kaiſer 
als König von Preußen die Regierung. Die feierliche Eidesleiſtung 
der beiden Musketier-Bataillone 44. Regiments fand am 4. Januar 
Mittags 1 Uhr im Exerzirhauſe zu Thorn ſtatt. Das auf dem 
linken Weichſelufer kaſernirte Füſilier-Bataillon konnte bei dem 
unſichern Stromübergange an dieſer Feier nicht theilnehmen und 
wurde Nachmittags 4 Uhr in der Brückenkopf⸗Kaſerne vereidigt. 

Se. Majeſtät befahlen die Einweihung der den neu formirten 
Regimentern verliehenen Fahnen. Zur Vertretung des Regiments 
bei dieſem Akt ging eine Deputation nach Berlin. Es waren dies: 
Oberſt v. Hiller, Hauptmann Kutſchke, Premierlieutenant Oloff, 
Sekondlieutenant Döring, Feldwebel Herfurth, Sergeant Staff, 
Unteroffizier Freitag und Gefreiten Baaſner, Wiechert, Rehfeldt. 
Dieſelben waren zu der am 17. Januar Mittags 1 Uhr im Königl. 
Schloß ſtattfindenden Nagelung der Fahnen befohlen. Se. Majeſtät 
der König ſchlugen Allerhöchſtſelbſt den erſten Nagel jeder Fahne ein 
und ſprachen unter Hinweis auf den Fahneneid und die mit ihm 
übernommenen ehrenvollen und heiligen Pflichten das volle Vertrauen 
aus, daß auch die jungen Regimenter Blut und Leben gern und 
freudig der Vertheidigung dieſer Fahnen widmen würden. Die übrigen 
Nägel, welche zur Befeſtigung des Fahnentuchs dienen, ſchlug die 
Deputation ein. 

Am 18. Januar erfolgte im Beiſein Sr. Majeſtät ſowie ſämmt⸗ 
licher Prinzen des Königl. Hauſes die Weihe der Fahnen am Dent- 
mal Friedrichs des Großen, woſelbſt die Fahnen aller neu formirten 
Regimenter, in drei Gliedern rangirt, Aufſtellung genommen hatten. 
Nach beendeter Feier nahmen Se. Majeſtät einen Vorbeimarſch der 
anweſenden Truppen ab. 

Die Regiments⸗Deputationen überbrachten demnächſt ihren 
Truppentheilen die Fahnen nach der Garniſon. In Thorn fand die 
Uebergabe derſelben an die Bataillone am 24. Januar, dem Geburts- 
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tage Friedrichs des Großen, ſtatt. Die Bataillone ftanden in 
Paradeaufſtellung. Oberſt v. Hiller hob die Bedeutung der Fahnen⸗ 
verleihung für das junge Regiment mit kurzen, kernigen Worten 
hervor und ließ dann die Bataillone mit eingetretenen Fahnen 
defiliren.“) 
5 Jede Fahne **) des 44. Regiments beſteht aus einem weiß— 
ſeidenen Tuche von 1,4 Meter Größe im Quadrat, welches an einer 
we Fahnenſtange von 2,91 Meter Länge mit 150 vergoldeten 
ae feſtgenagelt iſt. Die vergoldete Fahnenſpitze mit dem Königl. 
Namenszuge (jetzt Eiſernes Kreuz in einer nach dem Kriege 1870/71 
neu verliehenen Spitze) war 23,5 Centimeter lang, die ganze Fahne 
demnach 3,15 Meter hoch. Das weiße Fahnentuch trägt ein breites 
ſchwarzes Kreuz mit orangefarbenem Medaillon von 0,5 Meter 
Durchmeſſer. In der Mitte des Medaillons ſchwebt der gekrönte 
ſchwarze preußiſche Adler, welcher in dem einen Fange ein entblößtes 
Schwert, im andern ein Bündel zackiger Blitze trägt. Das Medaillon 
iſt von einem ſilbernen Lorbeerkranz umgeben. Da, wo die Lorbeer— 
zweige ſich oben zum Kranze ſchließen, befindet ſich die Königskrone 
und darunter ein blaues Band mit der Jnſchrift: „Pro gloria et 
patria“. In den vier Ecken, dem Adler zugewandt, tritt der 
Namenszug des hochſeligen Königs, in deſſen Namen die Fahnen 
Zerf, mit der Krone hervor. Zwiſchen dem Adler und den 
Namenszügen ſind vier goldene Granaten, mit den Flammen gegen 
das Medaillon gewandt, gemalt. Die Fahnen trugen bei der Ver⸗ 
leihung die Banderole in den hohenzollerſchen Farben, Silber und 
Schwarz mit dergleichen Quaſten. Die Fahnenringe ſind gezeichnet: 
7. O. I. R. No. 44. I. B. bezw. II. B. und F. B. 
= Am 18. Oktober 1861 waren Oberſt v. Hiller und Sergeant 
Staff der 4. Kompagnie mit der Fahne unſeres 1. Bataillons nach 
Königsberg befohlen, um der Krönungsfeierlichkeit beizuwohnen. 
= >. Heröftühnugen 1861 fanden in der Brigade mit Regiment 
r. 45 bei Graudenz, in der Diviſion zwiſchen Chriftburg und 
5 W ſtatt. Zum erſten Male manövrirte dann im ſelben 
SN neu kompletirte 1. Armeekorps, 1. gegen 2. Divifion, bei 
1862 fanden kleinere Uebungen bei Graudenz ſtatt. 


Wl Die Offiziere vereinigte an dieſem Tage ein Diner. Die Mannſchaften 
wurden in den Kaſernen feſtlich bewirthet. 
) Vergl. Anlage 1, Jahnengeſchichte. 
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Die Jahre 1863 und 1864 gaben dem 44. Regiment die erſte 
Gelegenheit zu kriegeriſcher Thätigkeit.“ 

Die im Königreich Polen ausgebrochenen Unruhen veranlaßten 
einen am 24. Januar 1863 in Thorn eintreffenden kriegsminiſteriellen 
Erlaß „zur baldigen Sicherſtellung der nur ſchwach beſetzten Grenz⸗ 
feſtungen Thorn und Granudenz, namentlich der erſteren!. a 

Das General-Kommando verfügte die ſofortige Einziehung des 
4. und 5. Jahrganges der Reſerven für das 44. und 45. Regiment, 
ferner die Dislozirung von Kavallerie nach der Grenze und wies das 
5. Regiment in Danzig an, etwaigen aus Thorn oder Graudenz 
erfolgenden Requiſitionen ungeſäumt Folge zu geben. In ähnlichem 
Sinne wie an das 5. Regiment waren vom Kriegsminiſterium nach 
Bromberg Bereitſchaftsbefehle ergangen. Bei den aus Polen herüber 
kommenden übertriebenen Gerüchten mußte die bisher ſehr geringe 
Garniſon von Thorn als durchaus unzureichend erſcheinen. a 

Die einbeorderten Reſerviſten begaben ſich auf Befehl einzeln 
per Bahn zu ihrem Truppentheil. Schwierigkeiten ſtellten ſich in 
dieſer Beziehung abſolut nicht heraus. Andererſeits empfahl das 
General-Kommando, Reklamationen der Reſerviſten milde zu beur- 


theilen, nur ſolle man die Stärke der Bataillone nicht unter 600 Mann 


ſinken laſſen. ö mt 
Die Garniſon von Thorn, Kommandant Generalmajor v. Stüd- 


radt, beſtand demnach aus (Rapport vom 5. Februar): 


44. Regiment: 52 Offiz. 160 Unteroffiz. 1712 Mann, 
3. Feſtungs-Kompagnie der 
5. Artillerie-Brigadee 4 15 
Ordonnanz- Kommando der 8 
nne... 1 e 6 i 
Von diefer Zahl wurden etwa 500 Mann in Bürgerquartieren 
untergebracht, der Reſt eng kaſernirt. Im Intereſſe der Sicherheit 
der Feſtung verlegte man, abgerechnet die Wachen, etwa 150 Mann 
in die Friedens⸗Pulvermagazine und Blockhäuſer ꝛc. — Seitens des 
44. Regiments wurden Rekruten kaſernirt, alte Leute in Bürger⸗ 
quartiere gelegt. b 
Se. Majeſtät hatten inzwiſchen am 29. Januar den General 
v. Werder zum Oberbefehlshaber der an der polniſchen Grenze befind⸗ 
lichen Armeekorps ernannt. 


*) Der über die polniſche Grenzbeſetzung handelnde Theil iſt auf Grund 
eingehender Vorarbeiten des Lieutenants Eyſer zuſammengeſtellt. 
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Die Bevölkerung von Thorn war vorherrſchend deutſch geſinnt. 
Auch die Landbevölkerung unſerer Provinz zeigte ſich im Allgemeinen 
der polniſcherſeits angeſtrebten Inſurrektionswerbung abgeneigt. Dem 
Umſichgreifen polniſcher Agitationen in preußiſchem Gebiet entgegen⸗ 
zutreten und durch Abſchneiden des Zuzuges von Angeworbenen und 
Waffen nach Polen dem ruſſiſchen Militär behilflich zu ſein, war der 
Zweck der preußiſchen, in den Jahren 1863/64 angeordneten Militär⸗ 
maßregeln. 

Am 8. Februar befahl telegraphiſch das General⸗Kommando zu⸗ 
folge einer aus ulm ergangenen Petition des Landraths die 
Detachirung von zwei Kompagnien des 44. Regiments dorthin. 
Major v. Pannewitz marſchirte am 8. Nachmittags mit der 2. und 
4. Kompagnie) ab, erreichte über Wypecz am 10. Culm und über⸗ 
nahm dort ferner das Kommando über die in Brieſen ſtationirte 
3. Kompagnie des 45. Regiments und die von Elbing in Marſch 
geſetzte 2. Eskadron der 8. Ulanen.“ “) 

Zum Schutz von Gollup, welche Stadt aus Thorn gleichfalls 
Militär erbat, war am 7. Februar die 9. Kompagnie **) (Hauptmann 
v. Paris J.) dorthin detachirt. 

Das waldige Grenzterrain ſüdlich von Thorn, ſowie die wich⸗ 
tigen Drewenz⸗Uebergänge öſtlich der Feſtung veranlaßten die Abſen⸗ 
dung fliegender Kolonnen ) und Stationirung kleinerer Trupps an 
den Hauptpunkten. Die 8. Kompagnie des 44. Regiments (Haupt⸗ 
mann v. Wnuck) belegte vom 9. Februar ab mit je einem Drittel 
ihrer Stärke die Ortſchaften Ottloczin, Zlotterie und Leibitſch. 

Die aus dem Inneren der Provinz, ſpeziell aus Culm, ein⸗ 
gehenden Berichte meldeten nichts von Bedeutung, längs der Grenze 
hingegen war zur Aufrechterhaltung der Ordnung die Anweſenheit 
von Militär nothwendig. Hauptmann v. Paris I. meldete am 
10. Februar: „Geſtern Abend Feuer in Dobrzyn. Kompagnie allar⸗ 
mirt. Maſſenhafter Andrang zur Grenze, beſonders zur Brücke. 
Die ruſſiſche Grenzbeſatzung äußerſt ſchwach, von den Inſurgenten 

*) Stärke: 7 Offiziere, 15 Unteroffiziere, 241 Mann. 

) Traf ett am 15. Februar bei Culm ein. 

***) Stärke: 3 Offiziere, 10 Unteroffiziere, 108 Mann und 3 Ulanen⸗ 
ordonnanzen. 

7) Meiſt in der Stärke von einer Kompagnie, fo ſtreifte z. B. Mitte 
Februar die 7. Kompagnie (Hauptmann v. Hatten) mehrere Tage längs der 
Grenze zwiſchen Ottloczin und Grabia. 


umftellt; Letztere erwarten Waffen und Munition aus Preußen. Der 
Uebergang bei Elgiszewo wird beobachtet.“ — Unweit Ottloczin wurde 
am 12. Abends 10 Uhr der 1 Offizier 20 Mann ſtarke ruſſiſche 
Grenzpoſten von überlegenen Inſurgentenſchaaren über die preußiſche 
Grenze gedrängt.“) Zu thätigem Eingreifen gelangten Theile des 
44. Regiments vorläufig nicht. 

Da inzwiſchen die Bromberger (4.) Diviſion bei Thorn **) die 
Weichſel paſſirt und die Sicherung des Grenzdiſtrikts von Strasburg 
bis Thorn übernommen hatte, ſo erfolgte nach und nach die Zurück— 
ziehung der von der Feſtung nach außerhalb geſtellten Detachements. 
Nur in Ottloczin blieb zur ſpeziellen Deckung des Bahnhofes ein 
Kommando von 3 Unteroffizieren 37 Mann unter Premierlieutenant 
Ellendt bis auf Weiteres ſtationirt. Am 14. Februar rückten die 
bei Gollup, Leibitſch und Zlotterie detachirt geweſenen Kompagnien 
nach Thorn ein, am 22. erhielt Major v. Pannewitz Befehl, nach 
der Feſtung zurückzukehren. Der Garniſondienſt des 44. Regiments 
war bei den ſehr verſtärkten und zahlreichen Wachen außerordentlich 
anſtrengend. 

Am 18. Februar Mittags beabſichtigte der ruſſiſche General 
Maßlow auf dem linken Weichjel-Ufer in den Wäldern von Niczezewy 
und Swienter eine größere Expedition gegen Inſurgenten und meldete 
dieſes nach Thorn. Demzufolge gingen ſofort zwei Kompagnien des 
2. Bataillons unter Hauptmann Thießen nach Pieczonka und Grabig. 
Man hörte am 19. deutlich das Gefecht, Einzel- und Salvenfeuer 
bei Wloczlawec und Sluczewo, bei welch letzterem Ort ein Feuer 
aufging. Einige Tage ſpäter (21.) gegen Abend waren etwa 
100 Junſurgenten auf preußiſches Gebiet übergetreten. Hauptmann 
Thießen mit der 5. Kompagnie und einigen Ulanen ſuchte ſie auf, 
doch zerſtreute ſich der Haufen bei Annäherung der preußiſchen 
Truppen und ging über die Grenze zurück. 

Zufolge Allerh. Kabinets-Ordre vom 9. Februar wurde die 
Einziehung der disponiblen Reſerven und eines Theils der Landwehr— 


*) Dies ruſſiſche Kommando kehrte mit dem nächſten Bahnzuge per 
Alexandrowo zurück. 

**) Der Durchmarſch der 4. Diviſion durch Thorn hatte eine ſtärkere 
Einquartierung in der Stadt zur Folge. 

Mit Rückſicht auf die bei Thorn zu ſchlagende Pontonbrücke trat eine 
kriegsſtarke Ponton⸗Kompagnie des 1. Pionier⸗Bataillons zur Garniſon. (Fe⸗ 
bruar 1863.) 
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offiziere, bis zu 4 pro Bataillon, befohlen. Alles traf pünktlich ein. 
Die Reſerviſten zeigten durchgehend eine ſehr gute Haltung. 
Ein Rapport des 44. Regiments vom 4. März ergiebt: 
Ausrückeſtärke 1. Bat.: 19 Offiz. 65 Unteroffiz. 494 Mann 
23 ere 61 - 475 = 
Füſ.⸗ 5 59 e 477 >= 
Stärke der bei eventuellem Ausmarſch des Regiments in der 
Garniſon bleibenden Kommandos, Rekruten, Handwerker, Abkomman⸗ 
dirte, Kranke ꝛc.: 
1 17 Unteroffiz. 261 Mann 
2. - 19 - 265 - 
Füſ.⸗ f 19 e 253 


General v. Werder verfügte am 4. März die Zurückziehung 


der 4. Diviſion nach dem linken Weichſel⸗Ufer, und übernahm ein 
Detachement der 1. Diviſion die Sicherung des Kreiſes Strasburg 
bis ausſchl. Leibitſch. Nach Culm detachirte die Garniſon Graudenz 
ein Bataillon. Die Kommandantur von Thorn erhielt Befehl, 
Leibitſch mit mindeſtens einer Kompagnie und der demnächſt dort 
eintreffenden 2. Eskadron der 8. Ulanen beſetzt zu halten. Dieſe 
Kompagnie ſtellte, ungefähr allmonatlich wechſelnd, das 44. Regiment. 
Am 5. März ging dorthin die 10. Kompagnie, abgelöſt durch die 
3., dann 7., ſchließlich 12. Kompagnie. — Elf Kompagnien blieben 
auf kurze Zeit in der Garniſon vereinigt, doch wurde die Beobach— 
tung der großen Waldungen ſüdlich Thorn und der Grenzlinie 
Ottloczin —Grabia nach wie vor von der Feſtung aus durch ſtärkere 
Patrouillen gehandhabt. 

Se. Majeſtät befahlen d. d. 23. März die Zurückführung der 
augmentirten Truppentheile auf den Friedensetat. Als Termin 
wurde der 7. April feſtgeſetzt, gleichzeitig aber die Neueinziehung von 
Rekruten angeordnet. Bei der auf dieſe Weiſe verminderten Stärke 
und der ferneren Aufrechterhaltung der bisherigen Sicherheitsmaß⸗ 
regeln vermehrte ſich die Leiſtung der einzelnen Truppentheile. 

Ende März und im April machte ſich eine erhöhte Thätigkeit 
der Inſurgenten — ſpeziell in der Strasburg —Lautenburger Gegend — 
von Neuem bemerklich. Ein Schreiben d. d. 16. April des Generals 
v. Werder an das General-Kommando empfiehlt Aufmerkſamkeit, da 
es keinem Zweifel unterliege, daß ſeit den letzten Tagen die Auf- 


ſtandsbewegungen in Polen an Stärke und Bedeutung zugenommen 
hätten. 
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Der Kommandant von Thorn ſah ſich am 27. April veranlaßt, 
wieder je eine halbe Kompagnie des 44. Regiments nach Ottloczin 
und Pieczonka zu verlegen, welches Kommando indeſſen vom 13. Mai 
ab die 4. Diviſion ſtellte. 

Die Garniſon Thorn behielt demnach nur noch eine Kompagnie 
in Leibitſch außerhalb detachirt, ungerechnet eine täglich von Thorn 
aus abgelöſte Feldwache von 1 Offizier 30 Mann in Zlotterie. 

In dieſer ganzen bis Anfang Auguſt währenden erſten Periode 
der polniſchen Inſurrektion war die Situation des Kommandanten 
von Thorn eine durchaus ſchwierige. S 

Die polnischen Verhältniſſe waren momentan untaxirbar. Die 
widerſprechendſten Gerüchte liefen täglich ein. Einerſeits konſtatirte 
man Bedenken erregendes Anwachſen einer heimlich betriebenen Agi⸗ 
tation, glaubte in der Aufdeckung von Verſchwörungen auch innerhalb 
der preußiſchen Grenze, in einem anſcheinend bedeutenden Handel mit 
Waffen und Munition, in zufällig aufgegriffenen geheimnißvollen 
Dekreten des polniſchen Kriegsdirektoriums die untrüglichen Symptome 
einer ſich entwickelnden Revolution der geſammten polniſchen Natio⸗ 
nalität zu erkennen — andererſeits hatten ſich bisher ſchwache 
preußiſche Detachements überall, wo ſie auftraten, bei ihrem bloßen 
Erſcheinen als vollkommen ausreichend erwieſen, die Ruhe innerhalb 
unſerer Grenzen aufrecht zu erhalten. 

Bei der exponirten Lage der Feſtung Thorn und dem für kleine 
Unternehmungen dem Feinde günſtigen Vorterrain waren beſondere 
Sicherheitsmaßregeln jedenfalls dringend geboten. Die durch Detachi⸗ 
rungen, Unausgebildete, Abkommandirte ꝛc. geſchwächte Garniſon ließ 
indeſſen die Anſpannung der Kräfte nur bis zu einem gewiſſen Grade 
zu. Die polizeilichen Kontrolmaßregeln, Thorverſchluß, Patrouillen⸗ 
gang bei Tag und Nacht innerhalb und in nächſter Nähe der Feſtung 
wurden ſtreng gehandhabt, und ſo ging das erſte Halbjahr 1863 für 
das 44. Regiment in ſehr angeſtrengter Thätigkeit hin, ohne zu 
kriegeriſchen Ereigniſſen von irgend erheblicher Wichtigkeit zu führen. 

Am 1. Juni trafen Se. Königl. Hoheit der Kronprinz in Thorn 
ein und inſpizirten das 44. Regiment ſowie die nach Leibitſch 
detachirte Kompagnie. Dem Offizierkorps gaben Se. Königl. Hoheit 
die Ehre, im Kaſino des Regiments zu ſpeiſen. 

Mitte Juli fand ein mehrtägiges Feſtungsmanöver in Thorn ſtatt. 

Der Monat Auguſt brachte dem 44. Regiment eine weſentliche 


Aenderung. 


Be 


Zufolge Korpsbefehls vom 28. Juli 1863 war eine Ablöſung 
der an der Grenze befindlichen 1. Diviſion durch die 2. angeordnet. 
Man hielt hierbei abſichtlich die zum Grenzſchutz beſtimmten Truppen 
von ihren Rekrutirungsbezirken möglichſt fern, um die Treue und das 
Pflichtgefühl der Mannſchaft in ihren heimathlichen Bezirken nicht 
einer allzu harten Probe zu unterwerfen. *) 

Das 44. Regiment ſollte in Lyck und Johannisburg die Füſilier⸗ 
Bataillone des 3. Garde-Regiments und des 43. Regiments ablöſen 
und dort nebſt der bereits im Grenzdienſt befindlichen 1. und 2. Eska— 
Dron des 12. Ulanen-Regiments ein Detachement unter Kommando 
des Oberſt v. Hiller bilden. In Thorn verblieb zur Rekrutenaus— 
bildung ein Depot unter Hauptmann Kutſchke, *) pro Bataillon 
zwei Offiziere, pro Kompagnie drei Unteroffiziere und fünf Gefreite 
ſowie Rekruten, Handwerker, Kranke ꝛc. zurück. i 

In der ungefähren Stärke von je 12 Offizieren 420 Mann 
verließen das 1. Bataillon am 3. Auguſt, Füſilier-Bataillon am A. 
das 2. Bataillon am 9. Auguſt die Garniſon Thorn. Der Mann 
trug die komplete Chargirung bei ſich. Die Patronenwagen führten 
die zur Abſolvirung der Schießübung nothwendigen Beſtände mit. 

Das 1. Bataillon marſchirte über Straßburg, Lautenburg 
Gr. Koſchlau, Ulleſchen, Ortelsburg auf Gr. Puppen; das Füſilier⸗ 
Bataillon über Malken, Czyborz, Pillgramsdorf, Wichrowitz, Willen⸗ 
berg auf Wiallamoven; das 2. Bataillon hatte den weiteſten Marſch 
über Goral, Loebau, Kunſchengut, Grimmendorf, Paſſenheim, Aweyden 
Nicolaiken, Odoyen auf Lyck. Von Gr. Puppen, Wiallamoven Ss 
Lyck aus rückten die Bataillone zur Ablöſung ein und zwar belegten 
der rechte Flügel, Füſilier-Bataillon: Johannisburg, Gehſen und 
Gr. Turoſcheln; die Mitte, 1. Bataillon: Bialla, Schwiddern und 
Oſtrokollen; der linke Flügel, 2. Bataillon: Lyck, Piſſanitzen und 
Marczinowen. 

Oberſt v. Hiller übernahm vom Oberſt v. d. Groeben bereits 
am 17. Auguſt in Lyck das Kommando. 1. und Füſilier⸗Bataillon 
trafen am 18. in Bialla reſp. Johannisburg, 2. Bataillon am 
SD in Lyck ein. Das Detachement v. Hiller fand nach links An⸗ 


S *) Dieſe Vorſichtsmaßregel ftellte ſich als nicht nothwendig heraus, denn 
wa 585 5 letzten Zeit der Grenzbeſetzung ſtand ein Theil des 44. Regi⸗ 
ments in ſeinem Bezirk, und niemals iſt über die Feſtigkei tan it 
5 d als iſt über die Feſtigkeit der Mannſchaft 

"71 Später unter Major v. Etzel. 
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lehnung an ein Detachement unter General v. Böhn, nach rechts 
an Oberſt v. Rohr. General v. Vietinghoff übernahm den Befehl 
über v. Rohr und v. Hiller. Jedes Bataillon 44. Regiments e 
hielt in den Stabsquartieren Johannisburg, Bialla und Lyck zwei 
Kompagnien. 

Der Grenzdienſt verſchärfte ſich bei der allmählich kälter werdenden 
Jahreszeit und durch die gleichzeitig in den Bezirken Johannisburg 
und Lyck zu bewirkende Abſperrung gegen die Rinderpeſt. Die Kom⸗ 
pagnien ſtationirten kleinere Offizier⸗ und Unteroffizier-Trupps längs 
der Grenze und an den Hauptwegen. Ulanenpatrouillen und Ordon⸗ 
nanzreiter erleichterten weſentlich den Dienſt. Mit Rückſicht auf die 
durchgehend mangelhafte Unterbringung der Mannſchaft wurden zum 
Winter wollene Decken und warme Unterſachen geliefert. Später 
(1864) halfen auch die patriotiſchen Vereine in dieſer Beziehung 
recht weſentlich aus. Bei den durch Hinzutritt des Militärs längs 
der Grenze geſteigerten Lebensmittelpreiſen war ein Zuſchuß gewährt, 
der übrigens auch ſchon in Thorn, wo ſeit Anfang 1863 gleiche 
Theuerung herrſchte, gezahlt war. Lebensmittel wurden per Wagen 
kompagnieweiſe empfangen. 

Im September inſpizirte General v. Vietinghoff das Regiment 
in ſeinen Kantonnements. Er fand, nach ſeinem Bericht, Haltung 
und Disziplin der Truppe gut, die Sicherheitsarrangements zweck⸗ 
entſprechend. ?) Für die im November zur Entlaſſung kommenden 
Reſerviſten wurden Rekruten aus Thorn herangezogen. Beide Trans- 
porte marſchirten bewaffnet und kreuzten ſich unterwegs. 

An der Grenze geſchah wenig von Bedeutung. Der Aufſtand 
in Polen ſchien merklich zu erlahmen. Unter den vielen kleinen 
Unternehmungen, deren Detailangabe zu weit führen würde, iſt 
eines Vorganges bei Dlotowen am 17. September kurz zu er⸗ 
wähnen.“ “) 


„) Ein ſpäterer Bericht des Oberſt v. Rohr berührt den unvermeidlich 
ſchädlichen Einfluß des Grenzdienſtes und beſonders der Rinderpeſt⸗Sperre (weil 
dieſe größere Zerſplitterung der Verbände erforderte) auf den Ausbildungs⸗ 
gang der Truppe, deren Friſche er andererſeits lobend hervorhebt. Bezüglich 
der Bekleidung ſchien es ihm, daß das 44. Regiment mehrere ſehr dünne ges 
brauchte und ſchlecht ausſehende Mäntel hätte, wie alte Regimenter kaum in 
der 2. Garnitur. 

) Nach eingezogenen Erkundigungen u. A. den glaubwürdigen Angaben 
des Beſitzers von Dlotowen, Herrn Wollſchläger. Offizielle Berichte über den 
Hergang fehlen. 
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Es verlautete bereits einige Tage zuvor das Gerücht, die In⸗ 
ſurgenten jenſeits der Grenze hätten die Abficht Vincenta und d e 
dortigen ruſſiſchen Militärpoſten zu überfallen. Am 17. früh in er 
Dämmerung hörte man in der That von Vincenta herüberſchallendes 
e Gewehrfeuer. Man ſah ruſſiſche Infanterie und Reiter, von 
Inſurgenten attackirt, über die Grenze zurückweichen und in dem 
Dlotowner Wäldchen Poſto faſſen. Herr Wollſchläger ſchickte Nach— 
richt an die in Gehſen, Wondollec, Lypnicken, Grodczisko ſutlonirte 
9. Kompagnie 44. Hauptmann v. Paris I, ging ſofort mit einer 
ſtärkeren Patrouille nach Dlotowen und nahm die ruſſiſche kleine 
Truppe auf. Zu einem irgend erheblichen Gefecht auf preußiſchem 
Gebiet kam es nicht. In Vincenta legten die Inſurgenten, deren 
mehrere Hundert zur Stelle geweſen ſein ſollen, Feuer et Zur 
Sicherheit von Dlotowen wurden 1 Unteroffizier, 10 Füſtliere dort 
5 ſpäter übernahm den Poſten ein Offizier.“ 
er geg or wurde infolge Zurückziehung mehrerer 

ne der Regimenter 4 und 5 von der Grenze die vom 44. Regi⸗ 
ment zu deckende Front ſeitwärts ausgedehnt, und zwar ging 
am 11. Dezember das 2. Bataillon 44. nach Oletzko gg 
Plowken. Das 1. Bataillon entſendete an Stelle des 2 Bataillons 
die 2. und 3. Kompagnie nach dem Kreiſe Lyck. 1. und 4. Kompagnie 
hielten Bialla beſetzt und detachirten nach Oſtrokollen Socollen a Ge 
= Wloſten. Als am 22. Dezember das 2. Bataillon 44. durch 
Fee in Oletzko abgelöſt, feine alten Stellungen wieder bezogen, 
rde am Tage darauf das Füſilier⸗Bataillon 44. mit drei Kom— 
pagnien als Erſatz für das Regiment 5 nach Willenberg, Friedrichs— 
* Das gegenſeitige Einvernehmen zwiſchen den ruſſi reußi 
e a war ein bd SES Weieen 
an 1 8 Verkehr lebhaft. Lieutenant May, der fertig 
verkehrte, wurde von ee be = er za SC 3 
a Ge e, Gees Mah ſtand er 18 Ce 
7 K bien a gelöſt und ſchloß ſich, da es ihm peinli 
aer ar e debe en o. Sa ie 
v. Daiwell an i 
we sz en mit, wobei er übrigens im a 
Bee e SE nad) drei Tagen zur Kompagnie zurück. Dieſer leicht⸗ 
em jungen Offizier verzeihliche Unternehmungsgeiſt wurde 


freilich disziplinari f 
ege? p ſch durch das Generalkommando mit 14 Tagen Stubenarreſt 
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hof, Fürſtenwalde und Oppatenietz verlegt, wo Major v. Behr das 
Abſchnittskommando übernahm. Die 10. Kompagnie trat zum Ab⸗ 
ſchnitt Neidenburg. Das 1. Bataillon dehnte ſich entſprechend nach 
rechts hin aus. Für den am 18. Dezember nach Danzig ab⸗ 
berufenen General v. Vietinghoff trat Oberſt v. Rohr in deſſen 
Funktion. 

Die auf dieſe Weiſe nur vom 44. Regiment und ſechs Eskadrons 
beſetzte lange Frontline erſtreckte ſich von Gr. Lens (bei Soldau) bis 
Thurowen (öſtlich von Lyck). Abgeſehen von den vielen kleinen Unter⸗ 
offizier⸗Stationskommandos in weniger bedeutenden Ortſchaften ſeien 
hier die von Offizierkommandos des Regiments belegten Orte ge— 
nannt: Neidenburg, Napierken, Kamerau, Willenberg, Oppatenietz, 
Fürſtenwalde: Füſilier⸗Bataillon — Friedrichshof, Gr. Turoſcheln, 
Carpa, Sdunowen, Johannisburg, Wondollek, Gehſen, Thurowen: 
1. Bataillon — Socollen a. See, Bialla, Gr. Proſtken, Lyck, 
Piſſanitzen, Romanowen, Prawdzisken, Kalinowen, Sahnien, 
Gr. Szymochen: 2. Bataillon. — Hierzu kommen 1. und 2. Eskadron 
der 1. Huſaren bei Soldau und Gegend, ferner von den 12. Ulanen 
4. Eskadron um Neidenburg, 3. Eskadron Willenberg, 1. Eskadron 
Johannisburg, 2. Eskadron Lyck. 

Im Februar 1864 wurde die Aufſtellung des Regiments 44 
nach rechts bis incl. Gegend um Soldau ausgedehnt. Sämmtliche 
Kompagnien traten in erſte Linie und detachirten Offizier⸗ und 
Unteroffizierkommandos nach den Grenzdörfern und Haupt⸗Uebergangs⸗ 
punkten der vielfach durch Brüche, naſſe Wieſen und dergl. ſchwer 
paſſirbaren Grenze. Es ſtanden die vier Füſilier⸗Kompagnien um 
Soldau, Neidenburg und Oppatenietz, die des 1. Bataillons um 
Fürſtenwalde, Friedrichshof, Gr. Turoſcheln und Gehſen; des 
2. Bataillons um Schwiddern, Gr. Proſtken, Piſſanitzen und Kali⸗ 
nowen. 

Die Kavallerie beließ die längs der Grenze detachirten Piquets, 
Ordonnanzreiter ꝛc. und blieb im Allgemeinen, wie oben erwähnt. 

Mit geringen Abänderungen behielt das 44. Regiment dieſelbe 
Stellung bis zum Rückmarſch nach Thorn. Oberſt v. Hiller verlegte 


am 19. März ſein Stabsquartier nach Johannisburg, um mehr in 


der Mitte ſeines Regiments zu ſein. 

Im März und April 1864 kräftigte ſich die Inſurrektion zu 
weit verzweigter und energiſcherer Thätigkeit. Von allen Seiten 
längs der Grenze gingen gleiche Berichte hierüber ein. Beſonders 
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im Ortelsburger, Johannisburger und Strasburger Kreis regten 
ſich polniſche Sympathien. Die großen Waldungen jener Gegenden 
E e heimlich zuſammentretenden kleinen Banden vor dem 
eg der Truppen. Zum Schutz des Zeughauſes von Ortelsburg 
Ei egte CS 1. Bataillon Oberſt v. Zitzewitz 1 Offizier, 20 Infante⸗ 
a BE e ft 15 Ulanen dorthin. Das Wachtkommando in Warten⸗ 
urg ſo te von Königsberg her Verſtärkung erhalten. Die 4. Kom— 
E (Hauptmann v. Egloff) meldete faſt täglich aus Friedrichshof 
5 ege aufgefundene Waffen, polnische National- 
amationen und dergl. In ähnlicher Wei 
ah re ergl. In ähnlicher Weiſe alle anderen Grenz⸗ 
Am 31. März beſtand eine Unteroffizi 
. 0 nteroffizierpatrouille ſerer 
11. Kompagnie bei Przellenk ein klei f Ce 
e MN VII 
en ines Gefecht, welches näherer 
Die 11. Kompagnie (Hau 
2 ptmann v. Fuchs) war in Soldau 
1 und hatte auf Befehl des Oberſtlieutenant v. Kroſigk “*) 
` R früh 3 Unteroffiziere, 20 Füſiliere nach Groß Lens zur Ver⸗ 
E dort, in Grodtken und Hohendorf zur Bewachung der Grenze 
a R Zeg 1. Hufaren-Esfadron (Rittmeiſter v. Wittich) detachirt 
5 EH nn Repp, Unteroffizier Walli und 10 Füſiliere 
Lens und ſendete den Unteroffizier Koſſett und 10 Füſii 
Przellenk mit dem Auftrag, die S übergä 1 A nt 
g, die Soldauübergänge zu überwad 
a hen und nach 
e Verbindung zu halten. Man erwartete den uebertrit 
ir 5 ge 2 — Bei Przellenk führen zwei Furten über 
„eine unterhalb, eine oberhalb des Dorfes fizi 
Koſſett brachte ſeine Leute in einer S ee 
iner Scheune unter, ſtellte ein 
en i d d en Poſten 
7 N 8 ect ſich durch beſtändigen en 
r meldete der Poſten, daß i Mä , 
en W Ge ; zwei Männer v 
RR Seite her ſich der Furt oberhalb Przellenk näherten. Gebuer 
d 8 Araszewski wurden ſofort als Patrouille dorthin 
m 7 ls ſie ſich der Furt näherten, ſprengten ein Unteroffizier 
ks Keier heran und theilten mit, daß ein Inſurgentenhaufen 
| 0 Mann nebſt Munitionswagen herankäme und wahr⸗ 


*) Nach offiziellem Beri ; : 
ftätigung findet. icht, welcher in mehrfachen Privatnachrichten Be⸗ 
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ES u war Regimentskommandeur der 1. Huſaren und auch in 
1 Thaler ee Sg man ſich erzählt, ſoll ein polnischer Jude für 
Se er Inſurgenten, durchzubrechen, rechtzeitig verrathen 
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ſcheinlich die Furt oberhalb Przellenk nach Polen paſſiren wollte. 
Unteroffizier Koſſett erhielt Meldung und beſetzte im Laufſchritt den 
Gutshof, ſpeziell einen vorſpringenden Keller, der 400 Schritt von 
der Furt lag und freies Schußfeld bot. Näher konnte er, ohne 
geſehen zu werden, nicht heran. Kaum hier eingetroffen, ſah man 
den Zug Inſurgenten ſich nähern. Hinter ihnen folgte die Huſaren— 
patrouille und gab Feuer, erhielt aber ſofort eine Salve und ſprengte 
hinter die Infanterie auf den Gutshof. Nun eröffnete Unteroffizier 
Koſſett ein heftiges Feuer, das die Inſurgenten zwar erwiderten, aber 
ohne Erfolg, da die Füſiliere hinter der durch Erdanſchüttung er: 
höhten Wölbung gute Deckung fanden. Der ganze ungeordnete 
Inſurgentenſchwarm lief nun auseinander, die Hälfte eilte über die 
Furt und löſte ſich jenſeits ganz auf, die andere Hälfte verſuchte, 
den Munitionswagen durch die Furt zu bringen. Unteroffizier 
Koſſett ſchlich ſich mit 5 Mann noch etwas näher heran und befahl 
dann, auf die Wagenpferde zu zielen. Nach den erſten Schüſſen 
ſtürzten die Vorderpferde und die dort beſchäftigten Inſurgenten lichteten 
ſich. Jetzt erſchien der herbeigerufene Rittmeiſter v. Wittich mit 
vier Huſaren, ritt auf die Inſurgenten zu und befahl den Füſilieren, 
im Laufſchritt zu folgen. Die Inſurgenten ließen den Wagen, der 
in der Soldau feſt gefahren, im Stich, liefen durch den Fluß und 
jenſeits über die breite Wieſe. Unteroffizier Koſſett mit ſeinen Leuten 
ging gleichfalls durch die Furt, deren Waſſerſtand über Bruſthöhe, 
poſtirte ſich auf dem linken Ufer und feuerte nach. Etwa 30 In⸗ 
ſurgenten hatten noch den Füſilieren gegenüber Poſto gefaßt. Ritt⸗ 
meiſter v. Wittich hielt jetzt neben den Füſilieren, ſein Pferd erhielt 
hier einen Schuß. Die Huſaren holten inzwiſchen den Wagen aus 
der Soldau, wobei gleichfalls ein Pferd verwundet wurde. Nach 
kurzer Zeit zogen auch die letzten Inſurgenten ab. Auf dem preußiſchen 
Soldau⸗Ufer hatte der Feind zwei Todte und vier Schwerverwundete 
liegen laſſen. Eine große Zahl Verwundeter wurde über die Soldau 
mitgeſchleppt.“) Die Füſiliere hatten faſt alle ihre Patronen ver- 
ſchoſſen und ſich ſchließlich von den Huſaren Patronen geben laſſen. 

Unteroffizier Theodor Koſſett, der ſpäter bei Noiſſeville 1870 
den Heldentod gefunden, zeichnete ſich bei dieſem kleinen Rencontre 
beſonders aus, und überreichte ihm bereits am 4. Mai der Oberſt 


*) Als Führer der Inſurgenten wird ein Gutsbeſitzer Purſitzki aus der 
Lautenburger Gegend genannt. (?) 
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v. Rohr unter anerkennenden Worten in Soldau das ihm Allerhöchſt 
verliehene Militär⸗Ehrenzeichen 2. Klaſſe. Ferner werden wegen 
ihrer Kaltblütigkeit und Entſchloſſenheit im Feuer Gefreiter Unger 
und Füſilier Araszewski genannt. Letzteren traf übrigens beim Durch⸗ 
waten der Soldau eine Kugel an den Helm, ſo daß er im Waſſer hin⸗ 
ſtürzte. Ein anderer Füſilier erhielt einen Schuß durch ſeinen Mantel 

Laut Regimentsbefehl vom 12. April wurden Unteroffizier 
Koſſett zum Sergeant, Gefreiter Unger zum Unteroffizier und Füſilier 
Araszewski zum Gefreiten ernannt, und erhielten letztere Beide ſpäter 
gleichfalls das Militär-Ehrenzeichen 2. Klaſſe. Von den Huſaren 
wurden der Rittmeiſter und ein Unteroffizier dekorirt. 

8 Hauptmann v. Fuchs erhielt Meldung von dem Vorfall, ging 
mit 3 Unteroffizieren, 30 Füſilieren nach Grodtken und ſuchte dort 
die Waldungen nach verſprengten Inſurgenten ab, ließ dann das in 
Przellenk geweſene Kommando ablöſen. Für die nächſten Tage wurde 
Lieutenant v. Berger mit 20 Füſilieren dort ſtationirt. 

In Summa brachten die verſchiedenen Huſaren- und Infanterie⸗ 
patrouillen in dieſen Tagen etwa 30 verſprengte Inſurgenten ein 
und iſt der über die Grenze entkommene Reſt auf ruſſiſcher Seite 
durch dortige Truppen gänzlich aufgerieben worden. In dem er⸗ 
beuteten Munitionswagen befanden ſich Waffen aller Art, Gewehre 
Säbel, auch Lanzen mit weißrothen Fähnchen, Patronen, Armen, 
Pulver und Blei, Bekleidungs- und Ausrüſtungsſtücke, ſowie di 
ganz neuer mit Eiſenblech ausgeſchlagener kleiner Munitionskarren 
welch Letzterer der 11. Kompagnie übergeben wurde. 5 

Aehnliche Unternehmungen, doch ohne daß es zum ernſten Ge— 
brauch des Gewehrs gekommen, beſtand u. A. auch die im April in 
Turoſcheln und Gegend ſtationirte 2. Kompagnie. 

Hauptmann Dallmer war wiederholt genöthigt, die Gr. Puppener 
und Johannisburger Forſt mit ſtärkeren Kräften abzuſuchen, was 
nicht ſelten bei dem keſſelartigen Vorgehen ſehr weite Wege und in 
der Jahreszeit beſonders ſchwere Märſche verurſachte. In dieſen 
ausgedehnten von dicken Schonungen und Brüchen durchzogenen 
Forſtrevieren war es faſt unmöglich, die Schleichwege der Inſurgenten 
bg Soe von denen dennoch gelegentlich Einzelne arretirt wurden. 
Am 22. April gelang es der Wachſamkeit zweier Musketiere, Frieſe 
und Kapzinski, 2. Kompagnie, drei ſolcher Individuen im Spalier 
Wald feſtzunehmen, deren einer von vornehmer Herkunft und wahr⸗ 
ſcheinlich ein Bandenführer war. 


ee 


Die Inſurgenten rekrutirten ſich übrigens zumeiſt aus ſtädtiſchem 
Geſindel oder aus halbwachſenen Jungens, die der Schule entlaufen. 
Von einer thätigen Betheiligung der Dorfſchaften war gar nicht die 
Rede. 

Auch von der 5. und 6. Kompagnie aus Schwiddern, Socollen 
und Proſtken, hauptſächlich aber aus der Gegend um Johannisburg, 
Ortelsburg und Lautenburg, liegen zahlreiche Meldungen über ver⸗ 
ſuchte Waffentransporte, Arretirungen und dergl. vor. Nur auf 
dem äußerſten linken Flügel des Regiments machte ſich die Inſurrektion 
weniger bemerklich, dort aber verblieb die Rinderpeſt⸗Sperre bis in den 
Sommer hinein. 

Den ruſſiſchen Truppen gelang es, die im März und April 1864 
nochmals hell aufflackernden Revolutionsideen energiſch zu mier: 
drücken, und ſo verliefen die letzten Monate, während derer das 
44. Regiment an der Grenze ſtand, verhältnißmäßig ruhig. 

Am 17. Juni befahl das Generalkommando die Ablöſung des 
44. Regiments durch das Regiment Kronprinz. Die Bataillone 44. 
konzentrirten ſich nach ſtattgehabter Ablöſung bei Soldau und trafen 
von dort in kleinen Märſchen, Füſilier⸗Bataillon am 14. Juli, 
1. Bataillon am 19. Juli und 2. Bataillon am 3. Auguſt in 
Thorn ein. 

War auch an der Grenze der Schießdienſt und nach Möglichkeit 
das Detail- und Kompagnie⸗Exerziren trotz des ſehr anſtrengenden 
Grenzdienſtes eifrig betrieben, ſo hatte erklärlicherweiſe doch der 
Ausbildungsgang der Truppe gelitten, ſo daß die Rückkehr nach der 
Garniſon, ganz abgeſehen von der wenig erfreulichen Unterkunft an 
der polniſchen Grenze, für die Truppe ihre nicht zu unterſchätzenden 
Vortheile gewährte. 

Die Mannſchaft des Regiments hatte in dieſer nach mancher 
Richtung hin prüfungsvollen Zeit ſich abſolut zuverläſſig gezeigt. 


Für Auszeichnung während der ſtattgehabten Grenzbeſetzung 


erhielten: 
Den Rothen Adler-Orden 4. Klaſſe die Hauptleute Dallmer, 
v. Egloff und Oberſtabsarzt Dr. Telcke, das Militär-Ehrenzeichen 
2. Klaſſe die obenerwähnten Unteroffizier Koſſett, Gefreiter Unger, 
Füſilier Araszeswki. Im Namen Sr. Majeſtät wurden belobt: 
Hauptmann v. Lukowitz und Portepeefähnrich Küntzel. 
An ruſſiſchen Orden und Ehrenzeichen erhielten: 
Den St. Annen-Orden 3. Klaſſe Hauptleute von Paris J., 


Dallmer und v. Egloff, den St. Stanislaus Orden 3. Klaſſe 
Stabsarzt Dr. Scheller und einjährigsfreiwilliger Arzt Dr. Schön⸗ 
feld, letztere beide des Füſilier-Bataillons 44., ferner die St. Annen⸗ 
Medaille Feldwebel Glanert, Portepeefähnrich Küntzel, Unteroffizier 
Koſſett, Gefreiter Unger, Füſilier Araszewski und Lazarethgehülfe 
Kocoszinski.“) 

Die Zurückziehung aller Truppen von der Grenze und Auf- 
löſung des Oberkommandos derſelben erfolgte laut A. K.-O. vom 
12. November 1864, doch erhielt im Dezember deſſelben Jahres die 
Garniſon Thorn den Befehl, fliegende Kolonnen abzuſenden, um der 
unſicheren Bevölkerung polniſcher Nationalität die dauernde Wad)- 
ſamkeit der Regierung zu zeigen. Derartige kleinere Trupps in der 
Stärke von 1 bis 2 Offizieren“) und circa 30 Infanteriſten gingen 
während des ganzen Jahres 1865 von Monat zu Monat, blieben 
2 bis 14 Tage unterwegs, durchſtreiften die vom Vorjahre her als 
leicht erregbar erkannten Bezirke von Grabia, Leibitſch, Culmſee, 
Gollup, Strasburg und wurden ſogar bis Lautenburg hin ausgedehnt. 
Die Meldungen dieſer Patrouillen konſtatirten völlige Ruhe in der 
Provinz, ſo daß ſeit Ende 1865 die Abſendung der Patrouillen 
unterblieb. 


Die Herbſtmanöver 1865 fanden bei Marienwerder ſtatt. 

Am 3. April 1866 wurde unſer Regimentskommandeur Oberſt 
v. Hiller zum Kommandeur der 28. Infanterie-Brigade ernannt, als deren 
Führer er ſich bei Königgrätz beſonders ausgezeichnet hat. Oberſt 
v. La Chevallerie des 3. Oſtpreußiſchen Grenadier-Regiments Nr. 4, 
unſer neu ernannter Kommandeur, *) wurde ſomit der Führer des 
44. Regiments in dem nahe bevorſtehenden Kriege. 


*) Die preußiſchen Dekorationen datiren A. K.⸗O. vom 26. April 1864 
und 31. Dezember 1864. — Die A. Genehmigung Sr. Majeſtät zur Anlegung 
der ruſſiſchen Dekorationen datirt für v. Paris I., Scheller und Schönfeld vom 
19. März, Dallmer und v. Egloff vom 14. Dezember 1864 für die letzt⸗ 
genannten ſechs vom 29. April 1865. — Die Hauptleute waren dekorirt reſp. 
belobt wegen beſonderer Thätigkeit innerhalb ihres Rayons, die Aerzte und der 
3 25 den ruſſiſchen Verwundeten gewährten Beiſtand, beſonders bei 

nheit der Affaire von F ähnri 
= ff Dlotowen, wo auch Feldwebel und Fähnrich ſich 

*) Dieſe Patrouillen führten: Lieutenant May, Premierlieutenants 
v. Reichenbach, Klein, v. Puttkamer, Lieutenants Neumann, Symanski, Siehr, 
v. Berger, v. Dedenroth, Lambek, Küntzel I., Lampe. 

h Sonſtige perſonelle Veränderungen während der Friedensperioden 
vergl. Anlagen 12 und 13. 


Dritter Abſchnitt. 
Der Krieg 1866. 


1. Bahntransport. — Marſch durch Schleſien. — 
Gefecht bei Trautenau. 

Das Regiment erhielt per Depeſche am 8. Mai 1866 Abends 
den Mobilmachungsbefehl. Am 16. und 17. trafen die Reſerven 
aus den Bezirken Pr. Holland, Oſterode und Graudenz ein.“) Der 
Regimentskommandeur muſterte am 19. Mai das kriegsmäßig aus⸗ 
gerüſtete Regiment mit ſämmtlichen Fahrzeugen und Packpferden ꝛc. 
auf dem Platz Dybow. Am ſelben Tage wurden dem neu formirten 
Erſatz⸗Bataillon die Kaſernements übergeben. 

Das 1. Armeekorps hatte inzwiſchen am 16. Mai Befehl 
erhalten, ſich längs der Eiſenbahn zwiſchen Königsberg und Kreuz 
zu echeloniren, um zunächſt nach Görlitz transportirt zu werden. 

Demzufolge verließ das 44. Regiment am 21. Mai feine Gar- 
niſon und erreichte per Fußmarſch am 25. die Gegend um Nakel.“ “) 
Der Eiſenbahntransport begann am 26. Mittags und endete am 
27. Abends. Die Truppen bezogen um Görlitz Quartiere, wurden 
aber, trotzdem eine Kriegserklärung noch nicht erfolgt war, auf ſtrengſte 
Innehaltung von Sicherheitsmaßregeln verwieſen. In den Kantonne— 
ments ſtanden ſtarke Dorf- und äußere Wachen, Patrouillen wurden 
geſchickt, und Alles hielt ſich beſtändig allarmbereit. Eine auf der 
Landskrone dauernd etablirte Fanalwache wurde wechſelnd von Offi— 
zieren befett.***) Das Regiment gehörte zum Gros des 1. Korps 
unter General v. Clauſewitz (3. und 4. Infanterie-Brigade, 1. Hufaren- 
Regiment und 3. Fußabtheilung). 

In dieſen Quartieren (ſüdweſtlich Görlitz) blieb das Regiment 
bis zum 7. Juni, an welchem Tage höheren Orts der Abmarſch des 
1. Korps behufs Uebertritt zur II. Armee Sr. Königl. Hoheit des 
Kronprinzen befohlen wurde. Die Zeit des Aufenthalts um Görlitz 


*) Es führten die Reſerve-Transporte aus Pr. Holland: Premierlieutenant 
May, aus Oſterode: Premierlieutenant Neumann, aus Graudenz: Premier⸗ 
lieutenant v. Puttkamer. 

) Alles Nähere über Dislokation ꝛc. vergl. Anl. 5, Kriegsrangliſte Anl. 2. 

en) Hier waren kommandirt: Premierlieutenants May, v. Pelchrzim, 
Sekondlieutenants Meyer, Küntzel II., Portepeefähnrich v. d. Lancken. 
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war eifrig zu Felddienſtübungen, Exerziren, Märſchen und beſonders 
auch zu Schießübungen benutzt worden. Aus den Depots waren 
15 Patronen pro Kopf für ſämmtliche Reſerviſten geliefert. 

Der Linksabmarſch des 1. Korps über Greiffenberg, Hirſchberg, 
Schweidnitz, Münſterberg erforderte andauernde Märſche. Da das 
Armeekorps in dieſer Zeit bereits an der für den Gefechtsfall berech- 
neten Eintheilung feſthielt, ſo marſchirte Alles in größerem Verbande, 
was viel Aufenthalt und Stockungen verurſachte. Die Wege am 
Nordhang der ſchleſiſchen Gebirge führen faſt durchweg Berg auf, 
Berg ab. Es waren daher bei großer Hitze die an und für ſich 
nicht bedeutenden Märſche recht anſtrengend.“) 

Bei Greiffenberg am 8. Juni wurden unter Oberſtlieutenant 
v. Behr das Füſilier⸗Bataillon des 44. Regiments und die 2. Eska— 
dron des 1. Huſaren-Regiments als ſelbſtſtändiges Detachement zur 
Deckung der von Böhmen über das Gebirge führenden Friedländer 
Päſſe zurückgelaſſen. v. Behr erreichte noch am 8. Abends mit drei 
Kompagnien Greiffenberg, woſelbſt er am 9. das dort ſtationirte 
Jäger⸗Bataillon ablöſte. Die 12. Kompagnie verblieb am 8. in 
Kl. Stöckicht. Am 9. nahm das Detachement folgenderart Stellung: 
Von Greiffenberg aus wurden vorgeſchoben ein Zug Füſiliere und 
10 Huſaren zur Deckung der Straße von Markliſſa nach Wünfchen- 
dorf, 2 Züge Füſiliere und 20 Huſaren nach der großen Straße von 
Greifenberg nach Friedland. Von letzteren beiden Zügen wurden 
ein Zug und 10 Huſaren gegen die Grenze vorpouſſirt, ein Zug und 
10 Huſaren dahinter als Piquet bei Schwerta. Die 12. Kompagnie 
(Hauptmann Caspari) quartierte nach Friedeberg und beobachtete 
durch einen Zug und 10 Huſaren die Straße von Wigandsthal nach 
Neuſtaedtl. Dieſe Kompagnie wechſelte in derſelben Stellung täglich 
die Vorpoſtenzüge, während von Greiffenberg aus am 9. die 9. Kom⸗ 
pagnie, dann 10. und 11. Kompagnie in den nächſten Tagen ſämmt⸗ 
liche drei Züge zum Vorpoſtendienſt gaben. Zwei Kompagnien und 
der Reſt der Eskadron quartierten in Greiffenberg. Unſere Patrouillen 
hatten Inſtruktion, ſich der Grenze nicht auf kürzere Diſtance als 
1000 Schritt zu nähern.“ *) Am 16. Juni traf in Greiffenberg das 
zur Ablöſung unſeres Füſilier-Bataillons beſtimmte Infanterie Regi 

*) Auf dem Marſche am 13. Juni erlag Unteroffizier Prinz der 7. Kom⸗ 
pagnie einem Lungenſchlag. 


=) Am 12. Juni nahm die 12. Kompagnie einen Deſerteur der öſterreichiſchen 
Radetzki⸗Huſaren feſt 


ä 


ment Nr. 60, ein und ſetzte ſich Oberſtlieutenant v. Behr am 37. 
über Hirſchberg auf Schweidnitz in Marſch, woſelbſt er ſich dem 
Regiment anſchloß. 

Das 1. Armeekorps hatte, am 18. in der Gegend öſtlich von 
Münſterberg eingetroffen, Gegenbefehl erhalten und ging zurück über 
Nimptſch auf Schweidnitz.“) 

Am 18. wurde den Truppen die Kriegserklärung offiziell bekannt. 

Infolge der in den nächſten Tagen ſich günſtig entwickelnden 
Verhältniſſe, welche einen konzentriſchen Einmarſch nach Böhmen 
nunmehr geftatteten, erhielt die bisher defenſive II. Armee Befehl, 
das Gebirge zu paſſiren. 

Für das 1. Korps, war der Vormarſch durch die Trautenauer 
Päſſe auf den 27. feſtgeſetzt. 

Am Tage vorher hatten bereits Theile dieſes Korps die Grenze 
überſchritten. Das 44. Regiment nebſt der 3. Apfündigen Batterie 
und zwei Eskadrons Huſaren unter Befehl des Generals v. Malotki 
hatten für den 26. den Auftrag, gegen Merkelsdorf vorzuſtoßen, um 
von dort aus durch Detachements auf Braunau zu rekognosziren. 
Es ſtand dieſe Vorbewegung im Zuſammenhang mit dem weiter 
ſüdlich zu erwartenden Vormarſch des Garde-Korps. 

Das Detachement v. Malotki trat am Morgen des 26. bei 
Schömberg zuſammen und ging von hier ab mit Sicherheitsmaß⸗ 
regeln vor. 

Das 1. Bataillon des 44. Regiments marſchirte von Schömberg 
über Liebenau auf Adersbach und Weckelsdorf, detachirte nach Aders— 
bach die 1. Kompagnie und bezog mit der 3. und 4. Kompagnie 
Vorpoſten bei Weckelsdorf, in welchem Ort die 2. Kompagnie 
geſchloſſen verblieb. Das 2. Bataillon des 44. Regiments ging von 
Kratzbach über Schömberg gleichfalls auf Weckelsdorf und rekognos⸗ 
zirte von hier mit der 7. und 8. Kompagnie und Huſaren nach 
Bertelsdorf, mit der 5. und 6. nebſt Huſaren gegen Friedland. 
Beide Detachements erreichten die Ortſchaften, ohne auf Widerſtand 
zu ſtoßen, und ſammelte ſich das Bataillon alsdann bei Merkelsdorf. 
Das Füſilier⸗Bataillon marſchirte von Kl. Heinersdorf über Schöm⸗ 
berg nach Adersbach und blieb dort geſchloſſen. 

Unſere Huſaren beobachteten feindliche Kavalleriepatrouillen. 
Die Verbindung mit dem Garde-Korps wurde hergeſtellt. 


„) Ein Kommando unter Premierlieutenant May wurde weiter nach 
Süden zum Quartiermachen abgeſchickt, vorausſichtlich in der Abſicht, den Feind 
zu irritiren. 


f Die Verpflegung geſchah durch Requiſition, man fand aber nur 
wenig Brot, Butter, Milch und öſterreichiſchen Wein. Abends 
7 Uhr wurde der Rückmarſch nach dem Bivak der Diviſion bei 
Schömberg befohlen. Unſere Leute kamen nach recht anſtrengendem 
Gebirgsmarſch erſt um 11 Uhr Nachts im Bivak zur Ruhe. 

Am 27. Morgens 3 Uhr ſtand im Gros der 2. Diviſion das 
44. Regiment in der Stärke von: 

1. Bat.: 25 Offiz. 63 Unteroffiz. 792 Mann 24 Trainſold. 
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zum Vormarſch bereit, mußte indeſſen ſtundenlang halten, ehe es zum 
Antreten kam. Der Weg führte durch das Gebirgsdefilee von 
gd Petersdorf auf Parſchnitz. Dicke Staubwolken und kein 
Luftzug in dem tief eingeſchnittenen Gebirgspaß, ſchwüle Hitze, hier 
und da Stockungen im Marſch, Wechſeln im Tempo machten den 
ſonſt nicht bedeutenden Marſch zu einem überaus ermüdenden. So 
wurde es 9 Uhr, bis das Regiment auf der Wieſe am Weſtausgang 
von Parſchnitz eintraf, um hier etwa 2 Stunden zu ruhen. Die 
Kompagnien ſchickten nach Waſſer, doch auf der gänzlich ſchattenloſen 
er bei brennender Sonnengluth ging die erfriſchende Wirkung des 
— — 5 5 ſchnell erwärmten Trunkes zum großen 
N Die 2. Diviſion deckte ihr Rendezvous bei Parſchnitz durch 
einzelne vorgeſchobene Kompagnien. ) e 

Die als Avantgarde für das Armeekorps deſignirte 1. Divifion 
legte ihren Marſch von Liebau über Goldenöls auf Trautenau lang⸗ 
ſamer zurück, als man erwartet. So unterblieb von Seiten beider 
Diviſionen eine frühzeitige Rekognoszirung bezw. Beſetzung des für 
das Debouchiren des Korps wichtigen Höhenterrains bei Trautenau. 

Als demnächſt die 1. Diviſion in Trautenau einrückte, ſtieß ſie 
unerwartet auf ſtärkere feindliche Infanterie. Die öſterreichiſche 
Infanterie-Brigade Mondl hielt die dominirenden Höhen dicht ſüdlich 
der Stadt beſetzt und zwang unſere 1. Diviſion zum Angriff. Zur 
Unterſtützung dieſes unter ungünſtigen Chancen angeſetzten Angriffs 
erhielt die 2. Diviſion Befehl, von Parſchnitz aus den feindlichen 
rechten Flügel zu umfaſſen. 

Zunächſt entſendete mit dem entſprechenden Auftrag der General 


*) des 45. Regiments. 


v. Clauſewitz das 45. Regiment, dann um 11 Uhr das 44. Regi⸗ 
ment und kurz darauf das Füfilier-Bataillon des 5. Regiments und 
das 1. Bataillon des 4. Regiments. Dieſe 8 Bataillone, zu denen 
die Batterie Böhnke trat, wurden unter den Befehl des Generals 
v. Buddenbrock geſtellt. 

Im Intereſſe der klaren Darſtellung iſt zuerſt die Entwickelung 
der Ader, der Her und Aer vorauszuſchicken, da dieſe 5 Bataillone 
bei ihrem Vorgehen jenſeits der Aupa auf weniger große Terrain⸗ 
ſchwierigkeiten ſtießen und daher vor den 44 ern anfänglich einen Vor⸗ 
ſprung gewannen. 

Das 45. Regiment paſſirte die Aupa etwa 400 Meter oberhalb 
von Parſchnitz und formirte ſich ſüdlich der bei Höhe 325 einmün⸗ 
denden großen Schlucht mit dem 2. und Füſilier⸗Bataillon im erſten, 
1. Bataillon im zweiten Treffen. Das erſte Treffen nahm vier 
Kompagnie⸗Kolonnen (von rechts nach links gerechnet: 11., 12., 5., 
8.) vor. Die 8. Kompagnie und die vom 1. Bataillon nach links 
herausgezogene 1. Kompagnie übernahmen die Deckung der linken 
Flanke. Nach kurzer Raſt trat zunächſt das Füſilier⸗Bataillon in 
ſüdlicher Richtung an, kurz darauf die anderen Bataillone des Regi⸗ 
ments. Das Füſilier⸗Bataillon zog ſich in Krieblitz links, ſo daß 
die auf die Mitte dieſes Dorfes und quer durch daſſelbe hindurch 
nachfolgenden beiden Musketier-Bataillone des 45. Regiments (ausſchl. 
1. und 8. Kompagnie) rechts der Füſiliere zur Aktion gelangten. 
1. und 8. Kompagnie hingegen paſſirten den durch die Kuppen 554 
und 531 markirten Höhenrücken. Auf dem rechten Flügel der 45 er 
ſetzte ſich das Füſilier-Bataillon des 5. Regiments ins erſte Treffen. 
Links rückwärts dieſes Bataillons folgte das geſchloſſene 1. Bataillon 
des 4. Regiments. Die letztgenannten beiden Bataillone hatten gleic)- 
falls, wie das 45. Regiment, das rechte Aupa-Ufer bei Einmündung 
der großen Schlucht erſtiegen. 

Zwei und ein halb Bataillone des 45. Regiments und ein 
Bataillon des 5. Regiments nebeneinander im erſten, dahinter ein 
Bataillon des 4. Regiments paſſirten ſämmtlich Krieblitz, nur zwei 
Kompagnien Aber ließen dieſen Ort rechts. 

Noch ehe dieſe vorderen Theile des Detachements v. Budden— 
brock gegenüber der feindlichen Poſition ſüdlich von Trautenau zur 
vollen Geltung kommen konnten, zog die Brigade Mondl (12 Uhr) 
ſüdlich ab, um auf den Höhen nördlich Neu Rognitz von Neuem 
Stellung zu nehmen. Die Brigade deckte ihren Abzug dorthin in 
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der rechten Flanke durch Detachirung des 1. Bataillons Mazuchelli 
— — Si rg Gegen dieſe verhältnißmäßig ſchwachen 
urch Artillerie unterſtü räf g 
ee fügten Kräfte trat das Detachement 
Wenden wir uns zur Thätigkeit des 44. Regiments: 
Um 11 Uhr erhielt Oberſt v. La Chevallerie vom General 
v. Clauſewitz den mündlichen Befehl: das 44. Regiment ſolle bei 
Parſchnitz über die Aupa gehen, die Höhe öſtlich Trautenau über⸗ 
ſchreiten, um ſich als zweites Treffen unter dem Befehl des Generals 
v. Buddenbrock hinter das 45. Regiment zu ſetzen. Das 44. Regi⸗ 
ment durchwatete unmittelbar bei der großen Fabrik von Barfehnit 
den Fluß und erftieg (1., dann Füfilier-, zuletzt 2. Bataillon) di 
ae von der Aupa ſteil anſteigenden dicht bewaldeten ſüdlich 
des Dorfes gelegenen Höhen, deren ſcharf markirte Zelsſtufen an 
manchen Stellen bis 30 und 40 Fuß ſenkrecht abfallen. Mühſam 
einzeln hintereinander erklommen unſere Leute auf ſchmalen Fußwegen 
bei ſteile Höhe. Sämmtliche Offizierspferde blieben zurück. Die 
2. Kompagnie befand ſich an der Tete, ſchwärmte jenſeits des Berges 
anlangend ſofort aus, trat aber dann, als man die vorgehenden Ae 
rn, zum Bataillon zurück. 
e ne ſüdweſtlich Höhe 509 rangirte Oberſt 
5 und Füſilier⸗Bataillon und ließ das Gepäck 
; e 2. Bataillon war noch im Debouchiren, als der Oberſt 
en ſchriftlichen Befehl des Generals v. Buddenbrock erhielt, mit 
eng 3 beiden Bataillone dem 45. Regiment zu folgen und 
Së Bataillon nicht abzuwarten. Infolge dieſer Anordnung 
vurde das 44. Regiment für den ganzen Gefechtstag in zwei Theile 
getrennt. Das 1. und Füſilier- Bataillon focht auf dem linken Ge— 
Kc reſp. im Centrum, das 2. Bataillon wurde ſpäter nach 
5 dirigirt. Das Detachement v. Buddenbrock ge⸗ 
SEA ig und unter Gefecht gegen 2 Uhr die Linie Hohenbruck— 
f Bis zu dieſer Zeit betrachten wir zunä ie Thätigkei ? 
u unter dem Oberft eut Se re 
a E traten geſchloſſen, der Mitte der 45er dicht folgend, 
T rte (ig an. Kaum aus der großen Schlucht hervortretend, be- 
grüßten uns die erſten öſterreichiſchen Granaten. Von feindlicher In⸗ 
ſanterie war in dem hohen Getreide wenig zu ſehen. Das erſte 
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Treffen ſtieß vorläufig nicht auf ernſten Widerſtand und blieb im 
Avanciren. 

Nördlich der Höhe 554 entſandte Oberſt v. La Chevallerie die 
10. und 11. Kompagnie nach der linken Flanke, um über dieſe Höhe 
hinaus das zweite Treffen links zu begleiten. Oberſtlieutenant 
v. Behr übernahm die Führung dieſer beiden Kompagnien, welche 
nach Ueberwindung der Höhe 554 ſofort in Gefechtsformation mit 
vorgenommenen Schützen die Richtung auf Höhe 504 einſchlugen. 
Die 9. und 12. Kompagnie blieben geſchloſſen als Halbbataillon, 
zogen ſich um die bewaldeten Weſtabhänge der Höhe 554 rechts 
herum durch Krieblitz hindurch und fanden infolge deſſen ſpäter auf 
kurze Zeit Anſchluß nach rechts an das 1. Bataillon des 4. Regi⸗ 
ments. Hinter dem Füſilier⸗Bataillon Regts. 44 folgte das vorläufig 
geſchloſſene 1. Bataillon unſeres Regiments. 

Oberſtlieutenant v. Behr trat nördlich der Höhe 504 am Aus⸗ 
gange der Krieblitzer Schlucht in die erſte Gefechtslinie und erhielt 
hier durch einen Horniſten (der 9. Kompagnie) den Befehl des 
Generals v. Buddenbrock, ſich mehr rechts zu ziehen, um mit den 
am Südrand des ſüdlich Krieblitz liegenden Waldes ſich zum Gefecht 
entwickelnden 45ern Verbindung zu halten. v. Behr folgte mit der 
10. Kompagnie dieſem Auftrag, Hauptmann v. Fuchs hingegen ſtand 
mit den Schützen feiner (11.) Kompagnie bereits im Feuer gegen die 
von öſterreichiſcher Infanterie beſetzte Waldparzelle bei Höhe 530 
und konnte dieſes Gefecht nicht ohne Weiteres abbrechen. 

Die feindliche Infanterie hielt zu dieſer Zeit die Waldparzellen 
auf den Höhen 460, 500 und 530 beſetzt und zeigte den Entſchluß, 
einen Angriff zu erwarten. 

Oberſt v. La Chevallerie nahm daher die 1. Kompagnie ins 
erſte Treffen und ſchob ſie zwiſchen der 10. und 11. Kompagnie ein. 
Gleichzeitig entſandte er die 4. Kompagnie links heraus, um auf die 
feindliche rechte Flanke zu wirken. Auf dieſe Weiſe trafen die 4. Kom⸗ 
pagnie Regts. 44 und die 1. Kompagnie Regts. 45 zuſammen, welch' 
letztere Kompagnie, gefolgt von der 8. der 45er, weit links ausge⸗ 
holt und beſtändig gegen die feindliche rechte Flanke gewirkt hatte. 

General v. Clauſewitz war, kurz ehe die 44er Kompagnien bei 
Höhe 504 in das Gefecht eingriffen, zur Rekognoszirung ſeines linken 
Flügels vorgeritten und hatte dem Chef der 1. Kompagnie Regts. 45 
befohlen, mit weiterem Vorgehen zu warten, bis andere Kompagnien 


ſich von dem Krieblitzer Wald her gegen die feindliche Front ent- 
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wickelt haben würden. Mit dem Eintreffen der 10., 1., 11. und 

4. Kompagnie unſeres Regiments war der Moment zur weiteren 

Offenſive gekommen. 

Schützenzüge des 45. Regiments hatten ſich in die Front unſerer 

IO. 1. und 11. Kompagnie eingeſchoben, fo daß bereits in dieſem 

frühen Gefechtsſtadium die Leitung erheblich erſchwert wurde. Der 

Wirkungskreis unſerer der Pferde beraubten Stabsoffiziere war in 

dem überaus ſchwierigen Terrain, wo Kuppe an Kuppe, Wäldchen 

ſich an Wäldchen ſchließt, naturgemäß auf einzelne Kompagnien be⸗ 
ſchränkt. Dem Oberſtlieutenant v. Behr wollte es z. B. trotz größter 

Mühewaltung nicht gelingen, ſeine vier Kompagnien wieder in die 

Hand zu bekommen. In ähnlicher Weiſe geſtalteten ſich die Ver— 

hältniſſe wohl bei faſt allen Bataillonen des Detachements v. Buddenbrock. 

Nach kurzem und heftigem Feuergefecht ſchritt der preußiſche 
linke Flügel etwa um 1½ Uhr zum Bajonett-Angriff gegen die Wal⸗ 
dungen bei Höhe 530 und 500. Der Angriff gelang. Der Feind 
ging durch den nördlichen Theil von Alt-Rognitz zurück. Vom 

44. Regiment hatten an dieſer Attacke Theil genommen: die 10. 
1. und 11. Kompagnie, während die 4. Kompagnie weiter links aus- 
holte und daher erſt nach Paſſirung von Alt⸗Rognitz in erſte Linie 
trat. In Reſerve waren verblieben die 2., 3., 9. und 12. Kom⸗ 
pagnie. Ein weſentlicher Antheil an dem nördlich Alt-Rognitz er⸗ 
kämpften Erfolg gebührt der mit Energie und Geſchick ausgeführten 
Flankirung ſeitens der 1. Kompagnie des 45. Regiments. Der 
Feind machte von ſeiner Artillerie ausgiebig Gebrauch, während 
preußiſcherſeits die einzige auf dieſem Theil des Gefechtsfeldes zur 
Verwendung kommende Batterie Böhnke erſt gegen 2 Uhr ſüdöſtlich 
der Höhe 504 in Poſition ging. 

i Das Nachdrängen der preußiſchen Infanterie nach Alt⸗Rognitz 
hinein warf von Neuem die Truppen durcheinander. Die mehr⸗ 
erwähnten ſechs Musketier-Kompagnien des 45. Regiments hatten 
ſich vom Krieblitzer Wald gegen die Waldparzelle 460 gewendet; ſie 
ließen alſo Alt-Rognitz links liegen. Die 10. Kompagnie Regts. 44 
ſchloß ſich auch weiterhin dem linken Flügel dieſer Musketiere der 
45er an und paſſirte den von Alt⸗Rognitz nach Hohenbruck führenden 
Weg dicht am Nordausgang von Alt⸗Rognitz. Das Füſilier⸗Bataillon 
der er dirigirte ſich von Höhe 500 aus gegen Alt⸗Rognitz und 
durchſchritt den nördlichen Theil dieſes Dorfes in der Längenrichtung 
während die 1. und 11. Kompagnie Regts. 44 quer durch den nörd⸗ 
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lichen Dorftheil hindurch gingen.“) Infolge deſſen befanden ſich 
ſchließlich die Füſiliere Regts. 45, aus Alt-Rognitz hervortretend, 
weſtlich dieſes Orts auf dem äußerſten linken Flügel unſerer Gefechts⸗ 
linie, denn auch die 1. und 8. Kompagnie Regts. 45, ſowie die 
4. Kompagnie Regts. 44 waren quer durch Alt-Rognik (und zwar 
durch den mittleren Dorftheil) vorgegangen. Premierlieutenant Ellendt 
mit der 4. Kompagnie Regts. 44 ſetzte ſich vom Dorf ab an die 
Spitze der eben genannten drei Kompagnien “) und erſtürmte eine 
am Abhang (1200 m weſtlich der Kapelle St. Pauli und Johann) 
gelegene kleine Waldparzelle, welche demnächſt von der 1. Kompagnie 
Regts. 45 und der 4. Kompagnie Regts. 44 beſetzt, im weiteren Ver⸗ 
lauf des Gefechts eine wichtige Rolle ſpielte. Premierlieutenant 
v. Pelchrzim der 4. Kompagnie wird bei dieſer Gelegenheit mit be- 
ſonderer Auszeichnung genannt. **) Die Verluſte unſerer Kom⸗ 
pagnien in dem bisherigen Gefecht waren an Zahl nicht erheblich. 
Portepeefähnrich Wichert der 10. Kompagnie war an der Seite 
ſeines Kapitäns kurz nach Beginn des Gefechts tödtlich getroffen, 
Hauptmann v. Fuchs, Chef der 11. Kompagnie, leicht verwundet. 

Als die Batterie Böhnke auffuhr, beſtimmte Oberſt v. La 
Chevallerie die 2. und 3. Kompagnie Regts. 44 als Spezialbedeckung, 
und blieb dieſes Halbbataillon rechts ſeitwärts der mit großer Energie 
den Artilleriekampf aufnehmenden vereinzelten Batterie halten. 


Bis zu dieſer Zeit (2 Uhr) iſt die Thätigkeit des rechten Ge— 
fechtsflügels, ſpeziell des 2. Bataillons der 44 er, nachzuholen. 

Das 2. Bataillon hatte die ſchmalen Gebirgspfade bei Parſchnitz 
mit Zeitverluſt überwunden, dann vom General v. Buddenbrock die 
Direktion auf den nördlichen Theil von Krieblitz erhalten. Von der 
großen Schlucht aus ging das zur Kolonne aufmarſchirte Bataillon 
gegen Krieblitz vor, welcher Ort indeſſen zum Abbrechen in Sektionen 
nöthigte. Weſtlich Krieblitz formirte ſich wieder das Bataillon und 


*) Das Füſilier⸗Bataillon Regts. 45 ſtand urſprünglich an der Aupa am 
rechten Flügel ſeines Regiments und ſchob ſich beſtändig links, ſo daß es 
ſchließlich den linken Flügel des ganzen Detachements inne hatte. Vergleiche 
die im Kriegsarchiv des Generalſtabes lagernden Pläne. 

*) Die Berichte der 1. Kompagnie Regts. 45 und der 4. Kompagnie 
Regts. 44 ſtimmen durchaus überein. 

***) Außer Premierlieutenant v. Pelchrzim ſind von der 4. Kompagnie zur 
Dekoration vorgeſchlagen: Feldwebel Müller, Sergeant Freywaldt, Gefreiter 
Fleiſchauer, Unteroffizier Kompa, Gefreiter Metzing. 


folgte, vom General v. Buddenbrock perſönlich geführt, in Kompagnie⸗ 
Kolonnen, die Kompagnien dicht aufgeſchloſſen hinter einander. Halb⸗ 
rechts vorwärts des 2. Bataillons befand ſich das Füſilier-Bataillon 
des 5. Regiments, halblinks vorwärts das 1. Bataillon des 4. Regi⸗ 
ments. Verbindung mit einigen Kompagnien der 1. Diviſion hatten 
die letztgenannten beiden Bataillone erreicht. Der Haupttheil der 
1. Diviſion ging nicht weiter vor. Die weitere Fortführung des 
Gefechts fiel daher dem Detachement v. Buddenbrock zu. 
| Wie erwähnt, war die öſterreichiſche Brigade Mondl ſeit 12 Uhr 
im Rückzug nach den Höhen von Neu-Rognitz. Etwa zu gleicher 
Zeit, als der preußiſche linke Flügel bei den Höhen 530 und 500 
auf Widerſtand ſtieß, wurde auch der rechte Flügel genöthigt, ſich 
gegen die um Höhe 460 gelegenen Waldungen zu entwickeln. Ai er 
und der gingen in der Front vor, das geſchloſſene 1. Bataillon des 
= Regiments vom Kriebliger Wald her in des Feindes rechte Flanke. 
Auch die 9. und 12. Kompagnie des 44. Regiments und Musketiere 
des 45. folgten in gleicher Richtung links des 1. Bataillons des 
4. Regiments. 
s In dem Moment, als die Wegnahme der feindlicher i der 
Höhe 460 befindlichen) Poſition vor op ging, = 1 1 
Bataillon noch in geſchloſſener Kolonne bei Höhe 457 an, entwickelte 
ſofort einige Schützenzüge, zog ſich in Kompagnie-Kolonnen aus— 
einander und ging dann im Marſch-Marſch über die freie Ebene 
gegen die Höhe 460 vor. Die 8. Kompagnie blieb auf ſpeziellen 
Befehl des Generals v. Buddenbrock als geſchloſſene Reſerve zurück 
während die andern drei Kompagnien (von links nach rechts t 
6. 5, 7.) durch die Waldung 460 hindurch drangen und vom jen⸗ 
ſeitigen Waldrand aus den abziehenden Feind durch Feuer verfolgten. 
8 Die Aer (etwa drei Kompagnien und ein Jägerzug) ſowie 
de 9. und 12. Kompagnie des 5. Regiments dirigirten ſich nach 
Wegnahme der Waldung 460 nach Hohenbruck und beſetzten dieſes 
Dorf, die 10. und 11. Kompagnie des 5. Regiments blieben ge— 
ſchloſſen, die 9. und 12. Kompagnie Regts. 44 ebenfalls. Letztere 
Lë ſich nach Wegnahme der Waldung links. Das 1. Bataillon 
= on verblieb vorläufig links der 6. Kompagnie des 
E Die 6., 5. und 7. Kompagnie Regts. 44 gingen nach kurzem 
Halt an der Südliſiere der Waldung 460 ſüdweſtlich weiter vor⸗ 
wärts und beſetzten die Südliſiere des zwiſchen Hohenbruck und 
Geſchichte des 7. Oſtpreuß. Inf. Regts. Nr. 44. 3 


9 


Höhe 513 ſich hinziehenden Waldſtreifens. Ein Zug der R. Kompagnie 
unter Lieutenant Küntzel II. ſchloß ſich in Hohenbruck der Beſatzung 


dieſes Dorfes an. 
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1 ee SEN Er 
Es mag 2 Uhr geweſen fein, als die Jufanterie des eee 
v. Buddenbrock die auf der Skizze angegebenen Poſitionen erreichte: “) 


*) Nach den Plänen des Kriegsarchivs des Generalſtabes. 
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In dieſer erſten bisher geſchilderten Gefechtsperiode hatte das 
Detachement v. Buddenbrock ziemlich freien Spielraum. Die Brigade 
Mondl war zu weiterem Rückzug gezwungen; ſie hatte nunmehr auf 
dem dominirenden Bergkamm nördlich Neu-Rognitz von Neuem 
Stellung genommen und nach den gegen Norden und Alt-Rognitz 
vorſpringenden Bergkuppen ſtärkere Theile detachirt. Auf dem nach 
Alt⸗Rognitz zu fanft abfallenden Hang boten zahlreiche Terrainwellen, 
mit Getreide bewachſen, und kleine Büſche der öſterreichiſchen Infanterie 
gute Deckung. Südöſtlich von Hohenbruck bildete die Höhe 527 für 
den Feind einen ſicheren und vortheilhaften Stützpunkt. Seit 12 Uhr 
ſtanden der Brigade Mondl zwei gezogene Batterien (16 Geſchütze), 
ſeit 1 Uhr vier gezogene Batterien (32 Geſchütze) zur Verfügung. 
Einer ſo bedeutenden Artillerie gegenüber vermochte ſich die Batterie 
Böhnke nicht auf die Dauer zu halten. Sie ging gegen 3 Uhr zurück. 

Die Infanterie des Detachements v. Buddenbrock machte von 
2 Uhr ab in den auf der Skizze gegebenen Stellungen Halt. Man 
hielt allgemein das Gefecht für beendet und gönnte den ſehr ermüdeten 
Mannſchaften mit dem Gewehr im Arm, ſo weit es möglich war, 
eine kurze Ruhe. Uebrigens herrſchte noch immer die gleiche er- 
ſchlaffende Hitze, und Trinkwaſſer war nirgends, auch ſelbſt nicht in 
Alt⸗Rognitz, aufzutreiben. Das Geſchützfeuer verſtummte nicht, auch 
die beiderſeitige Infanterie blieb thätig, nur verlor erſichtlich das 
Gefecht momentan an Intenſität. Beim 2. Bataillon unternahmen 
die 7., 5. und 6. Kompagnie wiederholt und mit unzweifelhaft großer 
Bravour, doch leider nicht gleichzeitig, den Verſuch, die von Theilen 
des Regiments Mazuchelli energiſch vertheidigte vorgeſchobene Poſition 
auf Höhe 527 zu ſtürmen. Bei einem dieſer nicht mit Erfolg ge— 
krönten Vorſtöße fand Vizefeldwebel Lorenz den Heldentod. Premier⸗ 
lieutenant May zeichnete ſich hier als Führer der Schützen der 
6. Kompagnie beſonders aus. =) 

*) Sergeanten Henning und Bohl, Gefreiter Browalski 7. Komp. ſind zum 
Militär⸗Ehrenzeichen I. Klaſſe, Feldwebel Fiſcher, Portepeefähnrich Macholz, Gefreite 
Waldau, Marquardt, Blanc, Barkowski, Zacharias und Nehmert, Musketiere 
Mai und Kordatzki 7. Komp. zum Ehrenzeichen 2. Klaſſe in Vorſchlag gebracht. 
Hauptmann v. Sanden ſagt am Schluß ſeines Gefechts berichts wörtlich Folgendes: 

„Vor Allen muß ich den Premierlieutenant May nennen, der mit größter 
Bravour und Umſicht wie Schnelligkeit in das Gefecht eingriff. 

Ebenſo haben Lieutenant Meyer, Vizefeldwebel Kuhn, Sergeant Zorn und 
Unteroffizier Stephan durch wirkſames braves Eingreifen ſich ausgezeichnet. 
Musketier Groß, der überall zu den Vorderſten im Vorgehen, zu den Letzten 

3 * 
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Die anfänglich in Reſerve gehaltene 8. Kompagnie wurde nach 
einiger Zeit auf dem rechten Flügel des 2. Bataillons dicht öſtlich 
von Hohenbruck gleichfalls in vorderſter Linie poſtirt. 

Die öſterreichiſche, bisher iſolirt fechtende Brigade Mondl erhielt 
inzwiſchen bedeutende Unterſtützung. 


10. Armeekorps in Aktion. 


greifen bereit. Später (5 Uhr) langte Brigade Knebel bei Hohen⸗ 
bruck an. 

Kurze Zeit bevor die Brigade Grivicic zum Angriff ſchritt, traf 
Oberſt v. La Chevallerie Anordnungen zum Angriff gegen die auf 
dem Abhang weſtlich Alt-Rognitz haltenden Oeſterreicher. Unter dem 
Schutz der von der kleinen Waldparzelle ausgehenden Feuerwirkung 
der 4. Kompagnie Regts. 44“) und 1. Kompagnie Regts. 45 führte 
der Hauptmann Dallmer tambour battant die 2. und 3. Kompagnie 
(deren bisheriger Auftrag mit Abfahrt der Batterie Böhnke erloſchen) 
zur Attacke vor, begleitet rechts durch die erſte und Theile der 10., 
links durch die 11. Kompagnie. Oberſt v. La Chevallerie, Oberſt— 
lieutenants v. Behr und v. Etzel, deren Adjutanten ſowie die in 
nächſter Nähe befindlichen Theile des 45. Regiments machten die 
gegen Höhe a gerichtete Attacke mit. 

Mit Energie durchgeführt, reuſſirte der Angriff. Der Feind 
hielt bis zum letzten Moment tapfer aus und ließ auf kürzeſte Diſtanz 
unſere Kompagnien heran, dann wendete er ſich zurück, verfolgt durch 


im Retiriren gehörte, ſo daß er, abgedrängt, ſich durchſchlich und nach drei 
Stunden die Kompagnie im Bivak erreichte, ferner Hülſe, Gefreite Wendt und 
Baasner müſſen rühmlich erwähnt werden. Ebenſo Musketier Jahn. Gleicher⸗ 
maßen halte ich es für meine Pflicht, des Hauptmann v. Hatten zu erwähnen, 
der durch ſtets gleiche Ruhe und Umſicht auf ſeine Leute vortheilhaft einwirkte.“ 
Beſonders muß erwähnt werden, daß die 6. und 7. Kompagnie bei Trautenau 
recht erhebliche Verluſte erlitten haben. — Von der 5. Kompagnie fehlen die 
Dekorationsvorſchläge. — Hauptmann Anders hat wegen beſonderer Bravour den 
Sergeant Koslee zum Ehrenzeichen 1. Klaſſe vorgeſchlagen. Ferner zeichneten 
ſich aus: Feldwebel Meſſerſchmidt, Musketiere Mattern, Sprenglewski und 
Woyzichowski 8. Komp. 
„) Der Zug des Premierlieutenants v. Pelchrzim war von der Wald⸗ 
parzelle aus einige hundert Meter weit nach rechts detachirt und befand ſich 
ohne Unterbrechung ſeit Mittag im Gefecht gegen öſterreichiſche Jäger. 


Mit der längeren Dauer des 
Gefechts änderte ſich auf dieſe Weiſe das bisher den Preußen günſtige 
Stärkeverhältniß, und nach und nach trat das ganze öſterreichiſche 
Brigade Grivicic ſtand um 3 Uhr bei 
Neu-Rognitz, Brigade Wimpffen gegen 4 Uhr ebendaſelbſt zum Ein⸗ 


Ze 


das Feuer unſerer Schützen. Bei dieſer Attacke fiel tödtlich getroffen 
Lieutenant v. Memerty, der mit einem halben Zuge von ſeiner (5.) 
Kompagnie bald nach Ueberſchreiten der Aupa abgekommen war, ſich 
dann dem Halbbataillon Dallmer angeſchloſſen hatte. Letzteres erlitt 
am 27. Juni einen Verluſt von 3 Offizieren, 59 Mann und bei 
Weitem in der Hauptſache während des eben erwähnten Vorſtoßes. 
Vizefeldwebel Becker wurde hier ſchwer, Lieutenant v. Frantzius leicht 
verwundet. Unteroffiziere Nöske von der 1., Puskeppeleit von der 2. 
und Duffke von der 3. Kompagnie fanden den Heldentod.“) 


Doch unſere Kompagnien konnten ſich auf dem von den höher 
gelegenen öſterreichiſchen Geſchützpoſitionen her gänzlich eingeſehenen 
Anberg nicht halten und räumten die eben genommene Poſition. Die 
feindliche Infanterie machte ſofort wieder Front, wurde aber an der 
Verfolgung durch das kräftige Tirailleurfeuer der 1. Kompagnie 
Regts. 45 und 4. Kompagnie Regts. 44 gehindert. 


Zu dieſer Zeit erfolgte das Eingreifen der friſch in das Gefecht 
tretenden öſterreichiſchen Brigade Grivicic. 


Feldmarſchalllieutenant Gablenz, Kommandeur des öſterreichiſchen 
10. Korps, ſetzte die nach und nach eintreffenden Brigaden ſeines 
Korps zum Angriff ein. Um 3 Uhr trat zunächſt die Brigade Grivicic 
von Neu-Rognitz den langen Abhang hinunter gegen Alt-Rognitz an. 


d Feldwebel Küßner, Gefreiter Prang I. werden beim Angriff, Sergeanten 
Mroczinski und Boettcher, Musketiere Hohmann II. und Schakau, ſämmtlich 
2. Kompagnie, werden mit Auszeichnung genannt; die letztgenannten vier weil 
ſie nach abgeſchlagenem Angriff ſofort Front machten und eine deckende Schützen⸗ 
linie zu bilden verſuchten. 

3 Premierlieutenant Hubert nennt außer feinen Offizieren die Sergeanten 
Rippa und Meinzinger, Gefreiten Böhm, Horniſt Donalski, Musketiere Anderleit 
und Zulecki. 

Seitens der 1. Kompagnie wird Lieutenant Küntzel I. wegen ſeiner „vor⸗ 
trefflichen perſönlichen Haltung und Ruhe“ beſonders hervorgehoben, ferner 
Unteroffizier Lanckau, Musketiere Jendriczewski und Waſchinski. 

Oberſtlieutenant v. Behr bezeichnet den Horniſt Schultz des 1. Jäger: 
Bataillons und den Sergeant Szelinski, 10. Kompagnie, als ſehr brave Leute, 
die beide in hohem Grade ſich ausgezeichnet, von Offizieren beſonders den Haupt⸗ 
mann v. Fuchs und Lieutenant v. Berger. Hauptmann Dloff nennt Gefreiten 
Kretſchmann und Füſilier Hahn; Hauptmann v. Fuchs den Sergeanten Nikolaus 
Füſiliere Charnetzki und Will. 


Formation der Brigade Grivicic: 


I. Ayroldi. ½ 16. Jäger. Cav. 
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8 mit 
III. Ayroldi. 4 Geſchützen. 


½ 16. Jäger. I. Alexander. II. Ayroldi. 


III. Alexander. II. Alexander. 
1 I | 

Das zweite Treffen wurde zunächſt verhalten, das erſte ſchritt 
ſtaffelweiſe vom rechten Flügel zur Attacke, derart, daß der öſter⸗ 
reichiſche rechte Flügel gegen die 12. Kompagnie 45., der andere 
Flügel ſich gegen die kurz zuvor von der 2. und 3. Kompagnie 44. 
vorübergehend genommene Höhe a richtete. 

Die Füſiliere 45. Regiments ließen die beiden Bataillone 
Ayroldi und 16. Jäger auf nahe Diſtanz heran und gaben dann 
ein derartiges Schnellfeuer, daß dieſe feindlichen Bataillone trotz größter 
Bravour unter bedeutenden Verluſten zurückprallten. Ein Theil des 
2. Bataillons Ayroldi, das 1. Bataillon Alexander und die andere 
Hälfte der 16. Jäger ſtießen auf die von der 1. Kompagnie Regts. 45 und 
4. Kompagnie Regts. 44 beſetzte Waldparzelle, ſowie die in nächſter Nähe 
dieſer beiden Kompagnien haltenden 44er und 45er und wurden 
gleichfalls durch ein kräftiges Feuer abgewieſen. Die Verluſte des 
durch das Terrain beſſer gedeckten linken feindlichen Flügels waren 
geringer.“) Der Angriff des öſterreichiſchen 1. Treffens refuſirte 
vollſtändig. Die tapfere Haltung der unter fröhlichen Eljens und 
den Klängen des Radetzkimarſches attackirenden Oeſterreicher war 
gegen die Feuerwirkung des ſchnell zu ladenden preußiſchen Gewehrs 
machtlos. 


„) Hauptmann v. Harder, Chef der 1. Kompagnie 45. Regiments, der 


zwei Tage ſpäter das Schlachtfeld beritt, zählte in nächſter Nähe der Poſition, 


welche feine und die 4. Kompagnie Regts. 44 innegehabt, gegen 200 gefallene Oeſter⸗ 
reicher, darunter 11 Offiziere. Ein Theil dieſer Verluſte fällt indeſſen vor⸗ 


ausſichtlich auf das Regiment Mazuchelli, das in früherer Gefechtsperiode gleich⸗ 


falls dort gefochten hatte. Die Verluſte der Brigade Grivicic, welche haupt⸗ 
ſächlich auf ihren erſten, gegen Alt-Rognitz gerichteten Sturm zurückzuführen 
ſind, betragen: 13 Offiziere, 587 Mann todt, außerdem 21 Offiziere, 572 Mann 
verwundet. Der größere Verluſt traf wie erwähnt innerhalb jener Brigade 
das Regiment Ayroldi. 


Der Oberſt Grivicic traf Anordnungen zur Wiederholung des 


Sturmes. Er verſtärkte ſein rechtes Seitendetachement durch das 
2. Bataillon Alexander und ließ daſſelbe weiter vorgreifen, um den linken 
preußiſchen Flügel zu umfaſſen. An Stelle des 1. und 2. Bataillons 
Ayroldi trat das 3. Bataillon Ayroldi in das 1. Treffen. Es 
mag sd Uhr geweſen fein, als die Brigade Grivicic von Neuem 
avancirte. 

Ungefähr zur ſelben Zeit griff von Neu-Rognitz her die Brigade 
Wimpfen in das Gefecht. Dieſe Brigade war, wie erwähnt, um 
4 Uhr bei Neu⸗-Rognitz eingetroffen und ſchritt in zwei Treffen, 
Regiment Bamberg rechts, Regiment Erzherzog Stephan links der 
Trautenauer Chauſſee, zum Angriff gegen den rechten preußiſchen 
Flügel. Unter dem Schutz von 40 gezogenen Geſchützen, welche von 
dominirenden Poſitionen aus mit verheerender Treffſicherheit die 
preußiſche Infanterie mit Granaten überſchütteten, reuſſirte der 
Vorſtoß der öſterreichiſchen zwei Brigaden auf allen Punkten, und 
wich das Detachement v. Buddenbrock, ohne einen Entſcheidungs⸗ 
kampf durchzuführen, bei der Entwickelung ſo ſtarker feindlicher Kräfte 
nördlich zurück. 

Auf dem linken preußiſchen Flügel veranlaßte die durch das 
2. Bataillon Alexander in der Richtung von der Kapelle St. Pauli 
und Johann her angeſetzte Flankirung den Kommandeur des Füſilier⸗ 
Bataillons Regts. 45, den Abzug feiner Kompagnien auf Alt-Rognitz an⸗ 
zuordnen. Nicht ohne Gegenwehr und beſtändig in Front und Flanke 
ernſtlich bedroht, folgte allmälig der ganze linke Gefechtsflügel. 
1., 8. Kompagnie 45., 1. Bataillon 44. ſowie 10. und 11. Kompagnie 44. 
zogen ſich durch den nördlichen Theil von Alt-Rognitz zurück. In 
dem durch öſterreichiſche Granaten in Brand geſchoſſenen Dorf ſchoben 
ſich Theile der verſchiedenſten Kompagnien total durcheinander. Ohne 
jede Ueberſtürzung, doch ohne die in ſolchem Moment unbedingt 
nöthige feſte Ordnung, ſchlugen die Kompagnien im Allgemeinen 
dieſelbe Richtung ein, welche ſie beim Vormarſch genommen.“) 9. und 
12. Kompagnie 44., **) welche nördlich Alt⸗Rognitz in Reſerve gehalten, 

) Mit abſoluter Genauigkeit läßt ſich der Rückzug des Detachements 
5. Buddenbrock auf Parſchnitz nicht im Detail feſtſtellen. Es iſt dies ſehr er⸗ 
klärlich, denn es miſchten ſich die zurückgehenden Kompagnien aller vier Regi⸗ 
menter. Ausdrücklich hervorgehoben muß aber werden, daß nirgends irgend 
welche Ueberſtürzung Platz griff. Zum Laufen waren übrigens auch unſere 
Leute bereits körperlich viel zu erſchöpft. 
l ) Mit Auszeichnung werden genannt: Unteroffizier Schmidt, Füſilier 
Bommerente, welcher ſchwer verwundet, und Neumann II. 9., Unteroffiziere Schultze 
und Broſius, Füſiliere Pawlitzki und Panzelau, 12. Kompagnie. 
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nahmen eine Aufnahmeſtellung, wurden aber ſehr bald durch das 
weiter erfolgende Vorgreifen des feindlichen rechten Flügels zum 
Abzuge nach dem Krieblitzer Wald genöthigt. 

Die 4. Kompagnie Regts. 44 trennte ſich in Alt-Rognitz in zwei 
Theile, deren einer vom Premierlieutenant v. Pelchrzim, der andere vom 
Kompagnieführer zurückgeführt wurde. Die 2. Kompagnie, unter 
Hauptmann Dallmer, blieb gejchloffen, *) bei ihr Portepeefähnrich 
v. Zambrzycki und Sergeant Meinzinger mit circa 150 Mann der 
3. Kompagnie und der Fahne des 1. Bataillons. Der Reſt der 
3. Kompagnie ging unter Premierlieutenant Hubert zurück. 

Alle dieſe genannten Theile unſeres 1. Bataillons wichen in 
der Richtung auf die große Schlucht ſüdweſtlich Höhe 509. Unter— 
miſcht mit 45 ern, wurde in den kleinen Waldparzellen am Katzauer 
Berg Front gemacht; doch verhinderte die in langſamem Fortſchreiten 
verbleibende Brigade Grivicic und namentlich deren rechtes Seiten— 
detachement jeden ernſtlichen Verſuch, ſich dauernd zu halten. Am 
Katzauer Berg fiel Lieutenant Doepner verwundet. Er wurde durch 
Leute der Kompagnie zurückgetragen. Die 1. Kompagnie Regts. 44 ging 
durch den Krieblitzer Wald, die 11. Kompagnie ließ dieſen Wald 
links liegen, während die 10. Kompagnie ſich über den Hopfenberg 
zurückzog.“ “) 

Die auf dem rechten Flügel des Detachements v. Buddenbrock 
in Hohenbruck und den Waldparzellen um Höhe 513 im Gefecht 
geweſenen Kompagnien der Regimenter 4, 5, 45 und 44 dirigirten 
ſich faſt ſämmtlich auf den Krieblitzer Wald, einige Kompagnien 
weſtlich des letzteren. 

Die Brigade Wimpfen gelangte ohne ernſtlichen Kampf in 
Beſitz der preußiſchen Poſitionen in und öſtlich von Hohenbruck. Was 
das 2. Bataillon 44. betrifft, jo ordnete der Major Koch &) als 
gleichzeitig die nebenſtehenden Truppen zurückgingen, den Rückzug 
ſeiner vier Kompagnien in der Richtung halb rechts auf die Süd— 
liſiere des Krieblitzer Waldes an. Der Abzug vollzog ſich in leidlich 


*) Hauptmann Dallmer erwähnt beſonders in feinem Bericht des Lieutenant 
Reinking, welcher durch perſönliches Eingreifen die Aufrechterhaltung der Ord— 
nung im Rückzuge weſentlich erleichtert habe. 

) Die 10. Kompagnie verlor bei dem weiteren Rückzugsgefecht den 
Premierlieutenant Neumann leicht verwundet. 

den) Welcher das Hornſignal „langſam zurück“ in dieſem Moment gehört 
hatte und mit dem Munde pfeifend an ſeine Kompagnien weiter gab. 
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guter Ordnung und Ruhe. In dem durch die Südliſiere des Krie— 
blitzer Waldes und den vorliegenden Höhenzug 457504 gebildeten 
Abſchnitt nahmen Kompagnien aller vier Regimenter von Neuem 
Stellung. Und zwar vom 44. Regiment vereinigte der Oberſt 
v. La Chevallerie längs der Waldliſiere (von rechts nach links ge— 
rechnet) die 8.,*) 6., 7., 9., 12., 5. Kompagnie. 

Das Gros der Brigade Grivicic avancirte durch den nördlichen 
Theil von Alt-Rognitz gegen Höhe 504, das rechte Seitendetachement 
derſelben gegen den Katzauer Berg. Die Brigade Wimpfen dirigirte 
ſich gegen die Höhen ſüdlich von Trautenau. 

Die Brigade Grivicic wurde von der eben erwähnten preußiſchen 
Rückzugsſtellung aus mit Feuer empfangen. Das Gefecht ſtand kurze 
Zeit. Man ſah, wie feindliche Kolonnen den linken preußiſchen Flügel 
umfaßten (wahrſcheinlich das mehrerwähnte Seitendetachement der 
Brigade Grivicic) und hörte deutlich von links rückwärts her Ge⸗ 
wehrfeuer. 

General v. Buddenbrock gab dem Oberſt v. La Chevallerie 
Befehl, die Poſition — es mag 5½ Uhr geweſen fein — zu räumen 
worauf der weitere Abzug durch Krieblitz auf Parſchnitz unter Mit. 
nahme eines großen Theils, doch nicht aller, Verwundeten und des 
Gepäcks erfolgte. Da der Feind momentan nicht heftig nachdrängte, 
S zogen ſich ohne weſentliche Störung die Kompagnien unſeres 
Regiments durch die zur Aufnahme des Detachements v. Budden— 
brock am Hopfenberg und nördlich Krieblitz in Stellung gegangenen 
Bataillone der Brigade Barnekow hindurch. 

8 Dem Eingreifen der letzteren verdanken die aus Alt⸗Rognitz — 
Hohenbruck zurückgehenden Bataillone die Deckung ihres weiteren 
Abzuges über die Aupa. Die Regimenter 43 und 3 vertheidigten 
unter ſehr ſtarken Verluſten und mit hervorragender Bravour ihre 
Poſitionen ſüdlich der Aupa gegen den nacheinander erfolgenden 
energiſchen Anſturm von drei öſterreichiſchen Infanterie-Brigaden. 
e Ser 44. Regiment rallürte ſich in Parſchnitz, dann beſetzte 
11 ; ataillon die dortige große Fabrik, 2. und Füſilier⸗Bataillon 
ieben geſchloſſen auf der Dorfſtraße halten. Hier erhielt Abends 
10 Uhr das 44. Regiment den ausdrücklichen Befehl zum weiteren 
Schömberg, wo es am nächſten Morgen zwiſchen 


*) Rechts der 8. Kompagnie hielt die 4. Kompagnie 4. Regiments. 
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4 und 6 Uhr anlangte.*) Auf dem Rückzuge, noch vor Parſchnitz, 
ſah man Leute vor Erſchöpfung zuſammenbrechen, die trotz ermunternder 
Zurede und der in ihrer nächſten Nähe einſchlagenden Granaten nicht mehr 
von der Stelle zu bringen waren und wie gelähmt liegen blieben. 
Bei dem Nachtmarſch von Parſchnitz nach Schömberg ſtolperten viele 
Leute in der Marſchkolonne hin, weil ſie im Gehen eingeſchlafen. 
Die Uebermüdung der Truppe muß in der That einen hohen Grad 
erreicht haben. 

Die Oeſterreicher überſchritten nicht die Aupa. 

Für das 44. Regiment zergliedert ſich das Gefecht bei Trautenau 
in folgende drei Hauptperioden:““) 

11 bis 2 Uhr: Vormarſch bis in die Linie Alt⸗Rognitz—Hohen⸗ 

bruck. 

2 bis 5 Uhr: Halt in dieſer Stellung; vereinzelte Vorſtöße aus 

derſelben und Abwehr des erſten Angriffs der 
Brigade Grivicic. 
5 bis gegen Abend: Rückzug auf Parſchnitz. 

Die Gefechtskriſis liegt in dem zwiſchen Ai: und 5 Uhr er⸗ 
folgenden Vorſtoß der beiden Brigaden Grivicic und Wimpfen. Es 
mag daher von Intereſſe ſein, den Gründen näher zu treten, welche 
das Zurückgehen des Detachements v. Buddenbrock veranlaßten. 

Preußiſcherſeits fochten, auf circa 2500 m auseinander gezogen, 
neun Bataillone, deren ordnungsmäßige Verbände total zerriſſen, in 
einem taktiſch ungünſtigen und äußerſt ſchwierigen Terrain, welches 


*) In ſeinem Bericht über das Gefecht bei Trautenau hebt Oberſt 
v. La Chevallerie folgende Offiziere als der Auszeichnung beſonders würdig 
hervor. Oberſtlieutenants v. Behr, v. Etzel; Hauptleute v. Sanden, v. Fuchs 
Dallmer, Thieſen; Premierlieutenants Ellendt und May; Sekondlieutenants 
v. Berger, Strecker, Martens, Küntzel I. — Oberſtabsarzt Telke. 

**) Patronenverbrauch des Regiments bei Trautenau: 

1. Bataillon 4240 Patronen. 
2. 5 5000 e 
Füſilier⸗Bataillon 3017 : 

In einer neuerdings im Druck erſchienenen Zuſammenſtellung des Patronen⸗ 
verbrauchs bei Trautenau iſt ein auffallend großer Verbrauch von Exploſions⸗ 
patronen ſeitens des Füſilier⸗Bataillons 44. Regiments angegeben. Dies iſt 
unzutreffend. Das Bataillon hat im ganzen Kriege von den damals etats⸗ 
mäßig mitgeführten Exploſionspatronen keinen Gebrauch gemacht, ebenſowenig, 
aller Wahrſcheinlichkeit nach, die anderen beiden Bataillone des Regiments. — 
Vergl. Kriegstagebücher und ſpezielle Berichte über die Wirkung des Zündnadel⸗ 
gewehrs im Kriege 1866. 


jede Ueberſicht und daher die Gefechtsleitung ungemein erſchwerte 
Die durch den ſtrapaziöſen Vormarſch “*) theils abſorbirte Kraft uab 
Friſche der Truppe rieb ſich in kleinen partiellen Vorſtößen vollends 
auf. Faſt jeder Unterftügung anderer Waffen, beſonders der ſo 
wichtigen Artillerie, beraubt und ohne den belebenden Einfluß thätig 
in das Gefecht eingreifender preußiſcher Reſerven, erlahmte unter dem 
Eindruck der von Stunde zu Stunde empfindlicher wirkenden feind⸗ 
lichen Granaten die Feſtigkeit der auf die Defenſive verwieſenen 
durcheinandergewürfelten Truppen. Hierzu kam, daß die bei Beginn 
des Gefechts leicht errungenen Erfolge und die hierauf folgende 
ſtundenlange Gefechtspauſe die Auffaſſung, das Gefecht ſei ſiegreich 
beendet, zur Folge hatte. Man unterſchätzte daher die entſcheidende 
Bedeutung des zwiſchen 4½ und 5 Uhr erfolgenden öſterreichiſchen 
Hauptſtoßes. Die Truppe fühlte ſich durchaus nicht geſchlagen, ſie 
war es auch in Wahrheit nicht, und doch räumte ſie gewiſſermaßen 
instinktiv — wenn auch innerhalb der einzelnen Verbände auf aus⸗ 
drücklichen Befehl und größtentheils in Ordnung und Ruhe — das 
Feld. Ob General v. Buddenbrock den Rückzugsbefehl gegeben oder 
uicht, bleibe dahingeſtellt. Als wahrſcheinlich iſt anzunehmen, daß die 
öſterreichiſchen friſch eingreifenden 14 Bataillone bei gleichzeitigem 
Frontal⸗ und Flankenangriff unter dem Schutz einer abſolut unein⸗ 
geſchränkt wirkenden ſtarken Artillerie “*) und in dem der öſterreichiſchen 
Offenſive günſtigen Terrain die zerſplitterten preußiſchen Kompagnien 
des Detachements v. Buddenbrock auch ſelbſt bei möglichſt energiſcher 
Gegenwehr zurückgeworfen hätten. 


= en vergegenwärtige ſich den Gebirgsmarſch des 44. Regiments am 
= = a ch eg Regiment, ohne abzukochen, ſpät Abends 11 Uhr im 
> = Sen am. Am 27. früh 3 Uhr ſtand das Regiment marſchbereit 
Ri ! on da ab unausgeſetzt bis zum 28. früh auf den Beinen, wiederum 
e ab bei der drückendſten Hitze. Nur in Parſchnitz gab es 
ee — Wer ferner genau den Weg verfolgt, den das Regiment in dem 
= Ge irgsterrain am 27. zurückgelegt, wird unter den gegebenen Verhält⸗ 
er Si totale körperliche Abſpannung der Mannſchaft begreifen. 

See 8 S 

ns “fan ag im Gefecht die Batterien der Brigaden Mondl 
. ſeit 1 Uhr zwei Batterien der Korps⸗Geſchützreſerve, zuſammen 32 Geſch. 

rner ſeit 4 die Batterie der Brigade Wimpfen e 40 

und ſeit 5 e s s Knebel e 48 
Dieſer ſtarken Artillerie trat im Bereich des Detachements v. Buddenbrock a 
vorübergehend 1 Batterie zu 6 Geſchützen entgegen. e S 


— 4 — 


In dem auf Parſchnitz erfolgenden Rückzug löſte ſich allerdings 
der Verband ziemlich aller Bataillone, doch blieb der Zuſammenhalt 
der unteren Verbände in ſich faſt durchweg feſt und wenig geſtört. 

Der auf ausdrücklichen Befehl ſpät Abends nach Schömberg 
unternommene Nachtmarſch iſt wohl der ſchwerſte geweſen, welchen 
das 44. Regiment je erlebt! 

Nicht ohne das Gefühl der Trauer erinnert ſich das Regiment 
jenes verhängnißvollen Gefechts, in welchem es viele tapfere und treue 
Kameraden verloren hat: 10 Offiziere und 222 Mann, von denen 
3 Offiziere und 35 Mann den Heldentod gefunden. 

Möge ein ähnliches Geſchick dem Regiment bis in die fernſten 
Zeiten erſpart bleiben, doch eintretendenfalls der innere Halt der Truppe 
auch unter den drückendſten Verhältniſſen als unlösbarer Kitt das Gefühl 
der Zuſammengehörigkeit im 44. Regiment wach erhalten und befeſtigen. 

Den 29. debouchirte von Neuem das 1. Korps aus dem Ge— 
birge. Am ſelben Tage ließen Seine Königliche Hoheit der Kronprinz 
das Korps in der Stadt Trautenau in Sektionen defiliren. Die 
Ehre, welche der Truppe durch die Gegenwart ihres hohen Führers 
zu Theil wurde, hat jeder Offizier und jeder Mann tief empfunden, 
um ſo aufrichtiger, als der Nichterfolg des 27. einen ſchweren Druck 
ausgeübt. 

In ſtrammer Haltung defilirte das Regiment. 


2. Die Schlacht bei Königgrätz. 


Das Regiment bezog am 29. ein Bivak bei Pillnikau, hatte 
in demſelben am 30. Ruhe, marſchirte im Gros der Diviſion am 
1. Juli über Maſtig auf Ober-Praußnitz, um hier am 1. und 2. zu 
bivakiren, und ſtand am 3. zufolge Korpsbefehls von 4 Uhr Morgens 
ab marſchbereit. Nach 7 Uhr trat das Regiment mit 2 Bataillonen 
im Gros des Armeekorps den Vormarſch über Zabres, Lanzau, 
Sedlitz auf Groß⸗Bürglitz an. Hier formirte ſich die 3. Infanterie⸗ 
Brigade und avancirte weiter gegen Maslowed. Unſer 1. Bataillon 
war zur Bedeckung der Reſerve-Artillerie beigegeben. Aus nächſter 
Nähe herüberklingender Kanonendonner verkündete die heftig um 


Königgrätz entbrannte Schlacht. 


Die Fahnen wurden entfaltet, und kurz darauf ritten Seine 


Königliche Hoheit der Kronprinz vor die Front des Regiments, deſſen 
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beide Bataillone ſehr gnädig begrüßend, und wandten ſich dann zum 
Oberſt v. La Chevallerie, auf einen einzelnen Baum zeigend: das 
Regiment ſolle dorthin ſchwenken. „Ihr Korps ſoll heute den Aus— 
ſchlag geben!“ 

N In gehobener Stimmung ging das Regiment auf den bezeichneten 
point de vue weiter vor und gelangte in den Bereich des öſter⸗ 
reichiſchen Geſchützes, das die nördlich von Chlum gelegenen Strecken 
unter Granatfeuer nahm. So betrat das 44. Regiment das Schlacht⸗ 
feld von Königgrätz in jenem welthiſtoriſchen Moment, wo die Ent— 
ſcheidung des Krieges zu Gunſten der preußiſchen Waffen fiel. Der 
Vormittags blutig und bisher ohne Reſultat von der Elb- und 
= Armee geführte Angriff auf die feindliche Hauptſtellung ging von 
Neuem ſiegreich vorwärts, als die an der Spitze der Kronprinzlichen 
Armee avancirenden Garden und das 6. Korps die feſte Poſition 
von Chlum flankirten und umfaßten. Das 1. Korps folgte der 
Garde. Die oſtpreußiſche Avantgarde in Gemeinſchaft mit Theilen 
der Garde nahm Rosberitz (4½ Uhr); ungefähr gleichzeitig fiel 
Wſeſtar in die Hände des 6. Korps. Unter rechter Flügel (Elb— 
Armee) gewann Problus und Prim, ſo daß mit anbrechendem Abend 
die vorderen Theile aller drei preußiſchen Armeen konzentriſch von 
Norden und Weſten her auf Ober-Prim und Charbuſitz zuſammen⸗ 
ſtießen. Der Feind ging unter harten Verluſten zurück. 

In dieſem letzten Stadium des Kampfes avancirte die Diviſion 
Clauſewitz (Gros des 1. Armeekorps) durch die Avantgarde des Korps 
hindurch gegen den Wald nördlich von Stecirek, durchſchritt denſelben 
in Gefechtsformation, und zwar mit dem Füſilier⸗Bataillon Regts. 44 
auf dem rechten Flügel des 1. Treffens. Das 2. Bataillon Regts. 44 
befand Wi links der Füſiliere. Beide Bataillone zogen je zwei 
Kompagnien vor. Die andern vier Kompagnien folgten als Halb⸗ 
bataillone. Die vorgezogenen 5., 8., 10. und 11. Kompagnie ließen 
je einen Zug ſchwärmen. Theile der verſchiedenſten Regimenter 
fanden ſich in dem ſtark mit Granaten beworfenen Wald zuſammen. 
Das Regiment erlitt nur ſehr geringe Verluſte,“) debouchirte in guter 
Ordnung und erreichte Stecirek, deſſen ſüdliche und öſtliche Liſiere 
© beſetzte. Ein Riß durch Granatſplitter in der Fahne unſeres 
2. Bataillons iſt ein ſchönes und bleibendes Andenken an jenen denk— 
würdigen Moment. Von Ferne her glänzten die weißen Mau ern von 


* 
Durch Granatfeuer verlor das Füſilier⸗Bataillon 2 Mann verwundet. 
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Königgrätz. Die Schlacht neigte ſich ihrem Ende und war bereits 
entſchieden. Das Regiment war friſch, der Vormarſch bei kühlem, 
etwas regnigtem Wetter ausgeführt. Um 10 Uhr bezogen das 2. 
und das Füſilier⸗Bataillon in der Brigade ein Bivak rückwärts bei 
Rosnitz. Das zur Deckung der Reſerve-Artillerie kommandirte 
1. Bataillon hatte einen überaus ſchwierigen Marſch gehabt, weil bei 
Kreuzungen mit andern Kolonnen die Infanterie mehrfach halten und 
dann im Laufſchritt der Artillerie nacheilen mußte. Das Bataillon 
erreichte erſt ſpät Abends den Bivakplatz bei Rosnitz. 

War ſomit das Regiment am Tage von Königgrätz nur zu ſehr 
leichter Gefechtsthätigkeit gelangt, ſo werden doch die tief ergreifenden 
Eindrücke jenes entſcheidenden Akts jedem 44er, der ſie miterlebt, 
unvergeßlich bleiben. 

Das Regiment verblieb auch am 4. auf dem Schlachtfeld im Bivak 
und gab Kommandos und Geſpanne zur Sorge für die Verwundeten. 

Am 5. hielt Oberſt v. La Chevallerie mit dem Regiment eine 
zu Herzen gehende kurze militäriſche Andacht. 

Das Bivak des Regiments lag an dieſem Tage an der Straße 
von Opatowitz nach Pardubitz (bei Ceperka). Bei der großen An- 


ſammlung ſo zahlreicher Truppen auf beſchränktem Raum war die 
Verpflegung äußerſt dürftig. Die Kolonnen kamen nicht heran, und 
Requiſitionen ergaben faſt nichts. 


3. Vormarſch gegen Olmütz. — Gefecht bei Tobitſchau. — 
waffenruhe. — Das A Bataillon. — Rückmarſch nach 
Schleſien und Fahrt nach Danzig. 


Die bei Königgrätz geſchlagene öſterreichiſche Armee ging mit 
ihren Hauptkräften auf Olmütz zurück. Ein kleinerer Theil deckte die 
geraden Anmarſchlinien von Pardubitz gegen Wien. Seine Majeſtät 
der König dirigirten demnächſt die Elb- und 1. Armee in gerader 
Richtung auf Wien, die 2. Armee gegen Olmütz. Die 2. Armee 
nahm daher vom Schlachtfelde aus die Richtung Pardubitz — Mähriſch⸗ 
Trübau. 

Das 1. Korps befand ſich auf dem rechten Flügel, das 44. Regi⸗ 
ment im Gros deſſelben und überſchritt auf Pontonbrücken am 
6. Juli bei Pardubitz die Elbe. Die Avantgarde des Korps nahm 
bei Slatinan Stellung; das Gros erreichte Chrudim, zu deſſen 


Flankendeckung nach rechts das 2. Bataillon Regts. 44 von Pardubitz 
aus entſendet wurde. Das Bataillon marſchirte weſtlich der großen 
Straße über Markowitz, verblieb zur Nacht mit der 7. und 8. Kom— 
pagnie als Piquet bei Sobetuch und ſchob die 5. nach Bielan die 
6. nach Stolan rechts heraus. 5 
Am 7. Juli erreichte das Gros des 1. Korps Lu d 
feine Avantgarde auf Stremoſitz vor. Das e 1 
Abends ins Bivak des Gros ein. Kreuzungen verſchiedener Kolonnen 
hatten wiederholtes Halten zur Folge gehabt. — Am 8. marſchirte 
das Regiment im Gros nach Leitomyſchl. Unterwegs bei Neuſchloß 
erhielt Oberſtlieutenant v. Behr den Befehl, mit dem Füſilier⸗ 
Bataillon und 1 Offizier und 20 Huſaren die rechte Flanke des 
Armeekorps durch Beſetzung der Höhen bei dieſem Orte zu decken 
da Meldungen eingegangen waren, daß feindliche Kavallerie in der 
Nähe. Das Bataillon ſollte, bis die Reſerven des Korps den Ort 
paſſirt, bei Neuſchloß verbleiben und dann bei Leitomyſchl zum Gros 


des Korps ſtoßen. Oberſtlieutenant v. Behr nahm Poſition und 


ſchickte die 10. Kompagnie nebſt einigen Huſaren zur Rekognoszirung 
vor. Sämmtliche Huſaren meldeten, vom Feinde ſei nichts au: ſehen 
Nachdem die Reſerven Neuſchloß paſſirt, rückte v. Behr auf Leitomyſchl, 5 
traf nach ſehr beſchwerlichem Marſch, da die Bagage des Korps die 
Araße ſperrte, um 12½ Uhr Nachts bei Leitomyſchl ein und bezog 
Bivak bei der Stadt. Verpflegung für das Bataillon fehlte; das 
Wetter war ſehr ſchlecht, es regnete den ganzen Tag. 

a Am 9. ſetzte das Korps ſeinen Marſch auf Zwittau fort und 
ſchob von dort auf den Straßen nach Brünn und Mähriſch-Trübau 
Avantgarden vor. Das 1. Bataillon des 44. Regiments mit 1 Zu 
Huſaren gab die Vorpoſten an der großen Straße nach Brünn Die 
3. Kompagnie (Premierlieutenant Hubert) ſtellte zwei Feldwachen ſüd⸗ 
lich Greiffendorf; die 2. Kompagnie ſtand als Piquet dicht dahinter 
und fand in einem Gehöft Schutz gegen die Witterung. Die 1. und 
4. Kompagnie bezogen 500 Meter hinter den Feldwachen Allarm⸗ 
quartiere. Die Huſarenpatrouillen meldeten mehrere auf den ſüdlich 
vorliegenden Höhen ſichtbare feindliche Eskadrons, ob Infanterie ml 
befindlich, war nicht zu erkennen.“) Auf dieſe Meldungen hin erhielt 
gegen Abend, noch ehe das Bataillon zum Abkochen gekommen war, 

) Dieſe Meldung iſt richti e d 8 6 ichiſ 

Regiment Ferdinand⸗K 0 Ge Meile ko o 1 = 
hatte Vorpoſten gegen Greiffendorf vorgeſchoben. ne 
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Hauptmann Dallmer Befehl, mit der 2. Kompagnie zur Nefognos- 
zirung vorzugehen. Die Kompagnie dirigirte ſich auf die betreffende, 
wohl ù Stunden ſüdlich gelegene, mit einem Buſch bewachſene Höhe, 
erreichte dieſelbe und konſtatirte, daß der Feind den Punkt verlaſſen. 
Ein einheimiſcher Führer geleitete die Kompagnie auf dem nächſten 
Wege zurück. Sie traf erſt Abends 11 Uhr bei Greiffendorf ein. 
Die Leute waren zu ermüdet, um abzukochen, und bis über die Hüfte 
gänzlich durchnäßt, da man querfeldein lauter hohe Getreidefelder, 
die eingeregnet, durchſchreiten mußte. Unſer 2. und Füſilier⸗Bataillon 
lagen am 9. in engen Quartieren in Vierzighuben. 

Am 10.“ ) bezogen 1. und Füſilier⸗Bataillon des 44. Regi⸗ 
ments im Gros des Korps bei Mähriſch-Trübau Bivak. Abends 
traf der Befehl ein, Kantonnements in Altſtadt zu beziehen, die 
Bataillone langten dort gegen Mitternacht an. Das 2. Bataillon 
nebſt einem Zug Huſaren gab an dieſem Tage die Vorpoſten bei 
Uttigsdorf an der großen Straße von Mähriſch-Trübau nach Lettowitz, 
konnte aber ſeine Leute größtentheils in Allarmquartieren unterbringen. 
Am 11. Juli hatte das Regiment Ruhetag. Das 2. Bataillon ver- 
blieb in Uttigsdorf. 

Inzwiſchen hatten ſich immer mehr die allgemeinen Verhältniſſe 
zu Ungunſten der öſterreichiſchen Armee gewendet. Benedek ſtand 
fonzentrivt bei Olmütz, ſtärkere Kavallerie-Detachements waren auf 
Brünn und weſtlich dieſes Orts im Zurückgehen. Der preußiſche 
rechte Flügel ſtand bereits einen Tagemarſch von Brünn entfernt, 
während die II. Armee allmälig mit den öſterreichiſchen Arriere⸗ 
garden vor Olmütz Fühlung erhielt. Bei der Verfaſſung der gewor⸗ 
fenen öſterreichiſchen Armee verzichtete General Benedek auf die 
Wiederaufnahme einer Offenſive und verlor ſomit jede Ausſicht, 
einen preußiſchen Vormarſch auf Wien zu verhindern. Das weiter 
erfolgende Vorgreifen des preußiſchen rechten Flügels auf Brünn 
und Lundenburg unterbrach die nächſte Verbindungslinie zwiſchen 
Olmütz und Wien. In Würdigung dieſer drohenden Verhältniſſe 
erging bereits am 11. Juli an den General Benedek der Befehl 
zum ſofortigen Rückmarſch nach Wien. Das in den nächſten Tagen 
energiſch betriebene Vorgehen aller drei preußiſchen Armeen unterbrach 
den begonnenen Rücktransport bezw. Rückmarſch der Oeſterreicher 


) Stärke des 44. Regiments am 10. Juli: 53 Offiziere, 196 Unteroffi⸗ 
ziere, 2239 Mann, 3 Aerzte, 3 Zahlmeiſter, 62 Trainſoldaten, 8 Lazareth⸗ 
gehülfen. 
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und verwies einen großen Theil der Olmützer Ar f wei 
ne , Armee auf weite 
Umwege. In ähnlichem Sinne als die I. Armee zu wirken Wei 
ſich die II. Armee vom 12. ab auf Proßnitz. e 
Das von dieſer Armee am weiteſten vor befindliche 1. Korps 
Reg am 12. Gewitzſch. Das 44. Regiment war an dieſem Tage 
bei Kornitz zur Aufrechterhaltung der Verbindung mit dem weiter 
rückwärts bei Mähriſch⸗Trübau befindlichen 5. Korps detachirt. Das 
Füſilier⸗Bataillon deckte, Front gegen Olmütz, den linken Flügel, 9 
und 12. Kompagnie gaben je eine Feldwache, 10. und 11. als Piquet 
a Vom 2. Bataillon waren die 5. und 6. Kompagnie vorge— 
hoben, während die 7. und 8., ſowie 1. Bataillon i ni ? 
nn ato in Kornitz Allarm— 
Am 13. und 14. verblieb das Regiment im Gros des Korps 
und bivakirte am 13. bei Stephanau, am 14. bei Stichowitz (2. Ba⸗ 
taillon am 14. Allarmquartiere in Plumenau). 
Oeſterreichiſcherſeits Stellung am 14. Morgens: 
a e Korps (ſeit 13.) im Bahntransport auf Wien, 2 
4., 8., 6. Korps, eine Kavallerie-Diviſion no i Olmü eg 
EN j ch bei Olmütz, 1. Korps 
Am 14. ſollten ep 4., dann 2. Korps ü i 
e $ 2; ps über Tobitſchau und 
Kojetein auf dem rechten March-Ufer bis Gödi 
Ufer bis Göding, dann abbi 
auf Preßburg, ſich dirigiren. 225 
5 Ce E 8. Sein und Kavallerie⸗Diviſion denſelben Weg 
Korps über Leipnik und Wſetin T : Waag 
ie jetin nach dem Thal der Waag 


Am 16. ſollte ſchließlich das 1. Korps von; : 
der March folgen. ps von Prerau aus längs 


Preußiſcherſeits erreichte im L i 
1 ßiſcherſeits erreichte im Laufe des 14. die II. Armee folgende 
Kavallerie-Diviſion Hartmann: Proßni 
: Proßnitz, 1. Korps: Blumen 
5. Korps: Laſchkau, Garde-Korps: i d ae 
SE ſchkau, Garde-Korps: Oppatowitz, 6. Korps: Mähriſch⸗ 
om letztgenannten beiden Korps ſtanden alſo noch am 14. weit 
= , So daß für den Fall eines gegen die feindlichen Marſch⸗ 
Se onnen auf Tobitſchau gerichteten Flankenſtoßes am 15. nur die 
ge das 1. und demnächſt das 5. Korps zur Ver— 
ae Den an der unteren March angebahnten Erfolgen 
porud zu verleihen, wurden Garde— 5. Kor ir 
l H Garde- und 6. Korps direkt 
Geſchichte des 7. Oſtpreuß. Inf. Regts. Nr. 44. 4 
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Das öſterreichiſche 4. Korps blieb am 14. und 15. ungeſtört 
im Abmarſch. Das nachfolgende 2. Korps beſtand ſchon am 14. 
kleinere Angriffe der preußiſchen Kavallerie, welche aber eine zur 
Flankendeckung über Mirowitz marſchirende öſterreichiſche Brigade 
abwies. 

Das am nächſten Tage (15.) denſelben Weg marſchirende 8. Korps 
entſendete gleichfalls zur Flankendeckung und zwar über Duban, 
Kralitz, Piwinn die Infanterie⸗Brigade Kreyſſern mit Kavallerie. 
Dieſe Brigade hat offenbar nicht weit genug aufgeklärt und ließ 
ſich, verhältnißmäßig weit zurückbleibend, von einem ſchwachen preußi⸗ 
ſchen Detachement (Füſiliere des 5. Regiments und Kavallerie) in der 
Gegend von Seilerndorf feſthalten, ſo daß es der preußiſchen 3. Infan⸗ 
terie⸗Brigade nebſt Kavallerie⸗Diviſion am 15. Vormittags gelang, 
weiter ſüdlich ausholend, einen für die öſterreichiſche Marſchkolonne 
empfindlichen Flankenſtoß auf Tobitſchau bezw. Prerau durchzuführen. 
Dieſe kleine preußiſche vorpouſſirte Kolonne ſchob ſich demnach zwiſchen 
die Marſchkolonnen des öſterreichiſchen 2. und 8. Korps, letzterem 
den Rückmarſch auf dem rechten March-Ufer ſperrend. 

Die Marſchordnung des auf der Tobitſchauer Straße marſchi⸗ 
renden Gros des öſterreichiſchen 8. Korps war folgende: Um 4 Uhr 
ſetzten ſich zunächſt drei Eskadrons Carl⸗Ulanen und die Infanterie⸗ 
Brigade Rothkirch*) von Olmütz bezw. Neuſtift in Marſch. Dann 
folgten lange Trains und die Korps⸗Geſchützreſerve, ſchließlich die 
beiden anderen Infanterie-Brigaden. Die Queue ſollte um 6 Uhr 
antreten. Die an der Tete befindlichen Ulanen waren durch Trains 
von der Brigade Rothkirch getrennt, welch letztere als Avantgarde 
zwei Kompagnien Toscana und Pionier⸗Abtheilung, ferner nach rechts 
zur Feſthaltung der Verbindung mit der Flanken⸗Brigade Kreyſſern 
gleichfalls zwei Kompagnien Toscana detachirt hatte. In dieſer 
Formation paſſirte die Teten⸗Brigade gegen 9 Uhr Wirowan, die 
Ulanen hatten bereits Annadorf, die zwei Avantgarde⸗Kompagnien 
und Pioniere Tobitſchau erreicht, die 2 Seiten⸗Kompagnien marſchirten 
längs der Blatta. 

Da erfolgte vom Wiklitzer Hof her der Angriff unſerer 3. Infan⸗ 
terie⸗Brigade, welche der öſterreichiſche Brigadekommandeur wohl 


*) Die Brigade beſtand aus dem Regiment Toscana, Nr. 71, 4 Bataillone, 
dem Regiment Mamula, Nr. 25, 3 Bataillone, und der Apfündigen Fuß⸗Batterie 
Nr. 3, IX., 8 Geſchütze. 

Dieſe Brigade war bis dahin noch nicht im Gefecht geweſen. 


geſehen, aber irrthümlich für die 5 ichiſ i 
en er ie öſterreichiſche Brigade Kreyſſern 
RE / 
en war eine Unternehmung der Kavallerie-Diviſion 
9 rerau geplant. An das 1. 2 gi f 
55 u das 1. Armeekorps erging am 14. folgender 
Das 1. Armeekorps ha 
5 f t noch heute Abend (14. Juli) ei 
are mit einer Batterie nad) ee zu Gre den 
S g 1 9 EI 2 8 e zwiſchen Tobitſchau und Traubek 
zu beſezen, iternehmung der kombinirten Kavallerie-Diviſi 
auf Prerau, welche am 15 früh fü fab, Ai 
1 ` g ; ausgeführt werden folf (= 
Rüben, bezw. den Rückzug der Kavallerie zu ſichern . 
Neuſtift, den 14. Juli 1866. ö 


gez.: Friedrich Wilhelm, 
a Br Kronprinz. 
S e ege Sek Befehls nahm verhälnizmäßig lange 
0 ? eneral v. Bonin expedi 
General v. Clauſewitz mit den Worten: „„ 


um durch den Generalmajor i mi 
N l jor v. Malotki mit 1 
1 den befohlenen Vorſtoß auf Tobitſchau 
5. Juli ausführen zu laſſen. G i 
Morgens 4 Uhr anzutreten. SEH 
Plumenau, 14. Juli, si, Uhr Abends. 


. ö g gez.: v. Bonin. 
11 15 = Dialotti erhielt dieſen Befehl in der Nacht vom 
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Bei Kralitz traf den General v. Malotki ein abändernder Ba des 


) Es folgten in der Marſchkolonne: Fü i 
Stärke des 44. Kees am 15 n KEE 
= Bat.: 19 Offiz. 2 Aerzte 57 Unteroff. 653 Mann 24 Trainſoldaten 
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In Proßnitz ließ jedes Bataillon 1 Offizier = 
Requiriren von Lebensmitteln zurück. g 


und etwa 30 Mann zum 
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General v. Bonin, den dieſer, gleich darauf perſönlich anlangend, be 
ſtätigte: die Brigade Malotli ſolle Tobitſchau nicht ſofort angreifen, 
ſondern bis zum Eintreffen der Kavallerie-Diviſion auf Kanonenſchuß— 
weite von Tobitſchau halten. Südöſtlich Kralitz indeſſen traf die von 
der Kavallerie-Diviſion vorausgeſchickte 4. Eskadron 10. Ulanen⸗ 
Regiments in Höhe der 3. Jufanterie Brigade ein und trat als Avant⸗ 
garden⸗Eskadron für das Detachement v. Malotli in Funktion. 

Jenſeits Hrubſchütz liefen Meldungen ein, daß feindliche Artillerie 
und Infanterie ſowie Wagenkolonnen auf der von Olmütz nach 
Tobitſchau führenden Chauſſee ſichtbar. Als dieſe Meldungen ſich 
beſtätigten und andererſeits auf das baldige Eintreffen der Kavallerie— 
Diviſion v. Hartmann beſtimmt zu rechnen war, entſchloß ſich General 
v. Malotli zum Angriff. Es war 9 Uhr. 

Die Avantgarden-Schwadron dirigirte ſich auf Annadorf, die 
Batterie wurde links der Straße vorgezogen und eröffnete ſüdlich 
Klopotowitz ihr Feuer. Das Füſilier⸗Bataillon Regts. 44 erhielt Befehl, 
ſofort gegen Wiklitzer Hof vorzugehen. Oberſtlieutenant v. Behr 
nahm die 10. Kompagnie rechts, 11. Kompagnie links des Weges 
nach Wiklitzer Hof, beide in das erſte Treffen, 9. und 12. folgten, 
auf Treffendiſtanz geſchloſſen. Als die Schützen der vorderen Kom— 
pagnien ſich dem Wiklitzer Hof näherten, ſah man feindliche Ab— 
theilungen aus dem Wäldchen jenſeits der Blatta — einer dem Grafen 
Kühnburg gehörigen Faſanerie — herauskommen.“) Es ſind dies 
jedenfalls die beiden längs der Blatta vormarſchirten Seiten-Kom⸗ 
pagnien des Regiments Toscana geweſen. Oberſtlieutenant v. Behr ließ 
daher ſofort die 10. Kompagnie (Hauptmann Oloff) im Laufſchritt 
durch das Gehöft hindurchgehen, um die Brücke über die Blatta vor 
dem Feinde zu erreichen. Die 10. Kompagnie defilirte ſchnell ent⸗ 
ſchloſſen über die Brücke und erhielt unmittelbar nach dem Paſſiren 
derſelben Infanteriefeuer. Die Schützen der 10. Kompagnie ent⸗ 


wickelten ſich auf dem linken Bachufer gegen den Feind, welcher ſeine 
Schützen theils dieſſeits der Faſanerie, theils in der Liſiere placirte. 


Gleich darauf griff auch die 11. Kompagnie (Hauptmann v. Fuchs) 


in das Feuergefecht ein. Dieſe Kompagnie hatte etwa 50 Schritt 


*) Die obigen Angaben ſtützen ſich genau auf die preußiſchen Original: 
berichte. Das öſterreichiſche Generalſtabswerk beſtreitet die Beſetzung des 
Wäldchens ſeitens öſterreichiſcher Infanterie. 
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oberhalb der Brücke die Blatta durchwatet“) und ihre Schützen längs 
des Dammes auf dem linken Ufer poſtirt. Nach kurzem Tirailleur- 
gefecht gingen unter Hurrah beide Füſilier-Kompagnien vorwärts und 
warfen den Feind aus der Weſtliſiere der Faſanerie in die Waldung 
zurück. Oberſtlieutenant v. Behr hatte die 9. und 12. Kompagnie ohne 
Aufenthalt über die Brücke nachfolgen laſſen, ſie traten jenſeits des 
Bachs ſogleich in die erſte Linie, rechts und links der 11. Kompagnie. 
Dieſe drei Kompagnien, 9., 11., 12., dirigirten ſich gegen die Nord— 
weſtecke, die 10. Kompagnie gegen den ſüdweſtlichen Theil der Faſanerie. 
Etwa 500 Meter nördlich der Faſanerie eröffnete die zur Brigade 
Rothkirch gehörige Brigade-Batterie (Nr. 3 IX) mit Erfolg ihr 
Feuer ſowohl gegen die 1. 4pfündige Batterie als gegen das Gros 
der Brigade Malotki. 

Inzwiſchen waren die anderen Bataillone der Brigade Malotki 
zum Gefecht aufmarſchirt. Oberſt v. La Chevallerie erbat und erhielt 
die Erlaubniß mit den beiden Musketier-Bataillonen 44 über die 
Blatta zu folgen. Der Oberſt hatte den Eindruck gewonnen, der 
Feind beabſichtige, aus der Faſanerie ſich gegen die Blatta vorwärts 
zu entwickeln, und hielt ein ſofortiges Ausnutzen der an den wichtigen 
Blatta-Uebergängen durch die Füſiliere erreichten Reſultate für 
wünſchenswerth. Das 1. Bataillon 44 hatte feine Kompagnie- 
kolonnen, 1. und 2. Kompagnie im erſten, 3. und 4. im zweiten 
Treffen, entwickelt und ging bei Wiklitzer Hof über die Blatta. 
Der Oberſt gab dem 1. Bataillon Befehl, ſüdlich der Faſanerie im 
Anſchluß an die 10. Kompagnie gegen die linke feindliche Flanke vor— 
zugehen. Das 2. Bataillon war zunächſt zur Abſuchung von Klopo— 
towitz nördlich entſendet, aber von dort ſofort zurückgekehrt, da ſich 
herausſtellte, daß das Dorf unbeſetzt. Der Oberſt dirigirte jetzt dieſes 
Bataillon bei Wiklitzer Hof über die Blatta gegen die Faſanerie, und 
zwar ſollten 5., 6., 7. (letztere beiden Kompagnien zunächſt im 
2. Treffen) quer durch den Wald vorgehen, die 8. Kompagnie hingegen 
dem linken Flügel der Füſiliere als Soutien folgen. 

Während in dieſer Weiſe das 44. Regiment jenſeits der Blatta 
durch die Faſanerie und ſeitwärts derſelben avancirte, hatte das 4. Re— 
giment bei Wiklitzer Hof halt gemacht. Da die Batterie Magnus 
des Geſchützkampfes nicht Herr werden konnte und die feindliche 

*) Das Waſſer ging unſeren Füſilieren beinahe bis an die Achſel. Die 


Gewehre wurden hoch 2 i i 
gehalten. Als einer der Erſten ſpran 
v. Senden in den Fluß. e 
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Brigade⸗Batterie das 4. Regiment unter Feuer nahm, ſo erhielt 
von Seiten des 4. Regiments deſſen 5. Kompagnie den Spezial⸗ 
Auftrag, die Blatta zu paſſiren und durch Gewehrfeuer die feindliche 
Batterie zum Abfahren zu nöthigen. Die 5. Kompagnie überſchritt 
oberhalb Wiklitzer Hof die Blatta und ſchloß ſich auf dem äußerſten 
linken Flügel des 44. Regiments der dort im Gefecht befindlichen 
12. Kompagnie an der Nordweſtecke der Faſanerie an. Der Reſt 
des 4. Regiments blieb vorläufig halten. Die Tete der Kavallerie— 
Diviſion Hartmann debouchirte nunmehr aus Hrubſchütz und marſchirte 
ſpäter (etwa 10 ¼ Uhr) auf dem rechten Blatta-Ufer bei Klopotowitz 
auf. Die beiden reitenden Batterien trafen bereits um 9 Uhr bei 
Klopotowitz ein und nahmen an der Seite der Batterie Magnus das 
Feuer auf. 

Oeſterreichiſcherſeits hatte der Brigadegeneral Graf Rothlirch 
angeſichts der preußiſchen Brigade mit ſeinem Gros bei Wirowan 
einen Moment halt gemacht. Gleichzeitig mit den beiden preußiſchen 
reitenden Batterien fuhr die an der Tete der öſterreichiſchen Korps— 
Geſchützreſerve herangekommene Batterie Nr. 1 IX. auf der Höhe 
670 weſtlich Wirowan auf. Unter dem Schutz zweier Batterien ent⸗ 
wickelte ſich alsdann die Brigade Rothkirch in der unverkennbaren 
Abſicht, den nördlich Tobitſchau anſteigenden Höhenrücken zwiſchen der 
Blatta und dem Mühlenfließ gegen den preußiſchen Vorſtoß zu be⸗ 
haupten reſp. wiederzunehmen. Die in Tobitſchau angelangten Avant⸗ 
garde⸗Kompagnien Regiments Toscana ſetzten ſich vorläufig dort feſt. 
Die beiden Kompagnien der Seitendeckung deſſelben Regiments, welche 
in der Faſanerie bereits im Gefecht ſtanden, erhielten ſofort durch 
die übrigen Kompagnien ihres Bataillons Verſtärkung und ſchritten 
ſodann mit Energie zur Wiedereroberung der eben verlorenen Fa⸗ 
ſanerie. 

Hier traf dieſes öſterreichiſche Bataillon auf die Mitte und den 
linken Gefechtsflügel des 44. Regiments, das ein ſcharfes Tirailleur⸗ 
feuer eröffnete. Es kam in und nördlich der dicht bewachſenen Fa⸗ 
ſanerie an mehreren Stellen zum Handgemenge, doch wurde der Feind 
aus der Faſanerie nach der Chauſſee zurückgeworfen. Unterdeſſen 
gelang es dem rechten Flügel des 44. Regiments, ohne auf erheb- 
lichen Widerſtand zu ſtoßen, ſüdlich der Faſanerie allmälig und 
ſtetig vorwärts zu kommen. Gegen 10 Uhr befand ſich das 44. 
Regiment in der auf der Skizze angedeuteten Formation. 


e Ee 


Zur Spezialiſirung derſelben ſei erwähnt: 
Auf dem linken Flügel waren ausgeſchwärmt 1. u. 2. Zug der 
5. Kompagnie 4. Regiments und zwei Züge der 12. Kompagnie 
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44. Regiments *) (Portepeefähnrichs Küntzel und Schultze) unter 
Hauptmann Caspari. Dahinter als Soutien der Schützenzug der 
5. Kompagnie 4. Regiments. Weiter rechts waren am Waldrand 
reſpektive dicht vorwärts deſſelben ausgeſchwärmt die beiden Züge 
des Premierlieutenants Weißermel und Lieutenants v. Senden be 
und der Zug des Lieutenants Wieczorek 9. Kompagnie. Hinter 
dieſen als Soutiens hielten ein Zug der 11., zwei Züge der SE und 
die geſchloſſene 8. Kompagnie. Längs der Oſtliſtere der Jaſanerie 
placirte Hauptmann Kunze die drei ausgeſchwärmten Züge der 
5. Kompagnie. Hinter ihnen ſtanden als Soutien unter Major 
Koch 6. und 7. Kompagnie im Walde. Von der 10. Kompagnie 
war ein Zug in der Faſanerie ausgeſchwärmt, ein geſchloſſener und 
ein aufgelöſter Zug unmittelbar ſüdlich des Waldes im Anſchluß 
rechts an die 2. und 1. Kompagnie, deren jede einen Zug ausge⸗ 
ſchwärmt die Soutiens dicht dahinter hatte. Oberſtlieutenant von 
Etzel hielt die 3. und 4. Kompagnie mit dem beſonderen Auftrage 
zurück, die rechte Flanke zu ſichern. b 
Nachdem das 44. Regiment ſich in dieſer Weiſe entwickelt, 
ging das 4. Regiment bei Wiklitzer Hof über die Blatta Sa de 
ſandte den Oberſtlieutenant v. Pannewitz mit der 10. und 12. Kom⸗ 
pagnie nach Tobitſchau, um dieſen Ort zu nehmen. Bis dieſe 
beiden Kompagnien nach Tobitſchau hinein vorgegangen, war man 
über die mehr oder weniger ſtarke feindliche Beſatzung dieſes Orts 
noch nicht orientirt und daher Oberſtlieutenant v. Etzel genöthigt, 
für eventuelle Verwendung dorthin zwei Kompagnien fernerhin bereit 
zu halten. Vor der Front des 44. Regiments marſchirte inzwiſchen 
parallel der Chauſſee, Front gegen die Faſanerie, das öſterreichiſche 
Regiment Toscana auf und fand mit ſeinen Schützen in den 
Chauſſeegräben eine leidlich gute Deckung. Die Soutiens formirten 
ſich dahinter. PR 
Das Regiment Mamula war noch in der Entwicklung von 
Wirowan her. Der Feind durch den bei der feuchten nebligen Luft 
tief lagernden Pulverdampf einigermaßen der Sicht entzogen, ſchien 
ſich zu einem Vorſtoß gegen die Faſanerie bereit zu machen. Ge⸗ 
neral v. Malotki entſendete zu dieſer Zeit feinen Adjutanten ) mit 


„) Der Zug der 12. Kompagnie des Sekondlieutenants Küntzel IL war 
auf Befehl des Oberſtlieutenants v. Behr außerhalb des Gefechtsbereichs in 
Aufnahmeſtellung an der Blatta zurückgelaſſen. e i 

% Der Adjutant Premierlieutenant Riebes erreichte im Wald unſere 


dem Befehl, das 44. Regiment ſolle die feindliche unweit der Fa— 
ſanerie feuernde Artillerie zur Abfahrt zwingen. Dieſe Aufgabe fiel 
den beiden linken Flügelkompagnien zu (5. Regiments 4 und 12. 
Regiments 44). Es gelang denſelben, durch geſchicktes ſprungweiſes 
Vorgehen und Abgabe eines kräftigen Maſſenfeuers auf einer 
Diſtanz von etwa 400 Schritt die feindliche Batterie (Nr. 3 IX.) 
zum Verlaſſen ihrer Poſition zu nöthigen. Die Batterie theilte ſich 
und fuhr mit 4 Geſchützen bei der an der Chauſſee gelegenen kleinen 
Kapelle von Neuem auf. Die anderen 4 Geſchütze nahmen weiter 
öſtlich zur Unterſtützung des linken Flügels der Brigade Rothkirch 
Stellung. 

Inzwiſchen kam das 44. Regiment der öſterreichiſcherſeits be— 
reits angeſetzten Offenſive zuvor und ſchritt ſelbſt zum Angriff. 
Das an unſerm rechten Flügel befindliche 1. Bataillon, Oberſtlieute⸗ 
nant v. Etzel, und ſpeziell die 2. Kompagnie gab zunächſt den Im⸗ 
puls.“) Hauptmann Dallmer ſchwenkte mit ſeiner 2. Kompagnie 
links und ging nach kurzem überaus wirkſamen Flankenfeuer dem 
Feind energiſch in die linke Flanke. Das Soutien folgte den 
Schützen dicht auf. Die 1. Kompagnie (Hauptmann Thieſen) ſchloß 
ſich dieſer Vorwärtsbewegung ſofort an, und als auch die 10. Kom— 
pagnie (Hauptmann Oloff) mit ſchlagenden Tambours gleich darauf 
antrat, wurde der feindliche linke Flügel unter großem Verluſt zum 
Zurückgehen genöthigt. Oberſt v. La Chevallerie und Oberſtlieute⸗ 
nant v. Behr befanden ſich, als das 1. Bataillon zur Attacke ſchritt, 
bei der 11. Kompagnie. Sofort gaben beide Offiziere perſönlich 
das Beiſpiel zum Vorwärts, und unter Trommelſchlag und lautem 
Hurrahruf ſtürmte jetzt das ganze 44. Regiment aus der Faſanerie 
gleichzeitig gegen die Chauſſee vorwärts. Die geſchloſſenen Soutiens 
und Kompagnien folgten. Unſer linker Flügel ſtieß bei dieſem An— 
griff auf das Regiment Mamula, das ſeinen Aufmarſch kaum nett. 
endet, nach kurzem intenſiven Feuergefecht und darauf erfolgendem 
preußiſchen Hurrah gleichfalls nach Wirowan zurückgeworfen wurde. 
Mit Energie ſuchte die feindliche bei der Kapelle haltende Halbbat— 
terie die geworfene öſterreichiſche Infanterie durch Granatfeuer auf— 


Schützen, ſprang vom Pferde, ſchloß ſich für ſeine Perſon der 5. Kompagnie 
Regts. 4 an, bei welcher er mit perſönlicher Auszeichnung im Gefecht verblieb. 

) Oberſtlieutenant v. Etzel jagt in feinem Bericht: „das ausgezeichnete 
energiſche Eingreifen der 2. Kompagnie unter Hauptmann Dallmer hat das 
Gefecht überraſchend günſtig gewendet.“ 
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zunehmen, doch zum zweiten Male gelang es den beiden Kom: 
pagnien (5. Regiments 4 und 12. Regiments 44) unſeres linken 
Flügels, ſich mit Geſchick herantiraillirend, die feindliche Artillerie 
zum Abfahren zu zwingen. Hier zeichnete ſich Portepeefähnrich 
Schultze) 12. Kompagnie aus, der mit einer kleinen Abtheilung es 
verſtand, unter Benutzung des Chauſſeegrabens die Bedienungsmann— 
ſchaft der Geſchütze durch Feuer empfindlich zu beläſtigen. 

Der Erfolg des um 10½ Uhr reuſſirenden Angriffs der 44er 
baſirt zum großen Theil auf der vorbereitenden intenſiven Feuer— 
wirkung des Zündnadelgewehrs. Beſonders der linke feindliche 
Flügel, in Front und Flanke beſchoſſen, dann attackirt und auf 
dem freien Felde durch Feuer verfolgt, verlor außerordentlich. Das 
Regiment Mamula hingegen hatte geringere Verluſte. Beim feind⸗ 
lichen linken Flügel-Bataillon (2. Bataillon Toscana) beobachtete 
man, wie in dem heftigſten Feuer die öſterreichiſchen Offiziere vor 
die Front ſprengten und mit großer Hingebung, doch vergeblich, ihre 
Leute encouragirten.“ *) Der Feind ging in Unordnung, größten 
theils auf Wirowan, zum Theil öſtlich zurück. Die Kompagnien 
unſeres Regiments folgten eine kurze Strecke dem Feinde nach, 
machten dann Halt und feuerten. 

Preußiſche Kavallerie zum Nachhauen ſtand bei der Faſanerie 
momentan nicht zur Verfügung, da drei Eskadrons 10. Ulanen auf 
dem rechten Blatta-Ufer gegen Olmütz, die 4. Eskadron 10. Ulanen 
gegen Annadorf aufklärten und das Gros der Kavallerie-Diviſion zu 
dieſer Zeit die Blatta noch nicht paſſirt hatte. ***) 

Bei dem Angriff gegen die Chauſſee war an der Seite des 
Oberſt v. La Chevallerie durch einen Schuß über dem linken Auge 
der Oberſtlieutenant v. Behr gefallen. Mehrfach von ſeinen Vor— 
geſetzten dringend aufgefordert, abzuſitzen, hielt er es für ſeine 
Pflicht, zu Pferde zu bleiben, weil er behauptete, das Gefecht zu 
Fuß nicht leiten zu können. Im Moment der Attacke in vorderſter 
Linie fiel er lautlos auf die Kruppe ſeines Pferdes zurück. Sein 
Adjutant v. Berger erwies ihm den letzten Dienſt. Oberſtlieutenant 


) Portepeefähnrich Franz Schultze war 1870 Lieutenant Schultze II. 
**) Füſilier Ruſchke, 10. Kompagnie, ſchoß einen öſterreichiſchen Offizier 
vom Pferde. 
zz Gegen Mittag, nachdem Wirowan genommen, marſchirten ſüdlich dieſes 
Ortes preußiſche Huſaren auf, welche dann zu der Unternehmung gegen Roketnitz 
verwendet wurden. 


— 59 — 


v. Behr war ein Mann von außerordentlicher militäriſcher Bega- 
bung und von hoher Pflichttreue. Von Jedermann geliebt und 
hochgeehrt, ſtand dem Oberſtlieutenant v. Behr ſicher eine ſchöne 
Zukunft als Soldat bevor.“) Die übrigen nicht unbedeutenden 
Verluſte des 44. Regiments fallen faſt ausſchließlich auf den zwiſchen 
Faſanerie und Chauſſee ſtattgehabten Angriff. Beſonders die 11. Kom- 
pagnie verlor verhältnißmäßig viel, u. A. auch den Premierlieutenant 
Weißermel ſchwer verwundet. Während des eben beſchriebenen 
Kampfes traten die nach und nach anlangenden öſterreichiſchen Bat— 
terien (Nr. 7, 8, 9 und 10 IX.) der Korps-Geſchützreſerve auf der 
Höhe 670 in das Gefecht. Die zuerſt eingetroffenen Batterien rich⸗ 
teten gemeinſam mit der dort bereits befindlichen Batterie Nr. 1 IX. 
ihr Feuer theils auf unſere ſüdlich Klopotowitz haltenden Batterien 
theils auf das 44. Regiment. 

Unter dem Eindruck der eben ſüdlich Wirowan, alſo in nächſter 
Nähe jener Batterien ſich abſpielenden Scenen, gelang es dem preu⸗ 
ßiſchen Küraſſier-Regiment 5, vom Feinde unbemerkt die Blatta 
zwiſchen Biscupitz und Klopotowitz zu paſſiren und durch Terrain⸗ 
wellen gedeckt eine der erfolgreichſten Attacken auszuführen, welche 
die Kriegsgeſchichte der Neuzeit kennt. Die öſterreichiſche Korps-Ge⸗ 
ſchützreſerve wurde durch dieſen Flankenangriff total überraſcht und 
büßte 18 Geſchütze ein.“) Die den Batterien beigegebene Bedeckung 
(70 Mann des Regiments Toscana) wehrte ſich vergeblich. 

Bevor wir dem zwiſchen 10 und 11 Uhr erfolgenden wei— 
teren Vorſtoß der 44 er auf Wirowan näher treten, ſei vorgreifend 
der Vorgänge in Tobitſchau und hieran anſchließend in Kürze der 
Erfolge erwähnt, welche die Kavallerie jenſeits Tobitſchau in den 
Nachmittagsſtunden erzielte. 

Oberſtlieutenant v. Pannewitz hatte nach kurzem Gefecht Tobit⸗ 
ſchau genommen. Um 12 Uhr erhielt der Regimentskommandeur 
des 4. Regiments mit 6., 7., 8., 9. und 11. Kompagnie feines Re⸗ 


KS Si Oberſtlieutenant v. Behr war jung verheirathet. Seine Gattin beſtattete 
ihn in heimathlichem Boden zur Ruhe lin Liſſa). 

An der Nordoſtliſiere der Faſanerie bezeichnet ein von dem Offizierkorps 
des Regiments gewidmetes Denkmal den Ort, wo der Oberſtlieutenant v. Behr 
den Heldentod gefunden. 

Graf v. Kühnburg, Beſitzer von Tobitſchau, kam dem Regiment bei Errich⸗ 
tung des Denkmals in liebenswürdigſter Weiſe entgegen. 


**) Die Batterien Nr. 8 und 9 IX. ſowie ein Theil der Batterie 10 IX. 
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giments den Auftrag, nach Tobitſchau zu folgen und im Sinne der 
Tagesaufgabe die March- und Beczwa⸗Defilees zu beſetzen. Ohne 
erhebliche Störung ging die Beſetzung der Uebergänge bei Traubek 
vor ſich, ſo daß General v. Hartmann in der Lage war, von 
Mittag ab die auf Prerau geplante Unternehmung auszuführen. 
8 Eskadrons und 1 Batterie ſtießen gegen 3 Uhr jenſeit der March 
und Beczwa bei Roketnitz auf das öſterreichiſche 1. Korps, deſſen 
Truppentheile wie Trains überraſchend angegriffen und in erhebliche 
Unordnung verſetzt wurden. Gegen 5 Uhr ging General v. Hart— 
mann auf Tobitſchau zurück. 

General v. Malotki war nach der öſtlich der Faſanerie um 
10½ Uhr gefallenen Entſcheidung beſtrebt, die im Gefecht an der 
Chauſſee befindlichen Theile ſeiner Brigade geordnet in der Hand zu 
behalten. Es erſchien dies um ſo nothwendiger, als auf eine Un— 
terſtützung durch das Gros des 1. Armeekorps, welches auf Klopo⸗ 
towitz in Marſch geſetzt, nicht ſofort zu rechnen war, andererſeits 
aber man das Eingreifen ſtarker feindlicher Reſerven von Norden 
her erwarten mußte. Hauptmann v. Fuchs, Führer des Füſilier-Batail⸗ 
lons Regiments 44, erhielt daher vom Brigadekommandeur Befehl, ſein 
Bataillon an der Chauſſee nördlich Tobitſchau zu ſammeln, um mit 
dem 1. Bataillon Regiments 4 zuſammen vorläufig dort, zu wei⸗ 
terer Verfügung, bereit zu halten. Vom 1. Bataillon Regiments 
44 war die 2. Kompagnie dem Feind über den Wieſengrund 
weiter gefolgt und ſäuberte einen am Mühlenfließ gelegenen kleinen 
Buſch von feindlichen Abtheilungen, welche ſich dort feſtgeſetzt. Die 
anderen drei Kompagnien*) machten auf Befehl des Oberſtlieute— 
nants v. Etzel am Höhenrande, der die Wieſe begrenzt, Halt. 
Sämmtliche preußiſche Kompagnien bedurften eines Moments der 
Ruhe, um ſich von Neuem ordnungsmäßig zu rangiren. 

Die weitere Verfolgung des Feindes fiel alsdann dem 2. Ba— 
taillon Regts. 44 zu, denn auch die 5. Kompagnie Regts. 4 
hatte, um ihre Munition zu ordnen, bei der Kapelle in gleicher Höhe 
des linken Flügels unſerer Füſiliere Halt gemacht. Die 8. Nom: 
pagnie Regts. 44 (Hauptmann Anders) nahm jetzt ihren Schützenzug 
unter Lieutenant Telke durch die Füſiliere und die 4er hindurch gegen 
Wirowan vor. Das Soutien der 8. Regts. 44, ſowie ſehr bald 


darauf auch die 5. Kompagnie Regts. 4 folgten. 


„) Die 4. Kompagnie nahm einen aus Tobitſchau zurückkommenden öſter⸗ 
. D ) ) 
reichiſchen Fourieroffizier gefangen. 
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Rechts der 8. Regts. 44 avancirten die andern Kompagnien 
des 2. Bataillons Regts. 44 und zwar mit der 5. und 6. Kompagnie 
im vorderſten Treffen, dahinter die 7. Der Rückzug der feindlichen 
Brigade auf Wirowan war ziemlich regellos von Statten gegangen, 
der Verluſt der Geſchütze auf Höhe 670 auch ſoeben erfolgt und die 
allgemeine Unordnung bei Wirowan unverkennbar. Trotzdem hatten 
ſich kleine feindliche Infanterietrupps in der Dorfliſiere wieder feit- 
geſetzt. Von Weſten her drangen die 8. Regts. 44 und 5. Regts. 
4, von Süden 7. Regts. 44 und von Südoſten die 5. und 6. Kom⸗ 
pagnie Regts. 44, ſämmtlich faſt gleichzeitig, in Wirowan ein, 
die erſtgenannten beiden Kompagnien um ein Geringes früher. Ohne 
erheblichen Widerſtand, doch nicht ohne Kampf, ging die Säuberung 
der Ortſchaft ſowie der nördlich anſtoßenden Gehöfte von Statten. 
Vielfach fielen Schüſſe aus den Fenſtern auf die einrückenden preußi— 
ſchen Schützen. Die Einwohnerſchaft hatte größtentheils das Dorf 
verlaſſen und die dort noch befindlichen öſterreichiſchen Soldaten wur— 
den nach kurzem Widerſtand zu Gefangenen gemacht. Die Weg— 
nahme von Wirowan erfolgte gegen 11 Uhr. Zu dieſer Zeit hatte 
ſich der nicht zur Verwendung gegen Roketnitz beſtimmte Theil der 
Kavallerie-Diviſion Hartmann, 11 Eskadrons 1 Batterie, weſtlich 
Wirowan verſammelt. 

Major Koch ließ die genommene Poſition folgenderart beſetzen: 
5. Kompagnie Regts. 4 an der Mühlenfließ-Brücke a — 5., 6., 
7. Kompagnie Regts. 445) die Nord- und Nordoſt⸗Liſiere von 
Wirowan, ſowie die dieſem Dorftheil nordöſtlich vorlagernden Ge— 
höfte. *) — 8. Kompagnie Regts. 44 die vorwärts der Nordweſtecke 
Wirowans gelegene Höhe e. Der Zug des Lieutenant Meyer 
wurde nach Rakodau vorgeſchoben. Die Batterie Magnus fuhr auf 
der Höhe ſüdöſtlich Wirowan auf. Rechts neben derſelben nahm das 
inzwiſchen ralliirte 1. Bataillon Regts. 44 gedeckte Aufſtellung. 

Während die öſterreichiſche Brigade Rothkirch ihren Abzug in 
S *) Die 5. Kompagnie Regts. 44 hatte ſich anfänglich gegen die March—⸗ 
Brücke b dirigirt, dieſelbe beſetzt und dort Gelegenheit gefunden, auf zurück⸗ 
gehende Theile der Brigade Rothkirch zu feuern. Demnächſt wurde dieſe Kom: 
pagnie nach dem Nordoſtende des Dorfes herangezogen. Außer den Dekorirten 
der Kompagnie werden der ſeinen hier erhaltenen Wunden erlegene Sergant 
Hömke und Gefreiter Müller mit beſonderer Auszeichnung genannt. 


5 SCH Hier (d) fand man ein öſterreichiſches Feldlazareth, das man in voller 
Funktion beließ. 
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öftlicher Richtung über die March auf Zittow bewerkſtelligte, waren 
(bald nach 10 Uhr) die Brigaden Frangern und Schulz bei Dub 
in Stellung gegangen. Später wurden auch die Brigade Kreyſſern 
und die Kavallerie-Diviſion dorthin verſammelt. Mit dieſen erheb- 
lichen Kräften war ein Offenſivſtoß gegen Wirowan und Tobitſchau 
öſterreichiſcherſeits beabſichtigt. Er unterblieb. Das öſterreichiſche 
8. Korps beſchränkte ſich auf eine zeitweiſe recht lebhafte Kanonade 
der preußiſchen Stellung, an welcher ſich auch die wieder vereinigte 
Batterie (3. IX) der Brigade Rothkirch von weſtlich des Opleta— 
Waldes aus betheiligte. Wirowan wurde in Brand geſchoſſen, und 
das 2. Bataillon Regts. 44 hatte durch Granaten einige Verluſte. Die 
preußiſchen Kompagnien in und vorwärts Wirowan fanden mehrfach 
noch Gelegenheit, auf öſterreichiſche Infanterie, Theile der Brigaden 
Frangern und Schulz, auf nähere Diſtanz zu feuern, doch war 
die Intenſität des Infanteriekampfes erloſchen. 

An dem Geſchützkampf betheiligten ſich auch noch preußiſcherſeits 
eine vom 1. Armeekorps nach Wirowan vorausgeſandte Batterie ſowie 
ſpäter einige Batterien des zwiſchen 2 und 3 Uhr auf dem rechten 
Blatta⸗Ufer eintreffenden 1. Armeekorps. 

Dem Major Koch wurde zwiſchen 3 und 4 Uhr durch eine 
Ulanenpatrouille der Befehl überbracht, zum Gros der Brigade ein— 
zurücken. 5. Kompagnie Regiments 4 und 8. Kompagnie Regiments 44 
erhielten dieſen Abmarſchbefehl ſpäter.“) Das 1. Bataillon, Regi⸗ 
ments 4 wurde gleichzeitig zur Ablöſung vorgezogen, räumte erſt 
ſpät Abends Wirowan und gab zur Nacht die Vorpoſten, Front ge— 
gen die March. Die andern beiden Bataillone Regiments 4 be- 
zogen gegen Abend Kantonnement in Tobitſchau, das Regiment 44 
bivakirte auf dem freien Platz ſüdlich der Faſanerie. **) 


) Dieſe beiden Kompagnien haben unzweifelhaft während der letzten Gefechts⸗ 
periode ſich durch beſondere Rührigkeit und ſehr thätiges Eingreifen ausgezeichnet. 
Seitens der 8. Kompagnie Regts. 44 iſt noch rühmlich der Vizefeldwebel 
Schnackenburg zu erwähnen. 
**) Patronenverbrauch des Regiments 44 im Gefecht bei Tobitſchau: 
1. Bataillon 2459 Patronen. 
2. e 6600 : 
Füſilier⸗Bataillon 5317 Patronen. 

Einzelne Leute hatten faſt ihren ganzen Munitionsvorrath verbraucht, z. B. 
Gefreiter Ziep 10. Kompagnie 50, Füſilier Alexander 10. Kompagnie 55 
Patronen! g Së 

Das Regiment 4 verſchoß: 1. Bataillon 20, 2. Bataillon 4378, Füſilier⸗ 
Bataillon 1245 Patronen. 
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Der geſchloſſene Reſt des öſterreichiſchen 8. Korps und die Ka— 
valferie - Divifion gingen bei Dub auf das linke March-Ufer. Die 
Vorpoſten des 8. Korps ſtanden zur Nacht längs der March, die 
des 1. öſterreichiſchen Korps bei Henſchelsdorf. 

Im Rückblick auf den Hergang des Infanteriegefechts bei 
Tobitſchau iſt hervorzuheben, daß die Brigade Malotki ihren Ge— 
fechtszweck durchaus in allen Punkten erfüllt hat. Ueber den Rahmen 
der geſtellten Aufgabe, die ſchwierigen und verzweigten Defilees der 
March und Beczwa zu beſetzen, hinauszugehen, reichten die Kräfte der 
beiden bis 2 Uhr weſentlich auf fich angewieſenen Infanterie-Regimenter 
naturgemäß nicht aus. Der Kavallerie-Diviſion war mit der Mit- 
tags erkämpften Beſitznahme von Wirowan, Traubek und Tobitſchau 
ein feſter Halt gegeben und das Feld zu weiterer Thätigkeit ge- 
öffnet. 

Die mit großer Feſtigkeit und ohne langes Beſinnen ſeitens der 
3. Infanterie-Brigade energiſch geführte Offenſive ſenkrecht zur Marſch⸗ 
richtung ſtarker öſterreichiſcher Kolonnen und in dieſe ſelbſt ſich ein⸗ 
ſchiebend, gereicht den betheiligt geweſenen Infanterie-Regimentern zur 
Ehre. Speziell das Regiment 44, deſſen flott durchgeführter Angriff 
auf die Entwickelung und Entſcheidung des Gefechts von weſentlichſtem 
Einfluß war, ſieht den Tag von Tobitſchau wohl mit Recht als den 
für das Regiment glänzendſten des Kriegsjahres an. 

Der Geſammtverluſt des Regiments 44 erreicht die verhältniß⸗ 
mäßig nicht bedeutende Höhe von 4 Offizieren 80 Mann. St 

Die ſtrategiſchen Erfolge des Gefechts bei Tobitſchau beruhen in 
der direkten und nachhaltigen Einwirkung auf den Rückzug zweier 
öſterreichiſchen Korps. 

War es der 3. Infanterie-Brigade unter thätiger Mithülfe der 
5. Küraſſiere gelungen, dem feindlichen 8. Korps den Rückzug auf 
dem rechten March-Ufer abzuſperren, ſo gelang es der gegen Roketnitz 
vorgehenden Kavallerie in ähnlicher Weiſe, auf das 1. öſterreichiſche 

) Die öſterreichiſche Brigade Rothkirch hat faſt nur gegen unſer Regiment 
und einzelne Kompagnien Regiments 4 gefochten und über 1000 Köpfe verloren, von 
denen kaum ein Viertel als unverwundet gefangen zu rechnen iſt. Ein Zei⸗ 
chen wie bedeutend die Wirkung des Zündnadelgewehrs geweſen. Die 3. In⸗ 
ſanterie-Brigade hat bei Tobitſchau allerdings im Ganzen 20 019 Patronen 
verſchoſſen. 

Das Regiment Mamula verlor 10 Offiziere, 52 Mann. 

e Toscana = 36 EE tee 
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Korps einzuwirken und den Eiſenbahnverkehr auf der Linie Olmütz — 
Prerau zu verhindern. 

Ein großer Theil der öſterreichiſchen Armee ward durch das 
Gefecht bei Tobitſchau genöthigt, ſehr frühzeitig von der March 
abzubiegen und im weiten Bogen auf ſchwierigen Gebirgsſtraßen ſei⸗ 
nen Rückzug zur Donau zu ſuchen. Am 16. Juli ſchlugen 1. und 
8. öſterreichiſches Korps die Richtung über Prerau auf Freyſtädtl 
und Holleſchau ein. Das 6. Korps, welches weiter entfernt marſchirte, 
wurde in feinem Abmarſch nicht geſtört. 

Preußiſcherſeits war pro 16. Vormittags ein Vorſtoß auf Prerau 
beabſichtigt. Eine Vormittags noch mögliche Einwirkung auf die 
dieſen Ort paſſirenden feindlichen Marſchkolonnen unterblieb, und 
ſetzte ſich erſt Nachmittags des 16. die 2. Infanterie-Diviſion in 
Marſch dorthin. 

Das Regiment 44 brach Nachmittags 2 Uhr aus dem Bivak 
bei Tobitſchau auf und erreichte Prerau gegen Abend. Der Feind 
hatte den Ort bereits geräumt, nur fand man dort bedeutende Ver⸗ 
pflegungsvorräthe und nahm ſie in Beſitz. Die bei Prerau befind⸗ 
lichen Bahnbrücken wurden durch Pioniere verbrannt reſp. geſprengt. 
Nach etwa einſtündigem Halt in Prerau ging das Regiment 44 auf 
Befehl wieder nach dem alten Bivafplatz zurück, woſelbſt es nach 
höchſt beſchwerlichem Nachtmarſch Morgens zwiſchen 2 und 3 Uhr 
eintraf. Der Verkehr auf den Wegen zwiſchen Prerau und Tobit⸗ 
ſchau war durch viele Fuhrwerke und Trains erſchwert. Beim Rück⸗ 
marſch wurden die Torniſter gefahren.“) 

Bis zum Schluß des Feldzuges kam das Regiment 44 nicht 
mehr mit dem Feind in Berührung, hatte aber nichtsdeſtoweniger 
noch recht anſtrengende Tage. Das 1. Armeekorps wurde beauf- 
tragt, bis auf Weiteres die Beobachtung von Olmütz zu übernehmen. 

Der 2. Divifion mit dem Ulanen-Regiment 12 und einer 
Batterie wurde zur Beobachtung das Terrain auf dem linken March⸗ 
Ufer überwieſen. Stärkere Theile verblieben in Prerau und Trau⸗ 
bek und ſchoben Vorpoſten gegen Olmütz, Streifdetachements gleich⸗ 
zeitig gegen Süden vor. 

Die Kompagnien des Regiments 44 wechſelten in den nächſten 


„) Lieutenant v. Berger hatte Befehl, von den in Prerau gefundenen 
Vorräthen Brot, Cigarren ꝛc. dem Regiment zuzuführen. Er erreichte unter 
großen Schwierigkeiten erſt 4 Uhr Morgens das Bivak bei Tobitſchau. 
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Tagen bis zum 21. Juli häufig ihren Standort. Die Abmarſch— 
befehle trafen nicht ſelten die Truppen ſpät, fo daß die fortwähren- 
den Hin- und Hermärſche mit Rückſicht auf Tageszeit und die vor- 
herrſchende Hitze anſtrengend wurden, obgleich die zurückzulegenden 
Entfernungen meiſt unbedeutend. Am 17. rückte das Regiment nach 
Ottaslawitz, traf dort ſpät Abends ein, am 18. nach Traubek und 
Henſchelsdorf. Am 19. hatte das Regiment Ruhe, war am 20. 
wieder unterwegs. Am 21. hatte das 1. Bataillon den nur kleinen 
Marſch nach Tobitſchau, doch dauerte es viele Stunden, ehe das Ba— 
taillon in dem bereits belegten Ort Unterkommen fand. *) 

Infolge höheren Befehls wurden am 22. unter General 
v. Clauſewitz die 3. Infanterie-Brigade, das 12. Ulanen-Regiment 
und 2 Batterien nach Wiſchau detachirt. Das 44. Regiment mar- 
ſchirte zwiſchen 2 und 3 Uhr Nachmittags ab und traf Abends gegen 
9 Uhr in Wiſchau ein. Von hier ſetzte das Detachement am 23. 
jeinen Marſch nach Wazan, am 24. auf Scharditz und Gegend fort. 
Hier traf die Truppen die Nachricht von der abgeſchloſſenen Waffenruhe. 

Die Quartiere im oberen Marchthal waren im Allgemeinen 

gut geweſen, doch traten beim Füſilier-Bataillon ſchon am 11. Juli, 
beim 1. und 2. Bataillon einige Tage ſpäter die erſten Cholera— 
erkrankungen hervor. 
f Als am 27. bei ablaufendem Termin der Waffenruhe die Truppen 
ſich marſchbereit hielten, langte die Nachricht der Unterzeichnung der 
Friedenspräliminarien an. Der Abſchluß des Friedens folgte Ende 
Auguſt. 

Das Regiment verblieb während des Auguſt in der Gegend 
öſtlich Brünn, am längſten in Buchlowitz, Koritſchau, Strzilek. Die 
Güte der Quartiere war natürlich verſchieden, im Allgemeinen aber 
fanden unſere Leute gute Aufnahme. **) 


*) Stärke des Regiments am 21. Juli: 47 Offiziere, 172 Unteroffiziere 
1999 Mann, 4 Aerzte, 3 Zahlmeiſter, 60 Trainſoldaten, 7 Lazarethgehülfen = 
am 31. Juli: 47 Offiziere, 167 Unteroffiziere, 1873 Mann, 4 Aerzte, 3 Zahl: 
meiſter, 63 Trainſoldaten, 6 Lazarethgehülfen. Der Krankenſtand war recht 
bedeutend; vergl. nächſtes Kapitel: „Rückblick“. 

EH In Strzilek z. B. gewährte man Offizieren wie Leuten eine überaus 
gaſtfreie Aufnahme. — Während der Waffenruhe wurden Offiziere zur Terrain⸗ 
aufnahme wichtiger Abſchnitte ꝛc. entſandt; vom 44. Regiment Premierlieutenant 
v. Puttkamer zur Rekognoszirung der Straße Hradiſch-Koritſchau. 

Geſchichte des 7. Oſtpreuß. Inf. Regts. Nr. 44. 5 
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Inzwiſchen war zufolge Allerh. K-O. vom 18. Juni in Thorn 
am 13. Juli ein 4. Bataillon des Regiments aus kriegsbrauchbaren 
Mannſchaften des Erſatz-Bataillons und den am 10., 11. und 12. 
eingetroffenen Reſerviſten gebildet. Mit Ueberweiſung von 60 Mann 
des Landwehr-Bataillons Pr. Holland (am 19.) war das Bataillon 
annähernd auf Kriegsſtärke komplettirt. Das Offizierkorps ſetzte dl 
durch Abgabe von Offizieren des Erſatz-⸗Bataillons und des mobilen 
Regiments zufammen.*) Als Kommandeur fungirte zunächſt Haupt— 
mann v. Bojan, dann ſeit dem 4. Auguſt Hauptmann v. Fuchs. 


Die vier 4. Bataillone der 2. Diviſion wurden gegen Ende Juli 
per Bahn nach Oberſchleſien transportirt. Das 4. Bataillon des 44. 
Regts. langte nach zweitägiger Fahrt am 25. Abends in Oderberg an. 

In der Nacht vom 26. zum 27. traf vom General Graf Stolberg 
für die 4. Bataillone Marſchbefehl, Direktion Prerau, ein. Die 
durch die Kriegsereigniſſe ſehr erregte Bevölkerung der dicht an Ober— 
ſchleſien grenzenden öſterreichiſchen Gebiete nöthigte die preußiſchen 
Truppen in ihren Kantonnements trotz bereits eingetretener Waffen— 
ruhe zur Vornahme von Kriegs-Sicherheitsmaßregeln. In der Nacht 
zum 27. wurde unſere 2. Kompagnie durch Schüſſe allarmirt, die 
gegen die am Patronenwagen ftehenden Poſten gerichtet waren. Am 
30. kurz vor Mitternacht wurden die beiden in Weißkirchen liegenden 
4. Bataillone des 4. und 44. Regiments gleichfalls durch Schüſſe 
allarmirt, was für unſer Bataillon einen ſofortigen Vormarſch nach 
Drahotuſch und zurück veranlaßte. Derartige Vorfälle ſind wahr— 
ſcheinlich von einzelnen Strolchen veranlaßt. 


Die Märſche des 4. Bataillons über Miſtek, Weißkirchen, 
Spittinau waren zum Theil groß. Ein am 31. angenommener 
Führer zeigte falſche Wege, was in dem gebirgigen Terrain und bei 
großer Hitze für die Truppe empfindlich war. Uebrigens wurden 
die Torniſter auf requirirten Wagen gefahren. Am 2. paſſirte das 
Bataillon Napajedl, trat hier in den Bereich des Korps und wurde 


*) Zuſammenſetzung des Offizierkorps iſt aus Anlage 2d erſichtlich. Die 
Stärke des 4. Bataillons am 2. Auguſt betrug: 12 Offiziere, 60 Unteroffiziere, 
710 Mann, 11 Trainſoldaten, 1 Arzt, 1 Zahlmeiſter, ! Büchſenmacher. — Die 
Aufſtellung des 4. Bataillons in der auf 802 Köpfe normirten Stärke koſtete 
verhältnißmäßig viel Zeit, da das 1002 Köpfe ſtarke Erſatz⸗Bataillon zum 
Theil aus nicht felddienſtfähigen Mannſchaften beſtand, daher eine vermehrte 
Neueinziehung von Reſerviſten bezw. Wehrleuten nöthig wurde. 
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am 3. zur Bedeckung der Reſerve-Artillerie des 1. Korps kommandirt, 
in welchem Verhältniß das Bataillon bis zum 5. September verblieb. 


Bereits Ende Auguſt traf für das 1. Armeekorps der Rückmarſch⸗ 
befehl ein, und gingen 1., 2. und Füſilier-Bataillon des Regiments 
per Fußmarſch über Napajedl, Koritſchau, Keltſch, Wagſtadt auf 
Oderberg, das 4. Bataillon direkt nach Prerau. Die bei der ſtark 
graſſirenden Cholera zahlreichen Rekonvaleszenten fuhren per Bahn 
von Ungariſch-Hradiſch unter Lieutenant Schultze voraus. 

Das 44. Regiment ging in Oderberg, bezw. 4. Bataillon in 
Prerau am 11. bezw. 12. September zur Bahn. 1. und Füſilier⸗ 
Bataillon erreichten ohne Zwiſchenfall Danzig. Das 2. Bataillon 
hingegen unterbrach zufolge telegraphiſcher Anmweifung in Koſel feine 
Weiterfahrt, wurde dort mehrere Tage einquartiert und erreichte 
Danzig einige Tage ſpäter, ebenſo das 4. Bataillon, deſſen Zug bei 
Mähriſch-Oſtrau entgleiſte. Mehrere mit Pferden und Bagage be- 
ladene Waggons ſtürzten die Böſchung des Bahndammes herunter, 
glücklicherweiſe ohne daß ein Menſch verletzt wurde. Das 4. Bataillon 
fuhr am nächſten Tage weiter, hatte in Breslau einen mehrtägigen 
Aufenthalt und rückte zuletzt vom Regiment (19. September) in 
Danzig ein. Die feſtlich dekorirte und illuminirte Stadt Danzig, 
unſere neue, ſchöne Garniſon, bereitete den 44 ern fröhliche Einzugstage. 


4. Kückblick auf den Krieg 1866. 


In Nachfolgendem It ein kurzer Rückblick auf allgemeinere Ver- 
hältniſſe des Regiments 1866 gegeben. 

Das Zündnadelgewehr bewährte ſich als dem feindlichen Vorder— 
lader weit überlegen und funktionirte tadellos, trotz der bei regnigtem 
Wetter und zahlreichen Bivaks mangelhaften Pflege. Die Beſorgniß, 
die Neubewaffnung würde im Gefecht häufig Patronenmangel ver⸗ 
anlaſſen, erwies ſich als unzutreffend. Speziell das 44. Regiment 
verſchoß bei Trautenau 12 257, bei Tobitſchau 14 376 Patronen, 
was durchſchnittlich pro Mann (exkl. Unteroffiziere) 11—12 Patronen 
während des ganzen Feldzuges ergiebt. 

Die Montirung und ganz beſonders die Stiefel hatten in dem 
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kurzen aber anſtrengenden Feldzug außerordentlich gelitten. Obgleich 
per Bataillon 120 Paar Reſerveſtiefeln mitgeführt wurden“) und 
ſelbſt in den Bivaks die Handwerker fleißig arbeiteten, ſo war doch 
Mitte Juli bereits das Stiefelzeug als kaum noch hinreichend anzu⸗ 
ſehen. Der Grund mag zum Theil darin gelegen haben, daß die Be⸗ 
ftände lange gelagert hatten und im Leder hart geworden waren, anderer- 
ſeits waren die Marſchperioden verhältnißmäßig lang. Die große 
Zahl der naſſen Bivaks Ende Juni und im Juli hat eine ſorgſame 
Pflege der Stiefel unmöglich gemacht. Die Bataillone des Regiments 
haben in der Zeit vom 26. Juni bis 17. Juli zwei⸗ bis viermal 
Quartiere bezogen, ſonſt ſtets bivakirt; ergiebt in faſt ununterbrochener 
Reihenfolge 15—17 Bivaks, von denen wenige trocken waren. 

Die Torniſter wurden in Böhmen meiſt auf requirirten Wagen 
nachgefahren. Die hierdurch ſich formirenden Wagenkolonnen er: 
reichten indeſſen häufig nicht ihren Truppentheil. Beiſpielsweiſe 
kamen die Torniſterwagen von vier Kompagnien des Regiments in 
der Periode nach der Schlacht bei Königgrätz während mehr als 
dreier Wochen nicht heran. Der Mann trug Patronen und Reſerve⸗ 
theilbüchſen im Brotbeutel, das Kochgeſchirr mit dem Bügel an den 
Leibgurt gehängt und nach hinten geſchoben. Das Verbandzeug be⸗ 
fand ſich in einer Taſche im vorderen inneren Rockſchoß. Beim 
erſten Bataillon wurden pro Korporalſchaft zwei Torniſter mit 
Gewehrfett und Putzzeug mitgeführt. Bei dem Regenwetter war dies 
wichtig. Noch auf ſchleſiſchem Boden legten die Offiziere die Epau⸗ 
letts ab, *) hohe Stiefeln wurden geſtattet und das Schwärzen der 
Helmadler mit Bernſteinlack für alle Helme höheren Orts befohlen. 
Die Offiziere, auch die Nichtberittenen, führten meiſt Schleppſäbel. 

Arreſtſtrafen waren ziemlich ſelten; ſie wurden eintretenden Falls 
dem Geſetz entſprechend durch Anbinden an einen Baum vollſtreckt. 
Meiſt reichten kleinere Strafen (Strafwachen) aus, um geringere 
Vergehen zu ahnden. Im Gefecht und im Quartier hat die Mann⸗ 
ſchaft ſich zuverläſſig gezeigt, ſchwere Märſche und ſchwierige Situa⸗ 
tionen, beſonders im Rückzugsgefecht bei Trautenau, in Treue und 

*) An Erſatzbekleidungsſtücken führte jedes Bataillon im Montirungs⸗ 
wagen außerdem mit: 48 Mützen, 32 Röcke, 32 Tuchhoſen, 16 leinene Hoſen, 
80 Halsbinden, 32 Mäntel, 120 Hemden, 16 Brotbeutel, 4 Trommelſtöcke, 
32 Leibriemenſchlöſſer, 20 Paar Schuppenketten. 

*) Am 2. Juli im Bivak erhielten die Offiziere des Regiments die neu 
eingeführten Feld-⸗Achſelſtücke. Bis dahin trug der Offizier kein Schulterabzeichen. 
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Hingabe zu ihren Offizieren ſtandhaft überwunden. Das Regiment 
bezog ſeinen Erſatz aus den Bezirken Pr.⸗Holland, Graudenz und 
Oſterode.“) 

Die Verpflegung der Truppen war ſehr ungleich. Auf preußiſchem 
Boden gab es Magazinverpflegung, in Böhmen war das Requiſitions⸗ 
ſyſtem unvermeidlich. Bis ſich in der Handhabung des letzteren ein 
praktiſches Verfahren Bahn brach, haben die Truppen mehrfach mit 
recht erheblichen Schwierigkeiten gekämpft. So blieben z. B. am 
4. Juli nach der Schlacht naturgemäß Requiſitionen erfolglos, und 
Pferdefleiſch vom Schlachtfeld war das einfache Auskunftsmittel. Viel⸗ 
fach verzehrte man die bei Beerdigung der Gefallenen vorgefundenen 
Lebensmittel, da ſonſt nirgends Eſſen aufzutreiben war. Beim 
Marketender koſtete eine Cigarre 5 Silbergroſchen, ein kleines Brot 
1 Thaler. Aehnlich ſo am 15. Juli nach dem Gefecht bei Tobitſchau, 
doch fand man hier Bier und Landwein. In den Marſchperioden, 
namentlich in der erſten Hälfte des Juli, kehrten häufig die abgeſchickten 
Requiſitionskommandos erſt ſpät Abends zurück, und ein Abkochen 
war ſomit unmöglich. Späterhin wurden die betreffenden Kommandos 
frühzeitiger vorausgeſchickt, auch führten in der letzten Zeit die 
Bataillone einige Häupter Vieh mit, welche beim Einrücken ins Bivak 
geſchlachtet wurden; oder es wurde für den folgenden Tag geſchlachtet 
und das Fleiſch im Kochgeſchirr verpackt. Schlachtvieh fand man 
faſt in allen Dorfſchaften in genügender Zahl, aber an Brot fehlte es 
ſehr oft. Die Verpflegungsarrangements und der Befehlsmechanismus 
waren 1870 mehr entwickelt, und auf dieſen Gebieten hat unzweifelhaft 
die preußiſche Armee 1866 viele und folgenreiche Erfahrungen gemacht. 

In der Waffenſtillſtands-Zeit fand die Verpflegung durch die 
Quartierwirthe ſtatt. Je nach dem Reichthum der Ortſchaft lebte 
der Truppentheil gut, mitunter ſchlecht. Da auf die Dauer unmöglich 
das Land die nöthige Verpflegung liefern konnte, ſo wurden von 
Mitte Auguſt ab auf öſterreichiſche Staatskoſten Magazine errichtet, 
die ihren Bedarf per Achſe von weit her deckten. Dennoch ließ die 
Verpflegung in Mähren zu wünſchen übrig. 


*) Fahnenträger während des Krieges waren: 1. Bataillon: Sergeant 
Lange, 1. Kompagnie; 2. Bataillon: Sergeant Baaſner, 5. Kompagnie; Füſilier⸗ 
Bataillon: wahrſcheinlich Sergeant Lips, 11. Kompagnie. 

Zur Stabswache Sr. Majeſtät waren vom Regiment kommandirt: Musketier 
Mathias Swolinski 5. Kompagnie; Gefreiter Friedrich Wolff 2. Kompagnie; 
Gefreiter Franz Lilienthal 12. Kompagnie. 


Der Gejundheitszuftand in der erſten Feldzugsperiode war leidlich 
gut, abgerechnet wenige Fußkranke und allerdings zahlreichere Augen— 
kranke. Letztere infolge der Einwirkung des böhmiſchen rothen 
Staubes. Seit Mitte Juli trat die Cholera auf. Die Epidemie 
verbreitete ſich ſchnell, und erreichte der Krankenſtand des Regiments 
bereits am 18. Juli die hohe Zahl von 600 Köpfen, am 21. Juli 
faſt 700, Ende Juli 860. Mitte Auguſt beſſerte ſich das Verhältniß, 
der Krankenſtand ging auf 700 Köpfe, Ende Auguſt auf etwa 
540 Köpfe herunter.“) Die infizirten Ortſchaften wurden anfänglich 
von den Truppen geräumt, als aber ſpäter die Krankheit immer mehr 
um ſich griff, mußten auch ſolche Dörfer belegt bleiben. Die Diviſion 
verlor am 30. Juli an der Cholera ihren Kommandeur, den General— 
lieutenant v. Clauſewitz. Das 44. Regiment, einſchl. 4. Bataillon, 
hatte im Kriege 1866 einen Geſammtverluſt von 14 Offizieren, 
42 Unteroffizieren, 424 Mann. Von dieſen find an Krankheit (haupt: 
ſächlich Cholera **)) geſtorben 18 Unteroffiziere, 144 Mann. Eine 
leider recht bedeutende Zahl! 


Möge das Andenken an die treu für ihren König gefallenen 
44 er bis in die fernſten Zeiten nicht erlöſchen und jeder junge 44er 
mit Ehrfurcht die Namen der Alten leſen, welche in den Lazarethen 
ihren Wunden bezw. körperlicher Abſpannung erlegen oder jetzt unter 
der Erde von Trautenau und Tobitſchau in Frieden ruhen! 

Eine Allerh. Kabinets⸗Ordre Sr. Majeſtät vom 12. Dezember 
1866 ſtiftete für die Mitkämpfer dieſes Krieges ein Erinnerungskreuz 
und zwar ſpeziell für die, welche an der Schlacht bei Königgrätz 
theilgenommen, mit der Inſchrift: „Königgrätz“. Die Kombattanten 
des 44. Regiments, welche am 3. Juli nicht mitgefochten, erhielten 
daſſelbe Kreuz, aber ohne dieſe Inſchrift. 

Ferner erhielten laut Allerh. Kabinets-Ordre vom 12. Dezember 
1866 die drei Fahnen des Regiments die Fahnenbänder des Erinne— 
rungskreuzes von 1866 mit Schwertern. 

Die Einweihung der neu dekorirten Fahnen fand am Königs— 
geburtstag 1867 ſtatt. 

Zum Schluß gedenkt das 44. Regiment mit Dank der zahl— 
reichen Liebesgaben, welche beſonders auch von Seiten der Stadt 


*) Es find hier alle Lazarethkranken berechnet, auch ſolche, welche nicht an 
Cholera litten. 
) Vergl. Anlage 3 d. 


Thorn dem Regiment zugekommen ſind. In opferfreudiger Weiſe 
haben ſich die heimathlichen Vereine allerorts der zurückgebliebenen 
Familien und Angehörigen der im Felde befindlichen 44er ange— 
nommen. 


Vierter Abſchnitt: 
Die Garniſonen Danzig und Culm (186670). 


Das zunächſt ausſchließlich in Danzig garniſonirende Regiment 
belegte mit je einem Bataillon die Kaſerne Wieben, ſtädtiſche Kaſerne— 
ments und Bürgerquartiere. Die Bataillone wechſelten von Jahr 
zu Jahr. Die Kompagnien hatten für Detail- und Kompagnie⸗Exer⸗ 
ziren ausreichende Plätze in nächſter Nähe (bei Kaſerne Wieben, beim 
Lege-Thor und in den Baſtionen) auch die Schießſtände lagen nicht 
weit ab (Olivaer Thor). Für die großen Exerzitien diente auch 
damals ſchon der Platz bei Neu-Schottland. Sehr geeignetes Terrain 
für Felddienſtübungen fand ſich unweit der Stadtgrenzen. Garniſon— 
Wacht⸗ und Arbeitsdienſt erforderten eine ziemlich ſtarke Mannſchafts⸗ 
geſtellung, dennoch waren im Allgemeinen die dienſtlichen Verhältniſſe 
der Garniſon recht günſtig, und außerdienſtlich iſt Danzig als eine 
der beſten Garniſonen des preußiſchen Staats bekannt. So fühlte 
ſich das Regiment in Danzig ſehr wohl, wenngleich das Leben in 
der größeren Stadt an das Offizierkorps pekuniär entſprechende 
Anforderungen ſtellte.“) 

Zufolge Allerh. Kabinets-Ordres vom 3. und 27. September 
1866 formirte jedes Bataillon unſeres Regiments eine fünfte Kom⸗ 
pagnie zur Abgabe an die neu zu bildenden Regimenter. Die drei 
überzähligen Kompagnien des 44. Regiments wurden in Danzig am 
5. November den korreſpondirenden drei Bataillonen des neu 
zuſammentretenden Infanterie-Regiments Nr. 74 überwieſen. Die 
Stärke jeder der übertretenden Kompagnien betrug: 13 Unteroffiziere, 
4 Spielleute, 72 Mann (einſchl. 8 Gefreite). Außerdem gab das 
44. Regiment ab: 1 Bataillonsſchreiber, 1 Bataillonstambour, 1 Laza⸗ 


*) Offizier⸗Mittagstiſch: in der breiten Gaſſe bei Frau Marquard, ſpäter 
im Hotel du Nord. 
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rethgehülfen. Die Offiziervertheilung*) regelte direkt das Kabinet 
Sr. Majeſtät. 

Mit dem 1. Januar 1868 trat für den norddeutſchen Bund 
eine neue Landwehrbezirks-Eintheilung in Kraft. Infolge derſelben 
änderte das 44. Regiment ſeine Rekrutirungsbezirke. Für die 1859 
und 1860 gebildeten jungen Infanterie-Regimenter wurden Landwehr: 
Bataillone mit gleicher Nummer errichtet, deren Friedenspräſenzſtand, 
gleich den Landwehr-Bataillonen der alten Regimenter, ſich auf den 
Kommandeur, den Adjutanten und das Bureauperſonal beſchränkte. 
Das 1. Bataillon des neu entſtehenden 44. Landwehr-Regiments 
erhielt, dem Standquartier entſprechend, die Bezeichnung Bataillon 
Rieſenburg, *) das 2. des 44. Landwehr⸗Regiments die Bezeichnung 
Bataillon Pr. Holland. Das 7. Oſtpreußiſche Infanterie-Regiment 
Nr. 44. bezog fortan ſeinen Erſatz aus den Bezirken dieſer beiden 
Bataillone und erſtreckte ſich ſomit auf die Kreiſe Stuhm, Roſenberg, 
Loebau (1. Landwehr⸗Bataillon) und Pr. Holland, Braunsberg, 
Heiligenbeil (2. Landwehr-Bataillon). Auf dieſe Weiſe erhielt das 
Regiment einen durchgehend vorzüglichen Erſatz von vorwiegend 
deutſcher Nationalität. 

Am 9. Januar 1868 verlor das Regiment ſeinen Kommandeur, 
der unter Stellung à la suite des Regiments zum Kommandanten 
von Colberg ernannt war. 


*) Bei Gelegenheit dieſer Neuformirung gab das 44. Regiment zufolge 
Allerh. Kabinets⸗Ordre vom 30. Oktober 1866 folgende Offiziere ab: Oberſt⸗ 
lieutenant v. Etzel als Abtheilungschef ins Kriegsminiſterium, Hauptmann 
v. Fuchs als Major, Hauptmann Anders, Sekondlieutenants v. Borries II., 
Küntzel III., Reinking, v. d. Lancken, Macholz ſämmtlich zum 74. Regiment; 
ferner: Sekondlieutenant v. Bergen als Premierlieutenant zum 79. Regiment; 
Sekondlieutenant Strecker als Premierlieutenant zum 73. Regiment; ferner: 
zufolge kriegsminiſterieller Verfügung vom 26. Oktober den Zahlmeiſter Galka 
zum 73. Regiment. 

Von den aus fremden Armeen übertretenden Offizieren erhielt das 44. Regi⸗ 
ment laut Allerh. Kabinets-Ordre vom 9. März 1867 den Hauptmann Gündell 
vom 3. Hannoverſchen Jäger-Bataillon, Premierlieutenant Boetticher vom 
5. Hannoverſchen Infanterie-Regiment, Lieutenant v. Windheim (I.) vom 
4. Hannoverſchen Infanterie-Regiment; laut Allerh. Kabinets-Ordre vom 
25. September 1867 den Premierlieutenant v. Windheim (II.) vom Jäger⸗ 
Bataillon Schaumburg-Lippe und laut kriegsminiſterieller Verfügung vom 
17. September 1867 den Zahlmeiſter Grün, bisher in naſſauiſchen Dienſten 

**) Das Stabsquartier dieſes Bataillons wurde ſpäter, am 1. April 1877, 
nach Dt. Eylau verlegt, und erhielt das Bataillon gleichzeitig die Benennung 
Bataillon Dt. Eylau. 
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Oberſt v. Ya Chevallerie hatte das Regiment mit großer per- 
ſönlicher Auszeichnung im Kriege geführt, und ſein Name iſt, trotzdem 
er nur zwei Jahre Kommandeur des Regiments geweſen, dennoch 
mit der Geſchichte deſſelben innig verknüpft. Als bei Trautenau die 
erſten Granaten einſchlugen rief er mit lauter Stimme über das 
Regiment weg: „Kinder, Kopf hoch! — Das Gewehr über — Mit 
Gott vorwärts!“ Bei Tobitſchau, als Oberſtlieutenant v. Behr an 
ſeiner Seite fiel, konnte der Oberſt der Thränen ſich nicht enthalten. 
Ueberall, wo es ernſt herging und wo die Kugeln pfiffen, war unſer 
Regimentskommandeur in erſter Linie, bei der Attacke von Trautenau, 
wie ſpäter bei Tobitſchau! So kannte ihn das Regiment und ſah 
ihn ungern ſcheiden. In ſeiner neuen Stellung verblieb der Oberſt 
bis zu ſeiner Beförderung zum General (Juli 1870) à la suite 
unſeres Regiments. 

Oberſtlieutenant (nachmals Oberſt) v. Böcking vom 6. Weſt⸗ 
fäliſchen Infanterie-Regiment Nr. 55 übernahm das Kommando des 
Regiments, das er bis Juni 1872 geführt. 

Im Oktober 1868 wurde das Füſilier-Bataillon des Regiments 
nach Culm verlegt. Daſſelbe, unter Kommando des Majors Dallmer, 
bezog dort Bürgerquartiere und war, wie die Folge zeigte, in Culm 
recht gut aufgehoben. Wie meiſt in kleinen Garniſonen, geſtalteten 
ſich die dienſtlichen Verhältniſſe außerordentlich günſtig. Doch ver: 
mißte man das anregende großſtädtiſche Treiben der bisherigen Gar— 
niſon Danzig. Das kameradſchaftliche Leben des Offizierkorps in 
Culm war geſellig,“) das Einvernehmen mit der Stadt und nament— 
lich der ganzen Umgegend durchweg vorzüglich, der Verkehr mit den 
Offizieren des Kadetten⸗Korps ein reger. 

Am 15. Juli 1869, dem Gedenktage von Tobitſchau, gründete 
Oberſt v. Böcking durch Schenkung von 100 Thalern an das Negi- 
ment, die ſogenannte Tobitſchau-Stiftung. Den Statuten gemäß ſoll 
das in preußiſchen Staatspapieren anzulegende Kapital unantaſtbar 
ſein und durch Sammlungen im Offizierkorps bei feierlichen Gelegen— 
heiten ſowie durch event. weitere Schenkungen vermehrt werden. Von 
den Zinſen ſollen, ſobald dieſe eine Höhe von jährlich 20 Thalern 
erreicht haben, an aktive Unteroffiziere oder Gemeine des Regiments 


*) Im Offizierkorps des Bataillons war nur ein Kapitän verheirathet. 
Offizier⸗Mittagstiſch: im Hotel zum ſchwarzen Adler. 

Die Schießſtände des Bataillons lagen an der Graudenzer Chauſſee, der 
Exerzirplatz auf einer Wieſe an der Weichſel. 


oder deren Familien, wenn fie unverſchuldet in Noth gerathen find, 
Unterſtützungen gezahlt werden. Auf Mannſchaften ſoll indeſſen nur 
dann gerückſichtigt werden, wenn ſie im Regiment einen Feldzug mit⸗ 


gemacht haben. Die Entſcheidung über Gewährung einer Unter⸗ 


ſtützung ſteht dem Regimentskommandeur zu, die Verwaltung des 
Fonds und Prüfung der Geſuche iſt Sache einer vom Offizierkorps 
gewählten Kommiſſion. Das Kapital des Fonds beträgt leider erſt 
756 Mark (Ende 1884). 

Das Brigade⸗Exerziren der Regimenter 4 und 44, 1867 und 
1868, ſowie kleinere Detachementsübungen im Herbſt 1867 fanden 
bei Danzig, die Herbſtmanöver 1868 bei Dirſchau ſtatt. 

Im Herbſt 1869 hatte das 1. Armeekorps unter General 
Frhr. v. Manteuffel bei Braunsberg Königsmanöver und am 
13. September große Parade. Major Dallmer führte in Vertretung 
des Oberſt v. Boecking, der kurz zuvor durch Sturz vom Pferde den 
Arm gebrochen, das 44. Regiment, und ſprachen Se. Majeſtät Seine 
volle Zufriedenheit mit der Haltung der Truppen aus. Bei dem 
Korpsmanöver bildete das Füſilier⸗Bataillon des 44. Regiments den 
vom Major Dallmer kommandirten markirten Feind.“) 

Im Auguſt und September deſſelben Jahres gab das Regiment 
wiederholt kleinere Kommandos, um die Ausbreitung der Rinderpeſt 
in der Provinz zu verhindern, ferner von Mitte Auguſt bis Ende 
Oktober ein unter Befehl des Hauptmann May geſtelltes größeres 
Detachement nach der Grenze zu gleichem Zweck. 

In der kurzen Friedensperiode von 1866 bis 1870 ſuchte das 
Regiment die Erfahrungen des letzten Krieges zur Ausbildung zu 
verwerthen. Vermehrte Durchbildung der Tirailleurſchwärme, Feuer⸗ 
leitung, Ausnutzung des Gewehrs faſt ausſchließlich auf nahen 
Diſtanzen, Beweglichkeit und gewiſſe Selbſtſtändigkeit der Kompagnie⸗ 
kolonnen im Gefecht, Zuſammenhalt der taktiſchen Verbände, Bereit⸗ 
halten ausreichender Reſerven und Einſetzen derſelben im richtigen 
Moment, dies waren für die Gefechtsausbildung die maßgebenden 
Grundſätze. 

*) Major Dallmer erhielt den Kronenorden 3., Major Gündell den Rothen 
Adlerorden J. Klaſſe, Zahlmeiſter Kohlke den Kronenorden 4. Klaſſe. (Allerh. 
Kabinets⸗Ordre vom 18. September 1869.) 


Fünfter Abſchnitt. 
Der Krieg 1870/11. 


1. Mobilmachung. — Eiſenbahnfahrt. — Vormarſch. — Schlacht 


bei Colombey, 14. Auguſt. 


Die am 16. Juli befohlene Mobilmachung ſtellte das Regiment 
zum 27. Juli kriegsmäßig marſchbereit, an welchem Tage ein Theil 
des neuformirten Erſatz⸗Bataillons nach Weichſelmünde und Neu- 
fahrwaſſer abrückte, um zunächſt dort die Werke zu bejegen.*) Den 
28. Juli 10 Uhr 40 Minuten Vormittags fuhren 2. Bataillon und Regi⸗ 
mentsſtab, 12 Uhr 30 Minuten das 1. Bataillon mit der Bahn 
von Danzig ab und trafen dieſelben am 29. Vormittags 9 Uhr reſp. 
11 Uhr in Berlin ein, um hier Quartiere zu beziehen. Der Em⸗ 
pfang auf allen Bahnhöfen war herzlich. In Berlin bezog das 
Regiment in den äußeren Rayons leidlich gute Quartiere. Das 
Füſilier⸗Bataillon war am 28. 1 Uhr Mittags aus Culm aus⸗ 
marſchirt und bezog Abends Quartiere in Schwetz und Przechowo. 
Abmarſch von hier am 29. Mittags 2 Uhr nach Bahnhof Terespol. 
Abfahrt 5 Uhr 20 Minuten und Eintreffen des Bataillons in Berlin 
am 30. 11 Uhr Mittags. 

Das Regiment blieb bis zum 3. Auguſt in der Hauptſtadt und 
benutzte die Zeit zur Abhaltung von Gefechtsübungen in der Haſen⸗ 
haide. Die ſich klärenden politiſchen Verhältniſſe, ſowie die inzwiſchen 
in ihrer Formation fortgeſchrittenen Landwehr: und Erſatztruppen 
ermöglichten die Heranziehung auch unſeres Korps zur Armee. 

Am 3. Auguſt Morgens 9 Uhr fuhr 2. Bataillon und Regi⸗ 
mentsſtab, 12 Uhr Füſilier⸗Bataillon, 1 Uhr 30 Minuten das 
1. Bataillon aus Berlin ab.**) Wohin die Fahrt ging, wußte 


D? Ueber Erſatz⸗Bataillon, Perſonal⸗ und Stärkeverhältniſſe, vergl. Ab⸗ 
ſchnitt 14. und Anlagen 6 und 8. — Vom 17. bis 27. Juli war das 1. Bataillon 
nach Weichſelmünde an Stelle des dortigen Wachtkommandos verlegt. 

3 ) Stockungen im Bahnverkehr hatten zur Folge, daß unſere Bataillone 
die ganze Nacht, faſt 10 Stunden lang, am Bahnhof wartend, auf den Straßen 
zubringen mußten. 
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Niemand, auch die voraus i 
f isgeſandten Fouriere “) durft i über 
den Beſtimmungsort ſprechen, i nn. 


Das Regiment fuhr vom Anhalter Bahnhof über Halle, Frank— 
furt a. M., Mannheim nach Kaiſerslautern. “*) In Mannhei 8 
paſſirten die erſten Verwundetentransporte, auch ein Zug mit See, 
500 unverwundeten Franzoſen. Der Anblick der vielbeſprochenen 
Turkos erregte allgemeines Intereſſe. Hier trafen auch die SÉ D 
großem Jubel begleiteten Siegesbotſchaften von Weißenburg ein g 
ES es Ee erreichten am 5. Auguſt Mittags 10 und 11 Uhr 
3 Bei erſchlaffender Hitze war das Regiment drei 
Nächte und zwei Tage unterwegs geweſen. Da bei Militär— 
transporten der Raumerſparniß wegen 5 Mann auf einer Bont 
Teo, außerdem das Marſchgepäck viel Platz wegnimmt, ſo kann der 
Soldat im Coupee ſich kaum rühren, die Gelenke Weiden ſteif, die 
Füße ſchwellen, und an Ruhe iſt nicht zu denken. Aus dieſem Grunde 
war der am Ausſchiffungstage ſtattfindende Weitermarſch (1½ Meile 
nach Weilerbach und Gegend ungemein anſtrengend. Am 6. Auguſt 
folgte der Hitze ein kühlender Regen, in den nächften Tagen SE 
Ge heißes Wetter, doch verhältnißmäßig geringe Märſche über 
Ober⸗Mohr und Brücken nach Dörrenbach und Gegend. Am 9. legt 
das Regiment (immer noch im Gros der Diviſion) sep a = 
von ungefähr 5 Meilen über Ottweiler, Wemnetsweiler, Hol Së 
Ane zurück. Das Wetter war gut. Bei Holz lachte Ce 
Bregen, ab (1—4½ Uhr) und bezog enge Allarmquartiere bei 
ngelfangen Abends nach 8 Uhr. Die Fouriere waren pro 9. in der Rich— 
tung auf Eppelborn vorausgeſchickt, doch an die Truppe Gegenbefe 1 
ergangen, ſüdlich abzubiegen. Das Regiment hatte einen auffallend 


*) Für die Diviſion zuſa r Bef 
SR Don zuſammengeſtellt unter Befehl des Premierlieutenants 
) Auf allen Bahnhöfen, beſo S in F 
e Z S nders in Frankfurt, wurden u 
. äußerſt gaſtlich bewirthet. Die drei Bataillone ege 
e Bahnlinie. Ein Theil nördlich über Nordhauſen & 8 
Gießen, ein anderer ſüdlich über € i ee ee 
5 h über Erfurt— Eifenah— Fulda, 2 d F 
ſchlichen ſich heimlich faſt bei allen K i S 
a en Kompagnien halb erwachf N d 
die dann fpäter die Tru 7 5 
ppe nur gezwungenermaßen verließe i 
abenteuerlichſten, aus preußiſche f öſi i Zum ze 
N r hen und franzöſiſchen Uniforme 
Koſtümen mitliefen. Die Junge en fi reg 
' / Jungen machten ſich auf den Mär i 
Quartier vielfach nützlich vi i i ee 
h. Einer derſelben ift bei unſerm 1 i i 
d nütz a . Bataillo 2 
Schlacht von Noiſſeville durch eine franzöſiſche Kugel erſchoſſen. ey 
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geringen Krankenſtand, und die Marſchdisziplin“) war im 44. Regiment, 
deſſen Kommandeur mit eiſerner Strenge auf ſie einwirkte, hervor⸗ 
ragend gut. Die Bewohner der Pfalz zeigten ſich von ausgezeichneter 
Geſinnung. Bereitwillig gaben ſie gern ihr Letztes her, nirgends ſah 
man mürriſche Geſichter, überall begegnete man dem beſten Willen, 
dem Soldaten es ſo gut zu machen als möglich! In den durch die 
vielen Truppendurchzüge überbürdeten Dörfern wurden Scheunen zu 
Schlachthäuſern eingerichtet, und unſere Leute lebten im Quartier 
herrlich und in Freuden. 
Am 10. führte der Marſch über Püttlingen, Völklingen, Geis⸗ 
lautern, Ludweiler, von hier auf Creutzwald. Beim Heraustreten 
aus dem Warndt⸗Wald überſchritt das Regiment die franzöſiſche 
Grenze. General v. Manteuffel ließ hier das Korps unter lautem 
Hurrah defiliren. Es regnete den ganzen Tag mit Strömen vom 
Himmel und hörte auch die Nacht nicht auf. ½ Stunde ſüdweſtlich 
von Creutzwald bivakirte das Gros unſerer Diviſion und verblieb 
auch am 11. im ſelben Bivak. Die Bagage war nicht herangekommen, 
ſo daß die eiſernen Portionen aushelfen mußten. Die Marketender 
durften nur kleine Handkarren führen, ihre Vorräthe reichten daher 
nicht weit. Es gab kein Stroh, und der Boden war tief aufgeweicht. 
Man baute ſich Laubhütten, die aber nicht gegen den Regen ſchützten, 
und Alles war total durchnäßt, ſelbſt Regenmäntel halfen nichts. Bei dem 
mangelhaften Patronentaſchenverſchluß mußten einige durch Näſſe 
unbrauchbar gewordene Quantitäten Patronen weggeworfen wurden. 
Erſt am 11. Nachmittags ließ der Regen nach, auch langte jetzt die 
Verpflegung reichlich an, ſo daß der Soldat am Ruhetag im Bivak 
ſchnell die geſtrigen Strapazen vergaß. Am 12. folgte wieder ein 
ſehr anſtrengender Marſch über Creutzwald —Hargarten — Denting ins 
Bivak bei Boulay. Der Marſch war nicht groß (2¼ Meilen), aber 
die Hitze empfindlich und die Landwege, namentlich die Strecke von 
Hargarten nach Denting, waren lehmig und tief aufgeweicht. 
Das Regiment hielt ſich wacker, nur ganz vereinzelt ſpannten Leute 
aus. Die vom Bivak ausgeſandten, Requiſitionskommandos ge— 
langten erſt in der Nacht zum Truppentheil, brachten dann aber 
Vieh, Brot und reichlich Wein — Kartoffeln fand man leicht. Das 
Bivak bei Boulay war durch herrliches Wetter begünſtigt. 
*) Laut Diviſionsbefehl rangirte ſich Alles durchweg auf vier Rotten, um 
ſtets eine Seite der Straße für die Paſſage frei zu halten. 
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Vom Morgen des 13. ab gehörte das Regiment zur Avant— 
garde. Meldungen über vermeintliche Vorbewegungen des Feindes 
verurſachten ein Vorgehen des Regiments bis Glattigny, alſo über 
den eigentlich zum Biwak deſignirten Platz hinaus, fo daß erſt um 
2 Uhr das Beziehen des Biwaks bei Les Etangs erfolgte. In der 
That hatten die vorderſten Spitzen unſerer Avantgarde mit dem Feinde 
Fühlung erhalten. 

Das 1. Armeekorps gehörte zur J. Armee, unter General 
v. Steinmetz. Durch die deutſchen Siege von Weißenburg, Wörth, 
Saarbrücken am 4. und 6. Auguſt gezwungen, waren die franzöſiſchen 
Hauptkräfte auf Metz zurückgewichen. In breiter Front, Kavallerie 
voraus, avancirten unſere drei Armeen unter dem gemeinſamen 
Kommando Sr. Majeſtät, die I. auf dem rechten Flügel gegen die 
Moſel. 

Die Anmarſchſtraßen der I. Armee ( 8., I. N 
3. Kavallerie-⸗Diviſion) waren folgende: 

1) Rechter Flügel Bellange — Avancy, 3. Kavallerie-Diviſion. 

2) Boulay— Les Etangs, 2. Infanterie⸗Diviſion. 

3) Halling Courcelles Chauſſy, 1. Infanterie⸗Diviſion. 

4) und 5) Von Marange auf Pange und Domangevilfe, 

7. Korps. 

6) Linker Flügel: Fouligny —Pontoy, 1. Kavallerie-Diviſion. 

Als Reſerve auf Bionville und Varize das 8. Korps. 

Die Vorpoſten der 1. Armee ſtanden dementſprechend den 
13. und 14. auf der Linie Vigy—St. Barbe —Retonfey —Ogy — 
Frontigny. Südlich ſchloß ſich die 2. Armee an. 

Die franzöſiſche Armee des Marſchall Bazaine hielt mit circa 
fünf Korps auf dem rechten Moſelufer bei Mey und Borny. Wieder- 
holt hatten dieſe Truppen auf ihrem Rückzug Poſitionen verſchanzt, 
ohne ſie vertheidigt zu haben. Am 13. gab der Marſchall den Befehl 
zum weiteren Rückmarſch auf Verdun. Am 14. begann der Abzug, 
ging indeſſen lahm von Statten. 

Die von der preußiſchen Kavallerie hierüber erſtatteten Meldungen 
veranlaßten die Avantgarde des 7. Korps zu ſelbſtſtändigem Angriff, 
in der Abſicht, den feindlichen Abzug über die Moſel zu verzögern. 
General von der Goltz führte am 14. Nachmittags 2% Uhr feine 
weſtfäliſchen Regimenter gegen die noch ſtark beſetzte feindliche Poſition 
bei Colombey. 

Ueber den feindlichen Abmarſch gleichfalls orientirt, hatte auch 
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General v. Manteuffel das 1. Korps allarmirt, und er ei 
des Generals von der Goltz beim 1. und 9. Korps 9 d e? 
deſſelben zum Angriff überbrachten, ſetzten Aë bes a 
Straßen auch die oſtpreußiſchen Kolonnen in Marſch. ee 
Kehren wir zu den Erlebniſſen des 44. Regiments“) A = 
Wie erwähnt, gehörte daſſelbe vom er ab zur ie > 
Diviſion. Dieſelbe, unter General v. Memerty, e = 
44. Regiment, drei Eskadrons 10. Dragoner, E lei et ? ff 
Vom 13./14. bivakirte das Gros dieſer ene er 
1200 m mejtlich Les Etangs, ange RRC Ge ei 
en mit Vorpoſten in der Linie St. be , 
5 den es deutlich die feindlichen Biwaks. We 
tuellen Aufnahme, für die Kavallerie vorgeſchoben, re 
Dallmer mit dem Füſilier-Bataillon Regts. 44 folgende we > 
12. Kompagnie Glattigny, 10. Kompagnie in einem zur EN SH 
eingerichteten Gehöft an E mn "eege 5 eg 
i Kompagnie Libaville, 9. sde 
nn wurde die Avantgarde durch das 5 
ment, 6. leichte Batterie und eine Eskadron Dragoner eng 
General v. Memerty ſchob fein Gros näher 1 
und befahl dem Major Dallmer, die 9. Kompagnie in = 8 50 
des Bois de Cheuby zu jr gent am en gen 
$ ür die Vorpoſtenſtellung beſchäftigt, N | 
1 = ber Ghee vorwärts Tage 8 
Es waren dies die beiden Musketier-Bataillone 44. en » 
mit denen General v. Memerty zur Ablöſung der er 
poften (Füſilier-Bataillon Regts. 44) weiter vorwärts eine an 
in der Linie St. Barbe—Netonfey zu nen gengt e = 
dieſer Maßnahmen traf den General v. Wem Ze E er 
General v. Manteuffel, ſofort une = Ss ME 
rſtützen. General v. Memerty r 
. ne in ber Richtung auf n . 
und befahl der Infanterie, ohne Gepäck im Eilſchritt zu folgen. 


) Letzteres Korps zur 2. Armee en 
ü ime 3. Auguſt: 
*) Stärke des Regiments am 13 ft: 
1. Bataillon 17 Offiziere, 88 Unteroffiziere, 916 Mann. 
2. S e 22 e 77 e 921 
, f 7 ` 906 
Füſilier⸗Bataillon 22 e 79 25 8 H 
Vergl Näheres Abſchnitt 14 und Anlage 6 und 8. 


Da der unerwarte Vormarſchbefehl die verſchiedenen Theile 
unſeres Regiments nicht gleichzeitig erreichte, ſo griffen die Bataillone 
einzeln und nacheinander in das Gefecht ein. 

Das Vorgehen des Füſilier-Bataillons, welches den weiteſten 
Marſch hatte und den Befehl zuletzt erhielt, wird daher erſt ſpäter 
erörtert werden. 

Das am weiteſten vorn befindliche Bataillon war das 1. Re— 
giments 44, etwas zurück, weil zum Gros der Vorpoſten in Ausſicht 
genommen, das 2. Regts. 44. Um 4½ Uhr traf der Vormarſchbefehl 
dieſe beiden Bataillone. Sie ſetzten ſich ſofort in Eilſchritt. Das 
1. Bataillon erreichte gegen 5 Uhr Noiſſeville. 

Die Brigade Goltz hatte zu dieſer Zeit bereits Colombey ge— 
nommen, doch ſchien das Gefecht auf den Höhen des linken Bach— 
ufers ſich zu Ungunſten der weſtfäliſchen Regimenter zu wenden. 
Weiter nördlich hielten die Franzoſen den Oſtrand des Plateaus von 
Bellecroix, ſowie Mey und die umliegenden Höhen mit ſtarken Arriere— 
garden beſetzt. Das ganze franzöſiſche 3. Korps, eine Diviſion des 
4. ſowie dahinter die Garden, waren noch in Poſition. Der preußiſche 
Vorſtoß zwang zwar die im Abmarſch begriffenen Theile der fran— 
zöſiſchen Armee zum Halten, verlieh aber gleichzeitig dem Feind auf 
dem Gefechtsfelde eine bedeutende numeriſche Ueberlegenheit. 

Die Avantgarde unſerer 1. Diviſion war um 5 Uhr noch nicht 
heran, nur eine Batterie der 1., zwei der 2. Diviſion nebſt Kavallerie 
ſtanden bereits im Feuer. 

Major v. Ziegler zog 500 Meter öſtlich von Noiſſeville das 
ds Bataillon“) in Kompagnie-Rolonnen in einem Treffen auseinander. 
Jede Kompagnie ließ einen Zug ſchwärmen. 

Die 1. Kompagnie (1. Zug Lieutenant Weſſel geſchwärmt) ging 
unmittelbar nördlich am Dorf Noiſſeville vorbei, unter merklichem 
Granatfeuer durch die Weinplantagen**) den Abhang des Nouilly— 
Baches hinab. 


Beil Die Beſetzung der Kompagnieführer-Stellen und Offizier-Vertheilung bei 
Beginn des Gefechts iſt aus Anlage 6 erſichtlich. ; 

**) Die Dörfer der Gegend find größtentheils maſſiv gebaut, die Lifieren 
beſtehen vielfach aus feſten Mauern. 
Die ſehr ſteilen Abhänge der tief eingeſchnittenen kleinen Waſſerläufe tragen 
Weinplantagen, welche häufig durch kleine Mauern abgegrenzt und eingetheilt 
ſind. Das Terrain iſt daher ein äußerſt ſchwieriges und unüberſichtliches. — 
Die dominirenden Höhenpoſitionen des Hochplateaus von St. Barbe und 
Retonfey werden in ihrem taktiſchen Werth durch die vielen gedeckten Anmarſch⸗ 
linien längs der tiefen Schluchten erheblich beeinträchtigt. 


— ` 


Die 2. Kompagnie (3. Zug, Feldwebel Regitz, geſchwärmt) ging 
quer durch das Dorf Noiſſeville und löſte hier noch den halben 
Schützenzug zur Verlängerung rechts auf. Die Dorfpaſſage bereitete 
Schwierigkeiten. 

Die 3. Kompagnie (Schützenzug des Lieutenant Drogand ge— 
ſchwärmt) dirigirte ſich auf den ſüdlichen Theil von Noiſſeville. 
Oberſt v. Böcking befahl dem Lieutenant Drogand mit ſeinem Zuge 
eine unmittelbar ſüdlich des Dorfes liegende Hecke mit der Front 
ſchräg gegen die Chauſſee zu beſetzen und hier halten zu bleiben.“) 
Premierlieutenant v. Frantzius ließ hierauf den Zug des Vize⸗ 
feldwebels Bittkowski ſchwärmen und ging innerhalb des Dorfes 
weiter vor. 

Die 4. Kompagnie (Schützenzug Lieutenant Wierzbowski ges 
ſchwärmt) nahm die Richtung längs der Chauſſee auf die Braſſerie 
und erlitt hier bereits Verluſte (Lieutenant Himml). Oberſt v. Böcking 
ertheilte der 4. Kompagnie (Premierlieutenant v. Windheim J.) Befehl, 
die Braſſerie zu beſetzen und dort vorläufig halten zu bleiben.“) 

Inzwiſchen war die 1. Kompagnie unter Hauptmann v. Puttkamer 
in ununterbrochener Vorwärtsbewegung geblieben, 2. und 3. Kompagnie 
wurden durch die örtlichen Hinderniſſe aufgehalten, ſo daß, als dieſe 
beiden Kompagnien das Dorf paſſirt hatten, die erſte Kompagnie 
bereits einen erheblichen Vorſprung beſaß. Hauptmann v. Puttkamer 
erhielt ſchon vor dem Bach auf dem nach Nouilly zu gelegenen Ab— 
hang ſtärkeres Artillerie- auch Infanteriefeuer, ließ den Schützenzug 
des Premierlieutenant Küntzel I. ſchwärmen und ſetzte ſich auf der 
Höhe nördlich von Nouilly längs des Weges nach Villiers l'Orme feſt. 
Der Zug des Lieutenant Ohlenſchläger folgte vorläufig als Soutien. 

Hauptmann Hubert ließ jenſeit Noiſſeville auch noch den zweiten 
Halbzug des Schützenzuges (Lieutenant Bock) ſchwärmen, ſammelte 
aber die beiden andern Züge beim Heraustreten aus Noiſſeville als 
Soutien und folgte dem auf Nouilly weiter vordringenden Schützen— 

zug. Links des Lieutenant Bock avancirte in gleicher Höhe der Zug 
des Vizefeldwebels Bittkowski, dem als Soutien Lieutenant Rievers 
mit dem 5. Zuge und der Fahne des 1. Bataillons folgte. 

Seitens der 4. Kompagnie hatte der Lieutenant Wierzbowski 
den an ſeine Kompagnie ergangenen Befehl, die Braſſerie zu beſetzen, 

*) Oberſt v. Böcking hielt es in Anbetracht der vorläufig ganz untaxir⸗ 
baren Gefechtsverhältniſſe für gut, dieſe wichtige Poſition durch einige Züge zu 
beſetzen. 

Geſchichte des 7. Oſtpreuß. Inf. Negts. Nr. 44. 
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nicht erhalten. Weiter längs der Chauſſee vorgehend, begegnete 
der Halbzug dem General v. Memerty, welcher den Lieutenant 
Wierzbowski auf Moulin de Goupillon dirigirte. Auf dieſe Weiſe 
ging der Halbzug, getrennt von ſeiner Kompagnie auf Moulin de 
Goupillon den Abhang hinunter vor.“) Die genannten Theile des 
1. Bataillons fanden Nouilly vom Feinde zwar geräumt, hatten aber 
bei ihrem Vorgehen Verluſte. Die 1. Kompagnie hatte unter Hurrah 
gegen 5 ½ Uhr die Höhe nördlich Nouilly erſtürmt, war aber hier 
zum Feuergefecht gezwungen. 

Die 2. und 3. Kompagnie drangen nach Nouilly von Süden aus 
ein, quer durch das Dorf hindurch, dann aber ſich nach dem Weſt— 
ausgange wendend. Nouilly war mit Geſchick verbarrikadirt, ſo daß 
nach dieſem zweiten Aufenthalt die beiden Kompagnien im Vergleich 
zur 1. Kompagnie immer noch zurückblieben. 

Lieutenant Drogand ſah von Noiſſeville aus das Avanciren ſeines 
Bataillons und entſchloß ſich, mit ſeinem Zuge nach Nouilly zu 
folgen. Oberſt v. Böcking ſchickte ihn zurück. 

Inzwiſchen war Major Bock mit unſerm 2. Bataillon kurz nach 
dem 1. bei Noiſſeville eingetroffen. Major Bock erhielt Befehl, 
nördlich dieſes Dorfes vorzugehen und Anſchluß an die 1. Kompagnie 
zu ſuchen. Aus der Marſchkolonne formirte ſich öſtlich Noiſſeville 
das Bataillon in zwei Treffen, 6. und 7. im erſten, 5. und 8. im 
zweiten Treffen. Mit den vorderen beiden Kompagnien avancirte 
Major Bock in flottem Tempo durch die dichten Weinpflanzungen. 
Die berittenen Offiziere mußten abſitzen. Dem Hauptmann v. Reichen⸗ 
bach befahl Major Bock mit der 5. und 8. zu folgen. Bei der auf 
dem rechten Flügel des vorderen Treffens befindlichen 7. Kompagnie 
war der Zug des Lieutenant Johanneſſon geſchwärmt, bei der 6. nur 
ein Halbzug. Als Major Bock nach kurzer Zeit bemerkte, daß Haupt⸗ 
mann v. Reichenbach nicht nachfolgte, ſchickte er dorthin ſeinen Adju⸗ 
tanten Lieutenant v. Dioszeghy mit dem Befehl, das Halbbataillon 
ſolle dicht auf folgen. Lieutenant v. Dioszeghy kam ſehr bald zurück 


) Lieutenant Wierzbowski hat ſich im weiteren Verlauf des Gefechts an 
das 1. Bataillon 4. Regiments angeſchloſſen und mit dieſem bis Schluß des 
Kampfes gemeinſam gefochten. Er bezeichnet als beſonders brav im Feuer: 
Unteroffizier Schidlowski, Musketiere Zeikowski, Gehrmann, Heinrich und den 
Gefreiten Rieger, der, trotzdem verwundet, bis zu Ende unerſchrocken bei der 
Truppe aushielt. 


und meldete, Oberſt v. Böcking habe dem Hauptmann v. Reichenbach 
befohlen, vorläufig zu halten. 8 
Major Bock erreichte mit der 6. und 7. Kompagnie die 1. Kon 
pagnie nördlich Nouilly und fand dieſelbe ſchon in ſehr heftigem 
Feuergefecht. Hauptmann May ließ auf dem linken ene ene 
4. Zug ſchwärmen und ſetzte fi) mit 1½ geſchloſſenen, 1½ ge⸗ 
ſchwärmten Zügen auf den linken Flügel der 1. Kompagnie. Premier⸗ 
lieutenant v. Berger entſendete den jetzt ſchwärmenden Zug des 
Lieutenant v. Zambrzycki auf den äußerſten rechten Flügel, links an⸗ 
ſchließend an ſeinen Schützenzug, deſſen Führer Lieutenant Johanneſſ on 
bereits beim Erſteigen der Höhe durch einen Schuß in den Kopf 
tödtlich getroffen niedergeſtürzt. Hinter dem Schützenzug blieb vor⸗ 
läufig geſchloſſen der Zug des Lieutenant Schneider. Der Feind 
ging durch die Mulde, welche ſich vom Weſtausgang von Nouilly 
nach Norden hinzieht, zurück und beſetzte die etwa 400 m öjtlich des 
Wäldchens von Mey liegende Anhöhe, welche mit großem Geſchick 
durch etagenartig übereinander angelegte Schützengräben zu einer ganz 
vorzüglichen Poſition hergerichtet war. 8 5 
Alle drei Kompagnien 7., 1., 6. löſten ihre letzten Züge auf, 

gingen unter ſehr bedeutenden Verluſten durch die von der feindlichen 
Poſition beherrſchte obenerwähnte Mulde zur Attacke vor und 
warfen den Feind mit der größten Bravour aus var re 
Hauptmann Map ſetzte ſich auf dem linken Flügel an Westrand der 
auf der Höhe gelegenen Weinplantage feſt, 1. und d Kumpan 55 
ſetzten die feindlichen Schützengräben, welche mit der . 
6. Kompagnie in gleicher Höhe weiter nördlich lagen. * dieſer 
Stellung wieſen unſere iſolirten drei Kompagnien mehrere Angriffe 
feindlicher Infanterie ſtandhaft ab. Alle Züge hatten ſtarke Verluſte, 
u. A. der auf dem rechten Flügel befindliche Zug des Lieutenant 
v. Zambrzycki derartige, daß er binnen Kurzem faſt nur die Hälfte 

iner Leute zählte. e 
e ES Se hielt jetzt das Wäldchen öſtlich von Mey und hieran 
ſüdlich anſchließend einen Erdaufwurf beſetzt. Auch gegen Bu 
Poſition ſtürmten nach kurzem überaus heftigen Feuergefecht ) unſere 
drei Kompagnien gleichzeitig vor. Es mag GE Uhr geweſen ui 
Der Feind verließ auch dieſe Stellung, erhielt aber gleich darauf 


a Die Beobachtung der Reſultate des Feuers ſowie das Zielen ee: ` ſehr 
für uns erſchwert, da die tief ſtehende Sonne blendete; dies kam den Franzoſen 


zu Nutze. 
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bedeutende Verſtärkung, und dichte feindliche Schützenſchwärme nahmen 
von Neuem die wichtige Stellung im Wäldchen in Beſitz. 

Der letzte mit geradezu glänzender Bravour ausgeführte Sturm 
war ſehr blutig. 

Die erſte Kompagnie hatte die ſchwerſten Verluſte, innerhalb 
kaum 1½ Stunden: 3 Offiziere und 100 Mann. Die 6. Kompagnie 
hatte in derſelben Zeit 3 Offiziere, 63 Mann, die 7. 4 Offiziere, 
79 Mann verloren. Wenn man dieſe enormen Verluſte bedenkt und 
erwägt, wie dieſe Kompagnien ohne Reſerven faſt ganz iſolirt gegen 
eine vorzügliche und, wie ſich ſpäter herausſtellte, von weit überlegenen 
Kräften) beſetzte Poſition anſtürmten, ſo kann man eine ſolche That 
geradezu als eine hervorragende bezeichnen. 

Hauptmann v. Puttkamer führte mit ſeltener perſönlicher Bravour 
ſeine Leute vorwärts. Als er kurz vor dem letzten Sturm die Schützen⸗ 
linie entlang ging, traf ihn eine Kugel. Zu Boden geworfen, rief 
er ſeinen Leuten zu: „Jetzt, Kinder, habe ich auch eins weg, ſchadet 
nichts! Schießt nur immer feſte!“ — Er gab das Kommando nicht 
ab und dirigirte vom Platz, an den er gefeſſelt, ſeine Kompagnie 
weiter. Da traf ihn das tödtliche zweite Geſchoß. Lautlos brach er 
zuſammen. Ehre dem braven Chef einer ſo braven Kompagnie!“ “) 
Premierlieutenant Küntzel J. derſelben Kompagnie erhielt beim letzten 
Sturm einen tödtlichen Schuß durch die Bruſt. Im September 1884 
beſuchte der von unſerm Regiment nach Metz verſetzte Lieutenant 
Eyſer die Gräber der zwiſchen Nouilly und Mey zur Ruhe beſtatteten 
Offiziere des 44. Regiments. Nach ſeinen Angaben befindet ſich das 
von einem Eiſengitter umgebene, durch friſchen Epheu und Lebens⸗ 
bäume geſchmückte Grabmal von 5 Offizieren, v. Puttkamer, Küntzel 
und Schneider 44. Regiments, v. Horn, v. Buhl 43. Regiments, 
genau 400 m nordweſtlich des Schnittpunktes der Wege Mey — 
Nouilly und Goupillon —Nouilly. Ein hier ſtehender Wallnußbaum 
bezeichnet den Ort, in deſſen unmittelbarer Nähe außer den genannten 


*) Diviſion Grenier, 4. Korps. 

*) Es find für befondere Auszeichnung in dieſer Schlacht mit dem Eiſernen 
Kreuz dekorirt: Feldwebel Rethfeld, Sergeanten Lange J. und Witzki, Unter⸗ 
offiziere Boſſe und Riedelsberger, Gefreiter Horniſt Schirrmacher ergriff zum 
Sturm ein Gewehr, Musketier Kühnaſt, Gefreite Ehrlich und Gerigk, Musketiere 
Lankau, Neubert, Seewaldt. — Mit gleicher Auszeichnung wird Musketier 
Chriſtoph Schulz genannt, der zwei Tage nach der Schlacht an ſeinen Wunden 
geſtorben. Ferner Unteroffizier Peter, der ſpäter bei St. Quentin geblieben 
iſt, Gefreite Radau und Frieſe, Musketier Wölk. 


1 


drei Offizieren unſeres Regiments auch der Lieutenant Johanneſſon 
ruht. Das Grabmal des Letzteren war leider mit Genauigkeit nicht 
ſeſtzuſtellen. Vizefeldwebel Kuckein fiel ſchwer verwundet durch drei 
Schüſſe. a | ` Com 
) 5 Bock“) erhielt einen Schuß in den Fußknöchel, rk 
ließ nicht feinen Platz und behielt das Kommando bis zum Einrücken 
in das Bivak. N | 
Seinen Adjutanten, Lieutenant v. Dioszeghy, traf kurz nach der 
ten Attacke das tödtliche Geſchoß.““) BE 
e Der Führer der 7. Kompagnie, Premierlieutenant v. Zen 
wurde ſchwer verwundet, ebenſo Lieutenant v. Zambrzycki Get 
erhielten dieſe Schüſſe beim Sturm auf das Wäldchen von Mey. 
Letzterer lag mehrere Stunden bewußtlos. ***) ee 
Lieutenant der Reſerve Schneider ift feiner ſchweren Le e “ 
tenen Wunde erlegen. Bei der 6. Kompagnie waren die 8 ? 
Schönborn, Borchmann, Vizefeldwebel Riedel, letzterer ſchwer, nr: 
wundet. & | 
Es waren noch unverwundet geblieben: e mg Se 
Lieutenants Schultze I., Ohlenſchläger, Weſſel, Vizefeldwebel Schwarz 
necker. Den d 
Inzwischen hatten ſich die 2. und zwei Züge der 3. A te 
weſtlich Nouilly entwickelt und trafen hier gleichfalls e 
feindliche Poſitionen. Sie vermochten nicht n rg Gag 
ärts den linken Flügel der 6. e 
vorwärts zu kommen und deckten , ö 
pagnie. Lieutenant Bor) (Schützenzug 2. Kompagnie) fand rechts an 


den Offizieren ſeines Bataillons als ganz 
Hauptmann May, Premierlieutenant von 
g 5. K i n 
Berger und Lieutenant Schönborn. Von der 6. Kompagnie SEN er 
May vor Allen den Sergeanten Schwarz, nächſtdem die 3 ges 
Petrowski, Ehlert, Fox, die in dieſer Schlacht og Gefreiten $ 
Seife fer ie Musketiere Roſe und Polenz. Se: 
ee find mit Auszeichnung genannt: Unteroffiziere 


der 7. Kompagnie | b t: 1 mi 
Hoffſchen, Friſchbutter, Gefreite Schleſiger und Kaminski, Musketier 
Ka Ar N‘ ’ 


Enge und Knoblauch. f SN 8 
e Mit einem Gruß an ſeine Frau und herzlichem Händedruck nahm 


a S d Abſchied. Er 
n Kommandeur, von deſſen Seite er 5 Vu —.— e 
d T i zareth Les Etangs, w t. 
ſchied am nächſten Tage im Lazareth x , sec 
en nen Franzoſen vollſtändig ee 55 aber, al 
Preußen Abends wieder vorrückten, nach der Braſſerie ge = . ES 
+) Lieutenant Bock erwähnt den Unteroffizier Stiemert, 


Gefecht beſonders ausgezeichnet hat. 


=) Major Bock erwähnt von 
beſonderer Auszeichnung würdig: 


von ſeinen 


Be 


die 6., li i 
mp 2 = 2 Zug des Vizefeldwebels Bittkowski 3ter Anleh- 
Schützenlinie. ee en 
d b 2 ntzius ließ links des Vize— 
N Br, deng den halben 5. Zug ſchwärmen. Ein siet, 
Be 8388 Der Feind ſtand auf dem nach 
rh Ka zu fallenden Hang auf 200 m unſeren 
0 ag An e n oben erwähnt, einen Zug der 3 
Er er o vz be Noiſſeville und Braſſerie zurückbehalten 
2 ee a ihrem 1. Bataillon nach, beftimmte 
3 : m u auf Nouilly ſich anſchickende 5. und 
Be d 5 ereits angedeutet, zur Reſerve. Letztere unter 
. wë „ gedeckte Stellung bei Noiſſeville 
zwiſchen e en es 185 ae = 
2 E 2 i Soupillon über den Ba i 
— 8 Höhen in das Gefecht. SE = 
KC CS g Se der 4. Kompagnie den Abhang von Noiſſe⸗ 
1 e Gei oupillon vor, der halbe Schützenzug ausge⸗ 
Zuge den Front. Kurz vor 6 Uhr erreichten dieſe vier 
ante f Ge ihr Bataillon. Unter erheblichen Verluſten 
E gef ach. Auf der Brücke bei Moulin de Gou— 
Sieg ödtlich verwundet Premierlieutenant v. Windheim d 
CS x Pilluſch. “) = 
we: un war ſomit ohne Offiziere, da drei verwundet 
se 2 5 utenant Wierzbowski, die Verbindung mit ſeiner 
ee ven hatte. Feldwebel Rippa übernahm das Kom⸗ 
es Soutiens und führte daſſelbe mit Energie. Bisher is 


der Verlauf des Gefechts i 
1 im A i ünſti 
LV Ee eer SCENE becht 


Die Brigade Goltz machte langſam, doch 
E N Da äli 
Ger e preußiſchen Artillerie, ege Ke 
EE Foriſchritte. Gegen 6 Uhr ging ferner die 
e Gab Bm der 1. Divifion (43er und Jäger) feitwärts 
en ee e een die Höhen von Bellecroix 
Deise e ſich beim Erſteigen der Höhen ein ſehr int S 
— on der Brigade Memerty waren gegen 5 ½¼ uhr 


) Nerer ver chied ofort, Premier ieutenant D. Windheim P hat noch drei 
a li . 5 
Woche i im Lazareth Omer gelitten. 
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das Füſilier⸗Bataillon Regts. 44 und kurz vor 6 Uhr das 4. Regiment 
eingetroffen. 

Im erſten Andringen hatten die Avantgarden der drei preußi⸗ 
ſchen Diviſionen überall die feindlichen vorgeſchobenen Theile zurück⸗ 
geworfen, doch ſtießen unſere dünnen Linien nächſtdem auf die feind⸗ 
lichen Hauptpoſitionen. Beim 7. Korps, wo ſtärkere Reſerven bald 
zur Hand, ging der Angriff faſt ununterbrochen günſtig vorwärts. 
Beim 1. Korps indeſſen drohte der Feind die lockere Verbindung 
unſerer in erſter Linie fechtenden Kompagnien zu durchbrechen und 
den rechten Flügel gleichzeitig zu umfaſſen. Die 43 er und Jäger 
vermochten trotz großer Bravour nicht mehr vorwärts zu kommen. 
Gegen unſeren äußerſten rechten Flügel ging das 4. franzöſiſche 
Korps, welches bereits mit ſeinem Gros bei Fort Chambiere auf 
Pontonbrücken die Moſel paſſirte und nur die Diviſion Grenier bei 
Mey als Arrieregarde zurückgelaſſen hatte, bei dem heftiger werden⸗ 
den Gefecht bald nach 6 Uhr in der Richtung über Mey und mit 
einer Diviſion über Villiers Come zum Angriff wieder gegen die 
Höhen von Nouilly vor. 

Unter dieſen Verhältniſſen erhielt zunächſt Oberſt v. Böcking 
Befehl, mit den 6 Kompagnien (Füſiliere, 5. 8.) des zweiten 
Treffens bei Noiſſeville zu halten. Vom 4. Regiment entſendete 
General v. Memerty 1. und 2. Bataillon zum Sturm auf Belle⸗ 
croix, das Füſilier⸗Bataillon auf die Höhe von Servigny, um von 
dort gegen die feindliche linke Flanke zu wirken. Gegen 6 Uhr 
traten die beiden Grenadier⸗Bataillone Regts. 4 längs der Chauſſee ihren 
Vormarſch an und griffen in das Gefecht des 43. Regiments ein. 
Das Füſilier⸗Bataillon Regts. 4 ſetzte ſich in Marſch auf Servigny. 

Inzwiſchen wurde die Situation der 6 Kompagnien unſeres Regi⸗ 
ments, deren rechter Flügel gegen 6 Uhr das Wäldchen von Mey 
erſtürmte, dieſe Poſition aber nicht halten konnte, immer kritiſcher. 
Der linke Flügel, 4., 3., 2. Kompagnie Regts. 44, vermochte von dem tiefer 
liegenden Abhang aus auf den feindlichen rechten Flügel der Stel⸗ 
lung bei Mey nicht entſcheidend einzuwirken. Auf der Bergnaſe 
nördlich des Weges Nouilly — Mey erhielten die 7., 1., 6. Kompagnie 
in beiden Flanken empfindliches Geſchütz⸗ und Mitrailleuſenfeuer, 
erkannten vor ſich ſtarke feindliche Kolonnen, die ſich zum Angriff 
anſchickten, und mußten die Stellung 400 m öſtlich des Wäldchens 
räumen. Unter dem Schutz der linken Flügelzüge ging zunächſt der 

am meiſten gefährdete rechte Flügel 7. und 1. Kompagnie auf Nouilly 
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an KE May blieb zur Deckung des Abzuges mit ſeinem 
rg ante der Weinbergplantage noch einige Zeit 
H 0 dann aber gleichfalls in dieſes Dorf zurück 
er en Rüdzug erfolgte, nahm Major v. Ziegler auch die 
re g 5 . Zug des Lieutenant 
and, 3. i „verblieb in erſter Linie, ebenſo di om⸗ 
> 905 Ch vor Kurzem bei Moulin de Ga ) e 
er 0 e gege entwickelte ſeine beiden Soutienzüge. 
ee 5 nahm mit der 5., 8. Kompagnie und dem 
Se x S Noiſſeville Aufnahmeſtellung. Zwei Züge der 
= 2 i D er Premierlieutenant v. Frantzius beſtimmte der 
ie nach ihrem Abzug zur Spezialbedeckung der bei Noi ie 
EN Batterien. Der Feind folgte langſam —_. 
bp or d K g 
sch Wan 1. Kompagnie führte Lieutenant Ohlenſchläger 
Aha: 1 hier mit der 2. Kompagnie zu einer 
15 Ve hinter Nouilly, e En 
ar Rs Höhe zwiſchen Nouilly und Noiſſeville wieder Zeen 
Seite ec ie: dieſe Kompagnien aus Nouilly heraus- 
set; e A ) Se das zweite Treffen unſeres Regiments von 
an an, 10 ee die eben verlorene Poſition. Lieute— 
Bin Nouilly ein 5 „ 
e, s bleibt der Anmarſch unſeres Füſilier-Bataillons nachzu— 
Zur Zei 
= — ze? . ee Vorgehen unſerer beiden Musketier-Batail— 
Be Ca Ké ih Major Dallmer bei Cheuby. Er traf 
Kö, de dE der 7. Ulanen, der die von allen Seiten ein- 
88 15 ungen über den Abmarſch des Feindes bestätigte. 
ei page Te Dallmer das Vorgehen des Generals e 
sg 3 3 Kanonendonner von Metz herübertönte, ertheilte 
"Së | ve und Libaville befindlichen beiden Kompagnien 
Lee er each Glattigny reitend, erfuhr der Major, daß 
ee ei in Kompagnien bereits Befehl erhalten hatten, Ge⸗ 
e Ge gen Zeg vorzugehen. Auf dieſe Weiſe waren 10 SC 
12. Kompagnie ) den anderen beiden Kompagnien, welche Ge 


0 Als 1 : ie i 
0. und 12. Kompagnie im Laufſchritt auf der Chauſſee ſich 


GE 9 — . Manter it ſei 
Der General ward mit einem lauten Hurrah rar mit ſeinem 


Noiſſeville näherten en P 
Stabe ) „begegneten fie dem General b. 


— 


und mit Gepäck“) folgten, voraus. In Noiſſeville gegen 5 ¼ Uhr 
eingetroffen, erhielt Major Dallmer Befehl, hier als Reſerve gedeckte 
Stellung zu nehmen. 9. und 11. waren inzwiſchen herangekommen. 
Nach kurzem Halt erfolgte der Befehl, das Dorf zu beſetzen, es mag 
6 Uhr geweſen ſein. 

Die Beſetzung der Poſition ging folgender Art vor ſich: Auf 
dem rechten Flügel ſchwärmte die ganze 12. Kompagnie, Haupt⸗ 
mann Caspari, in dem nordweſtlich vorſpringenden Theil von Noiſſe⸗ 
ville. Mit ihr in gleicher Höhe am Wege von Noiſſeville —Nouilly 
beſetzte Lieutenant Sponholz mit dem 3. Zug eine kleine Terrain⸗ 
falte, dicht dahinter das Soutien der 10. Kompagnie unter Lieute⸗ 
nant Küntzel II. Südweſtlich Noiſſeville nahm die 9. Kompagnie, 
Hauptmann v. Lukowitz, mit Schützenzug (Lieutenant v. Wickede) und 
1. Zug (Lieutenant Blech) ausgeſchwärmt, ferner dahinter 2. Zug 
(Lieutenant Schmidt) als Soutien, Stellung. Die 11. Kompagnie 
hielt hinter dem linken Flügel, ſowie die 5. und 8. hinter der 
Mitte als Reſerven. 

Einige Zeit, nachdem die Stellung genommen, begann der Abzug 
unſerer vorderen Kompagnien. Der Feind bewarf Noiſſeville und 
das freie Vorterrain lebhaft mit Granaten. Die Füſilier-Kompagnien 
hatten ſchon Verluſte. Major Dallmer ſtürzte vom Pferde und erhielt 
kurz darauf einen Schuß in den rechten Ellenbogen. Er führte zu 
Pferde mit der größten Ruhe ſein Bataillon weiter. “*) Um oi: Uhr, 
als unſere zurückgehenden vorderen Kompagnien Nouilly paſſirten, 
erhielt Major Dallmer Befehl, die eben verlorene Poſition von 
Nouilly zurückzuerobern. Sofort trat das Bataillon in beſter Ordnung 
und mit vorzüglichem Elan auf Nouilly an. Den ausgeſchwärmten 

7 Zügen (drei der 12., einer der 10., jetzt drei der 9.) folgten als 
Soutiens hinter der Mitte zwei Züge der 10., links die geſchloſſene 
11. Kompagnie. 

) Der Befehl, Gepäck abzulegen, war nicht dorthin weiter gegeben, ſo 
daß 9. und 11. Kompagnie die Schlacht mit Gepäck mitmachten. Eine größere 
Strapaze, die ſich aber inſofern belohnte, als die anderen Kompagnien nach 
der Schlacht ihr Gepäck in unerfreulichem Zuſtande wiederfanden. Letztere 
hatten Torniſter mit Kochgeſchirr bei Glattigny gelaſſen und die Patronen aus 
dem Torniſter in den Brotbeutel geſteckt. 

**) Als fein Pferd durch einen Schuß zuſammenbrach, flog der Major über 
den Kopf des Pferdes hinweg, beſtieg aber ſofort ein anderes Pferd. Einen 
Verband an ſeiner Schußwunde ließ Major Dallmer Do erſt Abends nach Ab⸗ 
bruch des Gefechts in Nouilly anlegen. 
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Kaum war das Bataillon angetreten, als auch bereits Haupt⸗ 
mann Bock mit 2 Zügen (Lieutenant Lambeck und Fähnrich Rüdiger) 
ſchwärmen ließ und den linken Flügel der 9. verlängerte. Ein 
Granatſplitter zerfetzte das Tuch der Fahne des Bataillons von der 
äußeren oberen Ecke bis an die Krone über dem Namenszug. 

Die 12. Kompagnie dirigirte ſich mit ihrem linken Flügel auf 
die Oſtſpitze von Nouilly, durchſchritt den Nouillybach und ging durch 
das kleinere von Norden her in den Nouillybach einmündende Ge— 
wäſſer zum Sturm auf die vom Feinde eben beſetzte Anhöhe nördlich 
des Dorfes. 

Premierlieutenant Doepner (Führer der 10. Kompagnie) befand 
ſich bei ſeinem vorderen (3.) Zuge, von welchem ſich noch vor Be— 
treten von Nouilly der rechte Flügelhalbzug unter Lieutenant Sponholz 
nach rechts abzweigte und an die 12. Kompagnie anſchloß. Der Reſt 
des 3. Zuges ging mit drei Zügen der 9. Kompagnie unter Hurrah 
den Abhang hinunter gegen die Südliſiere von Nouiliy,*) durchwatete 
die ſchlammigen Gewäſſer und drang durch den Park in die Gehöfte, 
deren Thore durch die Beilträger erſt eingeſchlagen werden mußten. 
Unter Zeitverluſt paſſirten dieſe Schützen die erſte, dann auch die 
zweite Häuſerreihe, quer durch das Dorf durchgehend. Ein Theil 
der 9. Kompagnie unter Lieutenant Schmidt ſowie ein vom Premier⸗ 
lieutenant Doepner ſchnell geſammelter Zug, aus Leuten der 9., 10, 
und 12. Kompagnie beſtehend, ſchickten ſich zum Angriff auf die 
nördlich gelegene Weinberg⸗Terraſſe an. Die drei aufgelöſten Züge 

der 12. Kompagnie unter Hauptmann Caspari**) und der durch 
Verſprengte verſtärkte Halbzug des Lieutenant Sponholz der 10. Kom— 
pagnie gelangten etwas früher zum Angriff auf die Höhe, als die 
eben genannten aus Nouilly vorbrechenden Theile der 9. und 10. Kom— 
pagnie. Doch griffen letztere bei dem bald erfolgenden Sturm noch 
rechtzeitig ein. Die 12. Kompagnie verlor bei dieſem Angriff ſchwer 
verwundet den Vizefeldwebel Rother. Der Feind wurde von der 
Höhe in nordweſtlicher Richtung zurückgeworfen. ***) Hauptmann 


*) Der Feind hatte Nouilly noch nicht erreicht. 

) Als Zugführer Lieutenants v. Senden, Senger und Schröder. 

„) Von Unteroffizieren und Mannſchaften find außer den mit dem Eiſernen 
Kreuz dekorirten Leuten folgende für den 14. Auguſt in Vorſchlag gebracht: 
10. Komp. Unteroffizier Gehrmann, der am 31. geblieben, Gefreiter Lemke, 

Füſilier Maaſer. 
11. Komp. Füſiliere Georgdowitzſch und Matern. 


v. Lukowitz ſammelte feine ſehr durcheinandergekommene 8 
und führte ſie als Soutien auf die Höhe nach. 8 an 
erhielt mit dem Soutien der 10. Kompagnie vom ee 
Befehl, die Bachbrücke am öſtlichen Ausgang des orfes 9 
5 nn is. welche die Höhe erſtürmt hatten, 
beſetzten dieſe Stellung. Hauptmann Caspari 1 1 
rechts weiter vor, derart, daß er die feindlichen Tirailleur 

iges überflügelte. 
2 dier Vorgänge war Hauptmann Bock en S 
Südweſtecke von Nouilly vorgegangen und hatte Ge ëch d 
Zug (Lieutenant Schönau) ſchwärmen laſſen. Sch Ge — e On 
fügte ſich der Zug des Lieutenant Drogand es 3. 3 véi 
welcher den Anſchluß an ech re ie eg Ze e 
i Initiative im Gefecht verblieben ER Big 
3 SN Abhang des rechten Bachufers das Gefecht . 
feindliche Schützenlinien auf.“) Unſere 4. Kompagnie ur 
links bei Goupillon. Hier griffen kurze Zeit nachher e? Sep 
und 8. Kompagnie unſeres Regiments ein. Dieſes Ha ch ve 
war durch Oberſt v. Böcking dem ee eee e 
man nunmehr auf die Unterſtützung = zi d nächſter Nä 
indli ros des 1. Armeekorps rechnen - 
1 Siehr hatte öſtlich Nouilly den Zug des at 
Schmidt, Hauptmann v. Reichenbach den EN a dei 
ſchwärmen laſſen. Beide Kompagnien **) dirigirten ſich em ve 
Verluſten auf die Oſtſpitze von Nouilly und durchſchritten dieſe 


12. Komp. Unteroffiziere Joh. Schacht, Reichmuth, 8 1 Kg 
) er i Füſiliere Böhm, Hildebran éi 
eite Liedtke, Papproth, Füſiliere l “a 
geen Döring und Füſilier Adloff, welch letztere beiden ihren 
Wunden erlegen ſind. . 
i f i zer Hingebung und Pflichttreue 
*) Aſſiſtenzarzt Dr. Schmidt pflegte ut großer vier = rn 
im heftigſten Feuer die Verwundeten. Von a der Gë 5 
2 i ürdi nannt: 
lgende Leute als der Auszeichnung würdig ge ee 
. Müller (31. Auguſt gefallen), die E egen 
Schrö sketi d 3. Komp., Sergeant röder, Mus 
Schröder, Musketier Müller . eeng 
ietri i Ziſotzti 4. Komp. Vergl. Anmerkung z : 
Dietrich, Lobitz I, Wiſotzki 4 r An ae 
i t ich Feldwebel Liebiſch, der am 31. 
am In dieſem Gefecht zeichnete ſich Fe „ 
5 gefallen, aus. Ferner Sergeant Vogel, Musketier ane e 
Sergeant Denſow, Unteroffiziere Riſtau, Gehrke, Gefreiter Neumann, 
Kubitzki und Heinrich, 8. Komp. 
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in der Längenrichtung. Beim Heraustreten aus dem weſtlichen Dor 
ne zogen ſich die beiden ausgeſchwärmten Züge ats, fo e 
— 2 SS Kompagnien noch einen Halbzug (unter Shentenant 
S 8 15 5. en Portepeefähnrich Baring) ſchwärmen ließ. Die 
e 5 Kompagnie fanden vorwärts des Weſtausganges von 
Du Anlehnung nach rechts an die 11. Kompagnie. Dieſe ſech 
friſchen Kompagnien unſeres Füſilier- und 2. Bataillons nebſt A 
ge mg Su egen ihrem linken Flügel auf dem 
. , n, mit ihrem rechten Flügel auf der Höhe 
nördlich Nouilly ſeit 6⅝ Uhr in ſehr g euer.“ “ i 
SCH SE 8 5 a 
Treffen dich ei Nouilly ralliirten ich die zuer E" 
a und nahmen dann auf 185 e 3 
e Stellung, Front gegen Weſten. SS 
Die allgemeine Situation der Schlacht ich in dieſe 
Gefechtsſtadium erheblich geändert. Auf SE ne 
895 En m Uhr eine zweite, um 7 Uhr eine dritte See 
Cafe? ig dé jo daß bereits um 6/ Uhr die feindliche 
ker ` E ee welche von Colombey aus nord— 
oe, em on = preußiſchen Infanterie genommen wurde. 
emm om ` es em 4. Regiment nicht, die Höhen nordwestlich 
Se 3! ſtürmen. 43er, 4er und Jäger verſuchten bereits ſeit 
längerer Zeit mit großer Energie aber ohne Erfolg, die vorzüglich 
Stellung des Feindes dort zu nehmen. Das um E Uhr Ge 5 
n unſeres rechten Flügels auf Nouilly wirkte auf = 
ze tegiment zurück. Zwar war ein Theil des linken Flügels unſeres 
tegiments in der vorderſten Linie verblieben, auch erfolgte der Vorſtoß 
aufer eee Treffens ſofort nach Beginn des Abzuges re 
erſten Treffens, doch ſah ſich das 4. Regiment veranlaßt, rechts ein— 
1 und ſich gegen die Höhen von Mey zu wenden. Auf 
ieſe Weiſe traten gegen 6⅜ Uhr die Kompagnien des 4. und 


ei Lieutenant Drogand 3 ter und die 4. Kompagnie. 
nern ne Ka 5. 5 gehörige Lieutenant v. Schmidt war zur Zeit des 
en Vormarſches des Regiments von Glattigr 8 ou 

kommando geſchickt. Als er d { en 
5 as Geſchützfeuer hörte, ſchloß er fi 

ihm zunächſt begegnenden 10. Ko d „„ 
SE? f Kompagnie Regts. 4 an, in deren Reih di 
Schlacht mitmachte und 3 Schü i Li a „ 
e ö { hüſſe erhielt. Lieutenant v. Schmidt h 

gelitten und erlag ſeinen ſchweren Wunden am 21. April 1878 . 
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44. Regiments gemeinſam gegen die ſtark beſetzten Höhen von Mey 
in Aktion.“) 

Links an die 4. Kompagnie Regts. 44 anſchließend, theils in 
unſere Front eindoublirend, griffen die Kompagnien Regts. 4 
ein. Es erfolgten wiederholte Vorſtöße, die aber nicht gleichzeitig 
ſtattfanden und nur zu unerheblichen Reſultaten führten, bis kurz 
nach 7 Uhr das Auftreten des friſch eintreffenden 3. Regiments gegen 
die Höhen von Mey einen mehr durchſchlagenden Erfolg errang. 
Dieſes Regiment ging mit 10 Kompagnien dicht zuſammengehalten 
unterhalb Goupillon über den Bach zur Attacke vor (zwei Kompagnien 
waren auf Nouilly dirigirt) und warf in wuchtigem Stoß den Feind 
aus ſeiner Höhenpoſition bei Mey. 4er und 44er ſchloſſen ſich der 
Attacke des 3. Regiments an. Vom 44. Regiment ging der ganze 
linke Flügel bei dieſem Angriff rechts des 3. Regiments mit, während 
das auf dem äußerſten rechten Flügel befindliche Füſilier⸗Bataillon 
in ſeiner Höhenpoſition nördlich Nouilly verblieb. 

Ein Zug des Regiments unter Lieutenant Schultze II. betheiligte 
ſich auch noch an der von andern Truppentheilen ausgeführten Weg⸗ 
nahme des Dorfes Mey.“ “) 

Einen weſentlichen Einfluß auf die im Allgemeinen günſtige 
Wendung des Gefechts übte die aus dem Gros Dh allmälig bedeutend 
verſtärkende Artillerie. Zunächſt waren die Diviſions-Batterien, dann 
die Korps⸗Artillerie aufgefahren. Die Hauptmaſſe der Geſchütze 
feuerte ſüdweſtlich Noiſſeville, ein Theil begleitete ſogar das Infanterie⸗ 
gefecht jenſeits des Grundes von Lauvallier, ein anderer Theil unter⸗ 
ſtützte das ſpäter erfolgende Vorgehen des Füſilier⸗Bataillons Regts. 4 
längs der großen Bouzonviller Straße. 

Der Angriff des 3. Regiments hatte zwar die nächſtſtehenden 
Kompagnien der 3. Brigade mit ſich fortgeriſſen und im erſten An⸗ 
lauf den Feind über den Haufen geworfen, doch machte ſich kurz 
nachher ein erneuter Rückſchlag geltend. Auf der Höhe nördlich 


„) Auf dem rechten Gefechtsflügel war alſo das Füſilier⸗Bataillon Regts. 4 
im Anmarſch über Servigny. Drei Kompagnien Regts. 44 hielten die Höhe 


nördlich von Nouilly, 11., / 3., 5., 8., 4. Komp. Regts. 44 weſtlich Nouilly 
mit vorgenommenem linken Flügel vorwärts Moulin de Goupillon. 

%) Dieſer Zug beſtand aus ½ Zug der 5. und ½ Zug der 8. Komp. 
Als Führer des Halbzuges der 5. Komp. war bald nach Beginn des Vorgehens 
Portepeefähnrich Baring ſchwer verwundet. Er zeichnete ſich durch große Ruhe 
und Entſchloſſenheit aus. 
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Moulin la Tour waren die Theile des 3., 4. und 44. Regiments 
vollſtändig durcheinandergerathen. Dieſem Uebelſtand war bei der 
nunmehr einbrechenden Dunkelheit ſchwer abzuhelfen. Südlich dieſer 
Mühle hielten ſich die 43er nur noch mit Aufbietung der letzten 
Kräfte. Die ſehr dezimirten und erſchöpften Kompagnien aller dieſer 
vier Regimenter wichen einem von Bellecroix und Mey gleichzeitig 
erfolgenden feindlichen Vorſtoß, der auf der ganzen Strecke zwiſchen 
Lauvallier und Moulin de Goupillon zum Durchbruch kam. 

Nouilly und die Höhe nördlich blieb in Beſitz des feſtſtehenden 
Füſilier⸗Bataillons Regts. 44. Dieſes Bataillon zog ſeine Soutiens 
näher heran und vermehrte ſein Feuer. 

Es war bereits ganz dunkel, als der Kommandeur der 1. In⸗ 
fanterie-Divifion, General v. Bentheim, den über den Bach zurück— 
gehenden Truppen entgegeneilte, ſie ſchnell zu größeren Maſſen, wie 
ſie ſich gerade zuſammenfanden, rangirte und, ſelbſt den Degen ziehend, 
dieſelben mit ſchlagenden Tambours gegen den Feind führte. Um 
die Soutienzüge ſammelten ſich die Verſprengten der verſchiedenen 
Regimenter. Die linken Flügel-Kompagnien unſeres Regiments 
machten ſämmtlich in derart zuſammengewürfelter Formation dieſe 
Attacke mit.“) Der Feind ging zurück, und die Höhen blieben in 
preußiſchem Beſitz. 

Das Füſilier⸗Bataillon Regts. 4, deſſen oben erwähnt, war bei 
Einbruch der Dunkelheit auf der Höhe bei Villiers l'Orme in ein 
Gefecht verwickelt. Daſſelbe deckte unter Mitwirkung ſtarker Artillerie 
nunmehr den ſeit 6 Uhr ſehr bedrohten und vom Füſilier-Bataillon 
Regts. 44 innegehabten rechten Flügel der Gefechtslinie. Auch 
rückten hier gegen Abend Theile der 4. Brigade nach. 

Dieſe Brigade erhielt um 7 Uhr Befehl, durch einen Vorſtoß 
in des Feindes linke Flanke der von dort drohenden Umfaſſung 
entgegenzuwirken. Nach Eintritt der Dunkelheit, als das Gefecht 
ſchwieg, traf als vorderſtes Bataillon das 1. Regiments 5 auf 
dem rechten Flügel unſerer Füſiliere ein. 


*) Zu den kleinen Trupps, vor deren Front General v. Bentheim den 
Degen zog, gehörte auch der Soutienzug der 8. Kompagnie, welchen an Stelle 
des beim Vorgehen auf Nouilly öſtlich dieſes Dorfes verwundeten Lieutenants 
Haunit der Portepeefähnrich Macholz führte. Dieſer Zug verſtärkte ſich in 
kürzeſter Zeit durch Leute aller Regimenter zu einer Kolonne von gewiß 
Bataillonsſtärke. Beim Zuge des Fähnrichs befand ſich die Fahne unſeres 
2. Bataillons. Es kamen u. A. auch hinzu 6 Fahnen verſchiedener Regimenter 
und deren Begleitungsſektionen. 
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Die um 7¼ Uhr bei Noiſſeville eingetroffene 2 5 
beſtimmte General v. en ae . 
Kompagnien dieſer Regimenter und 41. . E 
Attack Generals v. Bentheim nicht nur rühmlichen ntheil, 
E erun nach dem letzten Sturm bei voller 3 
über Vantoux und Vallieres hinaus vor „ . en e wei 
Abzug und deckten ſomit gleichzeitig indirekt die 8 = 5 
feſtſetzenden Theile der dort im Gefecht 5 oe 2 

Das Gefecht des 7. Korps war bereits, wie ege d Ze 
durch das Eintreffen 1 W und der 

y HI 0 ann geſchlagen. 
a — ES ie Mercy ` So und Grigy hatte das 9. 

7. Kor ſentli iterſtützt. 

85 e daß e der Nähe ſtarker feindlicher Kräfte 
auf E rechten Mofel-Ufer ein Nachtangriff oder SE 
erfolgender allgemeiner franzöſiſcher Angriff — 125 ie: 
gezogenen, taktiſch nicht mehr gegliederten, Gef 5 1 
hängnißvoll werden konnte, veranlaßte den wee — b a 
das Beziehen der vor der Schlacht innegehabten ke 8 3 
Gleichzeitig wurde die 3. Kavallerie-Diviſion auf = ) Cie 
vorbeordert. Die im Gefecht geweſenen Kompagnien a og 
erhielten gegen 10 Uhr Abends Befehl, ſich bei een zu E ge 
Das Regiment hielt hier eine mehrſtündige Ruhe un * = 
geſchloſſen nach dem Bivaksplatz nördlich von Glattigny, woſe 8 
2½ Morgens eintraf. 
e Aerzte waren die 11. mg 12. 1 
Regts. 44 zur Sorge für die Verwundeten bei Nouilly Be Sg 
Den Verbandplatz für das Regiment hatte bei 5 an 
Stabsarzt Müller vorwärts von Noiſſeville etablirt. Gegen An vi 
der Dunkelheit ließ Oberſt v. Böcking denſelben sch -- mg 
Chauſſee placiven. Die ker mit Ruhe den Aerz 
f übung ihrer Pflicht zur Hand.“ St 
Sé 2 a 5 am 14. Auguſt in der de BS 
die erſte Infanterie⸗Unterſtützung für die Brigade Goltz zu bilden. 


Si Ober⸗Lazarethgehülfe Karbaum wird beſonders rühmlich 1 
er während des Gefechts und bis ſpät in die Nacht hinein unermüdlich bis 


0 n nach dem V H H H 
vorderſten Linien lie „ um die Verwundete n zerbandpla u cha en 


*) Patronenverbrauch des Regiments am 14. Auguſt vergl. 
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So attackirt das Regiment mit ſeinen vorderſten Kompagnien 
überaus entſchloſſen den feindlichen überlegenen linken Flügel, erringt 
unter großen Verluſten nicht unweſentliche Erfolge, wird aber in der 
rechten Flanke ernſtlich bedroht und in der Front durch ſtarke Poſitionen 
an jedem weiteren Vordringen verhindert. Die iſolirt fechtenden vorderen 
Kompagnien werden auf Nouilly zurückgeworfen, und ſofort greift 
das eben angelangte 2. Treffen des 44. Regiments energiſch 
degagirend ein, erobert die Poſition von Nouilly zurück, vermag 
aber nicht trotz der Unterſtützung von zwei Bataillonen 4. Regiments 
die feindliche Hauptpofition zu nehmen. Da geht das 3. Regiment 
zur Attacke vor, reißt die andern Regimenter mit ſich vorwärts und 
reuſſirt. Doch vermag ſich dieſes Regiment in der feindlichen 
Poſition ebenſowenig dauernd zu behaupten, als eine Stunde früher 
einige Kompagnien unſeres Regiments. Im Zuſammenhang mit 
dem öſtlich Mey bis in die Nacht hin und her wogenden Angriffs- 
gefecht ſteht die Abwehr der von Norden beabſichtigten Umfaſſung 
unſeres rechten Flügels. Die Behauptung der Höhe nördlich von 
Nouilly durch das Füſilier-Bataillon Regts. 44 war unter dieſen Ver: 
hältniſſen von größter Wichtigkeit. Die Füfiliere Regts. 4 erhielten 
7% Uhr den Befehl, auf der Höhe von Villiers l'Orme degagirend 
zum Angriff überzugehen, während ſchließlich die 4. Brigade nur 
durch ihre Gegenwart die Gewähr der Sicherheit des Flügels bot. 

Mit einbrechendem Abend ſchwand die Gefahr für den rechten 
Flügel, und hinter der Front hielt ferner General v. Manteuffel für 
alle Fälle 4 Bataillone der 1. Brigade bei Noiſſeville zur Ver— 
wendung bereit, ſo daß die erkämpfte lange Poſition der anfänglich 
ſchwachen Truppen des 1. Korps ſchließlich eine gewiſſe Feſtigkeit 
gewann. Der in der Nacht zum 15. erfolgende Rückmarſch war 
nicht vom Feinde erzwungen, allerdings verurſacht durch die unmittel— 
bare Nähe von faſt vier franzöſiſchen Korps. 

Es iſt bekannt, daß durch die Schlacht bei Colombey —Nouilly 
der Marſchall Bazaine verhindert wurde, am 14. die Moſel zu 
paſſiren. Bis ſpät in die Nacht hinein ſetzten die Franzoſen über 
den Strom. Sich kreuzende Kolonnen, durch Trains verfahrene 
Wege, Ermattung der Truppen und ſtellenweiſe totale Desorganiſation, 
wie ſie ein überſtürzter Rückmarſch leicht verurſacht — ergaben eine 
nicht mehr einzubringende Verzögerung. Schon am 15. war Prinz 
Friedrich Karl im Beſitz der Moſelübergänge aufwärts Metz und 
am 16. bereits der Rückzug Bazaines nach Verdun durch den An— 


Zu u 


griff des 3. Korps bei Mars la Tour und ihm folgende ſtarke 
Kräfte ernſtlich bedroht. 

Die Schlacht bei Colombey, deren Gefechtszweck abſolut und 
glänzend preußiſcherſeits erreicht wurde, gilt mit Recht als das erſte 
wichtige Entwickelungsſtadium der bei Gravelotte den 18. Auguſt im 
Halbkreiſe gegen Metz ſiegreich durchgefochtenen Kämpfe. 


2. Die Cernirung von Metz in der Zeit vom 14. Auguſt bis 
zur Schlacht bei Noiſſeville den 31. Auguſt. 


Das 44. Regiment war nach der Schlacht des 14. Auguſt ſpät 
Nachts in das Bivak von Glattigny eingerückt“) und trat am 15. 
4 Uhr Nachmittags im Gros der Diviſion den Marſch nach Gout, 
celles—Chauſſy an, um dort nördlich der Chauſſee östlich des Orts 
ein Bivak zu beziehen. Den 16. Abmarſch über Maizeroi und 
Pange nach Courcelles |. N. und Bivak daſelbſt.“ “) i Zur Bedeckung 
des Korps⸗Hauptquartiers wurde die 6. Kompagnie (Hauptmann 
May) nach Courcelles ſ. N. kommandirt.“ **) f 

Den 17. befehligten Se. Majeſtät zwei Korps der I. Armee 
nach dem linken Moſelufer. Das 1. Korps verblieb auf dem rechten 
Ufer und ſollte an genanntem Tage gegen Metz demonſtriren. 
Den 17. Nachmittags 3 Uhr rückte die 2. Diviſion und in deſſen 


„) Der Hauptmann Caspari übernahm das II., Hauptmann v. Lukowit 
das Füſilier⸗Bataillon, Lieutenant Drogand die 1., Küntzel I. (früher I) 
die 4., Schulze I. die 7., Lambeck die 9., v. Senden die 12. Kompagnie. 
Lieutenant Schulze II. wurde zum Adjutanten des 2. Bataillons ernannt. 

*) Nähere Details über dieſes lange Zeit vom Regiment innegehabte 

k vergl. Abſchnitt 5. 
en Die me ftellte 2 Unteroffiziere, 30 Dann Wache und war 
für die Sicherheit des Orts verantwortlich. Am 17. trat hierzu eine ER 
Wache auf dem Bahnhof (1 Offizier, 2 Unteroffiziere, 25 Mann). Arbeiter 
eſtellung bei den Magazinen. 
: Lech ie zu dem Vormarſch pro 17. nicht befohlen. Hauptmann 
May, der zufällig von der beabſichtigten Unternehmung hörte, erwirkte beim 
kommandirenden General die Genehmigung, unter Zurücklaſſung der beiden 
Wachen (zuſammen 3 Unteroffiziere, 42 Mann) dem Regiment nachfolgen zu 
dürfen. Im Eilſchritt holte Hauptmann May das Regiment bei Chesny ein 
und trat am Abend des 17. in das bisherige Verhältniß in Courcelles zurück. 
Der ſehr frequente Verkehr auf dem Bahnhof hatte zur Folge, daß wieder ein 
Offizier die Wache übernahm (Lieutenant Borchmann). 

Geſchichte des 7. Oſtpreuß. Inf. Regts. Nr. 44. H 
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Gros das 44. Regiment unter Befehl des Generals v. Memerty 
durch das Bois d'Hopital auf Pouilly, marſchirte dicht bei dieſem 
Ort auf und blieb halten. Die geſammte Artillerie des 1. Korps 
fuhr auf und feuerte, um die Aufmerkſamkeit des Feindes vom linken 
Ufer der Moſel, wo der Hauptſchlag geführt werden ſollte, abzu⸗ 
ziehen. Die Infanterie kam nicht zum Gefecht. Abends 8 Uhr 
trat die Diviſion den Rückmarſch nach Courcelles an. Der an und 
für ſich unbedeutende Marſch war in der ſehr dunklen Nacht auf 
engen Waldwegen und bei ſchwüler Hitze anſtrengend. Das Regiment 
traf bei Courcelles zwiſchen 11 und 12 Uhr Nachts ein. 

Am 20. erfuhr man den Ausgang der Schlacht von Gravelotte, 
und wurde an ſelbem Tage die Ueberweiſung des 1. Armeekorps 
zur Cernirungs-Armee von Metz unter dem Oberkommando des 
Prinzen Friedrich Karl befohlen. 

Die 2. Infanterie-Diviſion ſollte den Magazinpunkt Courcelles 
decken und ſchob Vorpoſten in der Linie Colombey —Lagrange aux 
Bois — Mercy le Haut bis zur Straßburger Chauſſee vor. Nördlich 
der 2. Diviſion hielten die 1. und 10. Dragoner die Verbindung 
zur 1. Diviſion, deren linker Vorpoſtenflügel in der Braſſerie ſtand. 
Bei Peltre ſchloſſen ſich die Vorpoſten unſerer Diviſion an die der 
3. Kavallerie-Diviſion. Hinter Letzterer bei Pouilly ſtand die 
28. Infanterie- Brigade. Das Gros der 2. Infanterie-Diviſion 
verblieb vorläufig im Bivak bei Courcelles ſ. N. und ließ durch 
Arbeiter-Kommandos die Höhenlinien nordweſtlich Courcelles bei 
Laquenexy, ſowie Champel Ferme und Frontigny*) fortifikatoriſch 
herrichten. Zwei Bataillone befanden ſich täglich wechſelnd auf 
Vorpoſten und zwar ein Bataillon in erſter Linie, ein Bataillon im 
Gros der Vorpoſten. 

Am 20. trat die 6. Kompagnie zum Regiment zurück, wurde 
aber am nächſten Tage wieder nach Courcelles verlegt. Die 
Kompagnie war dort zur Sicherſtellung der Ordnung nöthig. Der 
Verwaltungs dienſt der beim Bahnhof etablirten Magazine erforderte 
außerdem Geſtellung ſtarker Arbeitertrupps von Seiten der Diviſion. 
Hauptmann May wurde bis zum 23. mit Führung der Geſchäfte 
des Etappen⸗Kommandos auf dem Bahnhof beauftragt. Es paſſirten 
viele Verwundeten⸗ und Gefangenen-Transporte, deren Abfertigung, 
Beköſtigung ꝛc. Schwierigkeiten machte. Die 6. Kompagnie hatte in 


*) Am 22. wurde durch eine Kompagnie bei Frontigny die Bahn zerſtört. 
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dieſen Tagen einen anſtrengenden Arbeitsdienſt und blieb bis zum 
25. früh in Courcelles. 

Die vom Marſchall Bazaine kommandirte feindliche Armee 
retablirte ſich unter dem Schutz der Feſtung Metz. 6 

Das 44. Regiment ſtellte vom 23. ab die Vorpoſten für die 
Divifion und zwar trat das 1. Bataillon am 23. früh zum Gros 
der Vorpoſten, am 24. früh übernahm daſſelbe die Vorpoſten. Es 
ſtanden (24. 25.) 2. Kompagnie an der Straßburger Chauffee, 4. bei 
Mercy, 1. bei Lagrange aux Bois, 3. bei Colombey. Jede Kompagnie 
hatte 1 Zug als Feldwache, 2 Züge als Piket. Am 25. trat das 
1. Bataillon zum Gros der Diviſion zurück. Das Füſilier-Bataillon 
bildete vom 24. bis 25. das Gros der Vorpoſten und gab vom 
25. bis 26. die Vorpoſten. In analogem Wechſelturnus folgte vom 
25. bis 27. früh das 2. Bataillon. 

Am 23. und 24. geſchah nichts von Bedeutung. Am 25. hin⸗ 
gegen fanden die Füſilier-Patrouillen die feindlichen Vorpoſten auf⸗ 
fallend thätiger als bisher. S 

Die Vorpoſtenſtellung des Füfilier - Bataillons, Hauptmann 
v. Lukowitz, war folgender Art: Auf dem rechten Flügel ſtand die 
10. Kompagnie“) (Premierlieutenant Doepner) mit einer Feldwache 
in dem Wäldchen nördlich Höhe 757; dieſelbe ſtellte auf dem vor⸗ 
liegenden Anberg drei Doppelpoſten mit freier Ausſicht auf die 
Saarbrückener Chauſſee und gegen Borny. Ein Unteroffizierpoſten 
von 1 Unteroffizier 15 Mann im Grunde des Colombey-Baches 
deckte durch Beobachtung deſſelben den rechten Flügel und hielt Ver⸗ 
bindung mit den 10. Dragonern. Ein anderer Unteroffizierpoſten, 
1 Unteroffizier 15 Mann, ſtand links in der vorſpringenden Ecke 
des Waldes zwiſchen Colombey und Lagrange zur Verbindung mit 
der 12. Kompagnie. Die beiden Piketzüge hielten in Colombey. 

Die 12. Kompagnie (Lieutenant v. Senden) gab eine Feldwache 


*) Unteroffizier Sahm war in der Nacht vom 25. zum 26. als Führer 
einer ſtärkeren Patrouille von 10 Mann bis an das ſtark beſette Bom 
herangegangen, hatte richtige Meldung gebracht und auf dieſem Patrouillen⸗ 
gange eigenhändig drei Kavalleriſten vom Pferde geſchoſſen. Das dreiſte Vor⸗ 
gehen dieſes Unteroffiziers durch die feindliche Poſtenlinie hindurch wurde durch 
das Eiſerne Kreuz belohnt. 


Eh 
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gingen durch das Bois de Borny gegen dieſes Dorf und Grigy. 
Die beiden Piketzüge waren in der Waldliſiere bei Höhe 773 an 
der Courceller Straße poſtirt. 

Die 11. Kompagnie (Hauptmann Bock) ſtand bei Mercy le Haut 
und ſchob eine Feldwache 100 m nordweſtlich des Schloſſes vor. 
Oben im Schloß Mercy war ein Offizier-Beobachtungspoſten 
ſtationirt, mit vorzüglicher Ausſicht auf das ganze Vorterrain von 
Metz. Die Vertheidigungsſtellung in Mercy le Haut ließ nichts zu 
wünſchen übrig. 

Die 9. Kompagnie“) (Premierlieutenant Lambeck) deckte die 
Straßburger Chauſſee und hatte 1 Zug (Portepeefähnrich Roſenhagen) 
als Feldwache auf dieſer Chauſſee vorgeſchoben. Am Nordrand der 
zwiſchen Peltre und Baſſe Bévoye liegenden Weinplantagen war 
Lieutenant Blech mit 12 Mann als detachirter Offizierpoſten“ ) vor 
dem linken Flügel ſtationirt. Weiter links ſtanden Kavallerie— 
Feldwachen. 

Vor der Front dieſer Vorpoſten, deren Gros das 2. Bataillon 
Regiments 44 bei Ars Laquenexy bildete, zeigte der Feind am 26. 
mit Morgengrauen bei Borny und Grigy bedeutende Kräfte. Marſchall 
Bazaine konzentrirte am Vormittage dieſes Tages unter Zurücklaſſung 
nur ſchwacher Theile in Metz ſeine Armee auf den Höhen von Borny, 
Bellecroix, Mey und nördlich. Eine Divifion deckte bei Grigy feinen 
rechten Flügel. 


*) Morgens 3 Uhr des 26. war von der 9. Kompagnie unter Füſilier 
Burke eine Patrouille vorgeſchickt. Dieſelbe ſchlich ſich jo nahe an die fran- 
zöſiſchen Vorpoſten heran, daß ſie das Sprechen der Franzoſen deutlich hörte. 
Burke ſchickte einen Mann zur Meldung zurück. Bald darauf bemerkten die 
beiden Zurückgebliebenen in ihrem Rücken eine feindliche Patrouille von 8 Mann, 
welche von ihrem Gange zurückkehrte, und ſuchten Füſiliere Burke und Malinowski 
ſich ſeitwärts davon zu machen. Aber nun bemerkt, erhielten ſie einen Hagel 
von Gewehrkugeln, ſo daß ſie ſich hinter die Chauſſeebäume werfen mußten. 
Malinowski, der für den 14. Auguſt zum Eiſernen Kreuz vorgeſchlagen war, 
erhielt zwei Gewehrſchüſſe in den Kopf und fand den Heldentod. Trotz des 
feindlichen Feuers nahm Burke kaltblütig die Werthſachen, Gewehr, Patronen ac. 
des gefallenen Kameraden an ſich und kehrte erſt dann zurück, um in Ruhe 
den Vorfall zu melden. 

Burke hat das Eiſerne Kreuz erhalten, da er auch in der Schlacht bei 
St. Quentin, wo er verwundet wurde, Courage und gleiche Ruhe zeigte. 

) Lieutenant Blech hatte Dragoner-Ordonnanzen zu feiner Verfügung, 
um von dem wichtigen, eine weite. Ausſicht auf Metz bietenden Punkt aus 
allſtündlich zu rapportiren. 
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Als um 6 Uhr Morgens des 26. das 2. Bataillon Regts. 44 
(Hauptmann Caspari) zur Ablöſung der Füſilier⸗Kompagnien in 
der erſten Linie eintraf, waren die feindlichen Truppenmaſſen dicht 
vor unſerer Aufſtellung deutlich zu ſehen. Hauptmann Caspari 
zählte um 6 ⅛ Uhr von den Doppelpoſten der Eofombeyer Feld⸗ 
wache aus 9 Infanterie⸗Bataillone, 3 — 4 Kavallerie⸗Regimenter 
bei Borny und Grigy, deren Front indeſſen nicht genau zu er: 
kennen war. 

Das 1. Bataillon Regts. 5 war als Gros der Vorpoſten 
bei Ars Laquenexy eingerückt. Major von der Dollen dieſes Regiments 
trat in die Funktion als Vorpoſtenkommandeur und befahl ; den 
Füſilier⸗Kompagnien Regts. 44 in ihren alten Stellungen vorläufig 
zu verbleiben, ſo daß augenblicklich in Colombey 10. und 5., bei 
Lagrange 12. und 6., bei Mercy 11. und 7., und an der Straß⸗ 
burger Chauſſee die 9. und 8. Kompagnie ſtanden. = 

Auf dem rechten Flügel löſte Hauptmann Siehr durch zwei Züge 
der 5. Kompagnie den in dem Tannenwäldchen nördlich Höhe 757 
ſtehenden Feldwachzug der 10. ab. Die 10. Kompagnie beſetzte 
die Gräben an der Nordweſtecke des Parks von Colombey zu beiden 
Seiten der Straße nach Borny. Die Füſilier⸗Unteroffizierpoſten in 
den beiden Flanken verblieben vorläufig auf ihren Poſten. In der 
Schlucht von La Planchette kommandirte die 15 Füſiliere Unter⸗ 
offizier Grieger. 

Der Schützenzug der 5. Kompagnie blieb zunächſt als Soutien 
hinter der 10. Kompagnie in Colombey. Feindliche Infanteriemaſſen 
zogen ſich anſcheinend von Borny nach der Saarbrückener Chauſſee. 
Um 7 uhr eröffneten feindliche Flankeurs und Patrouillen auf etwa 
800 m und weiter ihr Feuer. Bald nach 8 Uhr gingen zwei 
geſchloſſene franzöſiſche Kompagnien von den Gräben der Saar⸗ 
brückener Chauſſee aus gegen die zwei Züge der 5. Kompagnie vor, 
erhielten aber aus dem Wäldchen ein derartiges Schnellfeuer, daß 
ſie ſofort in die Chauſſeegräben zurückprallten. Nach etwa einer 
halben Stunde entwickelte der Feind mehrere Bataillone, ſowohl in 
der Front von Borny her als gleichzeitig gegen den Grund von 
La Planchette. Hauptmann Siehr verſtärkte daher den Unteroffizier 
Grieger durch Entſendung ſeines halben Schützenzuges nach der 
Schlucht. Da der Feind die vorgeſchobene Stellung nördlich Höhe 757 
immer weiter umfaßte, ſo nahm Hauptmann Siehr um 8½ Uhr 
ſeine vorderen beiden Züge zurück und zog ſich durch die Aufnahme⸗ 


Er 


ſtellung der 10. Kompagnie hindurch. Inzwiſchen wurden unſere 
Schützen in der Schlucht trotz kräftiger Gegenwehr längs des Baches 
zurückgedrängt, was die rechte Flanke der Stellung im Gehöft 
Colombey entblößte. 

Premierlieutenant Doepner ging daher bei der Entwickelung fo 
ſtarker Kräfte vor Front und Flanke — er zählte 7 Bataillone — 
über den Colombey-Bach zurück. In der Zwiſchenzeit hatte die 
5. Kompagnie mit zwei aufgelöſten und einem Soutienzug die Waldung 
in der Schlucht unmittelbar öſtlich von Colombey beſetzt. Die 10. Kom— 
pagnie erhielt von Major von der Dollen Befehl, in Anſchluß an 
das 1. Bataillon Regts. 5 bei Aubigny Stellung zu nehmen. Da 
wider Erwarten der Feind nicht nach Colombey hinein folgte, ſo 
hielt es Hauptmann Siehr für ſeine Pflicht, den Ort ſofort wieder 
zu beſetzen. Dies geſchah — 9 Uhr — mit zwei ausgeſchwärmten 
und einem Soutienzug. 

Der Feind blieb indeſſen dem Gehöft Colombey gegenüber ent⸗ 
wickelt und ſchritt nach Ablauf etwa einer Stunde — 10 Uhr — 
von Neuem mit drei Kompagnien in der Schlucht, mit zwei Kom 
pagnien in der Front zum Angriff. Hauptmann Siehr räumte 
Colombey und beſetzte die unmittelbar am Bach liegende Waldung. 

Es trat jetzt eine längere Feuerpauſe ein. 

Gleichzeitig mit dieſen Vorgängen bei Colombey war auch die 
6. und 12. Kompagnie bei Lagrange aux Bois in ein Gefecht ver- 
wickelt. Hauptmann May führte dort das Kommando. Schon früh 
Morgens gingen Meldungen über die feindlichen Bewegungen ein. 
Hauptmann May wurde beim Rekognosziren weſtlich Lagrange durch 
Gewehrſchüſſe empfangen. Franzöſiſche Infanterie ging durch das 
Bois de Borny und längs der Straße gegen Lagrange vor. Die 
6. Kompagnie übernahm mit ihrem Schützenzug (Lieutenant Borch— 
mann) die Feldwache im Schloß und löſte den Unteroffizierpoſten 
der 12. Kompagnie im Walde ſüdöſtlich Höhe 774 ab. Gegen 
7 Uhr wurde das Feuer lebhafter, ſo daß Hauptmann May auch 
die zwei bisher in der Piketſtellung bei Höhe 773 verbliebenen 
Züge der 6. Kompagnie nach Lagrange vornahm und mit dem 
Schützenzug der 6. Kompagnie die Weſtliſiere des Parks mit dem 
bisherigen Feldwachzuge der 12. Kompagnie das Schloß beſetzen 
ließ. Ein Zug der 6. Kompagnie blieb in Lagrange zur Dispoſition. 
Mit dem letzten Zuge dieſer Kompagnie ging Hauptmann May perſön⸗ 
lich durch die Waldung gegen Höhe 774 vor und ſetzte ſich in den 
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beiden ſchmalen Waldſtreifen feſt, welche weſtlich Höhe 774 liegen 
und auf dem ſonſt freien Abhang den einzigen Schutz boten.“) Lieutenant 
v. Senden mit zwei Zügen der 12. Kompagnie erhielt Befehl, in 
der Piketſtellung an der Straße bei Höhe 773 halten zu bleiben. 
Hauptmann Map ſchätzte die nordöſtlich Borny haltenden Kavallerie⸗ 
Maſſen auf mindeſtens 2000 Pferde, die Infanterie auf der Saar⸗ 
brückener Straße auf drei Bataillone, mehrere Bataillone ſüdlich 
Borny im Marſch. Die Kavallerie blieb, Flankeurs um ſich, mehrere 
Stunden halten. Die Oſtliſiere des zwiſchen Borny und Lagrange 
liegenden Gehölzes wurde von einigen franzöſiſchen Kompagnien 
ſtark beſetzt. Es entwickelte ſich gegen ſie ein leichtes Feuergefecht 
des in obenerwähntem Waldſtreifen haltenden Zuges der 6. Kompagnie. 
Laute Kommandos, viel Gerufe und Unruhe im Bois de Borny 
waren deutlich vernehmbar. Auch gegen die Liſiere von Lagrange 
entſpann ſich ein leichtes Tirailleurgefecht. 

Als gegen 10 Uhr das Feuer bei Colombey wieder heftiger 
und Colombey von uns geräumt wurde, nahm Hauptmann May 
ſeinen rechten Flügelzug nach der Weſtliſiere des öſtlich Höhe 774 
liegenden Waldes zurück und blieb hier unangefochten mehrere Stunden 
halten. Ein ſtarker Unteroffizierpoſten ſtand an der Nordoſtliſiere 
des zuletzt genannten Waldes und beobachtete aus nächſter Nähe die 
Vorgänge in Colombey. Mehrere hundert Franzoſen warfen in dem 
Waldſtreifen weſtlich Höhe 774 Schützengräben auf. Es war 
10½ Uhr und ein ernſtlicher Angriff auf Lagrange nicht erfolgt, 
auch das Gefecht bei Colombey ſchwieg. 

Vor der Front der 11. bezw. 7. Kompagnie hatte Hauptmann 
Bock gegen 6 Uhr von Merch le Haut aus feindliche Kolonnen, 
welche ſich nach der Saarbrückener Straße wendeten, beobachtet. 
Von Grigy ging eine Kolonne von etwa zwei Bataillonen einige 
Hundert Meter vor, machte Halt und entſendete eine Kompagnie mit 
Schützen gegen Mercy le Haut. Dieſe Schützen machten ungefähr 
600 Meter vor unſern Poſten Halt und feuerten reſultatlos. Die 
zwei franzöſiſchen Bataillone kochten an der Straße von Grigy nach 
Lagrange ab. 


*) Die beiden Waldſtreifen ziehen ſich von Nord nach Süd. Der öſtliche 
beſteht nur aus niedrigem Gebüſch längs eines Weges, der über Höhe 774 
führt, der andere 20 Schritt breite Waldſtreifen liegt 280 m weiter weſtlich. 
Die größeren Waldungen zwiſchen Grigy und Colombey ſind ſehr dicht. — Der 
Park weſtlich des Schloſſes Lagrange beſteht aus Gebüſch mit großen Lichtungen. 


— 104 — 


Vor der Front der 9. und 8. Kompagnie beſetzte eine franzöſiſche 
Kompagnie das Gehöft Baſſe Bevoye und ſchickte einen Zug gegen 
den Weinberg von Peltre vor. Die Feldwache des Portepeefähnrich 
Roſenhagen gab einige Schüſſe ab. Es geſchah ſonſt nichts von 
Bedeutung. Dies die Situation bis 11 Uhr. 

Der Feind verhielt ſich auf der ganzen Linie auffallend paſſiv, 
kochte überall ab, ſo daß der Vorpoſtenkommandeur Major 
von der Dollen, zu deſſen Verfügung für den 26/27. in erſter Linie 
das 2. Bataillon Regts. 44, in zweiter Linie das 1. Bataillon 
Regts. 5 ſtand, ſich entſchloß, gegen 11 Uhr dem Hauptmann 
v. Lukowitz zu befehlen, das Füſilier-Bataillon Regts. 44 zunächſt beim 
Gros der Vorpoſten zu ſammeln und, als gegen 1 Uhr noch immer 
das Gefecht ſchwieg, zum Gros der Brigade abzumarſchiren. Es 
verblieben ſomit die 5. Kompagnie Regts. 44 nordweſtlich von 
Aubigny am Abhang der Schlucht, die 6., 7. und 8. Kompagnie 
Regts. 44 in den urſprünglichen Vorpoſtenſtellungen, während die 
vier Kompagnien des Regts. 5 bei Aubigny und Ars Laquenexy 
Piketſtellung bezogen. 

Um 1 Uhr unterbrach ein neuer Angriff die Ruhe. Die 
5. Kompagnie wurde in der Front und der rechten Flanke von über— 
legenen Kräften, welche in dem dichten Gebüſch der Schlucht gute 
Deckung fanden, zurückgedrängt. Unter dem Schutz des erſten Zuges, 
welcher die Höhe des rechten Bachufers zur Aufnahme beſetzte, ging 
Hauptmann Siehr gegen 2 Uhr längs der Schlucht nach Aubigny 
langſam zurück und beſetzte, mit der ganzen Kompagnie ausgeſchwärmt, 
die Nordweſtliſiere dieſes Dorfes. Theile des feindlichen Gros warfen 
bei Colombey Schützengräben auf und ſchlugen in die Gebäude Schieß— 
ſcharten. Andere Abtheilungen beſetzten die eben von uns geräumte 
Schlucht, unter deren Schutz feindliche Tirailleurs bis auf 50 m 
ſich der Dorflifiere von Aubigny näherten. 

Die 5. Kompagnie führte ſtundenlang ein hinhaltendes Gefecht 
und wies mit großer Ruhe alle weiteren Verſuche des Feindes, vor⸗ 
wärts zu kommen, ab. 

Um 4 Uhr ſah ſich Hauptmann Siehr genöthigt, dem Major 
von der Dollen zu melden, daß der Patronenvorrath der Kompagnie 
nur noch gering ſei und die Gangbarkeit des Schloſſes bei einigen 
Gewehren zu leiden beginne. Nach Abgang dieſer Meldung erhielt 
Hauptmann Siehr aus dem Lazareth Aubigny Patronen, welche man 
dort eiligſt aus den Taſchen der Verwundeten geſammelt hatte, und 
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ließ durch Spielleute“) mehrere Tauſend in den Schützenlinien vertheilen. 
Um 4½ Uhr erſchien die 4. Kompagnie Regts. 5 und trat zur 
Seite unſerer 5. Kompagnie in das Gefecht. Letztere nahm um 5 Uhr 
auf Befehl des Majors von der Dollen hinter Aubigny Stellung. Um 
5½ Uhr, als das Gefecht völlig ſchwieg, traf der Befehl ein, die 
5. Kompagnie ſolle zum Gros der Diviſion abrücken. **) 

Die in und bei Lagrange befindliche 6. Kompagnie war durch 
das gegen 2 Uhr erfolgte Zurückgehen der 5. Kempagnie in ihrer 
rechten Flanke völlig entblößt. Der Führer des Bataillons, Haupt⸗ 
mann Caspari, ritt daher kurz nach Wiederbeginn des Gefechts zur 
6. Kompagnie und empfahl dem Hauptmann May, die Verbindung 
mit der zurückgenommenen Poſition der 5. Kompagnie unter allen 
Umſtänden aufrecht zu erhalten. 8 

Hauptmann May hatte nach Abmarſch der 12. Kompagnie nur 
feinen Schützenzug (Lieutenant Borchmann) im Gehöfte Lagrange ge: 
laſſen, mit den beiden andern Zügen die Weſtliſiere östlich Höhe 774 
beſetzt und durch einen Unteroffiziertrupp Colombey im Auge behalten. 
Als um 3 Uhr das Feuer dort heftiger wurde, entſendete Hauptmann 
May zuerſt einen Zug aus der Waldliſiere zur Aufnahme nach dem 
Wege zurück, welcher von Lagrange nach dem Südweſtausgange von 
Colombey führt, und ließ dann unter dem Schutze dieſes Zuges ei 
Feldwachzug und den andern noch vorn befindlichen Zug zurück— 

n. 

En Die 6. Kompagnie nahm Stellung mit zwei Zügen in der Nord— 
weſtliſiere des zwiſchen Lagrange und Ars Laquenexy gelegenen Wal⸗ 
des und detachirte einen Zug nach der Nordoſtliſiere dieſes Waldes, 
um die Verbindung mit zwei in der Nordliſiere von Ars Laquenexy 
ſtehenden Kompagnien Regiments 5 aufrecht zu erhalten. N 

Die unentſchloſſen geführte kurze Offenſivbewegung des Feindes 
hatte bereits ihren Abſchluß erreicht. Um 6 Uhr marſchirte der Feind 


*) Carl Freund, ein aus dem Magdeburgiſchen gebürtiger Junge, Mer 
ſich während der Eiſenbahnfahrt der 5. Kompagnie angeſchloſſen, trug trotz der 
einſchlagenden Kugeln mit dem größten Eifer unſern Leuten zn zu. = 

**) Als die 5. Kompagnie nach beendetem Gefecht zurückmarſchirte, be⸗ 
gegnete der Diviſionskommandeur General v. Pritzelwitz derſelben und ae: 
in beſonders herzlichen Worten der Kompagnie ſeine dei eee Be 
Hauptmann Siehr hebt als beſonderer Auszeichnung Coen Lieutenant 1 ` 
den Offizierdienſtthuer Feldwebel Regitz hervor. — Ferner den Sade 5 == 
biſch, die Sergeanten Vogel und Meyer, Gefreiten Kempe und Haffke, Musketier 
Brehmer und Böhm. 
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unter klingendem Spiel, das laut und deutlich herüberſchallte, nach 
Metz zurück. Seine Vorpoſten blieben indeſſen in enger Fühlung 
mit den unſerigen. 

Zur Nacht ſtand die Feldwache der 6. Kompagnie, 4. Zug (Vizefeld⸗ 
webel Schwarznecker), auf der Chauſſee bei Höhe 773, das Piket, 3. und 
Schützenzug 400 m hinter der Feldwache auch auf der Chauſſee, 
ein Unteroffizierpoſten nördlich der Chauſſee an der öſtlichen Wald— 
liſiere Ars Laquenexy gegenüber. 

Bei der Nähe des Feindes konnten Piket und Feldwache kein 
Feuer anmachen. Hauptmann May ließ die Feldwach⸗ und Piket⸗ 
ſtellung durch Schützengräben verſchanzen, dann aber Laubhütten 
bauen und für ſeine Leute weiter rückwärts abtheilungsweiſe abkochen. 
Es hatte von Mittag an ſehr heftig geregnet, gegen Abend ließ der 
Regen nach, die Nacht war nicht kalt. Beim Piket wachte wechſelnd 
ſtets ein Offizier und ein Halbzug. Die durch den unmittelbar vor— 
liegenden Wald ſchwierige Stellung der Kompagnie erforderte die 
größte Vorſicht und Wachſamkeit. Halbſtündig wurden Patrouillen 
auch vom Piket geſchickt. Um 3 Uhr Morgens ſtieß eine feindliche 
Patrouille von 10 Mann auf die gegen den Weſtrand des Waldes 
vorgeſchobenen Doppelpoſten des 4. Zuges, welche den Feind mit 
Feuer empfingen. Hauptmann May ging, ſowie der erſte Schuß 
fiel, mit einem aufgelöſten (3.) Zuge vor, der Feind war indeſſen 
ſofort wieder abgezogen. Der 3. Zug löſte ſodann den 4. auf Feld⸗ 
wache ab. In der Morgendämmerung detachirte Hauptmann May 
1 Unteroffizier, 10 Mann nach der ſüdlich der Höhe 773 ſich hin⸗ 
ziehenden bewaldeten Höhe und ließ einen ausgeſchwärmten Zug 
gegen das Schloß Lagrange anlaufen. Der Zug wurde aber durch 
Feuer (etwa 50 Schuß) empfangen und ging unter Verluſt zurück. 
Das Schießen der franzöſiſchen Patrouillen hörte ſeitdem nicht auf, 
doch meldeten die Schleichpatrouillen der 6. Kompagnie um 6 ½ Uhr 
die Räumung von Colombey und gegen 7 Uhr, daß der Feind 
Lagrange verlaſſen habe.“) 

Die kurz darauf gegen 7½ Uhr eintreffende Ablöſung durch das 
Regiment 5 bezog daher wieder die alte Vorpoſtenſtellung. Die Ab⸗ 


*) Für beſondere in dieſem Gefecht an den Tag gelegte Kaltblütigkeit und 
Umſicht hat der Hauptmann May die Sergeanten Schwarz und Ludwig zur 
Dekoration eingegeben. Beide find laut Parolebefehl durch Oberſt v. Böcking 
belobt. Die 6. Kompagnie hat 490 Patronen verſchoſſen. Verbrauch der 
5 Kompagnie nicht mehr zu konſtatiren. 
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löfung der 7. und 8. Kompagnie Regts. 44 durch Kompagnien des 
5. Regiments erfolgte am 27. Morgens, gleichfalls zwiſchen 7 und 8 Uhr. 
Das 2. Bataillon Regts. 44 trat wieder zum Gros der Divifion. 
Das Gefecht vom 26. war von wenig ernſtem Verlauf und 
ohne erhebliche Verluſte — im Ganzen 13 Mann — und trotzdem 
haben die eigenthümlichen Verhältniſſe die Führer der Vorpoſten⸗ 
Kompagnien auf eine immerhin harte Probe geſtellt. Mit welcher 
Spannung man die auffallend ſtark ſich anſammelnden feindlichen 
Kräfte beobachtete, deren Verhalten auf eine beabſichtigte Offenſive 
deutete, läßt ſich denken. Das Gefecht bietet jedenfalls intereſſante 
Momente und gereicht den beiden am meiſten betheiligten Kompagnien 
(6. und 5.) zur Ehre. e 
Am Tage des eben beſchriebenen Gefechts gehörte das 1. Ba⸗ 
taillon Regts. 44 zur kombinirten Brigade Memerty, welche auf die 
Vorpoſtenmeldungen allarmirt wurde und auf Puche und St. Agnan 
abrückte. Das bei Puche begonnene Abkochen wurde wegen des 
heftiger werdenden Gefechts unterbrochen. Die Brigade bivakirte, durch 
den Regen total durchnäßt, ohne Stroh bei St. Agnan. An der 
Courcelleſer Straße war zur Nacht hinter der Vorpoſtenlinie unſerer 
Diviſion nur die kombinirte Brigade v. Zglinitzki verblieben. Zu 
ihr gehörte das Füſilier-Bataillon Regiments 44. i 
Marſchall Bazaine hatte einen Durchbruch geplant, weitere Ver— 
ſuche nach den erſten Einleitungsbewegungen aufgegeben und um 
4 Uhr den Rückmarſch befohlen. Stärkere Theile der franzöſiſchen 
Armee verblieben indeß auf dem rechten Moſel-Ufer (2. und 3. Korps). 
In der Zeit bis zum 31. Auguſt iſt keines beſonderen Ereig⸗ 
niſſes zu erwähnen. Das Regiment bivakirte im Gros der Diviſion 
bei Courcelles ſur Nied. Die letzten Auguſttage regnete es faſt un⸗ 
unterbrochen, und der Schmutz im Bivak nahm bei dem ganz und 
gar aufgeweichten Boden ſehr empfindlich überhand. e 15 
Es koſtete viel Mühe, die Bewaffnung und Montirung rein 
zu erhalten. Täglich fanden mehrmalige Appells Datt, ar 
kleinere Gefechtsübungen und Inſtruktionen über Schießen, Diftanz- 


ſchätzen ꝛc.“) 


*) Um Tuchröcke und Tuchhoſen trocken zu bekommen, paſſirte es, daß die 
Kompagnien vielfach in Drillichhoſen, angezogenen Mänteln (ohne Rock) und 
Helm ihre Felddienſtübungen abhielten. = | ii 

Uebrigens ſchreibt Hauptmann May in ſeinem Tagebuch, daß das Stiefel: 


3. Die Schlacht bei Noiſſeville. 31. Auguſt und 1. September. 


8 Allgemeinere Verhältniſſe drängten den Marſchall Bazaine, einen 
8 = die deutſchen Linien zu verſuchen. Ein ſchwieriges 
nternehmen, deſſer i 5 5 | 
en ſſen Gelingen ſelbſt der Marſchall kaum erwartet 
a Die Haupttheile der preußiſchen Cernirungstruppen ſtanden Ende 
9 uguft e? dem linken Moſel⸗Ufer, auf dem rechten Ufer nur vier 
nz und eine Kavallerie-Diviſion. Gegen dieſe letzteren ver— 
Dësen 1 2 Kräfte entwickelte Marſchall Bazaine ſeine 
mee, um über Bettlainville und Thionville ei i 
ee Re lle ein Zuſammenwirken 
Agen eſten her erwarteten franzöſiſchen Entſatz-Armee zu 


Die bezügliche Aufmarſchdispoſition für den 31. Auguſt beſtimmte 


D 


2. und 3. Korps zur Konzentration bei 

h ei Borny und Bellecroix 
EC 7 —— Korps auf Mey, 6. nordöſtlich Grimont, Garde a 
i irigirt wurden. Bei verhältnißmäßig ſpäter Abmarſchzeit 
n enutzung nicht aller verfügbaren Moſelübergänge ging den 


Franzosen der 31. Auguſt als voller Gefechtstag verloren. Es er— 
hi ee 2. und 3. Korps 8 Uhr Morgens, 4. 11 uhr, 
). 2 Uhr Nachmittags, die Gar tillerie⸗Reſerve t 
"Se ) gs, die Garde und Artillerie-Reſerve 6 Uhr 
, Bee Friedrich Karl glaubte daher, daß der Angriff erſt für den 
z 5 beabſichtigt ſei, und hielt vom Mittag des 31. ab 
or CH feine Truppen des rechten Ufers nicht für ernſtlich gefährdet 
EC ie a dem rechten Moſel⸗Ufer unter General v. Manteuffel 
dë = es Ee gefechtsbereit und zwar: Diviſion Kummer 
me Malroy —Charly, 1. Diviſion Kai koiſſevi 
„ a 5 Geng E Failly —Noiſſeville 
2. ice zur Deckung des Bahnhofes Courcelles mit get Bor. 
RA Colombey — Mercy le Haut. Die Divifions-Kavalferie hielt 
er indung zwiſchen 1. und 2. Diviſion. Die 3. Kavallerie-Diviſion 
ſtand weſtlich Peltre, hinter ihr die 28. Infanterie-Brigade (v. W 
bei Pouilly. “) S Sege 
e SE 30. SE in ſehr gutem Zuſtand geweſen; ſelbſt 
d na e A A i i , 
een AEN Fiss ee Fußbekleidung nicht zu klagen, nur die 


*) Die 27. Brigade bei J r i 
— g i Jouy trat nicht unter Befehl des Generals 
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Dieſe weite Poſition des Generals v. Manteuffel war verhältniß— 
mäßig ſchwach beſetzt, und konnte man nur unter großem Zeitverluſt 
auf Unterſtützung vom andern Ufer her rechnen.“) 

Theile des 10. Korps, welche Mittags die Moſel paſſirt, kehrten 
auf Befehl um 2½ Uhr wieder nach dem linken Ufer zurück, da der 
erwartete Angriff nicht erfolgte. Hingegen traf die heſſiſche Diviſion 
nach 2½ Uhr bei Antilly ein und verblieb zur Dispoſition des 
Generals v. Manteuffel. 

Letzterer hatte am Morgen des 31. die 3. Jufanterie-Brigade 
mit zwei Batterien nach Puche, die 3. Kavallerie-Diviſion nach 
Retonfay, die Kavallerie-Brigade Strantz (der Diviſion Kummer) 
nebſt Batterie nach St. Barbe beordert. Dieſelben trafen ein. 

Die 3. Infanterie-Brigade, deren Kompagnien gerade zu Sachen— 
appells im Bivak verſammelt waren, ließ um 9 Uhr Generalmarſch 
ſchlagen. Der Abmarſch aus dem Bivak fand 9¼ Uhr ſtatt. Auf 
abändernden Befehl marſchirte die Brigade über Puche gleich weiter 
nach Retonfay, wo dieſelbe zwiſchen 10 und 11 Uhr in der Stärke 
von fünf Bataillonen und zwei Batterien (5. und 6. ſchwere) ei: 
traf;**) die Infanterie ohne Torniſter mit gerolltem Mantel und 
darangeſchnalltem Kochgeſchirr, Patronenbüchſen im Brotbeutel. 

Der oben ſtizzirten preußiſchen Truppenaufſtellung gegenüber 
war Bazaine entſchloſſen, ſeinen Angriff konzentriſch zunächſt auf 
St. Barbe zu richten, welch dominirender Punkt für die weitere Ent— 
wickelung der Armee von Wichtigkeit war. Der Marſchall wies 
ſeinen Korps folgende Angriffsrichtungen zu: 

Rechter Flügel: 3. Korps längs der Saarlouiſer Straße gegen 
die linke Flanke der Poſition von St. Barbe; dahinter: 2. Korps 
folgt dem 3., dieſes in der rechten Flanke deckend. 

*) Marſchweiten der zunächſt ſtehenden Korps: 

10. von Marange und Mezieres bis St. Barbe, etwa 3 Meilen; 

9. von Pierrevilliers und Roncourt bis St Barbe, etwa 3½ bis 4 Meilen, 
was mit Rückſicht auf Verſammlung der Truppen und den Moſelübergang ein 
Eingreifen derſelben bei St. Barbe vor Ablauf von 6 bis 8 Stunden nicht 
erwarten ließ. 

* Stärke des 44. Regiments einſchl. Stäbe: 

1. Bat.: 17 Offiz. 71 Unteroffiz. 759 Mann, 
t : 739 
Fü 18 7 - 806 
vergl. Abſchnitt 14 und Anlagen 8 und 6. 
In der Brigade fehlte das nach Frontigny abkommandirte Füfilier-Bataillon 


Regts. 4. 


— 


Centrum: 4. Korps über Villiers (me und Vany gegen 
St. Barbe. 

Linker Flügel: 6. Korps gegen Malroy⸗Charly. 

Reſerve: Garde bei Grimont. 

Die ſichtbar auffahrenden, mit Fourage ꝛc. beladenen Trains 
nahmen unſeren Beobachtungspoſten jeden Zweifel über die Abſicht 
des Gegners. 

Als einleitende Vorbewegung zu dem ſo beabſichtigten Haupt⸗ 
ſtoß drängte der rechte feindliche Flügel Morgens von 9 Uhr ab 
nach kurzem Gefecht die Vorpoſten der 4. Infanterie⸗Brigade zurück 
und beſetzte die Linie Colombey —Lagrange. Das 45. Regiment war 
hier in denſelben Stellungen und in ähnlicher Weiſe angegriffen, als 
das 2. Bataillon Regts. 44 fünf Tage zuvor. Nach Feſtſetzung der 
Franzoſen in bezeichnetem Abſchnitt trat eine längere Ruhepauſe ein. 

Der Feind, ſoweit er ſeine ihm für den Vormittag angewieſenen 
Ausgangspoſitionen erreicht hatte, kochte ab. Weite Rauchſäulen 
zogen vor der Front des 1. Korps hin, das ſeinerſeits nun auch 
zum Abkochen ſchritt. 


Die Vorpoſten unſerer 1. Diviſion ſtanden in der Braſſerie, Noiſſe⸗ 


ville und nördlich, die der 4. Brigade in Aubigny und ſüdweſtlich. 
Da die Verbindung dieſer beiden Vorpoſtenſtellungen bisher nur durch 


Kavallerie gehalten wurde, ſo detachirte General v. Memerty kurz 
nach Eintreffen bei Retonfay von dort aus die 10. Kompagnie 
Regts. 44 (Premierlieutenant Doepner) nach Flanville zur Beſetzung 
dieſer wichtigen Poſition. 

Premierlieutenant Doepner ſetzte ſich ſofort (gegen 11 Uhr) in 
Marſch und erhielt unterwegs Befehl, den Buſch am Montoyer Bach, 
500 m nördlich von Flanville, durch einen Zug zu beſetzen. 
Lieutenant Sponholz mit dem 3. Zuge wurde hierzu beſtimmt, richtete 
die Waldliſiere zur Vertheidigung ein und entſendete Patrouillen die 
Schlucht abwärts gegen Montoy. Premierlieutenant Doepner erreichte 
ohne Störung Flanville, deſſen gegen Weſten gerichtete Vertheidigungs⸗ 
linie außerhalb des Dorfes liegt. Ein mit ſolider Mauer umgebener 
viereckiger Weingarten ſüdlich des nach Montoy führenden Weges, 
ſowie eine kleinere Mauer nördlich deſſelben (Kartoffelfeld einſchließend) 
beherrſchen vollkommen den nach Montoy zu fallenden Hang. Gegen 
Flankirungen geben weiter rückwärts vorſpringende Gartenmauern 
günſtige Poſitionen. Alle dieſe Mauern ließ Premierlieutenant Doepner 
durch Anbringung von Scharten bezw. Aufſtellen von Bankets ver- 
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idi ähi ſtirte einen halben Zug hinter der Mauer 
digungsfähig machen, poſtirte einen , e 8 
n zi Straße, einen halben Zug im en. ie 
i j Verbindung mit Lieutenant S 
einen Zug geſchloſſen als Reſerve. ee deit 
( Z dte Patrouillen meldeten, 
rde hergeſtellt. Gegen Montoy vorgeſan i 
daß on vom Feinde nicht beſetzt fei, Ve wenige 100 m 
i ine franzöſi ſeldwache ſtehe. 
lich Montoy eine franzöſiſche Fel SEN 
ër Die 2 ee Regts. 4 trat zur Beſetzung der Braſſerie. 
ja: iv icht8 von Bedeutung. 
Im Uebrigen paſſirte ſtundenlang nich Pa, 
AN Um 4 Uhr Nachmittags endlich unterbrach das Zog der Gë 
zöſiſchen Artillerie die lange unheimliche Stille. f = 1 
Front entwickelte ſich ein Artilleriekampf, welchen feen et 85 
Batterien vor der Front der Infanterie aufnahmen. Es ge WS - 
franzöſiſchen zum Angriff ſchreitenden Kolonnen a de E 
ie Wirkung der franzöſiſchen? 
Granaten aufzuhalten und die u ZZ 
ichzeiti ralyſi Uhr avancirte die Divif 
eitig zu paralyſiren. Gegen 5 0 Së 
a mit der Brigade . e 
toiffevi raſſerie; mit der Brigade Mangin 
gegen Noiſſeville und Braſſerie; ˖ 1 
Flanville. Erſtere Brigade 
Planchette gegen Montoy und F 0 n > 
d En. unſere in Noiſſeville —Braſſerie haltenden Vortruppen, 
lche letzteren die Orte räumten. BEES 
ni Bee, Mangin formirte ſich mit dem 51. e 
im erſt 52. i iten Treffen. Das vorderſte 
im erſten, dem 62. im zweiten e 19 
irte i S Abhang längs der Saarbr 
anvancirte in der Schlucht und am längs d 3 
i R ie er ſüdlich ausſpringende 
Straße, erreichte Montoy bezw. die von hi E ing 
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) 1., 3., 4. Kompagnie und 2. Bataillon. 
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zu Halbbataillonen formirt (rechts 1. und 2., links 3. und 4. Kom⸗ 
pagnie). Als drittes Treffen ſtand zur ſpeziellen Verfügung des 
Brigadekommandeurs das 2. Bataillon Regts. 44 hinter der Mitte 
der Brigade. 

Die inzwiſchen mehr hervortretenden feindlichen Vorwärtsbewe— 
gungen veranlaßten die ſofortige Abſendung der 4. Kompagnie Regts. 44 
(Premierlieutenant Küntzel I.)“) nach Flanville zur Verſtärkung der 
dortigen Dorfbeſatzung. Hauptmann v. Lukowitz erhielt das Kom— 
mando über die 4. und 10. Kompagnie und den Auftrag, Flanville 
als Stützpunkt der linken Flanke der Brigade unter allen Umſtänden 
zu halten. Premierlieutenant Küntzel I. erreichte, durch kleine Hecken 
und eine Baumreihe gedeckt, Flanville. Von dort aus hatte Premier⸗ 
lieutenant Doepner die bald nach 5 Uhr erfolgenden Fortſchritte der 
Franzoſen bei Montoy aufmerkſam beobachtet. Feindliche Schützen 
drangen in das Dorf, dichte Kolonnen ſammelten ſich im Grunde 
weſtlich, ferner andere Kolonnen in dem Grunde ſüdlich Montoy. 
Mitrailleuſen fuhren auf der Höhe zwiſchen der Saarbrückener Straße 
und dem Park von Montoy auf und eröffneten ihr Feuer gegen die 
3. Infanterie⸗Brigade. General v. Memerty entſchloß ſich, von ſeiner 
Poſition weſtlich Retonfay aus, um 5½ Uhr zum Gegenſtoß auf die 
gegen Noiſſeville und Montoy vorgehende Diviſion Montaudon und 
trat in oben erwähnter Formation — drei Treffen, 4. Regiment 
rechts, 44. Regiment links — an. 

Das erſte Treffen nahm vorwärts Diſtanz und ließ ſchwärmen. 
Ein heftiges Granatfeuer empfing die auf der Höhe avancirenden 
Bataillone. Beide Regimenter der Brigade machten auf der Höhe, 
noch etwa 800 m von Montoy entfernt, einen kurzen Halt. 

Das 4. Regiment trat im weiteren Verlauf des Nachmittags— 
gefechts der feindlichen Brigade Clinchant entgegen. Noiſſeville wurde 
zwar durch ein Bataillon des 4. Regiments beſetzt, doch bald wieder 
geräumt. 

Das 44. Regiment dirigirte der Oberſt v. Böcking zum Angriff 
auf Montoy. In den unmittelbar hinter Montoy befindlichen Baum— 
gruppen waren feindliche Soutiens, auch von der Höhe nördlich des 
Bachs aus, ſichtbar, doch hielt Oberſt v. Böcking Montoy noch nicht 
für ſtark beſetzt und war überzeugt, durch einen ſchnell geführten Vor— 
ſtoß ſich dieſes Dorfes und der ſüdlich davon aufgefahrenen Mitrailleuſen— 


*) Bis zum 14. Auguſt Küntzel II. 
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Batterie ohne große Schwierigkeiten bemächtigen zu können. Da die 
4. und 10. Kompagnie detachirt waren und General v. Memerty ſich 
über das 2. Bataillon die ausſchließliche Verfügung vorbehielt, ſo 
ſtanden dem Oberſt v. Böcking zu ſeinem Vorhaben nur ſechs Kom⸗ 
pagnien zur Dispoſition. 

Die auf dem rechten Flügel des Regiments befindliche 9. Kom⸗ 
pagnie (Premierlieutenant Lambeck) verblieb zunächſt (zweiter Zug, 
Lieutenant Schmidt, geſchwärmt) auf der Höhe zur Aufrechterhaltung 
der Verbindung mit dem 4. Regiment. Links der 9. hielt die 
11. Kompagnie (Hauptmann Bock). Die 12. Kompagnie (Lieutenant 
v. Senden) war bereits den Abhang hinunter gegangen; ſie erhielt 
jetzt durch Oberſt v. Böcking Befehl, den Bach zu paſſiren und zur 
Attacke gegen die Höhen ſüdlich von Montoy vorzugehen. Den 
zuerſt ausgeſchwärmten Schützenzug (Portepeefähnrich v. Wedell) 
verlängerte links der 7. Zug (Lieutenant Schröder). Als Soutien 
folgte der 8. Zug. Links des Lieutenant Schröder ſchloß ſich aus 
eigener Initiative der 3. Zug der 10. Kompagnie unter Lieutenant 
Sponholz an, welcher feine Poſition im Buſch nördlich Flanville ver- 
laſſen hatte, und ſo den linken Flügel der gegen Montoy ſchwärmenden 
Schützenlinie bildete. Oberſt v. Boecking nahm gleichzeitig aus dem 
zweiten Treffen die 3. Kompagnie (Premierlieutenant v. Frantzius) 
vor und befahl derſelben, längs des Grundes auf Montoy, durch 
dieſes Dorf hindurch gegen die feindliche Batterie vorzugehen. 
Premierlieutenant v. Frantzius ließ den Schützenzug (Lieutenant 
Ohlenſchläger) ſchwärmen und folgte mit zwei Soutienzügen auf dem 
rechten Bachufer in der Tiefe gegen das Dorf. Im weiteren Vor⸗ 
gehen ſchwärmte auch noch der 5. Zug (Portepeefähnrich Noeſſel) in 
der Verlängerung links des Lieutenant Ohlenſchläger. 

12., 3. und ½ 10. gingen ſprungweiſe, aber in ſehr lebhaften 
Tempo, nicht ohne Verluſte, vor. Die 11. Kompagnie wurde als 
Soutien für die 12. Kompagnie beſtimmt und trat geſchloſſen an. 
Hauptmann Bock ließ aber, als er zwiſchen der 3. und 12. Kom⸗ 
pagnie einen Zwiſchenraum bemerkte, ſofort alle ſeine drei Züge 
— (Lieutenant Schönau, Lieutenant Feyerabend, Portepeefähnrich 
Rüdiger)“ ) — ſchwärmen und holte die Schützen der 3. und 12. bald 
ein. Die 9. Kompagnie avancirte auf der Höhe in der Richtung 
nördlich Montoy. Premierlieutenant Lambeck war als Soutien für 


) Bei der 11. Kompagnie war außerdem noch der Vizefeldwebel Wegner. 
Geſchichte des 7. Oſtpreuß. Inf. Regts. Nr. 44. 8 
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die 3. Kompagnie vom Oberſt deſignirt, behielt aber den Zug des 
Lieutenant Schmidt geſchwärmt. Ferner befahl Oberſt v. Böcking 
dem Major v. Ziegler, mit der 1. und 2. Kompagnie auf der Höhe 
des rechten Bachufers, etwa 800 m nordöſtlich Montoy, als Reſerve 
zu halten. Unſer 2. Bataillon rückte nach, blieb aber im dritten 
Treffen. 

Unſere 3¼ Kompagnien erreichten Montoy faſt ohne Schuß 
und blieben in aufgelöſter Formation, je ein Zug der 3. und 12. Kom— 
pagnie geſchloſſen, auf der Höhe begleitet durch die 9. Kompagnie. 
An die beiden in Flanville ſtehenden Kompagnien ſchickte General 
v. Memerty Befehl, den Vorſtoß des Oberſt v. Böcking zu begleiten. 
Vor Eintreffen dieſes Befehls hielt ſich Hauptmann v. Lukowitz für 
verpflichtet, die wichtige Poſition von Flanville nicht zu verlaſſen, 
umſomehr, als man von dort aus die ſtarken feindlichen Kräfte in 
Montoy erkannte und auf einen Rückſchlag gefaßt war. Der Befehl 
zum Vorgehen traf in Flanville ein, als der ſo raſch von unſern 
Kompagnien gegen Montoy geführte Angriff bereits zurückprallte und 
unter derart ſich ändernden Umſtänden war ein Feſthalten der 
Stellung in Flanville geboten. 

Der Sturm auf Montoy und deſſen Höhen wurde mit Energie 
ausgeführt. Ohne jegliches Zögern, nach ganz kurzem Feuergefecht, 
liefen die oben erwähnten zehn Züge entſchloſſen unter Hurrahruf 
vorwärts. Der Zug des Lieutenant Sponholz und die 12. Kom— 
pagnie, ſowie der größere Theil der 11. Kompagnie ließen Montoy 
rechts liegen und dirigirten ſich gegen die ſüdlich des Dorfes liegende 
Schlucht. Der rechte Flügelzug der 11. Kompagnie ging durch den 
Dorfeingang des nach Flanville führenden Weges und ſtieß hier mit 
dem Zuge des Portepeefähnrich Noeſſel, 3. Kompagnie und ½ Zug 
unter Lieutenant Ohlenſchläger zuſammen. 

Die 3. Kompagnie war auf die Nordoſtecke des Dorfes los— 
gegangen, traf auf hohe ſchwer überſteigliche Umfaſſungsmauern und 
drang infolge deſſen theils rechts um das Dorf herum auf der 
großen Dorfſtraße gegen den Park vor, theils links herum im An— 
ſchluß an den rechten Flügel der 11. Kompagnie. Die 9. Kompagnie 
war inzwiſchen auf der Höhe nördlich Montoy angelangt. Premier⸗ 
lieutenant Lambeck ließ an einer hohen Mauer dicht nordöſtlich des 
Dorfes den 1. Zug (Lieutenant Blech) Stellung nehmen. Dorthin folgte 
der Schützenzug (Feldwebel Marzodko), während der 2. Zug auf 
der Höhe verblieb. Nachdem 12., 11., 3. Kompagnie die Dorf⸗ 
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Wiere erreicht, ſchickten ſich 1. und Schützenzug der 9. Kompagnie 
an, in das Dorf hinein der 3. Kompagnie nachzufolgen. 

Als dieſe — zuſammen ungefähr ein Bataillon ſtarke — Schützen⸗ 
linie auf mehreren Wegen in den öſtlichen Theil des Dorfes längs 
der Straßen und Mauern, zum ſehr kleinen Theil durch die Gehöfte 
hindurch eindrang, die Kompagnien unſeres linken Flügels unter 
Hurrah die Abhänge der Mulde ſüdlich Montoy hinaufliefen, ſahen 
ſie ſich ganz unvermuthet einer gleichfalls vorgehenden dichten feind— 
lichen Schützenlinie gegenüber. Wahrſcheinlich hatte die obenerwähnte 
franzöſiſche Brigade Mangin in und bei Montoy einen kurzen Halt 
gemacht und ſelber kaum einen ſofortigen preußiſchen Angriff erwartet. 
Sie ließ zunächſt unſere Schützen anlaufen, empfing ſie mit einem 
vernichtenden Schnellfeuer auf allerkürzeſte Diſtanz und ging mit 
ihren Kolonnen ſofort zur Gegenattacke vor. 

Aus dem ſüdlichen Theil der ſüdlich Montoy liegenden Mulde 
heraus attackirte der Feind die linke Flanke unſerer 12. und ½ 
10. Kompagnie und warf dieſe von Süden aus größtentheils in das 
Dorf hinein. Ein kleinerer Theil dieſer vier Züge wich durch die 
unmittelbar öſtlich Montoy liegenden Weingärten zurück. Ziemlich 
gleichzeitig avancirten andere ſtarke feindliche Kolonnen durch den 
Park und von dem Weſtausgang des Dorfes her — ein Theil dieſer 
Kolonnen ging nach Ausſage der Einwohner im Laufſchritt von Petit- 
Montoy her vor — und warfen umfaſſend unſere Schützenſchwärme 
total durcheinander. 

Kurz vor dieſem Zuſammenſtoß in und ſüdlich Montoy waren 
General v. Memerty und Major v. Amelunxen (Generalſtab) auf 
der Höhe von Montoy eingetroffen. Oberſt v. Böcking rapportirte, 
und der Vorſtoß ſchien gut zu verlaufen, da ertönte aus dem Thal 
herauf plötzlich überaus heftiges Gewehrfeuer. Wenige Minuten 
hierauf erkannte man deutlich das Zurückweichen unſerer Schützen 
aus dem Dorf. Unwillkürlich ſetzte ſich Alles, was das Dorf ver— 
ließ, wieder an den Mauern der Nord- und Oſtliſiere feſt, um durch 
Feuer das weitere Vordringen des Feindes zu verhindern. 

Der Aufenthalt an den öſtlichen Ringmauern und in der Nord— 
oſtecke von Montoy wurde bald zur Unmöglichkeit, da es den von 
Süden her vorgedrungenen Franzoſen gelang, alle dieſe Mauern in 
der Längenrichtung zu beſtreichen. An ein Aushalten in der Poſition 
von Montoy, noch weniger an eine Wiedernahme des Dorfes oder 
Wegnahme der Mitrailleufen-Batterie war ſeitens unſerer engagirten 
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Kompagnien nicht mehr zu denken. Es konnte ſich jetzt nur um 
möglichſt geſchickte Ausführung des über die freie Ebene gefährlichen 
Abzuges handeln. Den ſchwierigſten Standpunkt hatte die 3. Kom⸗ 
pagnie, weil ſie im Augenblick, als der Feind von den verſchiedenſten 
Richtungen her in das Dorf einbrach, größtentheils ſich mitten im 
Ort auf den Dorfſtraßen befand. So verlor dieſe Kompagnie, trotz— 
dem ſie ſich ſo gut es ging zur Wehr ſetzte und mit Heldenmuth ſich 
rückwärts Bahn brach,“) innerhalb einer Viertelſtunde weit über 
die Hälfte ihrer Leute und alle ihre Offiziere: ) Premierlieutenant 
v. Frantzius und Lieutenant Ohlenſchläger, ferner Vizefeldwebel 
Johanneſſon, Feldwebel Müller und der kurz vor ſeinem Tode zum 
Portepeefähnrich ernannte Unteroffizier Dengel. Aehnlich ſchwere 
Verluſte hatten innerhalb gleich kurzer Zeit die 11. und 12. Kom⸗ 
pagnie. Die Vermißten nicht gerechnet, verloren die 3. Kompagnie 
9 Unteroffiziere, 108 Mann, 11. Kompagnie 7 Unteroffiziere, 82 Mann, 
12. Kompagnie 7 Unteroffiziere, 63 Mann. Der Zug des Lieutenant 
Sponholz hatte verhältnißmäßig wenig Verluſte, auch keinen Ver— 
mißten. Er war nebſt Theilen der 12. Kompagnie außerhalb Montoy 
ausgewichen und auf dieſe Weiſe der mißlichen Situation im Dorf 
entgangen. Lieutenant v. Senden, Führer der 12. Kompagnie, wurde 
verwundet, Portepeefähnrich Rüdiger fand durch einen Schuß in den 
Kopf, öſtlich Montoy, den Heldentod. ***) 


*) Ein weit vorn befindlicher Theil dieſer Kompagnie ſtieß bei ſeinem 
Zurückgehen innerhalb des Dorfes auf eine zweite feindliche Schützenlinie, 
welche ſchon im Rücken unſerer Musketiere ſenkrecht zu deren Rückzugsrichtung 
ſich befand. 

) Außer den für die Schlacht bei Noiſſeville mit dem Eiſernen Kreuz 
dekorirten Mannſchaften dieſer Kompagnien werden als beſonders brav genannt: 

3. Kompagnie: Musketier Heidemann, Gefreite Rohwetter und Zerlonski, 
Musketiere Rohn, Radtke II. und der bei Amiens gefallene Zablinski. 

11. Kompagnie: Füſiliere Graw und Gehrmann II., die beiden ihren am 
31. erhaltenen Wunden erlegenen Füſiliere Lucht und Erdmann, ferner Gefreiter 
Ehlert, Unteroffizier Kowski, Füſilier Weiß und der am 27. November gefallene 
Lankau. 

12. Kompagnie: Gefreite Böhlau und Gollop, Füſiliere Eichler, Selaskowsli, 
Jung und Wilzinski, letztere Beiden ihren am 31. Auguſt, Gefreiter Burkowitz 
den am 27. November erhaltenen Wunden erlegen. 

) Portepeefähnrich Rüdiger verſchied ſofort. Unteroffizier Behlke, 
11. Kompagnie, ſprang hinzu und trug den Fähnrich zurück. Ein ſchöner Zug 
der Treue und Kameradſchaft. Des braven Verhaltens dieſes Unteroffiziers 
wird noch bei Gelegenheit der Schanzenvertheidigung am 27. November gedacht 
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Daß unter ſolchen Verhältniſſen die Kompagnien im Dorf 
unverwundete Gefangene verloren, gereicht denſelben nicht zur Schande. 
Es waren dies von der 3. Kompagnie 2 Unteroffiziere, 25 Mann; 
von der 11. 32 Mann, 12. 1 Offizier, 1 Unteroffizier, 15 Mann; 
zuſammen: 1 Offizier, 3 Unteroffiziere, 72 Mann. Man muß ſich 
vergegenwärtigen, daß unſere Schützen in den engen, durch hohe 
Mauern und Häuſer eingegrenzten Straßen plötzlich einem überlegenen 
Feinde auf 50 m gegenüberſtanden und nirgends irgend welche 
Vertheidigungslinie erreichen konnten. Zu einem Beſetzen einzelner 
Gehöfte, deren Eingänge verſchloſſen, ließ der Feind abſolut keine 
Zeit, ſondern umfaßte und erdrückte Alles, was wagte, im Dorf ſich 
längere Zeit aufzuhalten. So ſind auch Lieutenant Schröder und 
der verwundete Vizefeldwebel Wegner in Gefangenſchaft gerathen. 

Die feindliche Brigade gewann die Oſtliſiere des Dorfes und 
folgte den ſich nun auf freiem Felde abziehenden Reſten unſerer 
Kompagnien. 

Vor weiterer Beſprechung des Abzuges der letzteren iſt das 
ſehr erfolgreiche Eingreifen der in Flanville ſtationirten beiden Kom— 
pagnien zu erwähnen. 

In Flanville hatte die 4. Kompagnie ſofort nach ihrem Ein— 
treffen (etwa 4½ Uhr) die weſtliche Weingartenmauer durch den 
Schützenzug (Lieutenant Wierzbowski), eine links rückwärts gelegene 
und ſeitwärts vorſpringende Mauer durch den 8. Zug, Feldwebel 
Rippa, zur Deckung der linken Flanke beſetzt. Der 7. Zug blieb vor- 
läufig als Soutien hinter der öſtlichen Weingartenmauer. Die 
zwei Züge der 10. Kompagnie behielten ihre bisherige Stellung. 

Als inzwiſchen der Angriff unſerer Kompagnien auf Montoy 
vor ſich ging und in der That zu reuſſiren ſchien — ferner jetzt der 
Befehl zum Vorgehen eintraf, formirten ſich 4. und 10. Kompagnie, 
um nach Montoy zu folgen. Kaum hatte man die Flanviller Mauern 
verlaſſen, als der Angriff der Brigade Mangin in oben beſchriebener 


werden. Dort fand er den Heldentod. Karl Behlke iſt gebürtig aus Kulm. 
Mögen dieſe Zeilen ihm ein bleibendes, ehrendes Andenken ſichern! 

Ein anderer Unteroffizier der 11. Kompagnie, Dzedzitzki, verlor in der höchſt 
kritiſchen Situation bei Montoy nicht ſeinen guten Humor und gab bei dem 
Rückzug durch That und fröhliches Wort ſeinen Untergebenen ein gutes Beifpiel. 
— Hervorragend brav zeigte ſich der Lazarethgehülfe Tietz, 11. Kompagnie, 
welcher während des Zurückgehens auf freiem Felde zurückblieb und trotz des 
heftigſten Feuers mit großer Hingebung unſeren Füſilieren Verbände anlegte. 
Tietz wurde hierbei ſelbſt verwundet. 
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Weiſe zum Durchbruch kam. Sofort rannten die Züge der 4. und 
10. Kompagnie in ihre alten Poſitionen und zwar: Zug 
10. an die Mauer nördlich der Straße, ein Zug 10. ſowie Schützen⸗ 
und ½ 7. Zug 4. an die weſtliche Weingartenmauer, 8. Zug 
an die rückwärtsliegende Mauer. Es verblieben als Soutiens 
½ Zug 10., ½ Zug 4., welch letzteren gleichfalls kurz nachher in die 
Feuerlinie traten. Die beiden Kompagnieführer, welche ſich an der 
weſtlichen Weingartenmauer befanden, hatten bisher ihre Leute die 
Helme abnehmen laſſen, auch das Feuern möglichſt vermieden, um die 
Beſetzung der Stellung nicht erkennen zu laſſen. 

Der Moment, in Aktion zu treten, war mit eintretender Kriſis 
bei Montoy gekommen, circa 250 m vor der Front der Wein— 
gartenmauer zogen ſich die feindlichen rechten Flügel-Kolonnen von der 
Mulde ſüdlich Montoy gegen Montoy hin und boten der Beſetzung 
von Flanville die Flanke. Da eröffneten plötzlich unſere Schützen 
von dem Weingarten aus ein intenſives Feuer. Innerhalb 15 Minuten 
verſchoſſen dort die vorderen Züge pro Kopf 30 Patronen mit nur 
kurzen Feuerpauſen, um den Pulverdampf verziehen zu laſſen. Der 
Feind blieb größtentheils nichtsdeſtoweniger im Vorgehen und gelangte, 
mit Theilen rechts einſchwenkend, bis auf 120 m an den Weingarten 
heran, dann aber prallte Alles nach dem Bach reſp. Montoy zurück. 
Dieſes Feuer war zur Aufnahme unſerer aus Montoy weichenden 
Kompagnien von allergrößter Bedeutung und ſchwächte die feindliche 
im vollen Lauf begriffene Umfaſſung erheblich ab, wenngleich eine 
gänzliche Wendung des Gefechts für den Augenblick natürlich nicht 
erzielt werden konnte. 

Das vom Feind gegen Flanville unruhig abgegebene Feuer ging 
durchweg zu hoch. Die Geſchoſſe flogen meiſt weit über die Mauer 
weg. Nur ein Mann der 4. Kompagnie erhielt einen tödtlichen 
Kopfſchuß. Der Zug des Feldwebels Rippa war auf entſprechend 
weitere Diſtanzen beſchränkt und verſchoß weniger Patronen (zu⸗ 
ſammen 200 Patronen). 

Von den zurückgehenden Kompagnien des 44. Regiments dirigirte 
ſich der linke Flügel auf den Bachgrund. Hauptmann Bock über— 
nahm in dieſer äußerſt kritiſchen Situation den Befehl über den Zug 
des Lieutenant Sponholz, die Reſte der 12. und 3. und den größeren 
Theil der 11. Kompagnie. — Weiter nördlich ſammelte Lieutenant Blech 
ſeinen aus dem Dorf herauskommenden Zug auf freiem Felde und 
ging nördlich an Flanville vorbei, dicht am Bachufer zurück. Alle 
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dieſe kaum geordneten Theile machten in der nächſten Deckung — 
kleine Hecken am Abhang nördlich Flanville — wieder Front, wurden 
aber nach kurzer Zeit weiter zurückgenommen. Der 2. und Schützenzug 
der 9. Kompagnie waren in der glücklichen Lage, ihren Rückzug durch 
die Weinbergsmauern nördlich Montoy gedeckter, doch gleichfalls nicht 
ohne Verluſte ausführen zu können.“) Dieſe beiden Züge verblieben 
beim weiteren Rückzug auf der Höhe, trennten ſich aber von einander 
und ſchloſſen ſich ſpäter unſerm 2. Bataillon an. 

Oberſt v. Böcking verfügte in dieſem Augenblick nur noch über 
das Halbbataillon v. Ziegler. Die 2. Kompagnie erhielt Befehl, 
ſofort Aufnahmeſtellung zu nehmen. Hauptmann Hubert ließ ſeine 
ganze Kompagnie mit vorgenommenem rechten Flügel nördlich des 
Baches am Rande der Höhe ſchwärmen und bewirkte gemeinſam mit 
den Flanviller Kompagnien durch ein ſehr wirkſames Tirailleurfeuer 
die Degagirung des zurückkommenden vorderen Treffens. Die Schlucht 
von Montoy war ſomit konzentriſch unter Feuer genommen, derart, 
daß der Feind das Terrain zwiſchen Flanville und Montoy unter 
Verluſt nach kurzer Zeit gänzlich räumte. Antheil an dieſem Reſultat 
hatten ferner die 3. und 4. Kompagnie Regts. 4, welche auf der 
Höhe links geſchwenkt hatten und rechts neben der 2. Kompagnie 
Regts. 44 ſich zum Feuer entwickelten, jo daß gegen 6 ½ Uhr durch 
das Auftreten dieſer friſchen fünf Kompagnien das Gefecht um 
Flanville zum Stehen kam. Die 1. Kompagnie Regts. 44 blieb 
auf beſondern Befehl des Oberſt v. Böcking als Reſerve dicht hinter 
der 2. Kompagnie geſchloſſen halten. 

Während des eben beſchriebenen Gefechts gelangte Noiſſeville in 
Feindes Hand. Weiter nördlich waren das feindliche Centrum und 
der linke Flügel zum Angriff auf Servigny, Poix und Failly ge⸗ 
ſchritten. Der Kampf wurde dort mit großer Erbitterung geführt. 
Südlich des Gefechtsfeldes unſeres Regiments war der rechte Vor— 
poſtenflügel der 4. Infanterie-Brigade durch die franzöſiſche Brigade 
Lapaſſet von Aubigny auf Marſilly zurückgedrängt. Die Franzoſen 
hatten alſo auf ihrem ganzen rechten Flügel Terrain gewonnen. Auch 
Coincy war in franzöſiſchem Beſitz. 


*) Als die 9. Kompagnie zugweiſe zurückging, blieben etwa 7 Mann an 
einer dicht am Dorf liegenden Weinbergsmauer länger halten und gaben auf 
die nachdrängenden Franzoſen Feuer. Sie geriethen ins Handgemenge und 
wurden nach tapferer Gegenwehr gefangen genommen. Desgleichen zeichnete 
ſich hier der gegen Abend ſchwer verwundete Sergeant Frieske aus. 
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Vor der Front des 44. Regiments begnügte ſich der Feind 
zum Theil gezwungenermaßen mit den errungenen Reſultaten und 
folgte vorläufig weder auf Flanville noch unmittelbar ſeitwärts dieſes 
Orts. Oberſt v. Böcking war bemüht, ſein Regiment von Neuem 
zu rangiren, was unter dem Schutz des Halbbataillons v. Ziegler 
geſchah. 

Hinter der Front deſſelben auf der Höhe rangirte Hauptmann 
Bock die Reſte der Füſilier⸗Kompagnien zu einer kombinirten Kom⸗ 
pagnie. Die 9. Kompagnie war in dieſer Rangirung nicht mit ein⸗ 
begriffen, zwei Züge derſelben blieben auf dem rechten, einer auf 
dem linken Flügel des Regiments. Die geringen Mannſchaftsreſte 
— circa 50 Mann — der 3. Kompagnie wurden der 2. Kompagnie 
zugetheilt. 

Der Regimentskommandeur war entſchloſſen, ſofort nach dem 
erlittenen Echec unter Mitwirkung unſeres 2. Bataillons noch vor 
Einbruch der Dunkelheit einen nochmaligen Vorſtoß auf Montoy zu 
unternehmen. Im Begriff, dem Führer dieſes Bataillons, Haupt⸗ 
mann Caspari, den bezüglichen Befehl zu ertheilen, erfuhr er von 
dieſem, daß General v. Memerty ſoeben den beſtimmten Befehl er⸗ 
theilt habe, das 2. Bataillon Regts. 44 ſolle Retonfay beſetzen 
und dieſen Ort unter allen Umſtänden halten. Es mag nach 6 Uhr 
geweſen ſein, als Hauptmann Caspari, deſſen Thätigkeit ſpäter er⸗ 
örtert wird, nach Retonfay abrückte. Oberſt v. Böcking nahm daher 
von einem Vorgehen Abſtand. Der Feind beſetzte auf dem rechten 
Bachufer mit anſcheinend ſtärkeren Kräften die nördlich Montoy 
liegenden Weinplantagen und unterhielt von dort aus ein zeitweiſe 
lebhaftes Feuer. Südlich des Bachs patrouillirte der Feind gegen 
Flanville, ſchob aber Kolonnen längs der Saarbrückener Straße 
weiter vor. 

Nachdem die 1., 2. und kombinirte Kompagnie Bock auf der 
Höhe nördlich des Bachs bis Einbruch völliger Dunkelheit gehalten, 
vom Feinde nicht mehr ernſtlich beläſtigt, befahl Oberſt v. Böcking 
den Rückmarſch in der Richtung auf die Chauſſee nördlich Retonfay 
in dem Beſtreben, ſich den dort vermutheten Theilen der Brigade 
anzuſchließen. Die 1. und kombinirte Kompagnie gingen etwa 
um 7½ Uhr zurück. Ihnen folgte die ausgeſchwärmte 2. Kompagnie, 
auf deren linkem Flügel der Schützenzug unter Lieutenant Bock den 
Retonfayer Grund deckte. 

Inzwiſchen war das Detachement v. Lukowitz, ohne weiter ernſtlich 


beläſtigt zu werden, in Flanville halten geblieben. Hier erſchien der 
Brigadeadjutant Premierlieutenant v. Brandenſtein und übermittelte 
dem Lieutenant Küntzel II. (Adjutant des Hauptmann v. Lukowitz) 
folgenden mündlichen Befehl zur Weiterbeförderung: „Das Bataillon, 
welches Flanville beſetzt hält, hat auf der Höhe hinter Flanville eine 
Aufnahmeſtellung zu nehmen.“ Auf den Einwand des Lieutenant 
Küntzel II., daß in Flanville nur ½ Bataillon ſei und dieſes Dorf 
als Stützpunkt des linken Flügels nothwendig gehalten werden müſſe, 
wurde dem Lieutenant Küntzel der Beſcheid, daß General v. Memerty 
ausdrücklich befohlen habe, Flanville zu räumen. Lieutenant Küntzel 
überbrachte daher den Befehl an Hauptmann v. Lukowitz, hinzufügend, 
daß anſcheinend der ertheilte Befehl auf Irrthum beruhe.“) Bei 
der Bündigkeit des erhaltenen Befehls indeſſen gab Hauptmann 
v. Lukowitz ſeinerſeits Befehl zum Abzuge aus dem Dorf, welches 
zwiſchen 7 und 7½ Uhr geräumt wurde. Die 10. Kompagnie ging 
zunächſt zurück, dann folgte die 4. Beide Kompagnien nahmen einige 
100 m öſtlich des Dorfes eine Bereitſchaftsſtellung. 

Als das 2. Bataillon unter Hauptmann Caspari nach Retonfay 
abmarſchirte, hatte die 5. Kompagnie Befehl erhalten, die Höhe des 
rechten Bachufers circa 1000 m meng Retonfay zu beſetzen (alſo 
rechts rückwärts der zu dieſer Zeit noch vorn haltenden drei Kom⸗ 
pagnien des Oberſt v. Böcking) und dem 1. Dragoner-Regiment, 
das bis zu dieſer Anhöhe vorrückte, zur Unterſtützung zu dienen. 
Hauptmann Siehr ließ ſeine drei Züge (Schützenzug rechts, 2. Zug 
in der Mitte, 1. Zug links; Zugführer: Lieutenant Schmidt II., 
Feldwebel Regitz, Sergeant Vogel) ſchwärmen. Der Kompagnie 
ſchloſſen ſich Theile des 4. Regiments, welche Major v. Schroetter 
unter Befehl des Hauptmann Siehr ſtellte, ſowie der 2. Zug unſerer 
9. Kompagnie, Lieutenant Schmidt I., an. Es dunkelte bereits. 
Patrouillen gingen vorwärts und nach dem Grunde von Retonfay. “ “) 
In gleicher Höhe mit der 5. Kompagnie, doch weiter ſüdlich am 
Bach, hatte Lieutenant Blech mit circa 150 Mann (1. Zug 9. Kom: 
pagnie und Leute der anderen Füſilier⸗Kompagnien) Front gemacht 
und blieb dort vorläufig halten. 


) Es hat in der That den Anſchein, daß General v. Memerty nicht das 
Halbbataillon v. Lukowitz auf die Höhe dicht öſtlich Flanville beſtimmt hatte, 
ſondern vielmehr das in Retonfay haltende 2. Bataillon Regts. 44, welches auf 
dieſe Weiſe keinen bezüglichen Befehl erhielt. 

) Als brave Patrouillenführer werden von der 5. Kompagnie genannt: 
Gefreiter Birth, Musketiere Specht und Wichert. 
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Hauptmann Siehr blieb, ohne zu beſonderer Gefechtsthätigkeit 
zu gelangen, bis nach 8 Uhr in ſeiner Stellung, auch als das 
1. Dragoner⸗Regiment, welches lange Zeit mit großer Ruhe im 
feindlichen Feuer gehalten, Gelegenheit zu attackiren nicht gefunden 
und Kehrt geſchwenkt hatte. 

Unter vorläufigem Schutz der 5. Kompagnie zog Oberſt 
v. Böcking die bei ihm befindlichen drei Kompagnien, 1., 2. und kom⸗ 
binirte Füſilier⸗Kompagnie, nach der Saarlouiſer Chauſſee. 

An dieſer Straße nördlich von Retonfay ralliirte General von 
Memerty die Reſte der beiden dorthin zurückgegangenen Regimenter 
4 und 44 (gegen 8 Uhr). 

Die durch Artillerie erfolgreich unterſtützte 3. Infanterie-Bri⸗ 
gade hatte zwei feindlichen Diviſionen gegenübergeſtanden, deren eine 
(Fauvart Baſtoul) indeſſen erſt Abends in das erſte Treffen ein— 
rückte. — Von der 3. Kavallerie-Diviſion hielt während des Nach— 
mittags eine Brigade nebſt Batterie nordöſtlich Flanville, die andere 
an der Saarlouiſer Chauſſee. Auf dem Höhenrücken von Poix— 
Serviguy gewann der Feind Terrain erſt, als das 3. Korps nach 
Beſitznahme von Noiſſeville von hier aus gegen Servigny eingriff 
(7 Uhr). 

In der Abſicht, die linke bedrohte Flanke der bei Servigny 
fechtenden Truppen zu degagiren, entſchloß ſich General v. Memerty, 
trotzdem es ſchon dunkel und nur ein Theil der Regimenter 4 und 44 
zur Stelle war, zum Vorſtoß auf Noiſſeville. 

Der General verfügte nördlich Retonfay momentan über ſieben 
Kompagnien Regiments 4, welche er im erſten Treffen rangirte, 
und drei Kompagnien Regiments 44 im zweiten Treffen. Zu letzt 
genannten (1., 2. und kombinirte Kompagnie) trat die 5. Kompagnie 
Regts. 44, welche von ihrer vorgeſchobenen Stellung aus ſich dem 
zweiten Treffen der wieder vorgehenden Brigade anſchloß. 

Mit ſchlagenden Tambours gingen dieſe elf Kompagnien (etwa 
8½ Uhr), ſchräg die Chauſſee ſchneidend, gegen Braſſerie — Noiſſeville 
vor. Die 1. Dragoner folgten in der linken Flanke. Als unſer 
vorderes Treffen ſich der Poſition von Noiſſeville näherte, erkannte 
man durch das in der Dunkelheit hell leuchtende Aufblitzen der Ge— 
wehrſchüſſe, wo der Feind ſtand. Aus der Braſſerie und einem 
Theile der Dorfliſiere von Noiſſeville empfing die Brigade ein an⸗ 
ſcheinend ſtarkes Gewehrfeuer, deſſen überraſchende Wirkung die 
totale Finſterniß vermehrte. Unwillkürlich prallte im erſten Moment 
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die ganze Linie zurück. Die Ordnung war ſofort wieder hergeſtellt. 
Das auf dem rechten Flügel des erſten Treffens befindliche zweite 
Bataillon Regts. 4 ging nach Noiſſeville hinein und beſetzte den 
nördlichen Dorftheil. 

Die vier Kompagnien Regts. 44 verblieben im zweiten Treffen. 
Oberſt v. Böcking gab dem Hauptmann Bock (kombinirte Kom⸗ 
pagnie) Befehl, mit einem Zuge gegen die Südliſiere von Noiſſeville 
anzulaufen und die Stärke der Beſatzung feſtzuſtellen. Hauptmann 
Bock gelangte jetzt mit ſeinem Zuge über die dicke Hecke an der 
Südoſtſpitze nach Noiſſeville hinein. Wahrſcheinlich hielten zu dieſer 
Zeit nur ſchwache feindliche Detachements im Dorf, während wohl 
die Braſſerie verhältnißmäßig ſtärker beſetzt geweſen ſein mag. Da 
man über des Feindes Stärke gänzlich im Unklaren war, ſo iſt es 
begreiflich, daß das in der Dunkelheit plötzlich abgegebene feindliche 
Feuer im Moment mehr effektuirte, als nöthig. Aus der Braſſerie 
erhielt unſere Infanterie fortgeſetzt heftiges Feuer. Die auf dem 
linken Flügel des zweiten Treffens befindliche 2. Kompagnie Regts. 44 
erhielt Befehl, an der Chauſſee, Front gegen Süden (Zug des Lieu— 
tenant Bock), zu ſchwärmen. Kleinere feindliche Trupps, welche von 
dorther unſere linke Flanke beläſtigten, gaben ein kurzes Feuer, um 
dann in der Dunkelheit zu verſchwinden. 

Wenngleich im Beſitz von Noiſſeville, war die Stellung des 
Generals v. Memerty in hohem Grade ungünſtig, beide Flanken 
ernſtlich bedroht und die zur Feſthaltung des Orts disponiblen 
Truppen nicht ausreichend. Der General ordnete daher den Rück— 
marſch, demnächſt das Beziehen von Bivaks bei Petit Marais an. 
Es wurden Patrouillen zum Rücktransport der Verwundeten geſchickt. 
Schützen deckten den Abzug der Brigade. 

Der Kampf auf der Höhe von Servigny ließ nach. Er hatte 
zu unſeren Gunſten geendigt. 

Es befanden ſich vom Regiment 44 zu dieſer Zeit nach er- 
folgtem Abzug — zwiſchen 9 und 10 Uhr — 1., 2., 5. kombinirte 
Kompagnie Bock bei Petit Marais, 6., 7., 8. in Retonfay, 10., A. 
ſowie die vom Lieutenant Blech geſammelten Füſiliere öſtlich, reſp. 
letztere nordöſtlich von Flanville. 

Es bleibt zunächſt die Thätigkeit des 2. Bataillons nachzu⸗ 
holen. Dieſelbe iſt für die Ereigniſſe des Tages nicht von großer 
Bedeutung geweſen, ſie mußte es aber werden, wäre der von der 
feindlichen Diviſion Fauvart Baſtoul thatſächlich ſpät Abends noch 
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beabſichtigte Angriff*) über Flanville auf Retonfay zur Ausführung 
gekommen. Ein derartiger Angriff war preußiſcherſeits mit Recht 
zu erwarten. 

Dem Hauptmann Caspari in Retonfay ſtanden zur Verfügung 
6., 7., S. Kompagnie, ſowie ein zufammengeftellter Zug Verſprengter 
(meiſt 44er), zu welchen auch drei Fahnen des 4. und 44. Regi⸗ 
ments und deren Begleitſektionen gehörten. Retonfay beherrſcht die 
beiden gegen Nordoſten auslaufenden Arme der von Montoy her 
ſich heraufziehenden Mulde. Hauptmann May mit der 6. Kom⸗ 
pagnie richtete den nordweſtlich des Dorfes von einer Mauer vm. 
gebenen Park, ſowie die Ausgänge nach Noiſſeville zur Vertheidigung 
ein. Im Anſchluß links befeſtigte die 7. Kompagnie (Lieutenant 
Schultze I.) die Südweſtliſiere. Hauptmann v. Reichenbach war 
mit der 8. Kompagnie anfänglich einige 100 m auf den Abhang 
nach Flanville zu vorgeſchoben, erhielt aber dann Befehl, den Rand 
des Weinberges 180 m ſüdlich Retonfay zu beſetzen. Jede Kom— 
pagnie behielt Soutiens gefechtsbereit und ſchickte mit einbrechender 
Dunkelheit längs der Mulden des Baches Patrouillen. In dieſer 
Stellung verblieb Hauptmann Caspari, bis um 11 Uhr der Befehl 


anlangte, das Bataillon ſolle zum Bivak der Brigade bei Petit 


Marais abrücken. Hier ſtieß die 5. Kompagnie zu ihrem Ba: 
taillon. 


Zur Sicherung der Front dieſes Bivaks erhielt Major von 
Ziegler den Auftrag, mit der 1. und 2. Kompagnie Regts. 44 Vor⸗ 
poſten zu beziehen. Die 1. Kompagnie unter Lieutenant Drogand 
gab drei Feldwachen. Feldwache J., Zug des Sergeanten Lange, 
vorwärts Chateau Gras in der 400 m nördlich der Chauſſee lie— 
genden Mulde. Feldwache II., Zug des Sergeanten Witzki, auf der 
Chauſſee, einige 100 m vorwärts des Chauſſeeknies. Hier verblieb 
während der Nacht der Kompagnieführer. Feldwache III., Zug des 
Lieutenant Weſſel, ſüdlich der Chauſſee mit dem linken Flügel dicht 
bei Retonfay. Feldwache J. und III. ſtanden in gleicher Höhe mit 
der auf der Chauſſee befindlichen. Die 2. Kompagnie (Hauptmann 
Hubert) ſtand als Piket unmittelbar am Knie der Chauſſee. “) 


*) Ein höherer Befehl ſiſtirte die Vorbewegung über Flanville hinaus. 
Die Diviſion beſetzte 8½ Uhr Flanville. 

) Eine in der Nacht vom Piket aus entſandte Patrouille der 2, Kom⸗ 
pagnie unter Sergeant Sprigath gelangte bis an die Braſſerie und erhielt 
aus derſelben Flintenſchüſſe. 


Im Gros der Brigade bivakirten: Dicht bei Petit Marais: 
1., 3., 4. Kompagnie Regts. 4, 5., 8. *) und kombinirte Kom⸗ 
pagnie Bock Regts. 44, die beiden Batterien der Brigade und eine 
der Landwehr⸗Diviſion, ferner drei Eskadrons Dragoner; weiter 
ſüdlich Petit Marais: die 3. Kavallerie-Diviſion; ſüdöſtlich Chateau 
Gras: 2. Bataillon Regts. 4. 

Bezüglich der Deckung dieſes Bivaks iſt hervorzuheben, daß 
der rechte Flügel des Lieutenant Drogand rechts Anlehnung an die 
etwas vorgreifenden Vorpoſten der 1. Diviſion fand. Hingegen 
ſtand bis 1 Uhr der linke Flügel faſt ohne jeglichen Schutz und 
ſelbſt von da ab nur wenig geſichert. Es reſultirt dieſes aus dem 
Umſtand, daß zufolge falſcher Mittheilungen das Detachement 
v. Lukowitz ſeine Stellung öſtlich Flanville (11 Uhr) verlaſſen hatte. 
An feiner Statt wurde Nachts zwiſchen 12 und 12½ Uhr 6. und 
7. Kompagnie Regts. 44 dorthin detachirt. 

Hauptmann v. Lukowitz hatte, wie bereits erwähnt, gegen 
7½ Uhr etwa 400 m öſtlich Flanville mit feinem Soutien (10. und 
4. Kompagnie) Stellung genommen und Poſten gegen Flanville vor— 
geſchoben. Der Feind war nach dieſem Dorf allmälig gefolgt und 
bezog dann Bivaks. Patrouillen der 4. und 10. Kompagnie ſchlichen 
nach St. Agnan und Flanville, bis unmittelbar an die feindlichen 
Wachen. **) 

Um weitere Verhaltungsmaßregeln zu erbitten, ſowie um über 
die Lage der Dinge in Flanville gleichzeitig zu rapportiren, entſandte 
zwiſchen 8 und 8½ Uhr der Hauptmann v. Lukowitz feinen Adju— 
tanten Lieutenant Küntzel II. zum General v. Memerty. Lieutenant 
Küntzel, von ſeinem Auftrag nach etwa 2 Stunden zurückkehrend, 
fand das Detachement nicht, ſo daß letzteres ohne Nachricht blieb. 
Da auf Befragen der Chefarzt eines nachrückenden Feldlazareths 
ſowie nach einander drei verſchiedene Dragoner-Patrouillen ſämmtlich 
ausſagten, daß das 44. Regiment Befehl habe, ſich bei Courcelles 
im alten Bivak zu ſammeln, ſo hatte ſich Hauptmann v. Lukowitz um 
11 Uhr Nachts entſchloſſen, dorthin abzurücken. Ihm fügte ſich ein ver- 


) 6. und 7. von 12½ Uhr ab in der linken Flanke detachirt. 

**) Eine Patrouille der 4. Kompagnie gelangte u. A. bis an St. Agnan 
heran. Musketier Scharein erbot ſich freiwillig, näher heran zu gehen, und 
ſchlich ſich unter dem Schutz der Dunkelheit allein bis dicht an die Liſiere 
heran. Er konnte die einzelnen auf Wache befindlichen Franzoſen deutlich ſehen 
und ſprechen hören. 9 
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ſprengter Theil der 2. Kompagnie Regiments 4 an, ferner die 
Abtheilung des Lieutenants Blech, welche gleichfalls unweit Flanville 
(etwas weiter nördlich) lange Zeit ſtehen geblieben und gleiche Nach— 
richt über die Beſtimmung des 44. Regiments erhalten hatte. Um 
1 Uhr Nachts erreichten dieſe Kompagnien Courcelles, woſelbſt ſie 
zu der dort befindlichen Brigade v. Woyna traten und Bivak bezogen. 

Lieutenant Küntzel II. war nach ſeinem Abreiten von Flanville über 
Retonfay nach der Saarlouiſer Chauſſee gelangt und wandte ſich dann 
gegen Noiſſeville, von wo Trommelſchlag und lebhaftes Gewehrfeuer her— 
übertönte. Weiterreitend nach langem Hin- und Herſuchen traf er gegen 
9½ Uhr bei Chateau Gras den General v. Memerty, welcher zu 
dieſer Zeit nach erfolgtem Rückmarſch ſeiner Bataillone dorthin zurück— 
geritten war. Lieutenant Küntzel meldete und erhielt zur Ueber— 
bringung den Befehl, das Detachement v. Lukowitz ſolle in der 
Stellung nordöſtlich von Flanville verbleiben. Lieutenant Küntzel ritt 
zurück, erreichte den Punkt, wo er ſein Detachement vermuthete, fand 
es aber nicht. In der Annahme, daß daſſelbe Flanville wieder beſetzt 
habe, ritt Lieutenant Küntzel nach dieſem Dorf, wurde aber durch 
Gewehrſchüſſe aus der Liſiere belehrt, daß dieſer Ort im Beſitz des 
Feindes ſei. Nunmehr durchſtreifte Lieutenant Küntzel das Terrain 
öſtlich reſp. nordöſtlich des Orts. Nach ſehr langem vergeblichen 
Suchen, was in der tiefen Dunkelheit äußerſt beſchwerlich und übrigens 
nicht ohne Gefahr war, erfuhr endlich der Lieutenant Küntzel bei 
Maiſon Iſolée durch Dragoner des 10. Regiments den nach Courcelles 
erfolgten Abmarſch von 44 ern und war ſomit nicht mehr im Zweifel, 
daß dieſes nur das Detachement v. Lukowitz geweſen ſein könne. 
Lieutenant Küntzel ritt daher in ſchärfſter Gangart ſofort nach Petit 
Marais und meldete gegen 12 Uhr dem General v. Memerty, welcher 
dem Oberſt v. Böcking zwei andere Kompagnien dorthin zu detachiren 
befahl. Dieſe nach Petit Marais überbrachte Meldung war von 
großer Wichtigkeit, da in Wahrheit die linke Flanke der 3. Infanterie⸗ 
Brigade ſowie der 3. Kavallerie-Diviſion gänzlich entblößt und nur 
durch einzelne Dragoner-Patrouillen beobachtet war. 

Kurz vor 12 ½ Uhr erhielt Hauptmann May mit der 6. und 
7. Kompagnie Befehl, „Flanville zu beſetzen, falls aber dieſer Ort 
vom Feinde beſetzt ſei, öſtlich des Dorfes eine Vorpoſtenſtellung zu 
nehmen“. 

Die Aufgabe des Hauptmann May war eine überaus ſchwierige. 
Es bivakirte ihm unmittelbar gegenüber die Diviſion Fauvart Baſtoul 


dicht ſüdlich von Flanville, welches Dorf ſowie St. Agnan von ihr 
beſetzt war. Zwiſchen Flanville und Montoy bivakirte die bei letzterem 
Ort im Gefecht geweſene Brigade Mangin. Weiter ſüdlich ſtand 
die franzöſiſche Brigade Lapaſſet in Coincy und Aubigny. Der durch 
Hauptmann May zu deckende linke Flügel unſeres Bivaks befand fich 
bei Höhe 863 zwiſchen Retonfay und Glattigny. Der linke Flügel 
der Vorpoſten des Lieutenant Drogand reichte bis an Retonfay 
heran. Der äußerſte rechte Flügel der Vorpoſten unſerer 4. Infanterie⸗ 
Brigade hielt Marſilly mit 3 Kompagnien des 45. Regiments beſetzt. 
Die 4000 m betragende Diſtanz zwiſchen Retonfay und Marſilly, 
welche Linie die Saarbrückener Chauſſee ſenkrecht ſchneidet, war aller— 
dings durch das 10. Dragoner-Regiment unter Augen gehalten, aber 
letzteres Regiment ſtand an der Saarbrückener Straße weit zurück, 
dort, wo der Weg von Vaudreville einmündet. 

Hauptmann May ſetzte ſich kurz nach Mitternacht mit ſeinen 
beiden Kompagnien in Marſch. Lieutenant Küntzel II. zeigte die im 
Dorf Retonfay im Finſtern ſchwer zu erkennende richtige Straße. 
Eine aufgelöſte Sektion auf wenige Schritte vor ſich, gingen 6. und 
7. Kompagnie in Sektionskolonnen auf circa 300 m an Flanville 
heran. Hier angelangt, formirten ſich die Kompagnien in aller Stille 
in Kompagnie⸗Kolonnen auf 20 Schritte Diſtanz. Alles legte ſich 
flach auf die Erde. Alsdann wurde ein aufgelöſter Halbzug unter 
Vizefeldwebel Schumann mit dem Auftrag vorgeſchickt, ſich ſtill der 
Dorfliſiere zu nähern und in die erſten Gehöfte einzudringen, falls 
aber das Dorf beſetzt ſei, unter keinen Umſtänden durch Feuern ein 
Gefecht zu provoziren. 

Gleichzeitig wurden Sergeant Schwarz mit 20 Mann nach der 
Schlucht von Retonfay, Sergeant Feldthau mit 20 Mann zur 
Deckung der linken Flanke detachirt. Der Halbzug des Vizefeldwebels 
Schumann, bei welchem Hauptmann May perſönlich verblieb, erreichte die 
Dorfliſiere, erkannte deutlich eine franzöſiſche Wache, erhielt drei Schuß 
und kam ohne zu feuern zurück. Nunmehr poſtirte Hauptmann May 
200 m öſtlich der Dorfliſiere eine Feldwache (4. Zug), 80 m dahinter 
den geſchloſſenen Reſt der beiden Kompagnien, welche ſofort Schützen⸗ 
gräben aufwarfen. Alles verblieb dicht bei den Gewehren, natürlich 
ohne Feuer und ohne Stroh, bis Tagesanbruch. Einzelne Doppel⸗ 
poſten umgaben ringsum, auch nach dem Rücken, die Stellung der 
beiden in der That ganz iſolirten Kompagnien. Bei Morgengrauen 
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erhielt Hauptmann May den ſchriftlichen Befehl, nach Retonfay 
zurückzugehen. 

Die Mannſchaften des 44. Regiments hatten zwar Mittags 
abgekocht, doch Abends faſt nichts zu verzehren und kamen nur auf 
wenige Stunden zur Nachtruhe. Es war eine ſehr kalte Nacht. 
Auch im Bivak bei Petit Marais fehlte Stroh. Der 31. Auguſt 
war für das 44. Regiment ein ſchwerer Tag geweſen, und mit ziem— 
licher Sicherheit war für den 1. September eine Fortſetzung des 
Kampfes zu erwarten. 

Rekapitulation über die beiderſeitige Poſition der Armee in der 
Nacht vom 31. zum 1.: In der Dorflinie Servigny —Poix — Failly 
verblieb der größere Theil der 1. Diviſion und die 5. Landwehr⸗ 
Brigade. Dahinter geſchloſſen im Bivak nordweſtlich St. Barbe 
6. Landwehr-Brigade, circa D Bataillone der 1. Diviſion ſowie die 
Korps⸗ und Diviſions-Artillerie und Kavallerie-Brigade Strantz. Die 
Heranziehung der Landwehr nach St. Barbe war durch das oben 
erwähnte Eintreffen der heſſiſchen Diviſion auf dem rechten Moſel—⸗ 
Ufer ermöglicht. Auf dem äußerſten rechten Flügel in der Linie 
Malroy—Rupigny ſtand die Brigade Blanckenſee, die Verbindung 
zwiſchen ihr und Failly ſtellte die heſſiſche 50. Brigade her, hinter 
welcher in Reſerve die 49. verblieb. 

Südlich der Brigade Memerty ſtand die 4. Infanterie-Brigade 
nebſt 2 Batterien bei Laquenexy mit Vorpoſten in der Linie Mercy 
le Haut — Marſilly. Hinter der 4. bivakirte bei Courcelles |. N. 
die 28. Brigade mit einer Batterie und vier Kompagnien der 3. In⸗ 
fanterie-Brigade. 

Weſtlich Mercy le Haut ſtanden nur ſchwächere Vorpoften- 
Detachements. Der Feind bivakirte auf den Punkten, wo das Gefecht 
geendet, und zwar vom nördlichen Flügel anfangend: das 6. Korps 
bei Vany, das 4. auf der Höhe öſtlich Villiers l'Orme, das 3. Korps *) 
mit zwei Diviſionen auf der Höhe nordöſtlich von Nouilly, mit der 
Diviſion Montaudon, deren Führer zwiſchen Montoy und Flanville 
gefallen, bei Noiſſeville und Montoy, das 2. Korps **) mit der vor⸗ 
geſchobenen Diviſion Fauvart Baſtoul an der Saarbrückener Straße 
bei St. Agnan, dicht ſüdlich von Flanville, der Diviſion Vergs bei 
Bellecroig. Die dem 2. Korps attachirte Brigade Lapaſſet bei Aubigny 


*) Diviſion Caſtagny bei Grigy detachirt. 
*) Diviſion Laveaucoupet in Metz. 


„ 1 


und Coincy. Das Garde-Korps nördlich Mey, die größeren 
Kavalleriekörper gleichfalls weiter zurück bei Borny, Bellecroix, 
Grimont und weſtlich Villiers l'Orme. 

So ſtanden die Truppen in der Nacht. Zur Erneuerung des 
Kampfes ertheilte Morgens 4 Uhr des 1. September der Marſchall 
Bazaine ſeinen Korps folgenden Befehl: „Nach Maßgabe der An- 
ſtalten, welche der vor uns ſtehende Gegner getroffen haben kann, 
iſt die geſtern unternommene Bewegung fortzuſetzen; es handelt ſich 
hierbei um die Beſitznahme von St. Barbe und um die Erleichterung 
unſeres Marſches auf Bettlainville. — Im Fall des Nichtgelingens 
werden wir die eigenen Stellungen behaupten, uns in denſelben be- 
feſtigen und am Abend wieder unter die Forts St. Julien und 
Queuleu zurückgehen.“ 

So unbeſtimmt dieſer Angriffsbefehl war, ſo lahm gelangte auch 
die faſt nur formell befohlene Offenſive zur Durchführung. 

Preußiſcherſeits erreichte auf Befehl des Prinzen Friedrich Karl 
die 18. Diviſion nach beſchwerlichem Nachtmarſch Morgens 4 Uhr 
Antilly. Sie löſte die Heſſen in ihrer Stellung ab und ermöglichte 
deren Verwendung bei St. Barbe. Die Korps-Artillerie des 9. Korps 
war gleichfalls dorthin in Marſch geſetzt. General v. Manteuffel 
konnte ſomit auf eine erhebliche Verſtärkung rechnen. War zwar 
durch die von der Brigade Memerty am 31. Nachmittags geführte 
Gegenoffenſive die vom Feinde beabſichtigte Flankirung des linken 
Flügels unſerer 1. Diviſion glücklich abgeſchwächt, ſo lag es nahe, 
daß der Feind dieſelbe Idee am 1. unter günſtigeren Vorbedingungen 
wieder aufnehmen werde. 

Eine Degagirung unſeres linken Flügels war daher pro 1. 
dringend geboten. General v. Manteuffel disponirte deshalb am 1. 
Morgens die heſſiſche Diviſion nach St. Barbe und beabſichtigte 
zunächſt einen gleichzeitigen Angriff der 2. Brigade von Norden und 
der 3. Brigade von Oſten gegen Noiſſeville. Bis zum Eintreffen 
der Heſſen (erſte Brigade 8 Uhr) war General v. Manteuffel 
genöthigt, die 6. Landwehr-Brigade hinter Poix⸗Servigny als Reſerve 
zurückzuhalten. Es ergingen die nöthigen Angriffsbefehle an die 
2. und 3. Brigade. 

Bei der 3. Brigade hatte mit Tagesanbruch der General 
v. Memerty die 5. und 8. Kompagnie Regts. 44 ſowie die vor 
Flanville haltenden 6. und 7. Kompagnie nach Retonfay beordert, 
um dieſen Ort zu beſetzen und zu halten. Hauptmann May vor 

Geſchichte des 7. Oſtpreuß. Inf. Regts. Nr. 44. 9 
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Flanville hatte, als es anfing hell zu werden, ſeine Doppelpoſten 
eingezogen, und Alles legte ſich Gewehr im Arm in die Schützen— 
gräben. In nächſter Nähe marſchirten franzöſiſche Eskadrons bei 
St. Agnan auf, drei feindliche Bataillone gingen auf der Saar⸗ 
brückener Straße vor, andere franzöſiſche Infanterie formirte ſich 
dicht nördlich von Flanville. Nach etwa ½ Stunde (4½½ Uhr) 
traf der oben erwähnte ſchriftliche Befehl ein, falls Flanville vom 
Feinde beſetzt ſei, nicht vor dem Ort halten zu bleiben, ſondern 
Retonfay zu beſetzen. Hauptmann May ließ hierauf ſofort den 
Lieutenant Schultze I. mit drei Zügen nach Retonfay abmarſchiren, 
um dort Aufnahmeſtellung zu nehmen. Dies geſchah mit zwei auf— 
gelöſten, einem geſchloſſenen Zug. Dann folgte Hauptmann May 
mit dem Reſt, infolge des dichten Nebels ohne Verluſte. Lieutenant 
Schultze J. behielt die ſüdweſtliche Dorf- reſp. Weinberg ⸗Liſiere 
beſetzt. Die 6. Kompagnie nahm geſchloſſen dahinter Stellung im Dorf. 
Kaffee, Brot und Schmalz wurden im Dorf requirirt, und die Mann— 
ſchaften kochten abtheilungsweiſe ab. Kurz darauf (Gi: Uhr) trafen 
auch 5. und 8. Kompagnie in Retonfay ein. Hauptmann Caspari 
übernahm wieder das Kommando über das geſchloſſene 2. Bataillon 
und theilte der 5. Kompagnie die Nordweſt-, der 8. die Weſt⸗Front 
zu. 5, 7., 8. arbeiteten an den Tags zuvor begonnenen Ver— 
theidigungseinrichtungen weiter (Niederlegen der Weinplantagen ꝛc.) 
und behielten je einen Zug geſchloſſen. Der 6. Kompagnie wurde 
ein maſſives Gehöft im Dorf zur Einrichtung als Reduit zugewieſen. 
In dieſer Stellung verblieb vorläufig das Bataillon und entſendete 
vorwärts Patrouillen. Als Führer einer dreiſt gegen Flanville vor- 
gehenden Patrouille zeichnete ſich Unteroffizier Riſtau 8. Kompagnie 
aus. Musketier Falk derſelben Kompagnie fand auf Patrouille durch 
Gewehrſchüſſe aus Flanville einen ſchönen Soldatentod. 

Im Bivak bei Petit Marais war Alles ſehr früh auf den 
Beinen. Man kochte Kaffee, und die Bataillone formirten ſich, 
ergänzten ihre Munition und rangirten von Neuem. Die auf Feld- 
wache befindliche 1. Kompagnie, welche übrigens wie die 6. und 7. 
die kalte Nacht ohne Feuer und Stroh zugebracht, verblieb in ihrer 
bisherigen Rangirung; ſie hatte am 31. unbedeutende Verluſte gehabt. 
Der 2. Kompagnie wurden die von der 3. übrig gebliebenen Leute 
— es waren dies bei den abnormen Verluſten nicht mehr als 
etwa 50 Mann?“) — zugetheilt und zu einem Zuge unter Vize⸗ 


) Die Mannſchaften der 3. Kompagnie verblieben auch nach der Schlacht 
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feldwebel Scerlo formirt. Die Kompagnie hatte ſomit vier Züge. 
Ebenſo die kombinirte Kompagnie des Hauptmann Bockz; Ge ſetzte ſich 
zuſammen aus: einem Zug der 9. Kompagnie unter Premierlieutenant 
Lambeck, einem Zug der 10. Lieutenant Sponholz, einem Zug der 11. 
Lieutenant Feierabend, einem Zug der 12. Portepeefähnrich v. Wedell. 
Bei der Kompagnie des Hauptmann Bock verblieb die Fahne des 
Füſilier⸗Bataillons. 

An Stelle der abberufenen 3. Kavallerie-Diviſion traten die 1., 
6. und 1. Reſerve⸗Dragoner, ſowie die ſpäter eintreffende Kavallerie⸗ 
Brigade v. Schlotheim. Die 10. Dragoner hielten weiter ſüdlich. 

General v. Memerty nahm zunächſt ſeine Batterien auf die 
Höhe ſüdlich der Chauſſee 1600 m nordöſtlich der Braſſerie vor. 
Sie eröffneten, als der dichte Nebel allmälig fiel, gegen 6 Uhr ihr 
Feuer auf die bei Montoy, Flanville und St. Agnan ſich rührenden 
franzöſiſchen Truppen und brachten nach kurzer Zeit einige bei 
Montoy auffahrende Geſchütz⸗ und Mitrailleuſen-Batterien zum 
Schweigen. Als Partikularbedeckung waren dieſen Batterien die 
1. Dragoner ſowie die bereits vorn befindliche 1. Kompagnie 
Regts. 44 (Lieutenant Drogand) beigegeben. Letztere Kompagnie 
beließ den geſchloſſenen Zug des Lieutenant Weſſel dicht hinter dem 
linken Flügel der Artillerie zur eventuellen Deckung der linken 
Flanke und nahm mit den beiden anderen Zügen hinter der Mitte 
der inzwiſchen auf 4 Batterien verſtärkten Artillerie Stellung. 
Gegen 7 Uhr traten zwei reitende vom General v. Manteuffel 
geſendete Batterien neben denen der Brigade Memerty ins Feuer, 
ſo daß dieſe Geſchützlinie beinahe den ganzen Raum zwiſchen der 
Chauſſee und dem ſüdlich liegenden Abhang ausfüllte. 

Um 7 Uhr“) erhielt General v. Memerty den Befehl, zur 
Unterſtützung des Angriffs der 2. Brigade auf Noiſſeville anzutreten. 
Die 2. Brigade (14 Kompagnien unter Oberſt v. Buſſe) hatte ihren 
Angriff bereits um 63/4 Uhr begonnen, fi) von Servigny her und 
die Schlucht abwärts gegen die Nordfront von Noiffevilfe dirigirt 
und nach kurzem Gefecht einen Theil des Dorfes genommen. Von 
den Höhen von Nouilly her indeſſen in der Flanke gefaßt, wurd 


zu einem Zuge rangirt, der am 2. September unter Lieutenant Wierzbowski 
geſtellt und für den Gefechtsfall der zu zwei Zügen rangirten 1. Kompagnie 
zugetheilt wurde. Durch die am 4. September eintreffenden Erſatzmannſchaften 
kompletirten ih die Kompagnien wieder. ; 
) Der Bericht der 3. Brigade ſagt: „etwa 7 Uhr früh“. 
9 * 
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Oberſt v. Buſſe zum Rückzuge gezwungen, noch bevor die ſofort 
nach erhaltenem Befehl ſich in Bewegung ſetzende 3. Infanterie— 
Brigade zum wirkſamen Eingreifen gelangen konnte. 

Die 3. Infanterie-Brigade war zu dem Angriff mit ſieben 
Kompagnien Regts. 4 auf dem rechten, mit zwei Kompagnien 
Regts. 44 auf dem linken Flügel formirt.*) Von unſerm Regiment 
befand ſich die kombinirte Kompagnie Bock*k*) im erſten, die 
2. Kompagnie (Hauptmann Hubert) im zweiten Treffen. Das 
4. Regiment avancirte nördlich, die 44er auf und dicht ſüdlich 
der Chauſſee. Der Feind hielt die Stellung Noiſſeville —Braſſerie 
ſtark beſetzt und fand in den Oertlichkeiten, ſowie in kleineren vor— 
liegenden Gräben gute Deckung und freies Schußfeld. 

Das auf Noiſſeville von Oſten her energiſch anſtürmende 
4. Regiment reuſſirte nicht. An der Chauſſee empfing die 44er 
gleichfalls von der Braſſerie her ein außerordentlich ſtarkes Feuer, 
welches das total freie Feld glatt beſtrich. Hauptmann Bock löſte 
nach und nach alle ſeine vier Züge auf und gelangte ſprungweiſe bis 
auf 400 m an die Braſſerie heran. Hauptmann Hubert folgte mit 
der 2. Kompagnie als Soutien. Ein Sturm auf die bisher durch 
Granaten noch wenig erſchütterte feindliche Poſition verſprach durchaus 
keinen Erfolg, auch ſtand zu dieſer Zeit der Feind noch mit ſtarken 
Kräften in der linken Flanke bei Flanville und Montoy, ſo daß 
General v. Memerty, von weiteren Angriffsverſuchen vorläufig ab— 
ſtehend, ſeine Brigade zurücknahm und eine Stellung nördlich unſerer 
Batterien ca. 1200 m öſtlich Noiſſeville nahm. Im Moment des 
Abzuges aus der vorderen Stellung ſprengte feindliche Kavallerie 
(Chaſſeurs d' Afrique?) auf unſern linken Flügel an. Hauptmann 
Bock, deſſen vier ausgeſchwärmte Züge dieſen Flügel deckten, ließ 
Front machen, die feindlichen Reiter auf 200 m herankommen und 

*) Vom 44. Regiment waren zu dieſer Zeit: 2. Bataillon in Retonfay, 


1. Kompagnie als Artilleriebedeckung, Detachement v. Lukowitz bei der Brigade 
v. Woyna. 

) Hier zeichnete ſich der Fahnenträger des Füſilier-Bataillons, Sergeant 
Goldapski, aus. Ebenſo u. A. der Sergeant Repp. Letzterer war Tags zuvor 
bei Montoy gefangen genommen. Es gelang ihm trotz ſcharfer Bewachung mit 
einigen Leuten ſeiner Kompagnie in der Dunkelheit der Nacht zu entkommen. 
Er meldete ſich ſofort bei ſeinem Hauptmann und machte ohne Waffen den 
Angriff auf die Braſſerie am 1. Morgens mit, bis er auf dem Schlachtfeld ein 
Gewehr fand. 
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wies ſie durch ein ruhiges Feuer der ausgeſchwärmt bleibenden 
Züge ab.“) 

Nach dem mißlungenen Verſuch auf Noiſſeville gab General 
v. Manteuffel die Hoffnung nicht auf, ſich dieſes wichtigen Punktes 
zu bemächtigen. Es bedurfte indeß vor Erneuerung des Angriffs 
einer ſtarken Artillerievorbereitung. Sie ſollte bald erfolgen, auch 
war bereits eine preußiſche Infanterie-Brigade von Courcelles her 
gegen Flanville in Anmarſch. 

General v. Pritzelwitz in Courcelles hatte um 6 Uhr früh die 
dort entbehrliche 28. Infanterie-Brigade (v. Woyna) zur Unter⸗ 
ſtützung des linken Gefechtsflügels auf Puche in Marſch geſetzt. Sie 
beſtand aus 16 Kompagnien der Regimenter 53 und 77, zwei 
Batterien, einer Eskadron. Zu dieſen trat das Detachement 
v. Lukowitz: 2. Kompagnie Regts. 4, 10., 4. Kompagnie Regts. 44, 
ſowie die zu einer Kompagnie unter Lieutenant Blech rangirten 
150 Füſiliere Regts. 44. Letztgenannte vier Kompagnien marſchirten 
im Gros der Brigade, welche ſich mit ihrer Avantgarde von 
Colligny aus gegen Puche entwickelte. 

Die Avantgarde (Füſiliere Regts. 53) paſſirte ohne Widerſtand 
St. Agnan, ſetzte ſich in einer Mulde ſüdlich Flanville feſt und 
eröffnete mit den beiden Batterien ihr Feuer gegen das von franzö— 
ſiſcher Infanterie beſetzte Dorf Flanville. Das Gros der Brigade 
marſchirte auf und machte an der Saarbrückener Straße Halt. 

Gegen Flanville war ſeit 8 Uhr das 2. Bataillon Regts. 44 
vor der Nordoſtfront des Dorfes im Gefecht. Hauptmann Caspari 
hatte Befehl erhalten, von Retonfay aus gegen Flanville vorzugehen. 
Die 6. Kompagnie ſetzte ſich auf den linken Flügel des ſofort an— 
tretenden Bataillons. Hauptmann May ließ ſeinen Schützenzug und 
4. Zug ſchwärmen, den 3. Zug, ſowie einen Zug der 7. Kompagnie 
mit der Fahne geſchloſſen folgen. Dieſe vier Züge nahmen von 
dem Südweſt-Ausgang Retonfays aus eine ſüdliche Richtung und 
ſchwenkten dann auf der Höhe gegen die Oſtliſiere von Flanville 
rechts ein. Lieutenant Schultze J. verlängerte mit den beiden andern 
Zügen der 7. Kompagnie an dem nach dem Bach zu fallenden Hang 
den rechten Flügel der 6. Kompagnie. Hauptmann v. Reichenbach 


„) Ein Horniſt war bereits im Begriff, der Friedensgewohnheit gemäß, 
beim Anblick der fliegenden weißen Mäntel der in aufgelöſter Ordnung heran⸗ 
jagenden Chaſſeurs das Signal „Karree formiren“ zu blaſen, was Hauptmann 
Bock noch rechtzeitig inhibirte. 
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ging mit zwei aufgelöſten, einem Soutien-Zuge, dicht am Bach auf 
deſſen linkem Ufer gegen die Weinberge nördlich Flanville vor, 
während auf dem rechten Flügel des Bataillons Hauptmann Siehr 
mit der 5. Kompagnie über die Weinbergshöhen zwiſchen den beiden 
Bacharmen auf den Park am Gabelpunkt der Gewäſſer avancirte 
(zwei Züge geſchwärmt). Bei dieſem Vorgehen wurde der Führer 
des Bataillons, Hauptmann Caspari, durch einen Schuß in den linken 
Oberſchenkel ſchwer verwundet. 

Der linke Flügel des Bataillons unter Hauptmann May 
erreichte ſprungweiſe die in der vorigen Nacht von der 6. und 
7. Kompagnie aufgeworfenen Schützengräben und beſetzte dieſelben. 
Der rechte Flügel folgte weiter nördlich. Es entwickelte ſich ein 
Feuergefecht gegen das verbarrikadirte und zur Vertheidigung ein— 
gerichtete Dorf. Man ſah deutlich ſtärkere feindliche Schützenſchwärme 
in der Dorfliſiere, und erſchien vorläufig ein Anlauf auf freiem Felde 
zwecklos. Auch die andern drei Kompagnien gingen nördlich Flanville 
in ein ſtehendes Feuergefecht über. Nachdem dieſes im Ganzen etwa 
eine Stunde gewährt, ließ das Feuer der Beſatzung Flanvilles 
merklich nach. Die mit großer Sicherheit nach dem Dorf hinein— 
feuernden preußiſchen Batterien waren nicht ohne Wirkung. Dieſes, 
ſowie die Entwickelung der 53er ſüdlich des Dorfes bemerkend, ließ 
Hauptmann May auch den dritten Zug ſchwärmen und ging unter 
Hurrah im Marſch — Marſch auf Flanville los, deſſen Liſiere der 
Feind ohne ernſten Widerſtand räumte. Die 6. Kompagnie machte 
40 Gefangene, welche dem 51. und 62. franzöſiſchen Linien-Regi⸗ 
ment, alſo derſelben Brigade angehörten, welche Tags zuvor Montoy 
genommen hatte. Der Zug der 7. Kompagnie mit der Fahne war 
geſchloſſen dicht der 6. Kompagnie gefolgt, auch waren einige Sektionen 
des linken Flügels der 7. Kompagnie unter Sergeant Feldthau gleich- 
falls nach Flanville und zwar von der Nordoſtecke her eingedrungen, 
während die andern Theile des Bataillons nördlich des Dorfes vor— 
wärts gelangten und dann den abziehenden Feind durch Feuer ver- 
folgten. Hauptmann May ließ ſeinen Schützenzug durch Flanville 
ſofort weitergehen und die viereckige weſtlich des Orts apart gelegene 
Weingartenmauer beſetzen, von wo aus unſere Schützen den auf 
Montoy zahlreich weichenden Franzoſen ein ſehr erfolgreiches Feuer 
nachſendeten. Seine andern Züge ſammelte Hauptmann May im 
Dorf und ſtellte ſie dann als geſchloſſenes Soutien in dem Mauer⸗ 
viereck hinter dem Schützenzug auf. Mehrere Füſilier-Kompagnien 


Regts. 53 waren, als die Wegnahme der Oftlifiere erfolgte, auch 
gegen die Südſeite des Orts vorgegangen und ſtießen im Dorf mit 
dem Hauptmann May zuſammen. Zwei Züge des Regts. 53 (wahr⸗ 
ſcheinlich der 9. Kompagnie) beſetzten gleichfalls das mehrerwähnte 
Mauerviereck, während der Haupttheil jenes Füſilier-Bataillons ſich 
im Dorf zunächſt rangirte. Die Beſetzung von Flanville war um 
9 Uhr erfolgt. Das Gros der Brigade v. Woyna nahm nunmehr 
zu beiden Seiten der Saarbrückener Straße die Front gegen Weſten. 
Das Detachement v. Lukowitz hingegen hatte ſich rechts herausgezogen, 
um im Anſchluß an das 2. Bataillon Regts. 44 in das Gefecht zu 
treten. 

Ein Ueberblick über die augenblickliche Truppenſtellung der 
3. Brigade ergiebt: 

Neun Kompagnien unter General v. Memerty in Stellung an 
der Saarlouiſer Chauſſee. Als Bedeckung bei der ſüdlich dieſer 
Chauſſee feuernden Artillerie hielt bisher die 1. Kompagnie Regts. 44, 
von welcher zwei Züge unter Lieutenant Drogand jetzt vorwärts 
gingen, was weiter unten näher erörtert wird. Der Zug des Lieutenant 
Weſſel hatte ſich inzwiſchen vorwärts ſeitwärts der Batterien placirt, 
ſo daß unſer 2. Bataillon mit ſeinem rechten Flügel an dieſen Zug 
Anſchluß fand. Die Soutiens der am Bach befindlichen Kompagnien 
hielten in dem parkartigen Buſch nördlich Flanville. Es waren dies 
die Soutiens der 5. und 8. Kompagnie, ſowie ferner die Kompagnien 
Küntzel I. und Blech des Detachements v. Lukowitz, während die 
10. Kompagnie Regts. 44 einige 100 m rückwärts des Parks im 
zweiten Treffen verblieb.“) Die Kompagnien hatten beim Einrücken 
in die Parkliſiere Verluſte. Oberſt v. Böcking, welcher hier erſchien, 
befahl die Feſthaltung dieſes augenblicklich mit etwa 500 Mann 
ſtark beſetzten Punktes. Von hier aus waren einzelne Züge zur 
Beſetzung der Höhen beider Bachufer vorgeſchoben, Patrouillen gingen 
gegen Montoy vor.“) Die in und weſtlich von Flanville haltenden 
Kompagnien der Regimenter 53 und 44 patrouillirten gleichfalls 

*) Es iſt nicht genau zu erſehen, wo die 2. Kompagnie Regts. 4 Stellung 
nahm, vorausſichtlich auch im Park oder dicht dahinter. 

*) Als Führer einer ſtärkeren gegen Montoy vorgeſandten Patrouille fand 
der Feldwebel Liebiſch 5. Kompagnie den Heldentod. — Alle Patrouillen, 
welche ſich Montoy näherten, erhielten Feuer. Lieutenant Wierzbowski in 
Begleitung einiger Leute und des Unteroffiziers Schoßnik 4. Kompagnie 
gelangte bis dicht an das Dorf. 
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gegen Montoy. Hauptmann May mit der 6. und einem Theil der 
7. Kompagnie blieb vorläufig im Mauerviereck weſtlich Flanville 
halten. Der Reſt der 7. Kompagnie blieb am Südabhange des 
Baches. 

Vor der Front des 2. Bataillons Regts. 44 und der Füſiliere 
Regiments 53 hatte das Gefecht mit der Wegnahme von Flanville 
ſeinen Abſchluß erreicht. Der Feind war nach Montoy zurückgegangen, 
verſuchte zwar noch einmal, doch ohne Energie und ohne jeden Erfolg, 
gegen Flanville vorzuſtoßen, während das Gros der Brigade v. Woyna 
Coincy ſäuberte. Der rechte Vorpoſten-Flügel unſerer 4. Brigade 
gewann allmälig wieder vorwärts Terrain. 

Wie bereits zum Theil aus der bisherigen Darſtellung hervor— 
geht, war die vom Marſchall Bazaine Morgens befohlene Offenſive 
nicht erfolgt. Der Marſchall hatte ſeinem 4. Korps Weiſung gegeben, 
die flankirende Einwirkung des 3. und 2. Korps von Flanville und 
Noiſſeville her abzuwarten und dann in Gemeinſchaft mit dieſen zum 
Angriff zu ſchreiten. 

Die verſchiedenen vom General v. Manteuffel angeordneten 
Vorſtöße gegen Noiſſeville, ſowie die Wegnahme von Flanville und 
die Offenſive der 28. Brigade gegen den franzöſiſchen rechten Flügel 
veranlaßten letzteren zur Defenſive, dann aber um 9 Uhr zur Räu⸗ 
mung des wichtigen Flanville, kaum zwei Stunden ſpäter zur Auf— 
gabe von Noiſſeville, Braſſerie und Montoy. Der von den fran— 
zöſiſchen Truppen des rechten Flügels hier und da erfolgende Verſuch 
zu attackiren, führte nirgends zu erheblicher Aktion, weil die preußiſchen 
Batterien von flankirenden Stellungen aus ſtets zur richtigen Zeit 
ihr wohlgezieltes Feuer eröffneten. Das franzöſiſche 4. Korps fand 
daher von rechts her keine Unterſtützung, verſuchte aber dennoch einen 
Vorſtoß in der Front. Gleichzeitig (gegen 9 Uhr) ſchritt das links 
nebenbefindliche 6. franzöſiſche Korps zum Sturm auf Failly. Dieſer 
Frontalangriff der beiden franzöſiſchen Korps reuſſirte nicht. 

General v. Manteuffel war inzwiſchen durch das um 8 Uhr 
bei St. Barbe erfolgte Eintreffen der 49. Infanterie-Brigade nebſt 
Diviſions⸗Artillerie verſtärkt und traf die nöthigen Maßregeln, um 
die jetzt nicht mehr als Reſerve nothwendige 6. Landwehr Brigade 
gleichzeitig mit der 3. Infanterie-Brigade zur Degagirung ſeines 
linken Flügels, alſo zum Sturm auf Noiſſeville, nochmals einzuſetzen. 
General v. Manteuffel ſuchte dieſen Vorſtoß durch alle erreichbare 
Artillerie kräftig vorzubereiten und befahl, das Geſchützfeuer auf 
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Noiſſeville zu konzentriren. Von 9 Uhr ab richteten die Batterien 
ſowohl von Servigny her, als die der Brigade Memerty faſt aus— 
ſchließlich ihr Feuer auf jenen Ort. 

Wie oben erwähnt, befand ſich die 1. Kompagnie Regts. 44 
als Partikularbedeckung bei den weſtlich Retonfay und ſüdlich der 
Chauſſee im Feuer ſtehenden Batterien. Als in dieſe Batterien (es 
mag kurz nach 9 Uhr geweſen ſein) in der Richtung von der Braſſerie 
her Gewehrkugeln einſchlugen, ließ Lieutenant Drogand die beiden 
bei ihm befindlichen Züge ſchwärmen, ging ſprungweiſe, die Chauffee 
rechts laſſend, gegen die Braſſerie vor und ſetzte ſich ſüdlich der 
Chauſſee in Höhe des von Noiſſeville nach Flanville zu führenden 
Feldweges feſt. Von hier aus nahm allmälig die 1. Kompagnie 
ihren linken Flügel vor und benutzte die ſüdlich der Braſſerie ſich 
hinziehende Mulde, um ein flankirendes Feuer auf die in und nörd— 
lich der Braſſerie befindlichen Franzoſen zu eröffnen. Der guten 
Deckung, welche eine kleine Erdfurche bot, verdankt die Kompagnie 
ihre geringen Verluſte. Die beiden Züge des Lieutenant Drogand 
verſchoſſen in dem über 1½ Stunden ruhig unterhaltenen Feuer: 
gefecht über 5000 Patronen und erreichten ihren Zweck der direkten 
Deckung der Batterien. 

Letztere erhielten durch die ſeit 9 Uhr bei St. Barbe ver⸗ 
fügbare Korps⸗Artillerie IX. Korps eine bedeutende Verſtärkung. 

Die Befehle an die 6. Landwehr- und 3. Infanterie-Brigade 
zu gleichzeitigem Angriff auf Noiſſeville wurden um 10 Uhr expedirt. 
Eine halbe Stunde ſpäter gingen die 6. Landwehr-Brigade nebſt 
ſtärkeren Theilen der 1. Diviſion längs der Schlucht des Valliéres— 
Baches gegen Noiſſeville, die 3. Infanterie-Brigade (neun Som, 
pagnien) aus ihrer bisher innegehabten Stellung heraus gegen die 
Braſſerie vor. Auf dem linken Flügel des General v. Memerty 
avancirten die Kompagnien Bock und Hubert Regts. 44, beide jetzt 
im erſten Treffen, mit ſechs ausgeſchwärmten und zwei geſchloſſenen 
Zügen.“) Der Feind hielt zu dieſer Zeit die Linie Braſſerie — 
Noiſſeville nur noch ſchwach beſetzt und räumte beim Anrücken der 
preußiſchen Infanterie die Poſition ohne erheblichen Widerſtand. 


*) Ausgeſchwärmt waren die vier Züge des Hauptmann Bock ſowie die 
Züge des Lieutenant vor und Vizefeldwebels Scerlo. Es blieben geſchloſſen 
3. und Schützenzug 2. Kompagnie. — Hauptmann Hubert bezeichnet den Gefreiten 
Blum 2. Kompagnie, der an dieſem Tage ſich durch perſönliche Bravour beſon⸗ 
ders hervorgethan hat. . 
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Die zwei Züge der 1. Kompagnie Regts. 44 waren in ihrer ziem⸗ 
lich weit vorgeſchobenen Stellung vor der Braſſerie die ganze Zeit 
hindurch verblieben“) und hatten durch flankirendes Feuer das Vor⸗ 
gehen des linken Flügels der Brigade unterſtützt. Die Beſetzung 
von Noiſſeville und Braſſerie erfolgte gegen 11 Uhr. Das in 
Brand geſchoſſene Noiſſeville und die nicht minder durch Granaten 
zugerichtete Braſſerie fielen nach ganz unbedeutendem Infanterie⸗ 
Gefecht in preußiſchen Beſitz. 

Die endgültige Wegnahme dieſer wichtigen Poſition iſt in erſter 
Linie das Ergebniß der konzentriſchen Feuerwirkung unſerer Artillerie. 
Die Kompagnien des Generals v. Memerty ſetzten in den genom— 
menen Ortſchaften die Gewehre zuſammen. Man ſah von dieſen 
hohen Punkten aus deutlich die auf Bellecroix zurückgehenden fran⸗ 
zöſiſchen Kolonnen des 2. und 3. Korps. Sehr bald folgte der 
Abzug des franzöſiſchen 4. Korps, während das 6. um 10½½ Uhr 
auf Vany und Chieulles geworfen wurde. Um Mittag war die 
ganze franzöſiſche Armee in vollem Rückmarſch, durch preußiſche 
Granaten verfolgt. Die dem Marſchall Bazaine disponiblen ſtarken 
Reſerven traten nicht in Aktion. Prinz Friedrich Karl war Ober, 
zeugt, der Feind werde das einmal begonnene Werk, koſte es was es 
wolle, energiſch durchführen, und hatte daher das 10. Korps unter- 
halb, das 7. oberhalb Metz die Moſel überſchreiten laſſen. Doch 
Mittags des 1. September endete die heiße zweitägige Schlacht. Es 
war der erſte und einzige ernſte Durchbruchsverſuch der in Metz 
cernirten franzöſiſchen Armee. 

General v. Manteuffel hatte bald nach der Beſetzung Noiſſe— 
villes die Ablöſung der beſonders ſchwer mitgenommenen Brigade 
Memerty durch die 49. heſſiſche Brigade befohlen.“) Letztere bezog 
die Vorpoſten. 

Die 3. Brigade erhielt Mittags Befehl, ſich bei Retonfay zu 
ſammeln, ihre alten Verbände wieder herzuſtellen und nach dem 
Bivak Courcelles 1. N. abzurücken. Die 1., 2. und kombinirte Kom⸗ 
pagnie Bock trafen zwiſchen 3 und 4 Uhr bei Retonfay ein, nach⸗ 
dem die Heſſen die Vorpoſten übernommen. Die vom Regiment im 
Park des Bachgrundes nördlich Flanville bis Abbruch des Gefechts 


*) Oberſt v. Böcking ritt nach beendeter Schlacht zur 1. Kompagnie und 
drückte vor deren Front mit ehrenden Worten der Anerkennung dem Lieutenant 
Drogand die Hand. 

**) Die ande re heſſiſche (50.) Brigade traf gegen 11 Uhr bei St. Barbe ein. 
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verbliebenen Kompagnien rückten gegen 3 Uhr nach ſtattgehabter Mit- 
theilung an die in Flanville haltenden Truppen nach Retonfay ab. 
Hauptmann May hatte bereits um 12 ½ Uhr den Befehl erhalten, 
zu ſeinem Bataillon nördlich Flanville zurückzukehren. 

Um 4 Uhr marſchirte das 44. Regiment geſchloſſen von Retonfay 
ab!) und traf gegen 6 Uhr im Bivak Courcelles ein, dort empfangen 
durch die ergreifenden Klänge des „Heil Dir im Siegerkranz“. 

Mit dem Rückzuge der franzöſiſchen Armee nach Metz traten 
mit einigen ſpäter zu erörternden Aenderungen allmälig wieder die 
alten Dislokationen in der Cernirungslinie ein. 

Prinz Friedrich Karl und General v. Manteuffel zollten der 
Haltung der oſtpreußiſchen Regimenter in der Schlacht bei Noiſſeville 
volle Anerkennung. 

Das 44. Regiment hat namentlich am 31. ſchwere Verluſte 
erlitten. Ein Drittel des Regiments war an dieſem Tage total zer- 
ſprengt und hat trotzdem in neuer Rangirung mit gleicher Hingabe 
und Treue auch am 1. ſeine volle Schuldigkeit gethan. Die Tage 
von Noiſſeville gehören für das Regiment zu den blutigſten des Feld- 
zuges. Auf jenen denkwürdigen, blutgetränkten Höhen von Montoy, 
Noiſſeville und Nouilly, den Schlachtfeldern des 14. und 31. Auguſt, 
hat das 44. Regiment bei Weitem die meiſten ſeiner tapferen Offiziere 
und treuen Soldaten verloren. Kein Stückchen Erde, weder in Oeſter⸗ 
reich noch in Frankreich, wird das Regiment an gleich ernſte Momente 
erinnern, als die Abhänge um Noiffeville, deren Höhe jetzt das Denk— 
mal des oſtpreußiſchen Armeekorps krönt. 


4. September und Oktober vor Metz. 


Die 2. Infanterie-Diviſion trat mit dem 1. September wieder 
in ihr altes Verhältniß. Das Gros bezog Bivak bei Courcelles ſ. N. 
Die 4. Infanterie⸗Brigade gab die Vorpoſten in der Linie Mercy 
le Haut —Colombey. Die 28. Infanterie-Brigade kehrte nach Pouilly, 
10., dann auch 9. Korps gingen auf das rechte Mofel-Ufer zurück. 
Das 7. Korps verblieb zunächſt an der Seille. Das neu formirte 


*) Patronenverbrauch des Regiments in der Schlacht bei Noiſſeville vergl. 
Anlage 11. — Verluſte: Anlage 7 e. 
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13. Armeekorps war von der Grenze her im Anmarſch auf Metz. 
Bazaine ließ die alten Lager beziehen. 

Prinz Friedrich Karl erwartete nach derſelben Richtung zunächſt 
keinen zweiten Durchbruchsverſuch. Das 13. Korps erhielt den Bor: 
poſtenrayon Ars Laquenexy —Peltre und die Beſtimmung, Courcelles 
und die Straßburger Chauſſee zu decken. Die Beſatzung der Süd— 
front der Cernirungslinie wurde verſtärkt, auch das 1. Korps durch 
Ueberweiſung der kürzeren Vorpoſtenlinie Failly — Montoy entlaſtet. 

Die 2. Infanterie-Diviſion erhielt vom 4. September Morgens 
ab den Vorpoſtenabſchnitt Montoy — Noiſſeville und belegte das rück— 
wärts dieſer Linie belegene Dorf Retonfay, woſelbſt ſich auch der 
Diviſionsſtab einquartierte. Die 3. Infanterie-Brigade, zu welcher 
das Füſilier-Bataillon Regiments 4 aus Frontigny zurückgetreten, 
beſetzte als rechter Flügel der Diviſion den Vorpoſtenabſchnitt vom 
Bachgrund nördlich Noiſſeville bis einſchl. Saarbrückener Chauſſee. 
Die 4. Infanterie-Brigade ſchob von Montoy und Coincy aus ihre 
Vorpoſten vor. Jede Brigade behielt ein geſchloſſenes Regiment als 
Reſerve (nach 3 Tagen wechſelnd), welches bei der 3. Brigade enge 
Kantonnements in Retonfay, bei der 4. ein Bivak im Grunde ſüd— 
weſtlich Retonfay bezog. 

In dem bis zum 10. früh beibehaltenen Turnus war das 
44. Regiment 3 Tage im Gros, 3 Tage in erſter Linie, innerhalb 
welcher jedes Bataillon einen Tag die Vorpoſten gab und zwar am 
7. das erſte, am 8. das 2., am 9. das Füſilier-Bataillon. Die 
Poſtenlinie zog ſich von Nouilly auf Lauvallier hin. Die beiden nicht 
auf Vorpoſten befindlichen Bataillone der erſten Linie bezogen in 
Noiſſeville bezw. Braſſerie Allarmhäuſer, ließen aber ſtets bei Nebel 
oder Nachtzeit von jedem Zug eine Sektion in der Liſiere bezw. den 
Schützengräben bivakiren. Dieſe Sektionen ſchoben auf 20 Schritt vor 
ſich außerhalb des Dorfes je einen Doppelpoſten vor. Die tägliche Ab- 
löſung erfolgte Morgens. Die Batterien bivakirten bei Retonfay, 
10. Dragoner-Regiment bei Puche, Trains und Pioniere rückwärts 
Retonfay. 

Eine am 5. September bemerkte Zuſammenziehung feindlicher 
Truppen vor der Front des 1. Korps allarmirte das Letztere. Ein 
Angriff unterblieb. Am 7. September kam es zu kleineren Gefechten 
des 13. Korps bei Lagrange aux Bois und Mercy le Haut. 

Am 9. September wurde Bellecroix, durch eine Rekognoszirungs— 
Patrouille (zwei Kompagnien Regiments 5 und eine Kompagnie 


Regiments 89) in Brand geſteckt. Deſſelben Tages 7 Uhr Abends 
war rings um Metz ein gleichzeitiges Beſchießen der franzöſiſchen 
Lager aus Feldgeſchützen angeordnet. Die Artillerie des 1. Korps 
gelangte nicht zur Thätigkeit, da in deſſen Bereich die geeigneten 
Poſitionen fehlten. Sämmtliche Truppen ſtanden indeſſen gefechtg- 
bereit. Das 44. Regiment lag ſtundenlang in Schützengräben, 
welche der ſtrömende Regen mit Waſſer gefüllt. 

Am 10. September ſchied das 13. Korps aus dem Verband 
der Cernirungsarmee. Das 7. Korps erhielt daher den Abſchnitt 
Magny — Mercy le Haut. Das 1. Korps dehnte feinen linken Flügel 
bis inkl. Lagrange aux Bois aus und war ſomit wiederum genöthigt, 
die beiden gleichwichtigen, räumlich weit von einander getrennten 
Punkte St. Barbe und Courcelles zu decken. Von der Divifion 
Kummer wurde zur Verſtärkung der 1. Diviſion ein Landwehr— 
Regiment deſignirt. Immerhin blieb die Vertheidigungslinie des 
Armeekorps ſehr lang. 

Noch bevor die auf dieſe neue Eintheilung bezüglichen Befehle des 
Oberkommandos bekannt, waren vorläufig vom General v. Steinmetz 
die 4. Infanterie⸗Brigade und eine weſtfäliſche Brigade zur Deckung 
der Courcelleſer Straße beſtimmt. Infolge deſſen erhielt vom 10. 
inkl. ab die 3. Infanterie-Brigade den Rayon Noiſſeville bis Coincy 
und theilte dem 4. Regiment den rechten Flügel, 44. Regiment den 
linken Flügel zu. Letzteres hatte pro 10. Coincy mit dem 1., Montoy 
mit dem 2. Bataillon zu beſetzen. Dieſe beiden Bataillone ſchoben 
je eine Kompagnie als Vorpoſten vor und beſetzten die genannten 
Dörfer als erſte Vertheidigungslinie unter oben bereits angeführten 
Vorſichtsmaßregeln. Das Füſilier-Bataillon Regiments 44 nebſt 
2 Batterien belegte am 10. Flanville. 

Der auf dieſe Weiſe begonnene Turnus währte nur bis zum 
11. Abends, da dann die vom Prinzen Friedrich Karl befohlene Dis⸗ 
lokation in Kraft trat. Die 1. Diviſion ſchob entſprechend ihren 
linken Vorpoſtenflügel bis einſchl. Erdtambour ſüdlich Braſſerie vor. 
Von hier bis Lagrange ſtellte die 2. Diviſion die Vorpoſten. Ver⸗ 
theidigungslinie Montoy — Ars Laquenexy. Die 3. Infanterie-Brigade 
blieb auf dem rechten Flügel der Diviſion, gab ein ganzes Regiment 
zur Beſetzung der erſten Linie Montoy —Coincy, behielt das andre 
Regiment als Reſerve in St. Agnan, Puche und Flanville. Da das 
44. Regiment ſchon ſeit dem 10. früh in dem der Brigade verblei— 
benden Abſchnitt ſtand, ſo blieb es bis 13. früh in erſter Linie, 


und das 4. Regiment ging in Reſerve. Vom 13. bis 16. früh war 
dann das 44. Regiment in zweiter, das 4. Regiment wieder in 
erſter Linie. i 

Die Eintheilung des in erſter Linie befindlichen 44. Regiments 
war am 11. und 12. September folgende: ein Bataillon auf Vor— 
poſten mit der Poſtenlinie längs des Bachgrundes vorwärts La 
Planchette, je ein Bataillon Allarmbereitſchaft in Montoy und Coincy. 
Die Bataillone wechſelten von Tag zu Tag. Am 16. gab das 
Füſilier⸗Bataillon, am 17. das 1., am 18. das 2. Bataillon die 
Vorpoſten. “) 

Die 4. Brigade beſetzte mit einem Regiment lerſte Linie) den 
Abſchnitt Ars Laquenexy —Aubigny, mit Vorpoſten Lagrange aux 
Bois —Colombey, mit einem Regiment in zweiter Linie Ogy — 
Marſilly. 

Bis zum 19. September früh behielt unter Beibehaltung dieſer 
Tour die 2. Diviſion die oben erwähnte Vorpoſtenlinie. 

Prinz Friedrich Karl, welcher ſeit der am 13. September erfolgten 
Abberufung des General v. Steinmetz die direkte Leitung aller vor 
Metz ſtehenden Korps übernommen, wies die Deckung von Courcelles 
dem 7. Korps zu. Infolge deſſen erhielt die 2. Diviſion den 
Vorpoſtenabſchnitt von Colombey einſchl. bis an den Grund nördlich 
Noiſſeville. Am 19., 20. und 21. bezog die 4. Infanterie-Brigade 
auf dieſer ganzen Strecke die erſte Linie, hinter ihr in Reſerve die 
3. Brigade, enge Quartiere in Retonfay, Flanville, St. Agnan, 
Puche, Ogy, ſpäter auch Marſilly; Diviſionsſtab in Puche. 

Das Generalkommando überwies am 20. September der 
1. Diviſion die Stellung Noiſſeville —Braſſerie. Die 2. Divifion 
behielt die Vorpoſtenlinie La Planchette —Colombey, Vertheidigungs⸗ 
linie Montoy —Aubigny. Die 3. Infanterie-Brigade bezog zunächſt 
am 22., 23. und 24. dieſe kurze Linie, und zwar mit dem 44. Regi⸗ 
ment auf dem linken Flügel. Bei der mit geringer Truppenzahl 
leicht zu leiſtenden Vorpoſtenſtellung beſtimmte die Diviſion, daß vor⸗ 
läufig jede Brigade 6 Tage in erſter Linie verbleiben ſolle. Die 
3. Brigade ſtand daher auch am 25., 26. und 27. in erſter, dahinter 
die 4. Brigade in zweiter Linie. Ferner ordnete General v. Man⸗ 
teuffel an, daß innerhalb ſolcher 6 Tage auch die einzelnen Bataillone 


) Der Einjährig⸗Freiwillige Fiſcher der 11. Kompagnie wurde am 
18. September bei Gelegenheit eines Patrouillenganges ſchwer verwundet. 
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in ihren Quartieren bezw. Bereitſchaftsſtellungen nicht zu wechſeln 
hätten, um die Truppen in ihren Stellungen heimiſch zu machen. 
Der Wechſel der Vorpoſten⸗Kompagnien ſollte innerhalb der betreffenden 
Bataillone von Tag zu Tag erfolgen. 

Am 22. hatte das Füfilier-Bataillon Regts. 44 die Vorpoſten 
gegeben, 1. Bataillon in Coincy, 2. in Aubigny Allarmquartiere 
bezogen. Vom 23. früh ab ſtellten bis zum 27. das 1. Bataillon 
von Coincy aus, das 2. Bataillon von Aubigny aus die Vorpoſten 
mit je einer Kompagnie, während die andern ſechs Kompagnien in 
Coincy und Aubigny in erſter Vertheidigungslinie allarmbereit quar⸗ 
tierten. Das Füſilier⸗Bataillon belegte vom 23. bis 27. Coincy 
und war für den Gefechtsfall als Abſchnittsreſerve beſtimmt. Die 
aus Coincy vorgeſchobene Kompagnie ſtand mit der Feldwache in 
dem Wäldchen nördlich Höhe 757, mit dem Piket in der Waldung 
am Zuſammenfluß der beiden Bäche nordöſtlich Colombey; die von 
Aubigny aus vorgeſchobene Kompagnie mit ihrer Feldwache in der 
Nordoſtecke des ſüdweſtlich Colombey gelegenen Waldes, mit dem 
Piket in Colombey. 

Die Verbindung nach rechts wurde mit der Feldwache des 
4. Regiments in La Planchette, nach links mit der des 7. Korps in 
Lagrange aux Bois unterhalten. 

In dieſer Vorpoſtenſtellung gelangten Theile des 44. Regiments 
Ende September wiederholt zum Gefecht. 

Am 22. ſtand die 11. Kompagnie, Hauptmann Bock, als rechte 
Flügel⸗Kompagnie des Abſchnitts, links derſelben in Colombey die 
12. Kompagnie, Premierlieutenant Küntzel J. 

Der Feldwachzug der letzteren (Lieutenant Senger) hatte einen 
12 Mann ſtarken Unteroffizierpoſten nach der Nordweſtecke des 
zwiſchen Lagrange und Colombey liegenden Waldes vorgeſchoben. 

Gegen Mittag zeigten ſich vor der ganzen Front des 1. und 
dem rechten Flügel des 7. Korps ſtarke feindliche Kolonnen. Die 
ſchweren Geſchütze der Forts feuerten mit Granaten. Gegen 1 Uhr 
ſchickte der vor dem linken Flügel der 12. Kompagnie ſtationirte 
Unteroffizierpoſten die Meldung, drei feindliche Bataillone ſeien im 
Vormarſch von weſtlich Borny nach Süden hin, eine zweite gleich 
ſtarke Kolonne marſchire von dort in entgegengeſetzter Richtung auf 
Bellecroix. Premierlieutenant Küntzel begab ſich zu dem Unteroffizier⸗ 
poſten. Die feindliche nördliche Kolonne war inzwiſchen bei Bellecroix 
angelangt, die ſüdliche hinter dem Bois de Borny verſchwunden. — 
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Es war 1½ é Uhr. Etwa eine Viertelſtunde ſpäter avancirten ſtarke 
feindliche Schützenſchwärme gegen Lagrange und das vom Feldwach— 
zuge und Unteroffizierpoſten der 12. Kompagnie beſetzte Gehölz. 

Gleichzeitig mit den Nebenvorpoſten des 7. Korps *) zog 
Premierlieutenant Küntzel ſeinen Unteroffizierpoſten nach Abgabe eines 
kurzen Feuers auf die Feldwache, dann auch dieſe nach Colombey 
heran. 

Etwas früher als die 12. Kompagnie war auch Hauptmann 
Bock genöthigt, ſeinen Feldwachzug zurückzunehmen. Die feindliche 
von Bellecroix her avancirende Kolonne ging in der Schlucht gegen 
die rechte Flanke der 11. Kompagnie und zweigte gleichzeitig einen 
Theil in der Richtung auf Colombey ab. Hauptmann Bock ließ 
ſeine Kompagnie in der Vertheidigungsſtellung des Pikets (Schützen— 
gräben vorwärts der am Abhang gelegenen, weſtlichen Waldliſiere) 
ſchwärmen, mußte aber bald den Zug des Lieutenant v. Wickede zur 
Flankenſicherung rechts detachiren, da feindliche Tirailleurs in dem 
Grund von Lauvallier allmälig weiter vordrangen. 

Die Vertheidigungsſtellungen der 11. wie 12. Kompagnie hatten 
beſchränktes Schußfeld und ſehr exponirte Flanken, ſo daß beide 
Kompagnien, ohne den Angriff ſtärkerer Kräfte abzuwarten, nach 
kurzem Feuergefecht inſtruktionsgemäß auf den Hauptvertheidigungs— 
abſchnitt zurückgingen, 11. längs der Schlucht auf Coincy, 12. in 
der Richtung ſüdlich Aubigny. In der Linie Coincy —Aubigny war 
der Reſt des 44. Regiments in Poſition. Der Feind folgte dorthin 
nicht, beſetzte aber Colombey und die Ortſchaften im Bachgrund. 

Anfänglich machte der Vorſtoß den Eindruck eines ernſtlichen 
Angriffs, der aber in Wahrheit nichts weiter als die Ausfouragirung 
der nächſt gelegenen Ortſchaften bezweckte. Die auf den Höhen 
Coincy —Montoy auffahrenden preußiſchen Batterien **) beſchoſſen mit 
Erfolg die deutlich ſichtbar abfahrenden franzöſiſchen Fouragewagen, 
von welchen einige unverrichteter Sache umkehrten. 

Um 5 Uhr Nachmittags waren Colombey und La Planchette 
bereits vom Feinde geräumt und um 5½ Uhr hatten die 11. und 
12. Kompagnie ihre alten Vorpoſtenſtellungen wieder beſetzt. Zur 
Unterſtützung des linken Flügels der in ihre alte Stellung wieder 
vorgehenden 12. Kompagnie hatte Hauptmann May mit der 6. Kom⸗ 


*) 7. Jäger. 
”*) 5. und 6. leichte. 
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pagnie einen kurzen Vorſtoß in den Wald ſüdweſtlich Colombey unter- 
nommen. 

Der Feind hatte ſeinen Zweck erreicht und nicht unbedeutende 
Quantitäten Heu, Getreide und Salz requirirt.“) 

Um 6% Uhr rückten die allarmirten Bataillone wieder in ihre 
Quartiere ein. Der Patrouillendienſt in der kommenden Nacht ward 
mit doppeltem Eifer betrieben. 

Die 12. Kompagnie hatte einen Verwundeten und vier Vermißte 
verloren, welche letzteren als Patrouille zu dreiſt von Colombey aus 
gegen das vom Feinde eben beſetzte Tannenwäldchen nördlich Höhe 757 
vorgegangen waren. **) ? 

Am 23. September erfolgte ein Angriff gegen die Vorpoſten 
der 1. Diviſion. Das 44. Regiment wurde allarmirt, kam aber 
nicht zur Aktion. 

Am 26. September bei Tagesgrauen, kurz nach erfolgter Ablöſung, 
wurde die Feldwache des Lieutenant Weſſel, 1. Kompagnie, in ihrer 
Stellung vor Colombey im Wäldchen nördlich Höhe 757, durch 
ſtärkere franzöſiſche Patrouillen beläſtigt. In dem ſich entſpinnenden 
Feuergefecht erhielt der Gefreite Neubert, **) der ſich bereits bei 
Colombey und Noiſſeville ſehr ausgezeichnet, einen Schuß in den 
rechten Oberſchenkel. 

Die Feldwache blieb in ihrer Stellung. Der Feind ging bald 
zurück. 

Am 27. September erfolgte, änhlich wie am 22., ein Vorſtoß 
auf Colombey. 

Am Morgen des 27. bezogen die 4. Kompagnie Regts. 44, 
Hauptmann Weißermel, die Stellung ſüdlich La Planchette, die 


*) Das von unfern Vorpoſten in den Kochgeſchirren gerade fertig gekochte 
Mittageſſen, das wir in der Eile ſtehen gelaſſen, hatten ſich die Franzoſen 
ſchmecken laſſen; auch die deutſchen Zeitungen der Offiziere, welche im Moment 
des Abzuges liegen blieben, waren für die Franzoſen eine natürlich willkom⸗ 
mene Beute. 

) Als Führer dieſer mit Courage unternommenen Patrouille iſt Füſilier 
Sommer zu nennen. Außerdem Füſiliere Fink, Kowalkowski, Liedtke. Ein 
von ihnen am 26. von Metz aus an ihren Kompagnieführer gerichteter Brief, 
in welchem ſie die Hoffnung auf baldige Auslieferung ausſprachen, gelangte am 
3. Oktober zum Präſentat. Sie wurden bald ausgewechſelt. 

) Oberſt v. Böcking ernannte durch beſonders ehrenden Parolebefehl 
ſofort noch am 26. September den Musketier Neubert zum Gefreiten. Außerdem 
zeichnete ſich der Musketier Swartinski an dieſem Tage aus. 

Geſchichte des 7. Oſtpreuß. Inf. Regts. Nr. 44, 10 


8. Kompagnie Regts. 44, Hauptmann v. Reichenbach, die von Ve: 
lombey. Die Aufſtellung war genau dieſelbe als am 22. September 
ſeitens der 11. und 12. Kompagnie. — Den Feldwachzug der 
8. Kompagnie führte Lieutenant Bieler, den von ihm vorgeſchobenen 
Unteroffizierpoſten Unteroffizier Schwarz. An der Saarbrückener 
Chauſſee ſtand am 27. die 3. Kompagnie Regts. 4. 

Feindliche Patrouillen ſchoſſen ſich ſchon Morgens mit den 
Unſerigen herum, ſo daß das Piket der 8. Kompagnie kurz nach 
der Ablöſung circa ½ Stunde unter Gewehr ſtand. — Nach 
8 ½ Uhr begannen die Forts mit ſchwerem Geſchütz zunächſt in der 
Richtung auf Lagrange und Mercy le Haut zu feuern. Sehr bald 
wendete ſich das feindliche Geſchützfeuer auch gegen Colombey; Granaten 
ſchlugen in nächſter Nähe der Feldwache des Lieutenant Bieler ein. 
Gegen 9 Uhr entwickelte der Feind, ſoweit zu erkennen, in ähnlicher 
Weiſe, wie einige Tage zuvor, ſeine Kolonnen und Tirailleurs gegen 
La Planchette und Colombey. 

Die vorgeſchobene Feldwache der 4. Kompagnie wurde nach 
Abgabe eines kurzen Feuers in die Schützengräben des Pikets vor- 
wärts der Weſtliſiere des am Bach liegenden Waldes zurück— 
genommen. Hier unterhielt Hauptmann Weißermel einige Zeit gegen 
die in der Front von Bellecroix her vorgehenden franzöſiſchen Ti— 
railleurs ein ſtärkeres Feuer. In der rechten Flanke gefaßt, mußte 
die Kompagnie über den Bach zurück und ging fechtend zugweiſe 
längs der Schlucht auf Coincy. Dieſes Zurückgehen wird etwa 
10½ Uhr erfolgt fein. 

Etwas ſpäter mußte auch die 8. Kompagnie ihre Stellung in 
Colombey aufgeben. 

Feindliche Infanterie hatte ſich nach Wegnahme von Peltre und 
Mercy le Haut gegen Lagrange gewandt, deſſen Strohvorräthe von 
den dortigen preußiſchen Vorpoſten beim Verlaſſen des Orts in 
Brand geſteckt wurden.“) Von Lagrange aus gingen etwa 10½ Uhr 
ſtarke feindliche Abtheilungen durch den an dieſes Gehöft nördlich 
anſtoßenden Wald gegen Colombey vor. 

Lieutenant Bieler bemerkte das Zurückgehen der links von ihm 
Detachirten des 7. Korps und erhielt ſehr bald durch eine von dort 


„) Von Aubigny aus ſah man das Feuer und den aufſteigenden Rauch 
und glaubte, Lagrange ſei von franzöſiſchen Granaten in Brand geſchoſſen. 
Daß die Wegnahme von Lagrange durch feindliche Infanterie erfolgt, erfuhr 
man erſt ſehr ſpät. — Vgl. Akten des Regiments. 
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geſendete Jäger-Patrouille die Meldung, daß der Feind einen An— 
griff auf Mercy le Haut beabſichtige. Bis zu dieſem Moment 
war ſeitens unſerer vorn ſtehenden Poſten ein feindlicher Anmarſch 
gegen unſere linke Flanke weder bemerkt noch gemeldet worden. “) 

Da allarmirte plötzlich heftiges Feuer des vorn detachirten Un— 
teroffiziers Schwarz die Feldwache und die Kompagnie. 

Dichte feindliche Schützenſchwärme waren gegen den Unteroffizier 
Schwarz angelaufen, welcher ſchnell einige Salven abgab, dann aber 
auf die Feldwache zurückging. Lieutenant Bieler mußte gleichfalls 
zurück, denn im Wald fehlte ihm jedes Schußfeld, und die Weſtliſiere 
zu erreichen, wäre in dieſem vorgerückten Moment ein nutzloſes Be— 
mühen geweſen. 

Hauptmann v. Reichenbach ſtand mit ſeinem 8. Zug (Lieute⸗ 
nant Gamradt) Front gegen Höhe 757 geſchwärmt. Sofort, als 
von ſeinem linken Flügel her die erſten Schüſſe herübertönten, beſetzte 
er mit dem Schützenzug (Portepeefähnrich Panzer) den Schützen⸗ 
graben am Parkrand, Front gegen Lagrange, und nahm dann auch 
den 8. Zug zur Verlängerung dieſer Front, da von Norden her 
kleine erhebliche Gefahr mehr zu drohen ſchien. Der inzwiſchen zu— 
rückgehende 7. Zug des Lieutenant Bieler ſetzte ſich ausgeſchwärmt 
auf den linken Flügel des Pikets. Auf dem rechten Flügel blieben 
nur ſchwache Patrouillen. Der Feind entwickelte ſich ſchnell aus 
dem eben vom Lieutenant Bieler verlaſſenen Wald und avancirte, 
ſprungweiſe ſich hauptſächlich auf die Nordweſtecke des Parkes diri⸗ 
girend, gegen unſere Schützenlinie, welche ihrerſeits das Feuergefecht 
aufnahm und daſſelbe vorläufig mit gutem Erfolg wohl / Stunde unter, 
hielt. (Lieutenant Bieler wurde hier verwundet.) Da brachen auch aus 
dem Wäldchen nördlich Höhe 757 Schützenſchwärme gegen die rechte 


) Dies iſt erklärlich, da der Feind Lagrange von Süden und Gin, 
weſten her angegriffen. Wahrſcheinlich vermutheten unſere Patrouillen, daß 
ae ſüdlich hörbare Gefecht ſich nicht weiter nach uns zu ausdehnen 

rde. 
8 Man würde Unrecht thun, etwa dem Unteroffizier Schwarz oder dem 
Feldwachzuge den Vorwurf der Unaufmerkſamkeit zu machen. Der Feind ging 
außerdem ſo raſch vorwärts, daß Unteroffizier Schwarz, der im Moment des 
feindlichen Vorgehens große Ruhe bewahrte, kaum noch Zeit fand, Salven zu 
geben. Er zog ſich zurück, aber feuerte ununterbrochen, ſo daß er ſeinen Zweck 
der Allarmirung erreichte. Unteroffizier Schwarz iſt zur Dekoration einge: 
SR Außerdem zeichneten ſich aus: Gefreiter Johren und Musketier 

witzki. 
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Flanke der 8. Kompagnie vor.“) Einem derartig umfaſſenden An⸗ 
griff konnte ſich Hauptmann v. Reichenbach nur durch einen ſofor⸗ 
tigen Abbruch des Gefechts entziehen; er befahl zurückzugehen und 
zugweiſe in der nächſten Deckung ſich zu ſammeln. Hinter dem 
Schloß von Colombey gebot Hauptmann v. Reichenbach den zurück 
gehenden Leuten Halt, um Ruhe und Ordnung aufrechtzuerhalten. 
Seinem Befehl wurde Folge gegeben, doch der Feind war ohne 
Aufenthalt von verſchiedenen Seiten zugleich in das Gehöft nachge— 
folgt und nahm unſere eben hinter dem Schloß eingetroffenen Mus⸗ 
ketiere unter Kreuzfeuer, ſo daß nichts Anderes übrig blieb, als ohne 
Verzug weiter zurückzugehen. Die 8. Kompagnie paſſirte jetzt im 
Marſch Marſch den Bach und wendete ſich dann im Schritt die 
Mulde hinauf, welche von Colombey aus öſtlich ſich nach der Nord⸗ 
liſiere von Aubigny hinzieht. 

Beim Paſſiren des Bachgrundes hatte die Kompagnie ihren 
Hauptmann und über 15 Mann verloren. Hanptmann v. Reichen⸗ 
bach, bis zum letzten Moment beſtrebt, ſeine Pflicht als Vorgeſetzter 
zu erfüllen und für Ordnung in der gefährlichen Situation zu 
ſorgen, ſtürzte tödtlich getroffen zu Boden. **) Eine Unteroffizier⸗ 
patrouille, Sergeant Steffahn mit einigen Mann, wurde in Colombey 
abgeſchnitten und gefangen (ausgeliefert den 3. Oktober). Die 4. 

„) Es werden dies Theile der Truppen geweſen ſein, welche kurz zuvor 
unſere 4. Kompagnie zurückgeworfen hatten. 

) Hauptmann v. Reichenbach wurde am 29. von ſeiner Kompagnie im 

Beiſein der Generalität und des Ofſizierkorps in St. Agnan zur Ruhe be⸗ 
tattet. 
f In dem Moment, wo der Haptmann ſeinen tödtlichen Schuß erhielt, zeigte 
ſich die Treue eines Musketiers der 8. Kompagnie zu ſeinem Chef in ſelten 
ſchöner und ſelbſtloſer Weiſe. Musketier Rudolf Sadlowski, geb. 8. Dezember 
1847 zu Heinrichsdorf, Kreis Mohrungen, ſprang, als er ſeinen Hauptmann 
fallen ſah, hinzu, richtete deſſen Kopf auf, gab ihm aus ſeiner Flaſche zu 
trinken, und als nach wenigen Minuten Hauptmann v. Reichenbach verſchied, 
drückte ihm Sadlowski die Augen zu. Dies geſchah unter ſtarkem feindlichen 
Feuer. Nun verſuchte Sadlowski, den blutenden Körper ſeines Chefs zurück⸗ 
zutragen, als er ſelbſt von 2 Kugeln getroffen ſchwer verwundet zuſammen⸗ 
brach. General v. Manteuffel nahm Veranlaſſung, dem Musketier Sadlowski 
durch ehrenden Parolebefehl das Eiſerne Kreuz zu verleihen, doch iſt Sadlowski 
leider nach 14 Tagen im Lazareth zu Colligny ſeinen jo ehrenhaft er⸗ 
haltenen Wunden erlegen. Möge der Name Rudolf Sadlowski im Regi⸗ 
ment 44 und ſpeziell in der 8. Kompagnie für alle Zeiten unvergeſſen 
bleiben! 
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und 8. Kompagnie ſchloſſen ſich ihren beiden Bataillonen an, welche 
ſeit 10 Uhr in Poſition gegangen. i 
Das 1. Bataillon hielt Coincy beſetzt und hatte die 1. Kom: 
pagnie (Lieutenant Drogand) in Schützengräben 150 m vor der 
Front poſtirt. 2. und 3. Kompagnie ſtanden an der Dorfliſiere. 
Von der 4. Kompagnie verblieb der 8. Zug vorn bei der 1. Kom- 
pagnie, 7. und Schützenzug formirten ſich als Soutien. — Das 
2. Bataillon ſtand mit der 6. Kompagnie (Hauptmann May) vor 
der weſtlichen Liſiere von Aubigny, der 5. Kompagnie (Hauptmann 
Siehr) in der vorderen Front des Schloſſes, der 7. theils als 
* theils zur Verlängerung und rückwärts des linken Flügels. 
Die 8. Kompagnie rangirte ſich hinter der Schloßmauer als Reſerve. 
Das Füſilier⸗Bataillon des Regiments war die Abſchnittsreſerve. 
Gegen dieſe Haupt-Vertheidigungslinie entwickelte der Feind längs 
der Mulde des Colombey-Baches ſeine Schützen. Dichte Schwärme 
paſſirten Colombey und liefen, größtentheils dieſen Ort links laſſend 
in die weſtlich Aubigny ſich hinziehende Schlucht. Vor der Front 
unſeres 1. Bataillons beſetzte der Feind die Bergnaſe 600 m weſt⸗ 
lich Coincy. Es entwickelte ſich ein hinhaltendes Gefecht. Ernſtliche 
weitere Offenſivbewegungen lagen nicht in der feindlichen Abſicht, vielmehr 
erfolgte jetzt wiederum eine Ausfouragirung von Colombey, welcher 
Ort immer noch bedeutende Vorräthe barg, trotzdem auch preußifcher- 
ſeits einige Tage zuvor viel von dort weggeſchafft war. Bald nach 
11½ Uhr ſah man von Aubigny aus eine lange Wagenreihe, zwei⸗ 
und vierſpännig, ſich der Nordweſtecke des Colombey-Parkes nähern 
und hinter der großen Scheune auffahren. Das 2. Bataillon ſchickte 
hierüber Meldung an die bei Coincy in Poſition befindliche Artillerie 
welche ihr Feuer ſofort dorthin eröffnete. Trotzdem ſah man bald 
darauf circa 30 mit Getreide beladene Wagen nach Metz abfahren 
eine zweite Wagenkolonne anlangen, im heftigſten Granatfeuer at, 
laden und abfahren. Hauptmann May verſuchte mit feiner Kom⸗ 
pagnie durch Salven — Glattviſir, obere Kante des Scheunendachs — bis 
dorthin zu feuern, die Geſchoſſe gingen aber zu kurz. Nach den 
Wagen erſchienen hintereinander zwei Eskadrons Dragoner, die hinter 
der Scheune abſaßen, nachdem jeder Reiter zwei Bund Getreide 
genommen, wieder aufſaßen und abritten. 
5 Gegen 12¾% Uhr fing endlich der Strohhaufen vor der 
eines Scheune an zu brennen, dieſe ſelbſt aber etwa / Stunde 
äter. 


Gleichzeitig ging eine feindliche Kompagnie aus dem Grunde 
heraus gegen Aubigny vor, wurde aber durch das Feuer der 6. Kom⸗ 
pagnie abgewieſen. Inzwiſchen hatte der Feind ſeinen Zweck, in 
Colombey zu fouragiren, erreicht und ging zurück. 

Unfere nach Colombey vorgeſandten Patrouillen“) beſtätigten 
die Räumung des Orts. Unſere 4. Kompagnie (Hauptmann Weiß⸗ 
ermel) beſetzte daher wieder ihre alte Vorpoſtenſtellung. An Stelle 
der 8. Kompagnie bezog die 7. unter Lieutenant Schulze I. in Co- 
lombey die Vorpoſten. Die links vorgeſchobene Feldwache erhielt 
Vizefeldwebel Hildebrandt. Auf Befehl ließ um 3½ Uhr Lieutenant 
Schultze I. das ganze Gehöft Colombey durch Heu in Brand ſtecken, 
um nochmaligen Fouragirungsverſuchen möglichſt vorzubeugen. Co⸗ 
lombey brannte hell die ganze Nacht durch. 

Das Regiment 44 iſt dreimal **) mit einzelnen Kompagnien in 
der Lage geweſen, in der Vorpoſtenpoſition von Colombey ſich ſtärkerer 
feindlicher Angriffe zu erwehren. Es liegt nahe, ſich die Be— 
deutung der höheren Orts angeordneten Beſetzung von Colombey klar 
zu machen; dies umſomehr, als auf den erſten Blick der thatſächliche 
Verlauf aller drei Gefechtsepiſoden gegen die Auswahl der Stellung, 
reſp. deren ſachgemäße Benutzung ſpricht. 

Das Gros war naturgemäß auf die Hauptvertheidigungslinie 
Aubigny — Coincy —Montoy angewieſen ***) und bezog innerhalb dieſer 
Linie Allarmquartiere. Schlechterdings war eine Sicherung dieſer 
Hauptpoſition nicht anders als durch entſprechend weit vorwärts 
vorgeſchobene Vorpoſten zu erreichen. Weder höheren Orts noch im 
Offizierkorps des Regiments hat man die ſchlechte Vertheidigungs⸗ 
fähigkeit von Colombey verkannt. Man ſchob dorthin — gleichſam 
als verlornen Poſten — eine Kompagnie vor, um kommende Angriffe 
rechtzeitig zu erkennen, zu melden und eventuell auf gewiſſe Zeit auf⸗ 
zuhalten. Niemals konnte man in ſo ſchlechter taktiſcher Poſition 


*) Musketier Czeppek, 1. Kompagnie, meldete ſich freiwillig zum Pa⸗ 
trouillengang und wurde verwundet. 
Die 7. Kompagnie nennt den Musketier Nogowski. — 
Patronenverbrauch am 26. September 1. Bataillon: 5775 Patr. (davon 
die 4. Kompagnie 664 Patr.), 6. Kompagnie 1850 Patr., 8. Kompagnie 
3260 Patr. 
**) Auch Regiment 45 am 31. Auguſt war in ganz ähnlicher Situation. 
) Innerhalb der Haupt⸗Vertheidigungslinie galten Noiſſeville, Braſſerie, 
Aubigny als dominirend gelegene feſte Stützpunkte, Montoy und Coincy be⸗ 
herrſchten die den Höhenkamm längs der kleinen Bäche heraufziehenden Mulden. 
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von dem dort detachirten Kompagniechef eine wirklich energiſche Ver— 
theidigung erwarten. Ein Solches war weder im Bereich der Mög- 
lichkeit, noch im Sinne der höheren Direktiven. Das Gehöft Co- 
lombey liegt nicht dominirend, und das Vorterrain vor Front und 
Flanken iſt voller Gebüſche, welche faſt überall gedeckte Annäherung 
erlauben. In der linken Flanke benimmt die Waldung von Lagrange, 
in der rechten die Schlucht von La Planchette jede Ueberſicht. Get, 
wärts der in Colombey poſtirten Kompagnie befanden ſich vereinzelte 
Kompagnien in ganz ähnlich ſchwieriger Situation, ſo daß auf eine 
thätige Unterſtützung von dort her nie zu rechnen war. 

Die Pikets der beiden über den Colombey-Bach detachirten 
Kompagnien (alſo am 27. September 4. und 8.) konnten daher 
nichts Anderes ſein, als der nächſte vorgeſchobene Schutz für die das 
Plateau von Bellecroix und Borny erſteigenden Patrouillen. 

Von dieſer Auffaſſung ausgehend, wichen am 26. Auguſt und 
22. September unſere 5. reſp. 12. Kompagnie aus Colombey nach 
Aufnahme ihrer Detachirten zurück, ohne es zu ernſtem Kampf kom⸗ 
men zu laſſen. Auch Hauptmann v. Reichenbach wird ſich dieſer 
Auffaſſung nicht verſchloſſen haben, doch hielt er es augenſcheinlich 
für ſeine Pflicht, einige Zeit vorn auszuhalten und nicht zurückzu⸗ 
weichen, bis er dringend hierzu genöthigt ſei. 

Da am 27. September der Hauptſtoß des Feindes ſich weiter 
ſüdlich richtete, als an den anderen beiden Gefechtstagen, auch 
Lagrange unerwartet ſchnell in Feindeshand fiel, ſo wurde die unter 
dem Schutz jener Waldung durchgeführte Flankirung entsprechend 
ſpäter bemerkt und empfindlicher. Auf dieſe Weiſe verlor die 8. Kom— 
pagnie den günſtigen Moment zum Rückzuge und mußte unter dem 
Feuer des Feindes die Schlucht paſſiren. 

Ob durch vermehrte Pionierarbeit, ſpeziell Niederlegen der 
kleinen Büſche, ein beſſeres Schußfeld zu erreichen war, bleibe dahinge- 
ſtellt. Sicher iſt, daß in dauernden Vorpoſtenſtellungen ſolche Ar⸗ 
beiten von höchſtem Werthe ſind. 

Mit dem 28. September bezog das Regiment 44 auf einige 
Tage Allarmquartiere in zweiter Linie. 

Inzwiſchen waren Toul und Straßburg Ende September ge- 
fallen. Ein feindlicher Durchbruch gegen Süden wurde unwahr⸗ 
ſcheinlich. Die bei Thionville franzöſiſcherſeits verſuchten größeren 
Proviantirungen ſowie die Anlage neuer Moſelbrücken bei St. Julien 
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und andere, deutſcherſeits nicht unbemerkt gebliebene Anzeichen führten 
zu ſtärkerer Beſetzung des nordöſtlichen Theils des Cernirungslinie. 

Am 1. Oktober wechſelten 10. Korps und Diviſion Kummer 
ihre bisherigen Stellungen, ſo daß hierdurch eine Verſtärkung der 
Truppen des rechten Ufers eintrat. Das 1. Korps wurde mehr 
nach rechts zuſammengezogen und ihm die 1. Kavallerie-Diviſion zur 
Verfügung geſtellt. Das 7. Korps bezog die Linie Ars Laquenexy — 
Montoy. Dieſe Dislokation“) blieb im Weſentlichen bis zur Kapitu⸗ 
lation von Metz beſtehen, und beſetzte das 1. Korps die kurze Linie 
Montoy — Failly. 1. Diviſion auf dem rechten, 2. auf dem linken 
Flügel. In fortan regelmäßigem Wechſel behielt die 2. Diviſion 
ſechs Tage hindurch eine Brigade in dritter Vertheidigungslinie, 
während die andere Brigade erſte und zweite Linie beſetzte. Letztere 
Brigade wechſelte von drei zu drei Tagen regimenterweiſe in der 
1. reſp. 2. Linie, ſo daß in dieſem Turnus jedes Regiment der Di— 
viſion innerhalb von 12 Tagen drei Tage in erſter, drei Tage in 
zweiter, ſechs Tage in dritter Linie ſtand. 

Die erſte Vertheidigungslinie ſtützte ſich auf Braſſerie und 
Noiſſeville. Als 2. Vertheidigungslinie galt die Höhe weſtlich von 
Retonfay, Dorf Flanville und St. Agnan, als 3. Linie der Höhen⸗ 
kamm von Glattigny. Diviſionsſtab: Glattigny. Allarmplatz für 
die 2. Linie Retonfay, für die 3. Linie Petit Marais. 

Innerhalb der drei Tage, an denen das Regiment 44 in erſter 
Linie ſtand, verblieb jedes Bataillon in dem ihm zugewieſenen Ab- 


ſchnitt und wechſelte von Tag zu Tag kompagnieweiſe die Vorpoſten. 


Am 5., 6., 7. erhielt 1. Bataillon den Abſchnitt Braſſerie, 2. das 
Dorf Noiſſeville, Füſiliere die unmittelbar nördlich Noiſſeville vor⸗ 
ſpringende Bergnaſe und den Bachgrund. Am 17., 18., 19. ſtand 
Füſilier⸗Bataillon in Braſſerie, 1. in, 2. nördlich Noiſſeville. Im 
Detail betrachtet, waren dieſe Abſchnitte folgender Art beſetzt. 

Linker Flügelabſchnitt: drei Kompagnien Gefechtsbereitſchaft in 
der Braſſerie, eine Kompagnie auf Vorpoſten. Dieſe Kompagnie ſtellte 
bei Tage eine Feldwache auf der Chauſſee 400 m öſtlich Lauvallier 
(einen Doppelpoſten diesſeits Lauvallier auf der Chauſſee), ſowie 
einen mit Chaſſepotgewehren ausgerüſteten kleinen Unteroffiziertrupp 
einige 100 m nördlich der Chauſſee auf der Höhe in einem Schützen— 
graben. Verbindung rechts und links hielten Kavallerie-Vedetten. 


*) Vergl. Skizze im Generalſtabswerk Seite 283, III. Band. 


— 153 — 


Das Piket ſtand einige 100 m vorwärts der Braſſerie in einem 
Schützengraben. Zur Nacht wurde dort, wo bei Tage der Unter— 
offiziertrupp nördlich der Chauſſee ſtand, eine Feldwache eingeſchoben 
(mit 5 Doppelpoſten längs des Bachgrundes), während der in ſeiner 
Stellung verbleibende andere Feldwachzug 1 Unteroffizier, 20 Mann über 
Lauvallier hinaus vorſchob. Die drei Doppelpoſten dieſes detachirten 
Unteroffizier ſtanden am Abhang des linken Bachufers. 

Mittlerer Abſchnitt: drei Kompagnien im Dorf Noiſſeville ge— 
fechtsbereit, eine Kompagnie auf Vorpoſten. Das Piket der Letzteren 
ſtand vorwärts des nach Nouilly führenden Ausganges, die Feld— 
wache an demſelben Wege 350 m vorwärts von Noiſſeville. Dieſe 
Feldwache ſtellte bei Tage einen Doppelpoſten (Ablöſung unter einem 
Unteroffizier 30 Schritt dahinter) am Oſteingang von Nouilly — 
ferner zwei Sektionen mit Chaſſepots eingegraben auf der Höhe 
ſüdlich Nouilly. Zur Nachtzeit traten an Stelle der oben genannten 
zwei Sektionen fünf Doppelpoſten, welche nach links an die Neben— 
feldwachen Anſchluß fanden. Dicht hinter den Doppelpoſten Nr. 1, 
5 und 6 verblieben die Ablöſungsmannſchaften unter einem Unter— 
offizier. Ferner wurde von Dunkelwerden ab ein etwa 30 Mann 
ſtarker Unteroffiziertrupp vorwärts ſeitwärts Nouilly detachirt, deſſen 
Standort wiederholt geändert werden mußte. 

Rechter Flügelabſchnitt: zwei Kompagnien in Allarmhäuſern am 
Nordausgang von Noiſſeville. Vertheidigungsſtellung derſelben: die 
unmittelbar nördlich Noiſſeville vorſpringende verſchanzte Höhe. 
Zwei Kompagnien gaben die Vorpoſten. Die rechte Flügelfeldwache 
ſtand auf der Weinbergshöhe, nordöſtlich Nouilly, bei Tag und bei 
Nacht. Das Piket der betreffenden Kompagnie blieb im Bachgrund, 
nördlich von Noiſſeville, auf dem rechten Ufer. Die andere Vor⸗ 
poſten⸗Kompagnie ſtellte nur bei Dunkelheit eine Feldwache im Bach⸗ 
grunde, dicht öſtlich von Nouilly, und ſtand mit ihrem Piket auf 
der Höhe unmittelbar nördlich von Noiſſeville. Das rechte Flügel⸗ 
Bataillon detachirte außerdem einen etwa 30 Mann ſtarken Unter- 
offiziertrupp nach der Höhe nördlich von Nouilly. Die Feldwachen 
wurden numerirt, Nr. 1 bis 5. In dieſen Poſitionen kam das Regi⸗ 
ment am 7. Oktober zu leichtem Gefecht. 

An dieſem Tage führte der Feind auf beiden Moſel-Ufern, Metz 
abwärts ein ſtärkeres Gefecht und demonſtrirte mit einigen Regi⸗ 
mentern vor der Front unſeres 1. Korps. Der rechte Flügel dieſer 
übrigens ſehr lahm geführten Bewegung traf auf das 44. Regiment, 
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deſſen Führung am 3. Oktober Major Dallmer an Stelle des zur 
Führung der 1. Infanterie-Brigade kommandirten Oberſt v. Böcking 
übernommen. 

Vor der Front Noiſſeville —Braſſerie ſtand im Bereich der 
Feldwache Nr. 1 die 10. Kompagnie, der Feldwache Nr. 2 die 
11. Kompagnie, Nr. 3 die 7., Nr. 4 und 5 die 1. Kompagnie. 

Bald nach 1 Uhr Mittags zogen ſich ſtarke feindliche Kolonnen 
auf Mey und von St. Julien nordwärts. Heftiges Gewehrfeuer 
und Kanonendonner klangen über die Moſel herüber. 

Etwa um 2 Uhr waren von der Braſſerie aus deutlich längere 
Tirailleurlinien erkennbar, welche aus dem Wäldchen von Mey ſich 
gegen Servigny und Nouilly wendeten. Sie eröffneten auf 1200 m 
ihr Feuer gegen unſere Detachirten. 

Major Dallmer ließ allarmiren und das Regiment folgender 
Art Poſition nehmen: 

1. Bataillon. 

1. Kompagnie vor der Front. 

2. Kompagnie Hälfte nördlich, Hälfte ſüdlich Braſſerie in 
Schützengräben. 

3. Kompagnie vorläufig in Reſerve hinter der Braſſerie, 
mit dem Befehl, im Fall eines Angriffs die Gebäude zu 
beſetzen. 

4. Kompagnie in Schützengräben, die 2. links verlängernd, 
ein Zug als Soutien. 

2. Bataillon. 

7. Kompagnie vor der Front mit dem Piket an der Nord— 
weſtliſiere von Noiſſeville. 

8. Kompagnie längs der Südweſtliſiere von Noiſſeville, ein 
Zug als Soutien. 

8 

K Kompagnie ö als Reſerven in der Dorfſtraße. 

Füſilier⸗Bataillon. 

9. Kompagnie in Schützengräben ganz ausgeſchwärmt auf 

der Bergnaſe, unmittelbar nördlich von Noiſſeville. 

Kompagnie auf dem rechten Flügel theils vorgeſchoben, 

theils in Schützengräben rechts der 9. Kompagnie. 

Kompagnie ausgeſchwärmt auf der Höhe links der 9. Kom⸗ 

pagnie. 

2. Kompagnie in Reſerve hinter der 11. Kompagnie. 


Die 2. und 4. Kompagnie Regts. 4, zur Verſtärkung der 
vorderen Linie entſandt, verblieben als Reſerven gedeckt öſtlich von 
Noiſſeville. 

Als um 4 Uhr die feindlichen Schützen, hinter denen ſtärkere 
Kolonnen ſichtbar, langſam in den Bachgrund von Nouilly und 
Lauvallier hinabſtiegen, begannen die preußiſchen Batterien zu feuern. 

Die Feldwachen des Regiments verſuchten ihr Zündnadelgewehr 
zu verwerthen, da ſie — übrigens ohne Verluſte — von feindlichen 
Geſchoſſen beläſtigt wurden. Einzelne Probeſchüſſe ergaben, daß die 
Diſtanz zu weit. Die bei der 1., 7. und 11. Kompagnie formirten 
Sektionen mit Chaſſepotgewehren erreichten hingegen, wie deutlich 
zu beobachten, einige Reſultate.“) 

Als etwa 4½ Uhr der Feind aus Nouilly hervortrat und die 
dieſſeitigen Weinberge beſetzte, wurde der exponirte Feldwachzug der 
7. Kompagnie (Vizefeldwebel Reichmuth) zum Piket zurückgenommen. 
Ebenſo etwas ſpäter die Tages-Feldwachen der 1. Kompagnie. 
Seitens des Füſilier⸗Bataillons wurde ein ſchwacher Verſuch des 
Feindes, die Höhe von Servigny zu erſteigen, durch ein kurzes 
Schützenfeuer abgewieſen. Franzöſiſche Feldartillerie war vor unſerer 
Front nicht in Thätigkeit. Um 6 Uhr ging der Feind, ſo langſam 
als er avancirt, auf Mey und Bellecroix zurück. 

Nachgeſandte Offizierpatrouillen unſeres Regiments konſtatirten 
die Räumung von Nouilly und Lauvallier. Major Dallmer ſchob 
ungeſtört vom Feind ſeine Vorpoſten weiter gegen den Grund vor, 
als ſie Vormittags geſtanden hatten. 

Gefreiter Sattler, 10. Kompagnie, zeichnete ſich an dieſem Tage 
bei einer bis nach Nouilly hinein vorgehenden Patrouille aus und 
erhielt einen Gewehrſchuß in das Geſicht. Andere Verluſte hatte das 
Regiment nicht. Von der 9. Kompagnie ſind zwei Patrouillen be— 
ſonders zu erwähnen. Die eine: Gefreite Böhm, Götz, Füſilier 
Kaminski — die andere: Füſiliere Redmer, Nickel und Rensli. 
Erſtere ging nach Nouilly hinein, letztere auf die Höhe nördlich 
Nouilly. Beide erfüllten ihre ſchwierigen Aufträge, trotzdem der Feind 
in dem Terrain patrouillirte. 

Nach Ablöſung des Regiments von Vorpoſten am 8. Morgens 
erhielt daſſelbe Befehl, in dem Grunde zwiſchen Servigny und 

*) Der Verbrauch an Zündnadelpatronen pro 7. Oktober ergiebt: 7. Vom: 


pagnie 253, 9. 342, 10. 351, 11. 149 Patronen. — Die übrigen Kompagnien 
gaben nur einzelne Schüſſe ab. ? 


Chäteau Gras zur Dispofition der 1. Divifion zu verbleiben. Man 
erwartete einen Angriff. Das Regiment hielt von Morgens 5½ bis 
Mittags dort, kochte ab, rückte dann mit 2. und Füſilier⸗Bataillon 
nach St. Barbe, mit dem 1. Bataillon nach Vremy und bezog 
Abends, da kein Angriff erfolgt, die urſprünglich beſtimmten Allarm⸗ 
quartiere der 3. Vertheidigungslinie (Glattigny ꝛc.).“) 

In der Nacht vom 17. bis 18. Oktober ſtand von der 7. Kom⸗ 
pagnie auf der Höhe nördlich von Nouilly ein vorgeſchobener Unter— 
offizierpoſten. Derſelbe — 3 Unteroffiziere und 35 Mann unter 
Sergeant Eich — hatte Morgens 7 Uhr, als es bereits hell ge- 
worden, ſeinen exponirten Poſten (der nur Nachts bezogen wurde) 
noch nicht verlaſſen, weil Sergeant Eich den Befehl zur Einnahme 
der Tagesſtellung noch nicht erhalten hatte. Die Franzoſen bemerkten 
daher den aufrechtſtehenden Poſten vor Gewehr, und erhielt Musketier 
Puſch einen Schuß ins Bein. In derſelben vorgeſchobenen Stellung 
bei Nouilly wurde der Unteroffizier Werner der 6. Kompagnie in 
der Nacht vom 19. bis 20. Oktober durch das Feuer feindlicher 
Patrouillen verwundet. Als ſchließlich noch in den letzten Tagen der 
Cernirung die preußiſchen Truppen, auf einen ernſten Kampf gefaßt, 
täglich allarmirt, ſtundenlang gefechtsbereit ſtanden, waren die Kapi⸗ 
tulationsverhandlungen bereits eingeleitet und gelangten am 27. Oktober 
zum Abſchluß. 

Sind die Vorpoſtengefechte des Regiments vor Metz an und 
für fi) auch von untergeordneter Bedeutung, fo bezeichnet der Ver⸗ 
lauf derſelben dennoch die aufreibende und mühevolle Thätigkeit der 
Cernirungstruppen. Im Ganzen ſtand das 44. Regiment innerhalb 
der 70 Tage 25 Tage in erſter Linie und zwar in der Periode 
vom 7. bis 27. September mit den kürzeſten Auhepaufen. **) 

Die vom Regiment vor Metz bezogenen Vorpoſten-⸗Abſchnitte, 
rekapitulirt, waren folgende: 

23. bis 27. Auguſt: Straßburger Chauſſe —Mercy le Haut — 

Lagrange aux Bois —Colombey. 
„10. September vorwärts Braſſerie — Noiſſeville. 


a e ü La Planchette — Colombey. 


*) Am 10. erhielt Lieutenant Wierzbowski mit dem 6. Zug der 3. Kom⸗ 
pagnie Befehl, die Waldungen zwiſchen Vaudreville und Beville nach Franc⸗ 
tireurs abzuſuchen. Dies geſchah, man fand keine Franctireurs. 

) Vergl. Dislokationstableau Anlage 10. 


22. bis 28. September ſüdlich La Planchette —Colombey. 
vorwärts Braſſerie — Noiſſeville. 


5.8. Oktober 

Ilse 20 > 

Diefe im Laufe der Cernirungszeit erfolgenden Seitwärts- 
verſchiebungen fanden ihren Grund theils in dem Hinzutritt reſp. 
Abgang des 13. Armeekorps, anderntheils in der wechſelnden Auf— 
faſſung der Kriegslage von Seiten des Oberkommandos. Die Ab- 
ſchnitte, welche momentan am meiſten gefährdet erſchienen, erhielten 
die ſtärkſte Beſatzung, ſo im Laufe des September die Südfront, im 
Oktober die Nordoſtfront. 


5. Kückblick auf das Leben des Soldaten vor Metz. 


Es iſt in dieſem Kapitel nachzuholen, was für das Unterkommen 
und Leben des Soldaten vor Metz charakteriſtiſch iſt. Am 14. Auguſt 
war das Regiment mit ſehr friſchem Sinn und vollem Vertrauen in 
die Schlacht getreten und empfand ſchmerzlich den am Abend des 
blutigen Tages befohlenen Rückmarſch nach den alten Bivaks. Die 
Truppe gelangte nicht zur Erkenntniß der erfochtenen Reſultate, auch 
im Offizierkorps überſah man rt viel ſpäter die weittragenden 
Erfolge. 

Nach kurzen Märſchen bezog das Gros der Diviſion Bivak 
bei Courcelles ſ. N.; hier verblieb das Regiment mit kurzen Unter⸗ 
brechungen bis Anfang September. Das Bivak lag nördlich des 
Dorfes weſtlich der Chauſſee, mit vorgeſchobenen Lagerwachen. Gegen 
die Witterung ſchützte man ſich zunächſt durch einfache Windſchirme 
von Laub, bald nutzte man den nahen Wald ergiebiger aus und 
baute ſich Laubhütten, welche man mit Brettern, ausgehobenen Fenſter⸗ 
läden, Thüren ꝛc. zudeckte und mit Erde beſchüttete. Hier und da 
fand man auf dem Schlachtfelde franzöſiſches Zelttuch, das gute 
Dienſte leiſtete, auch grub man mitunter die Hütten tiefer in die 
Erde ein, um dadurch inneren Raum zu gewinnen. Stroh war in 
den erſten Tagen ſehr knapp, wurde aber in kleineren Quantitäten 
von Tag zu Tag durch die Requiſitions-Kommandos geſammelt. 
Man verwerthete das Stroh hauptſächlich im Innern der Hütte, ſo 
daß ſchließlich der Soldat ein vor Regen einigermaßen geſchütztes und 
auch weiches Lager erhielt. Eines Tages gerieth durch Unvorſichtigkeit 


beim Kochen ein Theil des Hüttenlagers in Brand. Man baute 
natürlich gleich wieder von Neuem. 

Die Verpflegung war gut und bei der Nähe des Magazins 
von Courcelles auch leicht heranzuſchaffen. Als ſpäter eine Rinder— 
peſt die friſche Fleiſchlieferung verbot, trat Speck an deren Stelle. 
Die mit Recht beliebte Erbswurſt wurde in der erſten Periode des 
Feldzuges noch wenig geliefert, was man vor Metz nicht ſo unan— 
genehm empfand, da der Soldat im Bivak von Courcelles wie auch 
ſpäter in den Allarmquartieren meiſt Zeit behielt, das friſche Fleiſch 
ſtundenlang zu kochen, bis es ſchließlich gar wurde. Den auf 
3 Tage berechneten eiſernen Beſtand brauchte man vor Metz nur 
jelten.*) Die in den der Diviſion zuertheilten, rückwärts gelegenen 
Rayons ſtattfindenden Requiſitionen wurden unter Leitung von 
Intendanturbeamten von kleineren Infanterie-Kommandos aus⸗ 
geführt, denen einige Kavalleriſten beigegeben waren. Die Kartoffel- 
und Getreide⸗Ernte beſorgten in der nächſten Umgebung die Truppen, 
wie dies ja bekanntlich auch die Franzoſen in ihrem Gebiet, mit- 
unter ſogar in Sicht unſerer Vorpoſten, ausführten. 

Das für das Bivak Courcelles aus dem naheliegenden Dorfe 
entnommene Trinkwaſſer war trübe und ungeſund. Die Brunnen 
des Orts waren auf Entnahme ſo großer Quantitäten nicht 
berechnet, daher verſchlammt, außerdem vielfach in unſauberer Ver— 
faſſung. 

Die Marketender, welche jetzt ſchon meiſt zwei Fuhrwerke 
beſaßen und wechſelnd dieſe weit ins Land zum Einkauf ſchickten, 
lieferten anderes Brot, gutes Bier und Pfälzer Wein — natürlich 
nicht zu Friedenspreiſen! Manche Artikel waren und blieben auch 

*) Das vom Hauptmann May eigenhändig und ſehr genau geführte 
Tagebuch ergiebt beiſpielsweiſe für die 6. Kompagnie unſeres Regiments 
Folgendes: In der Zeit vor Metz erhielt die Mannſchaft 45 Mal Rindfleiſch 
(pro Kompagnie und Tag in der Regel ½ Rind), 20 Mal Speck, 5 Mal 
Hammel und D Mal Pökelfleiſch. Im Oktober wurde Speck häufiger. An Zu: 
gemüſe gab es meiſt Reis mit Kartoffeln (50 Mal), im Uebrigen Graupen, 
Bohnen, Erbſen ꝛc. Faſt täglich wurde eine doppelte Portion Kaffee geliefert, 
was den Mannſchaften ſehr willkommen war. In der zweiten Hälfte des 
September und im Oktober, beſonders an regnigten und kalten Tagen, erhielten 
die Kompagnien Schnapslieferungen und zwar in der Regel pro Lieferungstag 
und Kompagnie 33 J. — Die eiſerne Portion wurde dreimal in Anſpruch 
genommen (15. Auguſt, 10. und 20. September). In den Marſchperioden vor 
und nach der Cernirungszeit geſchah dies bekanntlich häufiger. 
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vor Metz rar, namentlich die einfachſten Bekleidungsſtücke, Wäſche 
und Stiefel, welche durch die Märſche und den Regen gelitten 
hatten. So iſt es charakteriſtiſch, daß ein Jude, welcher eines 
Tages im Bivak erſchien und einen Vorrath bunter mit Schlacht— 
gemälden bedruckter Taſchentücher zum Verkauf bot — ſeinen ganzen 
Beſtand in wenigen Minuten los war. Man brauchte dieſe Tücher 
als Handtücher, Wiſchlappen, Taſchentücher oder Fußlappen, auch 
flickten Manche ihre Hemden und Unterhoſen damit aus! — Mit 
vielem Dank empfingen die Kompagnien die in großen Quantitäten 
eingehenden Liebesgaben. Unſere heimathlichen Bezirke Pr.⸗Holland 
und Dt.⸗Eylau ſowie Danzig und Culm ſendeten ſpeziell Gaben für 
das Regiment. Warme Kleidung, Getränke und Cigarren wurden 
mit beſonderer Freude begrüßt“), denn an Eſſen fehlte es weniger. 
Se. Majeſtät befahlen für jeden Offizier eine tägliche Lieferung von 
5 Cigarren, für jeden Soldaten 3 Loth Tabak täglich oder gleich⸗ 
falls Cigarren. In den verlaſſenen Ortſchaften gab es faſt nichts, 
allenfalls in Courcelles, wo der Bahnhof in der Nähe war. 

Im Bivak fand der Soldat im Putzen ſeiner Sachen, der Gewehre, 
die bei Regen beſonderer Pflege bedurften, der Kochgeſchirre, in der 
Herſtellung nothwendiger Bivaksbedürfniſſe, Kochen, Holz⸗ und 
Waſſer⸗Holen vollauf Beſchäftigung. Die übrige Zeit wurde zu 
Inſtruktionen über Schießen und Felddienſtübungen in der Nähe des 
Bivaksplatzes benutzt. 

Viel Arbeit koſtete im Laufe des Auguſt die Herſtellung einer 
verſchanzten Stellung als Hauptvertheidigungslinie für die 2. Diviſion 
bei Laquenexy und Frontigny. Stärkere Trupps arbeiteten täglich 
6-8 Stunden. 


*) Die erften bedeutenderen Quantitäten lieferten der Provinzial⸗Hülfs⸗ 
verein der Provinz Preußen und der vaterländiſche Frauenverein zu Königs⸗ 
berg. Doch fehlte keine Stadt, kein armes Dorf, das ſich nicht an jenen für 
ihre Söhne beſtimmten Sendungen betheiligt hätte. — Die 6. Kompagnie 
erhielt in der Zeit vor Metz über 20 000 Cigarren, ca. 850 Päckchen Tabak, 
eine nicht mehr feſtzuſtellende, aber ſehr anſehnliche Quantität Rothwein, Port⸗ 
wein, Liqueure, Fruchtſaft, 220 Töpfe Liebigſches Fleiſchextrakt ꝛc. ꝛe. An 
Bekleidungsgegenſtänden 180 Hemden reſp. Unterjacken, 265 Leibbinden, 
140 Paar Unterhoſen, 400 Paar Fußlappen, gegen 300 Paar Strümpfe reſp. 
wollene Socken. Ferner erhielt die Kompagnie, was im Quartier wie auf 
Vorpoſten von beſonders großem Werth war, 60 wollene Decken geliefert. — 
Da die Lieferungen und Liebesgaben an alle Kompagnien gleich vertheilt 
wurden, ſind dieſe Angaben von Intereſſe. 
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Wenn das Wetter es irgend zuließ, ſammelten ſich Offiziere und 
Leute Abends am Bivakfeuer. Man braute ſich dann den heimath- 
lichen Grogk oder auch einen derben Rothweinpunſch. Johanniter⸗ 
Ritter, welche mehrfach von ihren Lazarethen oder von Courcelles 
her das Bivak beſuchten, erfreuten durch ihre reichlichen Gaben. 

Allſonntäglich war Gottesdienſt im Freien, der beſonders er— 
greifend wirkte, als zur Dankesfeier des Sieges von Sedan der 
Feldprediger zu Herzen gehende ſoldatiſche Worte ſprach. Die erſte 
Nachricht über die Kapitulation von Sedan langte am 3. September 
im Bivak an. Sie verkündete unter endloſem Jubel ein reitender 
Feldgensdarm. In ähnlicher Weiſe erregte die Ankunft der ſtets 
willkommenen Feldpoſt das ganze Lager. Die erſten Boten derſelben 
erſchienen zu Pferde unter dem heimathlichen Klang des Poſtſignals. 
Die Brieftaſchen waren im Moment entleert und gleich wieder durch 
Antwortſchreiben gefüllt. 

Der Geſundheitszuſtand war durchſchnittlich im Regiment ſehr 
gut. Erſt Ende September wurde der Krankenſtand, doch nur um 
Weniges, größer. 

Die Hitze im Auguſt, dann Regen und wieder Hitze während 
des Vormarſches, ferner vor Metz der tief aufgeweichte Lehmboden “) 
und das in allen Schützengräben ſich mehrere Fuß tief ſammelnde 
Waſſer, die verlockenden Weinplantagen, deren Früchte theilweiſe 
unreif — namentlich aber das ſehr ſchlechte Trinkwaſſer, die naſſen 
Bivaks reſp. ungeſunden Quartiere verurſachten gegen Ende der 
Cernirungszeit und einige Wochen nachwirkend bis in den November 
hinein einen höheren Krankenſtand. Abgeſehen von den Gefechts— 
verluften, hat das 44. Regiment im Vergleich zu anderen Truppen⸗ 
theilen“) in der ganzen Zeit vor Metz einen geringen Kranken— 
abgang gehabt, ſelbſt Ende Oktober. 

In der Zeit vom 10. Auguſt bis 3. September, alſo über 
3 Wochen, wurde ununterbrochen bivakirt, was um ſo empfindlicher 


„) Mitte Oktober war der Boden jo lehmig weich, daß außerhalb der 
Wege nicht zu reiten war. Die Pferde blieben ſtecken. 

**) Eine Diviſionsparole-Notiz vom 12. September giebt als Prozentzahl 
an Kranken der Truppen an: 4. Regiment — 7¼ pCt., 44. Regiment 
= 51/5, pCt., 5. Regiment — 101/; pCt., 45. Regiment — Lie pCt., Artillerie 
= 5½½ pCt., Pioniere = 5% pCt. — Am 1. Oktober war der immer noch 
geringe Krankenſtand des 44. Regiments 104 Köpfe im Lazareth, 43 im Revier. 
Am 1. November 149 Köpfe im Lazareth, 49 im Revier. 
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war, als vom 23. ab naſſes Wetter eintrat. Se. Majeſtät befahlen, 
daß jeder vor dem Feinde befindliche Soldat mit dem 1. Oktober 
ein wollenes Hemde erhalten ſolle. Leibbinden wurden, ſoweit die 
Liebesgaben nicht reichten, gleichfalls für jeden Mann geliefert, auch 
erhielt die Intendantur Weiſung, zur Verhütung von Ruhr⸗Epidemien 
für Branntwein zu ſorgen. 

Faſt alle Dörfer der Gegend waren mit Lazarethen gefüllt, 
welche die nicht transportablen Verwundeten des 14. Auguſt, ſpäter 
der Schlacht bei Noiſſeville, pflegten. Solche Lazarethe*) lagen 
häufig in der Vorpoſtenlinie, ſo z. B. in Aubigny, Montoy**), 
Noiſſeville, Nouilly, und hatten durch das Feuer der beiderſeitigen 
Artillerie zu leiden. 

Die Beerdigung der vielen Todten auf verhältnißmäßig kleinen 
Raum verurſachte ſchädliche Ausdünſtungen. Wenngleich höheren 
Orts auf Zudecken der Gräber mit Erde, ſowie auf Reinhaltung 
und Neuanlage von Brunnen energiſch hingewirkt wurde, ſo war ein 
durchgreifender Erfolg doch nicht überall zu erreichen. 

Als nach der Schlacht bei Noiſſeville bei vorausſichtlich längerer 
Cernirung Quartiere befohlen wurden, beſchränkten ſich dieſe für die 
1. und 2. Linie auf Beziehen von Allarmhäuſern, und nur in 3. Linie 
waren die Quartiere etwas weiter. 

Die Dörfer der Umgegend von Metz machen einen außer⸗ 
ordentlich wohlhabenden Eindruck. Die größtentheils maſſiven Wohn⸗ 
häuſer find mit hellem zierlichen Putz verſehen, reinlich gehalten und 
zeugen von Geſchmack der bäuerlichen Bevölkerung. Noiſſeville, 
Flanville, Montoy, Colombey, Aubigny und Nouilly enthalten ſtatt⸗ 
liche Schlöſſer, reiche Landſitze mit Parks und ausgedehnten Wein- 
kulturen. Die beſteingerichteten und größeren Gebäude waren indeſſen 
für Lazarethe reſervirt, es blieben ſomit für die Truppen nur kleinere 
Wohnhäuſer, Scheunen und Ställe übrig. Die Offiziere fanden in 
der Regel zu vieren in kleinen Zimmern gemeinſames Unterkommen. 
Mannſchaften und der größte Theil der Unteroffiziere lagen zu 
20— 30, mitunter zu 60— 70 Mann in Scheunen, auf Böden und 


„) Der Rücktransport war bei vielen Schwerverwundeten nicht möglich, 
Lazarethe auf dem Kampfplatz daher unvermeidlich. 

) In Montoy beobachteten preußiſche Aerzte des dortigen Lazareths am 
Nachmittag des 31. Auguſt die Entwickelung des Angriffs der wenigen Kom⸗ 
pagnien unſeres Regiments, welcher franzöſiſchen Offizieren Aeußerungen der 
Hochachtung entlockte. 

Geſchichte des 7. Oſtpreuß. Inf. Regts. Nr. 44. 11 
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in einigermaßen gereinigten Ställen. Bei ſolchen Maſſenquartieren 
mußten die Korporalſchaften ihr Eſſen auf den Höfen oder in 
Gärten, alſo wie im Bivak, kochen. Man ſtellte ſich Gewehrſtützen 
her, Kleiderriegel und dergl. waren überflüſſig. Während der 
Allarmbereitſchaft, alſo in der 1. und 2. Linie, mußten überdies die 
Leute Seitengewehr und Patronentaſchen umgeſchnallt behalten, ſo 
daß häufig 6 Tage lang der Soldat ſein Lederzeug nicht vom Leibe 
bekam. Doch war es nach der langen Bivakperiode ſchon eine 
bedeutende Erleichterung, unter Dach und auf trockenem Stroh zu 
liegen. Uebrigens mußten ſich auch die Offiziere durchweg mit ein⸗ 
fachem Strohlager begnügen. In manchen Ortſchaften fehlte 
genügendes Lagerſtroh, in anderen fand man bedeutende Vorräthe an 
Getreide, das durch Soldaten ausgedroſchen wurde. 

Die innerhalb der Vorpoſten und im Bereich der Feſtungs⸗ 
geſchütze liegenden Dörfer waren von den Einwohnern großentheils 
verlaſſen, auch in den übrigen Ortſchaften der nächſten Umgebung 
von Metz waren faſt nur einzelne ältere Perſonen verblieben, welche 
vielfach für ihre Einquartierung kochten, dafür ſelbſt mitaßen, auch 
mit den ihnen gehörigen Vorräthen, z. B. rothem Landwein, Handel 
trieben. Gegen Schluß der Cernirung wurden, um einen Druck auf 
das nur noch ſchlecht verproviantirte Metz auszuüben, alle im Vor⸗ 
poſten⸗Rayon ſich aufhaltenden Civiliſten gezwungen, nach Metz 
hineinzuziehen, was in Nouilly zu veranlaſſen dem 44. Regiment 
befohlen wurde.“) 


*) Es war hierzu die 3. Kompagnie (Hauptmann Bötticher) in der Nacht 
vom 17. zum 18. Oktober beſtimmt. Um 23/4 Uhr Morgens marſchirte Haupt⸗ 
mann Bötticher aus Noiſſeville ab, ließ ½ 5. Zug (Lieutenant Kowalski) 
nördlich, 1/2 5. Zug (Portepeefähnrich Nöſſel) ſüdlich das Dorf Nouilly um⸗ 
ſtellen, ſo daß Niemand aus dem Dorf hinaus konnte. Vizefeldwebel Böttcher 
mit einer Patrouille wurde zum Maire geſchickt, welcher geweckt und angewieſen 
wurde, die Einwohner aufzufordern, ihre mitzunehmenden Sachen zu packen 
und binnen ½ Stunde ſich am Weſtausgang des Dorfes zu ſammeln. Der 
6. Zug unter den Lieutenants Wierzbowski und Panzer hatte die Ausführung 
im Dorf zu überwachen. Der Schützenzug blieb geſchloſſen am Oſtausgang. 
Nach einer Stunde war Alles durchſucht, und die Einwohner, 114 Köpfe, 
darunter einige 70 Männer, erhielten Weiſung, nicht zurückzukehren, da ſonſt 
unſere Poſten Befehl hätten, zu ſchießen. Sie wurden 100 m über unſere 
vorderſten Poſten hinaus von unſeren Patrouillen eskortirt, und zog ſich dann 
die 3. Kompagnie nach Noiſſeville zurück. Es war heller Mondſchein und Alles 
in Stille ohne einen Schuß vor ſich gegangen. Die Unternehmung war als 
nothwendig befohlen, ſehr erfreulich iſt der Auftrag nicht geweſen! 


— 163 — 


Die Allarmbereitſchaft zu erhöhen, ſtanden Avertiſſementspoſten 
längs der Kompagnie-⸗Reviere, in 1. Linie bivakirten, wie erwähnt, 
ganze Sektionen in den Dorfliſieren. Auf hohen Punkten waren 
Fanale errichtet. Hornſignale zur Allarmirung wurden nicht gegeben, 
doch war ihre Anwendung nicht ausgeſchloſſen. In den am Feinde 
gelegenen Dörfern genügte ſchon ein einzelner Kavalleriſt, der in 
ſcharfer Gangart die Straße paſſirte, um Alles ſofort in Bewegung 
zu bringen. Allarmirungen bei Nacht waren ſelten, doch ſehr oft 
ſtanden bei früheſtem Morgengrauen oder in der Abenddämmerung, 
beſonders in der letzten Zeit, ſtundenlang alle Truppentheile gefechts⸗ 
bereit unter Gewehr, ohne daß es zur Aktion gekommen iſt. In 
zweiter, beſonders aber in dritter Linie wurden häufig kleinere Feld⸗ 
dienſtübungen unternommen. 

Ein anderer Umſtand nahm die Thätigkeit der in zweiter und 
dritter Vertheidigungslinie befindlichen Kompagnien in Anſpruch. Es 
waren in der erſten Hälfte des September ca. 550 Rekruten *) vom 
Erſatz⸗Bataillon eingetroffen. Dieſe Erſatz⸗Reſerviſten und Rekruten, 
welche infolge des Krieges überhaupt erſt eingezogen waren, hatten 
kaum drei Monate gedient. Bei dem geringen Effektivbeſtand des 
Regiments mußten ſie dennoch ins Feld geſchickt werden. Oberſt 
v. Böcking ließ ſich dieſelben am 20. September vorftellen**) und 
verfehlte nicht, die unzureichende militäriſche Durchbildung der jungen 
Leute hervorzuheben. Infolge deſſen exerzirten ſeitdem auf den freien 
Plätzen in der Nähe der Kantonnements die jüngeren Offiziere jeder 
Kompagnie täglich Vor⸗ und Nachmittags Rekruten. Erklärlicherweiſe 
eine im Kriege nicht ſehr willkommene Thätigkeit! — Auch wurden 
von Seiten des Regiments Muſterungen befohlen, um baldigen Erſatz 
ſchadhafter Ausrüſtung bewirken zu können und auf beſſeren Putz zu 
influiren. 

Auf Vermittelung des Oberkommandos erfolgte die Aus⸗ 
wechſelung von Gefangenen. So erhielt auch das 44. Regiment 
ſeine beſonders beim Sturm auf Montoy den 31. Auguſt verloren 
gegangenen Leute größtentheils zurück. Der Lieutenant der Reſerve 


) Genaueres über Nacherſatz und Effektivſtärke iſt aus Abſchnitt 14 und 
Anlage 8 zu erſehen. 

**) Von den franzöſiſchen Forts aus waren die zur Inſpizirung aufge⸗ 
Detten Trupps zu erkennen. Die feindliche Artillerie ſeuerte daher mit Granaten 
dorthin, doch gingen die Schüſſe zu kurz. So bot ſich unter feindlichem Feuer 
gewiſſermaßen das Friedensbild der Inſpizirung. 

11* 
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Schröder traf den 21. September wieder ein, mit ihm 2 Unteroffiziere 
und 23 Mann der 3. Kompagnie, 6 Mann der 9. Kompagnie, 
1 Vizefeldwebel und 28 Mann der 11. Kompagnie, 1 Unteroffizier 
und 12 Mann der 12. Kompagnie. Vizefeldwebel Wegner der 
11. Kompagnie war am 31. ſchwer verwundet. Auch unter den 
andern Mannſchaften befanden ſich Verwundete. 

Alltäglich Morgens zwiſchen 3 und 4 Uhr verließen bei voller 
Dunkelheit die zum Vorpoſtendienſt beſtimmten Bataillone ihr Bivak 
reſp. Quartier. Mit Hellwerden mußte bereits die Ablöſung erfolgt 
ſein. Unſere Poſten und Patrouillen thaten ihren Dienſt in Mütze. 
Gegen die Witterung waren die Feldwachen wenig geſchützt. Erſt 
Ende September begann man mit dem Barackenbau für die Soutiens 
der Feldwachen und deren Pikets. 

In der langen Vorpoſtenfront zwiſchen Peltre und Noiſſeville, 
welche abſchnittsweiſe wechſelnd das Regiment bezog, war unſtreitig 
die Poſition von Colombey die gefährdetſte. Die vorgeſchobenen 
Poſten und detachirten Unteroffizier-Trupps der Feldwachen von 
Colombey und La Planchette waren eingegraben. Sie konnten ſich 
kaum rühren, ohne ſofort ſich dem weittragenden Chaſſepot auszu⸗ 
ſetzen. Der Abſtand der gegenüberſtehenden Poſten betrug im Allge⸗ 
meinen 500 m und darüber. Die franzöſiſchen Poſten und Patrouilleur— 
Trupps verfeuerten oft auf unglaublich weiter Diſtanz auf einzelne 
Preußen eine Maſſe von Patronen, meiſt ohne zu treffen. Beiſpiels⸗ 
weiſe gaben am 19. Oktober Morgens ca. 10 Franzoſen von dem 
kleinen Häuschen aus, welches auf der Höhe zwiſchen Moulin de 
Goupillon und Mey liegt, auf unſere ſüdweſtlich Nouilly haltenden 
Vedetten reguläre Salven. Sie trafen nicht. 

Verſuche, das franzöſiſche Gewehr zu benutzen, blieben unſerer— 
ſeits nicht aus. Jede Kompagnie bewaffnete eine Sektion der beſten 
Schützen mit Chaſſepots, was thatſächlich den Erfolg hatte, daß die 
feindlichen Poſten, welche ſich bisher ſehr ſorglos zeigten, vorſichtiger 
wurden und Deckung ſuchten. 

Die feindlichen Feldwachen und Pikets hatten ſich durchweg 
gut eingegraben, ſie waren aber trotzdem auch ohne Gläſer zu er— 
kennen und machten ſich durch vieles Feuern ſtets bemerklich. Auf 
dem Höhenrücken Braſſerie —Noiſſeville waren unſere bei Tage dort 
poſtirten Dragoner-Vedetten“) genöthigt, beſtändig Achten zu reiten. 


„) Am 5. Oktober löſten die 8. Ulanen 10. Dragoner ab. 
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Bei Colombey hingegen waren Kavalleriſten nur zum Ordonnanz⸗ 
dienſt zu verwenden. 

Hervorragenden Werth hatten die Offizier-Beobachtungspoſten auf 
Kirchthürmen, hohen Bergſpitzen, Dachluken hochgelegener Schlöffer, 
z. B. in Mercy le Haut, ſowie beſonders zur Nachtzeit die vor allen 
Fronten detachirten Unteroffizier-Poften, z. B. bei Nouilly vorwärts 
Lauvallier und Colombey. Solche Unteroffizier-Poſten ließen Helme 
und Torniſter beim Bataillon zurück, unterhielten bei Nacht kein 
Wachtfeuer und erhielten das für ſie gekochte Eſſen vom Piket nach⸗ 
geſchickt. 

Bei Dunkelheit trat überall ausſchließlich die Infanterie in erſte 
Linie. Nördlich der Saarlouiſer Chauſſee war der Grund von 
Lauvallier die Scheide zwiſchen Freund und Feind. Die einförmig 
und unheimlich rauſchenden Waſſer des Bachs nahmen den dicht am 
Ufer ſtehenden Poſten faſt jedes Gehör, ſo daß in ſtockfinſtern Nächten 
die Poſten faſt jedes Mittels, zu erkennen, beraubt waren. Nur wer 
perſönlich vorm Feinde bei Nacht in ähnlicher Situation geweſen, 
verſteht die aufopfernde treue Hingabe und Willenskraft ſolcher Poſten 
in ihrer einfachen Pflichterfüllung richtig zu würdigen. Uebrigens 
ſtellte man häufig bei beſonders exponirten Doppelpoſten die Ab⸗ 
löſungsmannſchaft unter einem Unteroffizier einige Schritte dicht 
dahinter auf.“) 

Schleichpatrouillen konnten bei Tage gar nicht und bei Nacht 
nur auf kurze Strecken vorwärts gehen, weil die feindliche Stellung 
zu dicht vor uns lag, dem ungeachtet haben ſich bei allen Kompagnien 
Leute durch courageuſen Patrouillengang ausgezeichnet. Es waren 
übrigens vielfach dieſelben Leute, welche ſich zu ſolchen Unternehmungen 
freiwillig und wiederholt meldeten. 

Im Laufe des September beobachteten unſere Poſten mehrfach 
aus Metz auffteigende Luftballons, fo am 17. und 18., ſpeziell am 
27. September im Moment, als der Angriff von Lagrange aus 
gegen Colombey vor ſich ging. 

Annahme einzelner Deſerteurs, die hier und da anlangten, war 


) Als Kurioſität ſei erwähnt, daß Nachts häufig unſere Poſten durch 
franzöſiſche Kavalleriepferde irritirt wurden, welche Tags frei weideten und, 
nicht rechtzeitig eingefangen, umherirrten Solche Pferde wurden vielfach ein⸗ 
gefangen und verurſachten mitunter ein lebhaftes Feuer unſerer Poſten, da 
erklärlicherweiſe die Thiere auf „Halt!“ nicht ſtanden. Uebrigens entliefen auch 
aus den preußiſchen Bivaks recht häufig einzelne Pferde. 
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unfern Vorpoſten anempfohlen, um durch fie Nachrichten aus Metz 
zu erhalten, größere Trupps indeſſen mußten abgewieſen werden. 
Civiliſten wurden ſtets durch hoch gezielte Schüſſe zurückgeſchreckt, 
dennoch mag es einzelnen mit der Gegend Vertrauten gelungen ſein, 
ſich durch unſere Poſtenlinie durchzuſchleichen. 

Intereſſant war für die Feldwache unſerer 6. Kompagnie am 
11. September Mittags das Herankommen eines Parlamentärs, des 
franzöſiſchen Generalſtabs-Majors Samuel, welchen indeſſen Haupt⸗ 
mann May mit der Antwort abfertigen mußte, daß Parlamentäre 
ſtets nach dem andern Moſel-Ufer zu dirigiren ſeien. 

Da ſich bei Gebrauch von Loſung und Feldgeſchrei in der Praxis 
Schwierigkeiten zeigten, ſo ordnete General v. Manteuffel an, daß 
jeder dem Doppelpoſten ſich Nähernde durch Zurufen von Namen 
und Truppentheil ꝛc. ſich erkenntlich machen ſolle. Innerhalb der 
Poſtenlinie gingen Viſitirpatrouillen, ſeit Mitte Oktober auch Ronde⸗ 
Offiziere vor und nach Mitternacht. 

Schließlich dürften hier noch einige Worte über die Dekorationen 
am Platz ſein. 

Die erſten Eiſernen Kreuze erhielt das Regiment am 7. Sep⸗ 
tember. Es galt als beſondere Auszeichnung, zuerſt dekorirt zu 
werden, und wurde dieſelbe folgenden Unteroffizieren zu Theil: Feld⸗ 
webel Julius Rethfeldt 1., Feldwebel Auguſt Rippa 4., Sergeant 
Emil Frieske 9. Kompagnie. 

Die Verleihung vollzog feierlich im Namen Seiner Majeſtät in 
der Regel ein General vor der Front der Truppe. Gegen Ende 
der Cernirung wurden in Anerkennung dauernder unermüdlicher Pflicht⸗ 
treue und hervorragender perſönlicher Tapferkeit folgende drei Unter, 
offiziere zum Eiſernen Kreuz 1. Klaſſe in Vorſchlag gebracht: Ger, 
geant Chriſtoph Schröter 3., Sergeant Auguſt Schwarz 6., Sergeant 
Emil Frieske 9. Kompagnie. 


6. Die Napitulation von Metz. 


Die 10 Wochen vor Metz waren voller Entbehrungen, körperlich 
anſtrengend und forderten in ununterbrochener Folge die aufreibende 
Thätigkeit, welcher pflichttreue Poſten vorm Feinde obzuliegen haben. 
So iſt das 1. Armeekorps ſtolz auf dieſe ſchwere Zeit und hat einen 


nicht geringen Antheil an der endlichen Niederwerfung der letzten 
franzöſiſchen in Metz cernirten Linien⸗Armee, deren Truppen in vier 
blutigen Schlachten Ausdauer und Tapferkeit bewieſen hatten. 

Dennoch war in allen oſtpreußiſchen Regimentern die Hoffnung 
auf einen friſchen Streifzug in freiem Felde, mit all ſeinen ernſten 
und frohen Seiten allgemein und ſehr erklärlich. Kein Wunder, daß 
alle Truppen der Cernirungsarmee die anderen Korps um ihre Erleb⸗ 
niſſe im fernen Weſten beneideten! 

Der Entſchluß des Marſchall Bazaine, ſeine Unterhandlungen, 
welche zur Waffenſtreckung der ganzen franzöſiſchen Armee und Ueber⸗ 
gabe der Feſtung mit allem ihrem Material führten, ſind hinlänglich 
bekannt.“) 

Die Kapitulation ward am 27. Abends vollzogen, die Durch 
führung nahm Zeit in Anſpruch. 

Der Feind hatte ſich die letzten Tage auffallend ruhig verhalten. 
Die Cernirungstruppen, fo auch das 44. Regiment, das in Retonfay 
lag, ſtanden demungeachtet, wie in den vorigen Tagen, ſo auch am 
28. Morgens allarmirt gefechtsbereit, als unerwartet der Befehl zum 
Einrücken in die Quartiere eintraf. Unter dem Siegel der Ver⸗ 
ſchwiegenheit ging die frohe Nachricht von der Kapitulation von Mund 
zu Mund, und als gegen 10 Uhr Vormittags der Regimentsführer 
Major Dallmer den auf dem Allarmplatz vereinigten Bataillonen unter 
entfalteten Fahnen einen Tagesbefehl des Prinzen Friedrich Karl verlas, 
der die glänzenden Erfolge verkündete, brach ein begeiſtertes, mehr als 
dreimaliges Hoch auf Se. Majeſtät unſern allergnädigſten König aus. 
Die Regimentsmuſik intonirte die Nationalhymne und darauf: „Nun 
danket alle Gott.“ 

Jeder einzelne Soldat fühlte ſein Herz höher ſchlagen in dem 
ſtolzen Gefühl, auch ſeinerſeits zu dem großartigen Erfolg ein geringes 
Theilchen beigetragen zu haben. Endloſer Jubel erſcholl auf der 
ganzen Front rings um die alte deutſche Feſte! 

Am 29. ſollte excentriſch der Ausmarſch der kriegsgefangenen 
Armee aus Metz erfolgen. Im Bereich der verſchiedenen preußiſchen 
Corps rings um Metz waren Lagerplätze beſtimmt. Der Weiter⸗ 
transport nach Deutſchland war derart berechnet, daß die öſtlichen 
Lager Durchgangsſtationen für die weſtlichen zu bilden hatten. Die 
Transporte von Weſten nach Oſten ſollten auf jeder der beiden in 


*) Vergl. Näheres im Generalſtabswerk. 


Aussicht genommenen Linien zuſammen täglich circa 10000 Gefangene 
umfaſſen, ſo daß in den öſtlichen Lagern (des 1. und 7. Korps) für 
die nächſte Zeit ein täglicher Wechſel eintreten mußte. Am 29. wurde 
zunächſt das franzöſiſche 3. Korps direkt dem 1. preußiſchen Korps 
überwieſen, es ſollte auf der großen Saarlouiſer Chauſſee Metz ver- 
laſſen und dann transportweiſe über Les Etangs und Boulay auf 
Saarlouis weiter befördert werden. Erſt nach Abſendung dieſes 
Korps konnten die aus Weſten paſſirenden Transporte anderer Korps 
Aufnahme und Weiterbeförderung finden. Die Gefangenen wurden 
den preußiſchen Korps nicht nur zur Bewachung, ſondern auch zur 
Verpflegung überwieſen. 

Unſer 1. Armeekorps ertheilte der 1. Diviſion die franzöſiſche 
1. und 2. Diviſion zur Bewachung und als Lagerplatz St. Barbe 
zu, ferner der 2. Diviſion die franzöſiſche 3. und 4. Diviſion des 
3. Korps und als Lagerplatz die Höhe ſüdlich Chäteau Gras. 

Am 29. Morgens bezog das 1. Bataillon unſeres Regiments 
nochmals und zum letzten Male die Vorpoſten vorwärts Noiſſeville, 
doch unter anderen Verhältniſſen! Mittags gegen 12 Uhr wurde auf 
dem Fort St. Julien die preußiſche Fahne gehißt, als Zeichen der 
erfolgten Beſetzung. Die Infanterie⸗Vorpoſten wurden daher einge⸗ 
zogen, und es verblieb nur Kavallerie vor der Front. Die 2. Diviſion 
nahm ſüdlich, die 1. Diviſion nördlich der Saarlouiſer Chauſſee 
zwiſchen der Braſſerie und Lauvallier, Front gegen die Chauſſee, in 
Bataillonskolonnen formirt, Aufſtellung, um bei dem Defiliren des 
franzöſiſchen 3. Korps zugegen zu fein.*) 

Das 2. Bataillon Regiments 44, Major Bock, war an dieſem 
Tage zur Bewachung des Gefangenenlagers bei Chäteau Gras dem 
zum Kommandanten deſſelben ernannten Oberſt v. Tietzen zur Ver⸗ 
fügung geſtellt und bereits dorthin abmarſchirt. 

Um 1 Uhr begann an der Braſſerie das Defiliren und dauerte 
bis 8 Uhr Abends. Bei faſt ununterbrochenem Regen war der Tag 
auch für die preußiſchen Bataillone ein recht anſtrengender. 

Die Haltung der Franzoſen war geradezu vorzüglich. Keine 


*) Major Dallmer gab am 28. folgenden Regimentsbefehl: „Die Mann⸗ 
ſchaften find dahin zu inſtruiren, daß fie bei etwaigem Zuſammentreffen mit 
den Gefangenen keinen Hohn, Spott oder Feindſeligkeiten zeigen, ſondern um⸗ 
gekehrt Mitgefühl. Der preußiſche Soldat kennt nur einen Feind, der ihm mit 
den Waffen gegenüberſteht; für den entwaffneten, gebeugten, verhungerten Feind 
können ihn nur edelmüthige Gefühle beſeelen.“ 
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Aeußerung der Ungeduld, ſelbſt als die Marſchkolonne ſtockte und die 
Leute faſt zwei Stunden auf derſelben Stelle warten mußten. Die 
franzöſiſchen Offiziere waren von dem Durchzug dispenſirt und hatten 
größtentheils ihre Leute bis zu unſern Vedetten begleitet. Die Unter. 
offiziere bewahrten vollkommen ihre Autorität und machten einen vor⸗ 
trefflichen Eindruck. Man ſah ſehr viel alte, einzelne total ergraute 
Soldaten, alle hatten ſich zum Abmarſch mit Säcken ſchwer beladen. 

Die Rangirung im Lager hatte große Schwierigkeiten. Oberſt 
v. Tietzen verfügte über je ein Bataillon pro Regiment der Diviſion, 
eine Eskadron und eine Batterie, welche täglich wechſelten, ferner 
waren zur dauernden Dienſtleiſtung kommandirt pro Infanterie⸗ 
Regiment 3 Offiziere und 12 Unteroffiziere. | 

Bei dem verfpäteten Eintreffen der Franzoſen konnte deren Ver: 
pflegung nicht gleichmäßig und in Ordnung zur Vertheilung kommen. 
In der dunkeln ſtürmiſchen Nacht ſtrömte der Regen vom Himmel 
herab. Die Franzoſen zündeten ſich ihr Feuer an und richteten ihre 
Zelte auf. Wer zu eſſen hatte, kochte, die Andern legten ſich zur 
Ruhe. Einige Wenige raiſonnirten, Andere zeigten ſich ruhiger und 
würdiger, Alle ſchienen froh, daß ihrem Leiden ein Ende gemacht. 
Doch ſah man auch wohl manchen Soldaten, der durch das Unglück 
ſeines Vaterlandes tief gebeugt war. 

Die Befehlsausgabe im Bivak ging leicht von Statten. Die 
Sergeanten und Sergeantmajors wurden durch Signal oder Stimme 
gerufen und gaben die Befehle ohne Schwierigkeiten weiter. Die 
Vertheilung der Lebensmittel beſorgten wie bei uns die Fouriere. Um 
die Verpflegung ſo großer Maſſen rings um Metz ſeitens der 
deutſchen Heeresverwaltung zu ermöglichen, wurde die Portion für 
die preußiſchen Soldaten auf einige Tage verkleinert. 

Das Lager war ca. 17000 Mann ſtark. Die franzöfifchen 
Bataillone ſtanden mit kleinen Intervallen in mehreren Treffen zu 
beiden Seiten der Chauſſee ſüdlich Chateau Gras, weſtlich Petit 
Marais. Je zwei Bataillone ſtanden unter einem preußiſchen 
Lieutenant und einigen Unteroffizieren, mehrere ſolcher Abtheilungen 
unter einem Hauptmann, der für innere Ordnung und Verpflegung 
zu ſorgen hatte. Das ganze Lager wurde ringsum von Kavallerie⸗ 
Patrouillen umſchwärmt. Kreisförmig umgaben unſere Jufanterie⸗ 
Doppelpoſten mit Soutiens, Pikets dahinter, das Bivak. An ge- 
eigneter Stelle gingen die Geſchütze in Poſition. 

Die zur Bewachung des Lagers kommandirten preußiſchen Ba⸗ 
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taillone hatten ſchweren Dienſt, ſie bivakirten bei dem Anfangs 
November andauernden Regen und ſtürmiſchen Wetter ohne Hütten 
und faſt ohne Stroh. 

Am 30. bezog unſer Füſilier⸗Bataillon, am 31. das 1., am 
1. November das 2., am 3. das 1. und ſchließlich am 4. November 
wieder das 2. Bataillon die Lagerwachen. Seit dem 1. Mittags 
gaben die betreffenden Bataillone zufolge Diviſionsbefehl nur immer 
zwei Kompagnien zu dieſem Dienſt, da man eine ſchwächere Beſetzung 
der Wachen für ausreichend hielt. 

Zu den täglich nach Les Etangs weiter gehenden Transporten 
ſtellte das 44. Regiment zweimal das Begleitkommando und zwar 
am 30. die 4. Kompagnie nebſt 20 Dragonern, am 2. November 
die 3. Kompagnie mit 20 Dragonern zum Transport von jedesmal 
circa 2000 Gefangenen. Zur Beförderung der vielen ſchwer kranken 
Franzoſen nach Les Etangs ſtellten alle Bataillone der Divifion 
täglich Fahrzeuge. Der Geſundheitszuſtand unter den Gefangenen 
war ſehr ſchlecht, man ſah den Leuten an, daß ſie ſchwere Zeiten 
durchgemacht und Entbehrungen erlitten. Mehrere ſtarben vor Er- 
ſchöpfung. Die vom 44. Regiment nicht im Lager kommandirten 
Bataillone kantonnirten in Vantoux und Nouilly. Die Offiziere be- 
nutzten die Gelegenheit, ſich Metz anzufehen,*) nebenbei gejagt, um 
dort, was Verpflegung anbetrifft, höchſtens ein gut ſervirtes Beefſteak 
von Pferdefleiſch zu genießen. 

) Einer Schilderung des amüſanten Treibens in der Stadt am 31. find 
folgende Zeilen entnommen: In Metz ſieht man etwa auf 100 Franzoſen einen 
Preußen. Gefangenenzüge marſchirten ohne jede Ordnung; es wimmelle auf 
den Straßen von Offizieren, Mannſchaften und Wagen. Zahlloſe Pferde⸗ 
händler, Marketender, Spekulanten jeder Art verſperrten die Paſſage. Das 
ſchlechte Wetter und der große Straßenſchmutz beeinträchtigten in keiner Weiſe 
den überaus lebhaften Verkehr. Jeder beobachtete geſpannt das intereſſante 
Treiben, auch viele preußiſche Offiziere miſchten ſich in die bunte Menge. 

Das Hauptgedränge war vor dem Hotel de l'Europe, der preußiſchen 
Kommandantur. Hier ſtanden Wagen in Maſſen, franzöſiſche Offiziere zu 
Hunderten, tauſend müßige Gaffer. Die Gaſthöfe waren überfüllt, und außer 
Wein faſt nichts zu haben. An den Straßenecken forderten Proklamationen 
zur Ruhe auf, andere Plakate bezeichneten die Stunde der Abfahrt für die 
verſchiedenen Theile des franzöſiſchen Offizierkorps. Auf dem Bahnhof war in 
dem Gedränge kaum durchzukommen, in den Forts und den verlaſſenen Baracken 
und Zeltlagern herrſchte die größte Unordnung, Waffen und Vorräthe aller 
Art lagen wild durcheinander, theils zerbrochen und im Schmutz. 

Nur wenige Tage ſpäter bot Metz bereits ein bedeutend geordneteres Bild. 
Die Bevölkerung war übrigens durchgehends höflich und entgegenkommend. 
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Am 4. November, Abends 6 Uhr, wurden unerwartet die beiden 
Kompagnien unſeres 2. Bataillons, welche bei Chateau Gras 
kommandirt waren, durch das 4. Regiment abgelöſt. Letzteres Re⸗ 
giment, eine Eskadron und einzelne Abkommandirte waren beſtimmt, 
bis zu der am 6. November erfolgenden Entleerung des Gefangenen⸗ 
lagers dort zu verbleiben. Die 2. Diviſion hatte Befehl erhalten, 
die Gegend um Metz zu verlaſſen und nach dem nördlichen Frank— 
reich abzumarſchiren. Am 5. Morgens trat das 44. Regiment in 
der rechten Flügelkolonne der Diviſion unter Oberſt v. Buſſe, welcher 
ſeit dem 22. Oktober für den erkrankten General v. Memerty die 
3. Infanterie-Brigade führte, den Abmarſch nach dem linken Moſel⸗ 
Ufer an. 

Die Diviſion ſollte Mittags Metz bereits paſſirt haben, und 
ſtand daher das 44. Regiment bereits 6 ½ Uhr früh an den Ketten— 
brücken zum Uebergang bereit.“) Der Marſch ging mit klingendem 
Spiel über Vallieres, Chambiere durch die Porte Thionville. 

Wird auch kein 44er die Orte vergeſſen, wo ſeine Kameraden 
gefochten und geblutet, wo mancher treue Freund und brave Soldat 
in kühler Erde ruht — ſo ging doch das Regiment gern ſeiner nächſten 
und übrigens untaxirbaren Beſtimmung entgegen. 


7. Vormarſch und Schlacht bei Amiens, 27. November 1870. 


Die ſeit dem 19. September Paris cernirenden Armeen bedurften 
zur Sicherung ihrer rückwärtigen Verbindungen eines ſtarken Schutzes 
gegen die in dem nicht okkupirten Gebiet ſich neu bildenden franzö- 
ſiſchen Entſatz⸗Armeen. 

Se. Majeſtät dirigirten daher ſofort nach Eintritt der Kapitu⸗ 
lation von Metz die II. Armee auf Troyes gegen die Loire. Die 
J. Armee erhielt den Auftrag, Metz zu beſetzen, Thionville und 
Montmedy zu belagern, die kriegsgefangene Armee zunächſt zu bewachen 
und durch Landwehr abführen zu laſſen, ferner in der Stärke von 
mindeſtens zwei Armeekorps gegen die Linie St. Quentin —Compiegne 
ungeſäumt abzurücken. Mit Rückſicht auf die ohne gewiſſe Verzö⸗ 


*) Premierlieutenant Küntzel war Tags zuvor zur Rekognoszirung des 
Ueberganges nach Metz vorausgeſchickt. 
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gerung nicht durchführbare Gefangenenabſendung konnte der Vormarſch 
des Haupttheils der I. Armee nach dem Norden Frankreichs erſt nach 
Ablauf einiger Tage, am 6. November, erfolgen. 

General v. Manteuffel, d. d. 27. Oktober zum Oberbefehls⸗ 
haber der wieder formirten I. Armee ernannt, hatte zum Verbleiben 
bei Metz, Belagerung von Montmédy und Thionville das 7. Korps, 
zur Gefangenen-Eskorte nach Deutſchland die Landwehr Diviſion 
Kummer, zum Vormarſch gegen die Oiſe die 3. Kavallerie-Diviſion, 
das 1. und 8. Korps beſtimmt. Die bisher zur J. Armee gehörige 
1. Kavallerie⸗Diviſion trat dauernd zur II. Armee. Bereits vor 
dem 6. November waren mehrfache Detachirungen nothwendig geworden. 
So rückte die 4. Infanterie-Brigade nach Lafére ab, von wo ſie erſt 
nach der Schlacht bei Amiens disponibel wurde. Vom 8. Korps 
ging auf kurze Zeit eine Brigade nach Verdun; dieſer Ort kapitulirte 
früher. Die 3. Kavallerie-Diviſion nebſt Infanterie mußte behufs 
Säuberung der Argonnen von Franctireurs vorausgeſchickt werden, 
blieb aber nach Erfüllung dieſes Auftrages vor der Front des vor— 
gehenden Haupttheils der I. Armee. Am 11. November trat ferner 
die 1. Divifion aus dem Korps-Verband. Sie ging nach Mezieres, 
woſelbſt ſie bis zur Ablöſung durch die Diviſion Senden (22. November) 
verblieb. Der Reſt des 1. und 8. Korps vollzog den Vormarſch 
gegen Noyon ohne weſentlichen Zwiſchenfall. 

Das 8. Korps auf dem linken, 3. Infanterie-Brigade nebſt 
Korps⸗Artillerie auf dem rechten Flügel, 3. Kavallerie-Diviſion vor 
der Front, erreichten dieſe Haupttheile der I. Armee am 21. die 
Linie Compiegne —Chauny. 

Die nördlich Paris ſtehende Maas-Armee hatte zu ihrer Rücken⸗ 
deckung die verſtärkte ſächſiſche Kavallerie-Diviſion nach Chantilly ent- 
ſendet. Ihre Patrouillen ſtreiften gegen Breteuil und Montdidier. 
Weiter weſtlich, bei Giſors, beobachtete die Garde-Kavallerie-Brigade 
des Prinzen Albrecht nebſt 3 Bataillonen und 2 Batterien. 

Gemeinſam und in Fühlung mit dieſen Detachements bildete 
nunmehr die längs der Oiſe aufmarſchirende I. Armee die Rücken⸗ 
deckung der Cernirung von Paris mit der Front gegen Rouen, 
Amiens und Lille. 

In dieſen nördlichen Gebieten war ſeit dem 22. Oktober der 
General Bourbaki organiſatoriſch thätig. Alle zufolge Dekrets vom 
2. November militärpflichtigen Männer vom 20. bis 40. Lebensjahre 
wurden in den Depots zu Bataillonen formirt. Das Hauptquartier 
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der Neuformation war zu Lille. Die vielen reichen und induſtriellen 
Städte des Nordens, beſonders die Militär-Werkſtätten von Douai, 
St. Omer, Lille, Maubeuge und die frequenten Hafenplätze leiſteten 
dem Organiſationswerk wichtige Dienſte. Als am 19. November 
ad int. der General Farre an die Stelle Bourbakis trat, war die 
Bildung des mit Nr. 22 bezeichneten Korps äußerlich ziemlich beendet. 
Richtiger geſagt war ein mit großer Mühe zuſammengebrachter Haufen 
theils unerwachſener Leute, welche von Disziplin und militäriſcher 
Erziehung keinen Begriff haben konnten, ſchlecht und ungleich bewaffnet, 
unzureichend bekleidet und größtentheils durch den Geiſt der Demo— 
kratie ihren wenigen Offizieren entfremdet; dieſe Leute waren zu 
Trupps zuſammengeſtellt, deren einziger Halt ein geringer Beſtand 
älterer Soldaten, Unteroffiziere und Offiziere bildete. Die aus den 
Häfen des Nordens abberufenen Marineſoldaten bildeten bekanntlich 
die Elite-Infanterie der franzöſiſchen Nord-Armee und gaben vor— 
nehmlich die Geſchützbedienung. Die bisherigen Garniſonen der 
Nordfeſtungen bildeten den Stamm der neuformirten Linienregimenter 
und ergänzten ſich durch Rekruten. Die Mobilgarden wurden gänzlich 
neu formirt. Von Nationalgarden (bataillons mobilisés) deren 
Anzahl mit der Dauer des Krieges zunahm, fochten am 27. November 
erſt drei Bataillone.“) Letztere beiden Kategorien ließen beſonders 
viel zu wünſchen übrig. Das Offizierperſonal war an Zahl und 
Güte gering. Zu den beſten Offizieren gehörten (außer der Marine) 
diejenigen, welche die Kapitulationen von Metz und Sedan gebrochen **) 
und ſich zum Dienſt geſtellt hatten. 

Die unter General Farre vereinten Kräfte zogen ſich ſeit dem 
23. November näher um Amiens zuſammen, zum Schutze dieſer 
Stadt und der nach Arras führenden Bahn gegen die im Anmarſch 
gemeldete preußiſche J. Armee. General Farre beabſichtigte, mit 
ſeinem rechten Flügel die nördlich Dury neu angelegten Schanzen, 
an dieſe links anſchließend den von St. Nicolas über Cachy ſich 
hinziehenden Höhenrücken bis einſchl. Villers Bretonneux energiſch zu 


*) Es war dies die Bürgerwehr von Amiens; ſie gehörte zum Detache⸗ 
ment des Generals Paulze bung, 

) Ein Cirkular des Generalkommandos vom 9. Januar veröffentlicht die 
Namen von 52 wortbrüchigen Offizieren, deren Schuld zweifellos und deren 
Feſtnahme anempfohlen war. Die Nord⸗Armee hatte mehr dieſer Offiziere in 
ihren Reihen, während der bei Rouen bezw. Havre fechtenden Armee ſolche faſt 
ganz fehlten. 


— 174 — 


vertheidigen. Südlich vorgeſchobene franzöſiſche Detachements (vor 
dem linken Flügel über die Luce hinaus) hatten bereits mit den 
preußiſchen Vortruppen Fühlung. General Farre dislozirte ſeine 
Truppen möglichſt nahe den Poſitionen, welche er für den Gefechts⸗ 
fall zu vertheidigen in Ausſicht genommen. 

Es waren beſtimmt als: 

rechter Flügel: General Paulze d'Yvoy mit der Garniſon 
von Amiens; 

Centrum: 2. Brigade Deroya; 

linker Flügel: 3. Brigade du Beſſol; 

Reſerve: 1. Brigade Lecointe. 

Zuſammen 25 000 Mann mit 60 Geſchützen, welche eine Front— 
linie von 24 Kilometer zu vertheidigen hatten. Eine ſolche Poſition 
war einem mit zuſammengehaltener Kraft geführten preußiſchen Angriff 
gegenüber kaum haltbar, auch beeinträchtigte die im Rücken der Stellung 
fließende Somme den Werth der Stellung, obgleich deren Uebergänge 
weiter oberhalb geſprengt, unterhalb bis Amiens beſetzt waren. Im 
Detail betrachtet, war die Vertheidigungsſtellung vorzüglich, ſie gab 
durchweg freies Schußfeld. 

Die am 19. November in Soiſſons dem General v. Manteuffel 
von Sr. Majeſtät zugegangenen Direktiven bezeichneten Rouen als 
fernere Vormarſchrichtung, hoben aber gleichzeitig die Wichtigkeit von 
Amiens hervor. Da inzwiſchen die Verſammlung ſtärkerer feindlicher 
Kräfte um Amiens, welche von Tag zu Tag an Zahl wuchſen, kon⸗ 
ſtatirt wurde, ſo entſchloß ſich General v. Manteuffel, mit den zur 
Stelle befindlichen Theilen ſofort gegen Amiens vorzugehen, gleich— 
zeitig die Detachirten möglichſt ſchnell heranzuziehen. 

Es erreichte am 26. Abends das 8. Korps mit ſeinem Gros 
die Linie Ailly fur Noye — Moreuil, die Avantgarde (3. Infanterie⸗ 
Brigade) des 1. Korps traf vorwärts Le Quesnel ein. Von der 
1. Diviſion erreichte die erſte Staffel nebſt Korpg-Artillerie die 
Gegend ſüdlich Le Quesnel, hingegen die zweite Roye, während die 
übrigen Theile der 1. Diviſion mit ihren Teten nicht über Noyon 
hinauskamen. General v. Manteuffel vermuthete die feindliche Haupt⸗ 
poſition auf dem rechten Ufer der Somme. Die feindlichen, ſüdlich 
der Somme gemeldeten Truppen hielt der General für vorgeſchobene 
Theile. Es erklärt ſich aus dieſem Umſtand der eigenthümliche Ver: 
lauf der nun folgenden Schlacht bei Amiens. Während vom Ober⸗ 
kommando am 27. ein Vorwärtsaufſchließen der Korps in Ausſicht 
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genommen, ſtießen dieſelben bereits an dieſem Tage auf die feindliche 
Hauptpoſition. Die getrennten preußiſchen Anmarſchkolonnen gelangten 
auf ſehr ausgedehnter Front zu ſelbſtſtändigen Theilgefechten. Das 
8. Korps hatte für den 27. Befehl erhalten, zwiſchen den Flußläufen der 
Noye und Celle aufzuſchließen, das 1. Korps, den Luce-Abſchnitt zu 
beſetzen, die 3. Kavallerie-Diviſion, nördlich der Luce aufzuklären. 

Die einzelnen Truppentheile, welche die ihnen zugetheilten 
Quartiere aufſuchten, ſahen ſich urplötzlich in ein Gefecht verwickelt, 
welches ſich unerwartet ernſt geſtaltete. 

Nachdem ſomit die allgemeine Situation vor Beginn der Schlacht 
erörtert, ſeien nunmehr die ſpeziellen Erlebniſſe des Regiments 44 
erwähnt, zurückgreifend auf die Zeit des Abmarſches von Metz bis 
zum Gefecht der 3. Brigade am 27. Es wird ſodann die Dar- 
ſtellung des Gefechts des Regiments 44 und der in nächſter Nähe 
eingreifenden Theile der 3. Brigade und 1. Diviſion folgen und 
erſt am Schluß dieſes Abſchnitts der Zuſammenhang dieſes Gefechts 
mit den Ereigniſſen weiter rechts und links Berückſichtigung finden. 
Dieſe Art der Darſtellung dürfte gerechtfertigt erſcheinen, weil das 
Regiment 44 am 27. November auf einem deutlich abgegrenzten 
Theil des Gefechtsfeldes und faſt iſolirt gefochten hat. 

Die erſten Märſche nach dem 6. November fanden bei nebligem 
naßkalten Wetter ſtatt. Aufbruch ziemlich regelmäßig 8 Uhr. Unter 
dem Schutz der Kavallerie-Diviſion blieben die waffenweiſe gemiſchten 
Kolonnen bis Mitte des Monats in Reiſemarſch-Formation. Die 
Fouriere wurden ſtets vom erſten Rendezvous ab vorausgeſchickt. 

Am 5. November erhielt Oberſt v. Böcking in Anerkennung 
ſeiner perſönlichen und der Leiſtungen des Regiments das Eiſerne 
Kreuz 1. Klaſſe. 

Die Quartiere“) waren durchweg gut, Verpflegung durch die 
Wirthe reichlich. Die Kälte blieb, und mit dem 11. November trat 
Schneewetter, der Vorbote des nahenden Winters, ein. Die Ruhe⸗ 


*) Näheres ſiehe Marſchtableau pro 1870—71 in der Anlage 10. 

Von böſem Willen in der Bevölkerung war vorläufig nichts zu merken. 
Schwierigkeiten bereiteten die Kamine, man bekam die Zimmer nicht warm, 
ſtatt deſſen voller Rauch. Uebrigens war infolge der langen Cernirungszeit 
vor Metz der Luxus in der Einrichtung der Quartiere für unſer Offizierkorps 
etwas ganz Ungewohntes. Unſere Soldaten fanden prächtige Verpflegung. 
Die Ortſchaften ſchlachteten in der Regel und vertheilten das Fleiſch an die 
einzelnen Quartiere. 


— 176 — 


tage wurden bei der theils naſſen Witterung zur Inſtandſetzung 
des Anzugs, beſonders der Stiefel, Reinigung der Gewehre, aus— 
genutzt. 

Mit dem 14. folgte klare kalte Witterung. Der Krankenſtand 
des Regiments wuchs und erreichte eine Höhe, wie ſonſt bei unſerm 
Regiment in keinem andern Kriegsmonat. Im Lauf des Monats 
November kamen vom Regiment ins Lazareth: 3 Offiziere, 14 Un⸗ 
teroffiziere, 170 Mann. Dieſe Zahl iſt hoch, doch im Vergleich zu 
anderen Truppentheilen in keiner Weiſe auffallend. Die Vermehrung 
der Lazarethkranken iſt als Folge der vor Metz erlittenen Strapazen 
erklärlich, denn die Märſche im November waren leicht und wirkten 
im Gegentheil auf die Geſundheit der Mannſchaft ſehr erfriſchend. 
Es hat ſich denn auch der Krankenſtand ſehr bald um ein Bedeu— 
tendes gebeſſert.“) 

Die Nähe feindlicher Franktireurtrupps machte ſich allmälig 
geltend. In allen Quartieren fanden Hausſuchungen nach Waffen 
ſtatt, welch letztere ſtets vernichtet wurden. Vom 18. ab, als das 
Regiment in die Gegend um Laon kam, wurden die Dorfwachen 
ſtärker gemacht (Doppelpoſten an allen Ausgängen) und außer den 
Wachen noch einzelne Züge in jeder Ortſchaft gefechtsbereit in 
Allarmhäuſer gelegt. Der weitere Vormarſch gegen Noyon fand mit 
vollen Sicherheitsmaßregeln ſtatt. Zum Schutz der in und um 
Noyon vom 21. bis zum 24. liegenden Theile des 1. Korps wurde 
eine Vorhut nördlich und nordweſtlich vorgeſchoben. Es traten 
hierzu: 1., 2., 3. Eskadron 10. Dragoner — 1., 2. Bataillon 
Regts. 44, 5. leichte Batterie. Hauptmann May, Regiments 44, 
wurde zum Stab des Kommandeurs der Vorhut, Oberſten v. d. Goltz, 
kommandirt. Nach rechts vorwärts war mit der bei Guiscard 
ſtehenden 3. Kavallerie-Diviſion, nach links mit dem 8. Korps Ver⸗ 
bindung zu halten. Die Vorſichtsmaßregeln unſerer Vorhut be⸗ 
ſchränkten ſich auf weit vorgehende Kavalleriepatrouillen, ſowie ent⸗ 
ſprechende Gefechtsbereitſchaft der vorwärts Noyon dislozirten Kom⸗ 
pagnien. Bei Nacht übernahm ſtets in jedem Kantonnement die 
Infanterie die Sicherung, doch blieben kleinere Kavallerietrupps auf 
den Hauptſtraßen auch zur Nachtzeit weit vorgeſchoben. Am 
23. November wechſelten 2 Bataillone (2. und Füſilier⸗) Regts. 4 
mit den Musketier⸗Bataillonen Regts. 44 in der Vorhut, deren 


„) Vergl. Kapitel 14. 
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Kommando Oberſt v. Tietzen übernahm. Hauptmann May trat zum 
Regiment zurück. 

Bei dem am 25. erfolgenden Weitermarſch auf der Straße von 
Noyon gegen Roye und Amiens folgte Regiment 44 im Gros der 
Brigade unter Oberſt v. Buſſe. 

Der Diviſionsbefehl für den 27. dirigirte die Vorhut (v. Tietzen) 
der 3. Brigade auf Cachy und Gentelles, um Vorpoſten gegen 
Amiens, Anſchluß links an das 8. Korps, rechts an die 3. Kaval⸗ 
lerie-Diviſion auszuſetzen. Der Diviſionsſtab ſollte nach Domart, 
Stab der 3. Brigade nach Hangard kommen. Das Gros der Bri— 
gade,“) hierbei Regiment 44, ftand geſchloſſen am 27., 9 Uhr 
Morgens, auf der Chauſſee mit der Kolonnentete bei St. Mard 
zum Abmarſch nach Hangard, Aubercourt, Domart, Berteaucourt, 
Thezy und Glimont bereit. *) 

Von der 1. Diviſion ſollte die erſte Staffel und Korps ⸗Artillerie 
längs der Luce, die 2. in Le Quesnel, Beaucourt, Hangeſt, Folies, 
Frenoy und Bouchoir quartieren. 

Oberſt v. Tietzen (zwei Bataillone, zwei Eskadrons, eine Bat⸗ 
terie) beſetzte Morgens des 27. die Uebergänge der Luce bei De— 
muin und Domart mit je zwei Kompagnien und ſtand gegen 10 Uhr 
mit vier Kompagnien, einer Batterie bei Hangard. 

Meldungen der vor der Front aufklärenden Kavallerie veran— 
laßte die Verſtärkung der Vorhut durch das 1. Bataillon Regts. 4, 
1. Eskadron Dragoner und 5. ſchwere Batterie. Oberſt v. Tietzen 
erhielt den Auftrag, die Höhen nördlich der Luce zu gewinnen. Er 
ſtand hierzu an drei Punkten unmittelbar bereit, in Domart, Han⸗ 
gard und Demuin, und trat entſprechend in drei Kolonnen an. 

Die linke Kolonne erhielt die Richtung Domart— Bois de Do— 
mart; die mittlere: Hangard — Cachy und die rechte Kolonne (7. und 
8. Kompagnie Regts. 4 und 3. Eskadron) die Richtung Demuin — 
Cachy. 

Die Teten dieſer drei Kolonnen des Oberſt v. Tietzen ſtießen 
ſehr bald in der Höhe von Gentelles — Bois du Fleye — Bois de 
Hangard auf ſtark beſetzte feindliche Poſitionen — wie ſich dem⸗ 


) 4. Brigade war, wie erwähnt, augenblicklich vor La Fere. 
**) Regimentsſtab 44 und 1. Bataillon Regts. 44 ſollte nach Domart, 
2. Bataillon Regts. 44 nach Berteaucourt, Füſilier⸗Bataillon 44 mit je zwei 
Kompagnien nach Thezy und Glimont. Infolge der unerwarteten Schlacht 
wurden natürlich alle dieſe Quartiere nicht bezogen. 
Geſchichte des 7. Oſtpreuß. Inf. Regts. Nr. 44. 12 


nächſt herausſtellte, des franzöſiſchen linken Flügels unter dem Oberſt 

du Beſſol. 

Letzterer hatte circa 1200 m ſüdlich Villers Bretonneux, Front 
gegen die Waldungen, Schützenemplacements herſtellen laſſen, welche 
ſich rechts an das befeſtigte Cachy, links an einen dominirend circa 
1200 m ſüdöſtlich Villers gelegenen Hügel ſtützten. Der friſch ant: 
geworfene Boden der tief in dieſen Hügel eingeſchnittenen Eiſenbahn 
war ſehr geſchickt zur Herſtellung einer Schanze benutzt. Sie wurde 
ein Hauptſtützpunkt des franzöſiſchen linken Flügels. Oberſt du 
Beſſol verfügte über zwei Linien-, ein Marine-, drei Mobilgarden⸗ 
Bataillone feiner eigenen (3.) und über 2½ Linien-Bataillone der 
1. Brigade, welch letztere vor Beginn des Gefechts in Villers ein— 
trafen, und disponirte folgendermaßen: 

Gentelles: 20. Chaſſeur-Bataillon. 

Cachy: 1. Bataillon 43. Linien⸗Regiments; 
in der verſchanzten Linie ſüdlich von Villers Bretonneux: 

LG Bataillon 65. Linien⸗Regiments, 
Zi - 78: e 

2 Kompagnien Mobilgarde, 

2. Chaſſeur⸗Bataillon. 

In dem Bahneinſchnitt: eine Kompagnie Mobilgarde, ſpäter (d. h. 
vor Beginn des Gefechts) eine Kompagnie der 2. Chaſſeurs 
nebſt einigen Sektionen Marine. 

Nördlich des Bahneinſchnitts bis inkluſive Tuilerie: ein Bataillon 
Mobilgarde, ¼ Bataillon 75. Linien-Regiments, Sappeurs 
und Marine-Detachements. 

Reſerven: in Villers die Hälfte des Marine-Bataillons und 
circa 1¼ Mobilgarden-Bataillone. Drei Batterien zog der Oberſt 
ſofort nach Beginn des Gefechts dicht ſüdlich und öſtlich Villers vor; 
eine vierte Batterie langte erſt ſpäter während des Gefechts an. 

Dem rechten Flügel dieſer Poſition gegenüber hatte das Rent: 
ment 4 ſehr bald nach Eröffnung des Gefechts Gentelles genommen, 
das Bois du Fleye ſowie Bois de Hangard beſetzt, konnte aber auf 
ſeiner ganzen Front keine weiteren Fortſchritte machen. Das Regi— 
ment 4 mußte das Eingreifen unſeres Regiments abwarten. 

Der Oberſt v. Buſſe“) befahl um 11 Uhr dem bei Hourges 


ai Oberſt v. Buſſe war, wie erwähnt, ſtellvertretender Brigadekom⸗ 
mandeur. 
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eingetroffenen Regiment 44*) und der 6. leichten Batterie (Hahn), 
über Demuin nach Cachy vorzugehen, um gegen die feindliche linke 
Flanke zu wirken. Major Dallmer, Führer des Regiments 44, paſſirte 
mit dem 1. Bataillon an der Tete, dann die Batterie, 2. Füſilier⸗ 
Bataillon, die Luce **) und formirte ſich jenſeits dieſes Baches in 
der von Demuin nach Marcelcave ſich hinziehenden Mulde. 

Zu dieſer Zeit ſtand die 7. Kompagnie Regts. 4 auf dem 
Plateaurand ſüdlich des Bois de Morgemont. 8. Kompagnie 
Regts. 4 und 3. Eskadron hielten geſchloſſen am nördlichen Aus— 
gang von Demuin. 

Major Dallmer verſammelte am Rande der Mulde um ſich 
die berittenen Offiziere und gab ſeine Dispoſitionen aus. Es 
ſtanden gedeckt 1. und 2. Bataillon im erſten, Füſilier⸗Bataillon im 
zweiten Treffen, die Batterie auf dem rechten Flügel. Major 
Dallmer ließ von den Bataillonen des erſten Treffens je zwei Kom— 
pagnien auseinandergezogen antreten, und zwar von links nach rechts 
gerechnet: 4., 3., 7., 6. Dahinter folgten als Halbbataillone 2., 
1., 8., 5., ſowie im dritten Treffen die beiden Halbbataillone des 
Füſilier⸗Bataillons. 

Die vorderen Kompagnien ließen ſchwärmen und gingen gegen 
das Bois de Morgemont vor. In dem dicht mit Unterholz be⸗ 
wachſenen Laubwäldchen ſtreiften nur vereinzelte feindliche Patrouillen, 
welche auswichen. Am Nordweſtrand angelangt, überſah Major 
Dallmer die ganze Ausdehnung der feindlichen Stellung, deren äußerſten 
linken Flügel man bei Cachy geglaubt, und erkannte, daß eine Ein- 
wirkung auf die feindliche linke Flanke nur durch ein weiteres Aus— 
holen zu erreichen ſei. Die Batterie Hahn eröffnete daher gegen 
12 Uhr nordöſtlich des Bois de Morgemont auf 1600 m ihr Feuer 
gegen die Schanze auf dem feindlichen Flügel. Major Dallmer 
befahl dem auf dem rechten Flügel befindlichen 2. Bataillon (Major 
Bock), dieſe Schanze öſtlich zu umgehen, dem Füſilier-Bataillon, der 


*) Stärke des Regiments am 26. November: 
1. Bataillon 14 Offiziere, 79 Unteroffiziere, 653 Mann, 
2 e 15 e 72 = 723 b 
Füfil. = 15 e 60 5 714 

Vergl. Abſchnitt 14 und Anlage 8. — Beſetzung der Offizierftellen: Ans 
lage 6. 

**) Es machte einen eigenthümlichen Eindruck, beim Paſſiren von "De: 
muin die dort für das Regiment Kronprinz Quartier machenden Unteroffiziere 
im Dorf zu treffen. 

12* 
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Bewegung des 2. Bataillons zu folgen, dem 1. Bataillon, zunächſt 
rechts zu folgen, doch die Verbindung mit dem 4. Regiment, deſſen 
rechter Flügel (7. und 8. Kompagnie) das Bois de Hangard in- 
zwiſchen nahm, im Auge zu behalten. 

Seitens des 1. Bataillons zogen ſich daher die 4. und 3. Kom⸗ 
pagnie im Walde rechts, traten aus der Nordoſtſpitze des Waldes 
hervor und avancirten rechts an dem kleinen Buſch vorbei, welcher 
einige Hundert Meter nördlich des Bois de Morgemont liegt. In 
dem freien Terrain erhielten beide Kompagnien aus der verſchanzten 
Linie ſüdlich Villers Feuer und ſahen ſich genöthigt, ihre Schützen— 
linie zu verſtärken. 

Die 1. und 2. Kompagnie, welche urſprünglich im zweiten 
Treffen folgten, erhielten noch außerhalb des Bois de Morgemont 
den Befehl, ſich rechts zu ziehen, traten dann in erſte Linie und 
beſetzten den oben erwähnten kleinen Buſch (alſo links der 4. und 
3. Kompagnie) mit je einem Zug, Soutiens dicht dahinter. Die 
ſämmtlichen vier Kompagnien des 1. Bataillons waren von 12 Uhr 
ab im ſtehenden Feuergefecht.“) 

Die 6. und 7. Kompagnie unter Befehl des Hauptmann May 
dirigirten ſich vom Walde aus nordöſtlich, Schützenzug der 6. und 
5. Zug der 7. Kompagnie ausgeſchwärmt. Sobald dieſe Kompagnien 
in etwas freieres Terrain kamen, erhielten ſie Artilleriefeuer. Eine 
Granate ſchlug in das Soutien der 7. Kompagnie und tödtete 
zwei Unteroffiziere und verwundete drei Mann. Beide Kompagnien 
löſten jetzt noch einen Zug auf und gingen ſprungweiſe weiter vor. 

Als Soutiens verblieben vorläufig: Schützenzug der 7. und 
3. der 6. Kompagnie. Major Bock übernahm es, perſönlich die 
5. und 8. Kompagnie zu führen. Er ließ dieſelben zunächſt hinter 
dem rechten Flügel des Halbbataillons May debordirend folgen und 
holte, während die Kompagnien in der Front verhielten, an Marcelcave 
vorbei weit aus, paſſirte die Eiſenbahn und ſchickte ſich längs Der, 
ſelben zum Angriff gegen den Bahneinſchnitt an. Die 5. Kompagnie 
löſte vorläufig nur einen Zug auf und blieb mit Theilen auf dem 
Bahnkörper, mit dem Haupttheil unmittelbar rechts (alſo nördlich) 
deſſelben. Die 8. Kompagnie folgte zunächſt rechts rückwärts der 
5., ließ aber noch vor der Bahn den Schützenzug ſchwärmen. Als 
bei Paſſiren der Bahn das Linkseinſchwenken der beiden Kompagnien 


*) Alſo vom linken Flügel gerechnet 2., 1., 4. und 3. Kompagnie. 


erfolgte, trennten ſich die beiden Halbzüge des Schützenzuges der 
8. Kompagnie und ſetzten ſich — erſter Halbzug unter Lieutenant 
Bieler rechts der Bahn, zweiter Halbzug unter Sergeant Stephan 
auf und ſüdlich der Bahn — in gleiche Höhe mit den Schützen der 
5. Kompagnie. 


7. und 8. Zug blieben nördlich der Bahn geſchloſſen in weiterem 
Vorgehen. 

5 Da, durch die Verhältniſſe genöthigt, das 2. Bataillon ſich 

weit vom 1. entfernte, ſo erhielten die 9. und 11. Kompagnie den 
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Befehl, dieſe Lücke zu ſchließen. Beide Kompagnien löſten je zwei 
Züge auf und ſchoben ſich links der 7. Kompagnie ein. Es waren 
ſomit gegen die Schanze auf und nördlich der Eiſenbahn zwei Kom— 
pagnien, ſüdlich der Bahn vier Kompagnien in erſter Linie im Avanciren, 
dahinter in Reſerve 10. und 12. Kompagnie. Den vier Kompagnien 
ſüdlich der Bahn ſchloſſen ſich 4. und 3. Kompagnie gleichfalls an. 
Die von feindlichen 2. Chaſſeurs beſetzten Schützengräben öſtlich des 
Schnittpunktes der Wege Demuin — Villers und Cachy —Marcelcave 
flankirten die auf dem linken Flügel vorgehende 4. Kompagnie ſehr 
empfindlich. Das Feuer von dort her zwang den Hauptmann 
Weißermel, links einzuſchwenken und gemeinſam mit dem in dem 
kleinen Buſch haltenden Halbbataillon Hubert (1. und 2. Kompagnie) 
eine Defenſivflanke zu bilden. Die 4. Kompagnie war bereits bis 
an den Weg God — Marcelcave herangekommen, weiter gelang es 
ihr nicht, vorwärts zu kommen. Das Gefecht dieſer drei Kompagnien 
wird weiter unten näher erörtert. Die 3., 11., 9., 7., 6., ſowie 
5. und 8. Kompagnie blieben im Avanciren. 

Die Beſatzung der Schanze am Bahneinſchnitt hatte bereits 
auf über 1000 m ein bedeutendes, aber unruhiges Feuer eröffnet. 
Mehr Reſultate erzielten die feindlichen bei Villers Bretonneux auf- 
gefahrenen Batterien, denen preußiſcherſeits vorläufig nur die 6. leichte 
Batterie entgegentrat. Letztere unterſtützte durch ihr wirkſames Feuer 
ſehr weſentlich das Vorgehen unſeres Regiments. Die ſüdlich der 
Bahn avancirenden Kompagnien hielten rechts nach dem Halbbataillon 
May Richtung und Fühlung. Die Mannſchaften trugen übrigens 
volles Gepäck, was in dem durchnäßten Sturzacker beſonders er— 
ſchwerend wirkte. Die Kompagnien hatten, je näher ſie dem Erd— 
werk kamen, allmälig faſt alle Züge aufgelöft*), fo daß die An⸗ 
greifenden in langer, dünner konzentriſcher Schützenlinie ſich der 
Schanze ſprungweiſe bis auf etwa 250 m näherten. 


*) 3. Kompagnie erſt 5., dann 6., ſchließlich auch Schützenzug geſchwärmt. 

11. 5 erſt 5. und 6., dann Schützenzug. 

9. Zug des Feldwebels Marzodko geſchloſſen, die andern 
Züge geſchwärmt. 

1 2 erſt 5., dann 6., dann Schützenzug geſchwärmt. 

6. e erſt Schützen⸗, dann 4, dann 3. Zug geſchwärmt. — 
Vom Schützenzug ging von Hauſe aus eine Gefechts⸗ 
patrouille, 1 Unteroffizier, 5 Mann, rechts heraus, welche 
ſpäter durch Eingreifen der 5. und 8. Kompagnie über⸗ 
flüſſig wurde. 
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Die 10. und 12. Kompagnie waren allein noch geſchloſſen und 
wurden bei dem in Ausſicht genommenen Sturm vom Major Dallmer 
zurückgelaſſen, um für alle Fälle als Rückhalt zu dienen. In der 
Begleitung des Major Dallmer wurde der als Ordonnanzoffizier 
kommandirte Lieutenant Sponholz verwundet. 

Major Bock war trotz des weiteren Weges mit dem rechten 
Flügel nördlich der Bahn bezw. auf dem Bahnkörper ſchnell per. 
wärts gekommen. Auf dem rechten Flügel hatte der 8. Zug 
(Lieutenant Schönborn) die Schützenlinie verlängert, links von ihm 
avancirten der Halbzug des Lieutenant Bieler, weiter links der 
Schützenzug der 5. Kompagnie und auf der Bahn Sergeant Steffahn. 
Hinter dem rechten Flügel folgte der geſchloſſene 7. Zug. Lieutenant 
Schultze I. führte das geſchloſſene Soutien der 5. Kompagnie feinem 
ausgeſchwärmten Zuge dicht auf, ſo daß die 5. Kompagnie in ihrer 
Maſſe ziemlich zuſammengehalten war. 

Als auch dieſe beiden Kompagnien auf etwa 200 m von der 
Schanze angelangt waren, erfolgte der Befehl zum Sturm, und 
alle ſieben Kompagnien, die Offiziere vor der Front, liefen dieſe 
letzte lange Strecke mit ſchlagenden Tambours und unter lautem 
friſchen Hurrahruf dem Feinde entgegen. Die Anſtürmenden erhielten 
Feuer auf kürzeſte Diſtanz. 

Ein feſtes Drahtgitter, welches ringsum den franzöſiſchen Ver⸗ 
theidigungswall umgab und niedergeriſſen werden mußte, ließ die 
einzelnen Leute der Kompagnien nicht gleichzeitig eindringen. 

Die 5. Kompagnie war den anderen Kompagnien voraus, ſie 
dirigirte fi, von Lieutenant Schultze I. geführt, auf die hinter der 
Kehle der Verſchanzung liegende Brücke“) und gelangte mit ihrer 
Maſſe gleichzeitig mit dem 1. Schützenhalbzug 8. Kompagnie, ſowie 
einem Theil des 8. Zuges unter den Lieutenants Bieler und Schön⸗ 
born über dieſe Brücke in das Innere des Werks. “*) Die Franzoſen 

) Ein gemauerter Bahnübergang, der hoch liegt und das Innere der 
Verſchanzung beherrſchte. 

**) In den Vorſchlagsliſten der 5. Kompagnie werden als die tapferſten 
Leute genannt: Musketier Maſorewitz, Sergeant Meyer, Einjährig⸗Freiwilliger 
Grundt, Unteroffiziere Kühn und Michel, Musketiere Colberg und Templin, 
Sergeant Sawitzki, Unteroffiziere Wagner und Kielmann. Horniſt Eduard 
Valentin ergriff zum Schanzenſturm ein Gewehr und war unter den Vorderſten. 
Unter den oben näher bezeichneten Führern der Theile der 8. Kompagnie zeich⸗ 
neten ſich aus: Unteroffiziere Onaſch und v. Czarnowski, Gefreiter Egloff, 
Unteroffiziere Baumgardt und Wichowski, Gefreiter Scipnewski, Musketiere 
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hatten in ihrem Rücken dieſen Punkt ſowie das Wärterhäuschen 
und die tiefer liegende Bahnlinie beſetzt. Ein kleiner Theil der 
5. Kompagnie ſowie der Halbzug des Sergeanten Stephan 8. Kom⸗ 
pagnie gelangten zur ſelben Zeit, als die Brücke genommen wurde, 
auf dem Bahnplanum und längs der Böſchungen, dieſelben dann 
erkletternd, in das Innere. Auf allen dieſen Stellen ſetzten ſich die 
Franzoſen im erſten Moment zur Wehr, wurden aber bei ihrer 
geringeren Zahl natürlich bald überwältigt. An der Spitze der 
5. Kompagnie ſah man weithin die Fahne des 2. Bataillons. In 
ſtolzem Siegesbewußtſein pflanzte ſie der Sergeant Knappe 7. Kom⸗ 
pagnie*) auf der hoch liegenden Brücke auf und war hier genöthigt, 
mit gezogenem Seitengewehr ſich der auf ihn eindringenden Franzoſen 
zu wehren. Die Fahne trägt heute noch die Spuren jenes Stand⸗ 
orts. Feldwebel Vogel“) dem Fahnenträger zur Seite, drang mit 
einigen Leuten (u. A. der Einjährig-Freiwillige Striper) ſofort 
weiter vor, gerieth, den Feind verfolgend, ins Handgemenge, erhielt 
einen Schlag mit dem Gewehrkolben, ſtach aber ſeinen Gegner, 
einen Chaſſeurkorporal, ſofort nieder. 

Die 5. und ein Theil der 8. Kompagnie drangen in dem 
Inneren der Schanze und auf der Eiſenbahnlinie weiter gegen 
Villers Bretonneur vor. Den größeren Theil des 8. Zuges und 
den 7. Zug ließ Hauptmann Dultz gleichzeitig gegen feindliches 
Feuer, das von der Lamotter Chauſſee her empfindlich einſchlug, 
Front machen. 

Nur um ſehr Weniges ſpäter als die eben erwähnten beiden 
Kompagnien erſtiegen auch ſüdlich der Bahn die andern fünf Kom⸗ 
pagnien die Verſchanzung. Zunächſt die 6. Kompagnie, an deren 
Spitze der Hauptmann May, den Revolver in der Hand. Etwa 
50 Schritt hinter dieſer die 7., Premierlieutenant v. Senden. Dieſe 
beiden Kompagnien erſtürmten die Südoſtecke der Schanze und gingen 


Maliszewski, Holldack, Benkmann und Gefreiter Majewski, ſowie der ſchwer⸗ 
verwundete Musketier Klein. Letztere ſämmtlich 8. Kompagnie. 

*) Geb. 1843 zu Fürſten Ellgut, Kreis Oels, Regierungsbezirk Breslau. 

) Geb. 1841 zu Sperwienen, Kreis Heiligenbeil. — Sein Kompagniechef 
ſtellt ihm das Zeugniß aus, Vogel habe bei allen Gelegenheiten — im Bivak, 
auf beſchwerlichen Märſchen, auf Feldwache, in allen Schlachten und Gefechten — 
durch Unermüblichkeit, Unerſchrockenheit und Freudigkeit bei der Erfüllung 
ſeiner Pflicht ſich beſonders hervorgethan. Hauptmann Siehr betont ausdrück⸗ 
lich, daß, wenn irgend eine mit Gefahr verbundene Rekognoszirung (wie vor 
Metz ſo häufig) erforderlich war, ſich Vogel ſtets dazu erboten. 
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in der Längenrichtung der Schanze weiter vor,“) während nach ganz 
kurzer Zeit auf der gegen Süden gerichteten Hauptfront die 9. *) 
(Premierlieutenant Lambeck), die 11. ***) (Hauptmann Bock) und die 
3. Kompagnie) (Hauptmann Bötticher) einbrachen. 

Bei der 9. Kompagnie hatte Feldwebel Marzodko ++) das einzige 
ſüdlich der Bahn noch geſchloſſene Soutien dicht hinter der Schützen⸗ 
linie energiſch vorgeführt, er traf mit den vorderſten Schützen ſeiner 
Kompagnie zugleich in dem feindlichen Werke ein. 

Die 3., 11., 9. Kompagnie hatten bedeutendere Verluſte als 
die auf unſerm rechten Flügel avancirten Kompagnien, da die fran- 
zöſiſche Infanterie von ihren ſüdlich Villers gelegenen Schützengräben 
aus und die dicht ſüdlich Villers feuernden und von Matroſen gut 
bedienten Geſchütze ein intenſives Flankenfeuer auf ſie richteten. Trotz 


) Von der 6. Kompagnie haben ſich ausgezeichnet: Unteroffizier Schwarz, 
Feldwebel Pelzer, Portepeefähnrich Golden, Sergeant Stephan, Unteroffiziere 
Gehrmann II. und Ehlert II., Gefreiter Schmidt, Musketiere Krauſe, Wrembek, 
Fey, Boettcher, Schmerberg, Worſchinski und der ſpäter bei St. Quentin 
gefallene Grünhagen. 

Von der 7. Kompagnie: Sergeanten Eich und Feldthau, Unteroffizier 
Hartel, Musketiere Jaguſch und Jenk, Unteroffizier Kanitzki Gefreite Rex, Eckert, 
Freywaldt, Musketiere Perczikowski und Geſchkowski. 

**) Premierlieutenant Lambeck hat folgende Leute für Auszeichnung in der 
Schlacht bei Amiens zur Dekoration eingegeben: Füſiliere Barke, Freitag, 
Buſch, Jobs, Sergeant Streu, der ſpäter bei St. Quentin gefallen, Unteroffizier 
Göde, Füſiliere Liedtke, Fauſt, Schlump, Dupbke, Schwark, Gregor, Behner, 
Hintzert II., Kobus, Unteroffiziere Jacubowski, Hohmann, Schäfer, Claudtke, 
Gefreite Lentz und Hintzert I. a 

) Hauptmann Bock bezeichnet als die tapferſten Leute feiner Kompagnie 
an dieſem Tage: Unteroffizier Freitag, Füſilier Wiedenberg, Gefreiter Senger, 
Füſilier Weſſolowski, Sergeant Goldapski, Unteroffizier Marienfeld, Gefreiter 
Oliew, Füſiliere Johanneſſon, Hannemann, Brandenburger, Zander, Weiß, 
Unteroffiziere Kowski, Groß, Winniewski, Gefreite Gall, Kongehl, Krauſe, 
Larm, Einjähriger Unkel. 

1) Die 3. Kompagnie hat es bei ihrem Vorgehen auf dem äußerſten 
linken Flügel der gegen die Schanze avancirenden Kompagnien beſonders 
ſchwer gehabt. Ihre Verluſte ſind daher auch am größten im Regiment. 
Hauptmann Boetticher nennt von Mannſchaften der Kompagnie als beſonders 
tüchtig: Unteroffiziere Grabowski, Schroeder, Stang, Boehlke, Sergeanten 
Hähnchen und Malinowski, Musketiere Samulewitz, Biſchof, Gefreiter Marquardt, 
Musketiere Will, Miſchke, Kohlke und Butzke. Letzterer fiel am 27. November. 

tr) Geboren zu Roſenberg, Kreis Neuſtadt in Preußen; erhielt, weil er ſich 
auch bereits in früheren Gefechten beſonders ausgezeichnet hatte, das Eiſerne 
Kreuz und den St. Georgs⸗Orden. 
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ſehr großer Verluſte und auf freiem Felde ohne alle Deckung waren 
auch dieſe Kompagnien beim Sturm in flottem Vorwärts ge— 
blieben. 

Als der Sturm erfolgte, war Major Dallmer vom Pferde ge— 
ſprungen, um zu Fuß das Kommando in der Schanze zu führen. 
Hier kamen unſere Kompagnien im Moment nach dem von allen 
Seiten faſt zugleich ſtattgehabten Anſturm ſehr durcheinander. In 
dem weiteren, in der Schanze und längs der Bahnlinie ſich abſpie— 
lenden Gefecht waren daher Theile aller verſchiedener Kompagnien 
des Regiments in vorderſter Linie. Bei dem beſchränkten Raum 
formirten ſich geſchloſſene Soutientrupps vielfach aus Mannſchaften 
verſchiedener Kompagnien. 

Die Chaſſeurs und Marineſoldaten gaben ſich gefangen oder 
zogen ſich zurück, um hinter der nächſten Deckung neuen Widerſtand 
zu verſuchen. Zufällig befanden ſich innerhalb der Verſchanzung und 
über dieſelbe hinaus kleine ſenkrecht zur Bahnrichtung liegende Quer— 
aufwürfe. Dieſe benutzten die Franzoſen, doch wurden ſie längs des 
Bahneinſchnitts in der Richtung auf das Städtchen Villers Breton— 
neux von Sprung zu Sprung zurückgeworfen. Major Bock war 
mit ſeinem Adjutanten um die Schanze herumgeritten und betheiligte 
ſich perſönlich an der Verfolgung. Lieutenant Schulze II. mußte von 
ſeinem Revolver Gebrauch machen, wie überhaupt die meiſten unſerer 
in die Schanze eingedrungenen Offiziere. 

Die Liſiere des Städtchens Villers war vom Feinde noch ſtark 
beſetzt und ſie zu nehmen momentan nicht möglich. Doch erlitt der 
Feind bei ſeinem Abzuge dorthin längs des Eiſenbahneinſchnitts weitere 
erhebliche Verluſte, indem unſere vom oberen Rand der Böſchung ab— 
gegebenen Schüſſe ziemlich ſicher trafen. Oberſt du Beſſol hatte in⸗ 
zwiſchen zur Aufnahme der weichenden Schanzenbeſatzung friſche 
Truppen auf und an dem am Bahnhof gelegenen Bahnübergang“) 
poſtirt. Dieſe beſtrichen in der Längenrichtung den Bahneinſchnitt 
und verhinderten das weitere Vorgehen der 44er. Nördlich und ſüd— 
lich der Bahn ließ Oberſt du Beſſol desgleichen ſofort ſtärkere Kräfte 
Stellung nehmen und formirte ſich demnächſt, wie ſpäter zu erörtern, 
zur Gegenattacke. 

Die Schanze am Bahneinſchnitt war um 1 Uhr von uns ge— 
nommen. Der Feind hatte in derſelben außer den Verwundeten 


„) Dicht an der Liſiere der Stadt. 
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40 Gefangene“) verloren und fein ganzes Gepäck zurückgelaſſen. 
Es ſpricht für die gute Verwerthung des Terrains ſeitens der Fran- 
zoſen, daß eine verhältnißmäßig geringe Beſatzung uns nicht unerheb— 
liche Verluſte beim Sturm zuzufügen im Stande geweſen. Für das 
Regiment 44 indeſſen war der ſchwierigſte Theil der Tagesaufgabe 
erſt noch zu löſen. Es galt, dieſe tief in die feindliche Linie ein— 
ſchneidende Poſition zu behaupten, und wahrlich die überaus hart— 
näckige Vertheidigung dieſes exponirten Punktes iſt eine ehrenvollere, 
ſchwierigere und bei Weitem blutigere Arbeit geweſen, als die ſo flott 
erfolgte Wegnahme der Schanze. 

Nordöſtlich des Bois de Morgemont trafen allmälig die Bat- 
terien der Korps⸗Artillerie ein, welche aus eigener Initiative bei dem 
nahen Kanonendonner ihre Quartiere verlaſſen hatten. Sie wurden 
dem linken Flügel unſeres Regiments eine ſehr erwünſchte Unter— 
ſtützung. 

Wie bereits erwähnt, ſtand ſeit 12 Uhr das 1. Bataillon mit 
drei Kompagnien im Gefecht. Die 4. Kompagnie, welche links der 
3. den Anſturm auf die Schanze unternommen, war durch Flanken— 
feuer gezwungen, im Verein mit der 1. und 2. Kompagnie nach links 
einen Defenſiv⸗Haken zu bilden. Es ſtanden in erſter Linie ausge— 
ſchwärmt (ſeit 12 Uhr) 7. und Schützenzug der 4. Kompagnie, links 
anſchließend der Zug des Lieutenant Weſſel 1. Kompagnie, auf dem 
linken Flügel der Zug des Lieutenant Riedel 2 Kompagnie. Letztere 
beiden Züge waren, als die 4. Kompagnie noch einen Sprung 
vorwärts machte, gleichfalls aus der Liſiere des kleinen Buſches 
einige Hundert Schritt vorgegangen. Lieutenant Riedel zog ſich hier— 
bei links in der Abſicht, ſich den Kompagnien des Regiments 4 mehr 
zu nähern. Hauptmann Hubert ließ daher links des Zuges vom 
Lieutenant Weſſel den 4. Zug (Lieutenant Wierzbowski) eindoubliren, 
ſo daß jetzt als Soutiens verblieben: 8. Zug zwei Züge der 1. und 
ein Zug der 2. Kompagnie. In dieſer Formation hielt das 
Bataillon lange Zeit hindurch (die Schanze am Bahneinſchnitt war 
bereits genommen) und ſchlug wiederholte Angriffe franzöſiſcher In— 
fanterie ſiegreich ab. Bei der am meiſten exponirten 4. Kompagnie 
begannen die Patronen zu mangeln. Hauptmann Weißermel ließ 
daher den zuerſt in Gefecht getretenen Schützenzug durch ſeinen 8. Zug, 
Lieutenant Larz, ablöſen. Sehr bald aber hatte auch der 7. Zug 


*) 39 Chaſſeurs und nur 1 Marineſoldat. 
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nur noch ſehr wenig Patronen. Als der Feind nach einiger Zeit 
ſich immer mehr entwickelte und die lockere Verbindung mit dem 
Regiment 4 gänzlich zu unterbrechen drohte, gab Major v. Ziegler 
der 1. und 2. Kompagnie den ausdrücklichen Befehl, mit ihren drei 
Soutienzügen ſofort die Nordliſiere des Bois de Morgemont zu be⸗ 
ſetzen, die vorderen Züge bei ihrem zu erwartenden Abzuge aufzu— 
nehmen und dann unter allen Umſtänden das Bois de Morgemont 
zu halten. 

Das Zurückgehen nach dieſer Waldliſiere war in dem ganz 
überſichtlichen Terrain und der Nähe des Feindes ein ſchwieriges 
Manöver. Als einer der Letzten am Feind ſtürzte der Fahnenträger 
des 1. Bataillons, Sergeant Nicolaus, verwundet zu Boden. ` Unter, 
offizier Roſe 1. Kompagnie ergriff ſofort die Fahne und führte ſie 
weiter in dieſem Gefecht. 

Premierlieutenant Drogand placirte in der Nordliſiere des Bois 
de Morgemont ſeine beiden Züge ausgeſchwärmt auf dem rechten 
Flügel, Hauptmann Hubert ſeinen 3. Zug ausgeſchwärmt links da⸗ 
neben. Kaum war dieſe Poſition beſetzt, als auch der feindliche 
Vorſtoß auf der ganzen Front erfolgte und unſere vorderen Züge 
gezwungen wurden zurückzugehen. Lieutenant Riedel wurde hier 
ſchwer verwundet, Feldwebel Grajetzki übernahm den Zug und be- 
ſetzte ausgeſchwärmt links des 3. Zuges die Liſiere des Bois de 
Morgemont. Hinter dieſem linken Flügelzug im Walde poſtirte 
Hauptmann Hubert als Soutien den 4. Zug. — Der Zug des 
Lieutenant Weſſel ſchloß ſich der 4. Kompagnie an, mit welcher er 
bisher in enger Fühlung bereits gefochten. Hauptmann Weißermel 
ging unter ſehr bedeutenden Berluften*) (Lieutenant Roſenhagen, 
Vizefeldwebel Imme verwundet, Letzterer ſchwer, Unteroffizier Nep- 
pert fand den Heldentod) nach der Nordoſtecke des Bois de Morge— 


„) Die 4. Kompagnie hat in Summa 2 Offiziere, 4 Unteroffiziere, 
53 Mann verloren. Hauptmann Weißermel bezeichnet folgende Leute als der 
Auszeichnung würdig: 

Sergeant Schoßnick, Unteroffiziere Tucholski, Krokowski, Gefreite Kaminski, 
Sitz, Czieszewski, Musketiere Küntzel, Rudel, Marchand, Herrmann, Damerau, 
Riemer. 

Oberſtlieutenant Gregorovius gedenkt in ſeiner Schrift (Jahrbücher für die 
deutſche Armee und Marine 1871) mit beſonders anerkennenden Worten des 
Lieutenants der Landwehr Larz, der ſpäter bei St. Quentin den Heldentod 
gefunden. Er führte am Bois de Morgemont den 8. Zug, welcher zuletzt zu⸗ 
rückging. 
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mont zurück. Hier waren die Batterien der Korps-Artillerie aufge⸗ 
fahren. Vom Oberſtlieutenant Gregorovius zum Schutz der feuern⸗ 
den Batterien aufgefordert, blieb Hauptmann Weißermel mit ſeinen 
vier Zügen ausgeſchwärmt und feuernd halten, obgleich er nur noch 
ſehr ſpärlich Munition beſaß und bei den Verwundeten und Todten 
nach Patronen geſucht werden mußte. In dieſer Stellung verblieben 
die vier Züge, bis die Artillerie durch das immer näher Ber, 
ankommende feindliche Infanteriefeuer zum Zurückgehen genöthigt 
wurde. d 

Dann ſammelte Hauptmann Weißermel zugweiſe feine Kom⸗ 
pagnie rückwärts, um bei den gedeckt ſeitwärts Bois de Morgemont 
aufgefahrenen Munitionswagen des Regiments die Munition zu er⸗ 
gänzen, und blieb auf Befehl des Majors v. Amelunxen (General⸗ 
ftab) eine Zeit lang hier ſtehen. “) 

Die fünf Züge unter Hauptmann Hubert ſchlugen in der Nord— 
liſiere des Bois de Morgemont alle Vorſtöße der feindlichen, von 
Villers Bretonneux aus ſüdlich vorgehenden Bataillone erfolgreich 
und energiſch ab.““) Feldwebel Grajetzki wurde hier verwundet. 

Für den gleichfalls verwundeten Major v. Ziegler übernahm 
Hauptmann Hubert die Führung des Bataillons. 

Unteroffizier Haaſe 2. Kompagnie, als Führer eines Unteroffizier⸗ 
Trupps zur Beobachtung der linken Flanke detachirt, meldete wieder⸗ 
holt dem Hauptmann Hubert, daß feindliche Kolonnen dort im 
Vormarſch. **) Die 7. und 8. Kompagnie Regts. 4 waren in 
der Nordliſiere des Bois de Hangard gleichzeitig mit unſern Kom⸗ 
pagnien angegriffen, hatten ſehr ſtarke Verluſte erlitten, faſt ſämmt⸗ 


*) Major v. Amelunxen hat es wohl für gut erachtet, auf dieſem Punkt 
eine kleine Reſerve bereit zu halten. 

**) Von Unteroffizieren und Mannſchaften der 1. Kompagnie find zur 
Dekoration vorgeſchlagen: 

Unteroffiziere Roſe, Schweitzer, Kantorowicz, Gefreiter Meisner, Musketiere 
Ludwig und Carl Müller, Lehmann, Dzembski, Schwantinski, Mierau und 
Bohl. 

2. Kompagnie Sergeanten Nicolaus und Lange, Unteroffiziere Sprigath, 
Haaſe, Eichler, Gefreiter Fiſcher und Neubert, Musketiere Rohde, Jacobi und 
Thiedemann. 

) Unteroffizier Haaſe hat während mehrerer Stunden dieſen ſchwie⸗ 
rigen Auftrag der Beobachtung der Flanke mit Ruhe und Auszeichnung erfüllt. 
Er hatte nur einige Leute unter ſeinem Befehl. 
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können. In dem nördlichen Theil dieſes Holzes feste ſich der Feind 
feſt und bedrohte von dort die gänzlich entblößte linke Flanke unſeres 
1. Bataillons. 

Die preußiſche Artillerie, öſtlich des Bois de Morgemont in 
Poſition, trug weſentlich dazu bei, das Gefecht ſüdlich Villers zum 
Stehen zu bringen. Noch ein anderer Umſtand wirkte dahin, die 
Erfolge der Franzoſen auf dieſem Theil des Gefechtsfeldes zu 
annulliren. Oberſt du Beſſol war zu dieſer Zeit mit allen ver⸗ 
fügbaren Reſerven gegen die Schanze thätig, weil er dort den 
entſcheidenden Punkt erkannte. Infolge deſſen blieben ihm keine 
Truppen übrig, um die kleinen Erfolge im Bois de Hangard und 
nördlich des Bois de Morgemont weiter auszunutzen. Der franzö— 
ſiſche Vorſtoß ſüdlich von Villers Bretonneux mußte daher ohne 
jegliche weitergehende Bedeutung bleiben. 

Major Dallmer, der das Zurückweichen unſeres linken Flügels 
beobachtet, ſetzte die letzte ihm disponible Reſerve nicht dort, ſondern 
in der Schanze ein, weil hier die Hauptkräfte der Brigade du Beſſol 
fochten. Um 2½ Uhr traten unſere 10. und 12. Kompagnie bei der 
Schanze ins Gefecht; hier hielten jetzt neun Kompagnien des Regi⸗ 
ments, Front nach drei Seiten. In dem ſchmalen Werk fand nicht 
Alles Platz. Die 5. und 8. Kompagnie waren nördlich der Bahn 
mit der Front gegen die Chauſſee placirt. Der größte Theil der 
Füfiliere*) und 3. Kompagnie ſüdlich des Einſchnitts, Front gegen 
Cachy. Dieſe Kompagnien ſuchten ſich, ſo gut es ging, kleine Erd— 
aufwürfe herzuſtellen. Die beiden Schützenzüge der 10. und 12. Kom⸗ 
pagnie, ein Zug der 9., auch der größere Theil der 11. Kompagnie 
beſetzten die Schanze, ebenſo die 6. und 7. Kompagnie. Da der 
Eiſenbahneinſchnitt mit ſeiner Spitze nach Villers zu lag, ſo konnten 
ſelbſt die wenigen in der Schanze verbliebenen Kompagnien nicht ge- 
hörig ihre Gewehre zur Geltung bringen, was den von der Stadt 
her geführten franzöſiſchen Angriffen günſtig ſein mußte. Auch bot 
der Einſchnitt nicht viel Deckung. Die Batterie Hahn war nach 


*) Unteroffizier Behlke, 11. Kompagnie, der tödtlich verwundet in der 
Schanze lag, durch ſeine große Ruhe und Courage das beſte Beiſpiel gab, rief 
ſeinen Kameraden ermunternd zu: „Kinder, haltet Euch, laßt Euch nicht die 
Schanze nehmen!“ Behlke hat ſich in der Schlacht bei Noiſſeville bereits be⸗ 
ſonders hervorgethan. — Von der 10. Kompagnie werden hier mit Auszeichnung 
Unteroffizier v. Francois und Sergeant Podezus, von der 12. Füſilier Krauſe 
genannt. 


— 191 — 


Wegnahme der Schanze über die Bahn gegangen und hatte nördlich 
letzterer auf ziemlich kurze Diſtanz ihr Feuer eröffnet, wurde aber 
durch Infanteriefeuer genöthigt, nach einiger Zeit zurückzugehen. 

Die Franzoſen nahmen die Schanze von allen Seiten unter 
ſtarkes Feuer und ſchritten ſehr bald von Villers, von der Chauſſee 
und von Weſten her gleichzeitig zum Angriff. Ihre Offiziere gaben 
das beſte Beiſpiel, Oberſt du Beſſol perſönlich führte nach wiederholt 
mißglückten Verſuchen ſchließlich ſeine letzten, mit Mühe zuſammen⸗ 
gerafften Bataillone bis auf 80 Schritt an die Schanze heran, doch 
blieb das 44. Regiment auf ſeinem Platz und wies alle, theils ver— 
zweifelten Angriffe des Feindes entſchieden ab. Unſere Leute mußten 
ſchließlich ihre Munition aus den Taſchen und Torniſtern der Ver- 
wundeten und Todten ergänzen. Trotz der Schmerzen, welche den 
Verwundeten dadurch bereitet, wurden ihre Taſchen entleert. 

Major Dallmer, dem gemeldet wurde, daß der Patronenvorrath 
auf die Neige gehe, verwies ſeine Leute auf das Bajonett! „Wir 
müſſen die Schanze halten!“ — Bei mehreren Kompagnien ließ man, 
um einen gewiſſen Theil der Munition für alle Fälle zu ſparen, 
nur die 1. Schießklaſſe feuern. 

Die feindlichen Batterien hatten die Schanze lange Zeit unter 
Kreuzfeuer gehalten, bis es dem Premierlieutenant Küntzel I. mit 
ſeinem Schügenzug*) und neben haltenden Musketieren gelang, durch 
ein 10 Minuten dauerndes Maſſenfeuer die feindliche nördlich der 
Bahn etwa auf 500 m Entfernung von der Schanze aufgefahrene 
Batterie *) zum Abfahren zu nöthigen, trotzdem dieſelbe ſich ſchließlich 
durch Kartätſchen ihrer Haut zu wehren ſuchte. 

Die über 3 Stunden währende Vertheidigung der Schanze 
koſtete dem Regiment außerordentliche Verluſte. 

Es fanden in der Schanze reſp. in deren nächſter Nähe den Helden- 
tod: Hauptmann May, ***) Lieutenants Schultze I. und v. Wedell, 


) Zug des Lieutenant v. Wedell, der in der Schanze den tödtlichen Schuß 
erhielt. — Der 7. Zug ſtand in freiem Felde ſenkrecht zur Bahnlinie mit dem 
rechten Flügel an der Weſtſpitze der Bahnſchanze. Sein Führer, Vizefeldwebel 
Hahn, zeichnete ſich durch große perſönliche Ruhe aus. — Der 8. Zug (Lieu⸗ 
tenant Senger) ſtand als Soutien dahinter. 

**) Dies ereignete ſich gegen 4 Uhr. Es war wahrſcheinlich die batterie 
de douze, deren Oberſt du Beſſol in ähnlichem Sinne in ſeinem offiziellen 
Rapport erwähnt. 

) Mit Poſtirung einiger feiner Leute beſchäftigt, dicht neben dem Haupt⸗ 
mann Bock, mit dem er kurz zuvor ſich in aller Ruhe unterhalten, erhielt 
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Vizefeldwebel Hildebrandt und Lange. Letzterer erhielt bereits 300 m 
vor der Schanze das tödtliche Geſchoß. 

Lieutenant Schultze I. hatte ſich am Tage von Amiens bei der 
Vorführung der 5. Kompagnie zum Sturm auf die Schanze per⸗ 
ſönlich ſehr ausgezeichnet. Er fiel bei der Vertheidigung des Werkes, 
ebendort v. Wedell und Hildebrandt. 

Die Thaten des Hauptmann Theodor Robert May ſind eng 
verknüpft mit der Geſchichte des 44. Regiments, das bis zum 
27. November 1870 kein Gefecht, keine Schlacht durchfochten hat, 
ohne ihn in ſeinen Reihen zu ſehen. Unbeugſam, geradeaus, feſt 
und kurz entſchloſſen, wo es galt, mit Energie zu handeln, wuchs 
mit der Größe der Gefahr ſein ſcharfer Verſtand und ſein ſchroff 
militäriſcher Sinn. Hauptmann May war im Kriege das Muſter 
eines preußiſchen pflichttreuen und hervorragend tapfern Offiziers, 
dem eine ſchöne militäriſche Zukunft bevorſtand. So hat das 44. 
Regiment unter den vielen theuern und tapfern Kameraden in ihm 
einen ſeiner vorzüglichſten Offiziere verloren. 

Major Dallmer wurde in der Schanze ſchwer verwundet, er 
verblieb auf ſeinem Poſten und gab das Kommando nicht ab.“) 

Hauptmann Doepner, Lieutenant Kowalski, Vizefeldwebel Schu- 
mann, Portepeefähnrichs Noeſſel und Golden, Feldwebeldienſtthuer 
Schröder 3. Kompagnie wurden verwundet. Manch anderer brave 
Mann fand in dem um den Beſitz der Schanze geführten äußerſt 
hitzigen Kampf den Heldentod. 

Thatſächlich hat die feindliche Brigade du Beſſol Alles daran 
geſetzt, um das 44. Regiment in der Schanze zu delogiren. Es ift 
der Brigade nicht gelungen! — Der Oberſt du Beſſol ſtellt unbe- 
wußt dem 44. Regiment ein ſchönes Zeugniß aus, indem er ſeinem 


Hauptmann May eine Gewehrkugel über der Naſe in die Stirn. Lautlos fand 
er einen ſchönen Tod. Sein Geſichtsausdruck blieb unverändert ruhig. Ge⸗ 
meinſam mit Vizefeldwebel Lange wurde Hauptmann May am 28. in Demuin 
beerdigt. Seine Gattin bereitete ihm ſpäter in Kaſſel, ſeiner Vaterſtadt, die 
letzte Ruheſtätte. Lieutenant Schultze I. iſt in Marcelcave, v. Wedell in Roye, 
wo er nach mehrwöchentlichem ſchweren Leiden verſtarb, Vizefeldwebel Hildebrandt 
in Moreuil zur Ruhe beſtattet. 

*) Der Schuß traf faſt an derſelben Stelle als am 14. Auguſt. Der 
rechte Arm iſt auch nach dem Kriege ſteif geblieben 

Die einzelnen Wunden waren ſchwerer und ſchmerzhafter als in den früheren 
Gefechten, weil die feindliche Mobilgarde das Tabatiere-Gewehr (mit größerem 
Kaliber) führte 


Bedauern Ausdruck giebt, daß der Obergeneral den Rückzug aus 
Villers Bretonneux nicht früher befohlen und nur durch längeres 
Aushalten im Städtchen Villers den Preußen Zeit gegönnt habe, 
friſche Reſerven zur Ausbeutung des Sieges heranzuführen. Er 
weiſt ausdrücklich darauf hin, daß ſeine Brigade durch die wieder— 
holten blutigen Attacken zur Wiedereroberung der verlorenen Schanze 
bereits alle ihre Reſerven verausgabt hatte und die Artillerie wie 
Infanterie nur noch einen Reſt von Munition belafen, “) 

So war die Lage der Dinge auf unſerem rechten Gefechtsflügel 
vor Eingreifen der Infanterie des Gros. 

Das 4. Regiment ſtand ſüdlich Cachy ununterbrochen in ſcharfem 
Gefecht, ohne ein Vorwärtskommen zu ermöglichen. Das anfangs 
eroberte Gentelles mußte ſogar aufgegeben werden, und ein Theil des 
Bois de Hangard blieb vorläufig in franzöſiſchem Beſitz. Nach und 
nach war die ganze Artillerie des 1. Korps in Thätigkeit getreten; 
im Bereiche des 44. Regiments ſtanden 46 Geſchütze in Poſition 
(davon 10 der bei Marcelcave haltenden Kavallerie⸗Diviſion und 6 
der vorgeſchobenen Batterie Hahn, 30 beim Bois de Morgemont). 

Als die Franzoſen bei Gentelles und ſüdlich Villers Bretonneux 
Terrain gewonnen, gab der General v. Bentheim den Befehl, das 
Gros *) ſolle unter ſchwacher Beſetzung der Luce⸗Uebergänge mit den 
disponiblen Kräften nördlich der Luce ſofort ins Gefecht eingreifen. 

Das zur 1. Staffel des Gros gehörige Regiment Kronprinz 
war im Begriff, gegen Mittag in Moreuil, Mezieres, Thennes, 
Hangard, Ignaucourt Quartiere zu beziehen. Zwei Kompagnien 
ſtanden noch am Schnittpunkt des Weges Moreuil —Demuin und 
Route d'Amiens. Dieſe verſchiedenen Kompagnien ſetzten ſich, ſoweit 
ſie an der Luce entbehrlich ſchienen, ſofort in Marſch und griffen 
öſtlich und weſtlich des Bois de Morgemont in das Gefecht ein. 

Bis 3 Uhr war an der Nordliſiere dieſes Waldes der Haupt⸗ 
mann Hubert auf ſeine eigenen Kräfte angewieſen, doch nicht vom 
Platz gewichen. 

Weſtlich des Bois de Morgemont gewannen allmälig die 10. 
und ein Zug der 1. Kompagnie Regiments Kronprinz Terrain. 

Zu ihnen trat ſpäter die 12. Kompagnie. Dieſelben drängten 

) Vergleiche den offiziellen Rapport des Oberſt du Beſſol Seite 261, 
Operations de Tarmée du Nord. — Paris, Tanéra 1873. 

*) Diejer Befehl konnte ſich zunächſt nur auf die 1. Staffel des Gros be— 
ziehen, da die andern noch zurück waren. 
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nach und nach gemeinſam mit Theilen des 4. Regiments den Feind 
aus dem Bois de Hangard, und kam um 3½ Uhr das Gefecht in 
Höhe der Nordliſieren der Gehölze an der Straße Demuin — Villers 
zum Stehen. 

Oeſtlich des Bois de Morgemont erreichte gegen 3 Uhr die 
7. Kompagnie Kronprinz die fechtenden Theile des 44. Regiments 
an der Waldliſiere und verlängerte auf beſonderes Anſuchen des 
Hauptmann Hubert den linken Flügel der 44er. Das ſtehende 
Feuergefecht aller dieſer genannten Kompagnien währte längere Zeit. 

Etwa eine halbe Stunde ſpäter als die 7. Kompagnie, traten 
ferner 5. und 8. Kompagnie Kronprinz bei dem kleinen Buſch nord- 
öſtlich des Bois de Morgemont in das Gefecht, ihnen folgte nach 
einiger Zeit die 6. Dieſe drei Kompagnien näherten ſich ſprungweiſe 
vom Buſch aus den feindlichen Schützengräben am Wege Cachy — 
Marcelcave, nahmen im Vorgehen ihren rechten Flügel weiter vor 
und warfen kurz vor 4 Uhr die feindlichen noch Stand haltenden 
Theile aus ihrer Poſition, welche gleichzeitig weiter weſtlich an der 
Straße Demuin— Villers auch die 10., 12. und / 1. Kompagnie 
Kronprinz erſtürmten und beſetzten. 

Die feindlichen Bataillone, welche ſeit 1 Uhr bereits von der 
Bahneinſchnitt⸗Schanze her empfindlich flankirt wurden, auch auf 
Unterſtützung von Villers her nicht mehr rechnen konnten, räumten 
eiligſt die Stellung und wichen nördlich zurück. 

Nach Wegnahme dieſer verſchanzten Linie erfolgte ſeitens der 
genannten Kompagnien des Regiments Kronprinz ein kurzer Halt, 
welchen die drei hier in der Nähe befindlichen Kompagnien Regts. 44 
benutzten, um nachzufolgen. 

Die Feſthaltung des Bois de Morgemont war nach dem eben 
gelungenen Vorgehen der Kompagnien Regiments Kronprinz nicht 
mehr von Werth, denn ein Rückſchlag des Gefechts wurde unmwahr- 
ſcheinlich. Hauptmann Weißermel trat, als das 2. Bataillon Regts. 
Kronprinz vorwärts ging, mit ſeinen vier Zügen an, folgte zunächſt 
im zweiten Treffen und ſtellte ſich dem Kommandeur des Regiments 
Kronprinz zur Verfügung. Er erhielt von dieſem Befehl, ſich links 
der Kompagnien Regts. Kronprinz“) in das erſte Treffen zu ſetzen. 
Etwa 1000 Schritt ſüdlich der Bahn gelangte Hauptmann Weißermel 
und mit ihm die beiden unter Lieutenant Drogand ſtehenden Züge 


*) Links der Kompagnien des 2. Bataillons dieſes Regiments? 


unſerer 1. Kompagnie mit dem erſten Treffen in gleiche Höhe. Die 
Wegnahme der feindlichen Poſition am Wege Cachy —Marcelcave war 
indeſſen bereits erfolgt. 

Es mag 4% Uhr geweſen fein, als von dieſer Poſition aus die 
Kompagnien der Regimenter Kronprinz und 44 zum Angriff auf die 
ſüdliche Stadtliſiere von Villers antraten. 


ks-Bretonn ux. N , om 


S Tuilerie, 


Sie formirten ſich hierzu in drei Kolonnen. Auf dem linken 
Flügel nahmen 10. und 12. Kompagnie Regts. Kronprinz, ſowie 
Theile des Regiments 4 die Richtung gegen die Bahnlinie ſüdweſtlich 
von Villers. Als mittlere Kolonne traten, 1. Kompagnie Regts. 44, 
4. Kompagnie Regts. 44 und 8. Kompagnie Kronprinz, geradenwegs 
längs der Straße von Demuin gegen Villers an. Letztgenannte Kom⸗ 
pagnie hielt ſich dicht rechts dieſer Straße, links von ihr avancirten 
die drei ausgeſchwärmten Züge der 4. Kompagnie Regts. 44, links 

` 13* 
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von dieſen ein ausgeſchwärmter Zug der 1. Kompagnie Regts. 44 
(des Lieutenant Weſſel), dicht dahinter die zwei Soutienzüge der 1. 
unter Lieutenant Drogand. 

Im zweiten Treffen folgten dieſer mittleren Kolonne die 2. Kom⸗ 
pagnie Regts. 44 und 7. Kompagnie Kronprinz, beide geſchloſſen 
in Kompagniekolonnen, ſowie ſpäter die 9. Kompagnie Kronprinz. 

Auf dem rechten Flügel dirigirten ſich 5. und 6. Kompagnie 
Kronprinz zwiſchen der Schanze und Villers hindurch gegen Tuilerie. 

Die linke Flügelkolonne ſtieß, die Bahn erreichend, auf ſo ſteile 
Böſchungen, daß ſie rechts abbiegen mußte, um auf dem an der 
Straße Demuin — Villers befindlichen Uebergang die Bahnlinie zu 
paſſiren. Da indeſſen hier zur ſelben Zeit das erſte Treffen der 
mittleren Kolonne überging, ſo erreichte die linke Flügelkolonne die 
Stadt erſt ſpäter. 

Die 8. Kompagnie Kronprinz ſtieß geraden Wegs auf den 
am Bahnhof gelegenen Uebergang und paſſirte zuerſt die Bahn. 
Unmittelbar hinter ihr folgte über dieſelbe Brücke die 4. Kompagnie 
Regts. 44, dann die 1. Kompagnie Regts. 44, demnächſt die linke 
Flügelkolonne und das 2. Treffen der mittleren Kolonne. Der rechten 
Flügelkolonne gelang es, die ſteilen Bahnböſchungen zu überwinden, 
ſie wendete ſich dann, die Stadt zunächſt links laſſend, gegen 
Tuilerie. 

Aus der Liſiere von Villers Bretonneux ſchlug unſern Schützen 
nur ein ſehr ſchwaches Feuer entgegen, und gab der Feind ernſtliche 
Verſuche, ſich zur Wehr zu ſetzen, beinahe gänzlich auf. Faſt ohne 
Verluſte erreichten unſerere Tirailleurs die ſüdliche Stadtenceinte. 
Die 8. Kompagnie Kronprinz machte, am Bahnhof anlangend, einen 
Moment Halt und entſendete einen Zug zur Abſuchung des Städtchens. 
Hauptmann Weißermel verabredete mit dem Führer dieſer Kom⸗ 
pagnie, die 8. Kompagnie Kronprinz ſolle die nördlich führende, die 
4. Kompagnie Regts. 44 die nordweſtlich nach dem Markt führende 
Straße einſchlagen. Dieſer Verabredung entſprechend, traten beide 
Kompagnien gleichzeitig an. Lieutenant Drogand mit der 1. Kom⸗ 
pagnie Regts. 44 folgte der 4. Kompagnie auf demſelben Weg. 

Im Orte Villers, der von den Einwohnern nicht verlaſſen war, 
herrſchte eine grenzenloſe Unordnung, hier und da fielen aus den 
Fenſtern Schüſſe oder ſetzten ſich einzelne Franzoſen zur Wehr. 
Stärkere Trupps hielten nirgends ernſtlich Stand. Der Feind be⸗ 
fand ſich bereits im vollen Rückzuge und hatte die Stadt faſt ganz 
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geräumt. Dennoch hatten in der allgemeinen Unordnung unfere 
Kompagnien Mühe, ſich durch die Straßen und Gehöfte, deren Ab— 
ſuchung man für nöthig hielt, durchzuarbeiten. Man fand zahlreiche 
Waffen, weggeworfene Torniſter und andere Ausrüſtungsſtücke. Auf 
dieſe Weiſe fiel unter anderem unſerer 4. Kompagnie auch eine neue 
blau⸗roth⸗weiße Fahne mit vergoldeter Spitze, jedenfalls der Mobil⸗ 
garde gehörig, in die Hand. 

Die als Reſerve nachfolgenden Kompagnien Regiments Kron- 
prinz, ſowie die 2. Kompagnie Regiments 44 und die Kompagnien 
der urſprünglichen linken Flügelkolonne durchſchritten geſchloſſen und 
mit ſchlagenden Tambours die Straßen der Stadt. Die rechte Flügel— 
kolonne (5. und 6. Kompagnie Kronprinz) wendeten ſich von Tuilerie aus 
nach dem nordöſtlichen Theil des Städtchens, wo ſie Gelegenheit 
fand, den letzten Widerſtand kleinerer franzöſiſcher Trupps zu 
brechen. 

Der größte Theil der im Städtchen verbliebenen franzöſiſchen 
Soldaten hielt ſich verſteckt und wurde theils noch am Abend, theils 
am nächſten Morgen hervorgezogen und zu Gefangenen gemacht. 
Doch muß man zur Ehre der Franzoſen ſagen, daß im Verhältniß 
zu den bei Villers Bretonneux urſprünglich im Gefecht geweſenen 
franzöſiſchen Truppen die Zahl der Gefangenen (etwas über 200) 
gering blieb. 

Die Einnahme der Liſiere der Stadt war um 5 Uhr erfolgt, 
es dunkelte bereits. Mit Abſuchung des Städtchens, Vernichten der 
vorgefundenen Gewehre, Einbringung der Gefangenen ꝛc. verging 
einige Zeit. Major Preinitzer übernahm in Villers Bretonneux das 
Kommando, ſpäter Oberſtlieutenant v. Wienskowski. 

Die in Villers eingedrungenen Kompagnien rangirten ſich. Die 
drei Kompagnien des 44. Regiments ſammelten ſich auf dem Markt⸗ 
platz, woſelbſt ſie bei zuſammengeſetzten Gewehren ſtundenlaug halten 
blieben. Oberſtlieutenant v. d. Burg traf hier ein. Hauptmann 
Hubert meldete über den Stand der Dinge. 

Die Füſiliere Regiments Kronprinz ſtellten die Vorpoſten vor⸗ 
wärts des Orts, die Kompagnien im Ort bezogen gegen 10 Uhr 
Abends Alarmquartiere. Man wußte in Villers Bretonneux nicht, 
daß Cachy noch vom Feinde beſetzt war, der ſich übrigens dort durch— 
aus paſſiv verhielt. 

Morgens um 4 Uhr wurde Hauptmann Weißermel mit ſeiner 
(4.) Kompagnie nach Mezieres zurückgeſchickt, um dorthin 215 Ge— 
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fangene zu eskortiren und beim Generalkommando einzuliefern. Die 
4. Kompagnie gab am 28. die nöthigen Gefangenenwachen und traf 
am 29. früh beim Regiment in Amiens wieder ein. 

Die in der Schanze thätig geweſenen Kompagnien Regts. 44 
rangirten ſich, nachdem Villers beſetzt war, und ſtanden zur Ver⸗ 
wendung bereit, weitere Beſtimmung erwartend. Erſt um 11½ Uhr, 
als die Kompagnien ſich ſchon auf dem Platz zum Bivakiren ein- 
gerichtet,“) traf der Befehl ein, bei Demuin unter dem Schutz der 
inzwiſchen angelangten 2. Staffel der 1. Diviſion Bivak zu beziehen, 
wohin mit Tagesanbruch auch die in Villers Bretonneux verbliebenen 
(1. und 2.) Kompagnien zurückbeordert wurden.““) 

Als auf der ganzen Linie mit Einbruch der Dunkelheit das Feuer 
verſtummte, die Preußen unter dem Schutz der Vorpoſten ihre Bivaks 
reſp. Allarmquartiere bezogen, begann beim Feinde bereits ſehr früh— 
zeitig der Rückzug über die Somme auf den nördlich der Vertheidi⸗ 
gungslinie liegenden Brücken. 

Ein um 3 Uhr Morgens ausgegebener Befehl ordnete den 
Rückmarſch an. General Farre beabſichtigte, eine zweite Stellung 
auf den Höhen des rechten Somme-Ufers zu halten, doch dieſer Ent⸗ 
ſchluß war nach einmal begonnenem Abzug nicht mehr durchführbar. 
Der Abwmarſch der franzöſiſchen Truppen des rechten Flügels begann 
gegen 5 Uhr Morgens. 


*) Abends ritt General Graf von der Groeben an die Schanze heran, erkundigte 
ſich, welches Regiment in der Schanze ſtehe und dort gefochten habe. Als 
Major Dallmer herbeigerufen wurde, reichte ihm Graf v. d. Groeben die Hand 
mit den Worten: „Ich mache Ihnen mein Kompliment, Herr Major, ich habe 
mit eigenen Augen die glänzenden Leiſtungen Ihres Regiments geſehen“ 

**) Für beſondere Auszeichnung in der Schlacht bei Amiens find zur 
Dekoration mit dem Eiſernen Kreuz 1. Klaſſe folgende Offiziere und Unter» 
offiziere eingegeben: 

Majors Dallmer, Bock, v. Ziegler; Hauptleute Bock und Hubert; Premier⸗ 
lieutenants Lambeck, Wieczorek, Drogand; Lieutenants Schultze II., Schönborn, 
Sponholz. Ohlenſchläger und Borchmann. 

Sergeant Auguſt Schwarz, 6. Kompagnie; Feldwebel Carl Vogel, 5. Mom: 
pagnie; Sergeant Heinrich Lange, 1. Kompagnie; Feldwebel Hieronymus 
Marzodko, 9. Kompagnie; Feldwebel Herrmann Grajetzki, 2. Kompagnie; 
Sergeant Reinhold Meyer, 5. Kompagnie. 

Am 14. April 1871 hat der Sergeant Schwarz dieſe für einen Unter⸗ 
offizier beſonders hohe Auszeichnung erhalten. Schwarz war ſchon 
vor Metz zum Kreuz 1. Klaſſe eingegeben, er war ein hervorragend tapferer 
Mann, der ſich ſtets hervorthat. Bei Amiens wurde er ſchwer verwundet. 
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Auf dem franzöſiſchen linken Flügel artete derſelbe bereits am Abend 
des 27. zur vollen meilenweiten Panik aus. Einzelne Truppentheile 
verſchwanden ſpurlos und bedurften totaler Neuorganiſation. Es 
fanden ſich kaum kleinere Detachements, welche als Arrieregarde zur 
Nacht die Somme⸗Defilees nothdürftig beſetzt hielten. Sogar auf dem 
rechten Flügel herrſchte ſchließlich eine derartige Verwirrung, daß die 
Nationalgarden beim Durchzug durch Amiens die eben erhaltene friſche 
Munition in die Luft knallten und ihre Gewehre zerſchlugen. Als 
ſich infolge deſſen plötzlich in den Straßen der Stadt das Gerücht 
vom Anmarſch der Preußen verbreitete, artete der Abzug in regelloſe 
Flucht aus. Es ſei dies nur erwähnt, um zu charakteriſiren, mit 
welchen Schwierigkeiten die franzöſiſche Heeresleitung zu kämpfen 
hatte. Daß es andererſeits vielfach den franzöſiſchen Truppen nicht 
an Courage fehlte, haben verſchiedene Gefechtsepiſoden jener Zeit 
gezeigt. 

Die beiderſeitigen Verluſte ſind ziemlich die gleichen, nur verloren 
die Franzoſen entſprechend mehr durch Deſertionen. 

Die auf unſerem rechten Flügel im Gefecht geweſenen preußiſchen 
Infanterie-Regimenter haben bei Amiens verloren: 

Regiment Kronprinz, todt: 2 Offiziere, 9 Mann; verwundet: 
4 Offiziere, 46 Mann. 

Regiment 4, todt: 2 Offiziere, 36 Mann; verwundet: 13 Offi⸗ 
ziere, 210 Mann.“) 

Regiment 44, todt: 5 Offiziere, 76 Mann; verwundet: 14 Offi⸗ 
ziere, 285 Mann. 

Zur Schilderung der allgemeinen Verhältniſſe der Schlacht bleibt 
Einiges in Kurzem nachzuholen: 

Das 8. Korps warf die feindlichen Detachements der Generale 
Deroya und Paulze gegen die Verſchanzungen nördlich Dury zurück, 
ohne indeſſen einen entſcheidenden Erfolg zu ſuchen. Das 8. Korps 
war in dieſem Gefecht durch die Noye vom 1. Korps getrennt. 
Letzteres ſtieß auf eine vorbereitete ſtarke Stellung, welche in der 
Front nur mit großen Opfern zu forciven war und deren Flankirung 
ein weites Ausholen nothwendig machte. Die Erkenntniß dieſes 
letzteren Umſtandes war bei dem Morgens des 27. dichten Nebel 
erſchwert und ſo verwickelte ſich die zuerſt auf ſich angewieſene 
3. Infanterie-Brigade in ein Frontalgefecht, verſuchte dann gleich- 


E Außerdem Regiment 4: vermißt 1 Offizier, 18 Mann. — Verluſte des 
Regiments 44, vergl. Anlage 7. — Patronenverbrauch: Anlage 11. 
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zeitig einen Flankenangriff, der eine unverhältnißmäßig breite Ge- 
fechtsausdehnung der beiden Regimenter 4 und 44 zur Folge hatte 
(über eine Meile). Wäre die Brigade mehr zuſammengehalten 
worden, um entweder die Front oder die Flanke des Feindes zu 
forciren, ſo hätte ſie leichter fechten können. Die Verbindung mit 
dem 8. Korps unterhielt nur ein ſehr ſchwaches Detachement, über 
welches General v. Manteuffel noch rechtzeitig verfügen konnte. 
Rechts hatte die 3. Brigade in der 3. Kavallerie-Diviſion einen ge- 
wiſſen Rückhalt. Die zu dieſer Divifion gehörigen beiden Jäger— 
Bataillone (Nr. 1 und 8) hielten in der Nähe des Gefechtsfeldes, 
kamen aber nicht zur Aktion. Die Batterien hingegen griffen erfolg— 
reich in den Kampf um Villers und die Schanze ein. Die Kavallerie— 
Regimenter, deren Augenmerk zum Theil auf Beobachtung der rechten 
Flanke gerichtet, fanden nicht Gelegenheit, zu attackiren. Die Dunfel- 
heit und die Somme ſchloſſen die ſofortige und weitergehende Verfol— 
gung des geſchlagenen Feindes aus. 

So wie die Verhältniſſe nun in Wirklichkeit ſich geſtaltet haben, 
fehlte dem linken Flügel der 3. Brigade die Kraft, eine Entſcheidung 
herbeizuführen, denn auf dieſem Theil des Gefechtsfeldes traten 
franzöſiſche Reſerven, Brigade Lecointe, in das Gefecht, denen es bei 
mehr Energie wohl hätte gelingen müſſen, das 4. Regiment, alſo 
unſern linken Flügel, gegen reſp. über die Luce hinaus zurückzuwerfen. 
Der Schwerpunkt des preußiſchen Angriffs lag daher auf dem 
rechten Flügel. Hier entwickelte ſich um den Beſitz der vom 
44. Regiment kurz nach Beginn der Schlacht eroberten Schanze am 
Bahneinſchnitt ein derartig intenſives Gefecht, daß nach wiederholt 
blutig abgeſchlagenen franzöſiſchen Angriffsverſuchen die Brigade 
du Beſſol als total erſchüttert zu betrachten war, noch ehe Villers' Liſiere 
wirklich genommen wurde.“) Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß die 

*) Die Gefechtsberichte der in Villers geweſenen Kompagnien des Regi⸗ 
ments Kronprinz beſtätigen dieſe Auffaſſung; ſo ſchreibt Premierlieutenant 
Oehlmann (Führer der 8. Kompagnie Kronprinz), indem er von dem mit 
Hauptmann Weißermel gleichzeitig erfolgenden Einrücken in die Stadt ſpricht: 
„Dies geſchah faſt ohne Widerſtand des Feindes, nur hin und wieder zeigten 
ſich einzelne feindliche Trupps, die keinen energiſchen Widerſtand mehr leiſteten, 
ſondern beim erſten Feuern wegliefen oder ſich gefangen gaben. Lieutenant 
v. Sanden, der durch das Dorf hindurch gegangen war, fand noch am Aus⸗ 
gang des Dorfes ca. 100 Mann, die jedoch ebenfalls beim Draufgehen mit 
Hurrah, nachdem ſie noch einmal an der Mühle ſich geſetzt, davon liefen.“ 

Aehnlich ſo berichtet Hauptmann v. Brandt (Chef der 7. Kompagnie 
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Franzoſen die Stadt Villers, welche ſpäter faſt gar nicht mehr per. 
theidigt wurde, mit Einbruch der Nacht geräumt hätten, auch ohne 
daß die Preußen es nöthig hatten, der Brigade du Beſſol den letzten 
leicht geführten Stoß zu verſetzen. Erklärlicherweiſe ift das Ein- 
greifen friſcher Reſerven in ein mit großer Energie und bis zum 
Verbrauch der letzten Kräfte geführtes Gefecht immer von dem 
größten — ſogar meiſt von entſcheidendem Einfluß. War auch bei 
Villers Bretonneux durch die blutigen Kämpfe des 44. Regiments 
der bei Weitem ſchwerſte und weſentlichſte Theil der Tagesaufgabe 
gelöſt, ſo mußte doch das Auftreten des friſch in das Gefecht ein— 
greifenden Theils des Regiments Kronprinz den moraliſchen Eindruck 
des Sieges unbedingt um ein Bedeutendes erhöhen. Von dieſem 
Geſichtspunkt aus betrachtet, wird die ſich ergänzende Thätigkeit der 
beiden Regimenter Kronprinz und 44 bei Villers im richtigen Licht 
erſcheinen. 

Unter ſchweren Verluſten hat das 44. Regiment erfolgreich von 
1 Uhr ab in der Schanze mit ſieben, von 2½ Uhr mit neun Kom⸗ 
pagnien gegen fünf Bataillone und mehrere feindliche Batterien 
gefochten und das eroberte Terrain bis 4½ Uhr, nur durch Artillerie 
unterſtützt, gehalten. 

Bereits um 1 Uhr, als noch die ganze lange Schlachtlinie 
unentſchieden ſchwankte, wehte die Fahne des 44. Regiments als 
die vorderſte der Armee auf den feindlichen Hauptwerken. Und 
hier auf dieſem Flügel der langen Schlachtlinie und in dem Kampf 
um dieſen einzelnen Punkt iſt die Entſcheidung der Schlacht bei 
Amiens gefallen! 

Der ſtellvertretende kommandirende General des 1. Armeekorps 
hat dieſes Verdienſt des Regiments in ehrender Weiſe anerkannt. 
Als General v. Bentheim am Tage nach der Schlacht dem 
44. Regiment auf dem Marſch begegnete, ritt derſelbe mit ſeinem 
Stabe auf das Regiment zu, rief mit lauter Stimme: „Ich danke 
Euch, Ihr braven 44er, für das, was Ihr geſtern Euerem Könige, 
Euerem Vaterlande und Euren Führern geleiſtet habt! Vor ſolchen 
Soldaten nehme ich meine Mütze ab!“ Bei dieſen Worten entblößte 


Kronprinz), der nicht von einem ernſten Gefecht, ſondern nur von Abſuchung 
des Orts und von Schüſſen ſpricht, die aus den Häuſern fielen. Hauptmann 
v. d. Heyde (Führer der 10. und 12. Kompagnie Kronprinz) ſagt: „Der 
Widerſtand war im Dorf ſelbſt ein kaum nennenswerther.“ 
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der General fein Haupt, mit ihm die anweſenden Generale und 
Offiziere des Stabes. 

Ein lautes Hurrah war die ſoldatiſche Antwort, und endloſer 
Jubel ging durch die langen Marſchkolonnen des am General 
defilirenden 44. Regiments.“ ) 

Das bedeutſame Reſultat des Tages war die am 28. erfolgende 
Beſetzung von Amiens, ferner die Störung der Organiſation der 
feindlichen Nord⸗Armee. 


8. Das in Amiens ſtationirte Detachement Graf v. d. Groeben. 
29. November bis 16. Dezember 1870. 


Die bei Amiens geſchlagene franzöſiſche Armee ging in voller 
Auflöſung über Albert und Doullens hinaus zurück. An den General 
v. Manteuffel aus Verſailles ergangene Direktiven, ferner aus 
Beauvais und Giſors eintreffende Meldungen über eine bei Rouen 
ſtehende feindliche Armee, veranlaßten den General zum Linksabmarſch 
auf Rouen. 

Der Abmarſch der J. Armee dorthin fand am 29. November 
ſtatt. Die detachirt geweſenen Theile des I. Korps wurden im 
Vormarſch wieder herangezogen. 

Unter zeitweiſer Auflöſung des Verbandes der 3. Kavallerie— 
Diviſion erhielt General Graf v. d. Groeben am 28. das Kommando 
über die 3. Infanterie-Brigade, drei Batterien, die Ulanen-Regi⸗ 
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menter 7 und 14, eine Pionier-Kompagnie, mit dem wichtigen Auf- 


*) General v. Bentheim ſoll in ähnlichem Sinne auch zu dem 4. Regiment 
unſerer Brigade geſprochen haben. — Oberſt v. Böcking, zur Führung der 
1. Brigade abkommandirt, richtete an ſein Regiment folgenden Brief, der am 
9. Dezember den Mannſchaften beim Appell mitgetheilt wurde: „Die herz: 
lichſten Glückwünſche meinem lieben Regiment zu den brillanten Erfolgen in 
der Schlacht bei Amiens. Schöne reiche Lorbeeren hat daſſelbe von Neuem 
um ſeine Fahnen gewunden, und Amiens wird für alle Zeiten in der Geſchichte 
des Regiments als hellleuchtender Stern ſeines Ruhmes glänzen. 

Mit tiefbewegtem Herzen beklage ich mit dem Regiment die ſchweren Ver: 
luſte, welche dieſer Ruhmestag ihm brachte, und werde mit allen Regiments— 
Kameraden den für die Ehre und den Ruhm der Armee heldenmüthig 
Gefallenen ein treues unauslöſchliches Andenken bewahren! 

Ein ferneres Glück auf! dem braven 44. Regiment von 

ſeinem Kommandeur.“ 
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trage, durch dieſe Truppen „den Vormarſch der J. Armee zu ſichern, 
die Poſition von Amiens zu beſetzen und gegen feindliche Angriffe zu 
behaupten, die Eiſenbahnlinie von Amiens nach La Fere zu decken und 
den nach der Schlacht bei Amiens abgezogenen Feind im Unklaren 
über die eigene Stärke und Bewegungen zu erhalten.“ 

Aus den weiterhin vom General v. Manteuffel gegebenen 
näheren Inſtruktionen geht hervor, daß derſelbe ein Feſthalten von 
Amiens nur mit geringen Kräften, hingegen in dem Terrain nord— 
und nordoſtwärts ſowie längs der Somme eine ſehr rege Thätigkeit 
zahlreicher kleinerer Streifdetachements erwartete, welche mit allen 
Mitteln des kleinen Krieges beſtrebt ſein ſollten, den Feind zu 
irritiren und ſeine Abſichten rechtzeitig zu erkennen. General 
v. Manteuffel empfahl, die Maſſe des Detachements Graf 
v. d. Groeben nur im Nothfalle zum Gefecht zuſammenzuziehen. 

Dieſer Auftrag ſtellte an das ſechs Bataillone, acht Eskadrons 
und drei Batterien ſtarke Detachement die Anforderung, nicht nur 
Amiens zu halten, ſondern auch die ganze Bahnſtrecke bis La Yere 
— eine Strecke von über 10 Meilen — zu ſichern. Wenn man 
erwägt, daß ca. 6—7 Meilen nördlich der genannten Bahnlinie die 
Feſtungen Arras und Cambray liegen, hinter denen die geſchlagene 
feindliche Armee ſich retablirte — daß der wichtige Somme-Ueber⸗ 
gang bei Peronne 2½ Meile von der Bahn entfernt liegt und vom 
Feinde ſtark beſetzt war — wenn man ferner erwägt, daß nach Oſten 
die Fühlung mit den bei Meziĩres haltenden deutſchen Truppen eine 
ſehr ſchwache und La Fere nach dorthin der nächſt beſetzte Punkt“) — 
fo iſt erſichtlich, daß einem thätigen Feinde gegenüber die Aus— 
führung der Aufgabe auf große Schwierigkeiten ſtoßen mußte. Es 
iſt noch zu erwähnen, daß vor Mezieres**) und Montmedy die 
14. Diviſion und Reſerve-Diviſion ſtand. Da auf dieſem Theile des 
Kriegsſchauplatzes durch Abmarſch der 13. Diviſion eine erhebliche 
Verminderung der deutſchen Kräfte eintrat, jo war auf direkte Mit- 
wirkung von dort vorläufig nicht mehr zu rechnen. 

Die letzten durch Amiens zurückgehenden Theile der franzöſiſchen 
Armee paſſirten gegen 9 Uhr Morgens (28.) die Faubourg St. Pierre. 
Ihnen folgend rückte das VIII. Korps in Amiens ein. Die Ein⸗ 
wohnerſchaft der gewerbereichen, 60 000 Seelen zählenden Stadt 


2) dier ftand vom 30. ab ein Bataillon Regts. 81 unter Major Mackeldey, 
dem nachmaligen Kommandeur unſeres Regiwents. 
*) Thionville hatte inzwiſchen kapitulirt. 
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verhielt ſich paſſiv und wünſchte die Uebergabe der Citadelle, deren 
Beſatzung — 450 Mann unter einem entſchloſſenen Kapitän — ſich 
weigerte, zu kapituliren. Fünf Kompagnien Regts. 40 eröffneten 
am 29. aus den dicht anliegenden Häuſern ein kurzes Schnellfeuer, 
welchem der Kapitän“) erlag. Als am 30. früh die Feld Artillerie 
des J. und VIII. Korps unter Bedeckung einiger Kompagnien in 
Poſition ging, hißte die Citadelle die weiße Fahne auf. In des 
Siegers Hand fielen 30 Geſchütze und 400 Mann; ca. 50 Mann 
waren in den drei Tagen bereits aus der Citadelle deſertirt. .*) 

Mit dem Abmarſch des VIII. und J. Korps nach Rouen trat das 
Detachement Graf von der Groeben in Funktion. Bereits am 29. 
rückte die 3. Infanterie-Brigade in Amiens ein. Die Stäbe der beiden 
Ulanen-Regimenter, die nicht zur Aufklärung verwendeten einzelnen 
Eskadrons und die Batterien bezogen am 1. Dezember in Amiens, 
bezw. in deſſen nächſter Nähe, Quartiere. Kavallerie-Patrouillen 
gingen auf Abbeville, Doullens und Albert vor. Die in der rechten 
Flanke befindlichen beiden Eskadrons (2. und 4. Ulanen-Regiments 7) 
unter Major v. Heinichen rekognoszirten am 30. November Peronne, 
deſſen Beſatzung auf etwa 3000 Mann geſchätzt wurde. Ein Hand⸗ 
ſtreich auf dieſe kleine, aber wichtige Feſtung wurde dem Detachement 
Graf von der Groeben anheimgeſtellt, falls baldiger Erfolg zu erhoffen 
ſei. Major v. Heinichen kehrte am 3. nach Amiens zurück. Es ſtellte 
ſich bald heraus, daß man vorläufig zur Wegnahme von Peronne 
nicht würde ſchreiten können. 

Unter den augenblicklichen Verhältniſſen war in erſter Linie 
durch weiter vorzuſendende Streifdetachements der Verbleib der feind⸗ 
lichen, in voller Flucht gemeldeten Armee zu konſtatiren und gleich- 
zeitig die Unterbrechung der Hauptkommunikationen nördlich der Somme 
zu bewerkſtelligen. 


*) Am 1. Dezember Mittags ſtand die 3. Kompagnie Regts. 44 in voller 
Ausrüſtung mit der Regimentsmuſik und den Spielleuten des 1. Bataillons 
zur Beerdigung des als Kommandant der Citadelle gefallenen Kapitäns Jean 
Francois Vogel bereit und erwies demſelben durch Geleit und Abgabe von 
3 Salven die letzte militäriſche Ehre. Die preußiſche Generalität, die Geiſt⸗ 
lichkeit der Stadt und viele Bürger von Amiens waren zugegen Preußiſche 
Infanteriſten bezeichneten durch ein hölzernes Kreuz die Stelle, an der der 
Kapitän auf dem Baſtion 5 gefallen und wo er auch zur Ruhe beſtattet war. 

) Für den aus Amiens gebürtigen Theil der Citadellen-Beſatzung zahlte 
die Stadt ein Löſegeld von 1 Million Frances. Den Reſt der Gefangenen 
eskortirte Lieutenant Borchmann mit 50 Mann Regts. 44 und 1 Unteroffizier 
und 10 Ulanen in drei Tagemärſchen nach Compiegne. 


— 205 — 


General Graf von der Groeben detachirte daher am 1. Dezember 
von Amiens aus nach verſchiedenen Richtungen drei Bataillone 
4. Regiments; ferner die 3. Eskadron Ulanen-Regiments 7, die 2., 
3., 4. Eskadron Ulanen-Regiments 14 und zwei Geſchütze, ſodaß der 
General am 1. Dezember in Amiens zu ſeiner unmittelbaren Ver— 
fügung behielt: 44. Infanterie-Regiment, 1. Eskadron Ulanen⸗ 
Regiments 7, 1. Eskadron Ulanen-Regiments 14 und 16 Geſchütze. “) 
Die in Amiens verbleibenden Eskadrons ſtellten die nothwendigen 
Briefrelais, Patrouillen zur Begleitung der Poſt, Patrouillen inner⸗ 
halb der Stadt zu polizeilichen Zwecken und ferner nach den nächſten 
Ortſchaften zur direkten Sicherung von Amiens. Ueber die Verhält⸗ 
niſſe im Kantonnement Amiens wird weiter unten Näheres angegeben. 

Am 1. Dezember, Morgens, rückte der Hauptmann v. Steinwehr 
mit dem 1. und Füfilier-Bataillon Regiments 4, 3. Eskadron Ulanen- 
Regiments 7, 2. Eskadron Ulanen-Regiments 14, zwei Geſchützen 
und einem Pionier-Detachement nach Albert, wo er Nachmittags 
3 Uhr eintraf. Unter dem Schutze weit vorpouſſirter Ulanen⸗ 
Patrouillen, welche nirgends auf den Feind ſtießen, bezog die Infanterie 
Allarmquartiere im Orte ſelbſt. Telegraphenleitung und Eiſenbahn 
wurden deſſelben Tages zerftört.**) Die Einwohnerſchaft von Albert 
verhielt ſich paſſiv, und die Verpflegung hatte keine Schwierigkeiten. Am 
2. ging ein ſtärkeres Detachement von Albert auf Beaucourt zur 
Sprengung der dortigen Eiſenbahnbrücke. Ein Zug 7. Ulanen- 
Regiments unter Premierlieutenant v. Müller, zur Rekognoszirung 
von Peronne entſendet, erhielt bei Clery Feuer und mußte unter 
Verluſt zurück. Nach Ausſage der Einwohner beſtätigte es ſich, daß 
Peronne von 3—4000 Mobilen beſetzt ſei. Ulanen-Patrouillen auf 
Bapaume, Bray, Contay, Archeux entſendet, brachten übereinſtimmend 
die Nachricht, daß der Feind am 28. in voller Auflöſung in der 
Richtung Doullens und Arras zurückgegangen ſei. Am 3. Nach⸗ 


) Eine tabellariſche Ueberſicht der Verwendung aller Truppen des Detache⸗ 
ments in der Zeit vom 28. November bis 16. Dezember giebt ein am Schluß 
dieſes Kapitels angefügtes Dislokations⸗Tableau. 

**) Die paſſirten Ortſchaften waren nach Waffen abgeſucht. Es ſtellte ſich 
infolge eines an den Maire von Querrieux gerichteten, aufgefangenen Briefes 
de dato 29. November heraus, daß franzöſiſcherſeits Abſuchungen nach weg⸗ 
geworfenen Waffen bereits ſtattgefunden hatten, und die betreffenden Trans⸗ 
porte in Albert zur Bahn gegangen waren. — In allen Dörfern beobachtete 
man viel junge Leute, die, augenſcheinlich aus den Reihen der Armee deſertirt, 
ſich ihrer Uniform und Waffen entledigt hatten. 


mittags rückte das Detachement Steinwehr wieder in Amiens ein, 
die Kompagnie Hertell ſpäter; ſie hatte auf dem Rückmarſche die 
Eiſenbahnbrücke bei Dreux geſprengt. Die 3. Eskadron Ulanen Regi⸗ 
ments 14 war in der rechten Flanke des Hauptmann v. Steinwehr 
am 1. von Longueau auf Corbie vorgegangen und kehrte von dort, 
ohne auf den Feind geſtoßen zu ſein, am ſelben Tage nach Amiens 
zurück. 

Gleichzeitig mit dem Detachement v. Steinwehr hatte auch das 
2. Bataillon Regiments 4, 4. Eskadron Ulanen-Regiments 14 und 
ein Pionier⸗Detachement unter Hauptmann Memminger Amiens ver 
laſſen. Letzterer marſchirte bis Longpré, entwaffnete die Umgegend, 
nahm Bahnſchienen auf und zerſtörte bei Hangeſt und Longpre die 
Telegraphenſtationen. An demſelben Abend gingen auf Wagen das 
Pionier⸗Detachement mit zwei Zügen Ulanen nach Liercourt und Pont 
Remy, um dort Eiſenbahn und Telegraphen zu zerftören.*) Am 2. 
früh rekognoszirten zwei Züge Ulanen gegen Abbeville, deſſen geringe 
Beſatzung (200 verſprengte Mobile) ſich paſſiv verhielt. In der 
ganzen Gegend ſtieß man ſonſt nirgends auf feindliche Truppen. 
Ailly und Hallencourt wurden abpatrouillirt. Die Eiſenbahnbrücke 
bei Longpré wurde verbrannt und die eiſerne, 70 Fuß lange Bogen- 
brücke von Picquigny geſprengt. Das Detachement traf am 3. 
Mittags in Amiens wieder ein. 

Die in, bezw. dicht bei Amiens disponibelen Ulanen-Eskadrons 
unterhielten ununterbrochen weit vorpouſſirte größere und kleinere Pa— 
trouillen. So fanden am 3. Dezember zwei Züge der 1. Eskadron Ulanen— 
Regts. 14 die Citadelle von Doullens unbeſetzt und in einem ſo ſchlechten 
Zuſtande, daß ihre Beſetzung werthlos erſchien. An demſelben Tage 
verfügte nach Einrücken der Detachements Memminger, v. Heinichen 
und v. Steinwehr General Graf von der Groeben wieder über das 
faſt ganz verſammelte Detachement, und war es nunmehr möglich, 
durch Abſendung einer ſtärkeren Kolonne die weiter abgelegene Eiſen— 
bahnlinie St. Quentin — Terguier zu zerſtören. Zu dieſer Unter, 
nehmung wurden beſtimmt: Das 1. und Füſilier-Bataillon Regi⸗ 
ments 44, *) 1. Eskadron Ulanen⸗Regiments 7 (Rittmeiſter Jouanne), 


*) Lieutenant Schachtrupp, 14. Ulanen⸗Regiment, telegraphirte von Liercourt 
aus nach der Feſtung Abbeville hinein einen „guten Abend“, erhielt die erſtaunte 
Rückantwort: „que veut dire cela? Prussiens?“ und zerſtörte dann den 
Apparat. 

) Torniſter und Helme der Infanterie blieben in Amiens. 
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3. Eskadron Ulanen-Regiment 14 (Rittmeiſter v. Schaubert), zwei 
Geſchütze der reitenden Batterie unter einem Unteroffizier und 
30 Pioniere (Lieutenant Zakrzecki). Major Bock erhielt das Kom— 
mando und den Auftrag: auf St. Quentin zu marſchiren, dort die— 
Eiſenbahn zu zerſtören, während des Marſches die Feſtung Peronne 
durch den Ingenieuroffizier dahin rekognosziren zu laſſen, ob und 
von welchen Punkten aus ſie wirkſam zu beſchießen ſei, und endlich 
einige ſchwere Geſchütze nebſt Munition aus La Fere nach Ham heran— 
zuziehen, dort auf dem Rückwege in Empfang zu nehmen und nach 
Amiens zu geleiten. 

Das Detachement erreichte ohne Zwiſchenfälle am 3. Chaulnes, 
und bezog Quartiere. Hier erhielt Rittmeiſter Jouanne Befehl, mit 
dem Ingenieuroffizier und ſeiner Eskadron am nächſten Morgen 
gegen Peronne zu rekognosziren. Dieſe Aufgabe mußte um ſo 
ſchwieriger erſcheinen, als gegen Abend des 3. die Ulanen-Patrouillen 
meldeten, daß nicht nur Peronne, ſondern auch das Terrain vor der 
Feſtung beſetzt ſei. 

Am 4., Abends 8 Uhr, kehrte die gegen Peronne abgerittene 
Eskadron unter Führung des Premierlieutenant Röſing mit der 
Meldung zurück, daß der Rittmeiſter die Eskadron bis an den 
Kanal geführt, dort Vedetten ausgeſetzt habe und dann ſofort unter 
Parlamentairflagge, vom Vizewachtmeiſter und Trompeter begleitet, 
in der Richtung auf die Feſtung abgeritten ſei. Die Eskadron habe 
mehrere Stunden gehalten, bis ſie plötzlich aus den nahen Gehöften 


Feuer erhalten und 11 Pferde verloren habe. Die Eskadron ſei 


dann nach längerem Warten auf Ham abgerückt. Wie ſich am 
nächſten Tage durch eine aus Peronne kommende Poſt, welche in 
unſere Hände gerieth, ergab, war der Rittmeiſter, nachdem er die 
Feſtung zur Kapitulation aufgefordert hatte, mit ſeiner Begleitung 
als Gefangene zurückbehalten worden. Bezüglich einer eventuellen 
Beſchießung von Peronne, hatte Lieutenant Zakrzecki nahe gelegene 
und leicht zu erſteigende Höhen konſtatirt. 

Inzwiſchen war Major Bock am 4. mit dem größten Theile 
des Detachements über Nesle auf Ham weiter marſchiert. Hier ver- 
blieb die 12. Kompagnie (Premierlieutenant Küntzel 1.) und neun 
Ulanen mit dem Auftrage, die Citadelle, welche den dortigen Kanal⸗ 
übergang vollſtändig unter Gewehrſchuß hat,“) zu beſetzen, ſich für 

) Die Citadelle hat leidlich gut erhaltene gemauerte Wälle mit doppeltem 
Thorverſchluß und granatſichern Kaſematten. Das Innere der Kaſematten 
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2—3 Tage zu verproviantiren, die von La Fére zu erwartenden Ge— 
ſchütze in Empfang zu nehmen und die Rückkehr des Detachements 
daſelbſt abzuwarten. Die Kompagnie ſollte ſich durch Patrouillen 
ſelbſtſtändig ſichern und das Schloß nur bei Tage und auch dann 
nur mit einem Theile der Mannſchaften verlaſſen. 

Am 5. ſetzte Major Bock ſeinen Marſch auf St. Quentin auf 
dem rechten Ufer der Somme fort. Das Fourier-Kommando, ca. 
50 Mann Jufanterie und ca. 20 Ulanen und einige Artilleriſten 
unter Hauptmann Boetticher, war dem Detachement eine halbe Stunde 
voraus. Auf dem Rendezvous, etwa ½ Meile von St. Quentin, 
traf von Hauptmann Boetticher beim Gros die Meldung ein, daß 
die Bevölkerung der Vorſtadt den Eintritt verwehre. Eine große 
Menge betrunkenen Volkes habe die Fouriere mit Steinwürfen, 
Gewehrſchüſſen und wüſtem Geſchrei empfangen; die Fourierſchützen 
hätten Feuer gegeben, jedoch ohne Erfolg. Major Bock ſchickte die 
vorwärts des Gros haltende ½ Avantgarden-Eskadron Ulanen⸗ 
Regiments 14 unter Rittmeiſter v. Schaubert im Trabe vor, um die 
Fouriere aufzunehmen und Aufklärung zu verſchaffen. Ferner ordnete 
Major Bock den ſofortigen Aufbruch des Detachements an, ritt ſelbſt 
vor, erreichte bald eine dicht vor der Stadt liegende Anhöhe und 
überſah von hier aus folgende, nun in der Hauptſtraße des Faubourg 
St. Martin ſich abſpielende Scene. 

Um aufzuklären, ob weiter in der Stadt, aus welcher man 
Trommeln hörte, nicht auch reguläre Truppen des Feindes ſich be— 
fänden, hatte Rittmeiſter v. Schaubert eine Patrouille von 3 Ulanen 
enthielt nur kahle Wände, ſo daß man Matratzen und Stroh requiriren mußte. 
Premierlieutenant Küntzel ließ zur Verproviantirung lebendes Vieh eintreiben. 
Die franzöſiſchen Behörden gaben dem Anſuchen nur ſehr widerwillig Folge. 
Die Citadelle iſt faſt ringsherum von den Häuſern der Stadt umgeben, wo— 
durch das Schußfeld auf ca. 150 Schritt beſchränkt iſt. Nur nach der Somme⸗ 
Brücke zu iſt das Schußfeld frei. — Zum Mittageſſen ließ Premierlieutenant 
Küntzel immer nur einen Theil der Mannſchaften zu den mit dem Kochen beauf⸗ 
tragten Bürgern gehen. Jeder Mann mußte hierbei das Gewehr und Patronen 
mitnehmen. Bei Tage ſtand an jedem Ausgange der Stadt ein Unteroffizier: 
poſten. Die Ulanen patrouillirten nach allen Fronten. Vom Dunkelwerden an 
blieb die ganze Kompagnie, auch jeder Offizier, ausnahmslos in den Hale: 
matten. — Als die Geſchütze aus La Fere eintrafen, ließ man ſie auf dem Hofe 
der Citadelle auffahren. — Wie ſehr gerechtfertigt dieſe peinlich innegehaltenen 
Vorſichtsmaßregeln waren, beweiſt die nur wenige Tage ſpäter ſtattfindende 
Ueberrumpelung eines preußiſchen Detachements, welches nach unſerer 12. Kom⸗ 
pagnie die Citadelle bezog. 
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auf der Chauſſee mit dem Auftrage vorausgeſchickt, bis an die nächſte 
Straßenkrümmung zu reiten. Beim Hineinreiten in die Stadt eilten 
die dichten Maſſen vom Straßendamm zurück und ließen die Ulanen 
bis an die nächſte Biegung vordringen. Da plötzlich fielen Schüſſe 
aus den Fenſtern, und zahlreiche Arbeiter drangen aus den Seiten— 
ſtraßen auf die Ulanen ein. Dieſe galoppirten zurück, von Stein— 
würfen und Schüſſen verfolgt. Ein Ulan ſtürzte, raffte ſich auf, um 
zu Fuß zu entkommen, wurde jedoch von 30—40 Leuten umringt und 
mit Knütteln und Meſſern angefallen. Da ſprengte der Rittmeiſter 
v. Schaubert, von wenigen Ulanen begleitet, in den wüthenden Haufen, 
zerſtreute denſelben durch einige Revolverſchüſſe und befreite den aus 
vielen Wunden blutenden Ulanen.*) Die aufgeregte Menge blieb in 
drohender Haltung auf der Straße. 


Major Bock ließ nun die beiden Geſchütze auf der Höhe auf⸗ 
fahren, von wo aus er die eben geſchilderte Scene beobachtet hatte. 
Zwei Granaten genügten, um jene Straße ſofort zu ſäubern. 

Die 9. Kompagnie erhielt jetzt Befehl, von der Chauſſee rechts 
abzubiegen, längs des Kanals vorzugehen, die Brücke, welche nach 
dem Faubourg d'Jsle führt, zu beſetzen und einen Eiſenbahnzug, der 
eben von Norden her ſich dem Bahnhofe näherte, am Einfahren zu 
verhindern. Gleichzeitig entſendete Major Bock die 4. Kompagnie 
durch die Hauptſtraße der Vorſtadt bis an einen freien Platz, und 
ließ dort die Eckhäuſer beſetzen. Hier blieb dieſe Kompagnie, bis 
jene Häuſer des Faubourg St. Martin, welche von den Ulanen und 
Quartiermachern als diejenigen bezeichnet wurden, aus denen Schüſſe 
gefallen, auf Befehl des Major Bock durch die 2. Kompagnie in 
Brand geſteckt und ausgebrannt waren. Sodann rückte das Detache⸗ 
ment durch die Stadt, und vereinigte ſich an der Kanalbrücke mit 
der dorthin geſendeten Kompagnie. Der Eiſenbahnzug war gegen 
Norden wieder abgefahren. Das Detachement nahm auf dem linken 
Somme-Ufer Stellung. 

Um etwaige Zuzüge per Bahn von Norden her zu erſchweren, 
befahl Major Bock die ſofortige Zerſtörung der bei Harly gelegenen 
kleinen Bahnbrücke. Zwei Kompagnien unter Hauptmann Weißermel 
hatten dieſe Arbeit zu decken, welche eine große Menſchenmenge 
beobachtete und durch einzelne Schüſſe aus der Ferne beeinträchtigte. 


si Unteroffizier Bang, die Ulanen Hölſcher, Möller und Schulte, ſowie der 
Rittmeiſter v. Schaubert ſind zur Dekoration in Vorſchlag gebracht. 
Geſchichte des 7. Oſtpreuß. Inf. Regts. Nr. 44. 14 
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Trotzdem bis in die Dunkelheit hinein gearbeitet wurde, mußte ſich 
der Ingenieuroffizier bei dem mangelhaften Handwerkszeug begnügen, 
nur die Schienen aufzureißen. 

Das Detachement nahm vom 5. zum 6. Quartiere in Gauchy 
und Grugis und wurde in der Nacht um 1 Uhr allarmirt, da man 
in St. Quentin Gewehrfeuer hörte. Patrouillen brachten indeß die 
Meldung, in St. Quentin ſei Alles ruhig. Man ſchloß hieraus, 
daß das Gewehrfeuer wohl von betrunkenen Arbeitern herrühre, die 
ihre Flinten in die Luft abgeſchoſſen. 

Am Morgen des 6., mit Tagesanbruch, rückte das Detachement 
aus, ſchickte Kavallerie-Patrouillen vor, nahm Stellung an der Straße 
von La Fère — Front gegen St. Quentin — und entjendete die 2. 
und 4. Kompagnie nebſt Pionieren unter Hauptmann Weißermel nach 
Harly, um die geſtern begonnene Arbeit zu vollenden. Ferner wurde 
der Hauptmann v. Lukowitz mit den drei Kompagnien des Füſilier⸗ 
Bataillons, Ulanen und Pionieren gleichzeitig nach Eſſigny le Petit 
zur Sprengung der dortigen Eiſenbahnbrücke geſchickt. Mit dem 
Reſte blieb Major Bock in der Stellung zur Aufnahme der vorge— 
ſchobenen Detachements und forderte den Magiſtrat unter Androhung 
der Beſchießung der Stadt auf, vor ihm zu erſcheinen. Dieſer Auf- 
forderung wurde Folge geleiſtet, und wurden nun durch das Loos 
zwei Mitglieder des Magiſtrats ausgewählt, welche als Geiſeln“) 
zurückbehalten wurden. Die Arbeiten des Ingenieuroffiziers tor: 
derten, trotzdem inzwiſchen Handwerkszeug requirirt war, einen unge 
heuren Zeitaufwand. Es wurde bei Harly der Pfeiler eines 10 Fuß 
breiten und 30 Fuß langen gewölbten Durchlaſſes mit 150 Pfund 
Pulver geſprengt. Bei Eſſigny le Petit waren zwei Minen, je 
175 Pfund, erforderlich, um das Gewölbe in der Mitte des dortigen 
Bahndammes zu demoliren. Außerdem wurden die beiden Telegraphen- 
ſtationen in St. Quentin und Eſſigny le Petit unbrauchbar gemacht. 
Erſt mit einbrechender Dunkelheit waren die Arbeiten beendet, und 


„) Dieſe Geiſeln wurden mitgenommen als Bürgſchaft für die von der 
Stadt St. Quentin zu zahlende Kontribution. Letztere war der Stadt wegen 
der am 5. ſtattgefundenen Attentate auf die Ulanen und Fouriere zur Strafe 
auferlegt. Major Bock gab ſich die erdenklichſte Mühe, den beiden als Geiſeln 
mit nach Amiens folgenden Herren, Souplet und Poétte, das Unangenehme 
ihrer Lage möglichſt wenig fühlbar zu machen. Sie wurden ſtets bei dem 
Major Bock einquartiert und dinirten mit ihm. In Amiens mußten ſie freilich 
in der Citadelle verbleiben. 
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um 7 Uhr traf das Detachement aus Eſſigny bei Faubourg d'Isle 
ein und meldete, daß wieder ein Eiſenbahnzug von Norden her ange— 
fahren ſei, um gleich wieder zurückzudampfen. 

Das ganze Detachement war ſeit 6 Uhr Morgens thätig geweſen 
und nur unzureichend durch Requiſitionen ernährt. Nach erfolgter 
Rückkehr der Hauptleute Weißermel und v. Lukowitz ging Major Bock“) 
nach Eſſiguy le Grand, um hier, 9 Uhr Abends, Quartier zu nehmen, 
und am 7. nach Ham *) abzurücken, woſelbſt die Geſchütze aus La Fere 
— vier gezogene 12 cm-Kanonen und 23 Munitionswagen — einge- 
troffen waren. 

Das nun wieder mit der 12. Kompagnie vereinigte Detachement 
marſchirte am 8. bis Hangeſt und traf am 9. in Amiens ein. 

Die beiden Verwundeten — ein Ulan und ein Artilleriſt, welcher 
Fourier geweſen — waren dem Lazareth in La Fere übergeben. 

Das Detachement Bock hatte ſehr anſtrengende, theils große 
Märſche und keinen Augenblick Ruhe gehabt. Das Schuhzeug hatte 
ſehr gelitten.“ *) Die Wege waren glatt, fo daß die von je zwölf 
Pferden gezogenen Geſchütze und die anderen Wagen nur langſam 
ſich fortbewegen konnten, und unſere Leute mitunter in die Räder 
faſſen mußten. 

Major Bock hatte in allen Punkten ſeinen Auftrag erfüllt. 


General Graf v. d. Groeben konnte mit Recht aus den ihm 
Anfangs des Monats von den verſchiedenſten Seiten her zugekom— 
menen Meldungen ſchlußfolgern, daß vor ſeiner ganzen langen Front 
der Feind unthätig ſei. Alle wichtigen Bahnſtrecken von Abberille, 
Arras und Cambray auf Amiens bezw. St. Quentin waren unfahr⸗ 
bar gemacht, und die Durchführung des allgemeinen Auftrages ſchien 
ohne Schwierigkeiten. 

Am 5. Dezember hatte General Graf v. d. Groeben das 
Füſilier⸗Bataillon Regts. 4 mit der 2. und 3. Eskadron Ulanen⸗ 
Regts. 7 und der 2. und 4. Eskadron Ulanen-Negts. 14 zur Siche⸗ 


*) Ein detachirter Unteroffizierpoften des Regiments hatte zwei National: 
garden als Gefangene eingebracht. 

) Zum Andenken an die von Napoleon III. nach ſeinem verunglückten 
Unternehmen von Boulogne bewohnte Kaſematte der Citadelle von Ham ließ 
Major Bock eine eiſerne Fenſtertraille der betreffenden Stube herausnehmen, 
in kleine Stücke ſägen, und gab jedem Offizier ein ſolches. 

) Die 12. Kompagnie hatte in Ham Civilſchuſter für Geld arbeiten laſſen. 
14 * 
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rung von Amiens entſendet. Dieſes Detachement unter Oberftlieute- 
nant v. Peſtel ſollte die Stadt im Halbkreiſe, Front gegen Nordoſt, 
Norden und Nordweſt, mit einem Vorpoſtengürtel umgeben und zu 
dieſem Zwecke ſich in vier kleine Streifdetachements theilen, welche 
innerhalb beſtimmter Rayons alle zwei Tage ihren Aufenthalt zu 
wechſeln hatten. Und zwar vertheilten ſich dieſe vier Detachements 
folgenderart: die 9. Kompagagnie mit der 2. Eskadron Ulanen-Regi⸗ 
ments 7 um Querrieux unter Beobachtung der Straße auf Albert, 
die 10. Kompagnie mit der 3. Eskadron Ulanen-Regiments 7 um 
Villiers Bocage, Front gegen Doullens, die 11. Kompagnie nebſt der 
2. Eskadron Ulanen⸗Regiments 14 um Picquigny, Front gegen 
Abbeville, die 12. Kompagnie mit der 4. Eskadron Ulanen-Regi⸗ 
ments 14 um Molliens Vidame. Dieſe vier Kompagnien und vier 
Eskadrons blieben bis zum 15. innerhalb ihrer Rayons in Funktion. 

Die Ulanen⸗Patrouillen erhielten häufig Feuer durch Franktireurs. 
Kontributionen und Inbrandſteckung der betreffenden Häuſer, aus 
denen geſchoſſen, waren die Folge. 

Vom 7. ab (bis zum 16. Dezember) wurde auch die 4. Eska⸗ 
dron Ulanen-Regiments 7 zur Beobachtung der Straßen von Peronne 
und Ham nach Marcelcave verlegt. Gleichfalls vom 7. ab die 
4. Kompagnie Regiments 4 nebſt einigen Ulanen nach Noyon zum 
Schutze des dortigen Lazareths und zur Deckung des Bahnhofes. 
Dieſe Kompagnie wurde erſt am 18. Dezember von dort wieder 
zur Brigade herangezogen. 

Es ſeien hier einige Worte über die in Amiens kantonnirenden 
Truppen eingefügt: 

Naturgemäß waren in der großen Stadt entſprechende Sicher— 
heitsmaßregeln unter den augenblicklichen Verhältniſſen beſonders noth— 
wendig. An Wachen wurden geſtellt: 

Hauptwache. .. 1 Offiz. 2 Unteroffiz. 1 Spielm. 48 Mann 
5 1 2 


Bahnhofs wache. 12 ` - 42 
Präfektur wache. — 1 e — oo. I. 
Muſeumswache (Lazar.) — = 1 e — 9 = 
Am Pferdemarkt. — 1 ` gare 20 
Faubourg St. Maurice — 1 e 20 Fe 
Faubourg St. Pierre. — 1 e 1 . 20 


Faubourg oun `, . — = 1 s 13 20 = 
An Stelle der Bahnhofswache trat während der Nachtzeit eine 
dort konſignirte Allarm-Kompagnie. Auch waren hier, wie auf den 
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vier zuletzt genannten Wachen, je 1 Unteroffizier 6 Ulanen ſtationirt, 
um die nach Amiens einführenden Hauptſtraßen abzupatrouilliren. 
Die Citadelle hatte außerdem ihre beſonderen Wachen. Ferner bezogen 
allnächtlich von 5 Uhr Abends bis 9 Uhr Morgens in den ver— 
ſchiedenen Stadttheilen einzelne Kompagnien Allarmquartiere, ſtellten 
einige Poſten und ſchickten Patrouillen durch die nächſten Straßen. 

Unſer Regiment gab zunächſt in jeder Nacht eine Allarm-Kom⸗ 
pagnie in der Rue de la Pature 20, eine zweite in der Chauffee St. 
Pierre; das Regiment 4 desgleichen auf dem Bahnhofe und in der 
Rue de l'Impératrice 39. Die Zahl der Allarm-Kompagnien wuchs 
mit der Zeit, da die ſich ändernde Kriegslage mehr Vorſicht erfor— 
derte. So lagen gegen Mitte Dezember bereits 2 Bataillone 
allnächtlich in Allarmhäuſern. Alle irgend exponirt ſtehenden Poſten 
waren Doppelpoſteu, und der Patrouillengang zur Nachtzeit, 
von 9 Uhr ab, wurde mit großer Genauigkeit geregelt. Uebrigens 
durfte auch bei Tage kein Soldat die Straße unbewaffnet betreten. 
Der Verkehr von und nach der Citadelle war nach 8 Uhr Abends 
geſperrt. In der Citadelle ſtanden Eingangs- und Wallwachen. 

Alles, was man in der Stadt an Waffen vorfand, wurde nach 
der Citadelle gebracht und dort ein kleines Depot errichtet. Als 
Artillerie-Offizier vom Platz fungirte Premierlieutenant Schmidt, gleich⸗ 
zeitig Kompagnieführer der am 2. Dezember in Amiens, am 3. in 
die Citadelle einquartierten 8. Feſtungs-Artillerie-Kompagnie 11. Armee- 
korps. Zum Kommandanten der Citadelle wurde Hauptmann Hubert 
ernannt, und als Beſatzung in derſelben kaſernirt: das 2. Bataillon?) 
Regts. 44. Eine Verproviantirung der Citadelle war bei den 
großen, dort vorgefundenen Vorräthen nur in einzelnen Artikeln 
nothwendig. 

Kommandant von Amiens war der Oberſt v. Buſſe, unſer Bri⸗ 
gadeführer. Als am 5. Dezember General v. Memerty das Kom— 
mando der 3. Brigade wieder übernahm, und Oberſt v. Buſſe nach 
Rouen zurückkehrte, trat General v. Mirus in die Funktion des 
Kommandanten. Zum Platzmajor wurde Premierlieutenant Dro— 
gand unſeres Regiments ernannt, welcher in dieſer intereſſanten 
und für die Verhältniſſe in Amiens einflußreichen Stellung bis zum 
23. März 1871 verblieb. Er hatte die militäriſchen Intereſſen den 


) Näheres über die Citadelle vergl. auch Kapitel 9. — Am 12. ver: 
ließ die 5., am 16. die 6. Kompagnie die Citadelle. 
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franzöſiſchen Verwaltungsbehörden gegenüber zu vertreten ſowie für 
die Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung zu wirken, was übri— 
gens, namentlich in den ſpäteren Perioden — Ende Dezember und 
im Januar — bei den täglich wechſelnden Verhältniſſen mit großen 
Schwierigkeiten“) verknüpft war. 

Die Truppen erhielten in der Stadt zum Theil ſehr gute 
Quartiere, doch in ärmeren Stadttheilen deſto ſchlechtere. So mußte 
3. B. unſer Füſilier⸗-Bataillon bereits am 2. Dezember umquartieren, 
da die Mannſchaften genöthigt geweſen, ihren eiſernen Beſtand zu 
verzehren. Bei allen Bataillonen traf man Vorſorge, die eiſernen 
Beſtände durch Requiſitionen unter Vermittelung der Mairie zu kom— 
pletiren, ebenſo das Schuhwerk, ſo gut es anging, zu ergänzen und 
durch bezahlte Civilarbeiter repariren zu laſſen. 

Infolge der vielen Detachirungen der Bataillone trat ein 
häufiger Quartierwechſel ein, und wurde ſchließlich vom 11. ab dem 
Regiment 4 der öſtliche, dem Regiment 44 der weſtliche Stadttheil 
zur Bequartierung überwieſen. Die wenigen in Amiens verbleibenden 
Eskadrons und die Batterien fanden zum Theil in der Kaſerne St. 
Jacques Unterkommen. Die Ställe in der Stadt waren natürlich 
mangelhaft. - 

Der Krankenſtand des Regiments 44 befferte ſich, ſo daß — 
nachdem am 28. November und 3. Dezember Erſatztransporte von 
circa 300 Mann *) eingetroffen waren — die Durchſchnittsſtärke 
unſerer Kompagnien ungefähr dieſelbe Höhe (17 Unteroffiziere, 
172 Mann) erreichte, wie vor der Schlacht bei Amiens. 

Das außerdienſtliche Leben anlangend, iſt es leicht begreiflich, 
daß die vor Metz und auf den Märſchen nicht verwöhnten Truppen 
den geringen Grad von Ruhe, der in dem ſchönen Amiens Offizieren 
und Mannſchaften verblieb, vollauf und frohen Sinnes genoſſen. 
Für die dienſtfreien Offiziere war ein gemeinſamer Mittagstiſch ein— 
gerichtet, und zwar für die Infanterie und Ingenieure im Reſtau— 
rant Perigord; für die Kavallerie und Artillerie im Hotel du Rhin. 
Dejeuner um 12, Diner um 6 Uhr, ganz nach franzöſiſcher Sitte! 


*) Die Kommandantur etablirte ſich in der Rue des Jacobins im Offi— 
ziersgebäude der Gensdarmeriekaſerne, deren Hintergebäude am 2. Dezember 
faſt ganz ausbrannten, trotzdem unſer Militär den franzöſiſchen Pompiers beim 
Löſchen ſehr thätig zur Hand ging. 

*) Nähere Details über Erſatz und Effektivſtärke vergl. Abſchnitt 14 und 
Anlage 8. 


Sonntäglich war in der berühmten Kathedrale der Stadt fatho- 
liſcher, in der Kirche St. Rémy evangeliſcher Gottesdienſt. Doch 
auch zu dieſer feierlichen Handlung geboten es die Verhältniſſe, daß 


Alles feldmarſchmäßig erſchien. Die Gewehre wurden auf den Plätzen 


vor den Kirchen zuſammengeſetzt. 

Während das Regiment in Amiens ſtand, traf vom 2. Armee— 
korps die Kunde ein, daß der Premierlieutenant Martens unſeres 
Regiments, kommandirt als Adjutant zur 7. Infanterie-Brigade, auf 
dem Schlachtfelde von Champigny am 2. Dezember den Heldentod 
gefunden. 


Nach dieſer kurzen Abſchweifung zur Beſprechung der allge— 
meinen Situation des Detachements Graf von der Groeben zurückkehrend, 
iſt hervorzuheben, daß die Anfangs Dezember noͤrdlich der Somme 
wahrgenommene, faſt gänzliche Inaktivität des Feindes allmälig einer 
merklich anderen Stimmung Platz machte. Die aus engliſchen Zeitungen 
entnommenen Nachrichten von einem beabſichtigten Wiedervormarſch 
der feindlichen Nordarmee, namentlich aber die Meldung, daß am 
7. und 8. franzöſiſche Arbeiter die nur leicht ausgeführten Zerſtö— 
rungen an der Bahnſtrecke Albert — Arras eifrig reparirten, und daß 
die Bevölkerung in allen von unſeren Vortruppen berührten Gebieten 
ſich auffallend feindſeliger zeige, ließen darauf ſchließen, daß ernſtere 
Dinge im Werk. 

Um nun zunächſt die erwähnten Bahnreparaturen durch Spren- 
gung wichtigerer Brücken auf derſelben Strecke zu erſchweren, reſp. 
zu verhindern, entſendete General Graf von der Groeben am 9. De— 
zember, an demſelben Tage alſo, an welchem Major Bock nach Amiens 
zurückkehrte, das 2. Bataillon Regts. 4, die 2. Eskadron ?“) Ulanen 7, 
2 Geſchütze und ein Pionier-Detachement nach Albert. Das ge— 
ſammte Detachement erreichte Nachmittags Albert und entſendete die 
5. Kompagnie nebſt einigen Ulanen und Pionieren nach Beaucourt, 
woſelbſt eine gründliche Sprengung zur Ausführung kam. Dieſe 
Abtheilung kehrte Abends wieder nach Albert zurück. Für das Ba— 
taillon wurden Wagen requirirt, und traf das Detachement in der 
Nacht zum 10. in Querrieux ein, wo es Allarmquartiere bezog. 
Das Bataillon und die Geſchütze waren am 10. Mittags wieder in 


*) Die 2. Eskadron befand ſich ſchon vorher in der Gegend von 
Querrieux. 
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Amiens, während die Eskadron in Querrieux verblieb. Zwar wurde 
das Detachement vom Feinde nicht geſtört, doch bemerkten die 
Ulanenpatrouillen überall kleinere feindliche Trupps. Ebenſo konſta— 
tirten die 2. und 4. Eskadron Ulanen-Regts. 14 in der Gegend um 
Abbeville, daß der Feind dort Verſtärkung erhalten. Eine Patrouille 
der 4. Eskadron ſtieß auf einen Zug feindlicher Kavallerie und 
mußte ſich mit den Lanzen den Rückweg bahnen. 

Auch die bei Marcelcave ſtehende 4. Eskadron Ulanen-Regts. 7 
meldete, daß ihre gegen Peronne vorgehenden Patrouillen aus den 
Wäldern und insbeſondere aus den Dörfern Fauconcourt, Eſtrées 
und Villiers Carbonel durch Franktireurs von Tag zu Tag empfind— 
licher beläſtigt würden. Am 8. erhielten zwei Ulanen bei Eſtrées 
Schrotſchüſſe von Männern in Blouſen. Eine am 11. durch Lieute- 
nant Loeper geführte Patrouille verlor vier Mann. Nur dem Offi- 
zier gelang es, ſich durchzuſchlagen. Nördlich der Somme ging am 
10. Rittmeiſter Le Fort mit der 3. Eskadron Ulanen-Regts. 7 über 
Doullens gegen Arras vor, fand erſteres unbeſetzt, ſtieß aber bei 
Beaumetz auf ſtärkere feindliche Kräfte, welche jedes weitere Vor— 
dringen auf Arras unmöglich machten. Die Eskadron meldete ſo— 
fort und kehrte am 11. zurück. Die vom Rittmeiſter Le Fort ab— 
geftatteten Berichte fanden in verſchiedenen anderen Meldungen volle 
Beſtätigung. 

Nach allen dieſen Nachrichten ſtand es vorläufig feſt, daß der 
Feind um Bapaume, Peronne und weiter ſüdlich ſtärkere Kräfte 
zeigte. 

In der That hatte General Faidherbe, ſeit Anfang Dezember 
Kommandeur der Nord-Armee, feine Truppen eifrig und geſchickt 
reorganiſirt und war ſeit dem 7. im Vormarſch. Am 9. erreichten 
feine Spitzen Ham, woſelbſt ein preußiſches, aus La Fore entſendetes 
Detachement überrumpelt wurde. Dieſes Ereigniß war beſonders 
dazu geeignet, die Aufmerkſamkeit der Preußen auf jene Vormarſch— 
bewegungen zu richten. Die telegraphiſchen Meldungen über die 
Vorgänge bei Ham trafen in Amiens am 10., noch an demſelben 
Tage in Rouen beim General v. Manteuffel ein. Dieſer forderte 


ſofort den General Graf von der Groeben auf, gegen Ham einzu— 


ſchreiten. 

Von allen Fronten waren an den General Graf von der Groeben 
Meldungen über das Auftreten ſtärkerer feindlicher Detachements 
gerade in den letzten Tagen eingetroffen. Der General konnte aus 
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den ihm bisher zugekommenen, wenngleich zahlreichen Meldungen 
dennoch die definitiven Abſichten des Gegners nicht erkennen. Die 
Stärke der feindlichen Kräfte war mit Sicherheit weder bei Albert, 
Abbeville, noch bei Ham konſtatirt. Bei dem Schutz, welchen die 
vielen kleineren franzöſiſchen Feſtungen als Straßenſperren gewährten, 
und den guten Kommunikationsmitteln, welche dem Feinde ſeit ge— 
raumer Zeit zur Verfügung ſtanden, war ein Vorſtoß gegen Amiens 
ebenſowohl von Ham als von anderer Richtung her durchaus nicht 
undenkbar. 

General Graf von der Groeben entſprach daher zunächſt dem 
ihm gegebenen Auftrage, indem er gegen Ham eine ſtarke Rekognoszirung 
entſendete. Die hierzu beſtimmten Truppen wurden ſofort, trotz der 
ſpäten Tageszeit, allarmirt und ſtanden Abends 9 Uhr des 10. Dezember 
unter Befehl des Hauptmann v. Lukowitz (Füfilier-Bataillon Regts. 44, 
3. Eskadron⸗Ulanen Regts. 14 und vier Geſchütze) zum Abmarſch 
bereit, um die in der Citadelle Ham — wie man vermuthete — 
eingeſchloſſenen preußiſchen Trupen zu entſetzen, gleichzeitig aber auch 
über Stärke und Abſicht des Feindes Näheres in Erfahrung zu 
bringen. 

Hauptmann v. Lukowitz marſchirte die ganze Nacht hindurch, 
erreichte Morgens 5 Uhr Bouchoir, machte hier bis 10 Uhr Raſt, 
und traf an demſelben Tage (11.) 4 Uhr Nachmittags in Erchen 
ein, woſelbſt Quartiere bezogen wurden. Nach eingezogenen Er- 
kundigungen, welche ſich durch die ſpäteren Wahrnehmungen als 
richtig beſtätigten, war nach dem 6 Uhr Abends ſtattgehabten Ueber— 
fall bei Ham die Einnahme der Citadelle am 10. Morgens 4 Uhr 
und damit die Gefangennahme des Reſtes des preußiſchen Detache— 
ments erfolgt. Ferner ſollte Ham durch zwei Marine- und ein 
Mobilgarden-Bataillon mit Artillerie beſetzt fein. Um hierüber 
Gewißheit zu erlangen, ging das Detachement v. Lukowitz am 12. De⸗ 
zember 6 Uhr Morgens über Ramécourt, Esmery —Hallon gegen 
Eppeville vor und ließ zunächſt durch die Ulanen rekognosziren. 
Als dieſe aus Eppeville Feuer erhielten, ließ Premierlieutenant 
Küntzel J., deſſen Kompagnie (12.) in der Avantgarde war, den 
Zug des Lieutenant Senger ſchwärmen. Derſelbe ging von dem 
Punkt aus, wo die Bahn die Chauſſee von Nesle nach Ham ſchneidet, 
gegen Eppeville in breiter Front vor, durch dieſes Dorf hindurch 
und ſtieß auf ſtärkere feindliche Infanterie, welche die Fabrikgebäude 
ſüdlich der Somme beſetzt hielt. Das Soutien der 12. Kompagnie 


TE 


rückte nach, machte dann Halt, die 9., 10. und 11. Kompagnie 
marſchirten zum Gefecht auf; die Geſchütze gingen in Poſition. Es 
entwickelte ſich ein leichtes Gefecht. Die auf ſich angewieſene 
12. Kompagnie konnte gegenüber der ſtarken feindlichen Stellung nicht 
Weſentliches effektuiren, und Hauptmann v. Lukowitz zögerte, ſein 
Gros einzuſetzen, da er kurz nach Beginn des Gefechtes in ſeinen 
beiden Flanken feindliche Kolonnen, etwa je zwei Kompagnien ſtark, 
in dem bedeckten Terrain auf Verlaines und Camzy vorgehend 
erkannte. Inzwiſchen orientirte ſich Hauptmann v. Lukowitz über 
die vorliegenden Ortſchaften und deren ſtarke Beſetzung und befahl 
gegen 10¼ Uhr das Abbrechen des Gefechtes. 

Die 12. Kompagnie blieb auf dem Rückmarſche in der Arriere— 
garde. Der Feind folgte bis über Esmery —Hallon hinaus, doch 
ohne heftig zu drängen. Die Ulanen beobachteten die Flanken. Ein 
zum Zuge des Lieutenant Senger gehöriger Unteroffiziertrupp,“) 
welcher in Eppeville auf dem Flügel gefochten und das Zurückgehen 
feines Zuges zu ſpät bemerkt hatte, verlor beim Verlaſſen der Ort- 
ſchaft zwei Mann. 

Hauptmann v. Lukowitz ſchickte nach Amiens ausführlichen 
Bericht und erreichte ſpät Nachmittags Roye,“ *) nahm hier Nacht⸗ 
quartier und rückte am andern Morgen 7 Uhr nach Mezieres ab. 
Hier traf am 13. Mittags folgendes, an Hauptmann v. Lukowitz 
gerichtete Schreiben ein: 

„Euer Hochwohlgeboren erſuche ich, noch heute — wenn möglich — 
bis Domart ſur Luce zurückzugehen und, wenn der Feind folgen 
ſollte, ſich auf ein ernſteres Gefecht mit demſelben nicht einzulaſſen. 
Nach Domart werde ich eine Kompagnie und eine Eskadron von 
hier aus entſenden. Von Lamotte aus iſt Major Heinichen mit 
zwei Kompagnien 1¼ Eskadrons und zwei Geſchützen in der Rich⸗ 
tung auf Peronne im Vormarſch. Derſelbe hat Auftrag, mit Ihnen 
Verbindung zu ſuchen. Sie wollen ihm daher etwaige neuere Nach⸗ 
richten über den Feind ungeſäumt zukommen laſſen. 

gez. Graf von der Groeben.“ 


Dem Befehle entſprechend, erreichte Hauptmann v. Lukowitz 


*) Der Trupp war etwa 16 Mann ſtark; darunter Gefreiter Motz, der 
ſich durch Geiſtesgegenwart auszeichnete. Ein Füſilier wurde verwundet, einer 
vermißt. Patronenverbrauch der Kompagnie 490 Patronen. 

**) Hier lag zur Zeit der bei Amiens tödtlich verwundete Lieutenant 
v. Wedell in Pflege. 


am 13. Nachmittags 4 Uhr Domart und von dort am 14. Amiens. 
Das Reſultat der Rekognoszirung gegen Ham war die Beſtätigung 
der dortigen Anweſenheit ſtarker feindlicher Truppenmaſſen, deren 
fernere Abſichten immer noch unbekannt blieben. Das Nähere feſt— 
zuſtellen, blieb die Aufgabe der 4. Eskadron Ulanen 7 und 1. Eskadron 
Ulanen 14. 

Das zur Aufnahme des Hauptmann v. Lukowitz am 13. nach 
Domart geſandte Detachement unter Major v. Troſchke beſtand aus 
der 1. Kompagnie Regts. 4 und drei Zügen der 1. Eskadron Ulanen 14. 
Daſſelbe hatte den Auftrag, längs der Straße nach Roye aufzuklären. 

Das Detachement des Majors v. Heinichen (2. und 3. Kompagnie 
Regiments 4, halbe 1. Eskadron Ulanen 7 und 2 Geſchütze) war 
bereits am 12. von Amiens abgegangen, erreichte La Motte, um am 
13. längs der Peronner Straße gemeinſam mit der bei Marcelcave 
ſtationirten 4. Eskadron Ulanen 7 weiter vorwärts zu rekognosziren. 
Schon bei Foucaucourt erhielt das Detachement Feuer aus der an 
der Chauſſee liegenden Dorfliſiere. Ein dichter Nebel und feiner 
Regen verhinderten jede Weitſicht. Die Infanterie entwickelte ſich, 
und die Artillerie ſchoß Foucaucourt in Brand. Der Feind, an⸗ 
ſcheinend Mobilgarden und Franktireurs, durch bewaffnete Einwohner 
verſtärkt, ging nach Eſtrées zurück. Foucaucourt brannte großen⸗ 
theils nieder. Das preußiſche Detachement langte am 13. Abends 
wieder in La Motte an. Am 14. ging die 3. Kompagnie nebſt 
Ulanen und der Artillerie nach Amiens zurück, während die 2. Kom- 
pagnie und die 4. Eskadron Ulanen 7 vorläufig in Villiers Bretonneux 
bezw. Marcelcave verblieben. 

In dem Terrain ſüdlich der Somme befanden ſich alſo am 
13. zur Aufklärung bezw. Sicherung mit der Front gegen Peronne 
und Ham, außer dem zurückmarſchirenden Detachement v. Lukowitz, 
folgende von General Graf von der Groeben detachirte Truppen— 
theile: Detachement v. Heinichen (einſchl. 4. Eskadron Ulanen 7) 
bei Faucaucourt; Detachement v. Troſchke bei Domart; die 4. Kom⸗ 
pagnie Regts. 4 (Hauptmann v. Wolff) bei Noyon. Ferner war 
ſeit dem 10. Dezember ein Zug der 1. Eskadron Ulanen 14 unter 
Lieutenant v. Ramin nach Ailly ſ. N. entſendet, von wo aus durch 
Patrouillen die übertriebenen Gerüchte eines feindlichen Vormarſches 
gegen Montdidier auf das richtige Maß zurückgeführt wurden. Zur 
weiteren Deckung des bei Ailly ſ. N. ſtationirten Fuhrparkes des 


8. Armeekorps war am 12. Dezember die 5. Kompagnie Regts. 44 
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(Lieutenant der Reſerve Schmidt II.) dem eben genannten Ulanenzuge 
nachgeſchickt. Beide verblieben in Ailly ſ. N. bis zum 16. Dezember. 

General Graf von der Groeben hatte gleich nach Eintreffen 
der Meldung des Hauptmann v. Lukowitz am 13. den Inhalt der⸗ 
ſelben nach Rouen telegraphirt und ſofort die Antwort erhalten: 
„Ham ſei wieder zu nehmen, und durch Rekognoszirungen nördlich 
Peronne feſtzuſtellen, ob das Unternehmen gegen Ham von jener 
Feſtung ausgegangen, oder ob man es mit der Avantgarde einer 
vorrückenden feindlichen Armee zu thun habe?“ 

General Graf von der Groeben verfügte zur Zeit (alſo am 13.) 
in Amiens nur über elf Kompagnien, einige Züge Ulanen und zwei 
Batterien.“) Er telegraphirte zurück, er könne mit Rückſicht auf die 
augenblicklichen Detachirungen erſt am 16. mit verſammelter Kraft 
zu einer Expedition gegen Ham antreten. Die befohlenen Rekognos⸗ 
zirungen wurden angeordnet. 

Inzwiſchen waren die allgemeinen Verhältniſſe der I. Armee 
ſeit Detachirung des Generals Graf von der Groeben ſehr erheblich 
andere geworden. 

Am 5. Dezember hatte General v. Manteuffel ohne Schwierig- 
keiten Rouen beſetzt und den General Briand auf Havre zurück— 
gewieſen. Im Begriff, dieſe Erfolge auszunutzen, traten die erſten 
ſchwachen Anzeichen der ſich allmälig wieder rührenden Nordarmee 
hervor. General v. Manteuffel beſtimmte daher am 9. Dezember 
das 1. Korps und die Garde-Dragoner-Brigade zum Feſthalten von 
Rouen, das 8. Korps und die 3. Kavallerie-Diviſion zum Schutz 
von Amiens. Mit den bei dieſen beiden Punkten konzentrirten Haupt⸗ 
kräften glaubte General v. Manteuffel, die Abſichten des Gegners 
ſo früh zu erkennen, daß eine Konzentration aller Truppen nach 
dem linken oder rechten Flügel immer noch rechtzeitig durchführbar 
ſei. Die 3. Infanterie-Brigade ſollte ſpäterhin nach Rouen zu ihrem 
Korps herangezogen werden. 

Auf dem Marſche nach ihrem Beſtimmungsorte Amiens ſollte 
die 16. Diviſion, unter Führung des Generals v. Goeben, ohne 
viel Zeit zu verlieren, einen Handſtreich auf Le Havre verſuchen. 
Die 15. Diviſion erhielt die direkte Marſchrichtung auf Amiens. 

Die weitere Ausführung dieſer Bewegungen fällt in die Zeit 


) Vergl. das Marſch- rein, Dislokationstableau des Detachements Graf 
von der Groeben: hinter Seite 224. 


der oben erwähnten hin- und hergehenden Korreſpondenz der Generale 
v. Manteuffel und Graf von der Groeben. 

General Faidherbe hatte nach dem bei Ham erzielten kleinen 
Erfolge ſich gegen La Fére gewendet, ſchlug dann aber, auf dem 
linken Somme-Ufer bleibend, die Richtung auf Amiens ein. Dieſe 
Diverſion des Generals Faidherbe hatte Se. Majeſtät veranlaßt, 
am 13. eine Rückwärtskonzentrirung der 1. Armee nach Beauvais 
zu empfehlen, um von dort aus unter möglichſter Feſthaltung von 
Amiens und Rouen, je nach den Verhältniſſeu, mit verſammelter 
Kraft auf dieſe oder erſtere Stadt vorzuſtoßen. Infolge deſſen beſchloß 
General v. Manteuffel, die Theile des 8. Korps, welche auf ver— 
ſchiedenen Linien im Marſch nach Amiens waren, ſtatt dorthin, 
nunmehr auf Beauvais zu dirigiren. Dieſe Abſicht kam jedoch nicht 
zur Durchführung, da die Verhältniſſe zu ſofortigem Vormarſch auf 
Amiens nöthigten. Die entſprechenden Befehle an die 15. und 
16. Diviſion wurden expedirt. An den General Graf von der 
Groeben ergingen weitere Direktiven, deren weſentlicher Inhalt ſich 
auf das Feſthalten von Amiens, andererſeits aber auch auf den 
Abmarſch der disponiblen Kräfte des Detachements zum Anſchluß 
an die 15. Diviſion bezog. 

Am 14. ging in Rouen die Meldung des Generals Graf 
von der Groeben ein, daß der Feind in ſtarken Maſſen feinen Vor: 
marſch von Arras über Bapaume angetreten habe. Dieſe wichtigen 
Wahrnehmungen verdankte man den am 13. über Albert hinaus vor⸗ 
gegangenen Patrouillen (wahrſcheinlich der 2. Eskadron Ulanen 7), 
welche ſtärkere Marſchkolonnen konſtatirt hatten. Beſtätigung fanden 
dieſe Meldungen durch die Patrouillen der beiden auf den Straßen 
von Foucaucourt und Roye vorgeſchobenen Eskadrons (1. Ulanen 14 
und 4. Ulanen 7). Die Ulanen-Patrouillen erhielten aus allen 
Dörfern der Gegend ſüdweſtlich Peronne Feuer. Eine von der 
4. Kompagnie Regiments 4 am 13. gegen Guiscard vorgeſchickte 
ſtärkere Unteroffizierpatrouille meldete, daß dieſer Ort vom Feinde 
beſetzt ſei. Patrouillen der 14. Ulanen konſtatirten am 13. Abends 
ſüdlich Roye viele Bivaksfeuer. Lieutenant Meier mit einer Patrouille 
von 10 Ulanen hatte aus letzterem Orte am 13. Nachmittags Feuer 
erhalten, erreichte von dort nach anſtrengendem Ritte Abends Noyon 
und traf dort mit der 4. Kompagnie Regiments 4 zuſammen. Am 
14. betätigte Fähnrich v. Twickel derſelben Eskadron (14. Ulanen) 
die Meldungen des Lieutenant Meier. Zwiſchen Mezieres und Quesnel 


attackirte er eine gleich ftarfe Patrouille franzöſiſcher Dragoner, von 
denen er zwei gefangen nahm, welche behaupteten, einer in Quesnel 
liegenden Eskadron anzugehören. Die Vortruppen des General 
Faidherbe hatten hier an demſelben Tage Vormittags einen preußiſchen 
Verwundeten-Transport aufgehoben und gefangen genommen. Es 
waren dies großentheils 44er, welche bei Amiens verwundet waren, 
und per Wagen zurückgefahren wurden. Auf dieſe Weiſe gerieth u. A. 
auch Lieutenant Sponholz unſeres Regiments in Kriegsgefangenſchaft. 

Die bei Ham aufgetretenen Truppen mußten die Spitzen einer 
über Bapaume vorgerückten Armee ſein, deren Rechtsſchwenkung von 
Ham auf Amiens immer deutlicher erkennbar wurde. 

Uebrigens hatten ſich am 13. die 11. und 12. Kompagnie 
Regiments 4, ſowie die 2. und 4. Eskadron Ulanen 14 bei Longpré 
zu einer größeren Rekognoszirung gegen Abbeville vereinigt. Man ſtellte 
als ziemlich ſicher feſt, daß die Beſatzung dieſer Feſtung in den letzten 
Tagen von Boulogne her ſich auf 2—3000 Mann verſtärkt hatte. 

General Graf von der Groeben zog am 15. alle detachirten Theile 
nach Amiens heran mit Ausſchluß der zur unmittelbaren Sicherung 
von Amiens, ſowie der ſüdlich der Somme mit der Front gegen 
Oſten ſtationirten kleineren Detachements. In Erwartung eines 
ſtarken feindlichen Angriffs von Oſten reſp. Südoſten gegen ſein in 
Amiens momentan iſolirtes Detachement entſchloß ſich der General, 
nur in der Citadelle eine ausreichend ſtarke Beſatzung zu belaſſen 
und am 16. mit dem ganzen Reſt ſeines Detachements nach Mont— 
didier abzurücken, hier an die 15. Diviſion zu weiteren Unter— 
nehmungen Anſchluß zu ſuchen. 

Es iſt von Intereſſe, die Heeresbewegungen reſp. Stellungen 
der Preußen und Franzoſen am 15. und 16. genauer zu betrachten: 

Am 15. Dezember ſtand die 16. Diviſion nebſt Kavallerie um 
Dieppe und Laurant en Caux; an demſelben Tage die 15. Diviſion 
in Gournay und Crevecoeur; die ſächſiſche Kavallerie-Diviſion mit 
zwei Bataillonen, einer Batterie und acht Eskadrons bei Compiegne. 
Am 16. erreichten: die 16. Diviſion die Gegend um Neufchätel, die 
15. Marſeille, Breteuil; die ſächſiſche Kavallerie-Diviſion verblieb bei 
Compiegne und patrouillirte nach Noyon und Roye. Ein von der 
Maas-Armee und dem Detachement Senden zum Schutz der Ver— 
bindungslinien der Pariſer Armeen zuſammengeſtelltes Detachement 
von vier Bataillonen, einer Eskadron und zwei Batterien ſtand am 
16. bei Coucy le Chateau. Die Beſatzung von La Fere war ver- 


ſtärkt. Dieſe preußiſchen Heerestheile, zu denen ferner das Detache— 
ment Graf von der Groeben zu rechnen iſt, waren vorläufig noch räum⸗ 
lich weit von einander getrennt. 

General Faidherbe hatte am 16. mit drei Diviſionen die Gegend 
um Harbonnieres und La Motte erreicht und beabſichtigte, am 17. 
von Süden her zum Angriff gegen Amiens vorzugehen, welches er 
von General Graf von der Groeben beſetzt glaubte. 


In der Nacht zum 16. war Alles in Amiens allarmbereit; die 
Artillerie hatte geſchirrt, die Kavallerie geſattelt. Auf allen Haupt⸗ 
ſtraßen waren die ganze Nacht hindurch ſtärkere Patrouillen unterwegs. 
Die 1. und 2. Kompagnie Regiments 4, ſowie die 4. Eskadron 
Ulanen 7 und 1. Eskadron Ulanen 14 erhielten Befehl, ſich dem 
Abmarſch am 16. Morgens anzuſchließen, welcher für das Detache— 
ment Graf von der Groeben über Sains auf Ailly angeordnet wurde. 

Avantgarde, Oberſt v. Lüderitz: Füſilier-Bataillon Regiments 44, 
3. und 4. Eskadron Ulanen 14, eine Batterie, Pionier-Detachement — 
Gros: 2. und Füſilier⸗Bataillon Regiments 4, eine Batterie, 1. und 
2. Eskadron Ulanen 14 — Reſerve: fünf Musketier-Kompagnien 
Regiments 44, 3. Kompagnie Regiments 4, eine Batterie, Ulanen⸗ 
Regiment 7 und Sanitäts⸗Detachement. 

In der Citadelle verblieben die 7. und 8. Kompagnie Regi⸗ 
ments 44, Fuß⸗Artillerie-Kompagnie und Pionier-Detachement. 

Das Detachement Graf von der Groeben erreichte ohne Zwiſchen— 
fall am 16. mit feiner Avantgarde Merville, Louvrechy und Rouvrel, 
mit dem Gros Ailly, mit der Reſerve Jumel und Berny. 

Die vom Regiment 44 zur Deckung der Fuhrparkskolonne nach 
Ailly ſ. N. kommandirte 5. Kompagnie ging mit der Kolonne zur 
Nacht nach Eſſertaux. Reſerve und Avantgarde ſicherten durch 
Patrouillen einzelne vorgeſchobene Züge und ſtarke Dorfwachen. Die 
General-Etappen-Inſpektion und die deutſche Civilbehörde hatten 


Amiens gleichzeitig geräumt. 


Am 17. Morgens 9 Uhr erfolgte der Weitermarſch auf Mont⸗ 
didier. Die Avantgarde belegte Bouillaucourt und Gratibus und 
ſetzte Vorpoſten mit der Front gegen Oſten und Nordoſten aus. 
Die über die Avre vorgehenden Ulanen-Patrouillen ſtießen nicht auf 
den Feind. Das Gros belegte Maresmontiers, Framicourt, Courte⸗ 
manche, Fontaine und Malpart; die Reſerve Grivesnes und Cantigny; 
die Fuhrparkkolonne und 5. Kompagnie Regiments 44 ging am 17. 


nach Ainval. Die Verbindung mit der 15. Diviſion wurde hergeſtellt. 
— General Faidherbe hatte die ihm günſtige Situation der letzten 
Tage wenig verwerthet und ging oberhalb Amiens über die Somme 
zurück,“) um in einer Defenfivftellung den General v. Manteuffel 
zu erwarten. Letzterer benutzte die ihm auf dieſe Weiſe gelaſſene 
koſtbare Zeit, um ſchleunigſt ſeine Kräfte zuſammenzuziehen. Zur 
Vermeidung weiterer Hin- und Hermärſche konzentrirte General 
v. Manteuffel die disponibeln Truppen ſtatt auf Beauvais, vielmehr 
ſofort in der Linie Conty —Montdidier. Hier trafen am 18. Dezember 
das VIII. Korps und die wieder formirte 3. Kavallerie-Diviſion 
(Graf von der Groeben) ein. 

Am 16. Abends von der Räumung der Stadt Amiens benach— 
richtigt, hatte General v. Manteuffel umgehend den General v. Mirus 
beauftragt, mit der 3. Infanterie-Brigade, zwei Batterien und Ulanen- 
Regiment 7 die Stadt Amiens wieder zu beſetzen, eventuell mit 
Waffengewalt zu nehmen. Die bezüglichen Befehle, das Detachement 
Mirus ſolle ſich für den folgenden Morgen zum Wiedervormarſch 
auf Amiens bereit halten, trafen am 17. Nachmittags ein. 

Am Schluß dieſes Abſchnitts iſt hervorzuheben, daß das Detache- 
ment Graf von der Groeben einen recht intereſſanten, aber auch auf— 
reibenden Dienſt gehabt hatte. Die beiden Ulanen-Regimenter fanden 
in dieſer Zeit ein beſonders weites Feld der Thätigkeit. In dem 
durch Franktireurs ſtark beunruhigten Gebiete, bei andauernd ſcharfem 
Froſtwetter und glatten Wegen erforderten die Tag und Nacht unter— 
haltenen, Meilen weit vorgehenden Patrouillen die größte Anſpannung. 
Die Ulanen-Regimenter 7 und 14 werden jener Zeit mit Stolz ge— 
denken! 

Von der Infanterie war nur das 2. Bataillon Regiments 44 
nicht zu Rekognoszirungen verwendet worden, da daſſelbe die ſtändige 
Beſatzung der Citadelle bildete, reſp. mit der 5. Kompagnie vom 
12. Dezember ab nach Ailly ſ. N. kommandirt war. Die übrigen 
Bataillone, namentlich die Füſilier-Bataillone beider Regimenter, 
waren faſt beſtändig unterwegs geweſen. 

*) Ueber den Einfluß der Citadelle auf dieſen Entſchluß wird in Kapitel 9 
die Rede ſein. 
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9. Die Citadelle von Amiens nach Räumung der Stadt und 
die Wiederbeſetzung der letzteren am 18. Dezember 1870. — 
Schlacht an der Zallue. — Beſchießung von Peronne. 


Nach Abmarſch des Detachements Graf von der Groeben aus 
Amiens war die Stellung des Kommandanten der Citadelle eine 
recht verantwortliche. 

Hauptmann Hubert verfügte über die 7. und 8. Kompagnie“) 
Regts. 44, eine heſſiſche Fuß⸗Artillerie-Kompagnie unter Premier⸗ 
lieutenant Schmidt und 30 oſtpreußiſche Pioniere unter Premier⸗ 
lieutenant Chambeau. 

In der Citadelle befand ſich ein bedeutender Vorrath an fran⸗ 
zöſiſchen Gewehren und Geſchützen älterer Konſtruktion. 

Die verſchiedenſten Kaliber waren vertreten. Auf der Nordfront 
ſtanden zwei Armſtronggeſchütze, ein Geſchenk der Stadt Amiens an 
die aus ihren Söhnen gebildete Artillerie-Kompagnie. Aus dieſen 
Geſchützen war noch kein Schuß gefeuert, eine Ehre, welche uns vor⸗ 
behalten blieb! Außerdem befanden ſich in der Citadelle die vier 
früher erwähnten gezogenen 12 em Geſchütze aus La dere. Die 
Munition für Chaffepot war in großer Quantität vorhanden, für 
Zündnadelgewehr hingegen wenig. Eine kleine Feuerwerkerei ſorgte 
nothdürftig für Anfertigung der Granaten ꝛc. 

Die durchaus ſturmfrei erhaltene, 1613 erbaute, 1859 renovirte 
Citadelle gewährt eine weite Ausſicht ringsum, auch über einen 
Theil der dicht anliegenden Stadt mit ihren Vorſtädten. Die 
Mauern des baſtionirten Fünfecks ſind auf der Nordfront an 
50 Fuß hoch, auf der Südfront niedriger. Der gut flankirte einzige 
Eingang (Zugbrücke) liegt nach der Stadt zu. Die Gebäude der 
Stadt und Vorſtädte umgeben im Halbkreis die Citadelle und liegen 


) 7. Kompagnie Premierlieutenant v. Senden, Zugführer: Lieutenant 
Haunit, Vizefeldwebel Pauly, Sergeant Knappe. 8. Kompagnie Hauptmann 
Dultz, Zugführer: Lieutenant Schönborn, Lieutenant Bieler, Feldwebel Denſow. 
Als Platzmajor fungirte Lieutenant Panzer der 7. Kompagnie. Stärke laut 
Rapport: 7. Kompagnie: 3 Offiziere, 1 Vizefeldwebel, 12 Unteroffiziere, 
178 Mann, 3 Lazarethgehülfen und Trainſoldaten. 8. Kompagnie: 3 Offiziere, 
1 Feldwebel, 17 Unteroffiziere, 176 Mann, 2 Lazarethgehülfen nebſt der Fahne 
des 2. Bataillons. 

Geſchichte des 7. Oſtpreuß. Inf. Regts. Nr. 44. 15 
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theils nur 50 Schritt vom Wall entfernt, ſo daß auf nahe Diſtanzen 
das Schußfeld fehlt, ein für die Vertheidigung der Citadelle weſent— 
licher Umſtand! Auf den Wallgängen hatte Hauptmann Hubert 
fofort nach Uebernahme des Kommandos (1. Dezember) die nöthigen 
Geſchoßräume, Traverſen ꝛc. aufwerfen laſſen. 

Die in der Citadelle vorgefundenen Verpflegungsvorräthe waren 
außerordentlich groß und übertrafen auch in ihrer Güte alle unſere 
Erwartungen: Wein, Cognac, Zucker, Kaffee, Mehl, Pokelfleiſch, 
Hafer — Alles maſſenhaft aufgeſpeichert, während lebendes Vieh 
täglich aus der Stadt geliefert werden mußte. Die Kaſernements⸗ 
räumlichkeiten waren bei Uebernahme von den Franzoſen in unbe⸗ 
ſchreiblich ſchmutziger Verfaſſung, auch fand man dort Pockenkranke, 
welche ſofort ins Lazareth geſchafft wurden. 30 Civiliſten, welche 
von Truppen des VIII. Korps wegen unberechtigten Waffengebrauchs, 
als der Spionage verdächtig und dergleichen arretirt, wurden als 
Arreſtanten übernommen und nach gerichtlicher Vernehmung zum Theil 
entlaſſen. Es hatte mehrere Tage gedauert, ehe die Kaſernements 
derart geſäubert waren, daß unſer 2. Bataillon ſie beziehen konnte. 

General Graf von der Groeben befahl einige Tage vor ſeinem 
Abmarſch aus Amiens den Hauptmann Hubert zu ſich und ertheilte 
demſelben eingehende mündliche Inſtruktion für eventuell eintretende 
Fälle. 

Am 15. Abends erfuhr Hauptmann Hubert den pro 16. befohlenen 
Abmarſch. Die ſchriftliche kurze Inſtruktion lautete wörtlich“): 

„Inſtruktion für den Kommandanten der Citadelle. 

1) Vertheidigung bis zum Aeußerſten. 

2) Nicht dulden, daß die Stadt vom Feinde beſetzt wird. 

3) Freien Markt von der Stadt nöthigenfalls erzwingen. 

Amiens, 10. Dezember 1870. 


gez. Graf v. d. Groeben.“ 


Hauptmann Hubert ließ ſofort noch am 15. den Maire der 
Stadt zu ſich entbieten und gab ihm die bündigſten Erklärungen, 
was der Stadt bevorſtehe, wenn eintretende Feindſeligkeiten den 
Kommandanten nöthigen ſollten, auf die Stadt zu feuern. 

Die einzelnen Punkte wurden beſprochen und eine Proklamation 
an die Bevölkerung aufgeſetzt. Hauptmann Hubert gab die Ver⸗ 


») Iſt im Original auf einer Karte geſchrieben im Beſitz des Major Hubert. 


ſicherung ſeinerſeits ab, er werde die Stadt ſchonen, ſo lange dieſelbe 
ſich Ca paſſiv verhalte und der Feind die Stadt nicht betreie, 

Der Wortlaut der am 16. früh an die Straßenecken angehefteten 
Proklamation“) lautete: 


Le soussigné Commandant de la Citadelle d' Amiens fait 
savoir au Magistrat de la Ville: 

le. La Citadelle d' Amiens reste occupée par les troupes 

Prussiennes. Toute hostilité de la part des habitants, 
toute attaque de troupes Francaises qui arriveraient 
par la ville contre la Citadelle, ainsi que toute occu- 
pation d’une partie de la ville par des troupes 
Frangaises, amenera de suite le bombardement de la 
ville. 

. Tout attroupement dans les environs de la Citadelle 
soit dans les champs, soit dans les rues voisines au 
fort, est defendu. 

Les sentinelles ont l’ordre de tirer, apres la 
publication de cette Proclamation, sur les groupes, 
qui se forment de pres, et le canon donnera sur tout 
attroupement dans le terrain devant la forteresse. 

La Commune fournira des vivres necessaires pour 
l’entretien des troupes. Pour régler ces fournitures 
un délégué de la Mairie se présentera chaque jour, 
à midi, chez le soussigné Commandant. - 

En cas de delai, une amende forte sera imposée à la 
ville et encore, en dernier lieu le Commandant aurait recours 
a un bombardement. 

Citadelle d’Amiens le 16 Decembre 1870, 

Le Commandant de la Citadelle. 
Hubert. 


Dieſe Proklamation ift von franzöſiſchen Schriftſtellern als ein 
preußiſcher Barbarismus bezeichnet. In Wahrheit war ſie nichts 
Anderes als eine ſehr natürliche und praktiſche Handhabe, mit der 
ſo gefährlich nahe gelegenen Stadt und ihrer Bevölkerung fertig zu 
werden. Die Beſchießung der Stadt, falls dieſe ſich feindlich zeigte 

. *) Einen Originalabdruck hat Major Hubert dem Offizierkorps des 
Regiments geſchenkt. In die Offizierbibliothek eingereiht, wird derſelbe dem 
Regiment ein werthvolles Andenken bleiben. 
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oder franzöſiſche Truppen in ſich barg, war nicht nur das Recht, 
ſondern ſogar die Pflicht des Kommandanten, welcher ſelbſt einer 
preußiſchen Bevölkerung gegenüber ähnlich hätte handeln müſſen. 

Der 16. Dezember verlief ruhig. Der Einwohnerſchaft hatte 
ſich beim Abzug der Preußen begreiflicherweiſe eine fröhliche 
Stimmung bemächtigt, nur abgeſchwächt durch die in nächſter Nähe 
der Stadt ſich entwickelnden kriegeriſchen Vorgänge und durch die 
Proklamation. Die tägliche Verpflegung aus der Stadt war richtig 
nach wie vor nach der Citadelle geliefert, ſonſt aber von hier jeder 
Verkehr mit der Stadt abgebrochen. Die Zugbrücke blieb hoch⸗ 
gezogen und die Wachen am Eingang reſp. auf den Wällen?) waren 
verſtärkt. Die Schleichpatrouillen mußten die Dunkelheit der Nacht 
benutzen, um in der Stadt und den Vorſtädten zu rekognosziren. 

General Faidherbe, dem die Bürgerſchaft von Amiens die an 
die Stadt gerichtete Proklamation des Hauptmann Hubert zur Ein⸗ 
ſicht ſofort überreichte, hatte kein Intereſſe, die für ihn ohne die 
Citadelle faſt werthloſe Stadt““) zu beſetzen. Er zog es vor, lieber 
auf den Scheinerfolg der Okkupation der Hauptſtadt der Picardie 
ganz zu verzichten, als dieſelbe einem Bombardement auszuſetzen. 
General Faidherbe war über den Abmarſch des Generals v. Goeben 
aus Dieppe orientirt. 

Eine Aufforderung zur Kapitulation der Citadelle erfolgte nicht. 
Folgende Zeilen eines franzöſiſchen Werkes“ **) find hiſtoriſch unrichtig, 
doch nicht unintereſſant: 

„Le general Faidherbe avait envoyé au commandant 
prussien de la eitadelle d’Amiens un parlamentaire pour le 
sommer de se rendre; mais il avait regu une réponse tellement 
catégorique, qu'il ne jugea pas utile d’entamer de nouvelles 
negociations. II se contenta, dit-on, de menacer de passer au 
fil de l’epee les defenseurs de la forteresse, s'ils commettaient 
le crime, sans exemple dans l’'histoire, de bombarder une ville 
désarmée et qui s’etait rendue à eux.““ 


*) Stärke der Wachen in der Citadelle: 
Am 16.: 1 Offizier, 3 Unteroffiziere, 71 Mann 
Ain i Bike ir Es 
*) Der Maire von Amiens hat das ſpezielle Intereſſe feiner Stadt, ſich 
ſowohl vor franzöſiſcher wie preußiſcher Einquartierung möglichſt zu ſchützen, 
reſp. eine unvermeidliche Laſt erträglich zu machen, ſehr diplomatiſch zu ver⸗ 
treten verſtanden. 
*) Operations de l’armee du Nord. Paris, Tanera 1873. 
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Dieſe Drohung iſt ebenſo wenig als eine Aufforderung zur 
Kapitulation an den Hauptmann Hubert ergangen. 

Am 17. geſtalteten ſich in Amiens die Verhältniſſe ſchon anders. 
Die Straßen füllten ſich, Maſſen von Arbeitern und andern Volks 
gruppirten ſich ſchnell, und die übertriebenſten Siegesnachrichten gingen 
von Mund zu Mund. Man war überzeugt, daß alle preußiſchen 
Plakate der Einnahme von Rouen, der Wiedernahme von Orleans, 
des Nichterfolgs des Pariſer Ausfalls vom 2. Dezember, — Alles 
erlogen geweſen ſei! Die Flucht der preußiſchen Regimenter aus 
Amiens wäre der Anfang zur Retraite der preußiſchen Armee bis 
über die Grenzen Frankreichs hinaus! 

Kein Wunder, daß dieſe erregten rohen Haufen mit Thätlichkeiten 
drohten. 

Es gereicht der Stadtverwaltung von Amiens und ganz beſonders 
dem Maire, Mr. Dauphin, zu hoher Ehre, daß ſie nach beſten 
Kräften die in der Stadt befindlichen Lazarethe mit hauptſächlich 
preußiſchen Verwundeten vor Inſulten und Angriffen zu bewahren 
verjtanden,*) trotzdem die Drohung verlautete, alle Verwundeten 
niederzumachen, wenn der Kommandant die Stadt beſchieße. 

Der Chefarzt des Lazareths, Dr. Gronert, **) im Muſce 
Napoleon befürchtete, daß das Volk ſich der Waffen der Verwundeten 
bemächtige, um dann erſt recht Unheil anzuſtiften. Er theilte dem 
Hauptmann Hubert den Ernſt der Situation mit. Dieſer konnte 
dem Lazareth direkt nicht helfen, entſendete aber ſofort (10 Uhr Vor⸗ 
mittags) den Lieutenant Haunit mit 50 Mann und einigen Wagen, 
die Gewehre und Patronen vom Muſce Napoleon abzuholen. 

Letzterer mußte ſich, eine Sektion einige Schritt vor ſich ausge⸗ 
ſchwärmt, wiederholt mit dem Kolben durch die an mehreren Stellen 
dicht gedrängten Straßen Bahn brechen. Das Muſce Napoleon 
liegt ziemlich weit von der Citadelle ab, und als durch die Stadt 
das Gerücht zu dem im Lazareth beſchäftigten Lieutenant Haunit 
drang, die Spitzen der franzöſiſchen Armee ſeien in der Nähe des 
Bahnhofes in die Stadt eingerückt, nahm das Volk eine immer 
drohendere Haltung an, und die Situation des kleinen Trupps ſowie 
namentlich der Verwundeten, denen die Citadelle immer nur indirekten 


) Am 16. hatten die franzöſiſchen Behörden an die Thüren des Muſée 
Napoleon ein Plakat angeſchlagen, welches in großen Lettern die ſchönen Worte 
zeigte: „Honneur d' Amiens, respect aux blesseg!“ 

**) 3. Feldlazareth, 8. Korps mit ca. 500 Verwundeten und Kranken. 


Schutz gewähren konnte, war nicht ungefährlich. Das Verladen der 
Gewehre koſtete viel Zeit, da dieſelben erſt zuſammengeſucht werden 
mußten. Nach über 1½ ſtündigem Aufenthalt rückte Lieutenant Haunit 
mit den Wagen und ca. 200 Gewehren ab und erreichte gegen 
Mittag die Citadelle. 

Hauptmann Hubert“) befand Téi bei Rückkunft des Lieutenant 
Haunit in der Nähe der Ausgangswache und erhielt hier eine vom 
Wall aus abgeſandte Meldung, daß in der Richtung der Vorſtadt 
St. Maurice, alſo weſtlich der Citadelle, eine marſchirende Kolonne 
bemerkt ſei. Hauptmann Hubert ließ Allarm ſchlagen, begab ſich 
ſofort auf den Wall und überzeugte ſich perſönlich von der Wahrheit 
des Gemeldeten. Er erkannte deutlich in Entfernung von ca. 3000 m 
auf der von La Chauſſée nach Amiens führenden Straße eine lange, 
dunkle Linie, deren Beſtandtheile genauer nicht zu unterſcheiden waren, 
hin⸗ und herſprengende Reiter und eine Menge Wagen. 

Hauptmann Hubert befahl der Artillerie, dorthin zu feuern. 
Die erſten Granaten gingen zu kurz, die folgenden — wenn man 
auch keine direkte Wirkung gewahrte — veranlaßten die Kolonnen, 
rechts abzubiegen, wo ſie hinter Gehöften und kleinen Terrain— 
erhebungen ſich den Blicken unſerer Artillerie entzog. Eine dieſer 
Granaten — wohl infolge verdorbener Kartuſche, denn die Citadelle 
mußte ſich mit ſchlechtem franzöſiſchen Material behelfen — verfehlte 
ganz und gar ihr Ziel und krepirte auf dem Dach eines Hauſes der 
Vorſtadt St. Maurice. 

Erklärlicherweiſe war dieſer Zwiſchenfall dem Hauptmann Hubert 
ſehr ärgerlich, da derſelbe Tags zuvor dem Maire zugeſichert hatte, 
die Stadt werde nicht durch Granaten beläſtigt werden, ſo lange 
dieſelbe ſich ruhig verhalte und franzöſiſche Truppen dieſelbe nicht 
beträten. Die geſtellten Bedingungen waren bisher nicht nur in jeder 
Beziehung erfüllt, ſondern die Stadt hatte ihre Lieferungen pünktlich 
der Citadelle geſtellt und ſich den Verwundeten gegenüber durchaus 
anſtändig benommen. 

Unmittelbar nach dem Einſchlagen der zu kurz gegangenen 


*) Unter den franzöſiſchen Gefangenen, welche ſich auf der Citadelle be⸗ 
fanden, war u. a. ein Mr. Macaire, Poſtdirektor des Departements de la 
Somme, und ſein Adjoint Mr. le Chevalier, denen der Verkehr mit ihren An⸗ 
gehörigen, ſoweit thunlich, geſtattet war Dieſer Beſuch erſchien gewönlich Vor⸗ 
mittags. Hauptmann Hubert war in dieſem Moment gerade im Begriff, die 
Damen zur Zugbrücke hinaus zu geleiten. 
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Granate ſah man von der Citadelle aus, wie es plötzlich in St. 
Maurice lebendig wurde. Einem aufgeſtörten Ameiſenhaufen gleich 
ſtrömten die Leute durcheinander von allen Seiten herbei, geſtikulirten 
heftig, deuteten auf das beſchoſſene Haus, dann auf die Citadelle 
und ſchienen ſehr erregt. Dieſes noch beobachtend, hörte Hauptmann 
Hubert Gewehrfeuer auf der Südfront der Citadelle. 

Auf der Chauſſee, die von Oſten, alfo von der Bahnhofſeite 
her, dicht an der Citadelle vorbeiführt, hatte ein großer Poſtwagen 
anfänglich hinter einem der letzten Häuſer gehalten. Unſere auf dem 
Wall ſtehenden Poſten erkannten in dem Wagen Leute mit rothen, 
goldgeſtickten Käppis und Kapuzmänteln, wie ſolche die franzöſiſchen 
Offiziere trugen. Kurz darauf fuhr die Poſtkutſche im Schritt an 
der Citadelle vorbei. Auf dreimaligen Haltruf unſerer Poſten hieb 
der Kutſcher auf die Pferde ein und fuhr im Galopp vorwärts. 
Natürlich ließ der auf dem Südwall kommandirende Offizier Lieu- 
tenant Schönborn ſofort Feuer geben. Die Poſt entkam in ſchnellſter 
Gangart über die nächſte Kanalbrücke nach der Stadt. 

Franzöſiſche Zeitungen haben dieſes Schießen auf unſchuldige 
Reiſende, deren einer verwundet ſein ſoll, ſcharf kritiſirt. Derartige 
Kritiken haben keinen Werth! Es verſteht ſich von ſelbſt, daß in 
ſolchem Fall wie hier, wo auf mehrmaligen Zuruf nicht gehalten 
wird, geſchoſſen werden mußte. 

Unmittelbar nachher waren die auf der Süd- und Südoſtfront 
placirten Züge wiederum genöthigt, feuern zu laſſen. Hier hatte ſich 
in unſerer nächſten Nähe eine große Anzahl Blouſenleute unter einer 
Kanalbrücke“) zu ſchaffen gemacht. Eine ſolche Anſammlung, deren 
Zweck man übrigens ſchwer erkennen konnte, war ausdrücklich in der 
Proklamation verboten. Lieutenant Schönborn forderte durch Stimme 
und Trommel zum Auseinandergehen auf, doch ohne Erfolg. Ein 
Zug der 7. Kompagnie (Vizefeldwebel Pauly) und ein Zug der 8. 
(Lieutenant Schönborn) gaben daher zunächſt, gewiſſermaßen zur 
Warnung, einige Hochſchüſſe über die Köpfe der Arbeiter hinweg ab. 
Als dieſe nichts halfen und die Leute nicht auseinandergingen, wurde 
befohlen, mitten in den Haufen hineinzuhalten, worauf Alles aus— 
einanderlief. Es waren ca. 50 Patronen verſchoſſen. 

Daß der preußiſche Kommandant auf „einige unglückliche, fried— 
liche Bürger der Stadt“ hätte Feuer geben laſſen, **) deshalb, weil 

*) Pont des Celestius. 

) Vergleiche Faidherbe, campagne de l'armée du Nord. — Paris 1871. 
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General Faidherbe mit ſeinem Stabe am 17. Vormittags in der 
Umgegend der Stadt rekognoszirt habe — iſt thatſächlich unrichtig! 
Hätte Hauptmann Hubert dieſe rekognoszirenden Reiter überhaupt 
bemerkt, ſo würde er ganz gewiß nicht verfehlt haben, ihnen direkt 
und ohne Umſtände einen eiſernen Granatgruß zu ſenden! Die 
franzöſiſchen Truppen benutzten thatſächlich die Somme-Brücken außer⸗ 
halb der Stadt und außer Sicht der Citadelle, und fand daher die 
Citadelle keine weitere Gelegenheit am 17., zu feuern. 

Gegen 4 Uhr rückte die Beſatzung wieder in die Kaſerne, da 
ſich nichts von Bedeutung ereignet. Bei Dunkelwerden erſchien ein 
alter Sergeant de Ville, der der Citadelle regelmäßig auf 3 Tage 
pränumerando die Verpflegungsgelder“) auszahlte. 

Dieſer alte Herr, ein Elſaſſer, der Deutſch verſtand, wurde ins 
Verhör genommen, wollte aber natürlich nichts verrathen. In der 
Stadt ſeien keine Franzoſen geweſen, ſagte er; ſchließlich aber gab er 
zu, daß in Longeau franzöſiſche Truppen ſtänden (½¼ Meile ſüd⸗ 
öſtlich von Amiens). 

Gegen Abend erſchien am Portal der Zugbrücke ein preußiſcher 
Sergeant vom 40. Regiment, der Einlaß erbat. Derſelbe, mit 
Namen Mohr, theilte mit, er ſei als Führer eines Rekonvaleszenten⸗ 
Kommandos von ca. 90 Mann der verſchiedenſten Infanterie- und 
Kavallerie-Regimenter des 8. Korps im Begriff, feinem Korps nad)- 
zumarſchiren, ſei bis Pont de Metz gekommen und habe hier er— 
fahren, daß die Citadelle an die Franzoſen kapitulirt habe. Um ſich 
perſönlich zu orientiren, hatte ſich Sergeant Mohr unter Zurück— 
laſſung ſeines Kommandos in der Dunkelheit glücklich herangeſchlichen, 
erhielt vom Hauptmann Hubert ſofort ein Pferd und einige be— 
rittene Artillerie-Unteroffiziere zur Begleitung, um ſofort feine Ab- 
theilung heranzuholen. Dieſe Reiter paſſirten im Trabe die Stadt, 
wurden von den Einwohnern als die an der Spitze einer wieder 
vorrückenden Abtheilung vorausgehenden Ulanen-Patrouillen angeſehen 
(ſo berichteten wenigſtens die Zeitungen) und führten ihren Auftrag 
richtig aus. 

Zwiſchen 11 und 12 Uhr Nachts traf der Trupp des Sergeant 
Mohr ein, wurde am nächſten Morgen rangirt und mit Chaſſepots 
bewaffnet. Die Verpflegung dieſes Zuwachſes fand keine Schwierig— 
keit. Hauptmann Hubert hatte übrigens auch die Spielleute der 


*) Beiläufig für jeden Offizierdienſtthuer pro Tag 12 Fres. 
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Infanterie und die 30 Pioniere mit Chaſſepots bewaffnet und zu 
einem Zuge formirt. 

Zur Nacht blieb Alles angekleidet in erleuchteten Zimmern. Die 
Sicherheitsmaßregeln auf den Wällen wurden verſtärkt. 

Um zu erfahren, ob feindliche Truppen ſich in der Vorſtadt 
St. Pierre befänden, überhaupt Nachrichten einzuziehen, entſendete 
Hauptmann Hubert den Lieutenant Haunit mit 2 Unteroffizieren und 
1 Gefreiten dorthin. Es war unheimlich ſtill in den dunklen Straßen, 
ſtarker Froſt ließ bei jedem Tritt das Knirſchen des Schnees ver⸗ 
nehmen. Alle Fenſter dunkel — gegen Mitternacht — kein Ein⸗ 
wohner, kein Soldat zu ſehen. Da bemerkt die Patrouille faſt am 
Ende der Vorſtadt parterre ein erleuchtetes Fenſter und ſchleicht ſich 
längs des Chauſſeegrabeus näher heran, betritt das Haus, findet 
aber das erleuchtete Zimmer leer. Franzöſiſche Epauletts und dergl. 
lagen im Zimmer umher. Die inzwiſchen geweckten Einwohner ſagten 
aus, franzöſiſche Offiziere hätten vor Kurzem das Haus verlaſſen, 
und die ſehr kleinen Trupps, welche die Vorſtadt betreten, ſeien ab- 
marſchirt. 

In derſelben Nacht vom 17. zum 18. gegen 1 Uhr meldete ſich 
unerwartet am Thor der Citadelle der Premierlieutenant Drogand 
unſeres Regiments. 

General v. Mirus, deſſen Auftrag oben erwähnt, hatte noch 
am Abend des 17. den Lieutenant Drogand entſendet, um mit einer 
Patrouille die Citadelle zu erreichen, dorthin die Nachricht vom Vor⸗ 
marſch des augenblicklich noch über vier Meilen ſüdlich Amiens, 
befindlichen Detachements v. Mirus zu bringen und, wieder zurück⸗ 
kehrend, Meldung über die Lage der Dinge in und um Amiens zu 
erſtatten. Das Gerücht, die Citadelle habe an die Franzoſen kapi⸗ 
tulirt, war auch den preußiſchen Truppen ſüdlich Amiens zu Ohren 
gekommen. 

Lieutenant Drogand erhielt als Begleitung 1 Unteroffizier und 
6 Ulanen, ſowie vom 44. Regiment die Serganten Lange und Gerigk 
der 1. Kompagnie. Letztere Beiden wurden auf einen Wagen geſetzt,“) 
und noch vor Beginn der Dunkelheit trat Lieutenant Drogand ſeine 
gefahrvolle Expedition an. Er nahm feinen Weg von Cantigny über 
Ailly Eſtrées und machte in St. Fuscien, wo ein preußiſches Lazareth 

) Dieſer Wagen war unter dem Vorwande requirirt, einen unterwegs 
liegen gebliebenen preußiſchen Offizier nachzufahren, um den Franzoſen gegen— 
über das Vorhaben zu verheimlichen. 
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ſtationirt war, kurze Raſt. Die Aerzte theilten mit, daß nach Aus⸗ 
ſage von Landleuten, die heute aus Amiens gekommen wären, Stadt 
Amiens von den Franzoſen beſetzt ſei. Die Citadelle habe den ganzen 
Tag gefeuert und wahrſcheinlich kapitulirt. Etwa um 11 Uhr Abends 
brach Lieutenant Drogand wieder auf und näherte ſich unbemerkt auf 
der von St. Fuscien nach Amiens führenden Straße der Stadt. 
Dem Kutſcher war mit Erſchießen gedroht, wenn er irgend einen 
Laut von ſich gebe. Kurz vor der Stadt, in einer Mulde ſeitwärts 
der Straße, ließ Lieutenant Drogand den Wagen, die Ulanen und 
ſein Reitpferd zurück und betrat, nur begleitet durch die beiden 
Sergeanten, zu Fuß die Straßen der Stadt. Lieutenant Drogand 
und die Sergeanten trugen Mütze und die Mäntel umgehängt, unter 
letzteren den Revolver bezw. die geladenen Gewehre verbergend. Es 
war Mitternacht vorbei, auf den Straßen ganz dunkel und ſtill. 
Laternen brannten nur in der Nähe des Bahnhofes. Hier erkannten 
im Gaslicht einige — etwa 5 — Civiliſten die preußiſche Patrouille, 
wagten es aber nicht, anzubinden, und Lieutenant Drogand hatte das 
große Glück, längs der breiten Boulevards ungeſäumt weiter gehend, 
ſein Ziel zu erreichen. Mit gewiß erleichtertem Herzen beantwortete 
Lieutenant Drogand den lauten Werdaruf unſerer am Thor der 
Citadelle ſtehenden Poſten. 

Bis gegen 3 Uhr beſprachen Hauptmann Hubert und die Lieu— 
tenants Drogand und Schmidt die gegenwärtige Situation, und um 
3½ Uhr verließ in Begleitung einer ſtärkeren Patrouille Lieutenant 
Drogand die Citadelle, traf die zurückgelaſſenen Ulanen auf ihrem 
Platz, erreichte, durch dieſe zurückeskortirt, in Ailly ſ. N. General 
v. Mirus und erſtattete Bericht über die Verhältniſſe in Amiens. 

Premierlieutenant Schmidt, deſſen Unteroffiziere größtentheils 
beritten, erhielt Befehl, am 18. früh eine Patrouille nach Longeau 
zu entſenden, um feſtzuſtellen, was dort vom Feinde ſtände. Mehrere 
Unteroffiziere, unter Führung des Vizefeldwebels Barchewitz“) paſſirten 
unbeläſtigt den Bahnhof und die Faubourg Noyon und näherten ſich, 
langſam reitend, dem Dorfe Longeau, in welchem franzöſiſche Infan⸗ 
teriſten, Linie und Mobilgarden, ſichtbar wurden. Die Patrouille 
blieb anfänglich unbeachtet; als ſie näher herankam, erhielt ſie Feuer 
und mußte zurück. Auf dem Rückweg, beim Paſſiren der Faubourg 
Noyon, fielen auf ſie Schrotſchüſſe, doch ohne zu treffen. Im Galopp 


*) der Feſtungsartillerie-Kompagnie. 
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kehrte die Patrouille zurück und meldete. Hauptmann Hubert ſchrieb 
ſofort an den Maire, ihn auffordernd, die Schuldigen und die Waffen 
auszuliefern und eine Strafe von 20 000 Francs zu zahlen. Wären 
dieſe Bedingungen bis 2 Uhr Nachmittags nicht erfüllt, ſo würde 
unweigerlich Faubourg Noyon bombardirt. Dieſer Brief wurde 
gegen die Abſicht des Hauptmann Hubert ſofort gedruckt und affichirt, 
was binnen Kurzem zur Folge hatte, daß viele Bewohner der Vor⸗ 
ſtadt ſich mit ihren Habſeligkeiten aufmachten und nach Amiens 
Bag um dem Einſchreiten des „feroce commandant“ zu ent- 
gehen. 

Es kam nicht zu dem angeſagten Bombardement, da Mr. Dauphin 
mit einem äußerſt höflichen Brief antwortete und betonte, er habe 
beim beſten Willen nicht die Macht, gegen die Schuldigen einzu- 
ſchreiten, könne dieſelben auch nicht herausfinden. Die Summe von 
20 000 Francs Tei ſchwer aufzutreiben, bis zum Mittag des folgenden 
Tages würde fie gezahlt fein. Hauptmann Hubert nahm mit Rück⸗ 
ſicht auf die ſpeziellen Verhältniſſe und auf die augenblicklich nicht 
mehr ſo dringende allgemeine Situation von einer Beſchießung Abſtand, 
erklärte indeſſen, er behielte ſich vor, die Häuſer aus denen geſchoſſen, 
feſtzuſtellen, um entſprechend einzuſchreiten. Vorgreifend ſei hier gleich 
erwähnt, daß die Regelung dieſer Angelegenheit beim Einrücken des 
General v. Mirus dieſem übergeben wurde, und daß General 
v. Manteuffel der Stadt Amiens ſpäterhin die Kontribution ganz erließ 
in Anbetracht der den Verwundeten erzeigten ehrenhaften Rückſicht— 
nahme von Seiten der Stadtverwaltung. Mr. Dauphin hatte nur 
mit großer Mühe auch am 18. den Pöbel der Stadt daran ver— 
hindert, das Lazareth im Mufee Napoleon zu ſtürmen. 

Am 18. gegen Mittag erhielt Hauptmann Hubert Meldung über 
Truppenbewegungen öſtlich der Citadelle. Er erkannte vom Wall 
aus eine Infanterie-Kolonne in ziemlich bedeutender Entfernung, deren 
Marſchrichtung nach Norden führte. 

Die Artillerie erhielt Befehl dorthin zu feuern. Die neuen 
Armſtrongkanonen traten hier zum erſten (wahrſcheinlich auch im 
Kriege 1870 zum einzigen) Mal in Thätigkeit. Die feindliche Infau⸗ 
terie, wahrſcheinlich von Longeau herkommend, bog nach unſerem 
Feuer rechts ab. Bei der weiten Entfernung und dem Umſtand, 
daß unſere Artilleriſten fremde Geſchütze bedienten, mögen die Geſchoſſe 
wohl kaum getroffen haben. 

Hauptmann Hubert vermuthete den General v. Mirus zu dieſer 


Zeit ſchon nahe der Stadt und war im Begriff, eine Verbindungs- 
Patrouille zu entſenden, als bereits die Spitzen des 7. Ulanen-Regi⸗ 
ments vor dem Thore der Citadelle eintrafen. Nach perſönlicher 
Beſprechung des Hauptmann Hubert mit dem Ulanenoffizier über⸗ 
nahm dieſer die Beförderung der Meldung der Citadelle an den 
General v. Mirus. 

Kehren wir nun zu den Erlebniſſen der am 16. aus Amiens 
abmarſchirten Truppen zurück. Dieſelben hatten am 17. die Gegend 
um Grivesnes— Cantigny erreicht, als der Befehl zum Wiedervor— 
marſch eintraf. 

Da das Detachement v. Mirus noch am 18. Amiens erreichen 
ſollte, ſo wurde mit Rückſicht auf den anſtrengenden Marſch die 
12. Kompagnie Regts. 4 am 17. Mittags zu Wagen nach Ailly 
vorausgeſchickt, um dort durch Requiſition für Mittageſſen der Brigade 
zu ſorgen. 

Rendezvous des Detachements Mirus am 18.: 8 Uhr Morgens 
nordöſtlich Grivesnes. Avantgarde: Major Bock mit dem 1. und 
Füſilier⸗Bataillon Regiments 44, der 1. Eskadron Ulanen-Regiments 7, 
einer Batterie und einer Pionier⸗Kompagnie. Gros: General 
v. Memerty. 

Das Detachement gelangte ungeſtört bis St. Fuscien. Hier 
traf die Meldung ein, daß unſere Patrouillen in Longeau Feuer 
erhalten. Die Avantgarde formirte ſich zum Gefecht, doch ſtellte ſich 
ſehr bald heraus, daß man es nur mit vereinzelten feindlichen 
Patrouillen zu thun gehabt. Die Regimenter des Detachements 
rückten um 4 Uhr Nachmittags mit klingendem Spiel in Amiens ein. 
Die Haltung der Truppe war trotz des anſtrengenden Marſches eine 
ſehr gute. Oberſtlieutenant v. Peſtel übernahm zunächſt die Anord- 
nung der zur Aufklärung des Vorterrains der Stadt nothwendigen 
Maßregeln. 

Am 19. und in den folgenden Tagen rekognoszirten ganze Züge 
des Ulanen⸗Regiments 7 auf allen aus Amiens führenden Haupt⸗ 
ſtraßen. Innerhalb der Stadt ſicherte ſich die 3. Infanterie-Brigade 
durch ſieben Kompagnien, welche Allarmquartiere“) bezogen, ſowie 
die früher innegehabten Wachen. Premierlieutenant Drogand war 
als Platzmajor am 18. Abends bis tief in die Nacht unterwegs, um 


*) Je eine Kompagnie in der Vorſtadt St. Pierre, Chauſſee St. Pierre 100, 
Vorſtadt St. Maurice, am Bahnhof, Vorſtadt Noyon, Gensdarmerie⸗Kaſerne 
und rue de l’imperatrice 39. 
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die Wachen und Poſten der Stadt zu revidiren. Von jeder Allarm⸗ 
Kompagnie blieb auch bei Tage ein kleiner Theil in den Allarmlokalen. 
Vom 19. Nachmittags ab wurde noch eine achte Kompagnie, und 
zwar in der nordöſtlichen Liſiere von St. Pierre als Allarmkompagnie 
konſignirt, ſo daß dieſe Vorſtadt durch drei ſolcher Kompagnien beſetzt 
war. Vom 19. zum 20. gab das 44. Regiment ſämmtliche Allarnı- 
fompagnien;*) letztere hatten, ſoweit fie in den Vorſtädten ſtanden, 
Befehl, unter möglichſter Schonung der Baulichkeiten die Liſieren 
und Ausgänge fortifikatoriſch einzurichten, dieſelben ſtark beſetzt zu 
halten und einzelne Züge als Feldwachen auf den Chauſſeen zur 
Nachtzeit vorzuſchieben. 

Am 20. übernahm das Füſilier⸗Bataillon Regts. 44 durch eine 
Vorpoſtenſtellung die Deckung der Vorſtadt St. Pierre, und gaben 
9. und 12. Kompagnie vorwärts der Liſiere die Feldwachen, 10. und 
11. blieben als Piket in St. Pierre. Das 1. Bataillon Regts. 44 
detachirte am 20. Nachmittags die 1. und 3. Kompagnie nebſt zwei 
Zügen Ulanen und Pionier⸗Detachement nach Lamotte und Glizy zur 
Beſetzung der dortigen Uebergänge. Das ganze 2. Bataillon Regi⸗ 
ments 44 bildete wieder die Beſatzung der Citadelle und hielt ſich in 
derſelben beſtändig gefechtsbereit. Alle Theile des Regiments hatten 
in dieſer Periode anſtrengenden Wachtdienſt. 

Der Feind ließ vorläufig wenig von ſich merken, er verſchanzte 
ſich hinter der Hallue. 

General v. Manteuffel hatte die Vorwärtskonzentration des 
8. Korps und der 3. Kavallerie-Divifion bei Amiens befohlen. Am 
20. waren die hierzu nöthigen Bewegungen vollführt. Die Generale 
v. Manteuffel und v. Göben ſowie die 32. Infanterie-Brigade quar⸗ 
tierten in Amiens. 

Um über die feindlichen Kräfte und Poſitionen Genaueres zu 
erfahren, ordnete General v. Manteuffel für den 20. eine ſtärkere 
Rekognoszirung an. Major Bock unſeres Regiments erhielt das 
Kommando. Als Truppen wurden deſignirt das Füſilier⸗Bataillon 
Regts. 4, 3. Eskadron Ulanen⸗Regts. 7 und 6. leichte Batterie. 
Außerdem ſollten am nordöſtlichen Ausgang der Vorſtadt St. Pierre 
das 2. Bataillon Regts. 4 und eine halbe Eskadron Ulanen zur 
Aufnahme bereit ſtehen. Major Bock erhielt die Vormarſchrichtung 
auf Allonville und Querrieux. 


*) Und zwar gab vom 19. zum 20. das 1. Bataillon Regts. 44 vier, 
ebenſo das Füſilier⸗Bataillon Regts. 44 vier Allarmkompagnien. 
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Das Detachement verließ Morgens 8 Uhr Amiens und erreichte 
unter Schutz einer Avantgarde (3. Eskadron und 9. Kompagnie 
Regts. 4) Allonville. 

Vom Feind war nichts zu ſehen, doch entſendete Major Bock 
zur Aufklärung der linken Flanke zwei Züge Ulanen und ließ vor- 
läufig die 9. Kompagnie im Dorf. Er ſelbſt ſchickte ſich mit drei 
Kompagnien zur Abſuchung des Waldes an der Chauſſee Amiens 
Querrieux an und dirigirte die Batterie (Lieutenant Schmidt J) unter 
Bedeckung von 1 Offizier 16 Füſilieren und "a Eskadron Ulanen 
direkt auf die Chauſſee. Die drei Kompagnien erreichten gegen 
11½ Uhr die Oſtliſiere des nicht vom Feinde beſetzten Waldes. Auf 
den Höhen weſtlich von Querrieux der Waldliſiere gegenüber nahmen 
ſtarke Schützenſchwärme das Feuer auf. Major Bock war genöthigt, 
ein Gefecht zu entriren, um des Feindes Stärke näher zu ermitteln. 
Die Batterie Schmidt fuhr 300 Meter ſüdlich des Waldes auf und 
eröffnete auf 2000 Meter das Feuer. 

Zwei Züge Ulanen klärten rechts auf, der Reſt der Eskadron 
verblieb bei Allonville. Major Bock entwickelte drei Kompagnien in 
der Front und beließ die inzwiſchen herangezogene 9. Kompagnie als 
Reſerve auf dem rechten Flügel. 

Bei den Mühlen weſtlich Querrieux ſtanden als Vorpoſten der 
franzöſiſchen Diviſion du Beſſol: 1 Bataillon 33. Linien⸗Regiments 
und das 18. Jäger-Bataillon. 

Dieſe erhielten ſehr bald, wie Major Bock deutlich erkannte, 
größere Abtheilungen als Verſtärkung, welche ſich im Thal der Hallue 
von Querrieux aus ſüdlich zogen. Gleichzeitig entwickelten ſich von 
Buſſy aus gegen die rechte Flanke des Major Bock ſtärkere Schützen⸗ 
ſchwärme. Es waren dies einige Kompagnien des 69. Linien und 
44. Mobilgarden-Regiments. 

Die Batterie Schmidt zwang dieſe, welche ſich anfangs ziemlich 
offen zeigten, durch Granaten zu größerer Vorſicht, konnte jedoch die 
Umgehung nicht hindern. Inzwiſchen hatte Major Bock mit Sicher⸗ 
heit erkannt, daß Querrieux mindeſtens außer den im Gefecht thätigen 
Truppen noch mit 3—4 Bataillonen beſetzt ſei, und befahl das Ab- 
brechen des Gefechts. 

Zur Aufnahme beſetzte die 9. Kompagnie die Alengon⸗Ferme, 


unter deren und der Batterie Schutz das Detachement auf Amiens 
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zurückging. Der Feind folgte mit ſtarken Abtheilungen bis an den 
Weſtrand des Waldes.“) 

Das Gefecht war gegen 1 Uhr : 
N geg hr beendet. Geſammtverluſt: 

Durch dieſe Rekognoszirung ſowie die beſtätigenden und er, 
gänzenden Meldungen der in den nächſten Tagen vorgehenden Ulanen— 
patrouillen war die vom Feinde ſtark beſetzte Stellung längs der 
Hallue richtig erkannt. 

Am 21. wurden in Lamotte und Glizy unſere 1. und 3. Kom⸗ 
pagnie durch zwei Kompagnien Regiments 4 abgelöſt, doch letztere 
da am 22. Theile der 15. Diviſion längs der Somme einrüclten, 
demnächſt nach Amiens zurückgenommen. l 

Vom 21. ab erhielt der Oberſt v. Tietzen das Kommando über 
die beiden Füſilier⸗Bataillone der Brigade und den Auftrag, mit ihnen 
durch Vorpoſten Amiens auf dem rechten Somme⸗Ufer zu decken. 
Das Füſilier⸗Bataillon Regts. 44, welches auf Befehl am 21. früh 
7 Uhr ſeine Vorpoſten vorwärts St. Pierre eingezogen, nahm Nach⸗ 
mittags deſſelben Tages Vorpoſtenſtellung in und vorwärts Vorſtadt St. 
Maurice. 10. und 11. vorgeſchoben, 9. und 12. als Piket. Die 
Füſiliere Regiments 4 in ähnlicher Weiſe vor Vorſtadt St. Pierre 
(eine Kompagnie detachirt nach Rivery). Dieſe beiden Bataillone 
verblieben in ihrer Stellung bis zu dem am 23. Morgens erfolgenden 
Vormarſch des Detachements v. Mirus und ließen ihre Kompagnien 
innerhalb der Bataillonsrayons ablöſen. Die Zahl der Allarm- 
compagnien in der Stadt wurde hingegen vom 21. ab allmälig auf 
zwei Kompagnien“) beſchränkt. 

General v. Manteuffel entſchloß ſich zum Angriff auf die feind— 


liche Stellung an der Hallue und beſtimmte den 23. Dezember zum 
Vormarſch. 


8 Die zweitägigen Kämpfe des 8. Korps ſeien hier nur inſoweit 
erörtert, als das an beiden Tagen in Reſerve verbliebene Regiment 44 
betheiligt iſt. 


Das 2. Bataillon unſeres Regiments war unter Hauptmann 


sl In dieſem Wald ſtießen von Süden her die drei franzöſiſchen Kom⸗ 
pagnien mit den von Querrieux vorgehenden Truppen aufeinander Erſt⸗ 
genannte hielten letztere für Preußen und gaben Feuer. l 

*) Vom 21./22.: 2. und 4. Kompagnie Regts. 44. 
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Hubert als Beſatzung der auf mehrere Monate verproviantirten 
Eitadelle*) dortſelbſt geblieben. 

1. und Füfilier-Bataillon**) gehörten zur Armeereſerve unter 
General v. Mirus uud ſtanden während des erſten Schlachttages ſeit 
12½ Uhr Mittags ſüdlich des Waldes in der Nähe der Allencon⸗ 
Ferme. Eine Stunde ſpäter wurde die Armee-Reſerve in dem Wald 
und um 3 Uhr ſüdweſtlich von Querrieux verdeckt placirt. Der am 
23. hartnäckig geführte Kampf um die Wegnahme der im Hallue⸗ 
thal liegenden Dörfer von Vecquemont bis Bavelincourt ſicherte trotz 
wiederholter franzöſiſcher Vorſtöße den preußiſchen Beſitz des ganzen 
rechten Ufers. 

Das Regiment 4 kam gegen Einbruch der Dunkelheit noch zum 
Gefecht. Nach Abbruch deſſelben um 8 Uhr Abends bezogen die 
Bataillone Regiments 44 Allarmquartiere in Allonville. Am 24. 
Morgens 9 Uhr ſtand die Armee-Reſerve halbwegs Querrieux⸗ 
St. Gracien verdeckt. 

Der Geſchützkampf begann. Das 8. Korps indeſſen beſchränkte 
ſich an dieſem Tage auf Feſthaltung der geſtern eroberten Stellung, 
und die Franzoſen hielten die dicht oſtwärts anſteigenden Höhen in 
Erwartung eines neuen preußiſchen Angriffs. 

Gegen 12 Uhr wurde die Armee-Reſerve rechts gezogen und blieb 
im Walde ſüdöſtlich Allonville bis 6 Uhr halten, um welche Zeit 
Befehl zum Abmarſch nach dem linken Somme⸗Ufer eintraf. a 

General v. Manteuffel beabſichtigte, falls der Feind weiterhin 
in Stellung bleiben ſollte, ihn durch einen Flankenſtoß des De⸗ 
tachements v. Mirus auf Corbie zum Rückzug zu bewegen. i 

Hierzu kam es nicht, weil bereits am 25. der Feind auswicd 
und ſeine Stellungen ſchleunigſt räumte, um hinter den Kanonen der 
Nordfeſtungen Schutz zu ſuchen. Ein Befehl des Generals v. Man⸗ 
teuffel de dato 26. deſignirte das Detachement v. Mirus Sg, in 
Gemeinſchaft mit der von Ham im Anmarſch befindlichen Diviſion 


*) General Faidherbe hatte übrigens vor Beginn der Schlacht in Arras 
ſchweres Geſchütz zur eventuellen Beſchießung der Amienſer Citadelle bereit 
ſtellen laſſen. 

**) Die 1. Kompagnie war in Amiens zur Bedeckung der Bagage, welche 
auf dem Platz Beauvois parkirte, zurückgeblieben. Am 25. Morgens 3 Uhr 
ſtieß die 1. Kompagnie in Cachy wieder zum Bataillon. 

Kun) Beſtand jetzt aus 3. Infanteriebrigade, Ulanenregiment 5, 6 Batterien, 
1 Pioniercompagnie. 


v. Senden) zur Beſchießung des jetzt beſonders wichtigen Peronne. 
Das Detachement v. Mirus ſollte mit einer ſchwachen Avantgarde 
auf dem linken Somme-Ufer gegen Peronne vorgehen, mit dem Gros 
bei Bray die Somme paſſiren und ſich auf dem rechten Ufer gegen 
die Nordſeite der Feſtung dirigiren. General v. Goeben erhielt Be⸗ 
fehl, den Feind bis an die Nordfeſtungen zu verfolgen, dann aber 
zur Deckung der Beſchießung von Peronne Stellung zu nehmen. 

Die paſſive Thätigkeit des Regiments 44 an den beiden Schlacht⸗ 
tagen war ſtrapaziös geweſen. Es ging ein eiſig ſcharfer Nordoft- 
wind. Bei 10 Grad Kälte von Morgen bis Abend im Freien auf 
demſelben Platz ſtehen, iſt empfindlich! Uebrigens gab es auch für 
einen Theil der Mannſchaft nichts zu eſſen, da die eiſernen Portionen 
nicht vorgehalten.“ *) Das 1. Bataillon feierte feinen Weihnachts- 
Heiligabend in Cachy, Füſilier⸗Bataillon in Cammon, das 2. Bataillon 
bei hochgezogener Zugbrücke in der Citadelle. Am 1. Feiertag mar⸗ 
ſchirte das Füſilier⸗Bataillon nach Corbie, wo kurz zuvor das Haupt⸗ 
quartier Faidherbes geweſen und viele franzöſiſche Waffen gefunden 
und zerſtört wurden, 1. Bataillon nach Villers⸗Bretonneux, dem Ort, 
wo das Bataillon gerade vor vier Wochen nach heißer Schlacht ge— 
nächtigt. 

Das in der Citadelle von Amiens abgelöſte 2. Bataillon traf 
an dieſem Tage (25.) unter Führung des Hauptmann Dultz in 
Corbie ein.. ** 

) Montmedy hatte am 14 Dezember kapitulirt. Die disponibel ge⸗ 


wordene Diviſion Senden erreichte am 24. St. Quentin, ging dann über Ham 
gegen Peronne vor. 

Die aus Rouen per Bahn nach Amiens zur Schlacht an der Hallue heran⸗ 
gezogenen Bataillone kehrten nach Rouen zurück. 

Die ſächſiſche Kavallerie⸗Diviſion war im Vormarſch auf Ham. Eine Garde⸗ 
Kavallerie⸗Brigade (Prinz Albrecht) traf zur Schlacht an der Hallue ein und 
verblieb bei der I. Armee. 

**) In manchen Quartieren fanden allerdings unſere Leute am 23. das 
Eſſen zum Empfang der erwarteten Franzoſen fertig gekocht! — In der 
Bibliothek eines franzöſiſchen penſionirten Offiziers, Beſitzer des Schloſſes Allon⸗ 
ville fand man zufällig eine franzöſiſche Ueberſetzung des May'ſchen Werkes 
„Taktiſche Rückblicke auf 1866.“ 

) Hauptmann Hubert verblieb auf höheren Befehl vorläufig als Komman⸗ 
dant der Citadelle. Am 12. Januar kehrte derſelbe zum Regiment zurück und 
meldete ſich aus dieſer Veranlaſſung beim General v. Goeben. Dieſer betonte 
dem Hauptmann Hubert gegenüber, wie die Maßnahmen deſſelben zur Be⸗ 
hauptung von Amiens ſich gut bewährt hätten, und gab ſeiner Freude Ausdruck, 
„den grauſamen“ Kommandanten der Citadelle vor ſich zu ſehen. 

Geſchichte des 7. Oſtpreuß. Inf. Regts. Nr. 44. 16 
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Bon diefem Ort aus erhielt Premierlieutenant Küntzel I. mit 
der 12. Kompagnie und einem Zuge Ulanen Befehl, auf dem rechten 
Somme-Ufer den Vormarſch des Detachements v. Mirus zu begleiten 
um bei Bray ſchnell bei der Hand zu ſein, einen etwa nothwendigen 
Brückenſchlag zu erleichtern. Die Kompagnie fand in Bray die 
Brücken paſſirbar und erhielt dort eingetroffen eine weitere ſelbſt— 
ſtändige Beſtimmung. Am 1. Januar trat Premierlieutenant Küngel 
wieder in den Verband des Regiments zurück.“) 

Das Regiment 44, zunächſt im Gros des Detachements v. Mirus 
befindlich, betrat jetzt ein Gebiet, das ſich durch hinterliſtige Anfälle 
auf einzelne Preußen wiederholt bemerklich gemacht. Fauconcourt, 
das unſer Regiment am 26. zu belegen hatte, war aus Veranlaſſung 
des Auftretens von Franktireurs bereits am 13. Dezember halb 
niedergebrannt. In allen Dörfern der Umgegend trat das Beſtreben 
hervor, da offener Widerſtand ausſichts los, ſich an vereinzelten Preußen 
gelegentlich heimtückiſch zu rächen. Nach Soyécourt und Vermando⸗ 
villiers wurden 1. und 4. Kompagnie Regts. 44 nebſt Kavallerie am 26. 
detachirt, um Franktireurs, die dort geſchoſſen, zu verjagen. Letzt⸗ 
genannter Ort mußte 5000 Francs Contribution zahlen. Der Be⸗ 
ſitzer eines Schloſſes, aus deſſen Park heraus auf unſere Patrouillen 
(in Lihons?) gefeuert, wurde verhaftet. Die unehrliche Kampfesart 
der Franzoſen führte dahin, daß von unſerer Seite ſchließlich jede 
Rückſicht ſchwand, wo der Feind zu ſolchen Mitteln griff. Uebrigens 
gehört das Gebiet der Somme zu den reichſten und geſegnetſten 
Landſtrichen Frankreichs, und fanden unſere Truppen daher materiell 
gutes Unterkommen. 

Am 27. ging das Detachement v. Mirus über Bray auf dem 
rechten Somme-Ufer gegen Peronne vor. Das Kommando vor dieſer 
Feſtung übernahm General v. Senden, welcher der Reſerve⸗Diviſion 
die Cernirung ſüdlich des Orts, dem Detachement v. Mirus den 
Abſchnitt nördlich der Feſtung zuwies. Als Abſchnittsgrenze wurde 


*) Bei Bray wurden die 7. und 8. Kompagnie Regiments 4 als erſte 
Theile des Gros des Detachements Mirus über die Somme geſchickt. Dieſe 
drei Kompagnien 7, 8. Regiments 4 und 12. Regiments 44 und ein Zug 
Ulanen wurden, in Bray anlangend, ſofort zur Bedeckung des Hauptquartiers 
des Generals v. Manteuffel deſignirt, da andere disponible Truppen nicht in 
der Nähe befindlich. Premierlieutenant Küntzel übernahm als älteſter Offizier 
das Kommando und begleitete das Hauptquartier über Combles, Albert nach 
Amiens, die 12. Kompagnie trat in Amiens wieder zum Regiment. — 
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die Straße Peronne— Roiſel feſtgeſetzt. Auf dem linken Somme— 
Ufer verblieb ein ſchwächeres gemiſchtes Detachement (u. A. das 
1. Bataillon Regts. 4). Die Rückendeckung des Detachements 
v. Mirus übernahm General v. Goeben bei Bapaume. 


Major Bock kommandirte am 27. die Avantgarde des Detache⸗ 
ments v. Mirus und verfügte über Füſilier⸗Bataillon Regts. 4 
5 Ei sun Regts. 44 nebſt Artillerie und Ulanen. Beim 

ros unter General v. Memerty befand ſich von unſerem Regi 
das 2. und Füſilier⸗Bataillon. a SE 


Den ganzen Tag hatte es geſchneit, es war ſehr kalt und bereits 
ganz dunkel geworden, als die Avantgarde ſich dem Tortille⸗Bach 
näherte. Die vorgeſandten Ulanen erhielten aus den Dörfern 
Allaines, Feuillaucourt und bei Halle Feuer. Da dem Befehl ge⸗ 
mäß der Tortille-Abſchnitt erreicht werden ſollte, ſo beorderte Major 
Bock die Füſiliere Regts. 4 gegen Allaines und Feuillaucourt und 
ging ſelbſt mit dem 1. Bataillon Regts. 44 über (ien auf der 
Chauſſee gegen Peronne vor. Die ſchwachen feindlichen Vortruppen 
welche an der Tortille gehalten, hatten ſich ſchon vor Eintreffen 
unſerer Infanterie abgezogen. Das Füſilier⸗Bataillon Regts. 4 
nahm daher in Allaines und Feuillaucourt Quartier und ſchob Sep, 
wachen vor. Unſer 1. Bataillon mußte an der Tortille-Brücke 
nördlich Halle mit der 2. und 4. Kompagnie größtentheils bivakiren 
da die einzelnen Häuſer, von denen eines kurz zuvor abgebrannt war, 
nur wenig Unterkunft boten. Ein Bivak bei Schnee und bitterer 
Kälte! Vor der Front nahmen Stellung 1. Kompagnie rechts 
3. Kompagnie links, und fetten je zwei Feldwachen aus. Das 
Pier der 1. ſtand in Halle, der 3. an der Chauſſee. Die 3, Kom⸗ 
pagnie fand links Anlehnung an die Feldwachen der Füſiliere Regi⸗ 
ments 4. Lebensmittel wurden in den umliegenden Ortſchaften 
requirirt, doch fand man wenig. 

Unſer 2. und Füſilier⸗Bataillon quartierten weiter rückwärts 
Der Feind verhielt ſich ruhig. 
| Ein Befehl des General v. Mirus disponirte pro 28. und die 
nächſten Tage folgender Art. 


Detachement des Major Bock: Füſilier⸗Bataillon Regts. 4, 
1. Bataillon Regts. 44, 3. ſchwere Batterie, 3. Eskadron 
Ulanen 5. beſetzt den Abſchnitt von der Somme unterhalb 
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Peronne bis zur Straße Peronne —Fins und belegt die 
Ortſchaften Allaines ), Feuillaucourt und Halle. 

Detachement des Oberſt v. Reitzenſtein (Kommandeur der 
5. Ulanen) 9., 10., 11. Kompagnie Regts. E E 
8. Kompagnie Regts. 44, 5., 6., Kompagnie Regts. 4, zwei 
leichte Batterien, 1., 2. und 4. Eskadron Ulanen 5. beſetzt 
den Abſchnitt zwiſchen der Straße Peronne — Fins, und 
Peronne — Roiſel und belegt die Ortſchaften Aizécourt, 
Driencourt und Templeux la Foſſe. 


Dieſer Befehl änderte zunächſt nichts in der Aufſtellung des 


Detachements Bock (bisher Avantgarde), hingegen dislozirte Oberſt 
v. Reitzenſtein nach 

Aizécourt: drei Musketier⸗Kompagnien Regts. 44 und 2. Es⸗ 
kadron. 

Driencourt: zwei Kompagnien Regts. 4 und 1. und 4. Eskadron. 

Templeux la Foſſe: zwei leichte Batterien und Füfilliere 
Regiments. 44. 

Die Truppen ſollten in ihren Kantonnements ſich durch ſtarke 
Kantonnementswachen und Allarmbereitſchaft ſchützen, außerdem aber 
zur Herſtellung einer feſten Verbindung in der Cernirungslinie Feld⸗ 
wachen ausſetzen, ſpeziell von Aizécourt aus: auf der Straße 
Peronne— Fins, von Driencourt aus: auf der Straße Driencourt — 
Buſſy und von Templeux aus: vorwärts des Bois de Buire. Bei 
Tage ſicherte die Kavallerie, bei Nacht ſtellte die Infanterie jeden 
Kantonnements je eine Feldwache. Zum Vorpoſtenkommandeur 
innerhalb des Rayons des Detachements v. Reitzenſtein wurde Haupt⸗ 
mann Dultz ernannt. 

Die Verbindung mit dem Detachement v. Senden, welche am 
27. auf dem rechten Somme-Ufer beim dem ſpäten Einrücken in die 
Cernirungslinie nicht hergeſtellt werden konnte, wurde am 28. auf 
beiden Ufern geſichert. 

Mit Rückſicht auf die pro 28. befohlene Beſchießung der Feſtung 
wurde für die Infanterie Gefechtsbereitſchaft angeordnet. Alle Kom- 


*) Das von feindlichen Granaten ſtark beworfene Allaines wurde nicht 
belegt. 

**) 12. Kompagnie Regts. 44 im Hauptquartier, ebenſo 7., 8. Kompagnie 
Regts. 4. 6. Kompagnie Regts. 44 zur Deckung der Brigadebagage in Clery. 
1. Bataillon Regts. 4 auf dem linken Somme⸗Ufer. 


pagnien ſtanden am 28. wie am folgenden Tage bei ſchneidender 
Kälte unter Gewehr. 

In der Nordfront fuhren drei Batterien ſüdlich Halle, zwei am 
Mont St. Quentin auf. Zum ſpeziellen Schutz derſelben erhielt 
Füſilier⸗Bataillon Regts. 4 Befehl, das Wäldchen (Quinconce), 
welches zwiſchen den Vorpoſten unſeres 1. Bataillons und der 
Feſtung lag, zu beſetzen. 9. und 11. Kompagnie Regts. 44 nahmen 
geſchloſſen Stellung am Mont St. Quentin. — Quinconce iſt ein 
parkartig angelegtes Vergnügungslokal der Peronner und liegt ſo 
dicht an dem Glacis der Feſtung, daß man von dort aus in die 
Scharten ſchießen kann. Die Wälle der Feſtung liegen übrigens auf 
der Nordfront ſo tief, daß man ſie erſt auf wenige Hundert Schritte 
als ſolche erkennt. In Quinconce ſtand eine franzöſiſche Feldwache, 
welche nach wenigen Schüſſen ſofort in die Feſtung flüchtete. Die 
Füſiliere Regiments 4 beſetzten gegen Mittag ohne Schwierigkeit 
das Gehölz. 

Um 3 Uhr eröffneten 58 preußiſche Geſchütze von verſchiedenen 

Fronten her konzentriſch und gleichzeitig ihr Feuer auf die Feſtung, 
welche ihrerſeits das Feuer ſofort und kräftig beantwortete, aber im 
Ganzen über nur 14 gezogene, 35 nicht gezogene Geſchütze verfügte. 
Die franzöſiſchen Kanonen waren großentheils alter Konſtruktion. 
Unſere Batterien, namentlich die bei Mont St. Quentin, hatten 
Verluſte, die in ihrer unmittelbaren Nähe befindlichen Infanterie— 
Kompagnien hingegen nicht. Peronne hielt ſich zwar in der That 
länger, als man vermuthet, doch verfehlten die Feldgranaten nicht 
ihren Zweck. In den erſten beiden Tagen wurden über 40 Häuſer 
der kleinen nur 4000 Einwohner zählenden Stadt in Brand ge- 
ſchoſſen. Das Feuer war ſchwer zu löſchen, da bei einer Kälte von 
15° die Brunnenrohre zugefroren waren.“) 
Am Abend des 28. hatten die Batterien ſich verſchoſſen und 
fuhren ab, gingen aber am 29. früh wieder in Poſition und hielten 
ohne Munition auf höheren Befehl in ihren Stellungen aus, bis 
gegen Abend friſche Munition eintraf. 

f Das 1. Bataillon Regiments 44 war, während die Füfiliere 
Regiments 4 nach Quinconce vorgegangen, mit vier Kompagnien 
in den bisherigen Vorpoſtenſtellungen verblieben. Zur Nacht hin- 
gegen beſetzten 1. und 3. Kompagnie Regts. 44 die bis incl. Quin⸗ 


*) Vergl. Näheres G. Ramon, Siege de Peronne, Péronne 1873. 
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conce vorgeſchobene Vorpoſtenſtellung. Am 29. und 30. gab das 
1. Bataillon nur einzelne Züge dorthin als Feldwachen und brachte 
feine Soutiens in den anliegenden Ortſchaften unter. Beim Detache- 
ment v. Reitzenſtein wechſelten die Kompagnien innerhalb der 
Bataillonsrayons in der Vorpoſtengeſtellung. Die Unterbringung 
der Truppen vor Peronne war durchweg ſehr ſchlecht, was bei der. 
harten Temperatur doppelt empfindlich war. Die Verpflegung wurde 
durch Requiſitionen nicht hinreichend gedeckt, jo daß theilweiſe auf 
die eiſernen Beſtände zurückgegriffen werden mußte. 

Am 29. traf die Nachricht ein, daß der bisherige Verband des 
Detachements v. Mirus aufgelöſt und als Erſatz für die 3. In— 
fanterie⸗Brigade vor Peronne eine Brigade des 8. Korps beſtimmt 
ſei. Am 30. Mittags reſp. Nachmittags löſten rheiniſche Regimenter 
die unſrigen in der Cernirungslinie ab. 

General v. Manteuffel beabſichtigte, bei Rouen das ganze 
1. Korps und die Garde-Dragoner-Brigade zu verwenden, und übergab 
das Kommando über die an der Somme verbleibenden Truppen dem 
General v. Goeben. An die 3. Infanterie-Brigade erging dem- 
entſprechend der Befehl, in kleinen Märſchen vorläufig in der Richtung 
auf Amiens abzurücken. 

Die wenigen Tage vor Peronne waren für das Regiment 44 
überaus anſtrengend geweſen, beſonders für das 1. Bataillon. Auch 
während des Marſches auf Amiens ließ die ſehr ſtrenge Kälte nicht 
nach. Die Märſche waren gering, Quartier und Verpflegung gut. 

Mit dem Beginn des neuen Jahres am 1. Januar, Morgens 
4½ Uhr ging per Telegraph aus Rouen der Befehl ein, Regiment 44 
ſolle ſofort aus ſeinen Quartieren aufbrechen, um von Amiens aus 
per Bahn nach Rouen abzugehen. Die Abfahrt der drei Bataillone 
ſollte von Stunde zu Stunde erfolgen. Das Regiment wurde ſo— 
fort allarmirt, und traten die Bataillone ihren Abmarſch nach Amiens 
an. Von hier fuhr das Regiment Nachmittags ab und bezog gegen 
Mitternacht vom 1. zum 2. Januar in Rouen Quartiere.“ ) 

Die Bagage blieb mit Ausnahme von Patronenwagen und 


*) Auf dem Bahnhof in Amiens richtete General v. Sperling an Major 
Bock die Frage, ob das Regiment in jeder Beziehung bereit ſei, in Rouen an⸗ 
langend, direkt ins Gefecht zu rücken, was natürlich bejahend beantwortet 
wurde. Man war daher erſtaunt, die nächſten Tagen in Rouen einquartiert 
zu bleiben. Erſt am 3. rückte das Regiment zum Gefecht aus Rouen aus. 
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Medizinkarren in Amiens. Das Regiment hatte einen augenblicklichen 
Krankenſtand von 264 Köpfen, was mit Rückſicht auf die außer⸗ 
ordentlichen Strapazen nicht ſehr erheblich erſcheint. 


10. Das Regiment in Rouen — Gefecht bei Chateau Robert 
le Diable, Maiſon Brulet und Bourgthèroulde. 


d In und um Rouen verfügte der General v. Bentheim über den 
größeren Theil des 1. Armeekorps nebſt der Garde⸗Dragoner⸗Brigade 
Es galt, Rouen zu behaupten und die auf beiden Ufern der unteren 
Seine ſich bemerklich machenden feindlichen Streitkräfte zu beobachten 
und im Schach zu halten. Für das Regiment 44 kommt der Kriegs⸗ 
ſchauplatz auf dem linken Seine⸗Ufer in Betracht, woſelbſt franzöſi⸗ 
en der General Roy etwa 10000 Mann befehligte und im 
E 125 Dezember allmälig ſeine Vortruppen näher auf Rouen 


Anfang Januar ſtanden die Truppen des G 
en | pp es Generals Roy 
bei Orival und La Londe: 2 Bataillone, einige Kompagnien Frank⸗ 

tireurs und 4 Geſchütze; 
in Maiſon Brulet (mit Detachements bei Chateau Robert): 2 Ba⸗ 

taillone mit 2 Geſchützen; 
bei Chouquet und St. Ouen de Thouberville: 1 Bataillon, einige 
Kompagnien Franktireurs, ein Zug reitender Jäger und 4 Ge⸗ 
ſchütze; 
dahinter in Reſerve bei Bourgthéroulde: 2 Bataillone und ein Zug 
reitender Jäger; 
ferner in Elbeuf und Caudebec: 2 Bataillone. 
8 Bei dem ſehr coupirten Terrain und mit Rückſicht auf die zahl⸗ 
e des 1. Korps mußte ſich General v. Bentheim 
nde des Jahres auf Feſthaltung der Linie Grand Couronne—9 
Roquette beſchränken. et 

General v. Manteuffel benutzte daher den zu dieſer Zeit an der 

Somme eingetretenen Moment der Ruhe, um die 2. und einen Theil 


der 3. Infanterie⸗Brigade ſchnell von Amiens nach Rouen heran⸗ 
zuziehen. 
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Nach Eintreffen der aus Amiens erwarteten Bataillone ver- 
ſammelte General v. Bentheim am 4. Januar vor Tagesgrauen das 
Gros ſeiner Truppen bei Grand Couronne, um unter dem Schutz 
der Dunkelheit überraſchend zunächſt auf Maiſon Brulet vorzuſtoßen 
und von hier aus mit Tagesanbruch Weiteres zu unternehmen. 

Die Avantgarde (Oberſtlieutenant v. Hülleſſem, 4 Bataillone, 
½ Pionier⸗Kompagnie) ſtand um 4 Uhr Morgens bei Grand Couronne 
zum Abmarſch bereit, entſprechend zurück das Gros (Oberſt v. Legat, 
zwei Bataillone, eine Eskadron, zwei Batterien) und die Reſerve 
(Oberſt v. Buſſe, vier Bataillone, eine Eskadron, zwei Batterien, 
½ Pionier-Kompagnie ). In der Stellung Grand Couronne ver— 
blieben 2½ Bataillone, in Tourville ein Bataillon, zwei Eskadrons, 
eine Batterie, letztere beiden Detachements mit dem Auftrag, gegen 
La Londe reſp. über Pont de l'Arche gegen Elbeuf zu demonſtriren. 

Das Regiment 44, ſowie Füfilier-Bataillon Regts. 43 gehörten zur 
Reſerve unter Oberſt v. Buſſe. Um 4 Uhr Morgens Abmarſch des 
Regiments“) aus Petit Couronne. Bei ſcharfem Froſt (10 Grad) 
waren die Wege glatt gefroren. 

Gegen 6 Uhr hörte man die erſten Schüſſe. Die Avantgarde 
erſtürmte Schloß Robert le Diable und zerſprengte die dortige Be— 
ſatzung. Letztere ging auf Maiſon Brulet zurück und fand dort Ver⸗ 
ſtärkung. Der Feind wurde auch aus dieſer neuen Poſition und 
zwar unter Verluſt ſeiner beiden Geſchütze in der Richtung auf 
Bourgachard geworfen. 

Nach der um S Uhr erfolgten Wegnahme des wichtigen Straßen— 
Knotenpunkts Maiſon Brulet erhielten die drei preußiſchen nachein⸗ 
ander hier angelangten Kolonnen folgende weitere Vormarſchrichtung: 
Oberſt v. Legat auf Bourgachard, Oberſtlieutenant v. Hülleſſem 
auf La Londe und die bisherige Reſerve des Oberſt v. Buſſe auf 
Bourgthéroulde.““) Die drei Kolonnen gingen auf dieſe Weiſe fächer- 
artig auseinander. 


*) Die Mannſchaften hatten die volle Chargirung im Brotbeutel, die 
eiſerne Portion in dem am Mantel angeſchnallten Kochgeſchirr. — Torniſter 
blieben zurück. 

**) Die hier gegebene Gefechtsrelation gründet ſich auf die Berichte der 
Generale v. Bentheim, v. Bergmann, des Oberſt v. Buſſe, Oberſtlieutenant 
v. Hülleſſem, des Füſilier-Bataillons 43, der 5. Kompagnie Regiments 41, 
die Kriegstagebücher des Regiments 44 leinſchl. Bataillons: und Kompagnie-Tage⸗ 
bücher) ſowie auf nachweisbar glaubwürdige Zeugenausſagen. 
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Das Füſilier⸗Bataillon 44 (Hauptmann v. Lukowitz) erhielt 
Befehl, vorläufig zur Verfügung des Kommandirenden bei Maiſon 
Brulet zu halten, wurde aber nach Ablauf etwa einer Stunde dem 
Detachement v. Buſſe nachgeſandt. In Maiſon Brulet vernichtete 
das Bataillon viele Hundert Gewehre, Torniſter und Munition, 
welche der Feind dort im Stich gelaſſen. 

Oberſt v. Legat ſtieß bei St. Ouen de Thouberville gegen 
10 Uhr auf ſtärkeren Widerſtand. Da inzwiſchen aber das Füfilier- 
Bataillon Regts. 44 nach Bourgthéroulde marſchirt war, fo erhielt 
Oberſt v. Buſſe Befehl, die Kolonne v. Legat durch Abgabe eines 
Bataillons zu verſtärken. Die Uebermittelung des Befehls an den 
Oberſt v. Buſſe erforderte Zeit, ſo daß das von dieſem ſpäter von 
Bourgthéroulde aus über Maiſon Brulet zurückgeſandte 2. Bataillon 
Regts. 44 (Hauptmann Weißermel) St. Ouen erſt erreichen konnte, 
als dort das Gefecht bereits beendet. Oberſt v. Legat beſetzte um 
10 Uhr Bourgachard und nahm dem in voller Flucht weichenden 
Feind bei Rougmontier zwei Geſchütze ab. Das 2. Bataillon Re⸗ 
giments 44 erhielt, in St. Ouen anlangend, Befehl, zu halten. 

Oberſtlieutenant v. Hülleſſem entwickelte ſich aus dem Forét de 
la Londe gegen La Londe, wo ſich feindliche Trupps feſtgeſetzt hatten 
und das Gefecht aufnahmen. 

Die Kolonne des Oberſt v. Buſſe ging unter vorläufiger Zu⸗ 


rücklaſſung der ihr urſprünglich zuertheilten Artillerie und Kavallerie 


auf der Chauſſee vor. Die Avantgarde dieſer Kolonne unter Kom— 
mando des Major Bock bildete das Füſilier-Bataillon Regts. 43, 
während die beiden Musketier-Bataillone Regts. 44 im Gros folgten. 
Die 2. leichte Batterie wurde erſt um 10 Uhr von Maiſon Brulet 
aus, ſpäter auch die 2. Eskadron Dragoner dem Detachement v. Buſſe 
nachgeſandt. Aus dem großen Forſt heraustretend, ſtieß die Avant- 
garde auf das von feindlichen Tirailleurs beſetzte Gehöft St. Martin. 
Die Füſilier-Kompagnien Regiments 43 entwickelten ſich und warfen 
den Feind nach kurzem Gefecht zurück, folgten dann rechts und links 
der Chauſſee, wurden aber bei La Poterie von Neuem zum Feuer— 
gefecht gezwungen. Die 2. und 3. Kompagnie Regts. 44 unter Haupt⸗ 
mannn Boetticher gingen zur Unterſtützung der 43 er rechts heraus auf 
Les Eſſarts und attackirten über Infreville die feindliche linke Flanke. 
Der Feind wich dieſem Stoß und ging auf Bourgtheroulde zurück.“) 

) Nach glücklicher Ausführung dieſes Flankenſtoßes machte das Halb» 
bataillon Boetticher Halt und ſetzte in der Nähe der Chauſſee Gewehre zu— 


Die dorthin folgenden in einem Treffen auseinandergezogenen Kom— 
pagnie⸗Kolonnen Regiments 43 erhielten aus der Nordliſiere des Städt: 
chens Feuer. Die 4. dahinter 1. Kompagnie Regiments 44 traten 
geſchloſſen, vom Hauptmann Bock geführt, tambour battant auf 
der Chauſſee an. Noch bevor dieſe Attacke zur Geltung kam, machte 
der Feind Kehrt und ging in Auflöſung durch Bourgtheroulde zu— 
rück, verfolgt durch die Schützen des 43. Regiments. Letztere drangen 
unter leichtem Gefecht durch die Straßen der Stadt vor und beſetzten 
die Hauptausgänge. Das jetzt geſchloſſene 1. Bataillon Regts. 44 
(Hauptmann Bock), dahinter die beiden andern Bataillone des Re— 
giments und die Batterie, rückten auf den Marktplatz nach. Das 
2. Bataillon Regts. 44 marſchirte dann nach St. Ouen ab. Die 
Wegnahme von Bourgtheroulde erfolgte um 2 Uhr. Man hörte 
deutlich das von Bourgachard wie von La Londe herüberklingende 
Gewehrfeuer. 

Die Haupt⸗Rückzugsrichtung des Feindes, der ſich nach den ver— 
ſchiedenſten Richtungen hin zerſtreute, war bei dem dichten Nebel nicht 
zu erkennen. Zunächſt entſendete Oberſt v. Buſſe Patrouillen 
nach La Londe und die nach Bourgtheroulde herangezogene 2. Es— 
kadron 1. Dragoner um 2½ Uhr gegen Bourgachard, um nach 
beiden Flanken hin aufzuklären. Die Eskadron kehrte um 4½ Uhr 
mit der Meldung zurück, daß Bourgarchard noch ſtark vom Feinde 
beſetzt ſei. 

Da inzwiſchen Oberſt v. Buſſe um 4 Uhr Befehl erhalten 
hatte, die Verfolgung des Feindes auf Brionne zu betreiben, ſo ſetzte 
ſich die 2. Eskadron dorthin um 5 Uhr in Marſch. Zur Unter, 
ſtützung derſelben wurde Major Bock, der das Kommando der beiden 
Bataillone Regiments 44 *) wieder übernommen, angewieſen, dem 
Rittmeiſter v. Mandelsloh zwei Kompagnien Regts. 44 zur Verfügung zu 
ſtellen. Dem entſprechend traten 1. und 4. Kompagnie um 5 Uhr 
unter das Kommando des Rittmeiſters, **) welcher in Marcouville 


ſammen, als es gänzlich unerwartet auf nächſte Diſtance Gewehrfeuer er: 
hielt. Die Kompagnien rangirten ſich ſchnell. Unteroffizier Wohlann, Mus: 
ketiere Richter, Kaminski, Siegmund II., Gefreiter Schmeier, Musketiere Lieb: 
recht, Wütow und Peter Neumann 3. Kompagnie zeichneten ſich dadurch aus, 
daß ſie ſofort vorwärts liefen und die feindlichen Schützen durch einige Schüſſe 
verjagten. 

*) Das 2. Bataillon Regts. 44 war, wie erwähnt, nach St. Duen de 
Thouberville im Marſch. 

) Nicht, wie fälſchlich mehrfach angegeben, unter Kommando des Major 
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die beiden Kompagnien zu ſeiner Aufnahme zurückließ, mit der Kavallerie 
vorwärts rekognoszirte und den regelloſen Abzug ſtärkerer feindlicher 
Trupps auf Brionne konſtatirte. 

Die vom Oberſt v. Buſſe nach La Londe entſandten Pa⸗ 
trouillen“) ſtellten die Verbindung mit dem Detachement v. Hülleſſem 
nicht her. 

Oberſtlieutenaut v. Hülleſſem hatte ſich in La Londe nicht feſt— 
ſetzen können, da der Feind ein mit maſſiven Mauern umgebenes 
Schloß, dem ohne Artillerie ſchwer beizukommen war, dauernd hielt. 
Die gegen Elbeuf und über Orival auf La Londe angeordneten Vorſtöße 
blieben ohne jegliches weitere Reſultat, jo daß Oberſtlieutenant v. Hülleſſem 
in ſeiner linken Flanke keine Unterſtützung fand. Um 1 Uhr ent⸗ 
ſandte Oberſtlieutenant von Hülleſſem die 5. Kompagnie Regts. 41 


nach Bourgthéroulde, um Verbindung dorthin aufzuſuchen und gleich— 


zeitig einige Geſchütze zu erbitten. 

Als bis 3 Uhr von dieſer Kompagnie keine Nachricht einge⸗ 
troffen, ſetzte Oberſtlieutenant v. Hülleſſem ſein ganzes Detachement 
nach Bourgtheroulde in Marſch, erfuhr unterwegs, daß die erbetene 
Unterſtützung von dorther im Anmarſch ſei, kehrte wieder nach La 
Londe zurück, brach aber das Gefecht von Neuem ab, da die Geſchütze 
nicht anlangten, und erreichte bei völliger Dunkelheit Bourgthéroulde. 

Die Bitte um Abſendung von Geſchützen nach La Londe hatte 
Oberſt v. Buſſe zwiſchen 3 und 4 Uhr erhalten.“ *) Die 2. leichte 
Batterie (Hauptmann Puppel) und vom 44. Regiment die 10. und 
12. Kompagnie, letztere beiden Kompagnien unter Befehl des Premier- 
lieutenant Küntzel I., waren dem Chef der 5. Kompagnie 41 Regi⸗ 
ments, Hauptmann Athenſtädt, zur Verfügung geſtellt. Hauptmann 
Athenſtädt marſchirte mit den drei Kompagnien und der Batterie nach 
La Londe, traf dort nicht mit dem Oberſtlieutenant v. Hülleſſem zu— 
ſammen, da dieſer inzwiſchen ſeinen Standort gewechſelt, und kehrte 
bei bereits eintretender Dunkelheit nach Bourgtheroulde zurück. Die 
von Hauptmann Athenſtädt nach Bosroger, St. Ouen, du Tilleuil 


Bock. Vergl. Meldung des Letzteren an den General v. Bergmann d. d. 9. Ja⸗ 
nuar 1871. 

*) Ob dies Dragoner- oder Infanterie-Patrouillen geweſen, iſt nicht 
erſichtlich. 

*) Vergleiche Bericht des Oberſt v. Buſſe. 
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und durch La Londe entſandten Patrouillen waren nirgends auf irgend 
erhebliche feindliche Kräfte geſtoßen.“) 

Um 5 Uhr war demnach die Truppenvertheilung des Detache— 
ments v. Buſſe folgender Art: 

Füſiliere Regiments 43, 2., 3., 9., 11. Kompagnie Regiments 44 
in Bourgthéroulde — 2. Eskadron, 1., 4. Kompagnie Regiments 44 
an der Straße nach Brionne — 10., 12. Kompagnie Regiments 44 
und Batterie auf dem Marſch. 

Nach Rückkehr der beiden Detachements von La Londe und Marcon- 
ville bezogen Füſiliere Regiments 43, 1. Bataillon und 10., 12. Kom⸗ 
pagnie 44, nebſt Kavallerie und Batterie Quartiere in Bourgthéroulde. 
9., 11. Kompagnie Regiments 44 wurden nach Les Noés vorge— 
ſchoben. Die Feldwachen zur Sicherung von Bourgtheroulde ſtellte 
zur Nacht die 9. Kompagnie Regiments 43. 

Das Detachement v. Hülleſſem quartierte mit ſieben Kompagnien 
in Bourgthéroulde, mit dem Reſt vertheilt in Infreville, Maiſon, 
Brulet und Moulineaux. 

Das 2. Bataillon Regiments 44 blieb auf Befehl zur Nacht 
in St. Ouen de Thouberville, wo es Allarmquartiere bezog und ſich 
ſelbſtſtändig ſicherte. 

Zur allgemeinen Charakteriſtik des Gefechts dürfte noch Einiges 
nachzuholen ſein. 

Der dicht bewachſene bergige und ſchluchtenreiche Foret de la 
Londe beſchränkte den Anmarſch der preußiſchen Truppen weſentlich 
auf die Wege und erleichterte den Franzoſen durch Beſetzung der 
Hauptſtraßen die Feſthaltung eines verhältnißmäßig großen Terrain— 
abſchnitts. Daß die Forſten rings umgebende reiche Land trägt zahl— 
reiche Dörfer von ungewöhnlich ausgedehnter Bauart und viele ver- 
einzelte Gehöfte, welche einer im Gefecht zurückgehenden Truppe 
überall neue Aufnahmeſtellungen bieten. Dieſe Terrainverhältniſſe 
waren um ſo ſchwerwiegender, als am 4. Januar ein ſehr dichter 
Nebel faſt jede Ausſicht nahm. Infolge deſſen fehlte unſern Führern 
die Ueberſicht, und ganz kleine feindliche Trupps, die ſich hier und 
da nur auf kurze Zeit feſtſetzten, aber durch Feuer die Aufmerkſam— 
keit auf ſich zogen, veranlaßten unſere Bataillone zur Entwickelung. 


*) Nur die Patrouille des Vizefeldwebel Beerbohm, Regiments 41, erhielt 
aus einem am Waldrand liegenden Gehöft lebhaftes Infanteriefeuer. Patrouillen 
des Regiments 44 (u. A. unter Feldwebel Hinz 12. Kompagnie) gelangten nicht 
zum Schuß. 


Während der Vorſtoß bis Maiſon Brulet bei der totalen Ueber⸗ 
raſchung des Feindes ziemlich ſchnell und glücklich verlief, zog ſich von 
8 Uhr ab das Gefecht auffallend in die Länge. Die Kolonne v. Legat 
erreichte Bourgarchard gegen 4, Kolonne v. Buſſe Bourgthéroulde um 
2 Uhr, und das Gefecht der Kolonne v. Hülleſſem dehnte ſich bis 
nach 3 Uhr aus. 

Dieſe Verzögerung liegt nicht ausſchließlich in den Terrain- und 
Wetterverhältniſſen, ſondern weſentlich auch darin begründet, daß die 
einzelnen preußiſchen Kolonnen weit von einander getrennt fochten und 
nirgends Flankenanlehnungen fanden. Die Kavallerie-Ordonnanzen 
und Patrouillen kamen auf den glatten Wegen nur mühſam vorwärts. 

Die geringen preußiſchen Verlufte*) und die große Zahl aller— 
orten weggeworfener franzöſiſcher Waffen und Ausrüſtungsſtücke 
charakteriſiren im Allgemeinen die Mobilgarden und Franktireurs als 
untaugliche Soldaten. Auch in Bourgthéroulde fand man ganze 
Haufen neuer Torniſter,“ ) Hunderte von Gewehren und viel Munition, 
auch nahm das Detachement v. Buſſe 2 Offiziere 40 Mann unver⸗ 
wundet im Gefecht gefangen. Das 44. Regiment erbeutete drei im 
Stich gelaſſene Mobilgardenfahnen.***) Demungeachtet kann man 
einzelnen franzöſiſchen Trupps die Courage nicht abſprechen und muß 
anerkennen, daß ſie mehrfach mit Geſchick die ihnen genau bekannten 
Oertlichkeiten ausnutzten und ſo das Vordringen der preußiſchen 
Kompagnien immerhin lange genug aufgehalten haben. Die Ein- 
wohnerſchaft Bourgthérouldes hatte meiſt den Ort verlaſſen. Der 
zurückgebliebene Theil war erbittert und griff hier und da zu den 
Waffen. So wurde z. B. der in Bourgthéroulde von Gambetta 
eingeſetzte Maire von 43ern arretirt, weil er auf preußiſche Soldaten 


*) Beim Detachement v. Buſſe: Füſilier⸗Bataillon Regiments 43: 14 Mann 
verwundet, Regiment 44: 5 Mann verwundet, ungerechnet 4 Mann die in der 
Truppe verblieben. 

*) Man verbrannte die Tornifter auf dem Marktplatz des Städtchens, 
was ein Geknatter veranlaßte, da vielfach Patronen ſich in ihnen befanden. 
Auch große Vorräthe von Zwieback fand man im Ort. 

"7771 Von einer Erbeutung Wieler Fahnen im Sinne genommener Gefechts⸗ 
trophäen kann nicht die Rede ſein. Man fand ſie in der Mairie, eine derſelben 
jedoch ſcheint der Feind bei La Poterie geführt und dort weggeworfen zu haben, 
als der Flankenſtoß unſerer 3. Kompagnie den Feind zum Abzug zwang. Die 
iu Kriegstagebuch des 1. Bataillons Regiments 44 enthaltene Notiz: „Musketier 
Fiſcher, 3. Kompagnie, eroberte eine Franktireurfahne“, iſt hierdurch allenfalls 
begreiflich. 
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geſchoſſen. Aus ähnlicher Veranlaſſung zahlte am 5. La Londe eine 
Geldkontribution. e 

Die Nefultate des Tages waren ungeachtet der für unfere 
Truppen in mancherlei Beziehung ſchwierigen Verhältniſſe ganz 
außerordentlich. Der linke Flügel und das Centrum der feindlichen 
zuſammenhangsloſen Stellung waren total geſprengt und in vollem 
Rückzug über die Rille. Der feindliche rechte Flügel, welcher bei 
La Londe, Orival und Elbeuf am 4. Januar Stand gehalten, wich 
in der Nacht zum 5. ſchleunigſt aus und entzog ſich auf dieſe Weiſe 
einem umfaſſenden preußiſchen Angriff. 

Das Gefecht am 4. Januar iſt für die ganze fernere Zeit auf 
dem Kriegsſchauplatz um Rouen von entſcheidender Nachwirkung ‚ges 
melen, ſo daß der Zurücktransport des 44. Regiments, ſowie ſpäter 
auch anderer Theile des 1. Korps nach der Somme zur Verſtärkung 
des Generals v. Goeben ermöglicht wurde, ohne die Sicherheit des 
preußiſchen Beſitzes von Rouen zu gefährden. 

Am 5. Januar erhielt Oberſt v. Buſſe Befehl, mit 3 Bataillonen, 
2. Eskadron Dragoner und Batterie ſich in den Beſitz von La Londe 
und Elbeuf zu ſetzen. Oberſtlieutenant v. Hülleſſem verblieb vor— 
äufig bei Bourgtheroulde. 
h und o Pet Regiments 44 marſchirten um 6 Uhr 
früh von Les Noés ab. Das Detachement v. Buſſe trat um 9 Uhr 
von Bourgtheroulde gegen La Londe und Elbeuf an, fand beide Orte 
vom Feinde verlaſſen und quartierte ſich um 2 Uhr Nachmittags in 
Elbeuf ein. Man traf hier mit einem von Tourville über Pont de 
l' Arche am 5. Vormittags eingerückten preußiſchen Detachement zu⸗ 
ſammen. Zur Sicherung von Elbeuf wurde die 4. Kompagnie 3 
ments 44 nach St. Pierre gegen Louviers und eine Kompagnie“) 
nebſt 2. Eskadron auf die Höhen gegen St. Nicolas vorgeſchoben. 

Das 2. Bataillon Regiments 44 verblieb am 5. dem Oberſt 
v. Legat unterſtellt und hatte an dieſem Tage in St. Ouen de 
Thouberville Ruhe. = 

Die 1. Divifion behielt die am 4. und 5. gewonnenen Poſitionen 
beſetzt, während die drei Bataillone Regiments 44 am 6. nach Rouen 
zurückgezogen wurden. 


*) Nicht zu konſtatiren, welche Kompagnie. Wahrſcheinlich 1. oder 2. Kom⸗ 
pagnie Regiments 44. — Die inneren Wachen in der Stadt gab das Füſilier⸗ 
Bataillon Regiments 44. Kommandant des Orts: Hauptmann v. Lukowitz. 


Am 7. Abends fuhren per Bahn 2. Bataillon, am 8. 1. und 
Füſilier⸗Bataillon nach Amiens ab, um an den Operationen gegen 
die wieder vorrückende feindliche Nordarmee theilzunehmen. 

Das 44. Regiment hatte auf dem linken Seine⸗Ufer bei der 
ſchneidenden Kälte und ſchlechter Quartierverpflegung zwar an- 
ſtrengende, aber intereſſante Tage verlebt. 


II. Die Ereigniſſe an der Somme in der erſten Zälfte des 
Januar. — Gefecht bei Tertry-Poeuilly. 


Nach der Schlacht an der Hallue hatte die franzöſiſche Nord⸗ 
armee“) Schutz unter den Kanonen ihrer Feſtungen gefunden, ſich 


) Zur Charakteriſtik der franzöſiſchen Verhältniſſe ſeien hier einige Worte 
eingefügt: 

Die Bekleidung und Bewaffnung waren ungleich und ſchlecht, die Be⸗ 
völkerung zum Theil böswillig. Es fehlte an Truppenoffizieren und Unter⸗ 
offizieren, ſowie an dem nöthigen Perſonal der Stäbe. Verpflegung und 
Munition waren ungeregelt, das Beamtenperſonal nicht routinirt, zum Theil 
unzuverläſſig. Die Mobilifirten hatten ſich vorm Feinde als abſolut untaug⸗ 
lich bewieſen, die Mobilen nur um Weniges beſſer, die Marine- und Linien⸗ 
Bataillon gut, was ſchließlich dahin führte, daß General Faidherbe von den 
Erſtgenannten einen gewiſſen Prozentſatz den Linientruppen überwies, um 
Letzteren andererſeits eine Anzahl Unteroffiziere und Offiziere zu entnehmen, 
welche unter Rangerhöhung zur Mobilgarde reſp. Nationalgarde traten. Von 
der Mobilgarde ſchreibt ein franzöſiſcher Autor (Operations de Larmée frangaise 
du Nord. Paris 1873): „on s’empressa de leur donner le pantalon rouge, 
car on avait remarqué, que l’uniforme influsit sur leur moral.“ — Dieſe 
in gewiſſem Sinne praktiſche Maßnahme, konnte bei dem durchgängigen Mangel 
an ſolider Grundlage natürlich nur wenig wirken. Uebrigens ſoll bei den 
Nationalgarden⸗Bataillonen ein derartiger Mangel an Leuten geweſen ſein, die 
ſich zum Offizier qualifizirten, daß man des Leſens und Schreibens Unkundige 
zu Lieutenants und Kapitains befördert hatte: „Aussi arriva-t-il, qu'un 
valet de ferme, ex-corporal ayant fait un Congé, fut nommé capitaine et 
appel€ à commander son ancien maitre, qui était simple soldat. 

Certes, cette armée républicaine donnait le plus bel exemple de 
V’egalit6 democratique; mais, dans une veritable armée, l’&paulette a 
toujours été considerée comme une sorte de noblesse. 

Or dans la garde nationale, au Contraire, nul respect, nul déférence 
pour l’offieier, aucune hiérarchie.“ Ein großer Theil der gebildeten Leute 


aber nach Neujahr von Arras gegen Peronne wiederum in Marſch 
geſetzt. Der Vormarſch traf die preußiſche Armee in ſchwieriger Lage. 

General v. Goeben verfügte über das 8. Korps, 3. Reſerve⸗ 
Diviſion, 3. Kavallerie-Diviſion und Garde⸗Kavallerie-Brigade. Hier⸗ 
zu kommt die Beſatzung von Amiens (Etappen, Fußkranke ꝛc. und 
vom 1. Korps das 4. Regiment nebſt zwei Batterien) und die 
ſächſiſche Kavallerie-Diviſion. 

Die ſtarke Kavallerie war bei dem erſt durchweichten, dann feſt 
gefrorenen Boden und den glatten Straßen nicht ausgiebig zu ver⸗ 
wenden, und die Infanterie-Bataillone zählten großentheils nur 
600 Köpfe. Zur Durchführung einer Defenſive längs des wichtigen 
Somme⸗Abſchnitts erhielt die Wegnahme der kleinen Feſtung Peronne 
hervorragende Bedeutung. Dieſe Feſtung wurde daher mit allem 
nur irgend erreichbaren Material beſchoſſen, doch vorläufig ohne Er⸗ 
folg. Zur Deckung dieſer Beſchießung ſah General v. Goeben 
ſich genöthigt, mit der Somme im Rücken, bei Bapaume ſeine bis⸗ 
herige Stellung zu behaupten. Es erfolgt der Vormarſch Faid⸗ 
herbes und am 2. und 3. die Schlacht bei Bapaume. General 
Faidherbe räumt am 4. das Feld, bleibt aber nur wenige Meilen 
nördlich maſſirt halten. 

In dieſer kritiſchen Situation befahl General v. Manteuffel, 
ſechs Bataillone, zwei Batterien ſofort per Bahn von Rouen nach 
Amiens heranzuziehen. 

Zu letzteren Truppentheilen gehörte auch das Regiment 44, 
welches, wie erwähnt, bis zum 8. Abends in Amiens eintraf. 

Ein zweiter feindlicher Vorſtoß, den man jeden Moment er⸗ 
wartet, erfolgte indeſſen erſt, nachdem Peronne “) kapitulirt. In⸗ 
zwiſchen war am 8. Januar das Kommando der 1. Armee dem 
General v. Goeben übertragen. General v. Manteuffel, zu anderer 


drückten ſich unter allen möglichen Vorwänden vom Dienſt in der Truppe; 
ſo hört man von einem Oberſt, der von durchaus gebildeten und ſehr geſunden 
jungen Leuten inſtändigſt gebeten wurde, ſie in den Militärmagazinen als 
Getreidearbeiter anzuſtellen! „e'est done à des armées composées d'officiers 
et de soldats, qui ne portaient le fusil qu'à contre coeur, que Mr. 
Gambetta pröchait la guerre à outrance!“ — Wohl verfügte General 
Faidherbe auch über gute Elemente, doch iſt aus dieſen kurzen Andeutungen 
zu erſehen, wie groß die Schwierigkeiten der Organiſation und die Führung 
ſolcher Truppen im Feuer geweſen. 
*) Peronne kapitulirte am 10. Januar. 
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Beſtimmung abberufen, verabſchiedete ſich in ſehr herzlichen Worten 
von ſeinen Truppen. *) 

É Nach dem Fall von Peronne nahm General v. Goeben mit 
ſeinen Hauptkräften hinter der Somme Stellung und ließ nur Ka— 
vallerie und ſchwächere Detachements gegen Arras und Cambray 
rekognosziren. Im Intereſſe der klaren Darſtellung der Kriegs⸗ 
periode vom 1]. bis 17. Januar wird zunächſt eine Ueberſicht der 
allgemeinen Operationen gegeben, um dann den Details des linken 
preußiſchen Flügels, wo auch das Regiment 44 thätig eingriff, näher 
zu treten. 5 

S General v. Goeben ſtand am 11. mit der 16. Divifion und 
Reſerve-Kavallerie-Brigade ſüdlich Peronne auf dem rechten Somme— 
Ufer, der 15. Diviſion bei Bray, Reſerve⸗Diviſion bei Chaulnes. 
In der rechten Flanke bei St. Quentin klärte die ſächſiſche Raval- 
lerie⸗Diviſion auf. Als linker Flügel in und um Amiens ſtand 
außer der Beſatzung der Stadt die 3. Infanterie-Brigade, 2½ Ba⸗ 
taillone Kronprinz, 4 Batterien und, gegen Albert und Bapaume 
vorgeſchoben, die 3. Kavallerie-Diviſion, welch' letztgenannte Truppen 
vom 14. Januar ab als linker Armeeflügel unter das Kommando 
des Generals Graf von der Groeben traten. **) 

General Faidherbe erreichte am 10. mit ſeinen Teten Bapaume 
wohin am 11. das Hauptquartier verlegt wurde. In den folgenden 
Tagen bis zum 15. ging die franzöſiſche Nordarmee weiter gegen 
Albert vor und nöthigte die 3. Kavallerie-Diviſion, allmählig in der 
Richtung auf Amiens zurückzugehen. 

Mitte Januar verfügte General Faidherbe inkluſive der erſt 
neuerdings formirten Brigade Pauly und der zum Entſatz von Me- 
zieres detachirten Brigade Isnard ***) über vier komplette Infanterie⸗ 
Diviſionen und zwei ſelbſtſtändige Infanterie-Brigaden: 27 Linien⸗ 
23 Mobilgarden-, 21 Nationalgarden-Bataillone mit in Sunn 
100 Geſchützen und einigen Eskadrons. 


Die preußiſchen Hauptkräfte zogen ſich bei den feindlichen Vor⸗ 


SE Vergl. Graf Wartensleben, die Operationen der I. Armee Seite 181. 
gen 2. Euer Graf v. d. Groeben kommandirte General v. Memerty außer 
f E S SEN die Bataillone Regiments Kronprinz, 3. Fuß⸗Ab⸗ 
ng und zwei Eskadrons. Dieſes Detachement v. M e 
ſolches ſeit dem 10. Januar. 8 8 
en) Welche bei der inzwiſch i i ie 
zwiſchen erfolgten Kapitulation von Mezieres i 

Weiteren unter General Faidherbes Befehle trat. ehe 
Geſchichte des 7, Oſtpreuß. Inf. Regts. Nr. 44. 17 


wärtsbewegungen enger um Peronne zuſammen. Meldungen des 
Grafen von der Groeben ließen vermuthen, der Feind werde Amiens 
angreifen, doch konſtatirten ſehr bald die von dem linken Armee⸗ 
Flügel vorpouſſirten Detachements und Patrouillen den nach Oſten 
erfolgenden Abmarſch der feindlichen Armee. General Faidherbe, die 
Stärke der preußiſchen Poſition längs der Somme erkennend, ent⸗ 
ſchloß ſich am 16. zum Vormarſch auf St. Quentin in der Abſicht, 
die Sommelinie zu umgehen. 

Dieſer dicht vor unſerer Front inſcenirte Flankenmarſch wurde 
aber rechtzeitig erkannt, und zog General v. Goeben ſeinen linken 
Flügel nördlich der Somme ſchleunigſt heran, ſchob feine Haupt- 
kräfte vorläufig hinter der Somme nach Oſten, ſetzte am 18. Januar 
die 15. Diviſion im Anſchluß an das Detachement Graf von der 
Groeben bei Peronne über die Somme und ſtand am 19. im Halbkreis 
gegen St. Quentin zum Angriff auf die dort anlangende franzöſiſche 
Armee bereit. Bei Rouen abkömmlich, erreichten von dort Regiment 41 
und zwei Batterien am 17. Harbonieres, ferner Regiment 3 und 
eine Batterie am 18. und 19. Stadt Amiens. Erſteres Detache— 
ment unter Oberſt v. Böcking bildete die Armee-Neferve. 

Ein ſehr klares Bild der Heeresbewegungen pro 15. bis 
18. Januar ergeben bekanntlich die Skizzen des Generalſtabswerks 
Band IV. ad Seite 979, 983, 987 und 991, auf welche hier ver- 
wieſen ſein mag. 

Die intereſſante Thätigkeit des linken Armeeflügels in der 
Zeit vom 10. bis 17. Januar erſtreckte ſich demnach auf Deckung 
von Amiens, Rekognoszirung des feindlichen Vormarſches und ſchließ— 
lich Feſthaltung der Fühlung mit der auf St. Quentin abrückenden 
feindlichen Armee. 

Kehren wir zu den Details dieſer Periode zurück. 

Am 10. Januar entſendete General v. Memerty auf Befehl 
das Regiment 44 nebſt einer Batterie und einem Zug Ulanen unter 
Kommando des Major Bock von Amiens nach Corbie und Vecque— 
mont, ferner am 11. zwei Bataillone Regts. 4 nebſt einer Batterie 
und zwei Zügen Ulanen unter Oberſt v. Tietzen nach Querrieux. 
Es handelte ſich um Beſetzung der dortigen Zomme, und Hallue⸗ 
Defilees. Vom Detachement v. Memerty*) wurde ferner eine Es⸗ 
kadron Ulanen nach Allonville verlegt. Es verblieben in Amiens: 


„) Vergl. Anmerkung zu Seite 257. 
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2½ Bataillone Kronprinz), zwei Batterien, ein Zug Ulanen. Die 
3. Kavallerie⸗Diviſion klärte vor der Front und linken Flanke des 
Detachements v. Memerty auf. ; 
ee am 10. Mittags in dem ihm zuertheilten 
oe am. Die Somme bildet hier ein bedeutendes Hinderniß. 
Die Brücken bei Daours über die Somme waren ſämmtlich un⸗ 
paſſirbar, nur die Eiſenbahnbrücke war für Fußgänger noch zu be- 
nutzen, die Brücke zwiſchen Corbie und Touilloy hatte das 8. Pionier- 
Bataillon neuerdings zerftört.**) An den noch erhaltenen Ueber- 
gangspunkten befanden ſich kleine Erdſchanzen. Nach Aufſtellun 
entſprechender Brücken⸗ und Dorfwachen und Entſendung von Pa. 
trouillen nördlich und öſtlich fand das Regiment in Corbie, Vecque- 
mont, Daoırs und La Neuville gute Quartiere und gute gece 
gung. Dieſe Tage der Erholung — das Regiment blieb bis zum 
13. in dieſer Poſition — kamen den durch die andauernde Kälte 
und die faſt ununterbrochenen Hin- und Herbewegungen ſehr ange— 
ſtrengten Mannſchaften zu gut. Am 12. wurde die 1 Kompa i 
nach Buſſy verlegt. f Kaz 

Man erwartete, der Feind werde am 13. auf Ami - 
ſtoßen. Zur Feſtſtellung der feindlichen Abſichten Cas 
Querrieur ſtehende Detachement (v. Tietzen) unter Verſtärkung durch 
eine Eskadron den 12. Abends Befehl, am 13. rekognoszirend auf 
Albert vorzugehen. Infolge deſſen wurde pro 13. das Füſilier⸗ 
Bataillon 44 von La Neuville nach Querrieux verlegt. Die ER 
taillone unſeres Regiments hielten ſich gefechtsbereit. v. Veen = 
ſetzte Albert, ſah ſich aber am 14. Nachmittags bei der Entwicklung 
ſtarker feindlicher Kräfte (Diviſion du Beſſol) veranlaßt, den Sé 
zu räumen, und zog ſich auf Querrieux zurück. - 


„) Zwei Kompagnien 1. Bataillo i 
me 8 ns Kronprinz ſtanden in Formerie und 
E 7 reegen Regts. 4 nebſt 2 Geſchützen und einer Eskadron Garde-Hu⸗ 
e 0 iens —Vidame, woſelbſt dieſes Bataillon am 15. durch die beiden 
1 5 eer des 1. Bataillons Kronprinz abgelöſt wurden. — Das 
5 ronprinz nahm dahe 5 in er 
Beet er ) her an dem gegen St. Quentin erfolgenden 
) Auf Befehl des Oberſt S 
r ulz. 0 8 jor 
1 ve ft Schulz. Vergl. Meldung des Majors Bock 
8905 285 großer Theil der Sommebrücken war durch die Franzoſen vor der 
nn 3 Hallue zerſtört, dann durch Preußen wiederhergeſtellt. In der 
> om 2.013. wurden mit einzelnen Ausnahmen die Brücken über die 
me preußiſcherſeits wiederum zerſtört. 


17* 
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Das Füſilier⸗Bataillon Regts. 44 übernahm für die Nacht vom 
14/15. die Sicherung der Kantonnements Pont Noyelles und Querrieux. 
Am 15. ging eine ſtärkere Rekognoszirung unter Major v. Elpons 
(2. Bataillon Kronprinz, 1. und 2. Bataillon Regts. 4, eine Bat⸗ 
terie, zwei Eskadrons 7. Ulanen) in der Richtung auf Albert vor, 
ſtieß indeß bei Franvillers auf ſtärkere feindliche Trrppen, ohne ein 
weiteres Gefecht zu entriren. 
Major Bock hielt am 15. in Bereitſchaftsſtellung und zwar 
Füſilier⸗Bataillon bei Querrieux, 2. Bataillon und Batterie bei 
Daours und un, 1. Bataillon zwiſchen letzteren beiden Orten. 
Starker Wind und empfindliche Kälte. Das 1. Bataillon quartierte 
von Corbie nach Buſſy. 
Bei den täglich beſtätigten Meldungen von ſtarken Truppen⸗ 
anhäufungen des Feindes bei Albert war man von Stunde zu Stunde 
auf einen Angriff gefaßt. Die Ortſchaften längs der Hallue waren 
fortifikatoriſch verſtärkt, und jedes Kantonnement hatte Tag und 
Nacht Feldwachen auf dem linken Ufer vorgeſchoben und Patrouillen 
im Vorterrain. Die Vertheidigungsſtellung an der Hallue wurde in 
zwei Abſchnitte getheilt: Fréchencourt — Querrieux bis halbwegs Buſſy 
unter Oberftlieutenant v. Peſtel — rechter Flügel von hier bis zur 
Somme unter Major Bock. 
Die Truppen des linken preußiſchen Armeeflügels unter 
General Graf von der Groeben ſtanden am 16. wie folgt: 
Daburs— Vecquemont— Buffy: 1., 2. Bataillon Regts. 44, 4. Es⸗ 
kadron Ulanen-Regts. 7, D. ſchwere Batterie. 

Querrieux und Gegend: die drei Bataillone Regts. 4, 1. Eskadron 
Ulanen⸗Regts. 7, 4. ſchwere Batterie. 

Allonville: *) 9. und 11. Kompagnie Regts. 44 und die beiden leichten 
Batterien. 

Cardonette: 10. Kompagnie Regts. 44 und 2. Eskadron Ulanen⸗ 
Regts. 7.**) 

Frechencourt: 12. Kompagnie Regts. 44 (zuſammen mit 14. Ulanen), 

die 3. Kavallerie⸗Diviſion (welcher 2. und Füſilier⸗Bataillon 

Kronprinz zugetheilt) lag in: 


*) In Allonville fand man eine Pauke mit Schlägern und Becken, welche 
anſcheinend einer franzöſiſchen Militärmuſik angehörte. Die Pauke iſt noch im 
Beſitz des Regiments. 

*) Vom 7. Ulanen⸗Regiment waren ſeit 14. Januar drei Eskadrons dem 
Detachement v. Memerty unterſtellt. 


Frechencourt St. Gratien: Ulanen-Regiment 14. 
Montigny, Bavelincourt, Beaucourt, Contay: Ulanen-Regiment 5 nebft 
: 2. Bataillon Kronprinz und veitender Batterie. 
Villers Bocage und Gegend: Küraffier-Regt. 8 und Füfilier- Bataillon 
Kronprinz. 
Die vor der ganzen Front gegen Albert patrouillirenden Ulanen 
konſtatirten am 16. den Abmarſch des Feindes nach Weſten. 
Zwei dieſer Patrouillen ſollen hier ſpezielle Erwähnung finden 
weil 44er an ihrer Ausführung betheiligt. i 
Von Fréchencourt aus ging am 16. früh Morgens Rittmeiſter 
v. Schaubert mit zwei Zügen 14. Ulanen und der halben 
12. Kompagnie Regts. 44, Premierlieutenant Küntzel I, letztere auf 
14 requirirten Wagen!) zur Rekognoszirung über Béhencourt auf 
Baizieur vor. Premierlieutenant Küntzel I meldete aus Baizieux: **) 
„Baizieux und Warloy vom Feinde nicht beſetzt, Kavalleriepatrouillen 
gegen Henencourt, Varennes, Hedanville ohne auf den Feind zu ſtoßen.“ 
Die Infanterie blieb auf Befehl in Baizieux halten. Rittmeiſter 
v. Schaubert kehrte Nachmittags zurück und konnte melden, daß das 
Terrain weſtlich Albert vom Feinde frei. f 
Am ſelben Tage (16.) früh 7½ Uhr erhielt Premierlieutenant 
v. Windheim den Auftrag von Daours aus mit einem Zuge der 
7. Ulanen unter Lieutenant Clemens und der halben 6. Kompagnie 
auf Wagen zur Rekognoszirung von Albert vorzugehen. Die Infanterie 
ſollte in Ribemont halten, die Kavallerie von dort weiter aufklären. 
Bei Heilly anlangend, meldeten Ulanen den Feind. Das Dorf 
wurde von der Infanterie abgeſucht, man fand es unbeſetzt. Premier⸗ 
lieutenant v. Windheim beließ die Wagen in Heilly und marſchirte 
mit der Infanterie bis Ribemont. **) Um 1½ Uhr Mittags kehrte 
Lieutenant Clemens, der auf Albert rekognoszirt hatte, mit der Meldung 
zurück: Albert ſei vom Feinde verlaſſen, der Zug Ulanen habe die 
Bahn paſſirt und ſei in das Städchen hineingeritten. Die ſehr 
wichtige Meldung von der Räumung Alberts überſandte v. Windheim 
durch gut berittene Ulanen ſofort an General v. Memerty. Die 
Meldung erhielt Major Bock um 3 Uhr 5 Minuten Nachmittags 
*) reſp. den landesüblichen zweirädrigen Karren. 
= Se 3 J. III. 40. 
atrouillen ſuchten das Dorf ab. Ei j i 
feindliche Patrouille ens b We ee n 
ausgeſtellt und für die Mannſchaft Brot, Käſe und Wein requirirt. 


und vermittelte fie umgehend an den General v. Memerty. Premier 
lieutenant v. Windheim traf mit Dunkelwerden wieder in Daours 
ein,“) übrigens waren die Wege ſo glatt, daß die Ulanen abſaßen und 
ihre Pferde führten. 

Am 17. früh trat das Detachement Graf von der Groeben ſeinen 
Vormarſch auf Albert an. 

Deckung der linken Flanke: General Graf Dohna combinirte Ravallerie- 
Brigade *) 2. und Füſilier⸗Bataillon Kronprinz eine Batterie. 

Avantgarde: Oberſtlieutenant v. Peſtel, 1. 2. Bataillon Regts. 4, 
drei Eskadrons 7. Ulanen, eine Batterie. 

Gros: Major Bod***) Füſilier⸗Bataillon Regts. 4, Regiment 44 drei 
Batterien. ˖ 

Die geſtern noch angezweifelte Nachricht betreffs Räumung von 
Albert beſtätigte ſich. Patrouillen meldeten feindliche Kolonnen im 
Abmarſch über Bapaume und Combles. 

Auf Fins und Roiſel vorgehende Ulanenpatrouillen beſtätigten 
den Abzug des Feindes. 

Das Detachement Graf von der Groeben machte bei Albert ein 
einſtündiges Rendezvous, brach aber dann unverzüglich auf und 
erreichte am ſelben Tage mit der Avantgarde Cléry mit dem Gros 
Carly Maricourt. Graf Dohna verblieb mit ſeinem Gros nördlich 
Maricourt, ein ſtärkeres Seitendetachement deſſelben weiter nördlich. 

Es war Thauwetter eingetreten. Die angenehme milde Luft 
erleichterte unſeren Leuten den großen Marſch, ſo daß mit Dunkelheit 
Alles im Quartier war. Bei der Unſicherheit der Lage bezogen die 
Truppen Allarmquartiere, die Wachſamkeit wurde verdoppelt, die 
Artillerie blieb geſchirrt. 

Die Bagage hatte Befehl, pro 17. von Albert über Bray nach 
Cappy, pro 18. über Herbecourt nach Biaches zu rücken, und dort 
vorläufig zu parkiren. Die 3. Kompagnie Regts. 44 trat zu ihrer 
Bedeckung. 

Am 18. früh 9 Uhr ſtanden Avantgarde und Gros des De— 


„) Er wurde noch Abends zum General v. Memerty nach Buſſy befohlen, 
um mündlich die Wahrnehmungen des Lieutenant Clemens zu beſtätigen. — 
Die Meldungen aus Ribemont vergl. Kriegsarchiv. J. III. 40. Seite 153. 

**) Drei Regimenter der 3. Kavalleri-Diviſton (die 7. Ulanen waren ab⸗ 
kommandirt). 

za) Der einzige in der 3. Infanterie-Brigade noch im Dienſt befindliche 
Stabsoffizier. 
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tachements Graf von der Gro i Glen i ; 
RK 3 ` ge eben bei Clery in folgender Ordnung 
Avantgarde: Oberſtlieutenant v. Peſtel, drei Bataillone Regts. 4 
: eine Batterie, drei Eskadrons Ulanen 7. ) 
Zur Deckung der linken Flanke detachirt: General Graf Dohna 
Gros: drei Bataillone Regts. 44, drei Batterien. 
Ferner folgten als Reſerve dem Gros auf derſelben Straße:“) 
2. und Füſilier⸗Bataillon Kronprinz, zwei Eskadrons 
Ulanen 5, vier Geſchütze. 
a Das Detachement trat erſt nach 9½ Uhr an, um der in der 
linken Flanke befindlichen Kavallerie Zeit zu geben, weiter vorzugreifen 
und erhielt die Direktion über Doingt, Cartigny, Hancourt auf 
Vermand. Gleichzeitig wurde mitgetheilt, daß rechts die 15. Diviſion 
im Vormarſch Tel. 

Das Detachement machte jenſeits Doingt ein Rendezvous brach 
aber nach kurzer Raſt gegen 12 Uhr auf, um, abweichend von der ur⸗ 
ſprünglichen Direktion auf Vermand, nunmehr auf Tertry vorzugehen 
von woher Kanonendonner herüberklang. Es verlautete, daß dort die 
15. Diviſion die franzöſiſchen, im Marſch auf St. Quentin befindlichen 
Kolonnen in der Flauke angegriffen habe. f 

Wenden wir uns nun zu den franzöſiſchen Marſchkolonnen und 
demnächſt zur Situation der 15. Diviſion. 

Das 23. Korps (Paulze d' Hvoy) erreichte am 17. Abends die 
Gegend um Epehy, Ronſoy, Herbecourt, Hervilly, Vendelles und 
zwar die 1. Diviſion (Payen) an der Tete, 2. Diviſion (Robin) an 
der Queue. Das 22. Korps (Lecointe) auf dem rechten Flügel 
erreichte am ſelben Tage mit der vorderen Diviſion (Deroya) Vermand 
Caulaincourt, Trefcon, mit der 2. Diviſion (du Beſſol) Bernes, 
Flechin, Hancourt, Soyscourt, Poeuilly. f 
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1 Uhr Nachmittags en Gros zu folgen, welch letzteren Ort fie gegen 


Brigade Isnard beſetzte ſchon am 16. St. Quentin. General Faidherbe 
war am 17. in Vermand. 

Die Märſche in der kalten Jahreszeit hatten die franzöſiſchen 
Truppen ſehr mitgenommen. Um die großen Verpflegungs- und 
Munitionstransporte bei dem Glatteis vorwärts zu bringen, mußten 
ganze Bataillone ihr Gepäck und Waffen auf die Wagen legen und 
ſich ſelbſt vor dieſelben ſpannen. Das am 17. eintretende Thauwetter 
brachte wenig Erleichterung. Die weder an Näſſe noch an Kälte 
gewöhnten unerzogenen Soldaten litten außerordentlich.“) a 

General Faidherbe dirigirte pro 18. das 23. Korps mit der 
Diviſion Payen auf St. Quentin, mit der Diviſion Robin auf 
Bellengliſe und Pontruet — das 22. Korps mit der Brigade Aines 
(der vorderen Diviſion) nach St. Quentin, mit den anderen drei 
Brigaden über Caulaincourt — Beauvois — Roupy nach Gr. Seraucourt. 
Letzteres Korps war der Einwirkung der preußiſchen von Peronne her 
im Anmarſch befindlichen Diviſionen zunächſt ausgeſetzt. Die vorderſte 
Brigade des 22. Korps erreichte ungeſtört Eſſigny le Grand; die nach 
St. Quentin beſtimmte Brigade Aines marſchirte gleichfalls unbehelligt. 
Die hinten marſchirende Diviſion du Beſſol war mit der vorderen 
Brigade bereits in Roupy angelangt, als die an der Queue des 
22. Korps befindliche Brigade Förſter von den Spitzen unſerer 
15. Diviſion zu kurzem Gefecht genöthigt wurde. Hinter der Brigade 
Förſter folgte der Train der Divifion du Beſſol unter Bedeckung 
des 2. Bataillons 43. Linien-Regiments und eines Bataillons 
44. Mobilgarden-Regiments. Dieſe Kolonnen paſſirten in langer 
Linie die Straße Caulaincourt —Beauvois. 

Die Avantgarde der 15. Diviſion, von Tertry aus vorgehend, 
zerſprengte die Wagenkolonnen und zwang einen Theil zur Abfahrt 
auf Vermand, trotzdem die auf Caulaincourt weichenden Bedeckungs— 
truppen ſich nach Kräften zur Wehr ſetzten. 

General du Beſſol ließ ſich in ein ernſtes Gefecht nicht ein und 
ſetzte ſeinen Abmarſch weiter fort. Das 23. Korps hingegen glaubte 

*) „Das Thauwetter bereitete neue Hinderniſſe. Die Wege waren grund⸗ 
los, die Thäler überſchwemmt, Menſchen und Pferde durchnäßt von eiskaltem 
Waſſer. Man erreichte nicht vor Einbruch der Nacht die Kantonnements. Die 
Leute ſtarben vor Hunger; ſie fanden nicht Zeit, ihre Suppe zu bereiten, und 
warfen das Fleiſch, welches ſie roh nicht eſſen konnten, fort, ſich mit ihrem Brot 
begnügend. Abgetrieben, durchnäßt bis auf die Knochen, erſtarrt vor Kälte, 
erreichten fie ihr Nachtlager.“ — H. Daussy la ligne de la Somme — Paris 1875, 


die Diviſion du Beſſol gefährdet, unterbrach ſeinen Abmarſch nach 
St. Quentin und entwickelte ſich von Vendelles und Vermand aus gegen 
Caulaincourt und Poeuilly. 

Gegen 2 Uhr ſtand die Teten-Brigade Michelet der Diviſion 
Payen in dem Grunde von Caulaincourt in heftigem Gefecht mit der 
bereits aus dem Gros der Diviſion verſtärkten Avantgarde der 
15. Diviſion (v. Kummer). 

Der rechte Flügel der Brigade Michelet (drei Bataillone 
48. Mobilgarden-Regiments) nahm auf der Höhe Moulin Ledoux, 
Front gegen Poeuilly, Stellung. Das 19. Jäger-Bataillon nebſt 
zwei Kompagnien der bei Caulaincourt geworfenen Bagagebedeckung 
43.) beſetzten als vorgeſchobenen Poſten das Dorf Poeuilly. Kurz 
hierauf traf auch die Brigade Lagrange ein; ſie beſetzte mit dem 
24. Jäger⸗Bataillon Soyécourt und mit den übrigen zwei Linien⸗ 
und ſechs Mobilgarden-Bataillonen die Höhe nördlich Moulin Ledoux, 
Front gegen Poeuilly. 

Alle dieſe bedeutenden feindlichen Kräfte bedrohten den linken 
Flügel der 15. Diviſion, welche ſich auf beiden Ufern des Omignon⸗ 
Baches gegen Caulaincourt entwickelte. Da traf gegen 2 Uhr die 
Avantgarde des Detachements Graf von der Groeben bei Eſtrées en 
Chauſſce ein. 

Die Avantgarden-Batterie, durch die aus dem Gros vorgezogenen 
drei Batterien bald unterſtützt, eröffnete ihr Feuer gegen Poeuilly. 
Dieſes Dorf nahm das in der Avantgarde befindliche Regiment 4 
unter Hurrah im erſten Anlauf, machte dort Gefangene und ging 
ſofort durch die tiefe Schlucht, deren öſtlichen Rand es erſtieg. 

Das Gros der Brigade Lagrange zwang das Regiment 4 zum 
Halt. In kurzer Zeit hatten ſich drei preußiſche Batterien öſtlich 
der eben erwähnten Schlucht ſeitlich der Römer⸗Straße etablirt. Eine 
Batterie blieb auf Befehl weſtlich des Defilees. 

Als das Gros des Detachements Graf von der Groeben bei 
Eſtrées gegen 3 Uhr eintraf, waren ſchon Theile der feindlichen 
Diviſion Robin, welche gleichfalls bei dem Kanonendonner ihren Ab⸗ 
marſch ſiſtirte und gegen Soyecourt vorging, ſichtbar. 

Das an der Tete des Gros folgende 1. Bataillon Regts. 44) 
unter Hauptmann Bock erhielt daher Befehl, zur Deckung des von 


) Ausſchl. 3. Kompagnie bei der Bagage. 
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Soyecourt her bedrohten linken Flügels nördlich Poeuilly“) Stellung 
zu nehmen, bog ſüdlich der Moulin de Poeuilly von der großen von 
Mons auf Vermand führenden Straße links ab, erhielt aus dem 
Gebüſch weſtlich Poeuilly (wahrſcheinlich durch einzelne Verſprengte) 
einige Schüſſe, entwickelte Schützen, ſäuberte das Gehölz und nahm 
mit der 2. und 4. Kompagnie nördlich Poeuilly Stellung. 1. Kom: 
pagnie blieb als Reſerve dicht am Dorf. Das 1. Bataillon ſah vor 
ſich Soyecourt ftarf**) beſetzt und entrirte unter geringen Der: 
luſten mit der Front dorthin ein Feuergefecht. f 
2. und Füſilier⸗Bataillon Regts. 44 trafen etwas ſpäter bei 
Eſtrées ein, formirten ſich hier und gingen in Gefechtskolonnen 
durch den tiefen Lehmacker nördlich der Chauſſee auf Poeuilly vor. 
5. und 6. im erſten Treffen, 7. und 8. geſchloſſen dahinter, 
ging das 2. Bataillon unter Hauptmann Hubert durch das brennende 
Poeuilly, jenſeits dieſes Dorfes durch die von Tertry nach Soyecourt 
ſich hinziehende Schlucht und erkletterte unter merklichem Granatfeuer 
den buſchigen öſtlichen Abhang. c E 
General v. Memerty befahl dem hier eintreffenden 2. Bataillon, 
ſüdlich der großen Straße in dem dort gelegenen Buſch verdeckte 
Stellung zu nehmen, um hier als Reſerve eventuell den Batterien 
zur Hand zu ſein. 3 f 
5. und 6. Kompagnie blieben vorgeſchoben und griffen mit 
Tirailleurs in das nördlich Caulaincourt ſich entwickelnde Feuer— 
gefecht ein, doch ohne erhebliches Reſultat. N e 
Das Füfilier- Bataillon war mit dem 2. Bataillon in gleicher 
Höhe längs der Chauſſee auf Poeuilly vorgegangen, in dieſem Dorf 
aber als Reſerve zurückgehalten. Um 3 ½ Uhr erhielten die 11. und 
12. Kompagnie unter Premierlieutenant Küntzel I. den Befehl, zur 
Unterſtützung des linken Flügels des Regiments 4 über die Schlucht 
und zur Umfaſſung der feindlichen Poſition vorzugehen. N 
Der Zug des Portepeefähnrich Senger 11. Kompagnie an 
der Tete, paſſirte das Halbbataillon auf der Chauſſee die tief ein⸗ 
geſchnittene Schlucht und zog ſich dann links heraus hinter den drei 
Batterien vorbei und nahm auf dem linken Flügel der Schützen des 
Regiments 4 Stellung. Die 11. Kompagnie löſte ihr ganzes Soutien 
) Poeuilly war zuvor, wie oben angeführt, bereits durch das Regiment 4 


genommen. SC? e 
) 24. Chaſſeurs, dahinter Divifion Robin. 
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auf, ferner die 12. Kompagnie den Zug des Lieutenant Fleran. 
Nach kurzem Halt und Herſtellung der Verbindung mit den linken 
Flügelzügen des 4. Regiments ſchritt Premierlieutenant Küntzel mit 
vier aufgelöſten Zügen, dahinter zwei geſchloſſene Züge der 12. Kom. 
pagnie, zum Angriff und warf gemeinſam mit den linken Flügel⸗ 
Kompagnien des Regiments 4 die vorderſte Linie des Feindes zurück. 
Sehr bald indeſſen waren dieſe viel zu ſchwachen Kräfte gezwungen, 
zu halten. Unſer Halbbataillon fand in einem kleinen Erdaufwurf 
etwa 1200 Meter vorwärtsſeitwärts der Batterien paſſende Stellung 
und gute Deckung.“) Die dem Premierlieutenant Küntzel J be⸗ 
fohlene Umfaſſung des Feindes war unausführbar, da in und um 
Soyecourt ſtarke feindliche Trupps die linke Flanke unſerer 11. Kom⸗ 
pagnie bedrohten. Die feindliche Schützenlinie reichte ununterbrochen 
von Soyscourt bis über die große Straße hinaus. In dem ganz 
freien Terrain war jeder einzelne Mann deutlich zu erkennen. 

Das Gefecht hatte ſich ſoweit auf der ganzen Front im ALL 
gemeinen günſtig entwickelt. Caulaincourt war dem Feinde entriſſen, 
der anſcheinend defenſiv zu bleiben beabſichtigte. Die beiden preußiſchen 
Diviſionen hatten im Gefecht Verbindung gefunden und disponirten 
beide noch über eine genügende Anzahl friſcher Truppen.“ *) Der 
preußiſchen Kavallerie gelang es allerdings nicht, den rechten feind- 
lichen Flügel zu umfaſſen, hingegen zeigte ſich die dieſſeitige Artillerie 
der franzöſiſchen überlegen. 

Als mit Rückſicht auf die momentan günſtige Gefechtslage General 
v. Kummer ſich mit dem Gros ſeiner Diviſion gegen Beauvois wandte, 
machte ſich vor der Front und dem Flügel des General Graf 
von der Groeben im weiteren Verlauf des Gefechts die feindliche 
Uebermacht geltend. General Faidherbe führte um etwa 4 Uhr die 


*) Hier wie zum Theil am nächſten Tage bei Selency zeichneten ſich aus: 

Von der 11. Kompagnie: Unteroffiziere Ehlert, Burchardt, Moedzinski, 
Gefreite Sommerfeld, Johanneſſon, Unkel, Karla, Füſiliere Gillmeiſter, Doerks 
und Melzer. Letzterer ging am 18. als Patrouillenführer in der linken Flanke 
der 11. Kompagnie beſonders weit und energiſch vorwärts. 

Von der 12. Kompagnie: Unteroffizier Höhn, Gefreite Motz, Schroeder, 
Füſiliere Henfler, Viol, Refke, Gefreiter Fiſan; ganz beſonders brav beim Vor⸗ 
gehen der Kompagnie zeigte ſich Füſilier Zuſchinski, der hier ſchwer verwundet 
wurde. 

**) Bei der Divifion Memerty war Regiment 44 erſt wenig im Gefecht 
geweſen, und zwei Bataillone Kronprinz nebſt Kavallerie und vier Geſchützen 
trafen gegen 4 Uhr auf dem Gefechtsfelde ein. 
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Brigade Aines, welche auf St. Quentin bereits abgerückt war, gegen 
Vermand wieder vor. Unter dieſen Verhältniſſen erſchien es für das 
Detachement Graf von der Groeben rathſam, von weiterer Offenſive 
vorläufig abzuſtehen, umſomehr, da es riskant ſein mußte, das Plateau 
weſtlich Vermand, mit der tiefen Schlucht von Poeuilly im Rücken, 
für die Nacht beſetzt zu halten. 

General Graf von der Groeben ordnete daher gegen 5 Uhr die 
allmälige Räumung der vom Regiment 4 und ſechs Kompagnien 
Regts. 44 beſetzten Höhe an. 

Sobald der Feind unſern Abzug bemerkte, ging er von Soyé— 
court her und in der Front zum Angriff vor. 

Das 1. Bataillon Regts. 44, unterſtützt durch die weſtlich der 
Schlucht gebliebene Batterie, wies den gegen unſere linke Flanke geführten 
Stoß energiſch ab. Hauptmann Bock ging längs des Weges Poeuilly— 
Soyecourt vor, konnte aber, feinem urſprünglichen Auftrag ent— 
ſprechend, nicht ſein Vorgehen bis in nächſte Nähe des noch ſtark 
beſetzten Soyécourt ausdehnen. Soyécourt und Flechin wurden in 
Brand geſchoſſen. 

Zur Aufnahme der vom Plateau von Vermand langſam zurück— 
gehenden Schützen des 4. und 44. Regiments hatte das 2. Bataillon 
Regts. 44 an dem öſtlichen Rande der öſtlich Poeuilly liegenden Schlucht 
mit ſechs ausgeſchwärmten Zügen der 5. und 6. Kompagnie Stellung 
genommen, 7. und 8. Kompagnie dicht dahinter geſchloſſen. 

Der rechte Flügel des 2. Bataillons ſtand jetzt unmittelbar an 
der großen Straße auf Vermand, der linke Flügel des Bataillons 
etwa 500 m nördlich derſelben. 

Es gewährte einen impoſanten Anblick, die ganze lange, unſere 
Aufſtellung weit überflügelnde feindliche Linie, die aber bei der bereits 
eingetretenen völligen Dunkelheit nur durch die rothen Feuerſtrahlen 
aus den Gewehren der Tirailleure erkennbar war, ſich in merkbar 
ſchnellem Tempo gegen uns heranbewegen zu ſehen.“) In unſeren 
Schützenlinien wurde jetzt Stopfen befohlen. Alles lag mit ge⸗ 
ſpanntem Gewehr zum Schuß bereit. Als die Schützen des Regi— 
ments 4, am Rande der Schlucht angelangt, auch Front machten, 
ertönte durch unſere Schützenlinien der Ruf: „So, jetzt wir!“ und 
ein kurzes intenſives Schnellfeuer auf wirkſamſte Diſtanz empfing die 

*) Bei den Franzoſen iſt das Schießen in der Bewegung nichts Ungewöhn⸗ 
liches, 
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überraſchten Franzoſen. Die 7. und 8. Kompagnie Regts. 44 traten 
geſchloſſen tambour battant zur Gegenattacke an. Die ganze preu⸗ 
ßiſche Schützenlinie erhob ſich, alle Tambours ſchlugen und Alles 
ſchrie laut: Hurrah! 

i Die Kompagnien brauchten nicht erſt vorwärts zu laufen, denn 
die Franzoſen machten ſofort Kehrt und erhielten nun ein derartiges 
Schnellfeuer, daß ihnen die Luft zu weiteren Vorſtößen verging. Dann 
wurde auch unſererſeits die Höhe geräumt. 

Die 11. und 12. Kompagnie Regts. 44 waren zugleich mit den 
letzten!) Kompagnien Regts. 4 über die Schlucht abgezogen. Premier- 
Lieutenant Küntzel ließ die beiden Soutienzüge der 12. Kompagnie 
des Lieutenant Senger und Vizefeldwebel Hahn längs des buſchigen 
öſtlichen Randes der Schlucht ſchwärmen und blieb dort feuernd 
halten, bis die vorderen vier Züge in gleicher Höhe angelangt. Dann 
zogen ſich beide Kompagnien rechts nach der Chauſſee heran und 
über die Schlucht zurück. Premierlieutenant Küntzel I. ließ zur Be— 
obachtung des Feindes auf der Höhe eine Patrouille, welche der 
Gefreite Gellonek 12. Kompagnie mit großer Auszeichnung führte 
Er blieb vorn iſolirt geraume Zeit halten. Unſere beiden Kom⸗ 
pagnien verloren bei ihrem Abzug noch mehrere Verwundete, ſo auch 
den Lieutenant Feierabend. 0 
Der Feind brach auch feinerfeit das Gefecht ab und ſetzte ſich 
in Marſch, um die für den 18. vorgeſchriebenen Kantonnements zu 
en SR franzöſiſchen Bataillone mußten bis tief in die Nacht 
hinein marſchiren und erreichten it d 5 icher 
ne 0 ı Iden ſehr bedenklicher Verfaſſung 
5 Die Diviſion Robin übernachtete in Holnon, Selency, Francilly; 
die andern franzöſiſchen Truppen wie Tags zuvor befohlen. ? 

Diviſion Kummer kantonnirte in Beauvois, Caulaincourt, Tertry 
— Detachement Graf von der Groeben in Poeuilly, Vraignes, in: 
court, — Brigade Dohna um Flechin. 

Das Füſilier-Bataillon Regiments Kronprinz paſſirte die 
Schlucht, um längs derſelben gegen Vermand die Vorpoſten zu 
beziehen. 2. Bataillon Kronprinz und Füſilier-Bataillon Regts. 44 
bezogen Bivaks auf den Dorfſtraßen reſp. Allarmquartiere in dem 
brennenden Poeuilly. Die 9. Kompagnie Regts. 44 hielt den Süd⸗ 
ausgang des Dorfes beſetzt, die 10. Kompagnie Regts. 44 gab im 


*) Vergl. Berichte der 3. Brigade. 
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Inneren die Wachen. Das 1. Bataillon Regts. 44 Sege e 
während der Nacht die Sicherung gegen Soyécourt. Se 
2. Kompagnie fetten je eine Feldwache aus, 4. Kompagnie = 
als Piket in den nördlichen Häuſern von eeng? 5 Zug 
2. Bataillon Regts. 44 quartierte in Vraignes. Das ; . = 
das im Gefecht bei Poeuilly 15 en betheiligt war, um 
kantonnirten im 2. Treffen. i 
sen des 44. Regiments“) am 18. Januar wo ege 
und trifft faſt ausſchließlich die 11. und 12. 1 e 
war der Regimentsadjutant nn Wieczorek durch ? 
i erde ſchwer verletzt.“ 8 Seck 
= een General v. Memerty war no 
wundet. An feine Stelle trat Oberft v.Maſſow vom Wie ein 
Das Gefecht am 18. ift in feinen Folgen von großer ` : x 5 
geweſen. Die beiden preußiſchen Diviſionen gewannen ohne e = = 
Verluſte ſoweit Terrain, daß fie am 19. zu * = ge = 
gegen St. Quentin vorſtoßen konnten, außerdem a = = 
franzöſiſche Armee einen direkt empfindlichen Stoß. en o 
kolonnen waren durcheinandergeworfen, die Trains in rn a 
ordnung; die Truppen, welche ſchon die einfachen geg en 
lehmigen Wegen kaum ertragen konnten, verloren = wé si 
Hermärſchen unter Gefecht ſehr viele Gefangene und x en 
Die Ordnung löſte ſich bei dem Nachtmarſch nach dem et = 
bei Poeuilly noch mehr, und es iſt wahrſcheinlich, daß > ee 
Faidherbe am 19. gern einer Schlacht ausgewichen wäre, 
es noch im Stande geweſen! 


12. Die Schlacht bei St. Quentin und die Zeit bis zum 
i Abſchluß der Waffenruhe. 


Das franzöſiſche XXII. Korps ſtand auf dem linker, = 
XXIII. Korps und Brigade Isnard auf dem rechten Ufer der 


10 J r. Es auf den 18.: 
*) Vergl. Verluſtliſte pro 18. und 19. Januar. Es entfallen auf 


2 Offiziere 19 Mann. ö SN > 
En Premierlieutenant Wieczorek war von Beginn des Feldzuges bis zu 


dieſem Tage unausgeſetzt als Regimentsadjutant im Dienft. 
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Somme und hielten die Höhen etwa „ Meile ſüdlich und weſtlich 
der Stadt St. Quentin beſetzt. Die Brigade Pauly war längs der 
Straße von Cambray noch im Anmarſch. 

Weſtlich und ſüdlich von St. Quentin, etwa 2 Meilen von 
dieſem Ort entfernt, ſtand die preußiſche I. Armee am Morgen des 
19. zum Angriff bereit. General v. Barnekow kommandirte auf 
dem linken, General v. Kummer auf dem rechten Somme Ufer. 
Beide Theile ſollten um 8 Uhr zu umfaſſendem Angriff antreten. 

Bei der im Halbkreiſe um St. Quentin ſich entwickelnden 
Schlacht iſt für das 44. Regiment der Verlauf des Kampfes auf 
dem preußiſchen linken reſp. franzöſiſchen rechten Flügel von Intereſſe. 
Das Gefecht auf der Südfront wird daher nur kurz Erwähnung 
finden. 

Von dem auf dem franzöſiſchen rechten Flügel befindlichen 
XXIII. Korps hielt die (2.) Diviſion Robin mit Theilen Holnon 
Francilly und Selency beſetzt. Das Gros dieſer Diviſion ſtand 
weiter zurück und wurde demnächſt beauftragt, Fayet zu halten. Die 
Brigarde Isnard ſtand mit zwei Bataillonen“) in Holnon, ferner 
in Francilly und den ſüdweſtlich gelegenen Waldparzellen mit ſtarken 
Kräften. Die Brigade Lagrange (2. der 1. Diviſion) war auf den 
Höhen nördlich Dallon in Stellung, Brigade Michelet (1. der 
1. Diviſion) in Reſerve weſtlich St. Quentin. 

General v. Kummer verfügte über die 15. Diviſion und das 
Detachement des Generals Grafen von der Groeben und dirigirte 
erſtere über Etreillers, letzteres über Vermand zum Angriff. 

General Graf von der Groeben beließ die Kavallerie-Brigade des 
General Graf Dohna zur Deckung der linken Flanke bezw. Um⸗ 
faſſung des feindlichen rechten Flügels. Die kombinirte Diviſion des 
J. Armeekorps unter Befehl des Oberſt v. Maſſow **) ſtand um 
8 Uhr wit der Avantgarde öſtlich, mit dem Gros weſtlich von 
Poeuilly zum Vormarſch bereit.“ **) 

Avantgarde: Oberſtlieutenant v. Peſtel. Füſilier- Bataillon 
Regts. 44, 2. und Füſilier⸗Bataillon Regiments Kronprinz, 
eine Batterie, 1., 2., 4. Eskadron 7. Ulanen. 


*) Vergl. Dauſſy. 
) Wie erwähnt an Stelle des am 18. Januar verwundeten Generals 
v. Memerty. 
) Die Präſenzſtärke des 44. Regiments iſt um 2 Offiziere und etwa 
20 Mann geringer, als pro 17. weiter oben angegeben. 


Gros: Major Bock. 1. und 2. Bataillon Regts. 44 dausſchl. 
der 3. Kompagnie) Regiment 4, 3 / Batterien, vier 
Eskadrons 5. und 14. Ulanen. 

Das am 19. Januar von der kombinirten Diviſion des 1. See 
geführte Gefecht läßt ſich in folgende fünf 5 ern, 
welche der klaren Ueberſicht wegen zunächſt n ke 2 

1) Bis gegen 11 Uhr: Wegnahme des Gehölzes Set CH 
Holnon, der Dörfer Holnon und Selency nebſt Moulin 
Coutte durch die Avantgarde. EE 

i Uhr: Allmälige Entwickelung des Gros. Theil⸗ 

” 8 e deſſelben bei Holnon, Selench und Moulin 
Coutte. Feſtſetzen in der durch dieſe Orte markirten GE 
Vorſtoß von ſechs Kompagnien des Gros (Regts. 44) über 
Moulin Coutte auf Fayet, welcher Ort genommen 9152 

3) Bis gegen 4 Uhr: Angriff der franzöſiſchen ee 
Michelet auf Fayet und Moulin Coutte. Fayet wir 
dieſſeits geräumt, Moulin Coutte gehalten. e 
durch fünf preußiſche Kompagnien (darunter 4. Regts. = 
welche von der Höhe nördlich Selench aus auf e 55 
Roſes und ſüdlich Fayet in die linke Flanke der attackirenden 

i ichelet vorſtoßen. 
Se a 5 Diviſion (u. A. Züntier- Bataillon 
Regts. 44) geht von Holnon und Selency gegen eher 
und die ſüdöſtlich gelegene Mühlenhöhe vor. EE 
Gefecht der Diviſion, deren Infanterie mit Ausſchluß 
weniger Kompagnien engagirt in der Linie Moulin Coutte — 

i oſes—Francilly. , 
SE E der Schlacht fällt auf der Südfront 
u preußiſchen Gunſten. 

4) ae 4 und 5 Uhr: Zweiter Angriff der 
von Fayet, der Brigade Pauly von Gricourt 5 15 S 
gleichzeitig gegen Moulin Coutte. Der Angriff wir = 
den preußiſchen linken Flügel abgeſchlagen, e ge = 
Bois des Roſes in Beſitz der Franzoſen, während er 
rechte Flügel unſerer Diviſion von Francilly aus S 
Mühlenhöhe 138 nimmt, dann im Anſchluß an die 
avancirende 15. Diviſion nördlich einſchwenkt. 

5) Feind geht auf allen Punkten zurück. Von Moulin Coutte aus 
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erfolgt die zweite Wegnahme von Fayet. Der rechte Flügel 
unſerer Diviſion folgt auf Fayet. 

Das Gefecht der in der linken Flanke durch die Kavallerie⸗ 
Brigade Graf Dohna gedeckten kombinirten Infanterie⸗Diviſion endet 
mit der kurz vor 6 Uhr erfolgenden Wegnahme von Fayet. 

Treten wir den Details näher. 

Die Morgens 8 Uhr auf Vermand vorgehende Avantgarde fand 
die Straßen voller weggeworfener franzöſiſcher Gewehre, Torniſter, 
Käppis und dergl. Die 1. Eskadron 7. Ulanen ſtieß bei Vermand 
auf zahlreiche Verſprengte der Diviſion Robin, welche nach kurzer 
Gegenwehr ſich ergaben, zum Theil in den öſtlich gelegenen Wald 
flüchteten. Um in dem Städtchen Vermand Ordnung zu ſchaffen, 
blieb eine Kompagnie des Gros, die 4. Regts. 44*) dort auf 
höheren Befehl zurück. 

Die Kavallerie der kombinirten Diviſion (ſieben Eskadrons und 
vier Geſchütze) marſchirte jenſeits Vermand auf. Patrouillen meldeten, 
daß Holnon vom Feinde beſetzt und feindliche Infanterie von dort 
gegen den weſtlich Holnon gelegenen Wald avancire. Es war dies 
ein Bataillon der Brigade Isnard, verſtärkt durch Verſprengte der 
Diviſion Robin. 

Die preußiſche Avantgarden⸗Infanterie paſſirte Vermand und 
entwickelte ſich jenſeits des Städtchens zu beiden Seiten des über 
l' Abbaye durch den nördlichen Theil des Holnoner Waldes führenden 
Weges. Nördlich der Straße löſten die 10. Kompagnie Regts. 44, 
ſüdlich derſelben die 9. Kompagnie Regts. 44 je zwei Züge als 
Schützen auf. Als Soutiens folgten je ein Zug der 10. und 9., 
ſowie die 11. Kompagnie auf der Straße, die 12. Kompagnie einige 
Hundert Meter nördlich derſelben. Im zweiten Treffen avancirte 
das 2. Bataillon Kronprinz in einem Treffen in Kompagnie⸗Kolonnen 
auseinandergezogen, dahinter das geſchloſſene Füſilier⸗Bataillon Regi⸗ 
ments Kronprinz. 

Unſere Füſiliere erreichten die dieſſeitige Waldliſiere vor dem 
Feinde. 9. und 10. Kompagnie ließen im Walde ihre Soutienzüge 


) Dieſe Kompagnie erreichte infolge deſſen ſpäter das Gefechtsfeld. Ihr 
Eingreifen wird weiter unten erörtert. — Von der Infanterie des Gros waren 
vor Tagesanbruch ſechs Kompagnien Regts. 4 nach Caulaincourt detachirt, um 
an Stelle der dort abrückenden 15. Divifion den Ort zu beſetzen. Dieſe ſechs 
Kompagnien ſchloſſen ſich noch vor Vermand ihrem bisherigen Verbande 
wieder an. 


Geſchichte des 7. Oſtpreuß. Inf. Regts. Nr. 44. 18 
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ſchwärmen und trieben in breiter Front unter lautem Hurrahruf die 
feindlichen ungeordneten Trupps aus dem Walde gegen Holnon 
zurück. Da im Walde die 9. Kompagnie ſich rechts zog, ließ die 
11. Kompagnie ihren Schützenzug ſchwärmen und doublirte zwiſchen 
9. und 10. Kompagnie ein. Ebenſo trat die 12. Kompagnie auf 
dem linken Flügel mit dem ausſchwärmenden Zuge des Vizefeldwebel 
Hahn in erſte Linie. Letzterer avancirte längs des Nordrandes der 
Waldung. Die Säuberung der Letzteren ging ohne alle Schwierig. 
keiten von Statten. Der Feind ſetzte ſich zwar mehrfach zur Wehr, 
aber ohne jede nachhaltige Kraft. Viele franzöſiſche Offiziere und 
Soldaten, den verſchiedenſten Regimentern angehörig, gaben ſich ge— 
fangen, der Reſt ſuchte eiligſt Holnon zu gewinnen. Dem ungeachtet 
hatte unſer Füſilier⸗Bataillon im Waldgefecht Verluſte. Dort fiel 
als Zugführer der 9. Kompagnie der Sergeant Streu, ein ſehr 
tüchtiger alter Unteroffizier, der ſich bereits in früheren Gefechten 
mehrfach ausgezeichnet. Der Bataillonsführer Hauptmann v. Lukowitz 
wurde leicht verwundet und übergab, am Gehen verhindert, dem 
Premierlieutenant Lambeck das Kommando. Unteroffizier Lankau 
9. Kompagnie erhielt eine ſchwere Bleſſur. dd 

Am öſtlichen Waldrand angelangt, gingen die beiden mittleren 
Kompagnien, 10. und 11. Regts. 44, unter den Kieutenants Ohlen⸗ 
ſchläger und Zollenkopf, dicht gefolgt von der 7. Kompagnie Regts. 
Kronprinz im Marſch-Marſch auf Holnon weiter vorwärts und 
nahmen, mit dem Feinde zugleich eindringend, dieſes Dorf. Die 
inzwiſchen aufgefahrenen preußiſchen Batterien unterſtützten durch 
Granaten das Vorgehen der Infanterie. 

Die 9. Kompagnie machte am Waldrand einen kurzen Halt. 
Stärkere Kräfte, wahrſcheinlich der Brigade Isnard, hielten dicht 
ſüdlich Holnon und waren deutlich in dem freien Terrain zu ſehen. 
Premierlieutenant Lambeck zog die 12. Kompagnie zur 9. rechts 
heran, ging dann mit dem Halbbataillon gleichfalls vorwärts Si 
beſetzte den ſüdlichen Theil des Dorfes Holnon. Dieſe beiden Kom⸗ 
pagnien deckten die rechte Flanke der auf Selency weiter vorgehenden 
andern Theile der Avantgarde. a 

Die Lieutenants Ohlenſchläger und Zollenkopf paſſirten mit der 
11. und 10. Kompagnie Regts. 44 in flottem Tempo den nördlichen 
Theil von Holnon und erſtürmten nach kurzem Feuergefecht etwa um 
10 Uhr das Dorf Selency. Die 7. Kompagnie Regiments Kronprinz 
folgte geſchloſſen dieſen beiden Kompagnien. Das Dorf wurde vom 
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Feinde geſäubert, nur in einigen Häuſern des ſüdlichen Dorftheils 
hielten ſich momentan noch kleinere feindliche Trupps. 

Zu dieſer Zeit traf Oberſt v. Witzendorf des Generalſtabes bei 
Holnon ein. Auf Befehl deſſelben blieb Premierlieutenant Lambeck 
in der Südliſiere von Holnon halten. An die 10. und 11. Kom⸗ 
pagnie erging der ausdrückliche Befehl, ebendorthin zurückzugehen, da 
inzwiſchen das ganze 2. Bataillon Kronprinz nach Selency nachgerückt 
war. Die 6. Kompagnie dieſes Regiments nahm Moulin Eoutte.*) 

Das in Flucht ausartende Zurückgehen der Franzoſen veranlaßte 
einen Theil des 2. Bataillons Kronprinz, in öſtlicher Richtung über 
Selency hinaus dem Feinde zu folgen, welcher ſich unweit des Dorfes 
auf einen kurzen Moment ſetzte, doch unter Verluſt eines Geſchützes 
geworfen wurde. Das verfolgende 2. Bataillon Kronprinz mußte 
mit Rückſicht auf die allgemeine Gefechtslage nach Selency zurück⸗ 
beordert werden. 

Die Avantgarden-Infanterie der kombinirten Diviſion beſchränkte 
ſich zunächſt darauf, Holnon und Selency beſetzt zu halten. Das 
Füſilier⸗Bataillon Regts. 44 wurde nach einiger Zeit als Reſerve 
an der Südweſtecke von Holnon geſchloſſen bereit geſtellt, wo es Ge⸗ 
legenheit fand, ſeine Munition zu komplettiren. 

Der erſte und einleitende Gefechtsmoment erhielt für die fom- 
binirte Diviſion mit Beſetzung der beiden Dörfer feinen Abſchluß. **) 


*) Beim Sturm auf Moulin Coutte war ein Theil der Schützen der 
10. Kompagnie Regts. 44 betheiligt. Die betreffenden Füſiliere hatten den 
Befehl zum Zurückgehen nicht erhalten und ſich der 6. Kompagnie Kronprinz 
angeſchloſſen. Hier zeichnete ſich u. a. Füſilier Refke 10. Kompagnie aus. 

*) Bei Wegnahme des Waldes weſtlich Holnon zeichnete ſich Sergeant 
Podezus (nachmals Feldwebel) aus, indem er, auf dem linken Flügel der 
10. Kompagnie befindlich, eine ſtärkere feindliche Abtheilung am Waldrand be- 
merkend, ſofort mit ſeiner Gruppe links einſchwenkte, den Gegner zurückjagte 
und hierbei 1 Offizier und 35 Mann gefangen nahm. Sergeant Szelinski, 
Unteroffiziere Hahn, Ducar, Weiß, Gefreite Boldt, Sentz, Füſiliere Borchard, 
Beyer II., Turad, Kuhn, ſämmtlich 10. Kompagnie, zeichneten ſich durch coura⸗ 
geuſes Vorwärtsgehen aus. Unteroffizier Sahm (ſpäter Feldwebel) erſtürmte 
mit 12 Füſilieren 10. Kompagnie in Holnon ein Gehöft und nahm nach kurzem 
Handgemenge in demſelben 8 Offiziere (darunter 1 Oberſt) und 25 Franzoſen 
gefangen. 

Von der 9. Kompagnie werden von Mannſchaften rühmlich genannt: Feld⸗ 
webel Marzodko, Unteroffiziere Klaudtke, Goede, Kuſchy, Gefreite Burke, Kluge, 
Füſiliere Fauſt, Fiſcher, Liedtke, ferner die Unteroffiziere Tomalla, Kokanowski 
und v. Jacubowski. 

18 * 
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In feindlichem Beſitz waren noch Fayet, Bois des bz eg 
Francilly. Die 15. Diviſion 5 zu 5 e + 
wiſchen Holnon und Dallon im n | 
— 1 7 en de feindlichen rechten Flügel Be 1 —.— 
aus der ſüdweſtlich von Francilly liegenden zur e S 1 
Dem entſprechend mußte die Avantgarde der kom inir 2 855 S 
vor der Hand defenſiv e 2 kg ER ihre 
i itte der 15. Diviſion abzuwarten. N e 
BEE der kombinirten Diviſion eg Ber ech mit 28 Ge⸗ 
Dien?) von der Höhe nördlich Selency aus ihr Feuer. 
ae Bock N nach Paſſiren der enen ee 
ſich heraufziehenden Mulde Befehl, mit der daer e eg 
gegen die Windmühlenhöhe von Moulin Son vorzugehen be ae 
Fayet vorzuſtoßen. Das im dritten Treffen CN SO 2 
4. Regiment erhielt indeſſen kurz darauf durch We ZS 55 > 
gehenden Befehl des Oberſt v. Maſſow eine andere SCHER 15 nn 
Das 1. Bataillon Regts. 4 wurde theils zur Beſetzung 5 si e 
Moulin Coutte verwandt, theils auf Selency, das e 5 a 
des 4. Regiments nach Holnon dirigirt. Das 2. Bataillon deſſe 
rde als Reſerve zurückbehalten. 8 
Se 5 der Avantgarde unterhaltene Jufanteriedefecht dag 
zunächſt defenſiv. Die Kavallerie der kombinirten Diviſion 5 
hinter dem linken Infanterieflügel auf, die Kavallerie-Brigade Doh 
obachtete in der linken Flanke. f 
5 e 10% Uhr erfolgte der Vorſtoß des Major Bock er 
Coutte. Mit der 1. und 2. Kompagnie im ee und > in CN 8 
Bataillons formirten 2. Bataillon im zweiten Treffen“ *) gewan 


h S EECH 
Auszeichnungen der 11. und 12. Kompagnie vergl. die bezügliche An 


ing beim Gefecht von Poeuilly. x e 
e 10. Kompagnie nahm in Summa 9 Offiziere und 150 Mann, die 


11. Kompagnie 8 Offiziere und 110 Mann gefangen, außerdem die = Kom: 
pagnte drei, die 11. Kompagnie vier beſpannte feindliche Bagagewagen. 
1 i N ie⸗Brigade. 
*) 2 Geſchütze waren bei der Kavallerie i = 
**) Die anderweitige Verwendung des 4. Regiments erfuhr eu SE 
welcher ſich bei den vorderen Kompagnien im Gefecht je = S e 15 
als bereits das 2. Bataillon Regts. 44 in Fayet war. Vergl. Tag 
Major Bock. f 8 ’ 
*, Abkommandirt waren: 3. Kompagnie bei der Bagage, 4. Kompagnie 


in Vermand. 
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Major Bock unter ſtarkem Granatfeuer die Mühlenhöhe, ) von 
welcher aus das allmälig nach St. Quentin ſich ſenkende, wellige 
Terrain, ſowie das in einer Mulde liegende Fayet eingeſehen wird. 
Das nördliche Mühlengehöft von Moulin Coutte unmittelbar rechts 
laſſend, geriethen die vorderen beiden Kompagnien unter Hauptmann 
Bock, 1. auf dem rechten, 2. auf dem linken Flügel, bald in heftiges 
Gewehrfeuer. Sämmtliche ſechs Züge ſchwärmten. Theile der 
Diviſion Robin hielten Fayet und die von dieſem Dorf nach Süden 
ſich hinziehende Mulde beſetzt. Feindliche Batterien waren ſüdöſtlich 
Fayet in Poſition. Unſere Divifions-Artilferie erhielt Infanterie⸗ 
feuer und wurde durch eintretenden Munitionsmangel **) genöthigt, 
abzufahren. Zwei Batterien gingen indeſſen kurz darauf wieder in 
Poſition. 

Major Bock ertheilte dem Hauptmann Bock Befehl, die Ent- 
wickelung des 2. Bataillons abzuwarten, und dirigirte letzteres um 
den linken Flügel der 2. Kompagnie herum zum Angriff auf den 
Weſteingang von Fayet. Hauptmann Bock ſollte demnächſt die Weg⸗ 
nahme dieſes Dorfes durch einen Vorſtoß gegen die Mulde ſüdlich 
von Fayet unterſtützen. 

Das 2. Bataillon, unter Hauptmann Hubert, nahm die 5. und 
6. Kompagnie mit ausgeſchwärmten Zügen ins erſte Treffen. 
7. Kompagnie folgte geſchloſſen dem rechten, 8. Kompagnie dem 
linken Flügel. Die Schützen der vorderen Kompagnien erſtürmten 
die weſtliche Dorfliſiere, aus welcher ein unruhiges, nicht ſehr be⸗ 
deutendes Feuer entgegenſchlug. Premierlieutenant v. Windheim ver⸗ 
folgte mit ſeiner (6.) Kompagnie den weichenden Feind durch die 
Gehöfte und längs der Dorfſtraßen und drang mit ſeinen Schützen 
bis weit über die Mitte, mit kleineren Trupps ſogar bis an die jen- 
ſeitige Liſiere des Dorfes vor. Die Schützen der 5. Kompagnie unter 
Lieutenant Schmidt II. avancirten mit der 6. Kompagnie in gleicher Höhe. 
Das Soutien der 5. folgte der 6. Kompagnie im Dorf dicht auf. 
Allenthalben blieb eine große Menge franzöſiſcher Soldaten, welche 


— 


*) Das Querfeldein⸗Marſchiren bei dem lehmigen, total aufgeweichten 
Boden war überaus anſtrengend. Uebrigens mußten die ſechs Kompagnien 
des Regiments den Granatſtrich hinter der großen Batterie der Diviſion 
paſſiren. 

%) Die in der Nacht zum 19. nach den Munitions⸗Kolonnen des 8. Korps 
abgeſandten Munitionswagen kehrten verſpätet zurück. 
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ſich ihrer Gewehre entledigten, hinter unſerer Schützenlinie, an 
mehreren Punkten indeſſen kam es zu ernſtem Handgemenge.“) 

Die 8. Kompagnie ging zur Deckung der linken Flanke der 
vorderen beiden Kompagnien längs der Nordliſiere des Dorfes vor 
und wurde dort durch haltende feindliche Trupps zum Feuergefecht ge- 
nöthigt. Die geſchloſſene 7. Kompagnie zog Hauptmann Hubert 


gleichfalls nach links. 

Als das 2. Bataillon zum Angriff auf Fayet ſchritt, ging 
Hauptmann Bock mit ſeinen beiden Kompagnien gleichfalls vorwärts, 
warf energiſch den Feind zurück und beſetzte den öſtlichen Rand der 
Mulde ſüdlich Fayet. Der Feind wich von dort theils auf das 
freie Feld öſtlich, zum größten Theil nach Bois des Roſes und 


Fayet. 


*) Auf der Dorfſtraße benutzten einzelne Franzoſen eine abfahrende 
franzöſiſche Ambulanz, um durch die Wagen gedeckt, auf uns zu feuern. 
Trotzdem verbot Premierlieutenant v. Windheim, das Feuer zu erwidern, um 
die Verwundeten zu ſchonen. Letzterer ging in der Dorfſtraße vor, in ſeiner 
nächſten Nähe der Lieutenant Borchmann und noch etwa 6 Mann der Kom⸗ 
pagnie. Plötzlich erkannten fie etwa 80 m vor Té franzöſiſche Schützen, welche 
hinter den ſtarken Baumſtämmen an der erhöht liegenden Kirche in Anſchlag 
gingen. Dies ſehen und mit Hurrah darauf losgehen war Eins! Der Feind 
warf ſofort die Gewehre weg. Die 6. Kompagnie zeigte ſich durchweg ſehr 
courageus. Musketier Anton Kowalkowski ging einem vorwärtsſtürmenden 
franzöſiſchen Offizier zu Leibe. Letzterer wehrte ſich mit Säbel und Revolver, 
wurde aber durch Kowalkowski mit dem Bajonett niedergeſtoßen. — Musketier 
Johann Karbowski erhielt im Dorf einen Bajonettſtich in die Seite. Er ver: 
ließ nicht ſeinen Platz, ehe er ſich bei ſeinem Kompagnieführer in ſtrammer 
Haltung gemeldet. — Musketier Carl Grünhagen war einer der Vorderſten im 
Dorfgefecht. Nachdem er mit kräftigen Kolbenſtößen die Thür eines von 
Franzoſen vertheidigten Hauſes eingeſchlagen, erhielt er, in dieſes eindringend, 
einen Bajonettſtoß durch die Bruſt. Grünhagen verſchied nach einigen Minuten, 
blutig gerächt durch die nachfolgenden Kameraden. 

Er fand einen ſchönen Soldatentod! 

Es werden ferner von der 6. Kompagaie rühmlich genannt: Unteroffizier 
Schultz, Gefreite Springer und Pfahl, Musketiere Pillaſch, Joſeph Klein, Erd: 
mann, Hoffmann, Ruhnau und Hohendorf. Ferner werden die Musketiere 
Kirſchnick und Kowalski wegen ihrer großen Ruhe in dem gegen Abend unter: 
haltenen Feuergefecht an den Windmühlen mit Auszeichnung genannt. 

Von der 5. Kompagnie ſind beſonders Folgende zu nennen: Unteroffiziere 
Wagner, Gerlach, Ströſow, Kremke; Gefreiter König; Musketiere Colberg, 
Kielmann, Joſeph Steffen, Sergeant Sawitzki. 

Von der etwas ſpäter eingreifenden 8. Kompagnie waren der Unteroffizier 
Wichowski, Musketier Maſchefski, Gefreiter Szipnewski unter den Erſten. 
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fand dieſes von feindlicher Infanterie beſetzt und ſchloß ſich im weiteren 
Verlauf des Gefechts der 7. Kompagnie, in deren vor dem linken 
Flügel befindlicher Poſition, an. 

Die beiden Kompagnien des Hauptmann Bock waren durch den 
ſich großentheils gegen ſie richtenden Angriffsſtoß der Brigade 
Michelet in eine höchſt kritiſche Situation verſetzt. Der Effektiv⸗ 
beſtand der 1. und 2. Kompagnie war bereits vor dem Gefecht gering,“) 
und hatten beide Kompagnien bei ihrem Angriff gegen die Anhöhe 
ſüdlich Fayet bereits erhebliche Verluſte gehabt. Hauptmann Bock 
konnte ſich des feindlichen Frontalangriffs allenfalls erwehren, doch 
bald faßte der Feind in Fayet feſten Fuß und gab von dort ein 
ſehr empfindliches Flankenfeuer ab, das die gänzlich freien Abhänge 
ſüdlich des Dorfes glatt beſtrich. Kurz darauf traten mehrere Marine— 
Kompagnien aus Fayet heraus zur Attacke an. Es kam zum 
Bajonettkampf. Trotz unzweifelhaft großer Bravour wurden die 
beiden Kompagnien des Hauptmann Bock gezwungen, unter ſehr be— 
deutenden Verluſten bis nach der Mühlenhöhe zurückzugehen. 

Das Halbbataillon**) verlor 2 Offiziere, 5 Unteroffiziere, 
74 Mann, darunter beide Kompagnieführer, Lieutenants Larz und 


Wierzbowski und den Feldwebeldienſtthuer der 2. Kompagnie, Sergeant 
Lange. Lieutenant Larz erlag nach wenigen Tagen ſeiner ſchweren 


*) Stärke vor dem Gefecht: 1. Kompagnie: 1 Offizier, 20 Unteroffiziere, 
165 Mann. — 2. Kompagnie: 2 Offiziere, 19 Unteroffiziere, 171 Mann; Train⸗ 
ſoldaten und Lazarethgehülfen nicht gerechnet. — 1. Kompagnie Führer: 
Lieutenant Wierzbowski, in Lieutenantsſtellen: Feldwebel Redtfeld, Sergeant 
Lange J. und Unruh. — 2. Kompagnie Führer: Lieutenant der Landwehr 
Larz, in Lieutenantsſtellen: Lieutenant Bock, Sergeant Sprigath und 
Wohlann. 

*) Von dieſen tapfern beiden Kompagnien verdienen beſonders genannt 
zu werden: 1. Kompagnie: Sergeant Schmelter und Unruh; Unteroffizier 
Roſien; Gefreite Kamrath, Radau, Dreher; Musketier Krauſe, Kiel, Swar⸗ 
tinski, Wegner, Tilsner und Jordan. — 2. Kompagnie: Sergeant Wohlann, 
Unteroffizier Freißmann, Gefreiter von der Marwitz, Musketiere Hintz, Jacobi, 
Siegmund, Pauls, ſowie der Oberlazarethgehülfe Karbaum, der unverdroſſen, 
wie bereits bei Colombey, die Verwundeten aus dem heftigſten Feuer holte 
und verband. 

Musketier Carl Auſt, 2. Kompagnie, trug ſeinen Kompagnieführer aus 
der vorderſten Feuerlinie nach einem gedeckteren Punkte zurück und wurde hierbei 
ſelbſt ſchwer verwundet. Eine der vielen ehrenhaften und hervorragend ſchönen 
Thaten, welche das Regiment von ſeinen treuen und tapferen Oſtpreußen mit 
Stolz hervorhebt! Auſt hat das Eiſerne Kreuz erhalten. 


Verwundung, zwei Kugeln in den Kopf und Oberſchenkel. Er war 
ein außerordentlich braver und tüchtiger Offizier. Major Bock, der, 
als das Gefecht bei ſeinem 1. Bataillon heftiger wurde, gleichfalls 
dorthin ritt, verlor, kaum dort angelangt, ſein Pferd und erhielt 
einen Schuß durch den Unterarm.“) Trotz heftiger Schmerzen führte 
er das Kommando weiter bis zum Schluß des Gefechts. 

Major Bock begab ſich nach der nördlichen Windmühle und be— 
obachtete von dort mit dem Hauptmann Hubert die allmälig ſich 
entwickelnden Bataillone der Brigade Pauly. Die Brigade Michelet 
drängte nicht nach. Hauptmann von der Hude des Generalſtabes 
traf ein und überbrachte den Befehl, die Windmühlenhöhe unter allen 
Umſtänden zu halten. 

Hauptmann Bock ralliirte feine beiden dezimirten Kompagnien 
auf der Höhe und erhielt Befehl, als Reſerve bei dem ſüdlichen 
Mühlengehöft zu halten. Da jedoch das Gefecht gerade jetzt in dem 
Terrain zwiſchen Moulin Coutte und Bois des Roſes von Neuem 
entbrannte, ſo rückte Hauptmann Bock nach kurzem Halt wieder in 
die erſte Linie ein. 

Die Brigade Michelet war an jeder Verfolgung durch das wirkſam 
degagirende Eingreifen der 2. und 4. Kompagnie Regts. 4, 6. und 
7. Kompagnie Regts. Kronprinz verhindert. Dieſe vier Kompagnien, 
denen ſich ſehr bald die 4. Kompagnie Regts. 44 anſchloß, ſtießen 
von Moulin Coutte und Selency her gegen die linke Flanke der 
feindlichen Brigade vor. 

Die 4. Kompagnie Regts. 44 war nach Ausführung ihres 
Auftrages in Vermand, Zerſtörung der Waffen und Munition, In⸗ 
ſtradirung der Gefangenen, ſofort nachgerückt und erreichte um 
12½ Uhr den Nordoſtausgang von Selency. Hier erhielt Haupt- 
mann Weißermel nach kurzem Halt Befehl, vorzugehen, ließ einen 
Zug ſchwärmen und ging unmittelbar rechts der Chauſſee den be- 
wachſenen Abhang entlang, tambour battant in der Richtung auf 
St. Quentin vor. Aus Bois des Roſes erhielt die Kompagnie 
Feuer von feindlicher Infanterie. Das weſtliche der beiden“ *) Ge⸗ 


*) Das Pferd des Majors hatte drei Schüſſe erhalten. — Das Chaſſepot⸗ 
geſchoß, welches den Major Bock verwundete, fand dieſer in ſeinem Handſchuh. 
Es hatte, ehe es dicht über dem Handgelenk durch den Arm ging, den Regen⸗ 
mantel, einen dicken Paletot, einen Pulswärmer und zwei dicke Handſchuhe 
durchbohrt! 

**) Auf dem im Generalſtabswerk enthaltenen Plan von St. Quentin iſt 
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höfte war kurz zuvor durch Theile des 4. Regiments genommen, 
das öſtliche hingegen noch in Feindes Hand. Nordweſtlich des 
letzteren Gehöfts hielt die 7. Kompagnie Regiments Kronprinz. Ein 
detachirter Zug derſelben ſtand im Gefecht gegen feindliche Infanterie, 
welche ſich in den beiden Hauptgebäuden des Gehöfts hartnäckig 
vertheidigte. Es war bereits gelungen, das dritte Gebäude, eine 
Scheune, in Brand zu ſtecken. Hauptmann Weißermel erſtieg die 
Höhe und erftürmte*) gegen 2 Uhr mit aufgelöſten Zügen unter 
heftigem Feuer das Gehöft, woſelbſt die 4. Kompagnie 150 Gefangene 
machte und viele Waffen, die man ſofort vernichtete, vorfand. Den 
fliehenden Reſt der franzöſiſchen Beſatzung verfolgte ein Zug der 
4. Kompagnie in der Richtung auf St. Quentin. Der bisher vor 
dem Gehöft thätig geweſene Zug der 7. Kompagnie Regts. Kron— 
prinz ſchloß ſich ſeiner nordweſtlich im freien Felde befindlichen Kom— 
pagnie wieder an. Hauptmann Weißermel richtete ſich in dem 
genommenen Gehöft zur Vertheidigung ein und ſchlug hier mehrere 
Angriffe ſtärkerer Kolonnen energiſch und ſiegreich ab. 

Der um 1% Uhr erfolgte Vorſtoß der genannten fünf Kom⸗ 
pagnien ergab ein ſehr bedeutendes Reſultat. Die franzöſiſche Bri⸗ 


gade Michelet war durch ernſtliche Gefährdung ihrer linken Flanke 
zum Halt gezwungen. 

Hauptmann Bock hatte ſich dem linken Flügel der Vorwärts— 
bewegung von Neuem angeſchloſſen, doch ohne nochmals zu erheb— 
licher Aktion zu gelangen. 

Die Brigade Michelet nahm in und dicht um Fayet Stellung 
und führte vorläufig ein hinhaltendes Gefecht, vorausſichtlich in der 


nur das größere öſtliche Gehöft markirt; das weſtliche liegt etwa 300 m von 
erſterem entfernt. Vergl. Geſchichte des Grenadier⸗Regiments Kronprinz. 

*) Musketier Gotthard Niſius, 4. Kompagnie, welcher ſich wegen mehr⸗ 
fachen Ungehorſams in der 2. Klaſſe des Soldatenſtandes befand, hatte ſich wieder⸗ 
holt im Gefecht ganz vorzüglich gezeigt und ſich mehrfach freiwillig zu gefährlichen 
Unternehmungen gemeldet. Bei Gelegenheit dieſes Sturmes erhielt er einen 
Schuß, nahm (im Feuer) Mantel und Torniſter ab, zog ſich ruhig den Rock 
aus und unterſuchte ſeine Wunde. Erſt auf Befehl ſeines Hauptmanns ging 
er zum Verbandplatz und war nach ¼ Stunden ſchon wieder bei der Kom⸗ 
pagnie. Er wurde mit Ehren am 17. Februar rehabilitirt. — Beim Sturm 
auf das Gehöft haben ſich u. A. als tapfere Soldaten gezeigt: Gefreiter 
Riedel, Musketiere Krauſe, Laupichler, Thrun, Kottewitz, Dameraun, Gefreiter 
Küntzel. 


Abſicht, die weitere Entwicklung der Brigade Pauly von Gricourt 
her gegen Moulin Coutte abzuwarten. 

Vor Abſchluß der Darſtellung der dritten Gefechtsperiode ſind 
die in dieſe Zeit fallenden Hergänge auf dem rechten Flügel der 
kombinirten Diviſion zu erwähnen. 

Dort hatte kurz nach Mittag der aus Rouen zur Uebernahme 
des Kommandos der kommandirten Diviſion eingetroffene General 
v. Gayl die ſpezielle Führung der bei Selency und Holnon ſtehenden 
Theile dieſer Diviſion übernommen. Die Truppenſtellung in jenen 
Orten hatte ſich inzwiſchen um Einiges geändert. 

Es ſtanden in erſter Linie im Gefecht: 5., 8. Kompagnie und 
Füſilier⸗Bataillon Regiments Kronprinz, ſowie 10., 11. Kompagnie 
Regts. 4 — dahinter geſchloſſen 9., 12. Kompagnie und 2. Batail⸗ 
lon Regts. 4, Füſilier⸗Bataillon Regts. 44. Die feindliche Brigade 
Isnard vertheidigte Francilly, die größere Waldparzelle ſüdweſtlich 
dieſes Dorfes und die anliegenden Höhen. 

In den erſten Nachmittagsſtunden wendete ſich allmälig das 
Gefecht im Bereich unſerer 15. Diviſion zu preußiſchen Gunſten. 
Die vom General v. Goeben auf beiden Somme-Ufern längs der 
Straßen von Roupy und Gr. Seraucourt eingeſetzten Reſerven “) 
gaben der preußiſchen Offenſive von Süden gegen St. Quentin einen 
neuen kräftigen und entſcheidenden Impuls. 

Als General v. Gayl die allmäligen Fortſchritte der 15. Di- 
viſion erkannte, ſetzte auch er die ihm augenblicklich zur Hand be— 
findlichen Truppen ein, um von Holnon und Selency aus gegen die 
rechte Flanke der Brigade Isnard zu wirken. Gegen 2 Uhr ſchritten 
die ſechs Kompagnien Regiments Kronprinz zum Angriff auf Fran⸗ 
cilly. Rechts derſelben und gleichzeitig avancirten von Holnon aus 
die 10., 11. Kompagnie Regts. 4 und das Füſilier⸗Bataillon 44 
gegen die Höhen ſüdlich Francilly. 

Auf dem äußerſten rechten Flügel befand ſich das Füſilier-Ba⸗ 
taillon Regts. 44 und zwar mit 9. und 12. Kompägnie im erſten, 
10. und 11. Kompagnie als Halbbataillon geſchloſſen im zweiten 
Treffen. Die 10. Kompagnie Regts. 4 war links unſerer 12. Kom⸗ 


*) Unſer als Brigadeführer abkommandirter Regimentskommandeur Oberſt 
v. Boecking kommandirte die auf dem linken Somme-Ufer gegen St. Quentin 
vorgehende Armee-Reſerve. Der Angriff der letzteren war auf den Gang der 
Schlacht von entſcheidendem Einfluß. 
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pagnie im erſten, die 11. Kompagnie Regts. 4 dahinter im zweiten 
Treffen. 

Die ſechs Kompagnien Kronprinz nahmen Francilly, die ſechs 
Füſilier⸗Kompagnien der 3. Brigade ließen dieſes Dorf links liegen 
und warfen unter Feuer und Hurrah die aus dem Walde ins Freie 
heraustretenden feindlichen Abtheilungen nach der Mühlenhöhe 138 *) 
zurück. Hier ſetzte ſich der Feind von Neuem feſt, und es entwickelte 
ſich ein längere Zeit währendes Feuergefecht. Feindliche Artillerie 
fuhr ab, um weiter rückwärts Stellung zu nehmen. 

So ſtand von 3 Uhr ab die Infanterie-Diviſion des Detache⸗ 
ments Graf von der Groeben auf der ganzen Front Francilly — Bois 
des Roſes — Moulin Coutte in zunächſt defenſivem Feuergefecht. Die 
Kavallerie⸗Brigade Graf Dohna hielt bei Fresnoy le Petit und 
beobachtete den Anmarſch der Brigade Pauly. 

Der vierte Gefechtsmoment bildet bereits ein Nachſpiel der 
ernſten und blutigen Kämpfe des Tages. 

Etwa 4 Uhr erfolgte der konzentriſche Vorſtoß der beiden Bri⸗ 
gaden Michelet und Pauly gegen Moulin Coutte und die Höhe 
nordweſtlich Bois des Roſes. Derſelbe bezweckte ausſchließlich die 
Freihaltung der von St. Quentin nach Norden führenden franzö⸗ 
ſiſchen Rückzugsſtraßen. In breiter Front ging die mit fünf Ba⸗ 
taillonen entwickelte Brigade Pauly mit dem rechten Flügel durch die 
kleinen Gebüſche am Abhang der zwiſchen Moulin Coutte und Fresnoy 
ſich hinziehenden Höhe gegen Moulin Coutte vor. Brigade Michelet 
attackirte aus ihrer bisherigen Stellung in und um Fayet in met: 
licher und ſüdweſtlicher Richtung. Ein ſtarkes Granatfeuer auf 
Moulin Coutte unterſtützte den Angriff. 

Die Situation des linken Flügels der kombinirten Diviſion 
wurde noch in dieſem ſpäten Stadium des Kampfes recht eut, 
Sämmtliche Batterien“ *) des Detachements Graf von der Groeben 
nahmen jetzt mit Energie und ſichtbarem Erfolg das Feuer auf. 
Major Bock, der auf dem gefährdeten linken Flügelpunkt die Infan⸗ 
terie kommandirte, ließ die bisher in Reſerve ſtehende 6. Kompagnie 
links der 8. Kompagnie in die erſte Linie einrücken und zog die 
1. und 2. Kompagnie nach der nördlichen Windmühle heran. Ferner 


*) Etwa 1000 m ſüdöſtlich von Francilly. 
**) Von der reitenden Batterie waren 4 Geſchütze dem rechten Flügel der 
kombinirten Diviſion, 2 Geſchütze der Kavallerie-Brigade zugetheilt. 
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doublirten 6. und 7. Kompagnie Regts. 4, aus der Reſerve vorbe- 
ordert, in die vier Kompagnien unſeres 2. Bataillons ein. Alle 
dieſe genannten Kompagnien wieſen durch ein kräftiges Schützenfeuer 
mehrere Sturmverſuche der Brigade Pauly und des rechten Flügels 
der Brigade Michelet energiſch ab.“) Die vor unſerem äußerſten 
linken Infanterieflügel haltende 7. Kompagnie unter Premierlieute⸗ 
nant v. Senden hat an der Abwehr des feindlichen Stoßes einen 
hervorragenden Antheil und verhinderte die jenem Flügel drohende 
Flankirung. 

Der linke Flügel der Brigade Michelet hingegen drängte die 
ſüdöſtlich vorgeſchobenen preußiſchen Kompagnien nach der Wind— 
mühlenhöhe zurück. Es waren dies D. 7. Kompagnie Regiments 
Kronprinz, der größere Theil des 1. Bataillons Regts. 4 und 4. Kom⸗ 
pagnie 44. 

Die bisher am weiteſten vor befindliche 4. Kompagnie Regts. 44 
hatte im Bois des Roſes einen äußerſt ſchwierigen Standpunkt. Auf 
dieſes Gehöft drängten ſtarke feindliche Kolonnen von faſt allen 
Seiten ein. Theile der auf der Südfront geſchlagenen franzöſiſchen 
Infanterie mußten naturgemäß jenen Rayon paſſiren, um nach Norden 
auszuweichen. Zwei volle Stunden hatte Hauptmann Weißermel 
das von ihm um 2 Uhr genommene Gehöft tapfer vertheidigt. Damit 
der Feind es nicht ausnutze, ließ er es in Brand “**) ſtecken und ging 
dann — etwa 4 Uhr — in Gefechtsformation und guter Ordnung 
zurück. Auf der Chauſſee vereinigte ſich Hauptmann Weißermel mit 
der 4. Kompagnie Regts. 4, und erhielten beide Kompagnien Befehl, 
Moulin Coutte zu beſetzen. In dieſer Stellung verblieben die Mom: 
pagnien des 1. Bataillons Regts. 4, die 4. Regts. 44 und die aus der 


*) Von der 7. Kompagnie zeichneten ſich von Mannſchaften und Unter⸗ 
offizieren beſonders aus: Sergeant Krajewski, Unteroffizier Adamheit, Gefreite 
Blum, Rex, Musketiere Zimdars, Pottek, Zarnikow. — Als Theile der 8. Kom⸗ 
pagnie ſich faſt verſchoſſen hatten, wurde Musketier Blaſchke nach Patronen 
geſchickt. Er führte im feindlichen Feuer dieſen Auftrag pünktlich und 
ſchnell aus. 

*) Das in Brand Stecken führte im letzten Moment vor Verlaſſen des 
Gehöfts der Gefreite Auguſt Schroeter unter großer perſönlicher Gefahr aus. 

Als die Kompagnie noch im Gehöft ſtand, ließ die einbrechende Dunkel⸗ 
heit mehrfach die heranrückenden Kolonnen nicht deutlich als Freund oder Feind 
erkennen. Unteroffizier Naſtrowiez mit einer Sektion wurde einer dieſer Ko⸗ 
lonnen entgegengeſchickt. Es gelang ihm, durch energiſches Auftreten 30 be⸗ 
waffnete Franzoſen gefangen zu nehmen. 
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Reſerve vorgezogene 5. Kompagnie Regts. 4. Die 6. und 7. Kom⸗ 
pagnie Regiments Kronprinz hingegen ſuchten ihr weiter ſüdlich be— 
findliches Bataillon auf. 

Die Franzoſen gewannen ſomit freies Terrain, um über 
Fayet und öſtlich dieſes Orts ihren Abzug nach Norden durchzu— 
führen. 

Auf dem rechten Flügel der kombinirten Diviſion hatte General 
v. Gayl kurz vor 4 Uhr von Neuem die Offenſive aufgenommen. 

Zur Unterſtützung der ſeit längerer Zeit gegenüber der Wind— 
mühlenhöhe 138 in ſtehendem Feuergefecht befindlichen ſechs Füſilier— 
Kompagnien des 4. und 44. Regiments ließ General v. Gayl die 
ſechs Kompagnien des Regiments Kronprinz, zwei Kompagnien im 
erſten, vier im zweiten Treffen, von Francilly aus in die Gefechtsliſiere 
einrücken. Als demnächſt 10 preußiſche Geſchütze*) ihr Feuer auf 
die feindliche Stellung eröffneten, auch die 15. Diviſion ſich allmä— 
lig aus den Waldſtücken entwickelte, warfen die zwölf Kompagnien 
des Generals v. Gayl gegen 4 Uhr den Feind aus ſeiner Poſition 
und verfolgten ihn in nordöſtlicher Richtung gemeinſam mit den vor— 
deren Theilen der 15. Diviſion. 

Das Füſilier-Bataillon unſeres Regiments war während dieſes 
Vorſtoßes in derſelben Formation verblieben, als bei ſeinem Vor— 
gehen aus Holnon gegen die Höhe 138. Nach Wegnahme der 
letzteren dirigirte ſich Lieutenant Senger mit der 9. Kompagnie in 
faſt öſtlicher Richtung und ſetzte die Verfolgung auf mehrere Tauſend 
Meter mit großer Energie fort. Links der 9. wendete ſich Premierlieutenant 
Küntzel I. mit der 12. Kompagnie nordöſtlich im Anſchluß an die 
vorderen Kompagnien des Regiments Kronprinz. Die Verbindung 
zwiſchen der 9. und 12. Kompagnie ging verloren. In dem tief 
aufgeweichten Lehmboden ließen viele unſerer Füſiliere ihre Stiefeln 
ſtecken und liefen barfuß weiter. Premierlieutenant Lambeck führte 
die als Halbbataillon geſchloſſenen Kompagnien (10. und 11. Regts. 44) 
der 12. Kompagnie im zweiten Treffen nach. 

Die feindlichen Brigaden Isnard und Lagrange gingen theils 
durch St. Quentin, theils weſtlich der Stadt zurück. Wie bereits 
erwähnt, war zu dieſer Zeit das Terrain um Bois des Roſes 
preußiſcherſeits geräumt worden. 


ll E waren dem General v. Gayl zur Verfügung geſtellt: 4 reitende 
Geſchütze des Detachements Graf von der Groeben und eine Batterie der 15. 
Diviſion. 
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General Graf von der Groeben, deſſen linker Flügel durch die 
Brigaden Michelet und Pauly bedroht, zog die in der Verfolgung 
gegen St. Quentin begriffenen Truppen des General v. Gayl mehr 
weſtlich nach Selency heran, um ſie demnächſt gegen Fayet verwenden 
zu können. 

Die auf dem linken Flügel des General v. Gayl befindlichen 
ſechs Kompagnien des Regiments Kronprinz ſchwenkten links ein, 
warfen den linken Flügel der feindlichen Brigade Michelet nördlich 
zurück und blieben dann etwa 1000 m ſüdlich von Fayet, Front gegen 
dieſes Dorf, halten. 

Premierlieutenant Lambeck erhielt den Befehl des General Graf 
von der Groeben, ſich links heranzuziehen, durch den Rittmeiſter 
v. Treskow. Die 9. Kompagnie war in der Verfolgung nach Oſten 
abgekommen und mußte erſt durch den Bataillonsadjutanten zurück⸗ 
geholt werden, die 12. Kompagnie Regts. 44 hingegen blieb rechts 
des Regiments Kronprinz im vorderſten Treffen, hinter ihr im 
zweiten Treffen das Halbbataillon des Premierlieutenant Lambeck. 
Die beiden Füſilier⸗Kompagnien Regts. 4 waren gleichfalls nach 
Weſten herangezogen. Zu irgend erheblicher Gefechtsthätigkeit kam 
unſer Füſilier⸗Bataillon nicht mehr. Um 5 Uhr überbrachte Ritt- 
meiſter v. Treskow den Befehl, das Füfilier-Bataillon Regts. 44 
ſolle öſtlich von Selency halten, woſelbſt jetzt 9., 10, 11. Kompagnie 
vereinigt wurden. 12. Kompagnie blieb vorgeſchoben. 

Die 15. Diviſion hatte gegen 4 Uhr den nach der Faubourg 
St. Martin ſich hinziehenden Höhenzug ſüdlich der alten Römerſtraße 
genommen. Der Feind vertheidigte noch einige Zeit die Eingänge 
von St. Quentin. 

So war vor der ganzen Front der kombinirten Diviſion der 
Feind geſchlagen. Gegen 5 ¼ Uhr zog die feindliche Infanterie auch 
aus ihren Poſitionen um Fayet ab und räumte dieſen Ort. 

General Graf von der Groeben beſchloß, Fayet nach Einbruch der 
Dunkelheit zu beſetzen. Ohne Trommelſchlag und Schuß ſollten die 
Bataillone der kombinirten Diviſion in aller Stille umfaſſend an 
das Dorf heranrücken und ſich in demſelben feſtſetzen. 

Noch ehe die bezüglichen Anordnungen getroffen, ging der Haupt⸗ 
mann Dultz mit den in ſeiner Nähe befindlichen Theilen des 
2. Bataillons Regts. 44 zum Sturm auf die dicht vor ſeiner Front 
liegende Dorfliſiere vor. Je zwei Züge der 6. und 8. Kompagnie 
und die ganze 5. Kompagnie drangen unter lautem Hurrah in das 
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hell brennende Fayet. Es fielen einzelne Schüſſe aus den Fenſtern, 
auch kam es hier und da noch zum Bajonettkampf, *) doch war der 
Widerſtand im Ganzen kaum nennenswerth, und die im Dorf ver⸗ 
bliebenen Franzoſen ergaben ſich großentheils. Hauptmann Hubert, 
der Führer des Bataillons, befand ſich, als Hauptmann Dultz We 
ging, zur Empfangnahme von Befehlen bei dem Major Bock an CG 
nördlichen Windmühle. Er ritt nach Fayet, überzeugte ſich aber, 
daß ſein Bataillon Gefahr laufe, in der Finſterniß und Dee 
gedehnten Ort gänzlich auseinanderzukommen, und befahl daher den 
Kompagnien, ſich am Weſtausgang des Dorfes zu ralliiren. got 
Hauptmann Dultz entſendete Patrouillen blieben im Dorf, N 
ſtreiften alle Straßen des Orts und meldeten, der Feind halte nir⸗ 
gends mehr Stand und habe Fayet gänzlich geräumt. Die in der 
Windmühlenpoſition am weiteſten links geweſene 7. Kompagnie und 
die zwei Züge der 6. und 8. rückten ihrem Bataillon nach Fayet 
nach. Die beiden Kompagnien des Hauptmann Bock hingegen ver⸗ 
blieben an den Windmühlen. SS" 

Im Sinne des vom General Graf von der Groeben beabſichtigten 
allgemeinen Vorſtoßes folgten einige Zeit ſpäter nach Fayet: 1. und 
2. Bataillon Regts. 4, ſowie von Süden her die beiden Bataillone 
Regiments Kronprinz und die 12. Kompagnie Regts. 44. 

Zur Nacht verblieben in Fayet 1. und 2. Bataillon Regts. 4, 
2. Bataillon und 12. Kompagnie Regts. 44. Dieſelben vertheilten 
ſich im Ort und belegten die größeren Baulichkeiten mit gerode 
Zügen. In der Nordoſtecke des Schloßparks ſtellte die 12. Kompagnie 
Regts. 44 einen ſtarken Unteroffizierpoſten, der geſchloſſene Reſt 
dieſer Kompagnie bezog ein Allarmhaus am nordöſtlichen Ausgang 
des Dorfes. 

1. und 2. Kompagnie Regts. 44 erhielten Befehl, zur Nacht 
in Moulin Coutte zu bleiben. Hier ſchloß ſich auch um 7 Uhr 
Abends die 4. Kompagnie ihrem Bataillon wieder an. 9., LO. 
11. Kompagnie Regts. 44 erhielten um 7 Uhr Befehl, in Holnon 
zu quartieren. 10., 11. Kompagnie Regts. 4 verblieben in Francilly, 
9., 12. Kompagnie Regts. 4, welche in Reſerve geweſen, gingen noch 
in der Nacht nach Vermand zur Requiſition von Lebensmitteln für 
die Diviſion. Die beiden Bataillone Regiments Kronprinz bezogen 
Quartier in Selency und Francilly. Die Artillerie und Kavallerie 


*) U. A. zeichnete ſich hier der Gefreite Plojetz der 6. Kompagnie aus. 
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der kombinirten Diviſion quartierten zu gleichen Theilen in Holnon, 
Selency, Francilly; Diviſionsſtab in Vermand. Die Kavallerie-Bri⸗ 
gade blieb weiter nördlich in Allarmquartieren. 

Die Stadt St. Quentin war bereits um 5½ Uhr durch das 
Regiment 41 der Armee-Reſerve des Oberſt v. Böcking erſtürmt. 
Auch drangen ſpäter von Südweſten her Theile der 15. Diviſion in 
die Stadt ein. 

Die preußiſchen Truppen der Süd- und Südweſtfront bezogen 
in nächſter Nähe der erkämpften Poſitionen Allarmquartiere. 

So endete die Schlacht. 

Kurzer Rückblick: 

Die dem preußiſchen linken Armeeflügel geſtellte Aufgabe, den 
Feind von Norden her zu umfaſſen und nach St. Quentin 
hineinzuwerfen, war nur theilweiſe gelöſt. Schwierige Verhältniſſe 
traten der vollen Durchführung hinderlich entgegen. Das Detache— 
ment des Generals Graf von der Groeben hatte die Angriffs direktion 
über Vermand auf Holnon erhalten. Im Sinne einer Umfaſſung 
konnte bei dem Auftreten ſtarker feindlicher Infanterie vor der Front 
der kombinirten Diviſion zunächſt nur die nach der linken Flanke 
entſandte Kavallerie wirken. Die Entwickelung unſerer Avantgarden⸗ 
Infanterie in der ſchnell und leichten Kaufs eroberten Poſition 
Holnon—Selency ſicherte die Gefechtsverbindung mit der rechts 
befindlichen 15. Diviſion. Als dann das Gros der kombinirten 
Diviſion in Höhe von Holnon eingetroffen, ſchritt daſſelbe natur⸗ 
gemäß zur Beſetzung der dominirenden Höhenpoſition von Moulin 
Coutte — Selency. 

Beeinflußt einerſeits durch das lange Zeit unentſchiedene Gefecht 
der 15. Diviſion und die bei Francilly aushaltende feindliche Brigade 
Isnard — andererſeits durch das von Hauſe aus hervortretende 
Streben, den Stützpunkt des feindlichen rechten Flügels, Fayet, zu 
nehmen, durch das infolge deſſen auf langer Front gleichzeitig heftig 
entbrennende Gefecht — zerſplitterten ſich die einzelnen Theile des 
Gros unſerer Diviſion. Die taktiſchen Verbände löſten ſich derart, 
daß vielfach einzelne Kompagnien ſelbſtſtändig fochten und keins der 
drei Infanterie-Regimenter als geſchloſſenes Ganzes in Aktion trat. 
Die aus der Poſition Moulin Coutte —Selency heraus mehrfach mit 
großer Bravour unternommenen preußiſchen Offenſivſtöße erlahmten, 
weil kräftige Reſerven fehlten und der Feind mit großem Geſchick 

Geſchichte des 7. Oſtpreuß. Inf. Regts. Nr. 44. 19 
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den wichtigen Punkt Fay et durch eine kräftige und konzentriſche Gegen⸗ 
offenſive auf Moulin Coutte rechtzeitig deckte. 

So erhielt das Gefecht der kombinirten Diviſion in der eigent⸗ 
lich entſcheidenden Periode der Schlacht einen vorherrſchend defenſiven 
Charakter und erſt mit dem Moment, als auf der Südfront der 
Feind geſchlagen, hatte der General Graf von der Groeben wieder 
freie Hand. 

Es iſt dies ſehr erklärlich, denn der General verfügte auf ver- 
hältnißmäßig ausgedehnter Front über nur acht ſchwache Bataillone, 
fünf Batterien, denen zeitweiſe die Munition fehlte, und eine aller- 
dings ſtarke Kavallerie, deren offenſiven Wirkungskreis indeſſen das 
Eingreifen der franzöſiſchen Brigade Pauly weſentlich einſchränkte. 
Auf feindlicher Seite fochten dieſen Truppen gegenüber die Diviſion 
Robin, Brigaden Michelet, Pauly und Theile der Brigade Isnard. 
Der überwiegend größere Theil dieſer franzöſiſchen Infanterie beſtand 
freilich aus National- und Mobilgarden, doch enthielt andererſeits 
die Brigade Michelet die beſten Elemente der franzöſiſchen Nord⸗ 
Armee. 

War das Eingreifen des Detachements Graf von der Groeben 
nicht von direkt entſcheidender Bedeutung, ſo iſt der rückwirkende 
Einfluß deſſelben auf den allgemeinen Gang der Schlacht nichts⸗ 
deſtoweniger ſehr erkennbar, wäre freilich bei früher erfolgter end- 
gültiger Wegnahme von Fayet mehr hervorgetreten. 

Innerhalb des Rahmens der combinirten Diviſion hat das 
Regiment 44 viel Thätigkeit entfaltet. Die unter Kommando des 
Major Bock ſtehenden Musketier⸗Kompagnien konnten in Fayet zu 
ſehr einflußreicher Aktion gelangen, wäre General Graf von der Groeben 
in der Lage geweſen, nach der erſten Wegnahme von Fayet den 
Major Bock kräftig zu unterſtützen. Doch dieſe Unterſtützung blieb 
aus, und das endgültige Verdienſt des Major Bock und ſeiner Kom⸗ 
pagnien liegt in der feſt durchgeführten Defenſive auf der Höhe von 
Moulin Coutte. 

Das im Verband der Avantgarde befindliche Füſilier-Bataillon, 
welches über Mittag längere Zeit in das Reſerveverhältniß trat, war bei 
Einleitung und im letzten Theil des Gefechts erfolgreich thätig. Die 
faſt iſolirt im Bois des Roſes fechtende 4. Kompagnie fand am 
19. Januar Gelegenheit, ſich auszuzeichnen. 

Die Verluſte des Regiments und beſonders der beiden Kom⸗ 
pagnien des 1. Bataillons unter Hauptmann Bock, welche am Tage 
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nach der Schlacht zu einer Kompagnie zuſammenrangirt wurden, 
waren ſehr bedeutend. Das Regiment 44 verlor an beiden Gefechts⸗ 
tagen: 

1 Offizier 4 Unteroffiziere 32 Mann todt, 5 Offiziere 16 Unter⸗ 
offiziere 166 Mann verwundet, von denen 2 Offiziere 19 Mann auf 
den 18. Januar entfallen. Das Gefecht bei Poeuilly hatte dem 
Regiment 4, die Schlacht bei St. Quentin dem Regiment 44 die 
ſchwerſten Verluſte gebracht.“) 

Seitens des Regiments 44 find am 19. zu Gefangenen ge- 
macht: 20 Offiziere und über 900 Mann; ferner genommen: 8 
Bagage⸗ reſp. Munitionswagen und einige Beutepferde. Die meiſten 
Gefangenen machte das Füſilier-Bataillon, die 4. und 6. Kompagnie 
und zwar erſteres beſonders bei Beginn des Gefechts, die 4. Kom⸗ 
pagnie in Bois des Roſes, die 6. in Fayet. Die 10. Kompagnie 
nahm drei, die 11. vier Bagagewagen, die 6. in Fayet einen Mu⸗ 
nitionswagen und die Beutepferde. 

Major Bock iſt für die Schlacht bei St. Quentin zum Orden 
pour le mérite eingegeben, die Hauptleute Hubert und Bock, Premier- 
lieutenants Lambeck, v. Senden, Küntzel I, Sekondlieutenants Schultze, 
Senger, Küntzel II. und Ohlenſchläger wurden zum Eiſernen Kreuz 
J. Klaſſe in Vorſchlag gebracht. 

Die franzöſiſche Armee nahm mit dem 22. Korps die Rück⸗ 
zugsrichtung über St. Quentin auf Chateau Cambreſis. Das 23. 
Korps ging theils in gleicher Richtung, theils auf Cambray zurück. 
Der rechte Flügel des 23. Korps und die Brigade Pauly bewahrten 
den General Faidherbe vor einem der Schlacht bei Sedan ähnlichen 
Geſchick. Bereits in früher Nachmittagsſtunde des 19. gelangte 
General Faidherbe zu der Einſicht, daß die Schlacht unhaltbar ſei. 
Er zögerte mit Ertheilung des Rückzugsbefehls nur aus dem Grunde, 
weil er ſeinen erſchöpften Truppen die Kraft, einen Nachtmarſch zu 
ertragen, nicht mehr zutraute. Inzwiſchen vollzog ſich der Rückmarſch 
ohne Befehl und artete in völlige Flucht aus. 

In der Finſterniß der Nacht drängten ſich auf den Hauptſtraßen 


*) Die Verluſte der Infanterie der kombinirten Diviſion betragen am 18. 
und 19. Januar zuſammen: 
Regiment Kronprinz 4 Offiziere, 110 Mann, 
= 4 9 D 368 S 
4 6 e 228 = (etmigt, 10 Vermißte) 
vergl. Anlage 7. — Patronenverbrauch: Anlage 11. 
19* 
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Theile aller Truppen wild durcheinander. Kaum hielt hier und da 
ein tüchtiger Offizier ſeine Leute zuſammen. Die Straßen waren 
dicht gedrängt und durch Fuhrwerke verfahren. In der Stadt St. 
Quentin war es unmöglich, Ordnung zu ſchaffen, die größte Ver⸗ 
wirrung griff um ſich. Die feindliche Nord-Armee wurde am 
19. Januar total zerſprengt, ſie verlor 3000 Verwundete und über 
8000 unverwundete Gefangene — eine große Zahl im Verhältniß 
zu der Effektivſtärke jener Armee vor der Schlacht, welche General 
Faidherbe auf 40 000 Mann angiebt. Die Preußen, 27 000 Mann 
und 5600 Pferde ſtark, verloren etwa 2400 Köpfe. 

„Es handelt ſich um Ausbeutung des Sieges; heute haben wir 
gekämpft, morgen müſſen wir marſchiren, um die Niederlage des 
Feindes zu vollenden!“ 

Dies ſind die bezeichnenden Worte des Mitternacht vom 
19/20. Januar vom General v. Goeben erlaſſenen Armee-Befehls. 
General v. Kummer mit dem linken Flügel erhielt die Richtung auf 
Cambray, General v. Barnekow mit dem rechten Flügel die Richtung 
auf Caudry, die ſächſiſche Kavallerie-Diviſion auf Landrecis. 

An der Spitze des linken Armee-Flügels trat am 20. das Ze: 
tachement des Generals Graf von der Groeben die Verfolgung längs 
der großen Cambrayer Straße an, gefolgt von der 15. Diviſion. 
General Graf von der Groeben entſendete die Kavallerie des Grafen 
Dohna voraus, dann folgte die kombinirte Diviſion des 1. Armee- 
Korps unter General v. Gayl und zwar: 

Avantgarde: Oberſtlieutenant v. Peſtel, drei Eskadrons 7. Ulanen, 
Grenadier-Regiment 4, vier reitende Geſchütze und eine Fuß-Batterie, 

Gros: Oberſt v. Maſſow, zwei Eskadrons 5. Ulanen, das Re— 
giment 44, 2. und Füſilier⸗Bataillon Regiments Kronprinz und drei 
Fuß⸗Batterien. 

Das Rendezvous der Diviſion Gayl war um 7 Uhr Morgens 
auf der Höhe von Moulin Coutte. Die Führung des Regiments 44 
hatte Hauptmann Hubert, die des 2. Bataillons Hauptmann Weiß⸗ 
ermel, des Füſilier⸗Bataillons Hauptmann Boetticher übernommen. 
Die Durchſchnittsſtärke unſerer Kompagnien ging auf 1—2 Offiziere 
16 Unteroffiziere 155 Mann herunter.“) 

Der Vormarſch der Diviſion v. Gayl führte über Fayet reſp. 


*) Nähere Details über die Offizier-Vertheilung in dieſer Periode vergl. 


Abſchnitt 14. 
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Gricourt und dann längs der Chauſſee auf Cambray. Bei warmem 
feuchten Wetter waren die Landwege grundlos. Nachher auf der 
Chauſſee marſchirte es ſich leicht. Die Teten-Kavallerie ſtieß auf 
einige feindliche Abtheilungen, welche ſich nach kurzem Gefecht bei 
Masnieres nach der Feſtung Cambray zurückzogen. Einige Hundert 
Gefangene wurden eingebracht. Die franzöſiſche Armee hatte in 
voller Panik abſolut ungeordnet trotz der Ungunſt des Wetters und 
der Wege und trotz der vorausgegangenen Strapazen während der 
Nacht und des Vormittags eine Strecke von etwa 5 Meilen und 
weiter zurückgelegt. Der Hauptſtrom ergoß ſich über Cambray, wo 
am 20. die erdenklich größte Verwirrung herrſchte, und kam erſt 
mehrere Tagemärſche nördlich zum Halten. 

Die Diviſion v. Gayl marſchirte am 20. bis zum Einbruch 
völliger Dunkelheit und erreichte nach 4½ meiligem Marſch mit ihren 
Teten die Vorſtadt von Cambray, ohne erhebliche Theile des Feindes 
einzuholen. Die 15. Diviſion erreichte Lempire, der rechte preußiſche 
Armeeflügel Clary und Gegend. Die Kavallerie des Grafen Dohna 
blieb zur Nacht weſtlich der Diviſion v. Gayl, welche längs des 
Schelde⸗Abſchnitts in der Linie Marcoing —Crevecoeur ſich feſtſetzte. 
Vom Regiment 44 trat das 2. Bataillon in Rumilly zur Avant⸗ 
garde, die beiden andern Bataillone quartierten in Crevecoeur, der 
Diviſions⸗Stab in Masnieres. 

Am 21. rückten die 15. Diviſion links, die 16. Diviſion rechts 
unſerer Diviſion bis zu gleicher Höhe vor, und veränderte ſich hier— 
durch die Dislokation der Diviſion v. Gayl. Das 2. Bataillon Regts. 
44 blieb bei Rumilly in Allarmquartieren und ſchob von dort täglich 
wechſelnd eine Kompagnie“) als Vorpoſten gegen Cambray vor. Auf 
dem rechten Flügel des Gros der Diviſion übernahm Oberſt v. Maſſow 
das Abſchnittskommando, zugleich die Führung der 3. Infanterie⸗ 
Brigade. Unter ihm belegten das 1. Bataillon Regiments 44 Seran⸗ 
villiers, das Füſilier-Bataillon Regiments 44 Wambaix und ſchoben 
von dort Feldwachen gegen Cambray vor. 

General v. Goeben mußte mit Rückſicht auf die feindlichen 
Feſtungen von weiterer Verfolgung abſehen, gewährte ſeinen Truppen 
einige Tage Ruhe, ordnete die Zerſtörung aller irgend erreichbaren 
Telegraphen⸗ und Eiſenbahnlinien ſowie Eintreibung von Kontri⸗ 


*) Am 20. gab die 6., am 21. die 7., am 22. die 5. Kompagnie die Vor⸗ 
poſten. Am 22. Mittags wurden die Vorpoſten behufs Abmarſches eingezogen. 
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butionen*) an und beſchloß, hinter die Somme zurückzugehen, um im 
Beſitz dieſes Abſchnitts eventuelle Vorbewegungen des Feindes in 
Ruhe zu erwarten. 

Die Märſche dorthin vollzogen ſich unter dem Schutz des bis 
zum 26. Morgens vor Cambray verbleibenden Detachements Graf 
von der Groeben. Vom 22. bis zum Beginn des Rückmarſches belegte 
das Regiment 44 die Ortſchaften Marcoing (2. Bataillon), Creve⸗ 
coeur (1. Bataillon), Lesdain (Füſilier⸗Bataillon). Der Feind ver⸗ 
hielt ſich in Cambray paſſiv, verweigerte aber eine am 22. ergehende 
Aufforderung zur Kapitulation und bewarf bisweilen einzelne preußiſche 
Patrouillen mit Granaten. 

Am 26. früh ging auch die Diviſion v. Gayl in kleinen Märſchen 
auf Vermand zurück, gleichzeitig trat dieſelbe unter die direkten Befehle 
des Oberkommandos. General Graf von der Groeben nahm in einem 
Parolebefehl von den ihm unterſtellt geweſenen Truppen herzlichen 
Abſchied. An Kavallerie verblieben bei der Diviſion nur drei 
Eskadrons 7. Ulanen. 

Der über Le Catelet erfolgende Rückmarſch der Diviſion gliederte ſich: 
Gros: Oberſt v. Maſſow, 3. Infanterie-Brigade, drei Batterien, 

eine Eskadron Ulanen. 
Arrieregarde: Oberſtlieutenant v. Peſtel, zwei Bataillone Regiments 
Kronprinz, eine Batterie, zwei Eskadrons Ulanen. 

Die Fouriere marſchirten 2 Stunden, die Bagage 1 Stunde den 
Truppen voraus, der Feind folgte nicht. Am 27. traf Oberſtlieutenant 
v. Plötz, Kommandeur des 1. Jäger⸗Bataillons, beim Regiment 44 ein, 
zu deſſen Führung kommandirt. Hauptmann Hubert übernahm wieder 
das 2. Bataillon. 

Am 29. Nachmittags langte die frohe Kunde von der Kapitulation 
von Paris und den ſchwebenden Waffenſtillſtandsverhandlungen an. 
Noch ſtanden die großen Erfolge des Krieges in den Augen des 
Einzelnen nicht feſt, doch begleitete ein endloſer Jubel die bedeutungs⸗ 
volle Sieges nachricht. Zur Okkupirung eines möglichſt großen Gebiets 
vor Abſchluß der Waffenruhe erging von Neuem Vormarſchbefehl. 

Die bisherige Arrieregarde verblieb als Avantgarde und erreichte 
am 30. die Linie Bantouzel —Gouzeaucourt. Vom Gros wurde unter 
Oberſtlieutenant v. Plötz ein linkes Seitendetachement über Fins 

*) 25 Francs pro Kopf der Bevölkerung. Man erhielt aber ungefähr 


nur den vierten Theil der Summe, Geiſeln mußten für die Nachlieferung 
bürgen. 


detachirt. Es traten hierzu 1. und Füſilier⸗ Bataillon Regts. 44, 
eine Batterie und eine Eskadron Ulanen. Man fand Bertincourt 
von franzöſiſchen Truppen belegt, und bezog das Detachement v. Plötz 
in Itres und Fins Quartiere. Das 2. Bataillon Regts. 44 erreichte 
im Gros der Diviſion die Gegend um Bellicourt. 

Am 1. Februar wurde das Inkrafttreten des Waffenſtillſtandes 
offiziell bekannt, am 3. für alle detachirten Theile des 1. Armee⸗ 
Korps der Abmarſch nach Rouen und Gegend befohlen. 


13. Die Okkupationszeit; Anfang Februar bis Mitte 
September 1871. 


Vor Eintritt des Waffenſtillſtandes war bereits der bedeutungs⸗ 
volle Schritt der Konſtituirung des deutſchen Reichs geſchehen. Die am 
18. Januar ſtattfindende Kaiſerproklamation brachte die Erfolge des 
Feldzuges zu vollem und glänzendem Ausdruck. 

Se. Majeſtät unſer König, in ſo hochbewegter glorreicher Zeit 
der Leiter aller deutſchen Armeen, trat als Kaiſer von Deutſchland 
an die Spitze des geeinigten Reiches. 

„Seid ſtets eingedenk, daß der Sinn für Ehre, treue Kameradſchaft, 
Tapferkeit und Gehorſam eine Armee groß und ſiegreich macht; erhaltet 
Euch dieſen Sinn, dann wird das Vaterland immer, wie heute mit 
Stolz auf Euch blicken, und Ihr werdet immer ſein ſtarker Arm ſein.“ 

So lauten die Schlußworte der von Sr. Majeſtät an Seine 
Armee am 18. Januar erlaſſenen Ordre. 

Noch ſchwebte an dieſem Tage der Kampf in ſeinen letzten 
ſchweren Stadien, doch erwartete mit vollem Vertrauen auf den ſieg⸗ 
reichen Ausgang des Krieges jeder Deutſche die weitere endgültige 
Entwickelung der Dinge. Sie ſollte bald, kaum 14 Tage ſpäter, 
erfolgen. 

Die auf dem nördlichen Kriegsſchauplatz feſtgeſetzten Rayongrenzen 
während der vorläufig bis zum 19. Februar geſchloſſenen Waffenruhe 
erſtreckten ſich in der Richtung Rocroy — Bapaume bis zur Mündung 
der Authie in das Meer, dann längs der Küſte bis wenige Meilen 
von Havre, deſſen Umkreis auf etwa drei Meilen frei gehalten wurde. 
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Auf dem linken Seine-Ufer war die Okkupationsgrenze von Trouville 
auf Sable ſur Sarthe feſtgelegt. 

Die 1. Armee dehnte ſich längs der nördlichen Grenzlinien aus, 
und beſtimmte General v. Goeben, das wieder der urſprünglichen 
Ordre de bataille gemäß zu vereinigende 1. Korps nach der Gegend 
um Rouen. 

Das Regiment 44 vollzog ſeinen Abmarſch in der Richtung 
Peronne, Roye, Breteuil, Marſeille, Neufchatel, durchſchritt auf dieſem 
Marſch die ihm aus ernſteren Tagen wohlbekannten, reich angebauten 
und dicht bevölkerten Gelände der Picardie und erreichte am 
13. Februar die Gegend um Dieppe. 

Unſere vorläufig noch unter Befehl des Generals v. Gayl 
bleibende kombinirte Diviſion legte den Weg bis in die Gegend von 
Marſeille in vier Kolonnen zurück, wendete ſich hier mit einem Theil 
nördlich auf Dieppe, hierbei in der Kolonne des Oberſt v. Maſſow 
das Regiment 44. Die durch Quartierwirthe und Requiſition erfolgende 
Verpflegung war durchweg gut. Das milde und klare Wetter be— 
günſtigte den Marſch. Mit bewegtem, tief empfundenem Gefühl der 
Freude begrüßten die oſtpreußiſchen Regimenter bei Dieppe die Küſten 
des atlantiſchen Oceans. Die mehrere Hundert Fuß ſteil zum Meere 
abfallenden zerklüfteten Felſen der franzöſiſchen Nordküſte gewähren 
einen herrlichen Fernblick über die weithin brauſende See. Am Fuß 
des alten ſehenswürdigen Schloſſes liegt in einer Einſenkung die 
Stadt Dieppe — hiſtoriſch durch das vernichtende Bombardement der 
Holländer und Engländer 1694 bekannt — ein frequenter Handels- 
platz mit bedeutender Induſtrie der verſchiedenſten Branchen, ein recht 
beſuchtes und modern eingerichtes Seebad mit vortrefflichem und 
geſchütztem Hafen. Die Stadt zählt gegen 20000 Einwohner und 
gab vorzügliche Quartiere. Das Regiment blieb hier reſp. in nächſter 
Umgebung bis zum 20. Februar und erhielt am 18. die Nachricht 
von der Verlängerung des Waffenſtillſtandes bis zum 24. 

Der Weitermarſch erfolgte längs der Küſte. Die Quartiere 
waren ungleich, mitunter in ärmlichen Ortſchaften. 

In Erwartung der Wiedereröffnung des Krieges war am 
25. Februar bereits die 3. Infanterie-Brigade nach dem linken Seine- 
Ufer in Marſch geſetzt, wurde jedoch bei Bekanntwerden nochmaliger 
Verlängerung der Waffenruhe in ihre bisher innegehabten Rayons 
zurückberufen. 

Bei Wiederausbruch des Feldzuges hätten vorausſichtlich das 
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1. und 13. Korps auf dem linken Ufer der unteren Seine gefochten. 
Hier ſtanden die feindlichen Hauptkräfte des Nordens. Der größere 
und beſſere Theil der bei St. Quentin geſchlagenen franzöſiſchen 


Truppen war per Schiff nach Cherbourg übergeführt. 


Eine Stunde vor Ablauf des auf den 26. Nachts wiederum 
verlängerten Waffenſtillſtandes erreichte den General v. Goeben aus 
Verſailles die telegraphiſche Nachricht, daß die Friedenspräliminarien 
definitiv unterzeichnet ſeien. 

Die deutſchen Truppen rückten am 1. März in Paris ein. 
Se. Majeſtät hielten auf dem Longchamps die Truppenrevuen ab und 
ratifizirten am 2. März den Friedensſchluß, deſſen weſentliche 
Errungenſchaft in dem deutſchen Beſitz von Elſaß⸗Lothringen und 
Zahlung einer Kriegskontribution von 5 Milliarden Franks beſteht. 

Am ſelben Tage (2. März) trat das Regiment 44, deſſen 
Führung an Stelle des Oberſtlieutenant v. Plötz der von feiner Ver- 
wundung zurückgekehrte Major v. Ziegler übernommen, ſeinen Ab— 
marſch“*) nach Rouen an, woſelbſt es am 4. März geſchloſſen mit 
klingendem Spiel einrückte und bis zum 3. Juni, &) alſo annähernd 
drei Monate, verblieb. 

Dieſe Zeit in Rouen war eine überaus intereſſante. 

Rouen, das alte Rodamum, die Hauptſtadt und Reſidenz der 
Herzöge der Normandie, iſt durch die blutigen Kämpfe der Engländer 
und Franzoſen um den Beſitz jenes Landſtrichs — ſpeziell durch die 
hier von den Engländern vollzogene Verbrennung der Jungfrau von 
Orleans 1431 — hiſtoriſch bekannt. Im 16. Jahrhundert litt die 
Stadt außerordentlich, ſie war ein feſtes Bollwerk der Hugenotten. 

Die jetzt 102 000 Einwohner ***) zählende Stadt, bedeutender 
Eiſenbahnknotenpunkt, iſt einer der induſtriellſten und reichſten Orte 
Frankreichs. Die bis hierher für Seeſchiffe fahrbare Seine, deren 
Waſſerſtand durch Ebbe und die hohe, meiſt ſehr lange währende 
Fluth des Meeres beeinflußt, trägt Dampfer von 800 Tonnen bequem 


) Auf dieſem Marſch am 1. März ereignete es ſich in Cany, daß der 
franzöſiſche Geiſtliche der dort einquartierten 7. und 8. Kompagnie Regts. 44 
den Eintritt in die Kirche behufs Abhaltung des Gottesdienſtes verſagte. 

Die beiden Kompagnien vermieden Gewaltmaßregeln und hielten ihre 
Andacht im Freien ab! 

**) Regiments⸗Stab bis zum 3. Juni, die Bataillone indeſſen nur bis 
Mitte Mai. 

***) Unter denen in jener Zeit wohl gegen 40 000 unbeſchäftigte Arbeiter 
geweſen ſein mögen. 
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bis Rouen und erwirkt ſo einen nicht unbedeutenden direkten über⸗ 
ſeeiſchen Handelsverkehr. Die Stadt liegt landſchaftlich außerordent⸗ 
lich ſchön auf dem rechten Ufer der durch fruchtbare Wieſen be⸗ 
gleiteten Seine. Waldige Höhen umgeben die Stadt und bieten über⸗ 
raſchend herrliche Ausſicht (Bonſecours) auf die auch in architekto⸗ 
niſcher Beziehung ausgezeichnete Stadt. Die 1200 begonnene, im 
16. Jahrhundert vollendete Kathedrale mit ihren überaus zierlichen 
hohen gothiſchen Thürmen, die alte ſchöne Kirche St. Ouen, Palais 
de justice und viele andere Kirchen und bemerkenswerthe, öffentliche 
Bauten, die belebten und mit ſchönen Gebäuden beſetzten Quais, die 
rings um die Stadt ſich hinziehenden Boulevards — ſowie die neue 
elegante Kettenbrücke über die Seine — geben der Stadt ein groß⸗ 
ſtädtiſches Anſehen. 

Natürlich fiel auf die ſehr leiſtungsfähige Stadt eine ſtarke Ein⸗ 
quartierung, welche die Roueneſer nur mit ſichtbarem, ſtellenweiſe 
lächerlich zur Schau getragenen Mißbehagen hinnahmen. Der leicht 
erregbare, viel ſprechende Franzoſe zeigte ſich bei ſolchen Gelegen⸗ 
heiten dem ruhigen, kalten Oſtpreußen gegenüber nicht ſelten äußerſt 
komiſch. Trotz aller Mißſtimmung wurde indeſſen das Umſichgreifen 
renitenter Geſinnung kräftig von Anfang an unterdrückt,“) und fo 
fand ſich ſchließlich Soldat und Franzoſe im Quartier ganz leidlich 
zurecht. Erſterer lieferte ſein Menagequantum, Letzterer kochte und 
gab freiwillig faſt überall Gemüſe und dergl. zu, was bei der während 
der Okkupationszeit durchaus nicht immer tadelloſen Magazinlieferung 
von Wichtigkeit war. 

Die Marktpreiſe wuchſen rapide, ſo daß für unſere Soldaten 
der bewilligte extraordinäre Zuſchuß von 2½ Sgr. pro Tag bei der 
ſeit dem 21. März beſtehenden Magazinverpflegung kaum zureichend 
war. Die Unteroffiziere erhielten einen Extrazuſchuß in der Höhe 
ihres vollen Traktaments. Die Offiziere und Offizierdienſtthuer be⸗ 
zogen pro Tag 15 Fres., doch nur bis Ende März, von dann ab 
pro Tag 5 Fres.“ “*) 

Man verausgabte mit großem Vergnügen, was man erhielt. 


*) Kommandant war Oberſt Junge, von Ende März ab Oberſt v. Henning. 

**) Als Beiſpiel, wie die franzöſiſchen Gaſtwirthe die Preiſe ſtellten, jet 
erwähnt: Unſer Regimentsſtab (1 Major, 1 Adjutant und 8 Mann) war An⸗ 
fangs Januar auf 2 Tage im Hotel de Paris zu Rouen einquartiert geweſen. 
Die Rechnung betreffend in Summa 2 Diners, 1 Dejeuner und 2 Kaffees, 
ohne feine Weine, betrug 200 und einige 30 Fres.! 
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Offiziere und Soldaten fühlten ſich nach ſo ſchwerer, glücklich über⸗ 
ſtandener Zeit völlig frei und ſorgenlos. In allen Lokalen Rouens, 
von den vornehmſten Reſtaurants bis zu den untergeordnetſten Schank⸗ 
wirthſchaften, in allen Theatern, Konzert- und Tanzlokalen, im 
Cirkus, überall hallten deutſche, derbe, wie fröhliche Worte oder 
Lieder kräftig wieder. ? 

Der Bahnverkehr von und nach Paris wurde lebhaft. Viele 
Offiziere beſuchten von dort her die ſehenswerthen Städte des 
Nordens, Rouen, Amiens und Dieppe, wie gleichfalls die Offiziere 
des 1. Korps kurzen Urlaub benutzten, St. Denis, St. Germain, 
Verſailles und Paris aufzuſuchen. Die Offiziere des 44. Regiments 
ſpeiſten in Rouen gemeinſchaftlich im Hotel de Normandie. Da der 
größere Theil der Verwundeten nach und nach zurückkehrte, auch 
zahlreiche Neuernennungen ſtattfanden, fo komplettirte ſich das Offizier⸗ 
korps allmälig wieder. 

Die Dienſteintheilung der wachtfreien Truppen hatte ſchon längſt 
die Färbung der Friedenszeit angenommen. Es wurde fleißig exerzirt, 
auf der Seine-Halbinſel ſüdlich der Linie Canteleu St. Martin 
Felddienſt geübt, im Foret de Boumarc die regelmäßige Schießübung 
mit ſcharfen Patronen begonnen, und nach Ablauf einiger Zeit wurden 
wöchentlich zwei Uebungsmärſche abgehalten. 

Eine ſorgſame Kontrolle der Ausrüſtung und Bekleidung, 
Munition und der Bagagen, ſowie ſofortige Ergänzung dieſer Beſtände 
erwies ſich als durchaus nothwendig. Ebenſo mußte eine gewiſſe 
dienſtliche Anſpannung die Leiſtungsfähigkeit der Truppen friſch er 
halten, welche ſonſt in dem leichtlebigen Rouen an nöthiger Disziplin 
und Geſundheit einbüßen konnten. Bataillons- und Kompagnie⸗Vor⸗ 
ſtellungen, Muſterungen, Paraden, Offizier-Felddienſtaufgaben ꝛc. 
fanden ſtatt. 

Am 4. März verlautete die frohe Nachricht, Se. Majeſtät werde 
am 10. über die in und um Rouen befindlichen Truppen eine Parade 
abhalten. Die Vorbereitungen waren getroffen, alle Bahnhöfe, ſo— 
wie die ſonſt wichtigen Punkte längs der von Sr. Majeſtät zu 
paſſirenden Linien durch Infanterie-Detachements beſetzt, als uner⸗ 
wartet die Parade erſt aufgeſchoben, dann das Eintreffen Sr. Kaiſer⸗ 
lichen Hoheit des Kronprinzen in Vertretung Sr. Majeſtät in Aus⸗ 
ſicht geſtellt wurde. 

Die Stadt Rouen verhielt ſich ruhig, doch konnte ein Theil der 
Einwohnerſchaft es nicht unterlaſſen, ihre Häuſer mit möglichſt auf⸗ 
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fallenden theatraliſchen Trauerabzeichen, Fahnen u. dergl. zu ver⸗ 
ſehen. Selbſtverſtändlich fanden die Preußen Auskunftsmittel, der⸗ 
artige Fahnen bald zu beſeitigen.“) 

Am 11. März, Abends 6 Uhr, trafen Se. Kaiſerliche Hoheit 
der Kronprinz in Rouen ein und begaben ſich unter dem Jubel der 
deutſchen Soldaten nach der Präfektur. Die Mannſchaften des 
44. Regiments ſtanden Spalier von der Rue Jeanne d'Arc längs 
des Boulevard bis zur Präfektur. Abends erklang durch die Straßen 
der Stadt ein von allen in Rouen befindlichen Regimentern ausge⸗ 
führter Zapfenſtreich. 

Am 12. März ſtanden das 1. Armeekorps im erſten, 17. In⸗ 
fanterie-Divifion im zweiten Treffen auf einer weiten Wieſe, dicht am 
Seine⸗Ufer ſüdlich von Rouen, in Parade-Aufſtellung. 

Se. Kaiſerliche Hoheit der Kronprinz wurden beim Präſentiren 
mit fröhlichem Hurrah begrüßt. Die Regimentsmuſiken ſpielten den 
Präſentirmarſch, doch jedes Regiment, deſſen rechter Flügel Se. 
Kaiſerliche Hoheit ſich näherten, intonirte beim zweiten Präſentiren 
die Nationalhymne. Es war ein ergreifender Moment, der manchem 
alten Soldaten Thränen der Freude entlockte. Der hierauf folgende 
Parademarſch fand in Zugkolonnen ſtatt. Se. Kaiſerliche Hoheit 
waren mit der Haltung der Truppen zufrieden. Der Parade folgte 
diviſionsweiſe großer Dankgottesdienſt. 

Am 13. begaben ſich Se. Kaiſerliche Hoheit nach Amiens zum 
8. Korps. 

Se. Majeſtät der Kaiſer verließen Mitte März Frankreich und 
erließen folgenden Befehl an die geſammte deutſche Armee: 


*) Die Einwohnerſchaft ſchloß die Läden, hängte ſchwarze Fahnen aus und 
drapirte viele Häuſer mit Flor. 

Da dieſe Maßnahmen ſeitens einer Stadt, welche während des Krieges 
recht viele Schonung erfahren, zu ſehr das Gepräge von Frechheit trug, ſo 
wollte man dieſelben doch nicht ganz ignoriren, und theilte das Oberkommando 
der Mairie mit, man würde die Einquartierung in der Stadt um einige Tauſend 
Mann vermehren und beſonders die ſchwarz dekorirten Häuſer bedenken. In⸗ 
folge der bloßen Ankündigung verſchwanden die meiſten Fahnen, nur einige 
vereinzelte blieben hängen. 

Als am 12. März konventionsgemäß das linke Seine⸗Ufer geräumt werden 
mußte, verlegte man die dort geweſenen beiden Bataillone Regiments 41, ſo⸗ 
wie zwei Bataillone Regiments 43, deren Quartiere vom Paradeplatz am ent⸗ 
fernteſten lagen, nach Rouen und ſpeziell in die noch mit Trauerabzeichen ver⸗ 
ſehenen Häuſer. 


H 
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„Soldaten der deutschen Armee! Ich verlaſſe an dem heutigen 
Tage den Boden Frankreichs, auf welchem dem deutſchen Namen ſo 
viel neue kriegeriſche Ehren erwachſen, auf dem aber auch ſo viel 
theures Blut gefloſſen iſt. Ein ehrenvoller Friede iſt jetzt geſichert, 
und der Rückmarſch der Truppen in die Heimath hat zum Theil be⸗ 
gonnen. Ich ſage Euch Lebewohl und Ich danke Euch nochmals mit 
warmem und gehobenem Herzen für Alles, was Ihr in dieſem Kriege 
durch Tapferkeit und Ausdauer geleiſtet habt. Ihr kehrt mit dem 
ſtolzen Bewußtſein in die Heimath zurück, daß Ihr einen der größten 
Kriege ſiegreich geſchlagen habt, den die Weltgeſchichte je geſehen, — 
daß das theure Vaterland vor jedem Betreten durch den Feind ge- 
ſchützt worden iſt und daß dem deutſchen Reiche jetzt Länder wieder- 
erobert ſind, die es vor langer Zeit verloren hat. Möge die Armee 
des nunmehr geeinten Deutſchlands deſſen ſtets eingedenk ſein, daß 
ſie ſich nur bei ſtetem Streben nach Vervollkommnung auf ihrer hohen 
Stufe erhalten kann, dann können wir der Zukunft getroſt entgegen⸗ 
ſehen! 


Nancy, 15. März 1871. 
gez. Wilhelm. 


Wenige Tage ſpäter feierten die deutſchen Armeen den erſten 
Kaiſersgeburtstag. Der ſcharf abgeriſſene Klang der Trommeln und 
Pfeifen des Zapfenſtreichs, und der Morgenreveille, wechſelnd mit 
den melodiſch kräftigen Weiſen der Muſikkorps verkündeten dem 
franzöſiſchen Volk die Feier des Tages. Vormittags gingen die 
Truppen zur Kirche. Alle Bataillone in den verſchiedenſten Straßen 
und Revieren der Stadt brachten bei den Mittagsappells ihrem innig 
und hoch verehrten Kaiſer ein donnerndes Hoch und dreimaliges 
Hurrah. 

Die Offizierkorps vereinte ein großes Diner, dem ungebunden 
froher Sinn und gute Weine gewiß nicht gefehlt. Jeder Soldat 
erhielt eine Extraportion Kaffee, Wurſt, Branntwein und Cigarren, 
pro Kopf 50 Pfg. 

Mit Zahlung der Kriegsentſchädigung vollzog ſich allmälig die 
Räumung des franzöſiſchen Gebiets und der Abmarſch der preußiſchen 
Truppen nach ihrer Heimath. Die 2. Diviſion gehörte zu den erſt 
nach Mitte September zurückberufenen Truppentheilen, veränderte da- 
her wiederholt ihre Quartiere, ſich immer weiter öſtlich ſchiebend. 
Das Ober⸗Kommando der I. Armee wurde Ende Mai aufgelöſt. Ge⸗ 
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neral v. Goeben verabſchiedete ſich in herzlichen Dankesworten von 
ſeiner Armee. Mit dem 20. Juni trat die 2. Diviſion unter das 
Kommando der Okkupations-Armee. 

Das Regiment 44 verließ gegen Ende Mai ſeine ſchöne Quartiere 
in Rouen, *) um bis zum 21. Juli mit dem 1. und Füſilier⸗Bataillon 
im Amiens zu verbleiben. 

Das 2. Bataillon, jetzt unter Hauptmann Oloff, bisher Kom⸗ 
mandeur des Beſatzungs-Bataillons Rieſenburg, gab die Eiſenbahn⸗ 
Etappen der Linie Amiens — Rouen und kehrte erſt mit dem 21. Juli 
per Bahn zum Regiment zurück. — 1. und Füſilier⸗Bataillon mar⸗ 
ſchirten am 6. Juni geſchloſſen in Amiens ein, der Stadt, welche 
dem Regiment, wie kaum eine andere Frankreichs, die Erinnerung 
an ſo viele ernſte wie fröhliche Erlebniſſe wachruft. In und um 
Amiens hat das Regiment die intereſſanteſten und übrigens auch 
die anſtrengendſten Perioden des Krieges durchlebt. 

Nach dem Abrücken der Truppen des 8. Korps (7. Juni) wur⸗ 
den die 1. und 2. Kompagnie des Regiments auf die Citadelle ge— 
legt. Als Kommandant derſelben fungirte Hauptmann v. Pelchrzim. 
Vom 11. ab lag auch der Diviſions⸗ und Brigadeſtab in Amiens. 

Der Dienſt regelte ſich wie in Ronen. Die Quartiere waren 
gut, die Verpflegung ließ zu wünſchen. 

Am 16. Juni, dem Tage der feierlichen Enthüllung des Denk⸗ 
mals König Friedrich Wilhelms III., hielt General v. Bentheim auf 
dem Boulevard de Charles eine Parade über die Truppen der 
Garniſon. Die Artillerie feuerte auf ein gegebenes Zeichen 101 Salut⸗ 
ſchüſſe vom Wall der Citadelle, und aus vielen tauſend Kehlen er— 
klang ein preußiſches Hurrah! Die Kompagnien feierten auf der 
Eitadelle am 17. und 18. ihre Friedensfeſte. Am 18. war großer 
Dankgottesdienſt. 

Vom Regiment 44 waren Horniſt⸗Gefreiter Julius Schirrmacher 1., 
Gefreiter Anton Merten 3., Gefreiter Peter Wedhorn 5., Füſilier 
Carl Henfler 12. Kompagnie zur Theilnahme an dem Einzuge in 
Berlin kommandirt. Sie ſollten das Regiment vor Sr. Majeſtät 
an dieſem Tage repräſentiren. Es war dies eine befondere Aus— 
zeichnung, und gehörten die genannten 4 Mann zu den Leuten, welche 


*) Zwei Lieutenants des Regiments verdanken ihr eheliches Glück der Zeit 
in Rouen, ein Beweis, daß der Verkehr des Offizierkorps hier und da auch 
in den Rouener Familien gern geſehen war. 5 
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das Eiferne Kreuz beſaßen. Se. Majeſtät ſchenkten einem Jeden der— 
ſelben Allerhöchſt Sein Bild und bewilligten ihnen einen 14tägigen 
Urlaub mit Gehalt nach ihrer Heimath. 

Die Einquartierungszeit in Amiens verlief ohne weſentliche Stö— 
rung; gewiſſe Reibungen waren indeſſen nicht ganz zu vermeiden, ſo 
mußte z. B. am 4. Juli ein Detachement*) des Regiments 44 von 
Amiens eiligſt nach Corbie, wo eine Munitions-Kolonne quartierte und 
größere Schlägereien zwiſchen Civil und Militär ſtattgefunden. Die 
dorthin entſandten Truppen fanden alles ſchon beruhigt und mar— 
ſchirten zurück. Premierlieutenant Küntzel verblieb vorläufig mit 
der halben 12. Kompagnie in Corbie. 

Die Kommandantur ſah ſich aber doch infolge einzelner Aus— 
ſchreitungen ſeitens der Bevölkerung am 6. Juli genöthigt, in Erinne- 
rung zu bringen, daß der Belagerungszuſtand herrſche, und unter— 
ſagte den Straßenverkehr nach 10'/ Uhr Abends. Die Cafés und 
dergleichen Lokale wurden um 10 Uhr geſchloſſen. 

Am 22. Juli früh 6 Uhr verließ das Regiment 44 mit klin⸗ 
gendeu Spiel die Stadt Amiens, um in weit getrennten Kolonnen 
auf Soiſſons und Vervins bezw. Laon abzurücken, und durchſchritt 
ſomit nochmals, doch zum letzten Mal, jene von uns viel betretenen 
ſchönen Gebiete längs der Somme. 

Die Okkupationszeit war ein fröhlicher Abſchluß des Krieges, 
dennoch mag für die Mehrzahl der Offiziere und Mannſchaft die 
Freude, die Heimath wieder zu ſehen, größer geweſen ſein, als der 
Reiz, den das Leben in dem ſchönen Frankreich nach allen Richtungen 
hin geboten. Am 1. Auguſt gelangten die älteren Reſerven zur Ent- 
laſſung. Sie fuhren von Laon per Bahn ab; Hauptmann Doepner 
führte ſie nach der Heimath. 

Das Regiment verblieb zunächſt noch einige Zeit in der Gegend 
um Laon,“ ) wurde hier am 19. September bataillonsweiſe verladen 
und gelangte per Bahn ohne Unfall und Störung über Rheims, 


3 und 12. Kompagnie und 2 Geſchütze unter Hauptmann Bock per 

ar owi 8 K 

ie ſowie ſofort per Bahn 2. und 4. Kompagnie unter Hauptmann 
**) Am 3. Auguſt wurde Premierlieutenant Küntzel I. zur Vervollſtändigung 

ae der ‚Karten desjenigen Theils des Departements der Oiſe kom⸗ 

= irt, welcher öſtlich der Oiſe, ſüdlich der Straße Compiegne — Vie ſur 

= ne, liegt, einschließlich der Flußläufe der Oiſe und Aisne. Premierlieutenant 

üntzel kehrte am 2. September zurück. 
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Metz, Saarbrücken, Bingerbrück den Rhein abwärts nach ei? Don 
hier Weiterfahrt am 21. früh über Hamm, Braunſchweig⸗ Magde⸗ 
burg, Genthin,*) und traf das Regiment ſpät Abends des 22. in 
Berlin ein. Hier bezogen die Bataillone Quartier und fuhren am 
24. Nachmittags mit der Oſtbahn über Kreuz, Schneidemühl, Brom⸗ 
berg bis Warlubien, gegen von hier per Fußmarſch weiter und wur⸗ 
den am 25. Mittags in der nächſten Umgegend von Graudenz ein⸗ 
quartiert. Am 26. Mittags fand der feierliche Einzug des Regiments 
in Graudenz ſtatt. 
Das Regiment machte demobil.**) 


14. Das Erſatz- Bataillon, deſſen Thätigkeit und Einwirkung 
auf die Präſenzſtärke des mobilen Regiments. 


Im Rückblick auf die durchlebten Kriegsereigniſſe ſei zunächſt 
der raſtloſen, mühevollen Thätigkeit des Erſatz⸗Bataillons E 
der ſtetigen Einwirkung deſſelben auf die Stärke des mobilen Re⸗ 
i umgekehrt. 
1 war Major Blümner, kurz nach 
der Mobilmachung in unſer Regiment verſetzt, ernannt; er verblieb 
während des ganzen Krieges auf dieſem Poſten, deſſen ie 
Wirkungskreis alles umfaßt, was den Nacherſatz für das mobile 
Regiment und die nach der Heimath zeitweiſe entlaſſenen Rekonva⸗ 
elben betrifft. a 
e Allen fih in Danzig und bezog dort die 
Kaſerne Wieben. Außer den vier Kompagnieführern wurden vom 
Linien⸗Regiment drei Lieutenants an das Erſatz⸗Bataillon abgegeben, 


E Hier wurde das Regiment beſonders freundlich empfangen und mit 
Liebesgaben bewirthet. ? 1 5 

sei Als Kurioſum ſei erwähnt, daß bei der Verauktionirung der König⸗ 
lichen Reit- und Zugpferde des Regiments ein Hzölliger, 7jähriger SO 
ſchimmel, Reitpferd ohne Fehler, nicht mehr als 220 Thaler ergab, das we 
beſt bezahlte Pferd 150 Thaler. Im Ganzen 80 Pferde für e ei 
niedrigſte Preis war 28 Thaler. — Uebrigens iſt ein Pferd, welches den = 
zug im Regiment mitgemacht, 1883 noch im Beſitz eines Offiziers des Regiments 
geweſen. 
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zu denen ſolche des Beurlaubtenſtandes traten. Die oberärztlichen 
Funktionen verſah Aſſiſtenzarzt Dr. Kammhof, die Zahlmeiſtergeſchäfte 
der Zahlmeiſter Kohlke. 

An Unteroffizieren trat, was ihre Zahl betrifft, kein erheblicher 
Mangel hervor. Das Bataillon ſetzte ſich ſo ſchnell als durchführ⸗ 
bar auf Kriegsſtärke, theils durch Abgabe von Leuten des mobilen 
Regiments, ferner durch Einziehung der Erſatz⸗Reſerve I. Klaſſe, der 
Erſatz- Rekruten Jahrgang 1870 und Annahme von Freiwilligen. 
Die friſch eingezogenen, innerhalb des geſetzlichen Alters ſtehenden 
Mannſchaften waren zum großen Theil klein, ſchwächlich, ungeſchickt, 
das polniſche Element in ihnen ſtark vertreten. Es meldeten ſich 
Hunderte von Freiwilligen, von denen aber nur die Kräftigeren, die 
das vorſchriftsmäßige Alter hatten, eingeſtellt werden konnten. 

Bei der Mobilmachung hatte das Regiment 44 zu ſeiner und 
des Erſatz- Bataillons Komplettirung 185 Unteroffiziere, 16 Spiel⸗ 
leute, 1686 Mann, außerdem 55 Trainſoldaten, 171 Handwerker 
eingezogen, und erhielt das Regiment die etatsmäßige Stärke, das 
Erſatz⸗Bataillon vorläufig einen Beſtand von 18 Offizieren (einſchl. 
Offizier⸗Dienſtthuern), 82 Unteroffizieren, 17 Spielleuten, 503 Mann, 
hierzu eine unter Befehl des Premierlieutenant der Landwehr Laudien 
geſtellte Handwerker - Abtheilung von 210 Köpfen. Das Erſatz⸗ 
Bataillon zog hierauf die oben erwähnten Kategorien Unausgebildeter 
ein und erhielt die vorſchriftsmäßige Kriegsſtärke. Die Beklei⸗ 
dung war eine derart dürftige, daß der Kommandant von Danzig, 
General v. Bothmer, die Verausgabung der nächſt beſſern Garnitur 
befehlen mußte. 

General v. Bothmer hatte als Direktiven für den Dienſtbetrieb 
angeordnet, nur kurz Griffe, Marſch und die nöthigen Formationen 
zu lehren, dann aber Felddienſt und Schießen eifrig zu betreiben. 
Der Garniſon-Wachtdienſt, zu welchem das Erſatz-Bataillon in gleicher 
Weiſe als die Garniſon- und Landwehr Bataillone herangezogen wurde, 
Kammer- und Arbeits-Dienſt, ſowie die nach den erſten Schlachten 
erfolgende Abgabe von Perſonal zur Bewachung der Kriegsgefange⸗ 
nen, abſorbirten viel Zeit und Kräfte, was die Rekruten-Ausbildung 
ungemein erſchwerte. 

Das Offizierkorps des Bataillons war naturgemäß im Laufe 
des Feldzuges einem beſtändigen Wechſel unterworfen. Theils er- 
forderte das mobile Regiment, wie weiterhin näher erörtert wird, 
die Abgabe von Offizieren dorthin, anderntheils ergänzte ſich das 

Geſchichte des 7. Oſtpreuß. Inf. Regts. Nr. 44. 20 
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Erſatz⸗Bataillon in feinem Offizierbeſtand durch Uebernahme von Re⸗ 
konvaleszenten oder Einziehung älterer Landwehroffiziere. Oberſt 
v. Boecking war beſtrebt, die Stellen als Kompagnieführer und Ad⸗ 
jutant im Erſatz⸗Bataillon durchweg Linienoffizieren zu belaſſen, und 
ſah ſich daher auch in einzelnen Fällen genöthigt, aktive und geſunde 
Offiziere vom mobilen Regiment zum Erfag-Bataillon zurückzuſchicken. 

Auf dieſe Weiſe führte nur vorübergehend ein Landwehroffizier 
eine Erſatz-Kompagnie; hingegen blieb der Beſtand an Frontdienſt 
thuenden Lieutenants bei Weitem größtentheils auf Reſerve- reſp. 
Landwehroffiziere beſchränkt. Am 1. Auguſt verfügte das Erſatz⸗ 
Bataillon zur Ausübung des Lieutenants⸗Frontdienſtes“) über 2 Linien-, 
1 Reſerve⸗, 5 Landwehrlieutenants, 4 Vizefeldwebel; am 1. Sep⸗ 
tember über 1 Reſerve⸗, 4 Landwehrlieutenants, 2 Vizefeldwebel; 
am 1. Oktober über 1 Linien, 1 Reſerve-, 5 Landwehrlieutenants, 
6 Vizefeldwebel; am 1. November über 5 Reſerve-, 3 Landwehr⸗ 
lieutenants, 4 Vizefeldwebel; am 1. Dezember über 5 Reſerve⸗, 
4 Landwehrlieutenants, 2 Vizefeldwebel; am 1. Januar über 4 Re⸗ 
ſerve⸗, 6 Landwehrlieutenants, 2 Vizefeldwebel; am 1. Februar über 
4 Reſerve⸗, 6 Landwehrlieutenants, 2 Vizefeldwebel. ““) 

Ein Theil der als Reſerve⸗Offiziere Geführten war erſt eben 
zu dieſer Charge befördert, die älteren Landwehroffiziere batter ihre 
aktive Dienſtzeit bereits vor langen Jahren abſolvirt. 

Das beim Erſatz-Bataillon verbliebene Unteroffizierkorps ent⸗ 
hielt nicht die brauchbarſten Elemente, vielfach kränkliche oder ſchwäch⸗ 
liche Leute. Aus der Zuſammenſetzung des zum Theil wenig ge— 
ſchulten Lehrperſonals ergiebt ſich die außer ordentliche Schwierigkeit 
für die Kompagnieführer des Erſatz⸗Bataillons, trotz vielem Wacht⸗ 
und Arbeitsdienſt dennoch in der kurzen Friſt von drei Monaten 
aus Rekruten brauchbare Feldſoldaten zu mach en. 

Eine ſolche Leiſtung mußte aber bei den großen Gefechtsverluſten 
des mobilen Regiments unbedingt gefordert werden. 

Treten wir den Verluſten des Regiments und im Zuſammen⸗ 
hang mit ihnen den wechſelnden Stärkeverhältniſſen des Regiments 
und des Erſatz⸗Bataillons näher. 

Das mobile Regiment hatte während des ganzen Krieges einen 
) Namentliche Erläuterung bezüglich der Offiziere des Erſatz⸗Bataillons 
vergl. letzten Theil der Anlage 8. 

**) Hierzu Lieutenants Noeßel und v. Zambrzycki vergl. Anlage 8 Gr: 


läuterungen. 
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verhältnißmäßig geringen Abgang durch Krankheit. Wenn jeder Mann, 
der, gleichgültig ob einen Tag oder mehrere Wochen, an Krankheit 
im Lazareth Aufnahme fand, gerechnet wird, ſo ergeben ſich für das 
mobile Regiment folgende Zahlen: Während des Auguſt 75, des 
September 63, Oktober 95, November 187, Dezember 49, Januar 
106 Köpfe.“) Dieſe Angaben konſtatiren, daß der Abgang durch 
Krankheit im Vergleich zu den Gefechtsverluſten außerordentlich gering 
im Regiment geweſen. 

Das Regiment hatte am 14. Auguſt einen Gefechtsverluſt von 
462 Köpfen.“ *) Oberſt v. Boecking forderte daher ſofort per Tele- 
gramm vom Erſatz⸗Bataillon einen entſprechenden Nachſchub. 

Was irgend das Erſatz⸗Bataillon an augenblicklich geſunden und 
ausgebildeten Leuten entbehren konnte, ſendete Major Blümner am 
27. Auguſt dem mobilen Regiment nach. Noch ehe dieſer Transport 
eingetroffen, hatte bereits das Regiment in der Schlacht bei Noiſſe⸗ 
ville von Neuem 540 Köpfe verloren, ſo daß der Geſammtabgang 
an den Schlachttagen des Auguſt ungefähr ein Drittel der Etats⸗ 
ſtärke des Regiments ausmachte. 

So iſt es erklärlich, daß am Abend des 1. September die 
Durchſchnittsſtärke der zwölf mobilen Kompagnien 3 Offiziere, 
13 Unteroffiziere, 150 Mann betrug. Oberſt v. Boecking erſuchte 
daher telegraphiſch am 2. September das Erſatz-⸗Bataillon, ſofort 
6 Offiziere und 500 Mann zu ſchicken. 

Inzwiſchen langte am 4. September der am 27. Auguſt ab⸗ 
geſandte Erſatztransport vor Metz an. Hauptmann Boetticher führte 
denſelben, Lieutenants Doniſch, Meißner, Portepeefähnrich v. Roebel, 
14 Unteroffiziere, 1 Spielmann, 296 Mann. 

Auf die Depeſche des Oberſt v. Boecking ſah ſich Major Blümner 
genöthigt, zu antworten, daß das Bataillon augenblicklich unmöglich 
die verlangte hohe Zahl ausgebildeter Leute ſenden könne. 2 Offiziere, 
258 Mann ſeien zum Abgang bereit. Ihre Abſendung habe ſich 
durch den Umſtand verzögert, daß vier Beſatzungs-Bataillone der 


*) Während der Okkupationszeit: Februar 79, März 98, April 88, Mai 72, 
Juni 84, Juli 76, Auguſt 75, September 36 Köpfe. — Alle dieſe Angaben 
ſind nach den Verpflegungsrapporten der Bataillone berechnet. Miteingerechnet 
ſind: im Auguſt 1 Offizier, September 1 Vizefeldwebel, 1 Feldwebel, Oktober 
3 Offiziere, 1 Feldwebel, November 3 Offiziere, 2 Vizefeldwebel, 1 Fähnrich, 
1 Feldwebel, Dezember 1 Offizier, Januar 5 Offiziere, 1 Feldwebel. 

*) Ausſchl. Offiziere und Offizierdienſtthuer. 
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bisherigen Garniſon von Danzig abgerückt ſeien. Das Erſatz-⸗Bataillon 
habe daher vier Tage hintereinander die Garniſonwachen geben müſſen 
und ſei am fünften Tage (8. September) wieder hierzu kommandirt. 
Am 15. September trafen beim mobilen Regiment ein: Hauptmann 
Weißermel, Premierlieutenant Dultz, Vizefeldwebel Wonnenberg und 
Boettcher, 7 Spielleute, 249 Mann. 

So hob ſich Ende September die Durchſchnittsſtärke der mobilen 
Kompagnien wieder auf 4 Offiziere, 15 Unteroffiziere, 198 Mann.“) 

Auf eine zur Klärung der Stärkeverhältniſſe Anfangs Oktober 
an das Erſatz⸗Bataillon gerichtete Anfrage, wie viel kriegsbrauchbare 
Mannſchaften daſſelbe zur Abſchickung noch disponibel habe, konnte 
das Erſatz⸗Bataillon nur antworten, daß augenblicklich nicht mehr 
als 40 ausgebildete Soldaten und 20 geheilte dem Bataillon atta- 
chirte Verwundete entbehrlich ſeien. 

Das Erfag- Bataillon verfügte zu dieſer Zeit über 20 Offizier⸗ 
dienſtthuer, 73 Unteroffiziere, 936 Mann; von dieſen waren: 548 
Erſatz⸗Reſerve 1. Klaſſe und Freiwillige, 241 Erſatz⸗Rekruten Jahr⸗ 
gang 1870. 

Letztgenannte 789 Mann waren noch nicht hinreichend ausge⸗ 
bildet — fie dienten etwa 8 Wochen —, um als felddienſtfähig De: 
trachtet zu werden. Der Reſt von 147 Mann that Wachtdienſt. — 
Lieutenant Kowalski ging Mitte Oktober vom Erſatz-Bataillon zum 
mobilen Regiment. 

In dieſer ungefähren Stärke verblieb das Erſatz- Bataillon im 
Oktober und erſten Hälfte des November. Ebenſo änderte ſich die 
Effektivſtärke des mobilen Regiments vor Metz während des Oktober 
nur unbedeutend. 

Anfang November, alſo kurz nach der Kapitulation von Metz, 
hatte das Regiment nur 1 Offizier und 148 Mann augenblicklich an 
Krankheit im Lazareth befindlich. Im Laufe des November beim 
Vormarſch auf Amiens bei meiſt kaltem geſunden Wetter und guten 
Quartieren machte ſich demungeachtet die Nachwirkung der Metzer 
Cernirungszeit — Ruhr und gaſtriſch nervöſes Fieber — bemerklich. 
Im Dezember blieb zwar der Krankenſtand **) noch hoch, doch 
nahmen, wie bereits angedeutet, die Neuerkrankungen erheblich ab. 


*) Vergl. die Präſenzſtärke des mobilen Regiments am 1. jeden Monats. 
Anlage 8. 
**) Es lagen an Krankheit im Lazareth: am 1. Dezember 285 Mann, am 
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Zufolge einer an das Erſatz-Bataillon am 4. November ge⸗ 
richteten Requiſition des Regiments konnten am 7. November nur 
5 Unteroffiziere, 60 Mann, großentheils geheilte Verwundete, unter 
Lieutenant der Reſerve Rother“) nachgeſandt werden, fie trafen aber 
erſt nach der Schlacht bei Amiens beim Regiment ein. Nach Ueber⸗ 
einkunft mit dem ſtellvertretenden Generalkommando des 1. Armee— 
Korps indeſſen entſendete ferner Major Blümner am 19. November 
unter Premierlieutenant Wolff **) den Vizefeldwebel Behring, Feld⸗ 
webel Hinz einige Unteroffiziere und 244 Mann, darunter 24 ge⸗ 
heilte Verwundete. Dieſer Erſatztransport traf am 3. Dezember in 
Amiens ein. 

Als Grundſatz für die Nachſendung von Erſatzmannſchaften wurde 
definitiv feſtgeſetzt, daß, wenn dieſelben nicht mindeſtens 3 Monate 
Ausbildungszeit genoſſen, ſie unter keinen Umſtänden zum mobilen 
Regiment geſchickt werden ſollten. In Wahrheit konnte auch ſelbſt 
dieſe Ausbildungszeit kaum genügen, und Oberſt v. Boecking hatte 
wiederholt die Haltung und mangelhafte Durchbildung der Erſatz⸗ 
mannſchaften getadelt, was nicht etwa dem Erſatz-Bataillon zum Vor: 
wurf gereicht, ſondern naturgemäß in den Verhältniſſen begründet 
liegt. Uebrigens waren die jungen Rekruten im Rahmen eines feſten 
Stammes alter Leute verhältnißmäßig brauchbar. Mancher Rekrut 
hat ſich im Feldzuge recht brav gezeigt. 

Der Mannſchaftsbeſtand des Erſatz⸗Bataillons ging nach Ab— 
ſendung des Transports Wolff auf 75 Unteroffiziere und 610 Mann 
herunter, hatte ſich aber bereits Mitte Dezember durch Neueinziehung 
von Rekruten auf die frühere Stärke komplettirt. 

Da die eben erwähnten beiden Transporte Rother und Wolff 
erſt am 28. November reſp. 3. Dezember beim mobilen Regiment 
eintrafen, ſo betrug die Durchſchnittsſtärke der Kompagnien des 
44. Regiments in der Schlacht bei Amiens nur 3—4 Offiziere, 
17 Unteroffiziere und 174 Mann, nach dieſer Schlacht ſogar nur 
2—3 Offiziere, 14 Unteroffiziere und 151 Mann, in welcher Zahl 
bereits die 65 Mann des Lieutenant Rother eingerechnet ſind. 


1. Januar 255 Mann, am 1. Februar 178 Mann. — Näheres über Abgang 
an Offizieren ꝛc. vergl. Anlage 8, Ab- und Zugang. 

*) Dem Lieutenant Rother war Befehl gegeben, nach Ablieferung feines 
Transports zum Erſatz⸗Bataillon zurückzukehren. 

**) Premierlieutenant Wolff gehörte zum Erſatz⸗Bataillon des Regiments 4 
und war nur zur Führung des Transports kommandirt. 
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Die beiden Transporte Rother und Wolff zuſammengenommen, 
ergänzten kaum annähernd den Geſammtverluſt des Regiments bei 
Amiens, ſo daß in der Kriegsperiode bis zur Schlacht bei St. Quentin 
das Regiment nicht ganz in derſelben Stärke auftrat, als vor und 
in der Schlacht bei Amiens. Der Abgang an Kranken wurde durch 
den Zugang der aus den Lazarethen Entlaſſenen ungefähr paralyſirt. 
Geſchloſſene Erſatztransporte vom Erſatz-Bataillon trafen nunmehr 
bis zum Waffenſtillſtand nicht mehr ein, aber am 1. Januar der 
Premierlieutenant v. Wind heim“), Lieutenants der Reſerve Zollenkopf 
und Graef, Vizefeldwebel Dewitz. 
Da die Effektivſtärke des Regiments weit unter dem Kriegsetat 
ſtand, ſo wandte ſich Major Bock als Führer des Regiments am 
12. Januar nochmals an das Erſatz-Bataillon mit dem Erſuchen, 
765 Mann und alle disponiblen Offiziere nachzuſenden. 
Major Blümner antwortete per Telegramm, nur 450 Mann 
ſeien disponibel, weil der Reſt noch nicht drei Monate gedient habe 
bezw. nicht felddienſtfähig ſei. 
Der zur Abfahrt bereite Transport konnte aber vorläufig Danzig 
nicht verlaſſen, da nach Mittheilung des ſtellvertretenden General— 
Kommandos jeder Nachſchub höheren Orts ſiſtirt war. Von den 
beiden bisher befahrbaren franzöſiſchen Eiſenbahnlinien war die nörd— 
liche durch die Artillerie bereits überlaſtet, die ſüdliche infolge 
Sprengung eines Tunnels zwiſchen Nancy und Toul unbenutzbar. 
Major Blümner gab dem Regiment über die Stärkeverhältniſſe 
ſeines Bataillons Ende Januar folgende Auskunft: 
Das Bataillon verfügte über: 
a. dem Bataillon attachirte Ver: 

wundete**) des mobilen Regi⸗ 

ments 66 Unteroffiziere 553 Mann, 
b. Beſtand des Erſatz-Bataillons 82 ei 921 

Von den ad b Genannten 

waren abzurechnen: 
die auf Befehl des ſtellvertretenden 

General-Kommandos zurückzu— 


*) Ohne Mannschaften. 

**) Von den Verwundeten, welche dem Erſatz-Bataillon überwieſen wurden, 
waren bis Mitte Januar dem Regiment 3 Unteroffiziere und 116 Mann nach⸗ 
geſchickt. Es wurden nicht alle Verwundeten, namentlich nicht alle verwundeten 
Offiziere, dem Erſatz⸗Bataillon überwieſen. 
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behaltende dreifache Wachtſtärke 12 Unteroffiziere 402 Mann, 
durchſchnittlich krank im Lazareth 

oder im Revier 93 
abkommandirt (in Mewe, bei den 

Kriegsgefangenen ꝛc.) 7 e 1 


Abgang: 54 Unteroffiziere 611 Mann. 

Das Erſatz⸗Bataillon hatte ſomit zur Abſendung disponibel: 
28 Unteroffiziere und 310 Mann und beſtimmte mit Rückſicht auf 
die Requiſition des Regiments, welche auf Unteroffiziere nicht be- 
ſonderen Nachdruck gelegt, zur Abſendung: 1 Unteroffizier und 
322 Mann, außerdem von den ad a Genannten: 13 Unteroffiziere 
und 114 Mann, zuſammen 14 Unteroffiziere und 436 Mann. 
Hauptmann v. Pelchrzim wurde zum Transportführer beſtimmt. Es 
traten hinzu: Premierlieutenant Himml und Vizefeldwebel Reichmuth. 
Der Transport konnte aber Danzig erſt am 18. Februar verlaſſen 
und traf am 28. Februar beim Regiment ein. 

Bei dieſer durch die Eiſenbahnſtockungen verſpäteten Erſatz⸗ 
leiſtung verblieb das mobile Regiment bis Mitte Januar ziemlich 
gleichmäßig in derſelben geringen Stärke.“) Infolge der ſtarken 
Verluſte des Regiments in der Schlacht bei St. Quentin fiel von 
Neuem erheblich die Durchſchnittsſtärke der Kompagnien. Sie betrug 
am 21. Januar 1—2 Offizierdienſtthuer, 15 Unteroffiziere und 
153 Mann. 

Der Offizierbeſtand *) beim mobilen Regiment war ſeit Beginn 
des Krieges ſtetig geringer geworden trotz der in der Kriegszeit er— 
höhten Anzahl von Neubeförderungen, ſo daß ſchließlich bei St. Quentin 
exkluſive Kompagnieführer und Adjutanten ſich nur noch ſieben junge 
Lieutenants in der Front befanden. Mancher Unteroffizier des Regi⸗ 
ments fungirte als Zugführer. Nach der Schlacht bei St. Quentin“ *) 

*) Durchſchnittsſtärke der Kompagnien beiſpielsweiſe am 17. Januar: 
2 Offiziere, 17 Unteroffiziere und 170 Mann. 

) Vergl. Anlage 6 und 8. 

***) (21. Januar.) Führer des Regiments Hauptmann Hubert, Adjutant 
Lieutenant Schultze — des 1. Bataillons Hauptmann Bock, Adjutant Lieutenant 
Doniſch — des 2. Bataillons Hauptmann Weißermel, Adjutant Lieutenant 
Weſſel — des Füſilier-Bataillons Hauptmann Boetticher, Adjutant Lieutenant 
Küntzel II. — Führer der 1. Kompagnie Lieutenant Senger, 2. Kompagnie 
Lieutenant Bock, 3. Kompagnie Lieutenant Haunit, 4. Kompagnie Lieutenant 
der Reſerve Borchmann, 5. Kompagnie Lieutenant der Reſerve Schmidt II., 
6. Kompagnie Premierlieutenant v. Windheim, 7. Kompagnie Premierlieutenant 
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führten ein Hauptmann das Regiment, drei Hauptleute die Bataillone, 
ferner ein Hauptmann elf Lieutenants, von denen nur vier Premier⸗ 
lieutenants, die zwölf Kompagnien. Als Zugführer fungirten in Summa 
vier junge Lieutenants, außerdem ſechs Vizefeldwebel, ſechs Feldwebel, 
ein Fähnrich und im Uebrigen Unteroffiziere. Das Erſatz-Bataillon 
brauchte die ihm verbliebenen Offiziere ſelbſt dringend nothwendig 
und hätte auch bei ungeſtörter Bahnverbindung bezüglich des Offizier⸗ 
erſatzes nur in geringem Grade aushelfen können. 

Das mobile Regiment konnte alſo nur infolge Wiederherſtellung 
der Verwundeten oder durch Neuernennung ſein Offizierkorps allmälig 
komplettiren. 

Nach Abſchluß des Waffenſtillſtandes und Eintreffen des Trans- 
ports v. Pelchrzim erreichten allmälig die mobilen Kompagnien eine 
Durchſchnittsſtärke von 3 — 4 Offizieren, 18 Unteroffizieren und 
176 Mann, in welcher ungefähren Stärke ſie bis Juli verblieben. 
Die älteren Landwehr⸗Offiziere wurden zufolge Allerh. 8.-D. vom 
15. April 1871 nach ihrer Heimath entlaſſen. 

Die in Frankreich belaſſenen Truppentheile ſollten die volle 
Kriegsſtärke behalten. Auf eine bezügliche Mittheilung reſp. Anfrage 
des Regimentsführers, Major v. Ziegler, an das Erſatz⸗Bataillon 
vom 6. Mai antwortete Major Blümner, daß jetzt die zuletzt ein⸗ 
getretene Rekrutenrate volle drei Monate gedient habe, demnach 
408 Mann zur Abſendung an das Regiment disponibel ſeien. Die 
Abſendung wurde verſchoben, da bereits eine Verminderung der 
Präſenzſtärke der mobilen Truppentheile in Ausſicht genommen. 

Das Erſatz⸗Bataillon hatte ſich nach Abgang des Transports 
v. Pelchrzim ſofort wieder auf die alte Mannſchaftsſtärke, 82 Unter⸗ 
offiziere und 950 Mann, komplettirt und behielt dieſelbe mit geringen 
Abweichungen bis zum Juni. 

Anfang Mai war das Erſatz⸗Bataillon ſtark: 

Reſerven und Stamml eue 81 Unteroffiziere 65 Mann 

Erſatz⸗Reſerven 1. Klaſſe und Freiwillige — e 454 = 

Erſatz⸗Rekruten e 402 = 
81 Unteroffiziere 921 Mann. 


v. Senden, 8. Kompagnie Hauptmann Dultz, 9. Kompagnie Premierlieutenant 
Lambeck, 10. Kompagnie Lieutenant der Reſerve Zollenkopf, 11. Kompagnie 
Lieutenant Ohlenſchläger, 12. Kompagnie Premierlieutenant Küntzel I. — Als 
Zugführer Lieutenants der Reſerve Biber, Schwarzenecker, Fleran und Graef. 

Vorübergehend abkommandirt: Oberſt v. Boecking und Premierlieutenant 
Drogand. 
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Hierzu Rekonvaleszenten, bisher als dem Bataillon attachirt 
geführt, etwa 800 Köpfe. 

Im Juni fiel der Beſtand des Bataillons einſchl. Rekonvaleszenten 
allmälig auf etwa 120 Unteroffiziere und 1500 Mann. Von älteren 
Mannſchaften waren mehr entlaſſen, als durch Einziehung jüngeren 
Erſatzes ergänzt. Im ſelben Monat ging infolge Verlegung der 
Friedensgarniſon des 44. Regiments von Danzig nach Graudenz 
das Erſatz⸗Bataillon nach Graudenz ab. 

Ende Juni wurde die Verminderung des Etats des Erſatz— 
Bataillons auf 682 Köpfe befohlen, gleichzeitig die Reduktion aller 
in Frankreich ſtehenden Bataillone auf 802 Köpfe. In Ausführung 
dieſer Allerhöchſten Beſtimmungen ſollten die älteſten Jahrgänge 
zuerſt nach ihrer Heimath entlaſſen werden. Mobiles Regiment und 
Erſatz⸗Bataillon mußten ſich bezüglich der Jahrgänge ausgleichen, 
um gerechterweiſe durchgehend die älteſten Leute entlaſſen zu können. 

Anfang Juli ſtanden beim“) 


1860 


yon 1870 1869 1868 1867 1866 1865 1864 1863 1862 1861 und 


Jahrgang älter 
mobilen Regt. 512 268 264 285 215 132 165 186 113 31 5 2176 
Erſatz⸗Bataillon 478 122 135 156 177 83 16 3 1 — — 1171 

Bis einſchl. Jahrgang 1865 gelangte Alles zur Entlaſſung, ſowie 
pro Bataillon 12 verheirathete 1866er. Am 1. Auguſt Vormittags 
ging dieſer Reſerviſten⸗Transport unter Hauptmann Doepner, 3 Offi⸗ 
ziere 665 Mann, per Bahn von Laon nach der Heimath ab. Das 
Erſatz⸗Bataillon entließ die gleichen Jahrgänge und erhielt Befehl, 
360 Rekruten des Jahrgangs 1871 einzuziehen. An das mobile 
Regiment ging vom Erſatz⸗Bataillon ein Transport von 10 Unter, 
offizieren und 691 Mann unter Führung des Premierlieutenant 
v. Puttkamer“ &) per Bahn ab und langte am 6. Auguſt in Laon an. 

Das mobile Regiment erreichte nicht ganz die vorgeſchriebene 
Stärke von 802 Köpfen pro Bataillon, doch das Erſatz-Bataillon 
konnte nicht mehr ſchicken, um in Graudenz zum Wachtdienſt genügend 
Leute zu behalten. Von ſpäterer Nachſendung wurde auf höheren 
Befehl Abſtand genommen, denn ſchon am 19. September erfolgte 


) Alle Kapitulanten, Trainſoldaten, Lazarethgehülfen find nicht einge⸗ 
rechnet, ebenſo wenig die zum Erſatz⸗Bataillon gehörige Handwerker⸗Abtheilung 
und 28 Unteroffiziere 273 Mann Invalide. 

**) Es waren außerdem zur Begleitung dieſes Transports kommandirt: 
Lieutenants der Reſerve Perls, Pohlmann, Lieutenant der Landwehr Diefke. 
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die Abfahrt des mobilen Regiments nach Deutſchland und am 27. Sep- 
tember in Graudenz die Demobilmachung des Regiments, ſowie die 
Auflöfung des Erſatz⸗Bataillons. 

Schließlich bleibt als Ergebniß der Angaben dieſes Abſchnitts 
hervorzuheben, daß das Regiment 44 den ungewöhnlich großen Ge⸗ 
fechtsverluſt von 60 Offizieren, 142 Unteroffizieren, 1509 Mann 
gehabt, während das Erſatz-Bataillon, abgeſehen von der Nachſen⸗ 
dung vereinzelter Mannſchaften, bis Ende Januar nur 14 Offizier⸗ 
dienſtthuerk) und kaum 900 Mann dem Regiment zuzuführen im 
Stande geweſen, woraus zu folgern, daß das Regiment im letzten 
Theil des Feldzuges — ganz abgeſehen von dem Abgang durch 
Krankheit — nie annähernd feine Etatsſtärke erreichen konnte. At 
dererſeits geht aus dieſen Erwägungen hervor, daß das Erſatz⸗Ba⸗ 
taillon unſeres Regiments beſonders viel zu leiſten hatte und nach 
beſten Kräften das Seinige gethan. 

Allerdings muß bemerkt werden, daß ein erheblicher Theil der 
Verwundeten, auch viele Offiziere, nach ihrer Wiederherſtellung vom 
Lazareth aus direkt zum Regiment zurückkehrten, ohne daß ſie in⸗ 
zwiſchen dem Erfag-Bataillon überwieſen waren. Dieſes im Ein⸗ 
zelnen feſtzuſtellen, würde zu weit führen. **) 


15. Rückblicke auf die Erfahrungen und Leiſtungen des Regi— 
ments 44 im Kriege 1870/71. 


Es wird ſich in dieſem Kapitel um die Bekleidung, Verpflegung, 
die ſanitätlichen Verhältniſſe, Disziplin, Erſatz, Bewaffnung, Muni⸗ 
tionsverbrauch, Gefechtserfahrungen, Dekorationen und ſchließlich um 
die im Gefecht durch das Regiment erreichten Reſultate und in Kürze 
um die hierbei erlittenen Verluſte handeln. 


Die neuen Tuchgarnituren, mit denen das Regiment ausmar— 
ſchirt, erwieſen eine durchſchnittliche Tragedauer von mindeſtens einem 
halben Jahr. Die Stoffe zeigten ſich als dauerhaft, für Hitze und 


) Einſchl. Vizefeldwebel Dewitz vom Erſatz⸗Bataillon des Regiments 4. 
*) Bezüglich aller Offizierdienſtthuer iſt Abgang und Rückkunft beim 
mobilen Regiment und Erſatz⸗Bataillon aus Anlage 8 erſichtlich. 


Kälte gleich praktiſch. Der allmälig nothwendig werdende Erſatz 


an Bekleidung wurde ohne Schwierigkeiten bewirkt. Die Fußbeklei⸗ 


dung hingegen bereitete dem Regiment, ebenſo wie 1866, recht große 
Schwierigkeiten. An dem Streben, die Stiefel ſorgſam zu pflegen, 
hat es die Truppe wahrlich nicht fehlen laſſen, doch vor Metz ver— 
hinderten die Bivaks, ſchlechte Quartiere, viel Vorpoſtendienſt und 
die Näſſe, in den Marſchperioden die Näſſe und der Mangel an 
gutem Flickmaterial und Arbeitszeit zur Ausführung der Repara⸗ 
turen, durchgreifende Erfolge. In der letzten Kriegsperiode requi— 
rirte man alles Leder, was man fand, ebenſo alle fertigen Stiefel, 
doch die franzöſiſchen Stiefel waren von undauerhaftem Leder, meiſt 
ſchlecht gearbeitet und durchweg für die großen Füße unſerer Leute 
zu zierlich und klein. Man ließ bei den Kompagnien an den Ruhetagen 
nicht nur die Kompagniehandwerker arbeiten, ſondern ſtellte auch Civil 
handwerker an. In Rouen erhielt das Regiment durch Requiſition 
Anfangs Januar 400 Paar Stiefel, kurz darauf, etwa Mitte 
Januar, von den in Amiens requirirten Stiefeln 300 Paar. Trotz 
alledem liefen unſere Leute Ende Januar größtentheils mit defekten 
Stiefeln. Kein Wunder, daß die franzöſiſchen Truppen bei den da⸗ 
maligen Witterungsverhältniſſen über dieſelbe Kalamität klagten! 

Die Torniſter, beſonders die größeren älterer Fagon, bewährten 
ſich. Die 1866 vielfach gewährte Erleichterung, das Gepäck der 
Infanterie zu fahren, trat 1870 ſeltener ein. Bei den kleineren 
Rekognoszirungsunternehmungen im nördlichen Frankreich hingegen 
marſchirte häufig das Regiment ohne Torniſter, was die Marſch— 
fähigkeit der Truppen um ein Bedeutendes ſteigerte. Unſere mit 
Leder überzogenen Feldflaſchen von Glas bewährten ſich nicht. Der 
Soldat adoptirte mit Vorliebe die franzöſiſchen Blechflaſchen, welche 
man auf den Schlachtfeldern fand, ebenſo die kleinen Trinkbecher 
von Blech, welche man während des Marſches zum Ausſchöpfen von 
Waſſer aus bereit geſtellten Eimern gebrauchte. 

Die den acht Musketier-Kompagnien an Stelle der Füſilier⸗ 
Packkarren zur Verfügung ſtehenden Packpferde waren nach den erſten 
Märſchen gedrückt. Man hat daher bald nach dem Kriege die Pack— 
pferde gänzlich abgeſchafft. — Der dreitägige eiſerne Verpflegungs— 
beſtand ſollte im Torniſter getragen werden. Die Mannſchaften 
waren trotz ſorgſamer Kontrole ſeitens der Offiziere ſehr geneigt, die 
eiſerne Portion früher als nöthig zu verzehren, was mitunter zur 
Folge hatte, daß bei unerwartetem Ausbleiben der täglichen Ver— 
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pflegung die Leute nichts zu eſſen hatten. Dieſer Umſtand, wie auch 
das Beſtreben, bei erheblichen Märſchen den Mann zu entlaſten, 
veranlaßten, daß im letzten Theil des Feldzuges faſt durchweg die 
eiſernen Beſtände gefahren wurden. Jedes Bataillon verfügte zu dieſem 
Zweck über einige requirirte Fuhrwerke, welche der Marſchkolonne 
ſtets dicht folgten. Die Verpflegung der Truppen war im Feldzuge 
1870/71 durchweg recht gut, unvergleichlich viel beſſer, als im Feld- 
zuge 1866. Weder vor Metz noch in den Marſchperioden hat das 
Regiment Mangel gelitten, vereinzelte Tage abgerechnet. Die Kon⸗ 
ſerven und ganz beſonders die Erbswurſt bewährten ſich brillant. 
Der Soldat erhielt durch die Erbswurſt ein leicht transportables, 
wohlſchmeckendes, nahrhaftes und ſchnell zu bereitendes Eſſen. Ueber 
die Verpflegung vor Metz iſt im Kapitel 5 bereits das Nähere an- 
geführt. Im nördlichen Frankreich erleichterte der Reichthum des 
Landes die Sicherſtellung guter Truppenverpflegung. Die Seitens 
der Intendantur und durch Liebesgaben gelieferten wollenen Beklei⸗ 
dungsgegenſtände waren im Winterfeldzug nicht minder als vor 
Metz von großer Bedeutung für den Geſundheitsſtand. 

Weſentlich beeinflußt durch dieſe günſtigen Verhältniſſe, hielt ſich 
der Abgang des Regiments durch innere Krankheiten auf durchweg 
geringer Höhe. Selbſt im November, dem Monat, in welchem der 
größte Zuwachs an Lazarethkranken ſtattfand, erreichte derſelbe keine 
erhebliche Zahl.“) Es gereicht der ärztlichen Fürſorge zu hohem 
Verdienſt, daß von den Leuten, welche an inneren Krankheiten be— 
handelt ſind, der Prozentſatz der dieſen Krankheiten Erlegenen kein 
bedeutender iſt. Im Vergleich zu 1866 bleibt allerdings zu berück⸗ 
ſichtigen, daß damals die Cholera die meiſten Opfer gefordert. Im 
Kriege 1870/71 find an Krankheiten im Regiment 44 **) geſtorben 
1 Offizier, 4 Unteroffiziere, 55 Mann. 

Bedauerlicher Weiſe iſt die Zahl der Vermißtgebliebenen ver⸗ 
hältnißmäßig recht hoch. Trotz der eifrigſten Nachforſchungen iſt 
dennoch bis auf den heutigen Tag der Verbleib von 53 Mann nicht 
zu konſtatiren. Ein großer Theil dieſer Leute iſt ſicher auf dem 
Felde der Ehre geblieben und in der großen Zahl der Gefallenen 
ungekannt von fremder Hand beerdigt. Ein anderer Theil iſt nach⸗ 
weislich verwundet geweſen, dann in Pflege gekommen und gleich⸗ 


*) Vergl. Kapitel 14. 
**) Davon 1 Offizier 27 Mann des Erſatz⸗Bataillons. Vergleiche An⸗ 
lage Th. 
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falls, ohne daß eine Nachricht das Regiment erreicht, verſtorben und 
zur Ruhe beſtattet. Mit wenigen Ausnahmen wird man daher die 
als „vermißt geblieben“ in der Anlage Geführten als ſolche be— 
zeichnen können, welche den Heldentod gefunden. Hingegen bezieht 
ſich dies natürlich nicht auf diejenigen Mannſchaften, welche nur 
zeitweiſe vermißt und großentheils in Gefangenſchaft waren. 

Die Disziplin im Regiment war außerordentlich gut, Exzeſſe 
ſehr ſelten. Freilich verhärtet die tägliche Gefahr, das Erlebniß 
monatelanger ununterbrochener Schreckniſſe des Krieges das Gemüth 
jedes Soldaten. So läßt durchſchnittlich der redliche treue Soldaten⸗ 
ſinn im Lauf einer langen und ernſten Kampagne immer etwas nach. 
Ein großer Theil der bravften Leute fällt in Gefechten dem feind- 
lichen Geſchoß. Der übrig bleibende Reſt der Truppe komplettirt 
ſich durch Elemente, die plötzlich in ihnen gänzlich neue und fremde 
Verhältniſſe treten, kaum militäriſch durchgebildet, vor den Feind 
rücken. Auch die beſte Truppe verliert, je intenſiver und länger ein 
Krieg währt, an innerem Gehalt. Das Franktireurweſen beſonders 
erbitterte unſere Leute, ſo daß in manchen Fällen allerdings die 
Wuthausbrüche der Mannſchaft nur mit Mühe durch die Offiziere 
unterdrückt werden konnten. 

Die Marſchleiſtungen des Regiments ſind im nördlichen Frank⸗ 
reich mit Rückſicht auf die enorm ungünſtige Witterung während der 
Winterkampagne vielfach bedeutend geweſen. Der ſtrammen Haltung 
des Regiments war es nicht anzumerken, daß im letzten Theil des 
Feldzuges ein bedeutender Prozentſatz der Mannſchaft aus Rekruten 
beſtand, die kaum 3 Monate gedient hatten! 

Das 44. Regiment rekrutirte während des Feldzuges 1870/71 
aus den Kreiſen Stuhm, Roſenberg, Loebau, Pr. Holland, Brauns⸗ 
berg und Heiligenbeil.*) Der Erſatz war vorzüglich, voller Ehr— 
gefühl, brav im Gefecht und ausdauernd in allen Strapazen, dabei 
in hohem Grade genügſam. Die harten Verluſte, welche das 
44. Regiment erlitten, treffen die ebengenannten Kreiſe, deren Land⸗ 
wehr⸗Bataillone die gleiche Nummer auch jetzt noch tragen. 

Das 1. Bataillon 44. Landwehr⸗Regiments hat zwar die 
franzöſiſche Grenze überſchritten, aber kein Gefecht mitgemacht, das 
2. Bataillon deſſelben Regiments verblieb immobil in Danzig. *) 

*) Vergl. den Abſchnitt IV. 

*) Nur einzelne abkommandirte Landwehroffiziere haben die Nummer 44 
auch auf den Schlachtfeldern des Südens mit Ehren getragen, ſo u. A. der als 
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Die Bewaffnung anlangend, iſt es ein bekanntes Faktum, daß 
1866 das preußiſche Gewehr und das öſterreichiſche Geſchütz, 
1870/71 das franzöſiſche Gewehr und das preußiſche Geſchütz die 
im Gefecht überlegenen Waffen waren. Das Zündnadelgewehr ergab 
eine bedeutende Präziſion im Schuß, aber im Vergleich zum Chaſſepot 
zu wenig Tragweite. Die preußiſche Infanterie gelangte daher 
1870/71 verhältnißmäßig ſelten zu voller Ausnutzung ihres an und 
für ſich ſehr guten Gewehrs. Der Patronenverbrauch des 44. Regi⸗ 
ments erreicht zum Theil infolge dieſes Umſtandes auch nur die 
Höhe von etwa 300 000 Patronen.“) Von dieſen entfallen auf 
die Schlachten bei Colombey 47 000, bei Noiſſeville 75 000, bei 
Amiens etwa 84 000, bei St. Quentin etwa 50 000, der Reſt auf die 
kleineren Gefechte reſp. Verderben durch Näſſe und Transport. Bei 
Annahme einer Durchſchnittsſtärke des Regiments von 2200 Kom— 
battanten (ausſchl. Unteroffiziere) ergiebt ſich pro Gewehr ein Verbrauch 
von etwa 136 Patronen während der Dauer des ganzen Krieges, 
die Unteroffiziere miteingerechnet nur etwa 120 Patronen pro Gewehr. 

Innerhalb des Regiments war der Patronenverbrauch der 
einzelnen Kompagnien ſehr verſchieden. So hatten ſich z. B. bei 
Colombey, mehr noch bei Noiſſeville, einzelne Kompagnien faſt ganz 
verſchoſſen, trotzdem durchſchnittlich im Regiment am 14. Auguſt nur 
17 Patronen, bei Noiſſeville auch nur 30 Patronen pro Gewehr 
verſchoſſen find. Bei Amiens trat bei der 3., 4., 7., 9. Kompagnie 
ganzer reſp. theilweiſer Patronenmangel ein, bei St. Quentin erging 
es mehreren Zügen des 1. Bataillons ebenſo. Das Heranbringen 
der Munition von den Patronenwagen zur Truppe ergab große 
Schwierigkeiten, wurde indeſſen bei Amiens und St. Quentin mehr⸗ 
fach mit Erfolg durchgeführt. 

Die Erfahrungen des Regiments auf taktiſchem Gebiet ſind 
durch die eben erörterten Bewaffnungsunterſchiede naturgemäß beein⸗ 
flußt. Kaum hatten ſich unſere Bataillone zum Gefecht entwickelt, 
man ſah häufig kaum die feindliche Infanterie, ſo machte ſich bereits 
das Chaſſepotfeuer auf weiter Diſtanz geltend. Da ſich das 
44. Regiment in allen Hauptgefechten in der Offenſive befand, bezw. 
in der Defenſive häufig ſelbſt angreifend verfuhr, ſo ergab die Ueber⸗ 


Adjutant des 3. oſtpreußiſchen kombinirten Landwehr-Regiments kommandirte 


Premierlieutenant Komann vor Belfort und an der Liſaine. 
„) Patronenverbrauch der einzelnen Kompagnien an den verſchiedenen 


Gefechtstagen iſt aus Anlage 11 erſichtlich. 
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ſchüttung des meiſt überſichtlichen Angriffsterrains durch feindliches 
Blei zahlreiche Zufallstreffer. Das franzöſiſche Infanteriefeuer 
machte ſtets den Eindruck eines ungeordneten Schnellfeuers langer 
Tirailleurſchwärme, begleitet von Salven kleinerer Maſſen. Allem 
Anſchein nach verfügten die Franzoſen ſtets über ein großes 
Munitionsquantum. Man fand in faſt allen dem Feinde genommenen 
Poſitionen zahlreiche und bedeutende Haufen von Patronen, bei 
St. Quentin ſogar nicht ſelten in den Taſchen und Torniſtern der 
verwundeten oder gefangenen Franzoſen 150 Patronen pro Kopf. 
Hiernach zu urtheilen, ſind die franzöſiſchen Munitionskolonnen recht— 
zeitig zur Hand geweſen oder vielleicht auch kurz vor Beginn des 
Gefechts auf dem Kampfplatz entleert“), wenngleich andererſeits auch 
auf franzöſiſcher Seite hier und da Patronen fehlten, z. B. in Villers 
Bretonneux ſpät Nachmittags des 27. November. Auf den näheren 
Diſtanzen ließ durchweg das franzöſiſche Infanteriefeuer merklich nach. 
Es machte ſich daher preußiſcherſeits naturgemäß im Angriff das 
Streben geltend, ſchnell an die feindliche Poſition heranzukommen. 
Die Entwickelung der preußiſchen Angriffslinien erfolgte aus den 
reglementariſchen Kolonnen, deren Anwendbarkeit auf nähere Diſtanzen 
ausgeſchloſſen blieb. 

Die Durchführung des Angriffs geſchah in aufgelöſter Linie, 
gefolgt von kleinen Kolonnen, welche indeſſen, ſobald ſie in vorderſte 
Linie traten, gleichfalls häufig ſich zu Schützenſchwärmen formirten. 
So trugen alle vom 44. Regiment ausgeführten Attacken im letzten 
Moment vorherrſchend das Gepräge der Schwärmattacke. Das 
feindliche Gewehr bedingte weitere Treffendiſtanzen, um bis zum 
entſcheidenden Moment das 2. Treffen möglichſt intakt und friſch zu 
erhalten. Mehrfach gelangten Theile des Regiments zum Bajonett⸗ 
kampf, doch verblieb ſtets das Herankommen an den Feind die 
Hauptſache, der Zuſammenſtoß ſelbſt das weniger Blutige. Die 
vorbereitende Wirkung der Artillerie war die ſicherſte Gewähr für 
eine mit geringen Verluſten durchzuführende Offenſive. Vor Metz 
hat das 44. Regiment wiederholt unter ſchweren Verluſten und ohne 
Erfolg Dorfpoſitionen zu nehmen verſucht, welche nicht genügend 
durch unſere Artillerie erſchüttert waren. Sobald in genügender 
Stärke und Zeit unſere Batterien vorgearbeitet, reuſſirte der Anſturm 


el Beiläufig bemerkt, fand man in der Dorfliſiere von St. Privat am 
18. Auguſt große Tonnen mit Chaſſepotpatronen. 
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der Infanterie mitunter ſogar faſt ohne Verluſt, jo z. B. beim 
zweiten Angriff auf Noiſſeville am 1. September. Die franzöſiſche 
Artillerie ſpielte eine ganz untergeordnete Rolle, einzelne Fälle, z. B. 
das Gefecht dicht um Villers Bretonneux, abgerechnet. Mitrailleuſen 
ſtand das 44. Regiment am 14. bei Nouilly, am 31. bei Montoy 
gegenüber. Wo eine Ladung traf, verwundete ſie ſehr hart, aber 
glücklicherweiſe war die Tragweite nicht bedeutend und die Streuung 
dieſer Waffe gering. 

d Zu 5 Defenſivgefecht gelangte das 44. Regiment 
mit Theilen am 14. Auguſt bei Nouilly, mit zwei Kompagnien in 
Flanville am 31. Auguſt, mit neun Kompagnien in der Schanze 
von Villers Bretonneux und mit ſieben Musketier-Kompagnien bei 
St. Quentin. In allen dieſen Gefechtsepiſoden trat glänzend der 
Werth des Zündnadelgewehrs bei kurzer Diſtanz und ruhig geleitetem 
Feuer hervor. 

Feindlicher Kavallerie gegenüber iſt das Regiment nicht zu 
nennenswerther Aktion gelangt. e 

Die vielfach namentlich vor Metz unglücklichen Gefechtsverhält⸗ 
niſſe, mit denen das Regiment zu rechnen hatte, haben wiederholt 
die einzelnen Theile der Truppe total durcheinandergewürfelt. Der 
hohe Werth des unralliirten Exerzirens, der Geſechtsübungen bei 
irregulär rangirten Truppen iſt jedem Offizier, der im Regiment 
den Krieg mitgemacht, ſehr gegenwärtig. : 

Es ſei nun zunächſt der erfolgten Auszeichnungen im All⸗ 
gemeinen und der beſonderen Verdienſte einzelner Perſönlichkeiten 
edacht. 

: — Regiment hat im Ganzen 7 Eiſerne Kreuze erſter Klaſſe 
und 338 zweiter Klaſſe am ſchwarz-weißen Bande und 12 am weißen 
Bande erhalten.“) Die ſtreng gerechte Auswahl der zu Dekorirenden 
war ſicherlich ſehr ſchwer. Ganz unzweifelhaft hat es manchen 
braven 44er gegeben, deſſen Tapferkeit ungeſehen und unbemerkt 
geblieben, auch manchen, der in echter ungekünſtelter Treue und fröh⸗ 
lichem Muth den Heldentod gefunden, ohne daß die Geſchichte des 
Regiments ſeinen Namen außer auf den Ehrentafeln der Gefallenen 
führt. In den kritiſchſten Momenten des Gefechts — und faſt nur 
in ſolchen Augenblicken zeigt ſich die Heldengröße — iſt das ganze 
Denken der Kämpfenden auf die ſie zunächſt umgebende Situation, 


*) Vergl. Anlage 9. 
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der Sinn des Führers meiſt auf die Leitung ſeiner Truppe gerichtet, 
und es iſt nur wenigen außerordentlich beanlagten Menſchen ver⸗ 
gönnt, mit gänzlich unbefangenem klaren Blick Alles zu ſehen und 
aufzufaſſen, was ſie umgiebt. Die gerechte Erkenntniß des Ver⸗ 
dienſtes perſönlicher Tapferkeit, Unterſcheidung einfacher Pflicht- 
erfüllung von hervorragender, über die Pflicht hinausgehender und 
perſönlich aufopfernder Leiſtung, ſind daher unendlich ſchwer und 
vielfach Sache individueller Auffaſſung. 

Alle Dekorationsvorſchläge konnten außerdem unmöglich berück⸗ 
ſichtigt werden, ohne das Eiſerne Kreuz in ſeiner Bedeutung als 
beſondere Auszeichnung zu beeinträchtigen. Dies trifft auf die Ver⸗ 
leihung beider Ordensklaſſen zu, und iſt daher in den Anmerkungen 
der Geſchichte des Regiments mehrfach auf die Ordenseingaben Bezug 
genommen, ſelbſt wenn die Dekoration nicht erfolgt iſt, um das 
Andenken auch ſolcher Leute zu wahren. 


Von den Offizieren des Regiments, welche als ſolche mit dem 
Regiment ausmarſchirt ſind, waren bis zum Eintritt der Waffenruhe 
ununterbrochen beim mobilen Regiment: Hauptmann Bock, Lieutenants 
Küntzel II. und III., Lambeck, Schultze II., Bock, Senger, Weſſel, 
Borchmann und Schmidt II. Außerdem im mobilen Verhältniß 
zeitweiſe abkommandirt: Oberſt v. Boecking, Hauptmann Hubert, 
Lieutenant Drogand. 

Oberſt v. Boecking erhielt als Führer der 1. Infanterie-Brigade 
den Orden pour le merite. 

Mit dem Eiſernen Kreuz 1. Klaſſe wurden dekorirt: Oberſt 
v. Boecking, Majors Dallmer und Bock,“) Hauptleute Hubert und 
Bock, Sergeant Schwarz 6. Kompagnie, ſowie außerhalb des Regiments⸗ 
verbandes der Major v. Frankenberg. Näheres über die Dekorationen 
vergl. Anlage 9. 

Patriotiſche Stiftungen von Vereinen und Privaten ermöglichten 
neben den von Sr. Majeſtät bewilligten Dekorationen eine fernere 
Auszeichnung der für bedürftig und beſonders würdig erachteten 
Unteroffiziere und Mannſchaften. Im September 1871 wurden die 
Namen der Betreffenden bekannt. Drei Unteroffiziere, welche ihren 
Wunden erlegen, deren Thaten man nicht vergeſſen, ſuchte der Oberſt 


) Die Majors Dallmer und Bock wurden mittels Allerh. K.⸗O. vom 
16. Juni 1871 reſp. 19. Januar 1873 in voller Anerkennung ihrer perſönlichen 
Kriegsverdienſte in den Adelſtand erhoben. 
Geſchichte des 7. Oſtpreuß. Inf. Regts. Nr. 44. 21 
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v. Boecking zu ehren, indem er ihren Wittwen das Ehrengeſchenk 
beſtimmte. 

Es erhielten Unteroffizier Johann Thimm und Gefreiter 
Gottfried Seewald 1. Kompagnie, Sergeant Friedrich Wohlann 2., 
Unteroffizier Anton Stange 3., Feldwebel Auguſt Rippa 4., Feld⸗ 
webel Karl Vogel 5., Feldwebel Albert Pelzer 6., die Wittwe des 
bei Colombey gefallenen Unteroffiziers Gottfried Michaelis 7., 
Musketier Karl Kubitzki 8., die Wittwe des bei St. Quentin gefallenen 
Sergeanten Robert Streu 9, die Wittwe des bei Noiſſeville gefallenen 
Sergeanten Theodor Koſſeth 11., der Unteroffizier Joſeph Oliew 11. 
und Sergeant Julius Kempf 12. Kompagnie jeder 60 Mark, ferner 
der Sergeant Johann Podczus 10. Kompagnie 100 ruſſiſche Silber⸗ 
rubel.“) 

Die Leiſtungen des Regiments 44 im Feldzuge 1870/71 gipfeln 
in den blutigen Schlachten von Colombey —Nouilly, Noiſſeville, Amiens 
und St. Quentin. Bei Colombey —Nouilly war das Regiment das 
erſte des 1. Korps, das auf dem Kampfplatz erſchien, hielt demnächſt 
mit großer Energie den rechten Flügel des Korps und verblieb trotz 
harter Verluſte bis tief in die Dunkelheit ausdauernd im Gefecht. 
In der Schlacht bei Noiſſeville beruhte der franzöſiſche Angriff 
weſentlich auf der beabſichtigten Umfaſſung des linken Flügels unſerer 
1. Diviſion. Dieſen Flügel hat die 3. Infanterie-Brigade gedeckt. 
Die Vorſtöße des Regiments 44 am 31. Auguſt auf Montoy und 
Abends auf Noiſſeville ergaben unter wiederum bedeutenden Verluſten 
das erſtrebte Reſultat, denn die vom Feinde mit größeren Maſſen 
geplante Umfaſſung der 1. Diviſion gelangte nicht zur Durchführung. 
Am zweiten Schlachttage hatte das Nachgeben des rechten franzöſiſchen 
Flügels ein Erlahmen des geſammten Angriffs der franzöſiſchen Armee 
zur Folge. Die 3. Infanterie-Brigade und die am 1. September 
ihr zur Seite fechtende Brigade Woyna können mit Stolz ſich dieſes 
Reſultates erfreuen, von welchem ein bedeutender Antheil dem 
Regiment 44 gebührt. 

Schwer war die Vorpoſtenzeit vor Metz. Anderer, doch nicht 
leichterer Art, geſtalteten ſich die Verhältniſſe bei den wechſelvollen 
Kriegszügen durch die ſelbſt in der harten Winterszeit ſchönen Land⸗ 
ſtriche des nördlichen Frankreich. 

*) 100 Rubel repräſentirten damals den Werth von 265 Mark und waren 
eine ſpezielle Ehrengabe des Kaufmanns Otto Scheer in Firma A. Pahnke 
in Moskau. 


Der Sieg von Amiens iſt der Ehrentag des Regiments, der 
glänzendſte in der Geſchichte deſſelben. Die 44er haben an jenem 
Tage und zwar lange vor Einbruch der Dunkelheit einen der wichtigſten 
Punkte der feindlichen Hauptpoſition erobert und denſelben über 
3 Stunden lang ſelbſtſtändig und hartnäckig behauptet. Die Entſcheidung 
des Sieges von Amiens liegt zum großen Theil mit in dem Auftreten 
des vom Major Dallmer geführten Regiments 44. 

Es war der dritte für das Regiment verluſtreiche Tag des 
Feldzuges. 

Die Thätigkeit des Regiments im Detachement Graf von der 
Groeben war bei der ſehr harten Witterung überaus anftrengend, *) 
doch nicht ohne hohes militäriſches Intereſſe und nicht ohne weiter⸗ 
gehende ftrategifche Bedeutung. Nach Räumung von Amiens waren 
es 44er, welche die Citadelle und ſomit die Stadt den Preußen 
dauernd bewahrten. 

In der Schlacht an der Hallue verblieb das Regiment 44 in 
der Reſerve, marſchirte dann zur Beſchießung von Peronne und 
wurde von hier plötzlich per Bahn nach Rouen befördert, um auf 
dem linken Seine-Ufer die Gefechte des 4. Januar mitzumachen. So 
hat alſo auch auf dieſem Kriegsſchauplatz — bei Rouen — das 
Regiment 44 in dem entſcheidenden Gefechte nicht gefehlt. Als dort 
der Feind endgültig geſchlagen, ging das Regiment 44 ſofort 
per Bahn nach Amiens zurück, wo an der Somme neue ernſte 
Gefahren drohten. 

In dem Gefecht bei Poeuilly war das Regiment nicht ernſtlich 
engagirt. Am 19. Januar hingegen haben zwei Bataillone des 
Regiments auf den Windmühlenhöhen weſtlich Fayet den linken 
preußiſchen Flügel gehalten und hier unter dem Major Bock mit 
großer Auszeichnung gefochten, wenngleich durch feindliche Uebermacht 
ſchließlich zur Defenſive gezwungen. Weiter ſüdlich ſtand unſer 

1 im Gefecht, das ſich hier zu preußiſchen Gunſten 
wandte. 


a ) Man beſtimmte die 3. Infanterie⸗Vrigade zur Beſatzung von Amiens 
in der wohlwollenden Abſicht, ſie zu ſchonen. Im Kriegstagebuch des General⸗ 
kommandos d. d. 28. November finden ſich die Worte: „bei den enormen Verluſten 
die die 3. Brigade in allen Gefechten erlitten hatte, war ihr dieſe Ruhe KE 
zu gönnen.“ — Das Geſchick fügte es anders. Ueberall, wo die 3. Infanterie⸗ 
Brigade im Kriege 1870/71 auftrat, gab es anſtrengenden Dienſt und zu fechten. 
Die Geſchichte des Regiments 44 iſt berechtigt, dies auf den ganzen Feldzug 
bezüglich mit Stolz hervorzuheben. 
21* 


So find in Wahrheit die Kriegsthaten des Regiments vor Metz 
und im Norden Frankreichs, in der glühenden Hitze des Auguſt wie 
in der eiſigen Kälte des Januar, auf ſchweren Märſchen, nr 
poften, in Schlachten und bei kleineren Streifzügen — an den = 
der Mosel, Somme und Seine — hervorragende geweſen, und da 

Regiment hat niemals gezögert, wie beſonders die vier Schlachten 
bei Colombey, Noiſſeville, Amiens und en beweiſen, feine 

j n, ſchweren ichten treu zu erfüllen. N 

e Ge 44er, a 60 Offiziere des oſtpreußiſchen Regiments, 
haben mit ihrem Blut die ihrem König ſchuldige Soldatentreue beſiegelt. 

Mögen wie heute auch die ſpäteren Generationen des Regiments 
mit gleicher aufrichtiger Pietät jener alten Kameraden und der Zeit 
gedenken, wo das Regiment 44 mit hohen Ehren gefochten. 

Se. Majeſtät haben zu ſteter Erinnerung an die Thaten vi 
Regiments mittelſt Allerh. K.-O. vom 16. Juni 1 drei 
Fahnen das eiſerne Kreuz verliehen; die feierliche Einweihung erfolgte 
am 7. Juli 1872 in Graudenz. 


Sechster Abſchnitt. 
Das Regiment in Graudenz 1871 bis jetzt. 


1. Die Garniſonverhältniſſe. 


Das Regiment verlor durch den Feldzug 1870/71 Ge frühere 
ſchöne Garniſon Danzig und wurde zufolge Allerh. E ea 
11. April 1871 nach Graudenz verlegt, wo vor dem Ange a 
1871 zur Okkupations⸗Armee übertretende Regiment 45 geftanden. 
Wie erwähnt, war Ende September 1871 das Regiment 44 in 

j 13 eingerückt. 
—.— e damals zur Garniſon Graudenz, welcher Ort als 
Feſtung unter einer Kommandantur ſtand, außer dem 44. ld 
noch die 2. Fuß⸗Abtheilung des Oſtpreußiſchen Feld-Artillerie-Regiment 


— 325 — 


Nr. 1 (der jetzigen 2. Abtheilung Weſtpreußiſchen Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 16), eine Kompagnie“) des Niederſchleſiſchen Feſtungs⸗ 
Artillerie-Regiments Nr. 5, die Stäbe des 3. Bataillons 1. Garde⸗ 
Landwehr⸗Regiments und des 1. Bataillons 4. Oſtpreußiſchen Land⸗ 
wehr⸗Regiments Nr. 5, die nöthigen Garniſonbehörden; Depots und 
Verwaltungsbranchen. Eine Verminderung dieſer Garniſon iſt ſeit⸗ 
dem, einige Jahre nach dem Kriege, durch Aufhebung des Friedens- 
ſtammes des Garde-Landwehr-Bataillons, und ferner durch die am 
1. April 1881 erfolgte Dislozirung der Feſtungs-Artillerie-Kom⸗ 
pagnie nach Poſen eingetreten. 

Zufolge A. K.⸗O. wurde am 1. April 1875 Graudenz als 
Feſtung und der Kommandanturpoſten aus dem Etat geſtrichen. An 
Stelle des bisherigen Kommandanten, Generals Hahn v. Dorſche, 
trat der älteſte im Ort anweſende Offizier, deſſen Funktion als 
Garniſonälteſter ſeitdem auf den Kommandeur unſeres Regiments 
übergegangen. 

Zunächſt ſei mit einigen Worten der lokalen Verhältniſſe ge⸗ 
dacht, wie ſie ſich in der langen Friedensperiode dem 44. Regiment 
in Graudenz geboten. 

Graudenz, Kreisſtadt von etwa 16 000 Einwohnern, der Sitz 
eines Land- und Amtsgerichts, auf dem rechten Weichſelufer überaus 
maleriſch gelegen, macht in ſeinem ganzen Aeußern und Verkehr einen 
wohlhabenden und anſprechenden Eindruck, weſentlich gehoben durch 
die landſchaftliche Schönheit der Umgegend und die von dem ſteilen 
Weichſelufer ſich mehrfach bietenden herrlichen Ausſichtspunkte auf die 
reiche Weichſelniederung und die ſie begrenzenden Höhen. 

Die Zeit der Blüthe des Graudenzer Handels liegt in der 
Periode um den Anfang dieſes Jahrhunderts. Die an der Weſt⸗ 
ſeite der Stadt befindlichen großen Speicher geben Zeugniß dieſer 
glänzenden Vergangenheit. Die ehemals bedeutende Weichſelſchiff— 
fahrt und die bis 1806 beſtehende Weichſelbrücke machten die Stadt 
zum Stapelplatz der landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe des rechten 
Weichſelufers. Die allmälige Entwicklung eines Graudenz zunächſt 
nicht berührenden Eiſenbahnſyſtems, welches ſich auf die bei Dirſchau 
und Thorn neuerbauten Weichſelbrücken ſtützte, zogen den Hauptver⸗ 
kehr von Graudenz ab. So verarmte die Stadt im Laufe der Zeit 
und wird trotz der 1879 eröffneten neuen Bahnlinie Lascowitz — 


*) Bis 1872 die 3. Kompagnie, bis 1881 die 6. Kompagnie. 
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Graudenz— Jablonow und der ſeit 1883 dem Verkehr übergebenen 
Weichſelſtädte⸗Bahn Thorn — Graudenz— Marienwerder doch ſchwerlich 
die alte kommerzielle Bedeutung wieder erhalten. Die 1100 Meter 
lange, wohl 20 Meter breite, eiſerne Bogenbrücke der Lascowitzer 
Bahn iſt dennoch für die Stadt von unendlich großem Werth und 
gereicht derſelben zur Zier. 

Als Eiſenbahnknoten und Uebergangspunkt über die Weichſel iſt 
Graudenz wichtig. 

Eine A. K.⸗O. Friedrichs des Großen verfügte am 23. März 
1776 den Bau einer Feſtung auf dem dicht nördlich der Stadt 
Graudenz auf demſelben Weichſelufer gelegenen Plateau von Neu⸗ 
dorf. Dieſes durch die Waſſerläufe der Weichſel, Oſſa und Trinke 
und deren Niederungen abgeſchloſſene Feſtungsplateau reicht mit ſeiner 
Südweſtſpitze über die theils auf ſelber Höhe liegende Stadt hinaus 
und trägt hier die Ruinen eines alten, dem 13. Jahrhundert ent⸗ 
ſtammenden Ordensſchloſſes. 

Die nach den genaueſten eigenen Entwürfen des großen Königs 
erbaute, an granatſichern Kaſematten reiche Feſtung birgt nur ver⸗ 
einzelte nicht militäriſche Gebäude in ſich, was ihr den Charakter 
einer größeren iſolirten Citadelle verleiht. Von Königlichen Gebäuden 
innerhalb derſelben ſind das alte Kommandanturgebäude,“) die Depots, 
das Lazareth, Exerzirhäuſer ꝛc. bemerkenswerth. 

Die halbkreisförmig gebogene Hauptfront der Feſtung zeigt ein 
baſtionirtes Trace, deſſen Kehlſeite nach der Weichſel zu liegt. Die 
an dem ſteilen Weichſelufer mehr als 200 Fuß über dem Spiegel 
der Weichſel gelegenen Wälle gewähren landſchaftlich ſelten ſchöne 
Ausſichten. Auf dem Place d'armes der Feſtung erinnert ein ein- 
faches Denkmal an den Vertheidiger der Feſtung im Jahre 1807, 
den alten Generalfeldmarſchall v. Courbiere, einen Mann, der uner⸗ 
ſchütterlich feſt, trotz überaus ſchwieriger innerer Verhältniſſe den 
Platz ſeinem König erhielt. Das Grab des Feldmarſchalls iſt in 
Baſtion 3. “*) 

Zum ehrenden Andenken an die beharrliche, bis zum Friedens- 
ſchluß 1807 durchgeführte Vertheidigung erhielt ſpäter jeder Mann 
der Feſtungsgarniſon die ſchwere Brotportion (1000 Gramm pro 


) Jetzt Offizierkaſino. — Eine eingemauerte Kanonenkugel neben dem 
Eingang erinnert an das Kriegsjahr 1807. 

**) Der innere Raum des Baſtion 3 enthält einen dem Garniſonälteſten 
überwieſenen Garten, in deſſen Mitte ſich das Grabmal befindet. 
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Tag), demnach auch unſer Regiment ſei i 
1875 erloſch dieſe a e 
e Das 44. Regiment erhielt bei feinem Eintreffen in Grauden 
mit zehn Kompagnien Kaſernements auf der Feſtung, *) mit 25 
Kompagnien Quartier in der ſogenannten Machuskaſerne, einem im 
Nordtheil der Stadt gelegenen Privatgebäude. Seit Dislozirung der 
Feſtungsartillerie-Kompagnie — 1881 — liegen elf Kompagnien auf 
. eine Kompagnie in der Machuskaſerne. a 
ie auf der Feſtung kaſernirten Kompagnien ſind ſämmtlich i 
Ge Kaſematten des Hauptwalles, reſp. des ne ee 
ieſe Kaſematten bilden zwei Stockwerke, deren untere Etage im 
Hauptwall zum Innern der Feſtung niedrig parterre liegt. In dem 
Kehlwall befinden ſich im niederen Stockwerk, deſſen Ausgänge nach 
Außen führen, die Ställe für zwei Feldbatterien, über dieſen Ställen 
in der oberen Etage theils Magazinräume, theils Dffizier- und Mann⸗ 
ſchaftskaſematten unſeres Regiments, deren Ausgänge jedoch gert 
nach dem inneren Hof der Feftung führen. Die mit 13—16 Köpfen 
belegten Mannſchaftskaſematten haben meiſt eine Länge von 18, eine 
Welte von 4,5 Meter, ferner in der unteren Etage eine Höhe von 
2,5 bis 3 Meter. Die oberen Stockwerke find granatſicher gewölbt und 
erreichen im höchſten Punkt der Wölbung gleichfalls etwa 3 Meter 
Höhe über der Diele. Bei dem durchweg ungemein ſtarken Mauerwerk 
der auflagernden Erdſchüttung der Wälle und ſehr geringer Ventila⸗ 
tion ſind die Kaſemattenräume feucht. Jeder Kaſemattenraum hat 
nach dem inneren Feſtungshof 2 kleine Fenſter und nach dem Feſtungs⸗ 
graben eine fenſterartig eingerichtete Geſchütz⸗Schießſcharte. Nach Auf⸗ 
hebung der Feſtung als ſolcher iſt eine Erweiterung der nach dem 
Hauptgraben zeigenden Schießſcharten in Angriff genommen, welche 
Aenderung die Kaſematten bedeutend wohnlicher macht. f 
Die verheiratheten Unteroffiziere, ſoweit ſie nicht vereinzelt in 
der Stadt wohnen, haben gleichfalls Kaſemattenwohnungen, zum 
Theil > auch in den Wällen der Vorwerke. 8 
on den Offizieren des Regiments ſind 4 Verheir 
9 Unverheirathete kaſernirt, Erſtere in Gegen See 
von den Unverheiratheten drei in denſelben Gebäuden, ſechs in Sat 


1 8 2 Se - 
=> — — 2 Feld⸗Batterien auf Feſtung kaſernirt, die beiden andern 
ae adt heils kaſernirt, theils einquartiert. Die augenblicklich im Bau 
5 findliche eien ene dicht nor döſtlich der Stadt, wird vorausſichtlich von 
er ganzen Feldartillerie⸗Abtheilung zum 1. Oktober 1885 bezogen werden 
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matten.*) Der größere Theil des Offizierkorps wohnt verhältniß⸗ 
mäßig billig und gut in der etwa ½ Stunde Wegs entfernten Stadt. 

Die Montirungskammern des Regiments, ſämmtlicher Bataillone 
und von vier Kompagnien liegen am Nordoſtausgang der Stadt, auf 
dem ſogenannten Train⸗Remiſenplatz, die der übrigen acht Kompagnien 
auf Feſtung. Die ſonſtigen Garniſonbaulichkeiten ſind günſtig, das 
Lazareth geräumig und geſund. Ein neues großes Exerzirhaus, das 
bei der Härte des hieſigen Winters von beſonderem Werth, iſt ſeit 
1882 den Truppen übergeben, ein anderes kleineres exiſtirt an der 
Trainremiſe. Der Place d'armes der Feſtung und ein etwa 400 Meter 
ſüdöſtlich der Feſtung gelegener freier Platz (am Regimentsdenkmal) 
genügen für das Detailexerziren. Die etwa. 20 Minuten von der 
Feſtung entfernten Plätze an der Trainremiſe und am Schwan ſind 
für das Kompagnie⸗Exerziren vollkommen ausreichend. Auf dem 
Platz am Schwan liegen ſechs Schießſtände für die Diſtanzen unter 
400 Meter. Die weiteren Diſtanzen des Einzelſchießens werden auf 
dem eine Stunde von der Feſtung an der Rehdener Chauſſee liegenden 
großen Exerzirplatz abſolvirt. Das gefechtsmäßige Schießen hin⸗ 
gegen, welches früher in dem nahen Parskener Terrain reſp. bei 
Groß⸗Wolz ausgeführt wurde, findet jetzt bei der vermehrten An⸗ 
bauung des rechten Weichſelufers in der Nähe von Eliſenau ſtatt. 

Die nächſte Umgebung der Garniſon iſt der Ausbildung im 
Felddienſt günſtig. Das mannigfach wechſelnde, wellige, theils be⸗ 
waldete Höhenterrain des rechten Weichſelufers, ſowie ein Theil der 
Niederung, eignen ſich für kleinere wie größere Uebungen vortrefflich. 

Der Wachtdienſt und die Geſtellung von Garniſonarbeitern ſind 
nicht erheblich“ “), fo daß man mit Recht im Ganzen genommen die 
dienſtlichen Verhältniſſe der Garniſon Graudenz als günſtig bezeichnen 
kann. 


„) Die Kaſemattenwohnungen der unverheiratheten Offiziere beſtehen aus 
einer Kaſematte ähnlich denen der Mannſchaft, durch zwei Bretterwände in drei 
Räume zerlegt, deren mittelſter dunkel bleibt. 

**) Stärke der Garniſonwachen: 
Korrektionshaus⸗Wache 1 Unteroffizier 1 Gefreiter 1 Spielmann 17 Mann. 
Trainremiſen⸗ e — s 1 e — ` 8 
Oberthor⸗ e 1 e — gun. lt b 13 
Niederthor⸗ 2 | e — - — Ib 
3 Unteroffiziere 2 Gefreite 2 Spielleute 53 Mann 
hierzu einige Straßenpatrouillen. 


828 8 


Die längs der preußiſch-ruſſiſchen Grenze Ende des Jahres 1877 
und Anfang 1878 vorübergehend nothwendige Abſperrung gegen die 
Rinderpeſt veranlaßte die Detachirung einer Kompagnie des Regi⸗ 
ments dorthin. Seit April 1877 ſtellten zunächſt das Regiment 4, 
ſpäter Regiment 33 je zwei Kompagnien, deren Ablöſung durch je 
eine Kompagnie der Regimenter 5 und 44 Mitte Auguſt 1877 be⸗ 
fohlen wurde. Vom Manöverterrain aus rückten dieſe durch Abgabe 
von Mannſchaften aller Kompagnien des betreffenden Regiments 
kombinirten Kompagnien, 44er nach der Soldauer, Her nach der 
Neidenburger Gegend ab. Mitte September übernahm dort Major 
Jany das Kommando über dieſelben. Die kombinirte Kompagnie 
des Regiments 44 führte Premierlieutenant Doniſch und war ſtark 
2 Offiziere *) 12 Unteroffiziere 100 Mann. Der Patrouillendienſt 
dieſer auf die Grenzorte vertheilten kleineren Trupps war im Winter 
und bei ſchlechten Wegen anſtrengend, die Unterkunft der Mannſchaft 
nicht gut. Mitte Januar 1878 löſte eine andere kombinirte Kom⸗ 
pagnie unſeres Regiments unter Premierlieutenant v. Zambrzycki “ ), 
die des Premierlieutenant Doniſch ab. Hauptmann Weißermel über⸗ 
nahm das Abſchnittskommando. Am 1. Juni 1878 traten 33er 
an die Stelle der bisherigen Grenzbeſatzung, und ſind ſeitdem De— 
tachements des Regiments 44 nicht mehr zum Grenzſchutz verwendet 
worden. Vom September 1878 ab kommandirte das Regiment 44 
einzelne Unteroffiziere zur Unterſtützung der Grenzgendarmerie. Auch 
dieſe Geſtellung fiel ſeit Juli 1879 bei der Vermehrung der Grenz— 
gendarmerie gänzlich fort. 

Ferner hat das Regiment 44 ſeit November 1871, jedes Quartal 
regelmäßig wechſelnd, einen älteren Lieutenant als Kommandoführer, 
ſowie 3 Unteroffiziere 37 Mann zum Wacht-Kommando nach Mewe 
geſtellt. Dieſes im Ganzen 1 Offizier 4 Unteroffiziere 53 Mann 
ſtarke Kommando ***) iſt zur Ausübung des Wachtdienſtes bei der 
Königl. Strafanſtalt beſtimmt und wird ſeit dem 1. April 1884 aus⸗ 


) Lieutenants Tam v. Roebel und Haaſe. 

) Dieſelbe Stärke. Lieutenants v. Gfug und v. Wyſchetzki. — An Stelle 
des zur Schießſchule kommandirten Premierlieutenants v. Zambrzycki trat Mitte 
März Premierlieutenant Küntzel, des Lieutenants v. Wyſchetzki im April Lieu⸗ 
tenant Blümner. 

**%*) 1 Unteroffizier 16 Mann gab das bisher in Culm garniſonirende 
Infanterie⸗Bataillon des 4. ſpäter 5. Regiments. — Stärke der täglichen Wache: 
1 Unteroffizier 14 Mann. 
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ſchließlich von der Danziger Garniſon gegeben. Noch iſt zu erwähnen, 
daß das Regiment Gelegenheit fand, ſich bei den wiederholt hier 
abgehaltenen und intereſſanten Pionierübungen zu betheiligen. Auch 
Schießübungen der Artillerie fanden mehrfach in Graudenz ſtatt. 

Die geſellſchaftlichen und außerdienſtlichen Beziehungen des Re⸗ 
giments, ſpeziell des Offizierkorps in Graudenz, ſind im Laufe der 
ſeit dem Kriege verfloſſenen Jahre nie geſtört, und gehörte das Offi- 
zierkorps in corpore zu den Mitgliedern des aus pekuniären Rück⸗ 
ſichten 1880 aufgelöſten allgemeinen Stadtkaſinos. 

Bis zum Jahre 1875 beſtand das dem Offizierkorps der ge⸗ 
ſammten Garniſon gehörige Offizierkaſino auf der Feſtung aus einigen 
Kaſematten, ſeit dieſer Zeit find die bisherigen Kommandantur- 
räumlichkeiten dem Offizierkaſino überwieſen. Dieſes Feſtungskaſino 
nebſt kleinem Garten“) iſt für das Offizierkorps von außerordentlichem 
Werth, da auf der Feſtung ein anderes Verkehrslokal für Offiziere 
nicht exiſtirt. 


2. Perſonalia und befondere Ereigniſſe. 


Oberſt v. Boecking, der das Regiment bereits bei Colombey 
und Noiſſeville kommandirt, führte daſſelbe noch in die neue Garniſon 
ein, wurde jedoch am 11. Juni 1872 zum Kommandeur der 
36. Infanterie-Brigade ernannt. 

Oberſtlieutenant v. Linſingen, bisher Bataillonskommandeur im 
4. Niederſchleſiſchen Infanterie-Regiment Nr. 51, erhielt das Kom⸗ 


*) und Gartengebäude, genannt „der Pilz“! — Da das Kaſino nicht dem 
Offizierkorps des Regiments, ſondern dem der ganzen Garniſon angehört, ſo 
beſitzt das Regiment faſt nichts Eigenes in der Einrichtung der Räumlichkeiten, 
ausgenommen einige dem Regiment werthvolle Andenken: Portraits des General⸗ 
feldmarſchalls Freiherrn v. Manteuffel, der Generale v. Treskow und Trenk, 
ſowie ein von Oberſt Kauſch gemaltes Bild des Schanzenſturmes in der Schlacht 
bei Amiens. — Das Offizierkorps des Regiments beſitzt außerdem ein Album, 
welches die Bilder der aktiven Offiziere, Aerzte und Zahlmeiſter enthält, welche 
ſeit Stiftung des Regiments in demſelben geſtanden haben. Nur wenige Bilder 
fehlen. — Infolge der eine halbe Stunde Wegs betragenden Entfernung der 
Feſtung von der Stadt nehmen die in der Stadt wohnenden unverheiratheten 
Offiziere an der Table d'hote des Gaſthofes zum ſchwarzen Adler Theil. 
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mando unſeres Regiments, welches er indeſſen infolge ſchwerer 
Krankheit nicht lange innegehabt. 

Zu derſelben Zeit — Juni 1872 — wechſelte das Regiment 
ſeine Bewaffnung. An Stelle des bisher geführten Zündnadelgewehres 
Modell 41 trat das kürzere und leichtere Zündnadelgewehr Modell 62. 
Dieſes ſowie das ſeit 1866 in Tragung befindliche aptirte Faſchinen⸗ 
meſſer hat das Regiment 44 bis November 1874 behalten, zu welch 
letzterem Termin das neue Gewehr Modell 71 nebſt Haubajonett 
(als Seitengewehr zu tragen) zur Einführung gelangte. 

Das Regiment 44 ſtand in der am 14. September 1872 vom 
Generallieutenant v. Treskow kommandirten Parade der 2. Diviſion. 
Se. Majeſtät der Kaiſer, bei der Enthüllung des Denkmals Friedrichs 
des Großen zur hundertjqährigen Jubelfeier der Staatsangehörigkeit der 
Provinz Weſtpreußen in Marienburg anweſend, nahmen unweit dieſer 
Stadt die Parade ab. 

Am 16. Auguſt 1873 erhielt Oberſtlieutenant v. Linſingen, in⸗ 
zwiſchen zum Oberſt ernannt, den erbetenen Abſchied und verjtarb. 
kurz darauf. Am 22. März 1873 ſchied Oberſt v. Dallmer vom 
Regiment, dem er 11 Jahre angehört und in deſſen Reihen er beide 
Feldzüge mit hervorragender Auszeichnung gefochten hat. 

Im ſelben Jahre war die Enthüllung eines Denkmals erfolgt, 
welches das 1. Armeekorps ſeinen im Kriege 1870/71 gefallenen 
Kameraden auf dem Schlachtfelde von Noiſſeville errichtet hat. 

Das Denkmal ſteht dicht ſüdöſtlich der Braſſerie auf jenem 
Plateau, wo beſonders die 3. Infanterie-Brigade am 14. und 31. Auguſt 
und 1. September unter ſchweren Verluſten gekämpft hat. Der 
Unterbau von Sandſtein zeigt auf marmornen Tafeln die Namen der 
gefallenen Offiziere. Nach Truppentheilen getrennt, ſind die Verluſte 
an Unteroffizieren und Mannſchaften numeriſch verzeichnet. Das 
Ganze krönt, mit dem Haupt gegen Metz gewendet, ein ſchlummern⸗ 
der Löwe, das Symbol der Ruhe nach ehrlichem Kampf und des 
Friedens, den die für ihren König gefallenen Krieger gefunden. 

Die Enthüllung des Denkmals fand am zweijährigen Gedenk⸗ 
tag der Schlacht bei St. Quentin, den 19. Januar 1873, ſtatt. 
Generalfeldmarſchall Freiherr v. Manteuffel und General v. Bent⸗ 
heim waren bei der Enthüllungsfeier zugegen, die Todten ihres Korps 
zu ehren. 

Oberſtlieutenant Trenk, bisher Bataillonskommandeur im 
Schleswigſchen Infanterie⸗-Regiment 84, demnächſt zum Oberſt er⸗ 
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nannt, übernahm im Auguſt 1873 das Kommando des Regiments 44 
und am 1. April 1875 zugleich die Geſchäfte als Garniſonälteſter 
in Graudenz. 

Am 14. Auguſt 1875, alſo fünf Jahre nach der erſten vom 
44. Regiment 1870 durchfochtenen Schlacht, fand die feierliche Ent⸗ 
hüllung eines Denkmals ſtatt, welches das Offizierkorps unſeres 
Regiments ſeinen im Kriege 1870/71 gefallenen Regimentskameraden 
gewidmet hat. 

Das Denkmal hat feine Stätte auf einem von Sr. Majeftät 
dem Kaiſer dem Regiment allergnädigſt verliehenen Platz. Einige 
hundert Meter von dem ſteilen Südabhang des Feſtungsberges, dicht 
öſtlich der nach der Stadt führenden Chauſſee, weithin von der 
Graudenzer Trinke-Niederung ſichtbar, erhebt ſich ein 8 Fuß hoher, 
30 Fuß im untern Durchmeſſer haltender Hügel, in deſſen Granit⸗ 
bekleidung man auf bronzener Votivtafel die Worte lieſt: 


„Seinen in dem Feldzuge 1870/71 gefallenen Kameraden! 
Das Offizierkorps des 7. Oſtpreußiſchen Infanterie⸗Regiments 
Nr. 44.“ 

Der Sandſteinſockel des auf dieſem Hügel errichteten Denkmals 
trägt auf 4 Bronzetafeln die Namen ſämmtlicher Offiziere, Unter⸗ 
offiziere und Mannſchaften, welche im letzten Feldzuge geblieben 
waren und dauernd vermißt ſind.“) Auf dem Sandſteinſockel ruht 
eine Bronzeſäule, gekrönt durch die weit ausgebreiteten Flügel des 
preußiſchen Adlers. **) 

Der Entwurf zu dem Denkmal iſt aus dem Offizierkorps Ber, 
vorgegangen. 

Das Regiment ſtand zur Enthüllungsfeier in Kompagniefront⸗ 
Kolonnen in Paradeaufſtellung und nahm zwei Seiten vor dem 
Denkmal ein. Die dritte Seite bot Raum für Sitzplätze der Gäſte 
und Korporationen. Eine Batterie des 1. Feld⸗Artillerie-Regiments 
ſtand in unmittelbarer Nähe zum Feuern bereit. 

Mit dem Choral: „Lobe den Herrn, den mächtigen König der 
Ehren!“ begann die Feier. Unter präſentirtem Gewehr und dem 
Donner von 21 Kanonenſchüſſen fiel die Hülle. 

Von der Plattform des Denkmals hielt der evangeliſche Militär⸗ 


*) Die dort angegebene Zahl differirt mit den genauer begründeten, weil 
ſpäter feſtgeſtellten Angaben der Anlage 7. 
*) Vergl. die Zeichnung des Titelbildes. 
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geiſtliche die Weiherede, der ehrenvollen Vergangenheit des Regiments 
und der am Denkmal befindlichen Symbole des Kreuzes und des 
preußiſchen Adlers gedenkend. Mit nicht minder erhebenden Worten 
erfolgte hierauf die feierliche Einſegnung des Denkmals durch den 
katholiſchen Geiſtlichen.“) Zieler machte es dem Regiment zur ernſten 
heiligen Pflicht: „Seid getreu bis in den Tod!“ 

Sodann ergriff der Regimentskommandeur, Oberſt Trenk, das 
Wort. Er theilte zunächſt mit, daß unſer ehemaliger Kommandeur, 
General v. Boecking, einen Lorbeerkranz geſaudt habe, das Denkmal 
zu ſchmücken. Oberſt Trenk hob hervor, daß dieſer Akt der Pietät 
eines Vorgeſetzten, welcher die Thaten der jetzt in kühler Erde Ruhenden 
mit eigenen Augen geſehen, der dem Regiment ein treuer Komman⸗ 
deur geweſen, der heutigen Feier und dem Denkmal eine beſondere 
Weihe gebe. 

Darauf an die Vertreter der Stadt gewendet, ſprach Oberſt 
Trenk die Bitte aus, das Denkmal für jetzt und immer in Obhut 
und Schutz zu nehmen. Seinen Vierundvierzigern rief Oberſt Trenk 
die Worte zu: 

Ihr habt die Ehre, dieſelbe Nummer zu tragen, wie ſie einſt 
jene Tapfern trugen, die aus Eurer Mitte waren und deren Denk— 
mal Ihr hier vor Euch ſeht. Wie ſie einſt durch Blut und Sterben 
ihre Treue gegen König und Vaterland bewährt haben, wie ſie oft 
noch mit einem Hoch auf unſern geliebten Heldenkaiſer ihr Leben 
aushauchten, gerade jo feſt, fo treu, fo ſtandhaft, To todesmuthig 
ſollt auch Ihr Euch erweiſen, wenn Euch dereinſt zu ernſter Pflicht 
das Vaterland ruft. Zur Mahnung diene Euch dieſer Denkſtein 
unſerer treuen Todten! 

Es folgte unter präſentirtem Gewehr und unter den Klängen 
der Nationalhymne das Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer. 

Drei Gewehrſalven des Regiments tönten dem Gedächtniß ſeiner 
Helden nach! — Ein Vorbeimarſch in Kompagniefronten beendete die 
Feier. 

Die alten Generale, welche im Felde das Regiment unter ihrem 
Befehl gehabt: Generalfeldmarſchall Frhr. v. Manteuffel, Generale 
v. Pritzelwitz und v. Memerty, gaben der bleibenden Erinnerung an 


*) Es war dies der Diviſionspfarrer Frydrichowicz, welcher, ſo lange 
das 44. Regiment in Graudenz ſteht, die Funktionen des katholiſchen Garniſon⸗ 
pfarrers hierſelbſt verſieht. 
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die in kühler Erde ruhenden braven Vierundvierziger durch herzliche 
und theilnehmende Telegramme Ausdruck. 

Die in der ſechsjährigen Periode, während welcher Oberſt Trenk 
Regimentskommandeur geweſen, ſtattgehabten zahlreichen Perſonalver⸗ 
änderungen ſind aus den Anlagen 12 und 13 erſichtlich. 

Bereits Ende 1873 waren von den Offizieren, welche den Feld⸗ 
zug 1870/71 im Regiment mitgemacht, nur zwei Bataillonskomman⸗ 
deure (Oberſtlieutenant v. Bock, Major v. Ziegler) und ſieben Kom⸗ 
pagniechefs, ſowie allerdings die Mehrzahl der Lieutenants noch im 
Regiment — vom Feldzuge 1866 her nur noch ein Stabsoffizier 
(Major Oloff) ſieben Hauptleute und ſechs Lieutenants. Jedes der 
folgenden Jahre ſah mindeſtens einen der älteren Feldzugsoffiziere 
vom Regiment ſcheiden; auch Oberſt v. Bock, der bewährte Führer 
des Regiments in den ernſten Wintermonaten des Feldzuges 1870/71, 
wurde 1876 zu anderer Stellung abberufen. 

In den Friedensjahren nach dem Feldzuge verſchlechterte ſich 
der Unteroffiziererſatz, veranlaßt durch allgemeinere Verhältniſſe, welche 
außerhalb der Armee lagen. Die Unteroffizierſchulen liefern aner⸗ 
kanntermaßen zwar recht guten Nachwuchs, aber quantitativ nicht 
ausreichend. 

Die pekuniäre Stellung der Unteroffiziere verbeſſerte ſich erheb⸗ 
lich, auch wurde die für Frontunteroffiziere bisher nicht exiſtirende 
Beförderung zum Vizefeldwebel eingeführt. 

Das Regiment rekrutirte ſeit 1869 *) aus den Bezirken des 
1. Bataillons Rieſenburg 44. Landwehr-Regiments, deſſen Stabs⸗ 
quartier am 1. April 1877 nach Dt.⸗Eylau verlegt wurde, und des 
2. Bataillons Pr.⸗Holland 44. Landwehr-Regiments. Mit der Herbſt⸗ 
einſtellung der Rekruten 1879 verlor das Regiment 44 den Rekruti⸗ 
rungsbezirk Pr.⸗Holland, welcher dem Regiment ſeit ſeiner Stiftung, 
alſo auch während der beiden letzten Kriege, angehört hatte. An 
Stelle des Erſatzes aus Pr.-Holland erhielt im November 1879 das 
Regiment Rekruten aus dem Bezirk Graudenz des 1. Bataillons 
4. Oſtpreußiſchen Landwehr-Regiments Nr. 5. Der Bezirk Dt.⸗Eylau 
verblieb dem Infanterie-Regiment 44. Die beiden Landwehr-Bataillone 
Pr.⸗Holland und Dt.⸗Eylau haben die alte Nummer 44 behalten. 

Der Rekrutirungsbezirk des Bataillons Graudenz (1. des 5. Land⸗ 


„) Vergl. Abſchnitt IV — Erſatzveränderung. 
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wehr⸗Regiments) erſtreckt ſich auf die Kreiſe Graudenz, Kulm und 
Marienwerder. 

Unzweifelhaft iſt das Wechſeln der Erſatzbezirke für jedes Regi⸗ 
ment — beſonders im Intereſſe der hiſtoriſchen Tradition — uner⸗ 
freulich. Die militäriſche Leiſtungsfähigkeit der Mannſchaft iſt inner⸗ 
halb der Provinz Preußen wohl durchweg eine gleiche. Daher kann 
von Verluſt oder Gewinn bei derartigem Wechſel kaum die Rede ſein. 

Nach den im Januar jeden Jahres eingereichten Rapporten ver⸗ 
ſtanden von den im Regiment 44 dienenden Mannſchaften nur 
polniſch“): 1861: 228, 1862: 206, 1863: 169, 1864: 379, 1866: 
328, 1868: 336, 1869: 188, 1870: 208, 1872: 114, 1873: 134, 
1874: 117, 1875: 109, 1876: 98, 1877: 103, 1879: 98, 1880: 
131, 1881: 150, 1882: 237, 1883: 142, 1884: 154 Mann. 

Dieſe Zahlen ſind vielleicht von Intereſſe. 

Noch iſt aus der Zeit, in welcher Oberſt Trenk Regiments⸗ 
kommandeur war, der für das Offizierkorps wichtigen Einrichtung 
eines Offizier⸗Spar⸗ und Hülfsfonds zu erwähnen. Dieſer Fonds 
ergänzt ſich aus monatlichen Beiträgen des Offizierkorps und wird 
zu repräſentativen Zwecken ſowie zur Bewilligung unverzinslicher 
kleinerer Darlehen an Offiziere des Regiments verwendet. 

Im Herbſt 1879, kurz vor ſeiner Ernennung zum Kommandeur 
der 32. Infanterie⸗Brigade, führte Oberſt Trenk unſer Regiment in 
dem bei Königsberg ſtattfindenden Kaiſermanöver. General v. Barneckow 
kommandirte das Korps. Se. Majeſtät ſprachen Seinen oſtpreußiſchen 
Regimentern die volle Zufriedenheit aus und verliehen unſerm Regi⸗ 
mentskommandeur den Kronen-Orden 2. Klaſſe. «*) Das übrigens an 
einzelnen Tagen anſtrengende Korpsmanöver war für die Truppe, 
welche die Ehre des Königsmanövers ſeit 1869 nicht gehabt, eine 
ſehr große Freude und für die Provinz ein fröhliches Feſt. Auch 
Se. Kaiſerliche Hoheit der Kronprinz und der Prinz Wilhelm waren 
zugegen. 

Am 11. Dezember 1879 wurde Oberſt Mackeldey, bisher 
Bataillonskommandeur im 1. Heſſiſchen Infanterie-Regiment Nr. 81, 
zum Kommandeur unſeres Regiments ernannt. 

Behufs Durchführung der laut Allerhöchſter Kabinets-Ordre vom 


*) Berechnet durch Lieutenant v. Below. 
. *) Major Kruſemark erhielt gleichzeitig den Rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe, 
Vizefeldwebel Winckler, der älteſte Frontunteroffizier des Regiments, das All⸗ 
gemeine Ehrenzeichen. 
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24. März befohlenen Neuformation von acht preußiſchen Infanterie⸗ 
Regimentern wurde ſeitens des 44. Regiments im ſelben Monat durch 
Abgabe von Mannſchaften aller zwölf Kompagnien eine 13. Kompagnie 
gebildet und die nöthige Ergänzung des Regiments durch Dis⸗ 
poſitionsurlauber bewirkt. Durch das Loos beſtimmt, trat die bis⸗ 
herige 2. Kompagnie Regts. 44 in der Stärke von 13 Unteroffizieren, 
4 Spielleuten, 119 Mann, 3 Oekonomiehandwerkern, 1 Hoboiſt mit 
ihrem Chef, Hauptmann Küntzel, am 10. April als 2. Kompagnie 
in Danzig zum Infanterie-Regiment 128 und nahm dorthin ihre 
Kammerbeſtände (ausſchl. Waffen, Feldgeräth und Schanzzeug) mit. 
An ihrer Statt wurde die neu zuſammengeſtellte 13. Kompagnie 
die 2. unſeres 1. Bataillons. 

Die Offizierverſetzung zu den neuen Regimentern regelte direkt 
das Kabinet Sr. Majeſtät.“) Regimentszahlmeiſter Kohlke, welcher 
dem 44. Regiment ſeit ſeiner Stiftung angehörte, trat in gleicher 
Funktion zum Infanterie-Regiment 128 über. 

Seit 1881 erfolgt alljährlich die Einziehung derjenigen Mann⸗ 
ſchaften, welche bis dahin als Erſatz-Reſerve I. im Frieden nicht zur 
Dienſtleiſtung gelangten. 

Das Regiment verlor am 14. Mai 1881 den Major Bock, 
der 21 Jahre dem Regiment angehört, vom Offizierkorps gleich hoch 
geſchätzt als Vorgeſetzter, treuer Kamerad, wie als tapferer Kriegs⸗ 
ſoldat. 

Im Frühjahr 1882 erbat Oberſt Mackeldey ſeinen Abſchied. 
In Genehmigung deſſelben wurde er mit Penſion und der Uniform 
des Regiments zur Dispoſition geſtellt. 

Oberſtlieutenant Kauſch, bisher Bataillonskommandeur im 
8. Pommerſchen Infanterie-Regiment Nr. 61, erhielt zufolge Aller⸗ 
höchſter Kabinets⸗Ordre vom 15. April 1882 die Führung des Regi⸗ 
ments, deſſen Oberſt und Kommandeur er heute iſt. f 

Was den laufenden Wechſel im Offizierkorps betrifft, ſo ſei ein 
kurzer Rückblick, zurückgreifend bis zur Stiftung des Regiments, 
geſtattet, und der Namen der alten Offiziere gedacht, welche ſeit 
Beſtehen des Regiments längere Zeit in demſelben geſtanden. 

Von den bei Formation des Regiments dieſem überwieſenen 
Offizieren ſtanden im Regiment: Hauptmann Dultz bis 1875, 

*) Außer den oben Genannten ſchieden bei Gelegenheit der Neuformation 


aus dem Regiment: Premierlieutenant Senger und Lieutenant Klaeber zum 
128. Regiment. — Lieutenant v. Braunſchweig zum 130. Regiment. 
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Majors Hubert und Oloff bis 1876, Major Weißermel bis 1878 
Major Doepner bis 1879, Major Bock bis 1881, Major Siehr 
E — eng v. Pelchrzim iſt der einzige Offizier des Regi⸗ 
1 „der ſeit Zuſammentritt deſſelben, alſo 25 i 
im Regiment geblieben iſt. N See 
Es haben ferner innerhalb dieſ ! 
e Ier 25 Jahre 15 J 
länger als Offiziere im Regiment geſtanden: = na 
Hauptmann Lambeck ſeit 1862, Hauptmann v. Borries 16 Jahre, 
Hauptmann v. Senden 17 Jahre, Hauptmann Drogand ſeit 1864, 
Hauptmann v. Zambrzycki ſeit 1866, Hauptmann Küntzel III. 
e = ge v. Windheim feit 1867, Hauptmann Doniſch 
ahre, Hauptmann Ohlenſchläger feit 1868 i 
und Weſſel ſeit 1869. . 
In dem Offizierkorps, wie es augenblicklich beſteht, ſi 
1 4 N ht, find ſonach 
erklärlicherweiſe nur noch ein Stabsoffizier, ſieben Hauptleute ae zwei 
Premierlieutenants enthalten, welche einen der beiden Feldzüge im 
Regiment mitgemacht haben,“) darunter 1866 nur vier Offiziere. 
Dieſer Umſtand beweiſt den im Laufe der Jahre ununterbrochen 
gebliebenen Wechſel, der übrigens wohl in gleichem oder ähnlichem 
Maße alle Regimenter der Armee getroffen hat. 


In größerem Umfang änderte ſich der Beſtand des izier⸗ 
Tops, Waren doch neun Jahre nach dem e A 0 
ſieben Unteroffiziere im Regiment, welche das Eiſerne Kreuz beſaßen Sch) 
Von dieſen iſt ſeit mehreren Jahren keiner mehr im aktiven Dienft 
Die jetzige Durchſchnittsdienſtzeit der Feldwebel und Vizefeldwebel 
beträgt 11—12, für Sergeanten etwa 8 Jahre. Vom Jahr⸗ 
gang 1870 dienten im Herbſt 1884 nur noch 3 Feldwebel KE 
1 Vizefeldwebel. x) Der Nachwuchs an jüngeren Unteroffizieren hat 
ſich in den letzten Jahren gehoben, was ſeinen Grund nicht im ver- 


*) Major v. Pelchrzim, Hau i 
5 ptleute Lambeck, v. Windheim, Drogand 
v. Zambrzycki, Ohlenſchläger, Haunit, Weſſel, Premierlieutenants ehen 


und Golden; von ihnen bereits 1866 im Regime 
Hauptleute Lambeck, Drogand und v. Zambrzuycki. 


) Feldwebel Pitſchaß, Vi i 

8 e „Vizefeldwebel Grabowski 3., Burke 9., Ser 

Schidlowski 4., Adamheid 6., Winniewski 11., Barke 2. Kompagnie GC 
KH 1 ? 

a ) Feldwebel Hellwig 1., Borchert 6., Gierſch 8., Vizefeldwebel Hollſtein 
Kompagnie. — Die Sergeanten als Regimentsſchneider und Schuſter ꝛc. 


bh nicht i t ach i i 
ſind ter n Be P t ezogen. De d g H 
gezog * Regiments chneider Ser eant Macut 


Geſchichte des 7. Oſtpreuß. Inf. Regts. Nr. 44. 22 


nt: Major v. Pelchrzim, 
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änderten Mannſchaftserſatz, vielmehr in allgemeineren Verhält⸗ 
niſſen findet. 

Das Offizierkorps des Regiments hatte in den letzten Jahren 
zahlreichen Nachwuchs, ſo daß ſelbſt in den durch Reſerve⸗ und 
Landwehrübungen beſetzten Sommerperioden pro Kompagnie faſt 
durchweg zwei dienſtthuende Lieutenants ſind, wobei allerdings die 
zur Dienſtleiſtung eingezogenen Offiziere des Beurlaubtenſtandes hinzu⸗ 
zurechnen, abkommandirte Linienoffiziere natürlich abgerechnet ſind. 

Die ſeit 1879 aus den Bezirken Dt.⸗Eylau und Graudenz 
erfolgte Rekrutirung des Regiments iſt neuerdings wiederum geändert. 
Die im November 1884 im Regiment eingeſtellten Rekruten ſind den 
beiden Bezirken des 3. Oſtpreußiſchen Landwehr-Regiments Nr. 4, 
des 1. Bataillons Oſterode und des 2. Bataillons Allenſtein ent⸗ 
nommen. Außerdem iſt der größere Theil des aus dem Bezirk 
Dt.⸗Eylau eingeſtellten Erſatzes dem 44. Regiment verblieben, während 
eine Aushülfequote vom Bezirk Allenſtein für das 45. Regiment 
beſtimmt iſt. 

Die dienſtliche Durchbildung des Regiments hat ſeit dem Feld⸗ 
zuge 1870/71 im Allgemeinen dieſelben Bahnen gehalten. Durch⸗ 
greifende Aenderungen in der Ausbildung liegen faſt ausſchließlich in 
dem Gebiet des Schießens und der Feuerdisziplin. Die Erfolge des 
Fernfeuers der Franzoſen 1870/71, noch mehr beſtätigt durch den 
ruſſiſch⸗türkiſchen Krieg, führten auch bei unſerer Armee zur Neu⸗ 
bewaffnung der Infanterie, ferner zu gänzlicher Aenderung des bis⸗ 
herigen Prinzips, den faſt alleinigen Werth in der taktiſchen Aus⸗ 
nutzung des Gewehrs auf nahen Diſtanzen zu ſuchen. Die Frage 
des im Gefecht ſchwierigen Patronenerſatzes begrenzt andererſeits das 
Streben, durch Zufallstreffer auf weitere Diſtanzen größere Reſultate 
zu erzielen. 

Die mit Rückſicht auf die Neubewaffnung, die veränderte Feuer⸗ 
disziplin und gleichzeitig beſonders auf die Erhaltung einer ſtrammen 
Subordination nöthige vermehrte Einziehung von Landwehr⸗ und Re⸗ 
ſerve-Mannſchaften und der Offiziere des Beurlaubtenſtandes wird 
in einem zukünftigen Kriege weſentliche Dienſte leiſten. Zur Uebung 
eingezogene Reſerviſten werden meiſt in die Linien⸗Kompagnien ein⸗ 
rangirt. Landwehr, welche in Graudenz ihre 12 tägige Uebung ab⸗ 
ſolvirt, wird in der Regel als beſonderes Bataillon formirt, das 
dem Regiment 44 unterſtellt bleibt. 
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Noch iſt der im Herbft 1884 erfolgten Einfü i 
Bekleidungsſtückes, aten, zu I 2 

Das Regiment hat alljährlich) ſeit dem Feldzuge mit dem 
Regiment 4 gemeinſam in der Brigade exerzirt, theils bei Graudenz 
theils bei Danzig, 1883 bei Strasburg, 1884 bei Culmſee. An 
die Brigadeexerzitien ſchloſſen ſich die Herbſtmanöver. Sie fanden 
ſtatt: 1872 bei Marienwerder und Marienburg, 1874 bei Rieſen⸗ 
burg und Roſenberg, 1875 um Saalfeld und Pr.⸗Holland, 1876 
zwiſchen Dirſchau und Pr.⸗Stargardt, 1877 bei Jablonowo "Stras- 
burg, Neumark, 1878 bei Karthauß, 1879 bei Saalfeld er Kaiſer⸗ 
manöver bei Königsberg, 1880 fanden nur Garniſonübungen ſtatt 
1881 Herbſtmanöver bei Schwetz und Neuenburg, 1882 um Roſen⸗ 
SE nn 15 Liebemühl, 1883 zwiſchen Strasburg und Löbau, 


Die Geſchichte unſeres Regiments gehört nicht einem einzelnen 
Bezirk der Provinzen Weſt⸗ oder Oſtpreußen, denn das Regiment 44 
hat keine Heimath, wo in Zukunft Kind und Kindeskinder durchweg 
dieſelbe einfache Nummer auf ihrer Schulter ſehen — keine Heimath 
deren ſpezielle Kriegstradition ſich vom Vater auf den Sohn vererbt. 
Die Bezirke Pr.⸗Holland und Dt.⸗Eylau, deren Söhne 1870/71 
SH nn 1995 Se 1866 als Vierundvierziger in unferen 
Reihen gefochten, haben den weſentli i d 
> ſentlichſten Antheil an den erkämpften 

Möge das Offizierkorps, der feſte Kern und Kitt der Truppe 
den Sinn für Treue, Ehre und Vaterland allezeit wach erhaften, 
daß das Regiment 44 immerdar ein braves oſtpreußiſches Regiment 
verbleibe, welches ſeine Nummer 44 hoch achtet und ſeinen Vorfahren 
a 1813, dem alten Porkſchen oſtpreußiſchen Korps, Ehre macht! 


*) 1873 fielen die Herbſtübungen wegen der Cholera aus. 


Anlagen zu Geſchichte d. 7. Dftpreuß. Inf. Regts. Nr. 44. 


Anlage 1. 


Die Gefechtstage des Regiments. 


1866. 27. Juni Gefecht bei Trautenau. 
3. Juli Schlacht bei Königgrätz. 
15. Gefecht bei Tobitſchau. 


1870. 14. Auguſt Schlacht bei Colombey —Nouilly. 

14. bis 27. Oktober Cernirung von Metz. 

ee Beſchießung von Metz. 

SE == uch bei La Grange aux Bois — Colombey—Noiffe- 
ville. 

31 „und 1. September Schlacht bei Noiſſeville. . 

22. September Ausfallgefecht bei Villers l'Orme —Colombey — Mercy 
le Haut. 

26. s Vorpoſtenrencontre bei Colombey. 

27. e Ausfallgefecht bei Colombey—Peltre— Mercy le Haut. 

7. Oktober Vorpoſtengefecht bei Villers l'Orme —Servigny—Noiſſeville. 

27. November Schlacht bei Amiens. 

5. Dezember Rekognoscirung gegen St. Quentin. 

12 e Gefecht vor Ham. 


16., 17., 18. Dezember Vertheidigung der Citadelle von Amiens. 

23. und 24. ` Schlacht an der Hallue, 

27. bis 30. e Cernirung von Peronne. 

4. Januar Gefecht bei Robert le Diable — Maiſon Brulet — Bourg⸗ 
theroulde. 

18. e Gefecht bei Tertry — Poeuilly. 

19. E Schlacht bei St. Quentin. 


Fahnengeſchichte. 


Vom Auguſt 1859 bis Erlaß d. A. K.⸗O. vom 6. Mai 1860 führte das 
Regiment die Fahnen der Landwehr⸗Bataillone Oſterode, Pr. Holland, Graudenz. 
Dieſelben gehören jetzt dem 1. Bat. 4. Landw. Regts., dem 2. Bat. 44. Landw. 
Regts. und 1. Bat. 5. Landw. Regts. — 

A. K.⸗O. vom 15. Oktober 1860: Verleihung der neuen Fahnen. — Fahnen⸗ 
weihe am 18. Januar 1861. — Uebergabe der Fahnen an die Bataillone zu 
Thorn 24. Januar 1861. — 

Auszeichnungen: 1) Laut A. K.⸗O. vom 12. Dezember 1866 das Band des 
Erinnerungskreuzes für 1866 mit Schwertern. — Geweiht am 22. März 
1867 zu Danzig. Die alte Banderole wurde abgelegt. 2) Laut A. K.⸗O. 
vom 16. Juni 1871 das Eiſerne Kreuz in der Spitze“) an Stelle der 
bisherigen Spitze mit dem Königlichen Namenszuge. — Geweiht am 
7. Juli 1872 zu Graudenz. 

*) Die Metallkappe des Ueberzuges führt ſeit dem 27. November 1871 auf der vorderen 
Seite das Eiſerne Kreuz von 1870, auf der andern Seite den Königlichen Namenszug. 
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Mitgemachte Gefechte: 1866. Trautenau. — Königgrätz. — Tobitſchau. 
1870/71. Colombey—Nouilly. — Noiſſeville. — Gefechte am 22., 27. Sep⸗ 
tember und 7. Oktober. — Amiens. — Ham (nur Füſ. Bat.). — An der 
Hallue (nur 1. und Füſ. Bat.). — Peronne. — Moulineaux (nur 1. und 
Für. Bat.). — Tertry— Poeuilly. — St. Quentin. 

Zu folgenden denkwürdigen Tagen befehligt: 

1861. 18. Oktober, Krönung in Königsberg i. Pr. (nur Fahne des 1. Bats.). 
1869. 13. September, Königsparade bei Heiligenbeil. 

1871. 12. März, Parade bei Rouen vor Sr. K. K. Hoheit dem Kronprinzen. 
1872. 14. September, Kaiſerparade bei Marienburg. 

1879. 5. s Kaiſerparade bei Königsberg. 


Fahne des 1. Bataillons. 


Beſchädigungen durch feindliches Feuer: In der Schlacht bei Colombey —Nouilly, 
14. Auguſt 1870 iſt die obere äußere Ecke des Fahnentuches von mehreren 
Kugeln durchlöchert. 

Gegenwärtiger Zuſtand“): Das Fahnentuch iſt am oberen Theil der Nagelung 
losgeriſſen. Die obere äußere Ecke ift mehrfach beſchädigt, der König⸗ 
liche Namenszug fehlt hier gänzlich. Am Schwert des Adlers im Mittel 
ſchilde iſt ein Riß. Die Farben des Tuches ſind verwiſcht. 


Fahne des 2. Bataillons. 


Beſchädigungen durch feindliches Feuer: 1) In der Schlacht bei Königgrätz am 
3. Juli 1866 ſchlug ein Granatſplitter durch den oberen Theil des unteren 
Balkens des ſchwarzen Kreuzes und riß ein Loch von 1,5 Zoll im Quadrat. 
2) In der Schlacht bei Amiens am 27. November 1870 und zwar in der 
Schanze bei Villers⸗Bretonneux erhielt das Fahnentuch vier Gewehrſchüſſe, 
zwei in den oberen, einen in den unteren Balken des ſchwarzen Kreuzes, 
einen in die obere äußere Ecke. 

Gegenwärtiger Zuſtand: Das Fahnentuch iſt in den beiden äußeren Ecken durch 
Witterungseinflüſſe ſtark beſchädigt. Es fehlen in dieſen Ecken der 
Namenszug ſowie der die Namenszüge umgebende Lorbeerkranz. Die 
Malerei des Mittelſchildes und die in den beiden inneren Ecken iſt ſtark 
verwiſcht. Das Tuch in der inneren oberen Ecke iſt zerriſſen. 


Fahne des Füſilier-Bataillons. 


Beſchädigungen durch feindliches Feuer: In der Schlacht bei Colombey —Nouilly 
am 14. Auguſt 1870 iſt von der oberen äußeren Ecke durch einen Granat⸗ 
ſplitter ein 4 Quadratzoll großes Stück des Tuches einſchl. Namenszug 
fortgeriſſen. 

Gegenwärtiger Zuſtand: Unterhalb der Flammen im unteren und äußeren 
Balken des ſchwarzen Kreuzes iſt ein Riß. Die Farben des Tuches ſind 
mehrfach verwiſcht. 


*) Beſchreibung des Fahnentuches zur Zeit der Fahnenverleihung, ſiehe Abſchnitt U. 


Anlage 2. 


a. Ariegsrangliſtt 
des Regiments beim Ausmarſch aus der Garniſon 
(21. Mai 1866). 


Kommandeur: Oberſt v. La Chevalleri 
Adjutant: Sek. Lt. Martens. hevallerie. 


J. Bataillon. 


Kommandeur: Oberſtlt. v. Etzel 
S Adjutant: Sek. Lt. v. Borries I. 
1. Kompagnie. 2. Kom i 
h pagnie. 
. Haupim. Tiehſen. Hauptm. Dallmer. 
Pr. Et. v. Puttkamer. Sek. Lt. v. Frantzius 
Sek. Lt. Lambeck. Reinking i 
Port. Fähnr. Voitus. Port. Fähnr. Wolff. 
Unteroff. d. Reſ. Baecker. 


3. Kompagnie. 4. Kom i 
2 pagnie. 
Pr. Lt. Hubert, Komp. Führer Pr. Lt. Ell d 
S ` ` . Et. Ellendt, F 
Sek. Lt. Doepner. Sek. Lt. v. en BE 
= ` 5 v. u II. . Schmidt 
izefeldw. Hertell. u 8 undi 
Port. giw Sengen, nteroff. d. Reſ. Grundies. 


II. Bataillon. 
Kommandeur: Major Koch. 
2 Adjutant: Sek. Lt. Strecker. 
Kompagnie. 6. Kom i 
; pagnie. 
Hauptm. Kunze. Haupt 
Sek. Lt. Dultz. Pr. Lt. ö 


„v. Memerty. 
Port. Fähnr. John. 
Unteroff. d. Net, Lorenz. 


7. Kompagnie. 
Hauptm. v. Hatten. 
Pr. Lt. v. Pelchrzim. 
Sek. Lt. Küntzel II. 
Port. Fähnr. Macholz. 


Füſilier- B 
Kommandeur: Oberſtlt. v. Behr. 
Adjutant: Sek. Lt. v. Wa 


9. Kompagnie. | 
Hauptm. v. Lukowitz, 
Sek. Lt. Wieczorek. | 
Drogand. 
Vizefeldw. Grzegorzewski. 
Port. Fähnr. Hirte. 


Sek. Lt. Meyer. 
Unteroff. d. Reſ. Kuhn. 


8. Kompagnie. 


| Hauptm. Anders. 
Pr. Lt. Klein. 
Sek. Lt. d. Landw. Telke. 


Vizefeldw. Scharmer. 
Unteroff. d. Reſ. Schnackenburg. 


ataillon. 


10. Kompagnie. 


Hauptm. Oloff. 

Pr. Lt. Neumann. 
Sek. Lt. Schultze. 
Port. Fähnr. Wichert. 
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11. Kompagnie. 


Hauptm. v. Fuchs. 
Pr. Lt. Weißermel. | Pr. Lt. Symanski. 
Sek. Lt. v. Senden. Sek. Lt. Küntzel I. 
Port. Fähnr. von der Lanken. = Küntzel III. 
Port. Fähnr. Küntzel. 


Regts. Arzt: Ob. St. Arzt Dr. Telke 1 Zahlm. Holtz 
Stellvertr. St. u. Bats. Arzt: Aſſiſt. | Galka 
Arzt Dr. Zülchaur II Feldzahlm.: Feldw. Rautenberg 
Stellvertr. St. u. Bats. Arzt: Einj. 
freiw. Arzt Dr. Grünert F 
Feldaſſiſt. Arzt: Einj. freiw. Arzt 
Dr. Penski 1 


12. Kompagnie. 
Hane km. Caspari. 


Erſatz- Bataillon. 
Kommandeur: Major a. D. v. Reſtorff. 
Adjutant: Sek. Lt. . 
Kompagnieführer. 
Hauptm. v. Egloff Sa. Lt. v. Dedenroth. 
E v. Bojan 2 d. Landw. Patzki. 
Pr. Lt. v. Reichenbach 3 E s Wieczorek. 
= Bol E e Richert. 


Premierlieutenants. 


Sekondlieutenants. 
Sek. Lt. d. Landw. Meyer. Sek. Lt. d. Landw. Ballerſtädt. 
b Meisner. | 5 Peterſen. 
- v. Jutrzenka⸗Morgenſtern. 


goen d. Ref. Trittel. 
Kuſchel. ` Dittmer. 
St. u. Bats. Arzt Dr. Lieberkühn. Zahlm. Kohlte. 


Führer der Handwerker⸗Abtheilung. 
Sek. Lt. a. D. v. Hippel. 


Major v. Go⸗dziewski ſeit 16. 6. 66 Komdr. d. Landw. Bats. Pr. Holland. 
Pr. Lt. Siehr 9. Komp. d. A. K.⸗O. v. 10. 5. 66 z. Wiederherſtellung ſ. Ge⸗ 
ſundheit ein viermonatl. Urlaub nach Weſterland auf Sylt bewilligt. Einj. 
freiw. Aerzte Dr. Grünert und Penski am 22. 5. 66 z. Pion. Bat. Nr. 1 bezw. 
2. ſchw. Feldlaz. verſ. Vizefeldw. Scharmer 8. Komp. 15. 6. 66 infolge kriegsm. 


Verfüg. auf Reklamation d. Poſtbehörden entl. 


b. Ariegsrangliſte 
des Regiments am Tage von Trautenau (27. Juni 1866). 


Kommandeur: Oberſt v. La Chevallerie. 
Adjutant: Sek. Lt. Martens. 


I. Bataillon. 
Kommandeur: Oberſtlt. v. Etzel. 
Adjutant: Sek. Lt. v. Borries 1. 
1. Kompagnie. 2. Kompagnie. 
Hauptm. Tiehſen. Hauptm. Dallmer. 
Sek. Lt. Küntzel I. Sek. Lt. v. Frantzius. 
Liaambeck. ⸗Reeinking. 


Vioitus. | Vizefeldw. Baecker. 
Vizefeldw. Gottfried Schulz. Port. Fähnr. Wolff. 


3. Kompagnie. 
Pr. Lt. Hubert, Komp. Führer. 
Sek. Lt. Doepner. 
v. Borries II. 
Vizefeldw. Hertell. 
Port. Fähnr. v. Zambrzycki. 


4. Kompagnie. 
Pr. Et. Ellendt, Komp. Führer. 
v. Pelchrzim. 
| Sek. Lt. v. Schmidt. 
Vizefeldw. Schultze. 
| e gea 


II. Bataillon. 


Kommandeur: Major Koch. 
Adjutant: Sek. Et. Strecker. 


5. Kompagnie. 
Hauptm. Kunze. 
Sek. Lt. Dultz. 
„v. Memerty 
Vizefeldw. Lorenz. 
Laddey. 
Port. Fähnr. John. 


7. Kompagnie. 
Hauptm. v. Hatten. 
Pr. Lt. Klein. 
Sek. Lt. Küntzel II. 
Vizefeldw. Nikolai. 
Port. Fähnr. Macholz. 


Füſilier⸗ 


Kommandeur: 


6. Kompagnie. 
Hauptm. v. Sanden. 
Pr. Lt. May. 
Sek. Lt. Meyer. 
Vizefeldw. Lewandowsky. 
e Kuhn. 


8. Kompagnie. 
Hauptm. Anders. 
Sek. Lt. v. Bergen. 
- d. Landw. Telke. 
Bitefeldw Schnackenburg. 
Port. Fähnr. v. Zabienski. 


Bataillon. 
Oberſtlt. v. Behr. 


Adjutant: Sek. Lt. v. Berger. 


9. Kompagnie. 
Hauptm. v. Lukowitz. 
Sek. Lt. Wieczorek. 
Drogand. 
Vizefeldw. Grzegorzewski. 
Port. Fähnr. Hirte. 


11. Kompagnie. 
Hauptm. v. Fuchs. 
Pr. Lt. Weißermel. 
Sek. Lt. v. Senden. 
Vizefeldw. Knorr. 
Port. Fähnr. von der Lanken. 


Regts. Arzt: Ob. St. Arzt Dr. Telke I 

St. u. Bats. Arzt Dr. Hirſchberg F 

Stellvertr. St. u. Bats. Arzt: Te 
Arzt. Dr. Zülchaur 


10. Kompagnie. 
Hauptm. Dloff. 

Pr. Lt. Neumann. 

Sek. Lt. Schultze. 
Vizefeldw. Adalbert Schulz. 
Port. Fähnr. Wichert. 


12. Kompagnie. 
Hauptm. Caspari. 
Pr. Lt. Symanski. 
Sek. Lt. Küntzel III. 
Port. Fähnr. Küntzel. 
| e Schulte 


Zahlm. Holtz F 


Galka 1 
Feldzahlm.: Feldw. Mathes II 


Pr. Lt. v. Puttkamer 19. 6. 66 mit einem Kommando v. Offiz., 3 Unteroff., 
60 Mann d. Regts. 4 u. 3 Unteroff. 60 Mann d. Regts. 44 als Partikular⸗ 
bedeckung d. 3. Inf. Brig. beigegeb. 3. 4 pfdgn. Battr. komdr. Sek. Lt. Küntzel J. 
24. 6. 66 während d Abkomdr. d. Pr. Lts. v. Puttkamer v. d. 12. z. 1. Komp. 
komdr. Pr. Lt. v. Pelchrzim 9. 6. 66 v. d. 7. z. 2., 11. 6. 66 z. 4.; Sek. Lt. 
v. Bergen 10. 6. 66 v. d. 4. z. 8.; Pr. Lt. Klein 10. 6. 66 v. d. 8. z. 1. Komp. 
verſ. Vizefeldw. Nikolai 6. Komp. blieb beim Ausmarſch krank in Thorn zurück, 
17. 6. 66 z. Regt. Dr. Hirſchberg Bats. Arzt F ſeit 6. 6. 66. Feldw. Mathes 
Feldzahlm. II. ſeit 11. 6. 66. 


Eva 


c. Kriegsrangliſte des Regiments 
am Cage von Cobitſchan (15. Juli 1866). 
Kommandeur: Oberſt v. La Chevallerie. 
Adjutant: Sek. Lt. Martens. 
I. Bataillon. 


Kommandeur: Oberſtlt. v. Etzel. 
Adjutant: Sek. Lt. v. Borries I. 


1. Kompagnie. | 2. Kompagnie. 
Hauptm. Tiehſen. Hauptm. Dallmer. 
Sek. Lt. Küntzel I. Sek. Lt. Reinking. 

Lambeck. | Port. Fähnr. Wolff. 

Vizefeldw. Gottfried Schulz. 

3. Kompagnie. 4. Kompagnie. 
Pr. Lt. Hubert, Komp. Führer. Pr. Lt. Ellendt, Komp. Führer. 
Sek. Lt. v. Borries II. Pr. Lt. v. Pelchrzim. 
Vizefeldw. Hertell. Sek. Lt. v. Schmidt. 
Port. Fähnr. v. Zambrzycki. Vizefeldw. Schultze. 


e Grundies. 


II. Bataillon. 


Kommandeur: Major Koch. 
Adjutant: Sek. Lt. Strecker. 


5. Kompagnie. 6. Kompagnie. 
Hauptm. Kunze. Hauptm. v. Sanden. 
Sek. Lt. Dultz. Pr. Lt. May. 
Vizefeldw. Laddey. Sek. Lt. Meyer. 
Vizefeldw. Lewandowski. 
Kuhn. 
7. Kompagnie. | 8. Kompagnie. 
Hauptm. v. Hatten. Hauptm. Anders. 
Sek. Lt. Küntzel II. Sek. Lt. v. Bergen. 
Vizefeldw. Nikolai. -d. Landw. Telke. 
Port. Fähnr. Macholz. Vizefeldw. Schnackenburg. 


Port. Fähnr. v. Zabienski. 


Füſilier-Bataillon. 


Kommandeur: Oberſtlt. v. Behr. 
Adjutant: Sek. Lt. v. Berger. 


9. Kompagnie. 10. Kompagnie. 
Hauptm. v. Lukowitz. Hauptm. Oloff. 
Sek. Lt. Wieczorek. Sek. Lt. Schultze. 
Drogand. | Vizefeldw. Adalbert Schulz. 


Vizefeldw. Grzegorzewski. 
Port. Fähnr. Hirte. | 


11. Kompagnie. 12. Kompagnie. 
Hauptm. v. Fuchs. Hauptm. Caspari. 
Pr. Lt. Weißermel. Sek Lt. Küntzel III. 
Sek. Lt. v. Senden. 5 Fähnr. Küntzel. 
Vizefeldw. Knorr. e Schultze. 


Port. Fähnr. von der Lanken. 
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Regts. Arzt.: Ob. St. Arzt Dr. Telke I Zahlm. Sn F 
St. u. Bats. Arzt Dr. Hirſchberg F e I 
Stellvertr. St. u. Bats. Arzt: f Siet? Dan, Mathes II 


Arzt Dr. Zülchaur. 


Sek. Lt. Voitus 1. Komp. ſeit 4. 7. 66 krank im Laz. Warmbrunn. Pr. Lt. 
Klein 7. Komp. ſeit 4. 7. 66 an Gelenk⸗Rheumatismus im Laz. Schömberg und 
Warmbrunn. 


d. 4. mobiles Bataillon am 2. Auguſt 1866. 


Bataillonsführer: Hauptm. v. Bojan. 
Adjutant: Sek. Lt. Lampe. 


Kompagnieführer. | Premierlieutenants. 

Hauptm. v. Wichert 1 Sek. Lt. v. Dedenroth. 
Pr. Lt. Bock 4 e d. Landw. Patzki. 

e d. Landw. v. Lücken 3 2 e Richert. 
Sek. Lt. d. Landw. v. Gotzkow 2 Meisner. 

Sekondlieutenants. 

Sek. Lt. v. Jutrzenka⸗Morgenſtern Vizefeldw. Böttcher. 

Kuſchel. s Zunfe. 
Vizefeldw. Thiel R Laudien. 

` Rohrbaeck e Graatz. 


Stellvertr. St. u. Bats. Arzt: Einj. Zahlm. Laupichler. 
freiw. Arzt Dr. Günther. 


V. 5. 8. 66 ab Hauptm. v. Fuchs Bats. Führ. Hauptm. v. Bojan über⸗ 
nimmt 3. Komp. Pr. Lt. d. Landw. v. Lücken v. 5. 8. 66 ab Führer der 2. Komp., 
20. 8. 66 in ſ. Heimath entl. Sek. Lt. d. Landw. v. Gotzkow 5. 8. 66 als Pr. Lt. 
3. 3. Komp., 20. 8. 66 in ſ Heimath entl. Vizefeldw. Thiel 10. 8. 66 zum Sek. Lt. 
bef. Hauptm. Anders v. 2. Bat 44. Regts. übernimmt 21. 8. 66 d. 2. Komp. d. 
4. Bats. Sek. Lts. Doepner, v. Frantzius, v. Schmidt, v. Zambrzycki 21. 8. 66 
z. 4. Bat. oer, 


Anlage 3. 


Namentliche Verluſtliſte des Regiments im Feldzuge 1866. 


a. Gefecht bei Trautenau am 27. Juni 1866. 


Offiziere und Offizierdienſtthuende. 


Todt oder an den Wunden geſtorben. 


1) Sek. Lt. Konſtantin v. Memerty aus Konitz, Prov. Weſtpreußen, ſchw. v. — 
Granatſplitter i. d. Kopf u. Sch. d. d. l. Bein (5. Komp.). 27. 7. 66 
in Königinhof a. ſ. W. geſt. x 

2) Port. Zähne. Paul Wichert aus Neuenburg, Prov. Weſtpreußen, t. — Sch. 
d. d. Kopf (10. Komp.). 5 e 

3) Vizefeldw. Franz Lorenz aus Graudenz, Prov. Weſtpreußen, t. — (5. Komp). 


Verwundet. 

1) Oberſtlt. Ludwig v. Etzel aus Coblenz, Rheinprovinz, l. v. — Streifſch. a. 
d. Hand. Komdr. d. I. Bats. Blieb beim Truppentheil. 

2) Hauptm Moritz v. Fuchs aus Neu⸗Ruppin, Prov. Brandenburg, l. v. — 
Streifſch. a. d. Unterſchenkel (11. Komp.). Blieb beim Truppentheil. 

3) Pr. Lt. Hans Neumann aus Culm, Prov. Weſtpreußen, l. v. — Streifſch. 
a. d. Kopf (10. Komp.). Laz. Landshut. 

4) Sek. Lt. Hermann Doepner aus Graudenz, Prov. Weſtpreußen, l. v. — 
Granatſplitter a. d. Naſe und Oberlippe (3. Komp.). 

5) Sek. Lt. Max v. Frantzius aus Danzig, Prov. Weſtpreußen, l. v. — Sch. 
d. d. Oberarm (2. Komp.). Laz. Landshut. 

6) Port Fähnr. Richard John aus Graudenz, Prov. Weſtpreußen, l. v. — d. 
eine Granate Kontuſion a. r. Fuß (5. Komp.). Kriegsgef. bis Ende 
d. Krieges. S 2 

7) Vizefeldw. Franz Baecker aus Pelplin, Prov. Weſtpreußen, ſchw. v. — Sch. 
d. d. Fuß (2. Komp.). Laz. Erdmannsdorf. 


Unteroffiziere und Maunſchaften. 


1. Kompagnie. 
Todt oder an den Wunden geſtorben. 


1) Unteroff. Karl Wilhelm Nöske aus Jaſtrow, Kr. Dt. Crone, t. — Sch. 
d. d. Bruſt. 


2) Musk. Ferdinand Martin Benſemann aus Friedrichsbruch, Kr. Kulm, t. — 
Sch. d. d. Kopf. = a 

3) Friedrich Auguſt Schulz aus Bladiau, Kr. Heiligenbeil, t. — Sch. 
d. d. Unterleib. . | 

4) = Karl Sonntag aus Wickerau, Kr. Elbing, t. — Sch. d. d. Kopf. 


Verwundet. 


1) Unteroff. Peter Behnert aus Liebenau, Kr. Braunsberg, l. v. — Granat⸗ 
ſplitter a. l. Unterſchenkel. Laz. Schömberg. 
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Polykarp Barczewski aus Schönwalde, Kr. Graudenz, ſchw. v. — 
Sch. in d. r. Oberſchenkel. Laz. Breslau. 

Anton Plomann aus Plaßwich, Kr. Braunsberg, ſchw. v. — Sch. 
d. d. l. Unterarm. Laz. Rudolſtadt in Schleſien. 

Anton Stange aus Wormditt, Kr. Braunsberg, l. v. — Sch. d. d. 
r. Hand. Laz. Trautenau. 

Johann Weſſolowski aus Otloczyn, Kr. Thorn, ſchw. v. — Sch. d. 
d. l. Fuß. Laz. Glatz. 

Johann Wulnikowski aus Plutowo, Kr. Kulm, ſchw. v. — Sch. in 
d. l. Schulter. Laz. Schömberg. 

Stanislaus Zwicklinski aus Ribienitz, Kr. Kulm, ſchw. v. — Sch. 
in Fuß. Laz. Seppersdorf bei Landshut. 


2. Kompagnie. 
Todt oder an den Wunden geſtorben. 
1) Unteroff. Georg Puskeppeleit aus Klohnen, Kr. Pillkallen, t. — Sch. d. 


. Kopf. 
2) Musk. Friedrich Dolief aus Sardienen, Kr. Pr. Eylau, t. — Von einer 
Granate erſchlagen. 

3) Jiohann Fallarzick aus Thurau, Kr. Neidenburg, t. — Sch. d. d. Kopf. 
4) Johann Janowski aus Sindken, Kr. Löbau, ſchw. v. — Arm⸗ 
verletzung. Laz. Schömberg 1. 11. 66 a. ſ. W. geſt. 

5) = Simon Kurferewig aus Sapott, Kr. Graudenz, t. — Sch. d. d. Bruſt. 
6) Johann Lehwald aus Freiwalde, Kr. Mohrungen, ſchw. v. — 

Granatſplitter d. d. l. Oberarm. Nach Mitth. d. Chefs d. Milit. 
Mediz. Weſ. i. Laz. Parſchnitz a. ſ. W. geſt. Irrthümlich i. d. 
Kriegs⸗Stammrolle als verm. geblieb. geführt. 

Anton Przeratzki aus Waldick, Kr. Löbau, ſchw. v. Verw. unbek. 
30. 7. 66 i. Prag a. ſ. W. geſt. 

Johann Radzinski aus Döhringen, Kr. Oſterode, t. — Sch. d. d. Bruſt. 


Verwundet. 


Anton Antkiewitz II. aus Nawra, Kr. Thorn, l. v. — Sch. d. d. 
l. Arm. Verm. Blieb auch n. d. Kriege verm. 

Friedrich Baumgarth aus Zinna, Kr. Mohrungen, l. v. — Granat: 
ſplitter i. Bein. Laz. Schömberg. 
Joſeph Bogatkowski aus Silbersdorf, Kr. Thorn, l. v. — Granat⸗ 
ſplitter a. d. Oberlippe und Sch. a. d. l. Fuß. Laz. Liebau. 
Gottfried Böhm aus Ebersbach, Kr. Pr. Holland, ſchw. v. — Granat⸗ 
ſplitter a. Kopf hinter d. r. Ohr. Laz. Hirſchberg. 

Friedrich Greinke aus Gardienen, Kr. Neidenburg, ſchw. v. — Granat⸗ 
ſplitter d. beide Oberſchenkel u. Sch. d. d. l. Fuß. Laz. Waldenburg. 

Heinrich Hardt aus Kuppen, Kr. Mohrungen, l. v. — Streifſch. a. 
Kopf. Laz. Hirſchberg. 

Gottlieb Haſenpuſch aus Flecken, Kr. Heiligenbeil, ſchw. v. — Sch. 
d. d. r. Oberſchenkel. Laz. Landshut. 

Auguſt Kucharczewski aus Montwitz, Kr. Ortelsburg, ſchw. v. — 
Sch. a. r. Knie. — Laz. Landshut. 

Karl Koske aus Schneewalde, Kr. Heiligenbeil, ſchw. v. — Sch. d. 
d. l. Bein. Laz. Gersdorf. 

Joſeph Karbowski aus Otranſa, Kr. Kulm, l. v. — Sch. a. Ober⸗ 
ſchenkel. Laz. Schömberg. 

Ferdinand Krauſe II. aus Sarlehnen, Kr. Mohrungen, l. v. — 
Streifſch. a. kl. Finger d. r. Hand. Blieb bei d. Komp. 

Baruch Löwy aus Freyſtadt, Kr. Roſenberg, l. v. — Streifſch. a. d. 
J. Seite d. Rippen. Kriegsgef. 

Rudolph Lau aus Bierzgelmühle, Kr. Thorn, l. v. — Sch. a. l. Bein. 
Laz. Schömberg. 
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14) Musk. Peter Olzewski I. aus Löbau, Kr. Löbau, ſchw. verw. — Sch. d. d. 
r. Oberſchenkel. Laz. Landshut. 

15) Otto Pawlowski aus Swirzin, Kr. Strasburg, l. v. — Verw. unbek. 
Laz. Schömberg. 

16) „Julius Putzki aus Koslau, Kr. Neidenburg, l. v. — Sch. a. r. Unter⸗ 
ſchenkel. Laz. Schweidnitz. 

17) = Friedrich Schulz V. aus Kl. Streckenau, Kr. Roſenberg, l. v. — 
Sch. a. d. r. Fuß. Laz. Sagan. 

18) Gefr. Gottlieb Stuhm aus Malgaofen, Kr. Neidenburg, l. v. — Sch. d. 
d. r. Hand. Laz. Schömberg. 8 

19) Musk. Stanislaus Szumski aus Wielkalonka, Kr. Thorn, l. v. — Streifſch. 
a. l. Oberarm. Laz. Sagan. 


20) - Adam Wronna aus Grabau, Kr. Löbau, ſchw. v. — Granatſplitter 
d. d. r. Oberſchenkel. Kriegsgef. S 
21) = Adam Wilkomm aus Winkelsdorf, Kr. Roſenberg, ſchw. v. — Sch. 
d. d. r. Oberſchenkel. Laz. Trautenau. 
Vermißt. 


1) Musk. Johann Kasprowitz aus Roſenthal, Kr. Löbau. Blieb auch n. d. 
Kriege verm. 


2) - Bartholomäus Olſchewski III. aus Mszanno, Kr. Strasburg. Blieb 
auch n. d. Kriege verm. d 
3) = Ignaz Ziolkowski aus Strasburg, Kr. Strasburg. Unverw. kriegsgef. 


3. Kompagnie. 
Todt oder an den Wunden geſtorben. 
1) Unteroff. Karl Duffke aus Thorn, Kr. Thorn, t. — Sch. d. d. Kopf. 
2) Musk. Daniel Weichert aus Thomaſcheinen, Kr. Oſterode, t. — Durch eine 
Granate erſchlagen. 
3) Gefr. Friedrich Zander aus Schlodien, Kr. Pr. Holland, t. — Durch eine 
Granate erſchlagen. 


Verwundet. 

1) Unteroff. Julius Lietz aus Döhringen, Kr. Oſterode, ſchw. v. — Sch. d. 
d. l. Schulter. Laz Schömberg. 

2) Musk. Chriſtian Baumgardt II. aus Grabowitz, Kr. Strasburg, ſchw. v. — 
Sch. d. d. l. Schulter. 27. 6. bis 4. 7. kriegsgef. Laz. Pardubitz. 

3) Horniſt Karl Donalski aus Leszuo, Kr. Thorn, l. v. — Stich d. d. l. Ober⸗ 
ſchenkel. Laz. Schömberg. 

4) Musk. Johann Doliwa aus Napiwodda, Kr. Neidenburg, ſchw. v. — Sch. 
i. r. Fuß. Laz. Trautenau. 


5) Joſeph Gran aus Packhauſen, Kr. Braunsberg, l. v. — Sch. d. d. 
Oberarm. Laz. Breslau. 

6) = Friedrich Jobski aus Sontopp, Kr. Neidenburg, ſchw. v. Verw. 
unbek. Verm. 27. 6. bis 13. 12. 66. 

7) Friedrich Kirſtein aus Melkhof, Kr. Pr. Holland, ſchw. v. — Sch. 


d. d. l. Fuß. Lazareth Waldenburg. 
8) „ Auguſt Kircher aus Bielczin, Kr. Thorn, l. v. — Granatſplitter a. 
l. Unterſchenkel. Laz. Schömberg. 


9) = Fia.edrich Liß aus Seubersdorf, Kr. Oſterode, ſchw. v. — Sch. d. d. 
Bruſt. Laz. Breslau. - 
10) - Stanislaus Nowacki aus Kulm, Kr. Kulm, ſchw. v. — Sch. d. d. 


Oberſchenkel. 28. 6. bis 1. 8. 66 kriegsgef. 
11) - Otto Nickel aus Frögenau, Kr. Oſterode, ſchw. v. — Sch. i. d. Ober⸗ 
ſchenkel. Kriegsgef. 
12) Valentin Podralski aus Jaſtrzembie, Kr. Strasburg, l. v. — Granat⸗ 
ſplitter a. Kopf u. Streifſch a. d. l. Achſelhöhle. Laz. Schömberg. 


18% 


13) Musk. Auguft Pulkowski aus Gr. Peterwitz, Kr. Roſenberg. Verw. unbek. 
Iſt in der Stammrolle irrthümlich als verm. geblieb. geführt. — 
Nach Mitth. d. Vorſtehers d. Johanniter⸗Laz. Erdmannsdorf v. 
8. 8. 66 am 26. 7. 66 i. d. Heimath entl. 
14) Ludwig Queſt aus Gr. Arnsdorf, Kr. Mohrungen, l. v. — Streifſch. 
a. I. Arm. Vo, Schömberg. 
15) Johann Ridzinski aus Szuka, Kr. Strasburg, l. v. — Bajonettſtich. 
Laz. Schömberg. 
16) Johann Ryczynski aus Szuka, Kr. Strasburg, l. v. — Säbelhieb 
i. d. Fuß und Streifſch. a. d. Hand. Laz. Pardubitz. 
17) Peter Schmelter aus Przechowo, Kr. Schwetz, l. v. — Granatſplitter 
a. r. Schienbein. Laz. Trautenau. 
18) Gefr. Franz Schulz aus Braunsberg, Kr. Braunsberg, ſchw. v. — Sch. 
19) Dust. Albert Zen aus CA 
usk. ert Trezinski aus Zlotterie, Kr. Thorn, ſchw. v. — Granatſplitter 
u. Sch. a. d. Stirn. Laz. Koritau b. di m 
20) Karl Zipprich aus Kl. Tarpen, Kr. Graudenz, ſchw. v. — Verluſt 
d. I. Armes bis zum Ellenbogen d. eine Granate u. Bajonettſtich 
i. d. l. Hüfte. Laz. Proßnitz. = 


D 


21) Franz Zuchowski aus Wielkalonka, Kr. Thorn, ſchw. v. — Sch. d. 
d. Hüfte. Laz. Schömberg. 5 2 5 
Vermißt. 


1) Musk. Karl Baumgardt I. aus Jäskendorf, Kr. Mohrungen. Bei Trau⸗ 
tenau verſprengt, ſchloß ſich einem fremden Truppentheil an, 
machte das Gefecht bei Gitſchin mit und wurde hier a. d. r. Hand 
verw. Laz. Spandau. e 

2) Johann Gruszlewski aus Mroczno, Kr. Löbau. Blieb auch n. d. 

3 wi, 8 e SS P 
Joſeph Jegorkiewitz au urzno, Kr. Thorn. U kri 85 
27. 6. bis 12. d 66. S g 5 


S 
— 
D 


4. Kompagnie. 
Verwundet. 
1) Unteroff. Friedrich Dzuck aus Dt. Eylau, Kr. Roſenberg, ſchw. v. — € 
a. Hinterkopf. Laz. Landshut. f un = 
2) Musk. Wilhelm Behrendt aus Peterkau, Kr. Roſenberg, l. v. — Bajonettſtich 
% . Laz. Landshut. 
3) =  Guftav Hildebrandt aus Carwitten, Kr. Pr. Holland, l. v — Sch. 
i. r. Bruſt. Laz. Schömberg. 
4) Jaoohann Koſſack aus Karlau, Kr. Roſenberg, ſchw. v. — Sch. a. Knie. 
Kriegsgef. Laz. Peſt. 
D = Chriftian Krohn aus Chriſtburg, Kr. Stuhm, l. v. — Streifſch. a. 
d. r. Seite d. Halſes. Blieb bei d. Komp. 
6) Johann Lach aus Warweiden, Kr. Oſterode, l. v. — Streiſſch. a. d. 
r. Bruſt. Laz. Schömberg. 
7) Abraham Liedtke aus Chriſtburg, Kr. Stuhm, ſchw. v. — Sch. i. r. 
Bein. Laz. Trautenau. 
8) Rudolph Lettau aus Freyſtadt, Kr. Roſenberg, ſchw. v. — Sch. i. 
Fuß u. l. Schulter. Laz. Dittmannsdorf. 
9) Auguſt Mendat aus Langenau, Kr. Roſenberg, ſchw. v. — Sch. i. d. 
Kopf. Laz. Joſephſtadt. 
10) Jakob Mroſowski aus Wrotzk, Kr. Strasburg, ſchw. v. — Sch. i. l. 
Oberſchenkel. Laz. Trautenau. 
1) = Franz Rzymski aus Lippinken, Kr. Löbau, ſchw. v. — Sch. i. d. 
Unterleib. — Nach d. Kriegsſtammrolle am 27. 4. 67 als Inval. 
ausgeſch., dann als verm. geblieb. geführt. Nach fruchtloſen 
Recherchen am 5. 7. 76 Todesbeſcheinigung ausgeſtellt. 


14* 


12) Musk. Hugo Skubig aus Kulm, Kr. Kulm, l. v. — Sch. a. Hals u. Kolben⸗ 
ſtoß gegen d. Bruſt. Laz. Schömberg. 5 
13) Gefr. Julius Steppke aus Graudenz, Kr. Graudenz, ſchw. v. — Sch. i. 
d. Oberſchenkel. Laz. Trautenau. 8 
14) Musk. Gottfried Schachtſchneider aus Rieſenkirch, Kr. Roſenberg, ſchw. v. — 
2 Sch. i. Oberarm. So, Schömberg. ` ; 
Karl Wachholz aus Balowken, Kr. Löbau, l. v. — Granatſplitter i. 
Bein. Laz. Schömberg. 

Euſtachius v. ng aus . Kr. Graudenz, l. v. — 
Streifſch. i. Geſicht. Kriegsgef. Er 
Zoos Sieger d aus Kulmſee, Kr. Thorn, l. v. — Sch. i. Bein. 

Laz. Schömberg. 


15) s 
16) e 
tg 


Vermißt. 
1) Musk. Ferdinand Korell aus Lauk, Kr. Heiligenbeil, Unverw. kriegsgef. 


5. Kompagnie. 
Todt oder an den Wunden geſtorben. 
1) Gefr. Karl Liedtke aus Penſau, Kr. Thorn, t. — Granatſch. a. Kopf. 
2 Musk Auguſt Sommerau aus Migehnen, Kr. Braunsberg, t. — Durch 
eine Granate erſchlagen. 


Verwundet. 
1) Unteroff. Adolph Sahm aus Heiligenbeil, Kr. Heiligenbeil, l. v. — Streifſch. 
a. Oberſchenkel u. r. Hand. Laz. Trautenau. > g 
2) Musk. Johann Dronczek aus Trzebez, Kr. Kulm, l. v. — Bajonettſtich a. 
Bein und Stoß m. d. Kolben gegen d. Bruſt Laz. Liebau. 
3) Johann Dworrak aus Usdau, Kr. Neidenburg, l. v. — Streifſch. 
a. d. Rücken. Laz. Schömberg. 5 8 
Auguſt Haak aus Birkenau, Kr. Heiligenbeil, l. v. — Streifſch. a. 
d. Hüfte. Laz. Schömberg. d 
Mareius Olſchewski I. aus Lonk, Kr. Löbau, l. Se Streifſch. a. r. 
Arm u. Kopf. Kriegsgef. 27. 6. bis 2. 9. 66. 
Johann Rikowski aus Bartken, Kr. Oſterode, ſchw. v. — Granatſch. 
gegen d. Bruſt. Laz. Schömberg = - 
Gottfried Venohr II. aus Waltersdorf, Kr. Heiligenbeil, ſchw. v. — 
Sch. d. d. Oberſchenkel. Laz. Schömberg. 


6. Kompagnie. 
Todt oder an den Wunden geſtorben. 
. Anton Bednarski aus Gr. Koloda, Kr. Inowrazlaw, ſchw. v. — 
3 Sch. d. d. l. Schulter. Vo, Parſchnitz 4. 7. 66 a. |. W. geſt. 
Karl Kohn aus Brandenburg, Kr. Heiligenbeil, t. — Sch. d. d. Kopf. 
F = Auguft Lange I. aus Auhof, Kr. Braunsberg, t. — Sch. d. d. Bruft. 
A Wilhelm Lunkwitz aus Gr. Altenhagen, Kr. Hſterode, ſchw. v. — 
Sch. d. d. Bruſt. Laz. Landshut 13. 7. 66 a. ſ. W. geſt. 
Karl May aus Elbing, Kr. Elbing, ſchw. v. — Sch. i. d. Bruſt. 
So, Parſchnitz 4. 7. 66 a. |. W. geſt. 
6) Gefr. Joſeph Marquardt J. aus Willenberg, Kr. Braunsberg, ſchw. v. — 
Schußwunde a. Kopf. Im Laz. Schömberg a. ſ. W. geſt. 
7) Musk. Paul Zebrowski I. aus Wielkalonka, Kr. Thorn, ſchw. v. — Sch. 
d. d. Oberſchenkel. Laz. Parſchnitz 13. 7. 66 a. ſ. W. geſt. 


Verwundet. 


1) Unteroff. Auguſt Stöß aus Mohrungen, Kr. Mohrungen, ſchw. v. — Sch. 


i. Nacken u. r. Schulter. Laz. Landshut. 
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2) Unteroff. Fritz Granat aus Memel, Kr. Memel, ſchw. v. — Sch. i. d. Rücken. 


3) Musk. 


D 


Gefr. 


Musk. 


23) 
24) Gefr. 


1) Musk. 


1) Gefr. 
2) Musk. 


Laz. Landshut. 
a 8 aus Racziniewo, Kr. Kulm, ſchw. v. — Sch. 
. d. l. Fuß. 
— Brand aus Soldau, Kr. Neidenburg, ſchw. v. — Sch. i. 
r. Arm. 
Chriſtian Dimanowski aus Alt⸗Chriſtburg, Kr. Mohrungen, l. v. — 
Sch. d. d. r. Hand. Laz. Schömberg. 
Karl Egloff aus Baumgart, Kr. Heiligenbeil, ſchw. v. — Sch. d. d. 
r. Hand. Laz. Schömberg. 
Friedrich Ehrlichmann aus Reichenbach, Kr. Pr. Holland, l. v. — 
Sch. i. r. Unterſchenkel. Laz. Schweidnitz. 
Friedrich Ferdinand Feddrich aus Rollnau, Kr. Mohrungen, ſchw. v. — 
Sch. a. Kopf. gan, Parſchnitz. 
Johann Hülſen aus Kolteney, Kr. Mohrungen, ſchw. v. — Sch. d. 
d. l. Ellenbogen. Laz. Landshut. 
Johann Hahn aus Alt⸗Dollſtädt, Kr. Pr. Holland, l. v. — Streiſſch. 
a. d. r. Seite. Van, Schömberg. 
Andreas Lehmann aus Paulen, Kr. Braunsberg, ſchw. verw. — 
Sch. i. r. Fuß. Laz. Landshut. 
Jakob Langa aus Bruſch, Kr. Neidenburg, ſchw. v. — Sch. i. r. 
Unterſchenkel. 
Ferdinand Majewski II. aus Gr. Peterwitz, Kr. Roſenberg, ſchw. v. — 
Sch. a. Kopf u. Bajonettſtich i. d. Seite. 
Bernhard Mattern aus Frauenburg, Kr. Braunsberg, l. v. — 
Granatſplitter a. l. Unterſchenkel. Laz. Schömberg. 
Joſeph Pichotzki aus Chomitza, Kgr. Polen, ſchw. v. — Sch. d. d. 
r. Schulter. 
SE aus Klingenberg, Kr. Braunsberg, l. v. — Sch. d. 
Dr. 
Gottfried Schmidt aus Guhren, Kr. Pr. Holland, ſchw. v. — Sch. 
i. r. Oberſchenkel. x 
Julius Simund aus Heiligenbeil, Kr. Heiligenbeil, l. v. — Granat⸗ 
ſplitter i. d. r. Unterſchenkel. 

el EA IV. aus Heide, Kr. Roſenberg, ſchw. v. — Sch. d. 

. Bruſt. 

ge 885 aus Tiefenſee, Kr. Heiligenbeil, l. v. — Granatſplitter 
a. Kopf. 

Karl Scheffler aus Haak, Kr. Mohrungen, ſchw. v. — Sch. i. l. Arm. 

Franz Schalkowski II. aus Cielenta, Kr. Strasburg, ſchw. v. — 
Sch. i. d. Unterleib. 

Ferdinand Trampnau aus Reichau, Kr. Mohrungen, ſchw. v. — Sch. 
i. d. Unterleib. Laz. Landshut. 

Michael Ziweck aus Dobrzienen, Kr. Neidenburg, ſchw. v. — Sch. 
d. d. l. Oberſchenkel. 


Ver mißt. 


Martin Schitſchkowski aus Schönbrück, Kr. Graudenz. Blieb auch 
n. d. Kriege verm. 


7. Kompagnie. 
Todt oder an den Wunden geftorben. 
Eduard Taddey aus Tolkemit, Kr. Oſterode, t. — Sch. d. d. Bruft. 
Joſeph Wittkowski aus Birglau, Kr. Thorn. Verw. unbek. In der 
Kriegsſtammrolle irrthümlich als verm. geblieben geführt. Nach 
Mitth. d. Chefs d. Milit. Mediz. Weſ. v. 2 9. 67 iſt der Todten⸗ 
ſchein überſandt. 
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Verwundet. 


1) Serg. Anton Hennig aus Gayl, Kr. Braunsberg, ſchw. v. — Sch. i. r. 
Oberſchenkel. Laz. Trautenau. a re 
2) Musk. Chriſtian Büttner aus Brattian, Kr. Löbau, ſchw. v. — ch. i. Kop 
u. Schulter. Verm. Blieb auch n. d. Kriege verm. € i 
Joſeph Chrosdowski aus Slupp, Kr. Graudenz, l. v. — Sch. a. d. 
l. Hand. Laz. Sagan. j 
ae Dibowski aus Papau, Kr. Thorn, ſchw. v. — Sch. i. r. 
up, Laz. Breslau. 
Sri aus 5 50 Kr. Thorn, ſchw. v. — Sch. d. d. 
Oberſchenkel. Laz. Gersdorf. 
August 1955 aus Jüskendorf, i l. v. — Sch. a. l. 
Oberſchenkel u. Kopf. Laz. Gottsberg. = 
Beie Friedrich rar Kr. Pr. Holland, l. v. Sch. 
. r. Unterſchenkel. Laz. Jauer. are 
Karl Fröhlich aus Himmelfort, Kr. Mohrungen, l. v. — Sch. i. d. 
ittelfinger d. r. Hand. ; 
8 aus Kraplau, Kr. Oſterode, l. v. — Granatſplitter 
im Rücken. Laz. Trautenau. er É 
Gottfried Klein ma? Dt. Thierau, Kr. Heiligenbeil, l. v. — Sch. i. 
Oberſchenkel. Laz. Jauer. 
Friedrich (o aus Waplitz, Kr. Oſterode, l. v. — Sch. a. Schulter 
5 . Laz. Jauer. 
Beer aus EST Kr. Roſenberg, l. v. — Sch. 
i. r. Oberſchenkel. Laz. Landshut. 
Al: Klaczinski d Wallitz, Kr. Kulm, v. Verw. unbek. 
. Blieb auch n. d. Kriege verm. 
Been: Geer aus Geyerswalde, Kr. Oſterode. . 
d. r. Fußes durch Sturz v. Berge i. Gefecht. Laz. es 1 6 
Franz Merten aus Regitten, Kr. Braunsberg, l. v. — Sch. i. d. l. 
Schulter. Laz. Gottsberg. ä 
gei Rei aus Gallinden, Kr. Osterode, ſchw. v. — Sch. a. r. Arm. 
. Friedeberg. Ze 
SW. uereg aus Lubianken, Kr. Thorn, ſchw. v. — Sch. i. 
. Bein. So, Waldenburg. . 
18) e garl Radtke mi e Kr. Heiligenbeil, l. v. — Verw. unbek. 
Verm. Blieb auch n. d. Kriege verm. = 
19) =  Chriftoph Sdrajewski aus Thomaſcheinen, Kr. Oſterode, l. v. 
: Sch. i. l. Arm. Laz. Mecklenburg⸗Schwerin. : Streiſh 
20) Adam Sakrzewski aus Targowisko, Kr. Löbau, l. v. — g 
a. Kopf u. l. Arm. Laz. Landshut. — Sch. i 
21) = Andreas Strohſchein W Kr. Strasburg, ſchw. v. er 
.Oberſchenkel. Laz. Muskau. 8 e 
72) "e Friedrich ee aus Auguſtenau, Kr. Chodzieſen, l. v. Sch. 
i. d. r. Oberſchenkel. Laz. Landshut. 


23) Friedrich Schönfleiſch aus Land, Kr. Heiligenbeil, l. v. — Streifſch. 


d. d. r. Arm. Laz. Neu⸗Ruppin. 


24) Auguſt Teichert aus Liebrode, Kr. Oſterode, ſchw. v. — Sch. d. d. 


r. Oberſchenkel. Laz. Warmbrunn. 


25) =: Julius Zerklaff aus Mislewitz, Kr. Kulm, l. v. — Sch. i. d. l. 


Schulter. Laz. Sagan. 


Vermißt. i 
1) Musk. Gottfried Schulz aus Skarlin, Kr. Löbau. Kriegsgef. 


2) „Paul Tulodzitzki aus Jaſtrzembie, Kr. Strasburg. Blieb auch n. d. 


Kriege verm. 


8. Kompagnie. 
Todt oder an den Wunden geſtorben. 
1) Musk. Auguſt Leopold Venohr I. aus Hanswalde, Kr. Heiligenbeil, ſchw. v. — 
Sch. i. r. Oberſchenkel. Laz. Landshut 16. 10. 66 a. ſ. W. geft. 
Verwundet. 5 
1) Musk. Wilhelm Duſcha aus Kirſteinsdorf, Kr. Oſterode, ſchw. v. — Sch. 
d. b. Unterſchenkel. Laz. Trautenau. 
Jioſeph Fiſcher aus Krickhauſen, Kr. Braunsberg, l. v. — Bajonett⸗ 
ſtich a. I. Auge. go, Landshut. 
Wilh. Gerlach aus Hermsdorf, Kreis Heiligenbeil, l. v. — Sch. i. d. 
l. Schulter. Laz. Trautenau. 
Franz Joſeph Hein aus Liebenau, Kr. Braunsberg, l. v. — Sch. i. 
d. J. Schulter. Laz. Landshut. 
5) Gefr. Gottfried Korell aus Lanck, Kr. Heiligenbeil, ſchw. v. — Sch. d d. 
Schulter. Laz. Landshut. 
6) Samuel Knodel aus Broſowo, Kr. Kulm, ſchw. v. — Sch. i. r. Ober⸗ 
ſchenkel. Laz. Schweidnitz. 
7) Musk. Friedrich Sadranowski aus Pr. Holland, Kr. Pr. Holland, ſchw. v. 
— Granatſplitter a. r. Auge. Laz. Trautenau. 


Vermißt. 
Musk. Chriſtoph Paetzel II. aus Braunsberg, Kr. Braunsberg. 27. 6. bis 1. 8. 
kriegsgef. 
9. Kompagnie. 
Todt oder an den Wunden geſtorben. 
1) Füſ. Auguſt Hennig aus Bartkamm, Kr. Elbing, t. — Sch. d. d. Bruſt. 
) rn Laſchewski aus Wormditt, Kr. Braunsberg, t. — Sch. d. d. 


opf. 

3) „Johann Riedel aus Liebemühl, Kr. Oſterode, t. — Sch. d. d. Mund. 

4) Gefr. SE e aus Barting, Kr. Oſterode, t. — Granatſchuß d. 
, Bruſt. 


Verwundet. 
1) Füſ. Jakob Bernhard Büchle aus Kamionken, Kr. Thorn, l. v. — Sch. 
a. r. Zeigefinger. Laz. Schoemberg. 
2) Adolph Brühn aus Gramten, Kr. Roſenberg, ſchw. v. — Sch. d. d. 
Unterleib. Laz. Trautenau. 
3) Johann Janke aus Bellſchwitz, Kr. Roſenberg, l. v. — Sch. i. Unter⸗ 
ſchenkel. Laz. Landshut. 7. 8. 66 a. d. Cholera geſt. 
Johann Lange aus Skompe, Kr. Thorn, l. v. — Sch. a. r. Ober⸗ 
ſchenkel. Laz. Landshut. 
Auguſt Wilhelm Neumann aus Hermsdorf, Kr. Pr. Holland, l. v. — 
Streifſch a. Kopf. Blieb bei der Kompagnie. 
Gottfried Pomerenke aus Neudorf, Kr. Kulm, ſchw. v. — Sch. d. d. r. 
Bruſt. Laz. Schoemberg. 
Karl Auguſt Plewka aus Soldau, Kr. Neidenburg, l. v. — Sch. a. 
d. l. Hand. Laz. Landshut. 
8) Horniſt Andreas Stemski aus Gr. Brudzaw, Kr. Strasburg, ſchw. v. — 
Sch. d. d. r. Oberſchenkel. Laz. Trautenau. 
9) Füſ. Michael Woyciechowski aus Naguszewo, Kr. Löbau, ſchw. v. — Sch. 
d. d. J. Unterſchenkel. Laz. Landshut. 


10) „ Wilhelm Wieding aus Trempen, Kr. Darkehmen, l. v. — Streiſſch. a. 


Mittelfinger d. l. Hand. Blieb bei der Komp. 


10. Kompagnie. 
Verwundet. 
1) Unteroff. Franz Fieberg aus Heiftern, Kr. Braunsberg, ſchw. v. — 2 Sch. 
d. d. Fuß. Laz. Erdmannsdorf. 
Anlagen zu Geſchichte des 7. Oſtpreuß. Inf. Regts. Nr. 44. 2 


Xaver n aus Karbowo, Kr. Strasburg, l. v. — Sch. a. d. 
L Hand. 

Theodor Koſch aus Schwarzbruch, Kr. Thorn, ſchw. v. — Sch. d. d. 
l. Bein. Laz. Trautenau. 

Michael Leſchniak aus Roggenhauſen, Kr. Graudenz, ſchw. v. — Sch. 
d. d. l. Bruſt. Laz. Trautenau. 

Michael Petrikowski aus Lubichowo, Kr. Pr. Stargardt, ſchw. v. — 
Sch. d. d. l. Hüfte. Laz. Landshut. 

Johann Raabe aus Stanislawo⸗Sluszewo, Kr. Thorn, ſchw. v. — 
Sch. d. d. l. Oberſchenkel. Laz. Trautenau. 

Karl Schulz aus Poſorten, Kr. Mohrungen, ſchw. v. — Sch. d. d. l. 
Unterſchenkel. Laz. Trautenau. 


11. Kompagnie. 
Todt oder an den Wunden geſtorben. 


Thomas Buſa aus Oborri, Kr. Kulm, ſchw. v. — Sch. d. d. l. Schulter. 
Laz. Landshut. 13. 7. 66 a. ſ. W. geſt. 

Jakob Smurzynski aus Rehberg, Kr. Schwetz, ſchw. v. — Sch. d. d. 
Bein; Seit d. Gefechtsfelde zurückgeblieben. Laz. Brünn 24. 7. 66 
a. ſ. W. geſt. 

Joſeph Urbanski aus Przybyslaw, Kr. Inowraclaw, ſchw. v. — Sch. 
d. d. l. Schulter. Laz. Bolkenhain 19. 7. 66 a. ſ. W. geſt. 


Verwundet. 


1) Unteroff. Bernhard Sturtz aus Braunsberg, Kr. Braunsberg, ſchw. v. — 
Sch. d. d. Bruſt. Laz. Liebau. 

2) e Peter Zimmermann aus Auhof, Kr. Braunsberg, l. v. — Streifſch. 
a. d. r. Hand. 

3) S Anton Zander aus Braunsberg, Kr. Braunsberg, l. v. — 
Quetſchung d. Bruſtbeins d. e. umgeſtürzten Balken b. e. Granat⸗ 
ſchuß. Laz. Schweidnitz. 

4) Füſ. Michael Brehmer aus Brzoza, Kr. Thorn, ſchw. v. — Sch. d. d Hals. 
Laz. Trautenau. 

5) Auguſt Hermann Blödhorn aus Thomsdorf, Kr. Heiligenbeil, ſchw. v. 
— Sch. d. d. l. Schulter. Laz. Schweidnitz. 

6) Gefr. Gottfried Fuß aus Patſchkau, Kr. Marienwerder, ſchw. v. — Sch. i. 
d. Bruſt. Laz. Trautenau. 

7) Füſ. Ludwig Gabriel aus Kornellen, Kr. Mohrungen, ſchw. v. — Sch. i. 
Oberſchenkel. 

Karl Heß aus Neuendorf, Kr. Pr. Holland, ſchw. v. — Sch. d. d. 
Bruſt. Laz. Trautenau. 

Johann Klotz aus Platteinen, Kr. Oſterode, l. v. — Streifſch. a. Kopf. 
Laz. Schweidnitz. 

Johann Kopſchinski aus Gluchowo, Kr. Kulm, l. v. — Streifſch. a. 
Auge. Laz. Jauer. 

Julius Knauer aus Thorn, Kr. Thorn, I. v. — Granatſplitter a. d. 
Kinnlade. 

üſ. Johann Lewandowski aus Grzymbeck, Kr. Thorn, l. v. — Sch. i. Bein. 

Johann Matuſchewski II. aus Schwarzenau, Kr. Löbau, ſchw. v. — 
Granatſplitter a. d. Kinnlade u. Sch. d. b. Backenknochen. 

Stanislaus Matuſchewski I. aus Thorn, Kr. Thorn, l. v. — Granat⸗ 
ſplitter a. Kopf u. Bein. 4. 9. 66 a. d. Cholera geſt. 

Johann Leopold Niſankowski aus Königsberg, Kr. Königsberg, l. v. — 
Sch. i. Bein. 

Marian Ogrziwalski aus Radomno, Kr. Löbau, ſchw. v. — Sch. d. d. 
Oberſchenkel. 

Martin Preuß aus Rieſenkirch, Kr. Roſenberg, l. v. — Streifſch. a. 
Bein. Laz. Landshut. 


19% 


18) Füf. Heinrich Politt aus Roſſen, Kr. Hei E 
Ze wt gege 
0) > En Go ang Se, E . SC? ` es 
21) = Fredric Guster Sher aus Scheipnitz, Kr. = = x e . 
ee e e 

5 gau, Kr. Strasburg, l. v. — Sch. a. l. Arm. 


x 12. Kompagnie. 

odt oder an den Wunden 

E geſtorben. 

1) Füſ. Franz Jascynka aus Neuhof, Kr. Strasburg, t. Sch d. d. Kopf 


Ke E Verwundet. 
Serg. Bartholomäus Skrzypnik aus Podgorz, Kr. Thorn, I — 
Ges, fplitter a. b. Lippen u. r. Hand. Ba. Landshut. + Er 
) Füf. Johann Jankowski aus Oſſowken, Kr. Löbau, l. v. — Streifſch. a 
3) Geft Mülheim Labagt Kr emer a. d. Cholera geft. x 
S i E Streifſch 
Ce ER b enkendorf, Kr. Roſenberg, l. v. — Streifſch. 
üſ. Gottfried Preuß aus N 8 Strei 
g : d e eumark, Kr. Pr. Holland, l. v. — Streifſch. a. 
55 einhold Schröter aus Herzogswalde, K Strei 
2 H 05 CH Së Landshut „Kr. Roſenberg, I. v. — Streifſch. 
Johann midt aus Konojad, Kr. Stras d — € i 
N ee Laz. 5 1 Sei? 
s ieszuiewski aus Soldau, Kr. Neid ) — 
& ie ee ES 8 eidenburg, ſchw. v. Sch. d. 
Eu N n Wickfeld aus Niederhof, Kr. Neid — € 
Eed ne? H idenburg, l. v. Sch. d. d. 
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b. Schlacht bei Königgrätz am 3. Juli 1866. 


11. Kompagnie. 
1) Füſ. Michael Joſeph Boß aus Sachen, Kr. Neidenburg, l. v. — Granat⸗ 
ſplitter a. d. r. Hand. 


12. Kompagnie. 


1) Füf. Jacob Kluszinski aus Czarze, Kr. Kulm, ſchw. v. — Granatſplitter 
d. d. l. Hand. Laz. Pardubitz. 


Summe: 2 Mann verwundet. 
Nach d. Generalſtabswerk 2 Mann verwundet. 


c. Gefecht bei Tobitſchau am 15. Juli 1866. 


Offiziere und Offizierdienſtthuende. 
Todt oder an den Wunden geſtorben. 


duar .— Sch. 
1) Oberſtlt. Eduard v. Behr aus Gr. Traupel, Prov. Weſtpreußen, t 
, a d. d. Kopf. Komdr. d. Füſ. Bats 


Verwundet. 
V Hauptm. Hugo v. Hatten aus Drosdowen, Prov. Oſtpreußen, l. v. — 
W Streiſſc unter d. r. Knie (7. Komp.). Laz. Tobitſchau. 
2) Pr. Lt. Hermann Weißermel aus Strasburg, Prov. Weſtpreußen, ſchw. v. — 
Sch. i. Knöchel d. Fußes (11. Komp.). Laz. Proßnitz. 
3) Sek. Lt. u. Regts. Adjut. Theodor Martens aus Oſterode, Prov. Oſt⸗ 
preußen, l. v. — Sch. i. l. Oberarm (1. Komp.). Laz. Tobitſchau. 


Unteroffiziere und Mannſchaften. 


1. Kompagnie. 
Verwundet. 
1) Musk. Auguſt Brauer aus Jäskeim, Kr. Königsberg, ſchw v. — Sch. i. r. 
ie Henker Laz. Pardubitz 2. 9. 66 a. d. Cholera geft. 
Gottfried Dongowski aus Faltianken, Kr. Oſterode, l. v. — Sch. a. 
kl. Finger der r. Hand. Zo, Proßnitz 3 
Auguft Mahlke aus Rummelsburg, Kr. Köslin, l. v. — Sch. a. d. 
r. Fußſohle. Laz. Proßnitz. 


2. Kompagnie. 
Todt oder an den Wunden geſtorben. 
1) Musk. Gottfried Teßmann aus Königsdorf, Kr. Mohrungen, t. — Sch. d. 


Kopf. 
Verwundet. 
1) Unteroff. Gottfried Otto aus Unruhſtadt, Kr. Bomſt, l. v. — Sch. a. l. 
Fuß. Blieb bei der Komp. Be or 
2) Ferdinand Klang aus Fuchshöfen, Kr. Königsberg, l. v. — Streifſch. 
a. Fuß. Laz. Tobitſchau. Nach d. Kriegsſtammrolle nicht v., 
jedoch in d. Meldung d. Bats. v. 12. 2. 69 als v. bezeichnet. 


3. Kompagnie. 
Verwundet. 


1) Musk. Ferdinand Chriſthan aus Roſe, Kr. Inſterburg, ſchw. v. — Granat⸗ 


ſplitter a. l. Knie. Laz. Steinau. 
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2) Gefr. Friedrich Jarzinski aus Taabern, Kr. Mohrungen, ſchw. v. — Sch. 
d. d. l. Schulter. Laz. Proßnitz. 


4. Kompagnie. 
Verwundet. 


1) Musk. Gottfried Herrmann aus Paradies, Kr. Mohrungen, l. v. = Streifſch. 
a. d. l. Hand. Laz. Proßnitz. 


5. Kompagnie. 
Todt oder an den Wunden geſtorben. 
1) Georg, Otto Hömke aus Kulm, Kr. Kulm, ſchw. v. — Sch. a. Oberſchenkel. 
. Laz. Proßnitz 21. 7. 66 a. ſ. W. geſt. 
2) Musk. Karl Lapetta aus Orlau, Kr. Neidenburg, t. 


Verwundet. 


1) Musk. Adolph Erneſti aus Hanswalde, Kr. Heiligenbeil, l. v. — Sch. d. d. 
l. Hand. Son Proßnitz. 
2) Friedrich Hopp aus Sonnenborn, Kr. Mohrungen, l. v. — Bajonett⸗ 
ſtich d. d. l. Hand. Laz. Proßnitz. 
3) Friedrich Lewandowski aus Platteinen, Kr. Oſterode, l. v. — Granat⸗ 
ſplitter a. Hals. Laz. Zwittau. 
Adolph Nath aus Sonnenborn, Kr. Mohrungen, l. v. — Kontuſion 
d. eine Granate. Laz. Proßnitz. 
Heinrich Panzlau aus Fabian, Kr. Roſenberg, l. v. — Streifſch. a. 
r. Oberarm. Laz. Proßnitz. 
Franz Reckwardt aus Neu⸗Paſſarge, Kr. Braunsberg, ſchw. v. — 
Sch. d. d. r. Arm. Laz. Proßnitz. 
Friedrich Raffel aus Tompitten, Kr. Pr. Holland, l. v. — Streiſſch. 
a. r. Arm. Blieb bei d. Komp. 
Anton Riſchewski aus Mocker, Kr. Thorn, l. v. — Bajonettſtich 
a. d. r. Hand. Laz. Proßnitz. 
Franz Sadowski II. aus Zalefie, Kr. Strasburg, l. v. — Streiſſch. 
a. Kopf. Laz. Proßnitz. 
Leopold Thiedemann II. aus Eichholz, Kr. Heiligenbeil, ſchw. v. — 
Sch. d. d. l. Bein. Laz. Proßnitz. 
Valentin Wittke aus Sadluken, Kr. Braunsberg, l. v. — Sch. or 
Fuß. Laz. Proßnitz. 


6. Kompagnie. 
Todt oder an den Wunden geſtorben. 


I) Musk. Chriſtian Möhrs aus Jakobsdorf, Kr. Roſenberg, t. — 2 Sch. i. 
d. Kopf. 
Verwundet. 
1) Feldw. Bernhard Re aus Braunsberg, Kr. Braunsberg, l. v. — Sch. 
d. d. l. Fuß. 
2) Musk. Eduard Fröhlich aus Pulfnick, Kr. Oſterode, ſchw. v. — Sch. d. 
Schulter u. Arm. van, Tobitſchau. 
3) Bernhard Golombiewski aus Strasburg, Kr. Strasburg, ſchw. v. — 
Sch. a. l. Arm. Laz. Tobitſchau. 
4) Chriſtoph Marter aus Rauſchbach, Kr. Heiligenbeil, l. v. — Sch. 
f d. d. r. Hand. Laz. Tobitſchau. 
5) pPeter Rathka aus Kopaniarze, Kr. Löbau, ſchw. v. — Sch. d. d. r. 
Oberſchenkel. Laz. Tobitſchau. 
Guſtav Siwietz I. aus Kl. Schläfken, Kr. Neidenburg, l. v. — Sch. 
i. d. Zehen. Laz Proßnitz. 


7. Kompagnie. 
Todt oder an den Wunden geſtorben. e 
1) Unteroff. Chrifto immermann aus Winkenhagen, Kr. Mohrungen, ſchw v. 
3 2 LH r. Bruſt. Laz. Proßnitz 27. 7. 66 a. ſ. W. geſt. 


Verwundet. e 
1) Unteroff. Leo Karczewski aus Schallmey, Kr. Braunsberg, l. v. — Streifſch. 
a. d. r. Wade. Laz. Proßnitz. 2 
2) Musk. Karl Boy aus ee Kr. Heiligenbeil, l. v. — Sch. d. d. r. 
Arm. Laz. Proßnitz. Ge 2 
Friedrich Ss aus Mingen, Kr. Heiligenbeil, l. v. — Sch. d. 
d l. Bein. Laz. Proßnitz. d 
„Johann Haban aus Radomno, Kr. Löbau, ſchw. v. — Sch. a. d. 
l. Fuß. — Laz. Neuſtadt. N = 
Gottlieb Koriath aus EE Kr. Neidenburg, l. v. — Sch. d. 
d. l. Bein. Laz. Proßnitz. 
Johann Kornowski aus SS Kr. Schwetz, l. v. — Sch. d. d. 
r. Oberſchenkel. Laz. Tobitſchau. \ 
Michael See aus Dembowig, Kr. Neidenburg, l. v. — Sch. d. 
d. Finger d. l. Hand. Laz. Proßnitz. 
„Anton Sochatzki aus Wawerwitz, Kr. Löbau, ſchw. v. — Sch. d. d. 
Bein. — Laz. Tobitſchau. 


8. Kompagnie. 
Todt oder an den Wunden geſtorben. f 
1) Musk. Franz Fenski aus Michelau, Kr. Strasburg, t. — Granatſplitter 
a. Kopf. 


Verwundet. 


1) Gefr. Heinrich Scheffler aus Hermsdorf, Kr. Pr. Holland, l. v. — Granat⸗ 
> fplitter a. d. r. Bade. Laz. Proßnitz. 


9. Kompagnie. 
Verwundet. 
1) Füſ. Michael Barenski aus Rubinkowo, Kr. Thorn, ſchw. v. — Sch. d. d. 
r. Unterſchenkel. Laz. Proßnitz. 
2) Gefr. Otto Julius Bernhard Lilienthal aus Zboyno, Kgr. Polen, l. v. — 
Streifſch. a. d. Hüfte. Laz. Proßnitz. 


10. Kompagnie. 
Todt oder an den Wunden geſtorben. 
1) Füs. Auguſt Janowski aus Kanten, Kr. Mohrungen, t. — Sch. d. d. Kopf 
und Schulter. j N 
2) Gefr. Auguſt Rombuſch aus Steegen, Kr. Pr. Holland, t. — Ein Bein d. 
eine Granate zerſchmettert. 
Verwundet. ? 
I) Feldw. Guſtav Jabs aus Gurske, Kr. Thorn, l. v. — Streifſch. a. Kopf. 
Laz. Proßnitz. > 
2) Füſ. Friedrich Hermann Damiſch aus Spittels, Kr. Pr. Holland, l. v. — 
Streifſch. a. d. l. Backe. Blieb bei d. Komp. 
Auguſt Jatkowski aus Löbau, Kr. Löbau, ſchw. v. — Sch. d. d. l. 
and. Laz. Proßnitz. 5 
a Kölmann Ces Kr. Löbau, ſchw. v. — Sch. d. d. 
L Schulter. Laz. Proßnitz. 2 
Anton e Zug Gr. Maraunen, Kr. Allenſtein, ſchw. v. — 
Sch. d. d. l. Unterarm. Laz. Proßnitz. 


11. Kompagnie. 
Todt oder an den Wunden geſtorben. 


1) Füſ. Martin Kallenberg aus Ribiniec, Kr. Kulm, t. — Sch. d. d. Leib. 
2) Adam Schacht aus Ludwigsdorf, Kr. Roſenberg, ſchw. v. — Sch. 
d. d. Leib. So, Tobitſchau. 20. 7. 66 in Proßnitz a. ſ. W. geſt. 


Verwundet. 


1) Unteroff. Chriſtian Juraskewicz aus Adl. Camiontken, Kr. Neidenburg, 
I. v. — Streifſch. a. l. Oberarm. Laz. Tobitſchau. Nach d. Kriegs⸗ 
ſtammrolle nicht v., jedoch i. d. Meldung d. Bats. v. 12. 2. 69 
als v. bezeichnet. 

Andreas Raski aus Petersdorf, Kr. Heilsberg, l. v. — Streifſch. 
a. d. l. Hüfte. Laz. Tobitſchau. Nach d. Kriegsſtammrolle nicht v., 
jedoch i. d. Meldung d. Bats. v. 12. 2. 69 als v. bezeichnet. 

Johann Araſchewski aus Karbowo, Kr. Strasburg, l. v. — Streifſch. 
a. Bein. Laz. Tobitſchau. 

Adam Bobrowski aus Malken, Kr. Strasburg, ſchw. v. — Sch. d. 
d. l. Oberarm. Laz. Tobitſchau. 

Ignaz Besczinski aus Biſchöflich Papau, Kr. Thorn, l. v. — Sch. 
a. d. r. Hand. Laz. Tobitſchau. 

Joſeph Dombrowski II. aus Michelau, Kr. Straßburg, l. v. — Sch. 
i. Bein. Laz. Tobitſchau. 

7) Gefr. Julius Hoffmann aus Kempen, Kr. Schildberg, Prov. Poſen, l. v. — 
Streifſch. a. Kopf. Laz. Tobitſchau. Nach d. Kriegsſtammrolle 
nicht v., jedoch i. d. Meldung des Bats. v. 12. 2. 69 als v. 
bezeichnet. 

8) Füs. Karl Jackſtädt aus Neidenburg, Kr. Neidenburg, ſchw. v. — Sch. i. 
d. Unterleib. Verm. Blieb auch n. d. Kriege verm. 

Thomas Jaskulski aus Biskupitz, Kr. Thorn, ſchw. v. — Sch. i. 
Bein. Laz. Tobitſchau. Nach d. Kriegsſtammrolle nicht v, jedoch 
i. d. Meldung d. Bats. v. 12. 2. 69 als v. bezeichnet. 

Samuel Koski aus Kuppen, Kr. Mohrungen, l. v. — Sch. d. d. r. 
Hand u. i. Oberſchenkel. Laz. Tobitſchau. 

Jacob Krainik aus Laszewo, Kr. Strasburg, l. v. — Sch. a. d. 
große l. Zehe. Laz. Tobitſchau. Nach d. Kriegsſtammrolle nicht v., 
jedoch i. d. Meldung d. Bats. v. 12. 2. 69 als v. bezeichnet. 

Karl Löffelbein aus Mszanno, Kr. Strasburg, l. v. — Sch. i. Bein. 
Laz. Tobitſchau. Nach d. Kriegsſtammrolle nicht v., jedoch i. d. 
Meldung d. Bats. v. 12. 2. 69 als v. bezeichnet. 23. 7. 66 a. d. 
Cholera geſt. 

Johann Ernſt Lierſch aus Buchwald, Kr. Gr. Glogau, ſchw. v. — 
Sch. d. d. r. Oberarm. Laz. Proßnitz. 

Friedrich Ott aus Renczkau, Kr. Thorn, ſchw. v. — Sch. i. d. Bruſt. 
Laz. Tobitſchau. 

Martin Patzwald aus Pien, Kr. Kulm, l. v. — Sch. d. d. l. Hand. 
Laz. Tobitſchau. 

Adam Ruſchinski aus Prontnitza, Kr. Löbau, ſchw. v. — Sch. i. Bein. 
Schloß Tamp bei Cüſtrin. 

Hermann Rietzki aus Bardeleben, Kr. Pr. Holland, l. v. — Sch. a. 
d. r. Oberarm. Laz. Tobitſchau. 


18) Gefr. u Tauſendfreund aus Raudiſchken, Kr. Gerdauen, ſchw. v. — 


ch. d. b. Oberſchenkel u. d. Glied. Laz. Tobitſchau. 


Vermißt. 


1) eut Karl Auguſt Kukriſchewski aus Saalfeld, Kr. Mohrungen. Blieb 
auch nach d. Kriege verm. 
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2) Füf. Gottlieb Smollan aus Kl. Maronſa, Kr. Oſterode. Blieb auch nach 
d. Kriege verm. . 

3) Ernſt Palutzki aus Neudeck, Kr. Roſenberg. Blieb auch nach d. 
Kriege verm. 


12. Kompagnie. 
Verwundet. 


Wilhelm Birth aus Bladiau, Kr. Heiligenbeil, l. v. — Streifſch. a. 
r. Oberſchenkel. Laz. Proßnitz. . 
Ludwig Bieſolt aus Brinsk, Kr. Strasburg, ſchw. v. — Linke Hand 
zerſchmettert. Laz. Proßnitz. 
Simon Drumowitz aus Biskupitz, Kr. Thorn, ſchw. v. — Sch. d. d. 
r. Oberſchenkel. Laz. Proßnitz. = 
Friedrich Görke aus Liebwalde, Kr. Mohrungen, ſchw. v. — Sch. d. 
d. l. Unterſchenkel. Laz. Proßnitz. 
Karl Janowski aus Leip, Kr. Oſterode, v. Verw. unbek. Nach d. 
Kriegsſtammrolle nicht v., jedoch in der Meldung d. Bats. vom 
12. 2. 69 als v. bezeichnet. ` 
„Johann Kochanski aus Londzin, Kr. Löbau, l. v. — Streifſch. a. 
Zeigefinger d. r. Hand. Laz. Proßnitz. . 
Gefr. Wilhelm Seelig aus Liebſtadt, Kr. Mohrungen, ſchw. v. — Linker 
Oberarm zerſchmettert. Laz. Proßnitz. 2 
Füſ. Friedrich Zittlau aus Thorn, Kr. Thorn, l. v. — Streifſch. a. Kopf. 
6. 9. 66 a. d. Cholera geſt. 


Jummariſche Inſammenſtellung der Perluſte in dem Gefecht bei Tobilſchan am 15. Zuli 1866. 
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Summe 8 


Nach Generalſtabswerk: Summe Verluſt 4 Offiz. 79 Mann. 


*Der ſcheinbare Widerſpruch mit Rubrik „vermißt“ erklärt ſich dadurch, daß 
1 vermißt gebliebener Mann der 11. Kompagnie, welcher nachweislich verwundet 
war, unter den Verwundeten geführt iſt. 
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d. Namentliches Verzeichniß der laut Kriegsſtammrolle bis Ende 
des Jahres 1866 geſtorbenen Unteroffiziere und Mannſchaften 
des Regiments. 


1. Kompagnie. 


1) Unteroff. Wilhelm Neuber aus Lauck, Kr. Pr. Holland, 28. 10. 1866 am 
Typhus geſt., Ort unbek. 
2) e Karl Albert Schmidt aus Freudenthal, Kr. Heiligenbeil, 22. 7. 1866 
an Cholera geſt. in Traubek. 
3) e Auguſt Woelk aus Brandenburg, Kr. Heiligenbeil, 25. 8. 1866 an 
Cholera geſt. in Buchlowitz. 
4) Musk. Peter Biermanski aus Gr. Trinkhaus, Kr. Allenſtein, 21. 7. 1866 
an Cholera geſt. in Tobitſchau. 
Karl Auguſt Brauer aus Jäskeim, Kr. Königsberg, 2. 9. 1866 an 
au get. in Buchlowitz. Siehe Verluſtliſten Tobitſchau 
. Komp. 
Karl Auguſt Boga aus Hohenftein, Kr. Oſterode, 7. 9. 1866 an 
Cholera geſt., wahrſcheinlich in Prerau. 
Auguſt Lipski aus Kerpen, Kr. Mohrungen, 23. 7. 1866 an Cholera 
geſt., Ort unbek. 
Julius Marienfeld aus Lotterbach, Kr. Braunsberg, 30. 7. 1866 an 
Cholera geſt. in Gaya. 
9) Gefr. Karl Auguſt Prochniewski, aus Harnau, Kr. Roſenberg, 14. 9. 1866 
an Cholera geſt. in Napajedl. 
10) Musk. Andreas Roekel aus Roſengarth, Kr. Braunsberg, 17. 8. 1866 an 
Cholera geſt, Ort unbek. 
11) Matthäus Schirrmacher aus Baſien, Kr. Braunsberg, 3. 8. 1866 an 
Cholera geſt. in Brünn. 
12) : Franz Sablinski aus Dubiel, Kr. Marienwerder, 19. 7. 1866 an 
Cholera geft. in Tobitſchau. 
13) Jakob Stefanski II. aus Tillitz, Kr. Strasburg, 4. 9. 1866 an Cholera 
geſt., Ort unbek. 
14) Friedrich Sontowski aus Warweiden, Kr. Oſterode, 14. 10. 1866 an 
Typhus geſt. in Danzig. 
15) Johann Unruh aus Henneberg, Kr. Heiligenbeil, 2. 8. 1866 an 
Cholera geſt., Ort unbek. 


2. Kompagnie. 
1) Unteroff. Friedrich Podoll aus Grünhagen, Kr. Pr. Holland, 31. 7. 1866 
an Cholera geſt. in Gaya. 
2) e Johann Szezepan aus Ittowken, Kr. Neidenburg, 26. 8. 1866 an 
Cholera geſt. in Buchlowitz. 
3) Musk. Eduard Braun aus Leipen, Kr. Wehlau, 14. 8. 1866 an Cholera 
geſt., Ort unbek. 
4) Gefr. Jakob Epding aus Kgl. Zegartowitz, Kr. Kulm, 16. 8. 1866 an 
Cholera geſt. in Buchlowitz. 
5) Musk. Michael Fronzek, aus Rumwy, Kr. Ortelsburg, 1. 8. 1866 an Cholera 
geſt. in Buchlowitz. 
Johann Jaworski aus Szepanken, Kr. Strasburg, 1. 11. 1866 geſt. 
in Danzig, Krankheit unbek. 
Michael Malliczewski aus Schöneich, Kr. Kulm. Seit dem 13. 7. 
1866 im Laz. Mähr. Trübau; Krankheit unbek. Verm. Blieb 
auch n. d Kriege verm. 
Samuel Adam Olzewski II. aus Brodau, Kr. Neidenburg, 28. 7. 1866 
an Cholera geſt. in Scharditz. 
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3. Kompagnie. 


1) Unteroff. Karl an Thorn, Kr. Thorn, 22. 7. 1866 an Cholera 
eſt. in Tobitſchau. 

2) Hautboiſt Stephan Makowski aus Niewiersz, Kr. Strasburg, 15. 8. 1866 
an Cholera geſt. in Koritſchau. d 

3) Einj. Freiw. Gefr. Rudolf Buſſe aus Paſewalk, Kr. Paſewalk, 30. 7. 1866 
an Cholera geft. in Tobitſchau. . 

4) Musk. Karl Bauer aus Mohrungen, Kr. Mohrungen. Nach d. Kriege geſt. 
Näheres unbekannt. 

5) C hriſtian Domkowski aus Thierberg, Kr. Oſterode, 25. 8. 1866 an 
Cholera geſt in Buchlowitz. S 

6) = Gonttonttn Elminowski aus Lemberg, Kr. Strasburg, 22. 8. 1866 
an Cholera geſt. in Traubek. 2 éi 

7) Tamb. Franz Jeleniewski aus Lonkorrek, Kr. Löbau, 13. 7. 1866 an Cholera 
geſt. in Leitomiſchl. see D 

8) Musk. Friedrich Kacrmarczyk aus Puchallowen, Kr. Neidenburg, 13. 7. 1866 
an Cholera geſt. in Mähriſch Trübau. ` 

9) Wilhelm Komoſa aus Powierszen, Kr. Neidenburg, 26. 7. 1866 an 
Cholera geſt. in Prerau. Ss Si 

10) Hilfshautboiſt Ferdinand Lorenz aus Kozibor, Kr. Thorn, 15. 7. 1866 an 
Cholera geſt. in Brünn. E 

11) Musk. Karl Marquardt aus Kernsdorf, Kr. Oſterode. Nach dem Kriege 
geſt. Näheres unbekannt. 2 

12) Gefr. Joſeph Pohlmann aus Lichtenau, Kr. Braunsberg, 21. 7. 1866 an 
Cholera oct. in Proßnitz. 

13) Friedrich Schillmann aus Kſionsken, Kr. Strasburg, 13. 7. 1866 
an Cholera geſt. in Mähriſch Trübau. 8 n 

14) Musk. Jacob Sonntag aus Sorpin, Kr. Pr. Holland, 13. 7. 1866 an 
Cholera geſt. in Leitomiſchl. 8 > 

15) Michael Wyſocki aus Bielitz, Kr. Löbau, 15. 7. 1866 an Cholera 
geſt. in Proßnit. 


4. Kompagnie. 


1) Gefr. Eduard Becker aus Podwitz, Kr. Culm, 22. 7. 1866 an Cholera geſt. 
in Tobitſchau. d 
2) Hornift Johann Gawriſch aus Klonowo, Kr. Strasburg. Nach dem Kriege 
geſt. Näheres unbek. 5 
3) Musk. Ferdinand Kaminski Si Koiden, Kr. Oſterode, 30. 8. 1866 an 
Cholera geſt. in Borſchitz. 8 = 
4) e Beie deg aus Malſchöwen, Kr. Neidenburg, 22. 7. 1866 
an Cholera geſt. in Tobitſchau. e 
5) Gefr. Gottlieb Rodmann aus Kanten, Kr. Mohrungen, 22. 10. 1866 am 
Typhus geft. in Danzig. e be 
6) Musk FEAR I. aus Naguszewo, Kr. Löbau, 20. 8. 1866 an Cholera 
eſt. in Buchlowitz. 
Zu: 8 Sadowski II. aus Wabez, Kr. Kulm, 10. 7. 1866 an Cholera 
eſt. in Zwittau. . 
8) 5 Taichi aus Stolno, Kr. Kulm, 20. 8. 1866 an Cholera 
geſt. in Buchlowitz. 
9) „ Joſeph Thiel aus Lichtwalde, Kr. Braunsberg, 19. 8. 1866 an 
Cholera geſt. in Ungariſch Hradiſch. 


5. Kompagnie. 
1) Unteroff. Karl Schwarz aus Lautenberg, Kr. Strasburg, 31. 7. 1866 an 
Cholera geft. in Gaya. : © 
2) Musk. Johann Brück aus Lulkau, Kr. Thorn, 26. 7. 1866 an Cholera geſt. 
in Prerau. 
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3) Musk. Karl Gallowski aus Kl. Tromnau, Kr. Roſenberg, 31. 10. 1866 geſt. 
in Danzig. Krankheit unbek. 
4) Johann Lange aus Wimoklen, Kr. Strasburg, 28. 10. 1866 an 
Typhus geſt in Danzig. 
5) Johann Margenfeldt aus Wolfsdorf, Kr. Heilsberg, 20. 7. 1866 an 
Cholera geſt. in Kojetein. E 
6) = Guftan Maſſakowski aus Roggenhauſen, Kr. Neidenburg, 1. 8. 1866 
an Cholera geſt. in Gaya. 
Karl Reich aus Böhmenhöfen, Kr. Braunsberg, 13. 7. 1866 am 
Starrkrampf geſt. in Zwittau. 
Wilhelm Schmidt III. aus Urwieſe, Kr. Roſenberg, 21. 7. 1866 an 
Cholera geſt. in Kojetein. 
Johann Schlifka aus Grodtken, Kr. Neidenburg, 14. 7. 1866 an 
Cholera geft. in Horic. 
Friedrich Will aus Schöneck, Kr. Pr. Holland, 22. 7. 1866 an Cholera 
geſt. in Kojetein. 


6. Kompagnie. 
Johann Dewitzki aus Herzogswalde, Kr. Mohrungen, 7. 7. 1866 an 
Cholera geſt. in Landshut. 
Adam Fidurra aus Wenzkowen, Kr. Neidenburg, im Juli 1866 an 
Cholera geſt. in Prerau. Siehe Verluſtliſte Tobitſchau 6. Komp. 
Peter Goretzki aus Linowietz, Kr. Kulm, 17. 12. 1866 geſt. in Danzig. 
Krankheit unbekannt. 
Johann Grunkowski aus Trzebieluch, Kr. Kulm, 28. 9. 1866 am 
Nervenfieber geſt. in Liſſewo. 
Karl Kowalewski aus Priom, Kr. Neidenburg, 27. 7. 1866 an 
Cholera geſt. in Kojetein. 
Gottlieb Knuth aus Schakenhof, Kr. Löbau, 10. 9. 1866 an Cholera⸗ 
typhus geſt. in Wirsbitz. 
Karl Klopotteck aus Ohmen, Kr. Oſterode, 4 9. 1866 an Cholera 
geſt. in Keltſch. 
Friedrich Liedtke aus Reichwalde, Kr. Pr. Holland, 27. 7. 1866 an 
Cholera geſt. in Kojetein. 
Auguſt Rudolph aus Moditten, Kr. Königsberg, 3. 9. 1866 an 
Cholera geſt. in Napajedl. 
10) Hermann Schulz II. aus Frödenau, Kr. Roſenberg, 25. 7. 1866 an 
Cholera geſt. in Birnbaum. 
11) = Auguſt Teſchner aus Sommerfeld, Kr. Pr. Holland, 23. 7. 1866 an 
Cholera geſt. in Kojetein. 
12) Tamb. Friedrich Trampnau aus Reichau, Kr. Mohrungen, 22. 7. 1866 an 
Cholera geſt. in Kojetein. 
13) Musk. Gottfried Zebrowski II. aus Königsdorf, Kr. Mohrungen, 5. 9. 1866 
an Cholera geſt. in Keltſch. 


7. Kompagnie. 

1) Unteroff. Adolph Prinz aus Rehden, Kr. Graudenz, 13. 6. 1866 am Lungen⸗ 
ſchlage auf dem Marſche beim Einrücken in das Marſchquartier 
Ullersdorf Nachmittags 4 Uhr 30 Min. 

2) Musk. Joſeph Broſowski aus Trusczin, Kr. Löbau, 27. 9. 1866 geſt. in 
Stargardt. Krankheit unbek. 

d Auguſt Fleiſchmann aus Gr. Arnsdorf, Kr. Mohrungen, 27. 11. 1866 
geſt. in Danzig. Krankheit unbekannt. 

A = Wilhelm Goroncy aus Langenwalde, Kr. Ortelsburg, 21. 7. 1866 
an Cholera geſt. Ort unbekannt. 

5) Michael Jablonski aus Ciborz, Kr. Strasburg, 19. 7. 1866 an 
Cholera gelt, Ort unbek. In der Kriegsſtammrolle irrthümlich 
als verm. geblieben geführt. 
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6) Musk. Joſeph Lange aus Tiedmannsdorf, Kr. Braunsberg, 22. 7. 1866 an 
Cholera geſt. Ort unbekannt. 

7) Leopold Schulz J. aus Pellen, Kr. Heiligenbeil, 22. 7. 1866 an 
Cholera geſt. in Kojetein. 

8) „ Auguſt Schulz II. aus Haſſelpuſch, Kr. Heiligenbeil, 27. 8. 1866 an 
Cholera geſt. in Nemotitz. 

9) „Anton Übländer aus Zagern, Kr. Braunsberg, an Ruhr geft. in 
Gaya. Datum unbek. 


8. Kompagnie. 


1) Musk. Auguſt Kilter aus Marwitz, Kr. Pr. Holland, 27. 7. 1866 an Cholera 
geſt. in Kojetein. 
2) Friedrich Klein I. aus Sommerau, Kr. Roſenberg, 23. 7. 1866 an 
Cholera geft. in Wiſchau. 
Karl Auguſt Loſch aus Reichau, Kr. Mohrungen, 28. 7. 1866 geſt. 
in Wiſchau. Krankheit unbekannt. 
Thomas Mroſowski aus Wrotzk, Kr. Strasburg, 15. 9. 1866 get. 
in Landshut. Krankheit unbekannt. 5 
Friedrich Neumann aus Weſſelshöfen, Kr. Heiligenbeil, 27. 7. 1866 
an Cholera geſt. in Kojetein. 
Johann Pionteck aus Raudnitz, Kr. Roſenberg, 27. 7. 1866 an Cholera 
geſt. in Kojetein. 
7) Andreas Radtke aus Lemitten, Kr. Heilsberg, geſt. Näheres unbek. 
8) Ludwig Schipper aus Keiß, Kr. Oſterode, 14. 9. 1866 an Cholera 
geſt. in Ratibor. 8 
9) Gefr. Gottfried Schröter aus Prökelwitz, Kr. Mohrungen, 27. 7. 1866 an 
Cholera geft. in Kojetein. 
10) Musk. Adolph Tartſch aus Sommerfeld, Kr. Pr. Holland, 24. 7. 1866 an 
Cholera geſt. in Tſcheitſch. 
11) Heinrich Wruck aus Sommerau, Kr. Roſenberg, 3. 8. 1866 geſt. in 
Ratibor. Krankheit unbekannt. 


9. Kompagnie. 
1) Füſ. Johann Arzinski aus Birkenhain, Kr. Kulm, 19. 7. 1866 an Cholera 
g geft. in Traubek. 
Johann Bartkowski aus Löbau, Kr. Löbau, 4. 9. 1866 an Cholera 
geſt. in Wſchechowitz. 3 Ge 
Johann Duliſchewski aus Przykopp, Kr. Allenftein, 5. 9. 1866 an 
Cholera geſt. in Wſchechowitz. ’ Co 
Johann Fornahl aus Tolksdorf, Kr. Braunsberg, 5. 9. 1866 an 
Cholera get. in Wſchechowitz. g 
Johann Gehrmann aus Bludau, Kr. Braunsberg, 8. 8. 1866 an 
Cholera geſt. in Buchlowitz. 5 
Johann Janke aus Bellſchwitz, Kr. Roſenberg, 7. 8. 1866 an Cholera 
get, in Landshut. Siehe Verluſtliſte Trautenau, 9. Komp. 
7) Tamb. Hermann Nickel aus Stein, Kr. Roſenberg, 19. 7. 1866 an Cholera 
geſt. in Traubek. = 
8) Gefr. Florian Pingler aus Plauten, Kr. Braunsberg, 12. 7. 1866 an 
Cholera geſt. in Leitomiſchl. 1. g a 
9) Füf. Johann Gottfried Siebert aus Waltersdorf, Kr. Heiligenbeil, 5. 9. 1866 
an Cholera geſt. in Wſchechowitz. a 
10) - Gottfried Welski aus Peterswalde, Kr. Oſterode, 18. 7. 1866 an 
Cholera geſt. in Ottaslawitz. Ss 
11) = Matthäus Wisniewski aus Biscupig, Kr. Thorn, 19. 7. 1866 an 
Cholera geft. in Traube. 2 = 
12) Friedrich Winkler aus Georgenthal, Kr. Mohrungen, 15. 7. 1866 an 
Cholera ins Laz. Zwittau. Verm. Blieb auch nach d. Kriege verm. 
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10. Kompagnie. 
1) Sergt. Ferdinand Anton Pleger aus Alt Barkoczyn, Kr 7 H 
2) Unteroff et en MER 5.2000 
2) Unteroff. Robert Witt aus Gurske, Kr. Thorn, 26. 7. 1866 C 
3 2 8 Tobitſchau. g ee Date 
Johann Baasner aus Peiskam, Kr. Pr. Holl 29; 3 
Bieden geft. in Deren ee EE 
Thriſtoph Borkowski aus Plehnen, Kr. Pr. Holland, 20. 7 d 
e KA geft. in Traubef. g er de 
Ern rauer aus Unislaw, Kr. Kulm, 8. 10. 186 
Ss 4 m a 1866 am Typhus geft 
6) Füſ. Adam Banka aus Dt. Brzozie, Kr. Löbau, 19. 9. 1866 an Cholera 
geſt. in Prerau. 
7) Horniſt Jakob Dahm aus Kl. Brudzaw, Kr. Strasburg, 15. 7. 1866 geſt. 
SE Krankheit unbekannt (am Durchfall 12. 7. ins Laz. Zwittau). 
) Füſ. Karl Degenhardt aus Sluchatz, Kr. Marienwerder, 4. 8. 1866 an 
Cholera geft. in Prerau. 
9) = aus Peterwitz, Kr. Roſenberg, 18. 8. 1866 an Cholera 
n aya. 
10) Thomas Gumowski aus Swierszin, Kr. Thorn, 20. 7. 1866 an Cholera 
geſt. in Traubek. 
11) Valentin Hellwig aus Roſengarth, Kr. Braunsberg, 20. 7. 1866 an 
Cholera geft. in Traubek. 
12) = Wilhelm Krzykalla I. aus Pilgramsdorf, Kr. Neidenburg, 25. 7. 1866 
S ‚an Cholera geft. in Tobitſchau. 
13) ` Se ra 0 e Kr. Roſenberg, 10. 8. 1866 an Typhus 
5 ng. Hradiſch. 
14) = Michael Scheffler aus Lohberg, Kr. Pr. Holland, 29. 7. 1866 an 
Cholera geſt. in Tobitſchau. 
15) Franz Tulimowski aus Grabia, Kr. Thorn, 19. 8. 1866 an Lungen⸗ 
: entzündung geft. in Gaya. 
16) - s Joſeph Weber aus Brzeczka, Kr. Thorn, 25. 7. 1866 an Cholera geſt. 
17 en Tobitſchau. 
7) Johann Zielinski aus Niesziwienc, Kr. Strasburg, 30. 7. 1866 
Cholera geſt. in Zwittau. ; 8 


11. Kompagnie. 
1) Tamb. Ludwig Rudolph Broſowski aus Freyſtadt, ` 
2 an So Sg N 5 Freyſtadt, Kr. Roſenberg, 2. 10. 1866 
2) Füſ. Johann Czaykowski aus Pokrzidowo, Kr. Strasburg, 30. 7. 1866 an 
Cholera geſt. in Kremſier. 
„Alexander Dieck aus Schwanis, Kr. Heiligenbeil, 19. 7. 1866 an 
Cholera geſt. in Traubek. 
Karl Löffelbein aus Mszanno, Kr. Strasburg, 23. 7. 1866 an Cholera 
E geſt. in Mähren. Siehe Verluſtliſte Tobitſchau, 11. Komp. 
Michael Martin Lewandowski aus Gorzenitza, Kr. Strasburg, 5. 9. 1866 
an Cholera geſt. in Babitz. 
Gottfried Marquardt aus Pudnitz, Kr. Strasburg, 24. 7. 1866 an 
Cholera gelt, in Gaya 
Stanislaus Matuſchewski I. aus Thorn, Kr. Thorn, 4. 9. 1866 an 
8 „Cholera geſt. in Babitz. Siehe Verluſtliſte Trautenau, 11. Komp. 
) Horniſt 5 ag oe Rieſenwalde, Kr. Roſenberg, 5. 9. 1866 an Cholera 
. in Babitz. 
9) Füſ. Valentin Maliſchewski aus Slupp, Kr. Graudenz, 20. 7. 1866 an 
f Cholera geſt. in Traubek. 
10) Lorenz Paczkowski aus Neuhof, Kr. Kulm, 6. 8. 1866 geft. in Walden⸗ 
burg. Krankheit unbek. Siehe Verluſtliſte Trautenau, 11. Komp. 
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11) Füſ. Hermann Pielliſch aus Sommerau, Kr. Roſenberg, 24. 7. 1866 an 
Cholera geſt. in Loboditz. 

12) = Joſeph Speina aus Michelau, Kr. Strasburg, 20. 7. 1866 an Cholera 
geſt. in Tobitſchau. 

13) „Johann Jacob Wulff I. aus Chriſtburg, Kr. Stuhm, 21. 7. 1866 an 
Cholera geſt. in Loboditz. 


12. Kompagnie. 

Rudolph Bork aus Brieſen, Kr. Kulm, 23. 7. 1866 an Cholera geſt. 
in Proßnitz. 

Franz Gäffke aus Dt. Wangerau, Kr. Graudenz, 28. 9. 1866 an 
Typhus 5 in Prerau. 

Johann Iwankowski aus Zembrze, Kr. Strasburg, 10. 9. 1866 an 
Cholera geft. in Prerau. 

Johann Jankowski aus Oſſowken, Kr. Löbau, 11. 9. 1866 an Cholera 
geſt. in Prerau. Siehe Verluſtliſte Trautenau, 12. Komp. 

Friedrich Kanegowski aus Bergling, Kr. Oſterode, 6. 7. 1866 an 
Nervenfieber geſt. in Warmbrunn. 

Gottfried Leiskau aus Harnau, Kr. Roſenberg, 3. 8. 1866 an Cholera 
geſt. in Gaya. 

Andreas Mantau aus Skarszewo, Kr. Graudenz, 20. 9. 1866 an 
Nierenentzündung geſt. in Thorn. 

Auguſt Stachel aus Peterkau, Kr. Roſenberg, 19. 7. 1866 an Cholera 
geſt. in Tobitſchau. 

Friedrich Zittlau aus Thorn, Kr. Thorn, 6. 9. 1866 an Cholera geſt. 
in Prerau. Siehe Verluſtliſte Tobitſchau, 12. Komp. 


4. (Feld-) Bataillon.“) 
1. Kompagnie. 2) Unteroff. Bernhard v. Kretſchmar. 
e 3) Tamb. Adolph Koſelowski. 

1) Musk. Johann Cimes. 4) Musk. Friedrich Arndt. 
2) Chriſtian Czilinski. 5) Friedrich Dobzginski. 
3) Karl Meinig. 6) Gottfried Gehrke. 
4) Hermann Will. 7) Gottfried Kania. 

8) Gefr. Ferdinand Krogoll. 
99 Musk. Johann Lewandowski III. 
10) Johann Lewandowski IV. 
1) Unteroff. Guftav Unrau. | 11) Chriftian Plichta aus Oslau, 
2) Musk. Wilhelm Borkowski. Kr. Neidenburg, 18. 12. 66 geſt. 
3) Karl Auguſt Hoffmann. 10 Adalbert Wiſchlinski. 

13) Laz. Geh. Liedke. 


2. Kompagnie. 


3. Kompagnie. : 
1) Sergt. Wilhelm Priewe aus Pr. 4. Kompagnie. 
Mark, Kr. Mohrungen. | 1) Musk. Kawertſchinski. 
Summe: 4 Unteroff. 17 Mann. 


„) Näheres über Geburtsort ꝛc. aus den Stammrollen nicht erſichtlich. 
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Fummariſche Zuſammenſtellung der laut Ariegsſtammrollen bis Schluß des Jahres 1866 


geſtorbenen Unteroffiziere und annſchaften des Regiments. 
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4. (Feld⸗) Bataillon 
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Geſammtſumme 


Geſammtverluſt des Regiments in dem Teldzuge 1866. 
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Summe 5 40 10 19 226 — | 24 me 14 
| | | | 

TTT. . K 

An Krankheiten geftorben . S | | 18 144 | 2 


| 
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Geſammtverluſt des Regiments im Feldzuge 1866 | 14 42 424 | 16 
| 


) Summe der Gefechtsverluſte nach d. Generalftabswert: 12 Offiz. 301 Mann. 
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Anlage 4. 


Die Kriegsdehorationen 1866. 


Offiziere und Aerzte. 


Kronen⸗Orden 3. Klaſſe mit Schwertern. N 
A. K. O. vom 20. 9. 66: Oberſt und Regts. Komdr. Ludwig v. La Chevallerie 
aus Karlsruhe, Großherzogthum Baden. 


Rother Adler-Orden 4. Klaſſe mit Schwertern. 


2 20. 9. 66: E : 
ei SC Oberftit. Ludwig v. Etzel f KENE 
j uard Koch aus Liſſa, Prov. ; 
ai SE Ge v. Er aus Neuendorf, Prov. 3 
4) Hauptm. Moritz v. Fuchs aus Neu⸗Ruppin, Prov. Brandenburg. 
5) s Rudolph Tiehfen aus Danzig, Prov. Weſtpreußen. 
Hugo v. Hatten aus Drosdowen, Prov. Oſtpreußen. 
Wilhelm v. Lukowitz aus Miradau, Prov. Weſtpreußen. 
Albert Anders aus Kl. Ottern, Prov. Oſtpreußen. 
Louis Caspari aus Weißenwarthe, Prov. Sachſen. 
10) ` Heinrich Ellendt aus Königsberg, Prov. Oſtpreußen. 
11) Pr. Lt. Hermann Weißermel aus Strasburg, Prov. Weſtpreußen. 
12) Robert May aus Kaſſel, Prov. Heſſen. = 
13) „ Paul v. Puttkamer aus Kl. Guſtkow, Prov. nz k SS 
14) Sek. Lt. der Landw. Wilhelm Telke aus Brzeczno, Prov. Weft u 
15) Stabs⸗ und Bats. Arzt Dr. Herrmann Hirſchberg aus Gneſen, Prov. 
Poſen. — Am weißen Bande. 


Die Schwerter zum Rothen Adler-Orden 4. Klaſſe. 


2 20. 9. 66: 
3 Zen, Leopold Dallmer aus Braunsberg, Prov. Oſtpreußen. 


2) Oberſtabs⸗ und Regts. Arzt Dr. Julius Telke aus Thorn, Prov. Weſt⸗ 
preußen. — Am weißen Bande. 


Kronen⸗Orden 4. Klaſſe mit Schwertern. 


2 8. 
2 De Hama Doepner aus Graudenz, Prov. Weſtpreußen. 


A. K. O. vom 20. 9. 66: b 2 
2 Heinrich v. Berger aus Berlin, Prov. Brandenburg. 

9 Se ei 5 Martens aus Oſterode, Prov. Oſtpreußen. 
Hermann Küntzel I. aus Pillau, Prov. Oſtpreußen. 
Herrmann Wieczorek aus Pruskalonka, Prov. Weſtpreußen. 
Max v. Borries II. aus Stargard, Prov. Pommern. 
Oskar Reinking aus Thorn, Prov. Weſtpreußen. 


© 


Im Namen Sr. Majeſtät wegen Auszeichnung vor dem Feinde 
belobt. 


A. K. O. vom 20. 9. 66: 
„Karl Oloff aus Thorn, Prov. Weſtpreußen. 
d SE Se Kunze aus Freyſtadt, Prov. Weſtpreußen. 


3) Pr. Lt. Julius Hubert aus Inſterburg, Prov. Oſtpreußen. 
4 Eduard v. Pelchrzim aus Worlack, Prov. Oſtpreußen. 
5) Sek. Lt. Werner v. Bergen aus Königsberg, Prov. Oſtpreußen. 
6) „Eugen Strecker aus Pleſchen, Prov. Poſen. 
7) e Maximilian v. Frantzius aus Danzig, Prov. Weſtpreußen. 
8) e Maximilian Lambeck aus Bruchnowo, Prov. Weſtpreußen. 
9) e Georg Frhr. Schuler v. Senden aus Koſel, Prov. Schleſien. 
10) SE und Bats. Arzt Dr. Julius Zülchaur aus Culm, Prov. Weſt⸗ 
preußen. 
A. K. O. vom 15. 1. 67: 
11) Sek. Lt. Max Meyer aus Gr. Orſichau, Prov. Weſtpreußen. 


Unteroffiziere und Mannſchaften. 


Militär⸗Ehrenzeichen 1. Klaſſe. 
A. K. O. vom 20. 9. 66: 
1) Unteroff. Joſeph Langkau aus Lichtenau, Kr. Braunsberg. 1. 
2) Serg. Johann Mroczynski aus Lautenburg, Kr. Strasburg. 2 
3) Feldw. Edwin Hildebrand aus Danzig, Kr. Danzig. 5. 
4) Julius Meſſerſchmidt aus Falkenburg, Kr. Dramburg. 8 
De Guſtav Jabs aus Gurske, Kr. Thorn. 10. 
6) Serg. Carl Nicolaus aus Draulitten, Kr. Pr. Holland. 11 


Militär⸗Ehrenzeichen 2. Klaſſe. 
A. K. O. vom 20. 9. 66: 
1) Serg. Peter Kuchenbaecker aus Rehwalde, Kr. Graudenz. 1. 
2) Unteroff. Friedrich Unruh aus Volitta, Kr. Heiligenbeil. 
3) Musk. Gottfried Eichel aus Rieſenkirch, Kr. Roſenberg. 
4) = Gottfried Jendriczewski aus Alt⸗Chriſtburg, Kreis 
Mohrungen. 8 
5) Karl Waſchinski aus Froegenau, Kr. Oſterode. e 
6) Feldw. Julius Küßner aus Stullichen, Kr. Angerburg. 2. Komp. 
7) Serg. Friedrich Boettcher aus Silberbach, Kr. Mohrungen. 
8) Carl Wilhelm aus Oſterode, Kr. Oſterode. 
9) “Herrmann Grajetzky aus Benullen, Kr. Stallupöhnen. 
10) Musk f Wilhelm Lange aus Buczelewo, Kr. Pr. Eylau. 
11) Musk. Andreas Hohmann aus Karſchau, Kr. Braunsberg. 
12) Heinrich Schakau aus Bladiau, Kr. Heiligenbeil. e 
13) Serg. Wilhelm Meinzinger aus Gr. Warniken, Kr. Pillkallen. 3. Komp. 
14) = Auguſt Rippa aus Freyſtadt, Kr Roſenberg. e 
15) Unteroff. Eduard Stentzler aus Gr. Münſterberg, Kr. Mohrungen. 
16) Gefr. Julius Krüger aus Gurske, Kr. Thorn. = 
17) Martin Krüger aus Braunsberg, Kr. Braunsberg. e 
18) e Horniſt Karl Donalski aus Leszno, Kr. Strasburg. e 
20 Feldw. Carl Müller aus Schwetz, Kr. Schwetz. 4. Komp. 
20) Serg. Anton Freywaldt aus Culm, Kr. Culm. e 
21) Unteroff. Rudolph Kompa aus Thorn, Kr. Thorn. 
22) Gefr. Auguſt Fleiſchauer aus Liebwalde, Kr. Mohrungen. 
23) Gefr. Horniſt Julius Metzing aus Finkenstein, Kr. Roſenberg. 
24) Gefr. und Unter⸗Laz. Geh. Auguſt Stramm aus Oſterode, 
Kr. Oſterode. e 
25) Serg. Auguſt Basner aus Kl. Tippeln, Kr. Pr. Holland. 5. Komp. 
26) = Auguft Birth aus Roſitten, Kr. Pr. Eylau. e 
27) Unteroff. Ferdinand Schittkowski aus Dakau, Kr. Roſenberg. 
28) e Ludwig Linde aus Thorn, Kr. Thorn. 
29) Bats. Tamb. Serg. Jacob Reddig aus Schöndamerau, Kr. 
Braunsberg. 
Anlagen zu Geſchichte des 7. Oſtpreuß. Inf. Regts. Nr. 44. 3 


30) Gefr. Anton Wein aus Heyſtern, Kr. Braunsberg. 5. 
31) Musk. Chriſtoph Ehlert I. aus Seepothen, Kr. Pr. Holland. 
32) Feldw. Bernhard Zorn aus Braunsberg, Kr. Braunsberg. 
33) Serg. Conſtantin Stephan aus Friedland, Kr. Friedland 
34) Gefr. Friedrich Boehlke aus Thorn, Kr. Thorn. 
35) = Auguft Basmer aus Schwengels, Kr. Heiligenbeil. 
36) „ Auguſt Wendt aus Oberausmaaß, Kr. Culm. 
37) Musk. Auguſt Hoffmann aus Reichenbach, Kr. Pr. Holland. 
38) Feldw. Eduard Fiſcher aus Paterswalde, Kr. Wehlau. 7 
39) Serg. Hermann Bohl aus Bladiau, Kr. Heiligenbeil. 
40) Anton Hennig aus Gayl, Kr. Braunsberg. 
41) Friedrich Knappe aus Fürſten⸗Ellgut, Kr. Oels. 
42) Gefr. Albert Bankowski aus Biſchofswerder, Kr. Roſenberg. 
43) Friedrich Schmidt aus Buchwalde, Kr. Pr. Holland. 
44) Serg. Johann Pukowski aus Mortung, Kr. Mohrungen. 
45) Carl Cosleck aus Naugard, Kr. Naugard. 
46) Unteroff. Gottfried Borrmann aus Pollkehnen, Kreis 
Mohrungen. 
47) Musk. Friedrich Adloff aus Fürſtenau, Kr. Pr. Holland. 
48) Franz Sprenglewski aus Wilhelmshof, Kr. Culm. 
49) Serg. Karl Friedrich Wilhelm Jaworski aus Greifswald, 
Kr. Greifswald. 
50) Unteroff. Julius Schmidt aus Leſſen, Kr. Graudenz. 
51) Gefr. Otto Julius Bernhard Lilienthal aus Zboyno in 
Polen. 
52) Füſ. Michael Barenski aus Rubinkowo, Kr. Thorn. 
53) = Wilhelm Auguſt Neumann aus Hermsdorf, Kreis 
Pr. Holland. 
Gottfried Pomerenke aus Neudorf, Kr. Culm. 


Serg. Johann Podezus aus Islaudſchen, Kr. Goldap. 10. 


Wilhelm Szelinski aus Falkenau, Kr. Roſenberg. 
Unteroff. Wilhelm Kretſchmann aus Carwinden, Kreis 


Danzig. 
63) Gefr. Joſeph Jejerski aus Prenzlawitz, Kr. Graudenz. 
64) Füſ. Johann Czarnetzki aus Mutterſeegen, Kr. Roſenberg. 
65) = Johann Kuhn aus Lilienthal, Kr. Braunsberg. 
66) - Anton Marienfeldt aus Lichtenau, Kr. Braunsberg. 


67) Feldw. Herrmann Regitz aus Culm, Kr. Culm. 12. 


68) Port. Fähnr. Franz Schultze aus Stangenwalde, Kr. Danzig. 
69) Serg. Herrmann Lau aus Rudack, Kr. Thorn. 

70) Gefr. Johann Panzlau aus Freywalde, Kr. Roſenberg. 
71) = Wilhelm Pawlitzki aus Sobiewolla, Kr. Roſenberg. 
72) Füſ. Wilhelm Kohn aus Zinten, Kr. Heiligenbeil. 


11. 


Anlage 5. 


Dislokationstablenn vom 21. Mai bis 18. September 1866. 
eebe EE 


Datum 


21. 5. 66 


22. 5. 


Regiments⸗ 
Stab 


Poln. Przy⸗ 
lubie. 


Bromberg. 


wie am 23. 5. 


I. Bataillon 


Dt. Przylubie. 


Bromberg. 


Sleſin Stab u. 

| 1. Komp. 
Strzelewo 2. Kmp. 
Ogodda e 
Jerczekowol S 
Minikowo 1 e 


Grüneberg J es 


Lowodda 4 
Gr. u. Kl. Ko £ 
Czytro N 


wie am 23. 5. 


Nakel Stab, 1. u. 


3. Komp. 


Aniela 2. Komp. 


Lodzia 4. Komp. 


| 
| II. Bataillon 


Füſilier⸗ 
Bataillon 


Schulitz Stab u. Getau Stab, 9. u. 


5. Komp. 
Oſtrowo 6. u. 
7. Komp. 
Suſen 8. 
Steindorf Komp. 


11. Komp. 


Schloß Hauland 


10. Komp. 


Przylubie 


12 Komp. 


Bromberg Stab, Cierske Stab u. 


5. u. 8. Komp. 


Wilczak 
Thlein 6. Komp. 


5. Komp. 
Oſſowitz 6. Komp. 
Adl. Kruſchin 

7. Komp. 
Woynowo 8. Kmp. 


wie am 23. 5. 


Karnowo 
Kocnowko 5 
Nakel 6. Komp. 

Chronſtowo 


Stab 
Karnowo 
Rudkamühle 
Schliepershof [ 
Olszewko 
Lubasz 


Seicharg 8. Komp. 


9. Komp. 


Kapuscisko 10 
Kaltwaſſer e CR 
Czyskowko 7. Kmp. Bartelſee ap: 
Langenau 


11. Komp. 


Flötenau 12. Kmp. 
Mocheln Stab u. [wie am 22. 5. 


Chawalaboga 


Stab 


Luchowo J9. u. 10. 
Sudonit! 
Namen] 2 


Komp. 


NowaErectia 
Brondy 
Brondy⸗Krug 


12. Komp. 


Umgegend. 


Czercierwnitza P Nakel und nächſte 


3 * 


Datum | Regimentsſtab 


| 


I. Bataillon II. Bataillon 


ä —— . — — 
| 2 D 
26. 5. 12 Uhr 27 Min. 12 Uhr 27 Min. Zuhr 11 Min. N. M. 7Uhr 52Min. N. M. 
N. M. N. M. 


27. 5. 


28. 5. 


29. 5 


28. 
SP 


6. 


EE 


Ober Pfaffen, Markersdorf Stb., 
dorf. 


2 Uhr N. M. 


wie am 27. 5 


wie am 27. 5 
bis 6. 6. 


Pfaffendorf. 


Friedersdorf. 


Seifershan. 


Heriſchdorf. 


Abfahrt von Nakel 
Eiſenbahnfahrt nach Görlitz 
2 Uhr N. M. 
Ankunft in Görlitz. 


1. u. 2. Komp. u. 5. Komp. 
NiederPfaffendorf Kl. Piesnitz 

3. Komp. 6. Komp. 
Ober Pfaffendorf Gr. Piesnitz 
4. Komp. 7. Komp. 


5. wie am 27.5. wie am 27. 5. 


| 
„ Watersperf Stb, wie am 27. 5 
I. u. 3. Komp. 
NiederPfaffendorf 
| Komp. 
ober Pfaffendorf 
4. Komp. 
Pfaſſendorf Pfaffendorf. 
Friedersdorf Stb., Gieshübel. 
1. 2. u. 4. Komp. 
Vogelsdorf 
3. Komp. 


I 
Seifershan. 
5. u. 8. Komp. 
Hindorf 6. u. 
7. Komp. 


) 


| 


| 
Heriſchdorf. Kunersdorf. 


Leſchwitz 8 Komp. 
Jauernick Stab, 


Krumenau Stab, 


Füſilier⸗ 
Bataillon 


Auhr 30Min. N. M. 7Uhr 50 Min N. M. 


Poſottendorf Stb. Görlitz. 


9. u. 12. Komp. 


Nicha 10. Komp. 


Cunnerwitz 
11. Komp. 


wie am 27. 5. 


Pfaffendorf. 
Eckersberg Stab, 
9., 10. u. 11. Kmp. , 
dieſelben marſchi⸗ 
ren am 8. Abds. 
weiter nach 
Greifenberg. 
Kl. Stöckicht 

12. Komp. 

9. Kmp. Vorpoſten 
bei Markliſſa. 
Stb., 10. u. 11. 
Komp. Greifen⸗ 
berg. 

12. Komp. Vor⸗ 


poſten bei Friede⸗ 
berg. 

10. Komp. Vor⸗ 
poſten bei Mark⸗ 
liſſa. 


Stb., 9. u. 11. Kmp. 


Greifenberg. 
12. Komp. Vor⸗ 
poſten bei Friede 
berg. 


37 


Datum 


AS 


12. 6. Ketſchdorf. 


13. 


14. 


15. 


16. 


17. 


18, 


6. 


6. 


6. 


6. 


6. 


6. 


6. 


Regimentsſtab I. Bataillon 
l 


wie am 10. 6. wie am 10. 6. 
| | 


u zf 1. u. 


4. Kom 
Seiſersborf S tab, 
2. u. 3 Komp. 


Simsdorf. Simsdorf. 


Kletſchtau. Een 1.,.2: 


4. Komp. 


II. Bataillon 


bs am 10. 6. 


Idee 


Sig Stab, 

. u. 8. Komp. 

Ullersdorf 6. u. 
7. Komp. 


| 
| 


Weizenroban. 


sagte Stab | 


3. Komp. 


wie am 14. 6. wie am 14. 6. 


| 
Olbersdorf. 


I 
| 


Ruskowitz. 


| 
| 
| 


Olbersdorf. 


Ruskowitz Stab, 
2. u. 4. Komp. 
‚Dürr: ⸗Brockhut 
1. u 3. Komp. 
Weigelsdorf. N Stab u. 
1. Komp. 
Weigelsdorf 2. u. 
| 3. Komp. 
Eh 
| 4. Komp. 


wie am 14 6. 


Bertholsdorf. 


ter 5. Komp. 


Raatz Stab u. 
| 7. Komp. 
Eichau 5. u. 8. mp. 
Weigelsdorf 
6. Komp. 
guter Stb. 
7. Komp. 


Hartauß. u. 8. Kmp. 


Füſilier⸗ 
Bataillon 


11. Komp. Vor⸗ 

poſten bei Mark⸗ 

liſſa. 

Stb. 9. u. 10. Kmp. 
Greifenberg. 

12. Komp. Vor⸗ 
is bei Friede⸗ 


ber 

10. Komp. Vor⸗ 
poſten bei Mark⸗ 
liſſa. 

en. 9. u. 11. Kmp. 
Greifenberg. 

12. Komp. Vor⸗ 
poſten bei Friede⸗ 


berg. 

9. Kmp. Vorpoſten 
bei Markliſſa. 
Stb., 10. u. 11. 
Komp. Greifen⸗ 

berg. 

12. Komp. Vor⸗ 
poſten bei Friede⸗ 
berg. 

11. Aha Vor⸗ 
poſten bei Mark⸗ 
liſſa. 

ER, 9. u. 11. Kmp. 

Greifenberg. 

12. Komp. Vor⸗ 
poſten bei Friede⸗ 


berg. 

9. Kmp. Vorpoſten 
bei Markliſſa. 
Stb., 10. u. 11. 

| Komp. Greifen: 
berg. 

12. Komp. Vor⸗ 
La bei Friede⸗ 


ber 

Ablöſung v. Vor⸗ 
poſten u. Marſch 
nach Greifenberg. 
12. Komp. bleibt 
in Friedeberg. 
Spiller. 


Hirſchberg. 


EE 


rm 


20. 


Füſilier⸗ 
Bataillon 


1 


Regimentsſtab I. Bataillon II. Bataillon 


wie am 18. 6. Ketſchdorf. 
Neudorf Stab, Schweins 9. Komp. 
5. u. 6. Komp. Hohenfriedberg 
Gaumitz 7. u. Stb. u. 10. Komp. 
8. Komp. Simsdorf! 1. Kmp 
Schollwitz 12. Kmp 
Schweidnitz. 

wie am 21. 6. 


wie am 18. 6. wie am 18. 6. 
Neudorf. Neudorf. 


Dreizighuben. 


Dreizighuben. Hennersdorf 
Schweidnitz. 


Schweidnitz. Schweidnitz 
(I. Bat. im Zeug⸗ 
hauſe). 

wie am 22. 6. wie am 22. 6. 
Quolsdorf. Quolsdorf. 
Schömberg. Schömberg. 


wie am 21. 6. 
Quolsdorf. 
Kl. Heinersdorf. 


Schönbrunn. 
Quolsdorf. 
Kratzbach 5. u. 
6. Komp. 
Leutmanns dorf 
| Stb „7. u. 8. Kmp. 


Recognoszirung gegen die öſterreichiſche Grenze, dann Bivak bei 
Schömberg. 


Gefecht bei Trautenau, dann Bivak bei Schömberg. 
Bivak bei Schömberg. 
Bivak bei Pilnikau. 
Bivak bei Ober⸗Praußnitz. 


Schlacht bei Königgrätz, dann Bivak bei Rosnitz. 
Bivak bei Rosnitz. 
Bivak bei Ceperka unweit Opatowitz. 


Bivak bei Chrudim. 5. Kmp. Vorpoſten Bivak bei 5 
bei Bielan. Chrudim. 
6. Komp. desgl. 
bei Stolan. | 
7. u. 8. Komp. Piket 
bei Sobetuch. 
Bivak bei Luze. 
Leitomiſchl. Bivak bei Leito⸗ 
| miſchl. 
Vierzighuben. 


Leitomiſchl. Leitomiſchl. 


Vierzighuben. Vorpoſten bei Vierzighuben. 
Greifendorf. 

Bivak b. Mähr. Trübau, Abends Vorpoſten bei 

nach Altſtadt. Uttigsdorf. 


Bivak bei Mähr. 
Trübau, Abends 
| nach Altſtadt. 
Uttigsdorf. Altſtadt. 


5. u. 6. Komp. Vor⸗Vorpoſten und 
poſten. Bivak beiKornitz. 


7. u. 8. Komp. 
| Kornitz. 
Bivak bei Stephanau. 
Bivak öſtlich Plumenau. Plumenau. 
| 


Altſtadt. 


Altſtadt. 
Kornitz. 


Kornitz. 


Bivak öſtlich Plu⸗ 
| menau. 


| 
| 


39* 


u 


Datum 


15. 7. 
16. 7. 
N 


18. u. 19. 7. Hentſchelsdorf. Hentſchelsdorf. Traube. 
20. 7. Tobitſchau. Traubek. 


21. 7. 


22.7. | 
23. 7. 
24.7. 
25.—27. 7. 
28. 7. 


29. 7. Swatoborſchitz. Swatoborſchitz 


| 
30. 7. Biſenz. 


6. 8. bis 
inkl. 8. 8. 


9. 8. bis 
inkl. 18. 8. 


| 


| Regiments: | 
ftab 


II. Bataillon Füſilier⸗ 


I. Bataill 
Be | | Bataillon 


U 
| 
Gefecht bei Tobitſchau. 

Marſch nach Prerau, dann zurück ins Bivak bei Tobitſchau. 
Ottaſlawitz. Ottaſlawitz. Ottaſlawitz. Ottaſlawitz. 
Traubek. 
Loboditz Stab, 9. 

u. 11. Komp. 
Oploczan 10. Kmp. 
| Annadorf 
12. Komp. 


wie am 20. 7. 


Kojetein. 


wie am 20.7. Vorſtädte von wie am 20. 
Tobitſchau. 
Wiſchau. 
Wroznowitz. Wroznowitz. 
Scharditz. Scharditz. 

wie am 24. 7. wie am 24. 7. 
wie am 24. 7. wie am 24. 7. 


Wiſchau. 
Birnbaum. 
Scharditz. 
wie am 24. 
wie am 24. 
wie am 24. 


Wiſchau. Wiſchau. 
Wazan. 
Hovoran. 
wie am 24. 
Gaya. 

wie 0 
Stab, 1. u. 4. * 
| Komp. 

Miſtrzim 2. u. 3. 
Komp. 

Biſenz. Kruzon. 

Ung. Hradiſch. Welletain Stab, Ung. Hradiſch. 
| 1. u. 4. Komp. 
| Mikowitz 2. u. 3. 
Komp. 

wie am 31. 7. wie am 31. 7. 
wie am 31. 7. wie am 31. 7. 
Koritſchau. Buchlowitz. 

wie am 3. 8. wie am 3. 8. 
wie am 3. 8. 


wie am 28. 
Kunowitz. 


Ke — = 
wie am 31. 7. 
wie am 31. 7. 


wie am 31. 7. 
wie am 31. 7. 
Koritſchau. Strzilek. 
wie am 3. 8. wie am 3. 8. 
Manchnitz 5. Kmp. wie am 3. 8. 
Gel 6. Kmp. 
Snomibe) Kan 
Koritſchau Stab 
u. 8. Komp. 
wie am 5. 8. 


wie am 3. 8. 


wie am 3. 8. wie am 3. 8. Strzilek Stab, 9. 

u. 10. Komp. 

Kozuſchütz 

| 11. Komp. 

| Zetechowitz 

| 12. Komp. 

Buchlowitz Stab, wie am 5.8. wie am 6. 8. 
1. u. 2. Komp. 

Wellehrad 3. Kmp. | 


Borſchitz 4. Komp. 


wie am 3. 8. 


40% 


ss ned 


Datum 


18. 8. bis 
inkl. 22. 8. 


23. 8. bis 
inkl. 30. 8. 


Regiments⸗ 
| ftab 


wie am 3. 8. 


Buchlowitz. 
Napajedl. 


Holleſchau. 
Keltſch. 


Bölten. 
Fulneck. 


Brosdorf. 


| D 
wie am 3. 8. 


wie am 3. 9. 


I. Bataillon 


wie am 9. 8. 


wie am 9. 8. 


wie am 9. 8. 
Napajedl Stab, 


Holleſchau. 
Keltſch. 

wie am 3. 9. 
Bölten. 
Klaukendorf 


3. Komp. 
Brosdorf. 


1., 2. u. 4. Komp. 
Alenkowitz 3. Kmp. 


Fulneck Stab, 1. 
2. u. 4. Komp. 


II. Bataillon 


wie am 5. 8. 


Leskowitz /“ 


Nemotitz \, e 
Snowidek Kmp. 
Koritſchau Stab 
8. Komp. 
wie am 23. 8 
Buchlowitz. 


Napajedl. 
Holleſchau. 
Keltſch. 


wie am 4. 9. 


Klaukendorf 
6. Komp. 
Fulneck Stab u. 
7. Komp. 


Bliſchitz Le Kmp. 
Jeſtrzaby 6. Kmp. 


Bölten Stab, 5., 
6. u. 8. Komp. 
Neudek 7. Komp. 


Gerlsorf 5. Komp. 


Füſilier⸗ 
Bataillon 


ä— — — —.—ñ— — 


Kozuſchütz 9. Kmp. 
Zetechowitz 

10. Komp. 
Roſchtin 11. Komp. 
Strzilek Stab u. 
12. Komp. 
wie am 19. 8 


wie am 19. 8. 
wie am 19. 8. 


Kremſier. 
Dobrolitz und 
Jankowitz. 


Babitz. 

wie am 4. 9. 
Kunzendorf und 
Pohl. 


Odrau. 


41* 
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Datum 


15. u. 16.9. 
des) 


| S 
Regiments: 
ſtab 


3 Uhr V. M. Ankunft in Danzig 


| I. Bataillon 


II. Bataillon 


wie am 11. 9. 


wie am 11. 9. 


wie am 11. 9. 


wie am 11. 9. 
Um 10 Uhr V. M. 


11 Uhr N. M. An⸗ 


IV. Batail 


Abfahrt aus 
Koſel. 


kunft in Danzig. 


lon. 


Füſilier⸗ 
Bataillon 


—e—. k 01d — ———_——— 


Eiſenbahnfahrt. 


Abfahrt von Oder⸗ 
berg 11 Uhr V. M. 
Eiſenbahnfahrt. 
1 Uhr N. M. An⸗ 
kunft in Danzig. 


Wſchechowitz Stb. 


Datum 


24. 7. 668 Uhr V. M. Eiſen⸗ | 
"ee 


II uhr N. N. 


Oderberg an und 3. 8. E Reder und 
Ottrokowitz. 


Quartiere: 
Schönickel Stab, 
1. Komp. 


Zablatz 2. Komp. 
Wirbitz 3., 4. Kmp. 


. Miſteck und 


| Datum | 


Schlo 
| 4. Komp. 


4. 8. Kremſier 


| 1., 2. Komp. 
Uhrzitf chitz 3. Zeg 


Napajedl 


| | 
2. 8. Spittenau Stab, 11. 9. 
1., 2., 3. Komp. 


Datum 


12. 9. 


Stab, 


Prerau. 
Abfahrt v. Prerau 
8 Uhr 30 Min. 
N. M. 


Eiſenbahnunfall 


bei Mähr. Oſtrau. 


? 05 M. Oſtrau 
12 Uhr Nachts 


Breslau an. 


| 4. Komp.) 14. 9. Breslau. 

5. 8. bis wie am 4. 8. 15.9. 2 wie am 14. 9. 

inkl. 6.9. 17. 

wie am 4 Kremſier. 18. a 8 Uhr V. M. 

5 — 1 8 9. u. wie am 7. 9. . en 

Byſtrzi 9. 9. 19. 9. au r30 Min. N. M 

5 EE und 10. 9. Chropin Stab, ae Dale, Ä 
Misloczowitz. . Komp. 

Hullein2.,4. Amp. 


Stachenwald | 
8. Komp. 
Wagſtadt. Gr. Olbersdorf. 
Neudorf 1. u. 4. Schönbrunn Stb., wie am 8. 9. 
Komp. 5. u. 8. Komp. 
Stezebowitz Stab, Parnbau 6. u. 
2. u. 3. Komp. 7. Komp. 
Prczekowitz. Prezekowitz. Wirbitz. Schweinsbrück. 
Marſch nach Oderberg und Ab- Marſch nach Oder⸗Oderberg. 
fahrt von Oderberg um 7 Uhr berg und Abfahrt 
V. M. von Oderberg 
= 7 30 Min. 


Gſſenbahnfahrt 
bis Koſel und 
Quartier: 
Reinſchdorf Stab 
u. 5. Komp. 

Wiegſchütz 6. Kmp. 
Kobelwitz 7. Komp. 
Rogau 8. Komp. 


Friedeck. 


8 Neu⸗ ⸗Titſchein. 


wie am 7. 9. wie am 7. 9. 


Strzebowitz. 


95 4. Komp. ſeit 4. 8. zur Bedeckung des Gong, Hauptquartiers. 


dort geblieben, iſt nicht erſichtlich. ze 


Anlage 6. 


a. Kriegsranglifte 
des Regiments beim Ausmarſch aus der Garniſon 
(28. Juli 1870). 


Kommandeur: Oberſt v. Boecking. 


Hauptm. v. Lukowitz. 


Sek. 


Füſilier-Bataillon. 

Kommandeur: Major Dallmer. 

Adjutant: Sek. Lt. Küntzel III. 
9. Kompagnie. 10. Kompagnie. 
Pr. Lt. Döpner, zn Führer. 
Lt. d. Reſ. Schmidt I. Sek. Lt. Küntzel II. 

v. Wickede. „Sponholz. 
„D. Reſ. Feyerabend. 


Alech. e 
Port. Fähnr. Roſenhagen. Port. Fähnr. v. Wedell. 


Hauptm. Bock. 
Pr. Lt. Lambeck. 


Sek. 


Vizefeldw. Wegner. 
Port. Fähnr. Rüdiger. 


11. Kompagnie. 12. Kompagnie. 


Hauptm. Caspari. 
Sek. Lt. v. Senden. 
Lt. Schönau. e Senger. 
d. Ref. Schroeder. 
Vizefeldw. Rother. 


Regts. Arzt: St. u. Bats. Arzt Zahlm. Wolter 

Dr. Müller 1 Feldzahlm.: Feldw. Mathes 
St. u. Bats. Arzt Dr. Boluminski II Zahlm. Grün 
St. u. Bats. Arzt Dr. Sorauer F 


Adjutant: Pr. Lt. Wieczorek. 
I. Bataillon. 


Kommandeur: Major v. Ziegler. 
Adjutant: Sek. Lt. John. 


1. Kompagnie. 2. Kompagnie. 


Hauptm. v. Puttkamer. Hauptm. Hubert. 
Pr. Lt. Küntzel I. Sek. Lt. d. Landw. Larz. 
SS Lt. r 


Vizefeldw. Kuckein. 


„ ` ag, 
Feldw. Regitz (12. Komp.) 
Vizefeldw. Biber. 


3. Kompagnie. 4. Kompagnie. 


Pr. Lt. v. Frantzius, Komp. Führer. Pr. Lt. v. Windheim I., Komp. Führer. 


Sek. Lt. Drogand. Sek. Lt. Himml. 
„d. Landw. Rievers. | Wierzbowski. 
n Bittkowski. Vizefeldw. Skerlo. 
Johannesſon. e Pielluſch. 
Port. Fähnr. Nöſſel. | 


II. Bataillon. 


Kommandeur: Major Bock. 

Adjutant: Sek. Lt. v. Dioszeghy. 

5. Kompagnie. | 6. Kompagnie. 

Hauptm. Siehr. | | Hauptm. May. 

Sek. Lt. v. Schmidt. Sek. Lt. Schultze I. 
„D. Re. Schmidt II. | Schönborn. 
Bieler. | „ d. Ref. Borchmann. 

Port. Fähnr. Baring. | Vizefeldw. Riedel. 

7. Kompagnie. 8. Kompagnie. 

Pr. Lt. v. Berger, Komp. Führer. Hauptm. v. Reichenbach. 

Sek. Lt. v. Zambrzuycki. Sek. Lt. Schultze II. 

e d. Landw. Scheler Hiaunit. 
Jaohannesſon. | Port. SS 1 8 e 
Vizefeldw. Schwarznecker. Macholz. 


Aſſiſt. Arzt 1. Kl. Dr. Schmidt 


F 


Aſſiſt. Arzt Dr. Weſtphal 1 


Pr. Lt. Bötticher, Komp. Führer. 


D 


Sek. Lt. d. Landw. Berthold. 
Vizefeldw. Schröder. 


Hptm. v. Pelchrzim. 
Pr. Lt. v. Windheim II. 


Erſatz⸗Bataillon. 


Kommandeur: Major Blümner.“) 
Adjutant: Sek. Lt. Doniſch. i 
1. Kompagnie. 2. Kompagnie. 
Pr. Lt. Dultz, Komp. Führer. 
Landw. Laws. Sek. Lt. d. Landw. Matthiae. 
| „Kowalski. 
Vizefeldw. Engelhardt. 
3. Kompagnie. |. 4. Kompagnie. 
Hauptm. Weißermel. 
Sek. Lt. d. Landw. Baum. 


Sek. Lt. d. Landw. Holz. „d. Ref. Zollenkopf. 


Unteroff. d. Reſ. Pauly. 


Vinzefeldw. Macherzinski. 


Stellv. St. u. Bats. Arzt: Aſſiſt. Arzt Dr. Kammhoff. — Stellv. Aſſiſt. Arzt: 


Anm.: 


Unt. Arzt Dr. Bernhardt. — Zahlm. Kohlke. 
Führer der Handwerker⸗Abtheilung: 
Pr. Lt. a. D. Laudien. 

: Oberſt a la suite v. La Chevallerie, Komdt. v. Kolberg. Major v. Franken⸗ 
berg, Adjut. b. Gen. Komdo. I. A. K. Hauptm. Oloff, Komdr. d. Landw. 
Bats. Rieſenburg. Hauptm. v. Bennigſen, Adj. b. d. 3. Div. Pr. Lt. 
à la suite v. Dedenroth, Führer d. Straf⸗Abth. in Stralſund. Pr. Lt. 
Martens, Adj. d. 7. Inf. Brig. Pr. Lt. v. Borries, komd. b. Kadetten⸗ 
Korps Kulm. Sek. Lt. Meisner, Adj. b. Landw. Bat Pr. Holland. 

Sek. Lt. Gamradt, Adj. b. Landw. Bat. Rieſenburg. Ob. St. u. Regts. 
Arzt Dr. Bahr, als Chef⸗Arzt z. Feld⸗Laz. Nr. 10, St. u. Bats. Arzt 
Dr. Lieberkühn, als Regts. Arzt z. Gren. Regt. Nr. 4, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. 
Dr. Schenk, zum Sanität3-Detadh. Nr. 1 (in eine St. Arzt: Stelle), 
Aſſiſt. Arzt 1. Kl. Dr. Baſch, zum Sanitäts⸗Detach. Nr. 1 (in eine 
Aſſiſt. Arzt⸗Stelle) — komd. 


) Bis zum Eintreffen deſſelben (kam 1. 8.) Hauptm. Weißermel Bats. Führer. 


b. Kriegsranglifte 
des Regiments am Tage von Colombey—Nonilly 
(14. Auguſt 1870). 


Kommandeur: Oberſt v. Boecking. 
Adjutant: Pr. Lt. Wieczorek. 


J. Bataillon. 


Kommandeur: Major v. Ziegler. 
Adjutant: Sek. Lt. John. N 
1. Kompagnie. 2. Kompagnie. 
Hauptm. v. Puttkamer. Hauptm. Hubert. 
Pr. Et. Küntzel I. Sek. Lt. d. Landw. Larz. 
Sek. Lt. Ohlenſchläger. „Bock. 
Weſſel. Feldw. Regitz. 
Vizefeldw. Kuckein. Vizefeldw. Biber. 
Feldw. Rethfeldt. Feldw. Grajetzki. 


3. Kompagnie. 4. Kompagnie. 


Pr. Lt. v. Frantzius, Komp. Führer. Pr. Lt. v. Windheim I., Komp. Führer. 


Sek. Lt. Drogand. Sek. Lt. Himml. 
5 d. Landw. Rievers. Wiierzbowski. 
Vizefeldw. Bittkowski. Vizefeldw. Skerlo. 
s Johannesſon. | Pielluſch. 
Feldw. Müller. Feldw. Rippa. 


II. Bataillon. 


Kommandeur: Major Bock. 
Adjutant: Sek. Lt. v. Dioszeghy. , 
5. Kompagnie. 6. Kompagnie. 
Hauptm. Siehr. Hauptm. May. 
Sek. Lt. v. Schmidt. Sek. Lt. Schultze I. 
e d. Mei, Schmidt II. s Schönborn. 
Bieler. | d. Reſ. Borchmann. 
Port. Fähnr. Baring. Vizefeldw. Riedel. 
Feldw. Liebiſch. | Feldw. Pelzer. 
7. Kompagnie. 8. Kompagnie. 
r. Lt. v. Berger, Komp. Führer. Hauptm. v. Reichenbach. 
Ser Lt. v. Zambrzycki. Sek. Lt. Schultze II. 
„ d. Landw. Schneider. Haunit. 
e Johannesſon. Port. Fähnr. Maß l 
Vizefeldw. Schwarznecker. N Macholz. 
Feldw. Priewe. Feldw. Denſow. 


Füfilier- Bataillon. 
Kommandeur: Major Dallmer. 
Adjutant: Sek. Lt. Küntzel III. 
9. Kompagnie. | 10. Kompagnie. 
Hauptm. v. Lukowitz. Pr. Lt. Doepner, Komp. Führer. 
Sek. Lt. d. Reſ. Schmidt I. Sek. Lt. Küntzel II. 

e v. Wickede. | e Sponholz. 

„ d. Reſ. Feyerabend. 
Port. Fähnr. v. Wedell. 

Feldw. Repp. 


Alech. 
Port. Fähnr. Roſenhagen. 


11. Kompagnie. 12. Kompagnie. 
Hauptm. Bock. Hauptm. Caspari. 
Pr. Lt. Lambeck. Sek. Lt. v. Senden. 
Sek. Lt. Schönau. „d. Ref. Schroeder. 
Vizefeldw. Wegner. | Senger. 
Port. Fähnr. Rüdiger. Vizefeldw. Rother. 
Feldw. Böhnke. 


Regts. Arzt: St. und Bats. Arzt Zahlm. Wolter 
Dr. Müller I Feldzahlm.: Feldw. Mathes 
St. u. Bats. Arzt Dr. Boluminski II Zahlm. Grün 
St. u. Bats. Arzt Dr. Sorauer F 
Aſſiſt. Arzt 1. Kl. Dr. Schmidt P 


c. Kriegsrangliſte 
des Regiments am Tage von moiſſeville (31. Auguſt Morgens). 


Kommandeur: Oberſt v. Boecking. 
Adjutant: Pr. Lt. Wieczorek. 


I. Bataillon. 


Kommandeur: Major v Ziegler. 
Adjutant: Sek. Lt. John. 


1. Kompagnie. | 2. Kompagnie. 
Sek. Lt. Drogand, Komp. Führer. | Hauptm. Hubert. 
Weſſel. Sek. Lt. der Landw. Larz. 
Bock. 
Vizefeldw. Biber. 
Feldw. Grajetzki. 


3. Kompagnie. 4. Kompagnie. 
Pr. Lt. v. Frantzius, Komp. Führer. Sek. Lt. Küntzel I., Komp. Führer. 
Sek. Lt. Ohlenſchläger. | e Wierzbowski. ? 
Port. Fähnr. Nöſſel. Vizefeldw. Skerlo. 
Vizefeldw. Johannesſon Feldw. Rippa. 
e Bittkowski. 
Feldw. Müller. 


II. Bataillon. 
Bats. Führer: Hauptm. Caspari. 
Adjutant: Sek. Lt. Schultze II. 
5. Kompagnie. 6. Kompagnie. 
Hauptm. Siehr. Hauptm. May. 
Sek. Lt. der Reſ. Schmidt II. Sek. Lt. der Reſ. Borchmann 
Feldw. Regitz. Vizefeldw. Schumann. 
“Llaiebiſch. e Schwarznecker. 
Feldw. Pelzer. 
7. Kompagnie. | 8. Kompagnie. 
Sek. Lt. Schultze I., Komp. Führer. Hauptm. v. Reichenbach. 
Senger. Sek. Lt. Bieler. 
Vizefeldw. Reichmuth. Port. Fähnr. Panzer. 
e Hildebrandt. Es e Macholz. 
Feldw. Priewe. Feldw. Denſow. 


Füfilier-Bataillon. 
Bats. Führer: Hauptm. v. Lukowitz. 
Adjutant: Sek. Lt. Küntzel II. 


9. Kompagnie. | 10. Kompagnie. 


Pr. Lt. Lambeck, Komp. Führer. Pr. Lt. Doepner, Komp. Führer. 
Sek. Lt. der Reſ. Schmidt I. Sek. Lt. Sponholz. 
= Blech. Vizefeldw. Fleran. 
Port. Fähnr. Roſenhagen. Feldw. Repp. 
Feldw. Marzodko. 


11. Kompagnie. 12. Kompagnie. 


II. Bataillon. 


Kommandeur: Major Bock. 
Adjutant: Sek. Lt. Schultze II. 


5. Kompagnie. | 6. Kompagnie. 
Sek. Lt. Schultze I, Komp. Führer. Hau 

S ‚Komp. . Hauptm. May. 

; Se: Schmidt I. Sek. Lt. der Ref. Borchmann. 

FT acholz. 5 = e Gchmarsneder. 
Vizefeldw. Schumann | Port. Fä 
. | . Fähnr. Golden. 

Feldw. Vogel. Feldw. Pelzer. 


7. Kompagnie. 8. Kompagnie. 


Pr. Lt. v. Senden, Komp. Führer. 


Hauptm. Dultz. 


Hauptm. Bock. 

Sek. Lt. der Reſ. Feyerabend. 
Schönau. 

Port. Fähnr. Rüdiger. 

Vizefeldw. Wegner. 


Sek. Lt. v. Senden, Komp. Führer. 


der Reſ. Schroeder. 


Port. Fähnr. v. Wedell. 


Vizefeldw. Lange. 
Feldw. Hinz. 


Zahlm. Wolter 


Sek. Lt. Schönau. E ö 
Vigefeldw. Hildebrandt. „ 


Feldw. Priewe. | Feldw. Denſow. 


Füſilier-Bataillon. 
Bats Führer: Hauptm. v. Lukowitz. 


Regts. Arzt: St. und Bats. Arzt 
Dr. Müller I Feldzahlm.: Feldw. Mathes 
St. u. Rats. Arzt Dr. Boluminski IT Zahlm. Grün 
St. u. Bats. Arzt Dr. Sorauer F 
Aſſiſt. Art I. Kl. Dr. Schmidt F 
Feld⸗Aſſiſt. Arzt: Unterarzt 
Dr. Baginski 1 


d. Kriegsrangliſte 
des Regiments am Tage von Amiens (27. November). 
Regts. Führer: Major Dallmer. 
Adjutant: Pr. Lt. Wieczorek. 
Komd. als Ordonnanzoffizier: Sek. Lt. Sponholz. 


I. Bataillon. 

Kommandeur: Major v. Ziegler. 
Adjutant: Sek. Lt. Doniſch. 

1. Kompagnie. 


Pr. Lt. Drogand, Komp. Führer. 
Sek. Lt. Weſſel. 
„Bock. 
Vizefeldw. Boſſe. 
Feldw. Rethfeldt. 


3. Kompagnie. 


Hauptm. Bötticher. 
Sek. Lt. Ohlenſchläger. 
Port. Fähnr. Nöſſel. 


2. Kompagnie. 


Hauptm. Hubert. 

Sek. Lt. Wierzbowski. 
der Ref. Riedel. 

Vizefeldw. Wonnenberg. 

| Feldw. Grajetzki. 

| 4. Kompagnie. 

Hauptm. — Ce 

Sek. Lt. der Landw. Larz. 

| =  Rofenhagen. 

Vizefeldw. Imme. 


Adjutant: Sek. Lt. Küntzel IL 


9. Kompagnie. 


Pr. Lt. Lambeck, Komp. Führer. 
Vizefeldw. Pauly. * 
Feldw. Marzodko. 


11. Kompagnie. 


Hauptm. Bock. 
Sek. Lt. Kowalski. 
der Ref. Feyerabend. 


Regts. Arzt: St. und Bats. Arzt 

Dr. Müller 1 
St. u. Bats. Arzt Dr. Boluminski II 
St. u. Bats. Arzt Dr. Sorauer F 
Aſſiſt. Arzt 1. Kl. Dr. Schmidt II 
Feld⸗Aſſiſt. Arzt: Unterarzt 

Dr. Baginski 1 


10. Kompagnie. 


Hauptm. Doepner. 
Sek. Lt. Gamradt. 
| der Reſ. Fleran. 


12. Kompagnie. 


Pr. Lt. Küntzel I., Komp. Führer. 
Sek. Lt. Senger. 3 
v. Wedell. 
Vizefeldw. Lange. 
E Hahn. 
Zahlm. Wolter 


Feldzahlm.: Feldw. Mathes 
Zahlmſtr. Grün 


i e. Ariegsrangliſte 
des Regiments am Tage von St. Quentin (19. Januar 1871). 


Regts. Führer: 


Major Bock. 


Adjutant: Sek. Lt. Schultze. 


I. Bataillon. 


Bats. Führer: Hauptm. Bock. 
Adjutant: Sek. Lt. Doniſch. 


S 1. Kompagnie. 
ek. Lt. Wierzbowski, Komp. Führer. 
Feldw. Rethfeldt. Er 


2. Kompagnie. 


Sek. Lt. d. Landw. Larz, Komp. Führer. 
| b Bock. 


48* 


3. Kompagnie. 


Hauptm. Bötticher. 
Sek. Lt. der Reſ. Biber. 
Vizefeldw. Wonnenberg. | 


4. Kompagnie. 


Hauptm. Weißermel. 
Vizefeldw. Boſſe. 


e Behring. 


II. Bataillon. 


Bats. Führer: Hauptm. Hubert. 
Adjutant: Sek. Lt. Weſſel. 


5. Kompagnie. 
Sek. Lt. d. Ref. Schmidt II., Komp. Führ. 
: :  Schmwarzneder. 
Feldw. Vogel. 


7. Kompagnie. | 
Pr. Lt. v. Senden, Komp. Führer. 


Sek. Lt. Haunit. 
Feldw. Priewe. 


6. Kompagnie. 
Pr. Lt. v. Windheim, Komp. Führer. 
Sek. Lt. der Reſ. Borchmann. 
| Feldw. Pelzer. 


8. Kompagnie. 


Hauptm. Dultz. 
Vizefeldw. Pauly. 


Füſilier- Bataillon. 


Bats. Führer: Pr. Lt. Lambeck.“) 
Adjutant: Sek. Et. Küntzel II. 


9. Kompagnie. 


Sek. Lt. Senger, Komp. Führer. 
der Reſ. Graef. 
Feldw. Marzodko. | 
| 
11. Kompagnie. | 
Sek. Lt. Ohlenſchläger, Komp. Führer. 
Port. Fähnr. Senger. 


Regts. Arzt: St. und Bats. Arzt 
Dr. Müller 

Stellvertr. St. und Bats. Arzt: 
Aſſiſt. Arzt Dr. Jaffé I 

St. und Bats. Arzt Dr. Sorauer F. 

Feld⸗Aſſiſt. Arzt: Unterarzt 


Dr. Baginski 1 


10. Kompagnie. 


| Sek Lt. d. Ref. Zollenkopf, Komp. Führ. 
Vizefeldw. Dewitz. 


12. Kompagnie. 


Pr. Lt. Küntzel I., Komp. Führer. 
Sek. Lt. der Reſ. Fleran. 
Vizefeldw. Hahn. 

Feldw. Hinz. 


Zahlm. Wolter 
Feldzahlm.: Feldw. Mathes 
Zahlm. Grün 5 


) Für den bei Beginn des Gefechts verwundeten Hauptm. v. Lukowitz. 


Anlage 7. 


Namentliche Verluſtliſte des Regiments im Feldzuge 1870/71. 


a. Schlacht bei Colombey—Honilly am 14. Auguſt 1870. 


Offiziere und Offizierdienſtthuende. 


Todt oder an den Wunden geftorben. 


1) Hauptm. Paul v. Puttkamer aus Kl. Guſtkow, Prov. Pommern, t. — S 
i d. d. Hals u. Fuß (1. Kae R = Së 
2) Pr. Lt. Karl William v. Windheim I. aus Hameln, Prov. Hannover, ſchw. 
v. — Sch. d. d. r. Oberſchenkel. Laz. Saarlouis 7. 9. 70 a. |. 
W. geſt. (4. Komp.). 
3) Herrmann Küntzel I. aus Pillau, Prov. Oſtpreußen, t. — Sch. d. d. 
Bruſt (1. Komp.). 
4) Sek. Lt. Maximilian v. Schmidt aus Danzig, Prov. Weſtpreußen, ſchw. v. 
— Sch. i. r. Oberſchenkel u. d. l. Schienbein. Laz. Ch. Gras. 
21. 4. 73 a ſ. W. geſt. (5. Komp.). 
u. Adjut. II. Herrmann v. Dioszeghy aus Pritſchen, Prov. Poſen, 
ſchw. v. — Sch. i. d. Unterleib u. Schulter. Laz. Les Etanges 
15. 8. 70 a. ſ. W. geſt. (5. Komp.). 
d. Landw. Franz Schneider aus Heidemühl, Prov. Weſtpreußen, 
1. — Sch. d. d. Oberſchenkel (7. Komp.). 
Richard Johannesſon aus Gumbinnen, Prov. Oſtpreußen, t. — 
8) Bigefeib > 1.5 nuch (7. Komp.). 
izefeldw. Carl Pielluſch aus Freyſtadt, Prov. Weſtpreußen, t. — Sch. d. 
d. Kopf (4. Komp.). = S Sr 33 


Verwundet. 

1) Major Leopold Dallmer aus Braunsberg, Prov. Oſtpreußen, l. v. — Sch. 
über d. r. Ellenbogengelenk. Frömmersdorf bei Merzig. Komdr. 
d. Füſ. Bats. (9. Komp.). 

St 8 Moritz Bock aus Koblenz, Rheinprovinz, l. v. — Sch. d. d. l. Ferſe. 

. Frömmersdorf bei Merzig. Komdr. d. II. Bats. (5. Komp.). 

3) Hauptm. Louis Caspari aus Weißenwarthe, Prov. Sachſen, l. v. — Streifſch. 
a. Bein. Laz. Les Etanges (12. Komp.). 

4) Pr. Lt. Heinrich v. Berger aus Berlin, Prov. Brandenburg, ſchw. v. — 
2 Sch. i. d. l. Arm. Laz. Teterchen (7. Komp.). 

5) Sek. Lt. Viktor Himml aus Wronin, Prov. Schleſien, l. v. — Granatſplitter 

e © d. r. a a. Boulay (4. Komp.). 

e eorg v. Zambrzycki aus Danzig, Prov. Weſtpreußen, ſchw. v. — 

Sch. a. d. Kopf. Laz. Bingerbrück. (7. Komp . 

7) Manx v. Wickede aus Wismar, Großherzogth. Mecklenburg, l. v. — 
Sch. i. d. Fuß. Laz. Wallersfangen bei Saarlouis. (9. Komp.) 

8) e Adolf Schönborn aus Sophienberg, Prov. Oſtpreußen, l. v. — 
Sch. d. d. l. Oberarm. Frömmersdorf bei Merzig. (6. Komp.) 

9) Oskar Haunit aus Thorn, Prov. Weſtpreußen, l. v. — Sch. d. d. 
r. Oberſchenkel. Laz. Saarlouis. (8. Komp.) 

Anlagen zu Geſchichte des 7. Oſtpreuß. Inf. Regts. Nr. 44. 4 


50% 


10) Sek. Lt. Immanuel Blech aus Danzig, Prov. Weſtpreußen, l. v. — Kontuſion 
a. r. Fußblatt (9. Komp.). Blieb bei der Komp. 

11) e d. Reſ. Paul Borchmann aus Dreilinden, Prov. Weftpreußen, l. 
v. — Streifſch. a. Kopf (6. Komp.). Blieb bei der Komp. 

12) Port. Fähnr. Adolf Baring aus Göttingen, Prov. Hannover, ſchw. v. — 
Sch. d. b. Oberſchenkel u. Oberarm. Laz. Wallersfangen bei Saar⸗ 
louis (5. Komp.). 

13) Vizefeldw. Eduard Riedel aus Königsberg, Prov. Oſtpreußen, ſchw. v. — 

Sch. d. d. Bruſt. Laz. Königsberg (6. Komp.). 
14) e Guftav Rother aus Neidenburg, Prov. Oſtpreußen, ſchw. v. — 
Sch. d. d. Unterſchenkel. Laz. Elbing (12. Komp.). 
15) e Richard Kuckein aus Braunsberg, Prov. Oſtpreußen, ſchw. v. — 
g Sch. d. d. Bruſt, Arm und Bein. Laz. Düſſeldorf (1. Komp.). 


Unteroffiziere und Mannſchaften. 


1. Kompagnie. 
Todt oder an den Wunden geſtorben. 


1) Sergt. Karl Lange II. aus Waplitz, Kr. Oſterode, t. — Sch. i. d. Unterleib. 
2) Unteroff. Friedrich Gronau aus Buckersdorf, Kr. Königsberg, t. — Sch. i. 


d. Kopf. 
ne Podlech aus Ebersbach, Kr. Pr. Holland, t. — Sch. i. d. 
Bruft, 
Julius Max Neumann aus Danzig, t. 
Louis Wetzki aus Dirſchau, Kr. Pr. Stargardt, t. 
Arthur Konſtantin v. Otto aus Alt⸗Schottland, Kr. Danzig, t — 
Schuß i. d. Kopf. 
7) Musk. Michael Donaiski aus Gogolewo, Kr. Carthaus, t. 


Johann Ludwig Wilhelm Fey aus Maternhöfen, Kr. Heiligenbeil, 
ſchw. v. — Schuß i. d. Unterleib. Laz. Ch. Gras 10. 10. 70 a. 
. W. geſt. 
9) „Karl Gronert aus Bönhof, Kr. Stuhm, t. 
10) Franz Gerigk aus Wormditt, Kr. Braunsberg, t. 
11) = Franz Kaminski I. aus Oſtrow⸗Brosza, Kr. Stuhm, t. 
12) Franz Kopowski aus Bahrendorf, Kr. Kulm, t. 
13) = Gottfried Kühnaſt aus Thomsdorf, Kr. Pr. Eylau, ſchw. v. — Sch. 
i. l. Fuß. Laz. Saarlouis 15. 6. 71 a. ſ. W. geſt. 
14) Gefr. Gottfried Madſack aus Schmauch, Kr. Pr. Holland, t. 
15) Musk. Julius Meyer aus Katzbower, Kr. Inowrazlaw, ſchw. v. — Sch. i. 
d. Unterleib. Laz. Nouilly 15. 8. 70 a. ſ. W. geſt. 
16) Carl Rudolph Moormeiſter aus Drengfurt, Kr. Raſtenburg, t. 
Auguſt Neumann II. aus Rehberg, Kr. Mohrungen, t. 
Friedrich Perſchon aus Sommerfeld, Kr Pr. Holland, ſchw. v. — 
Sch. i. d. Unterleib. Laz. Nouilly 16. 8. 70 a. ſ. W. geſt. 
Johann Rohde III. aus Chrosle, Kr. Löbau, t. 
Auguſt Schaski aus Zinten, Kr. Heiligenbeil, t. 
Bernhard Schrader aus Frauenburg, Kr. Braunsberg, ſchw. v. — 
Schuß ins Becken. Laz. Nouilly 16. 8. 70 a. ſ. W. geſt. 
Johann Scheffler aus Schönaich, Kr. Pr. Holland, t. 
David Schroeder aus Langenau, Kr Roſenberg, t. 
Herrmann Schlenger aus Bladiau, Kr. Heiligenbeil, t. 
Herrmann Rudolph Schmiel aus Gramten, Kr. Roſenberg, t. 
Chriſtoph Schulz II. aus Fürſtenwalde, Kr. Pr. Holland, ſchw. v. 
— Laz. Nouilly 16. 8. 70 a. ſ. W. geſt. 
„ Guſtav Robert Vogel aus Königsberg, t. 
28) Gefr. Friedrich Wichert aus Sumpf, Kr. Pr. Holland, t. 
29) Musk. Andreas Wilhelm aus Podlechen, Kr. Braunsberg, t. 


8) 
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30) Musk. Guſtav Weiß aus Stuhmsdorf, K 
31) - Michael Wirzbowski aus Ging 1 25 5 
S zn 22. 8. 70 a. Ce SR E te ge 
1 sat: 
: Kon ermter aus Heinrikau, Kr. Braunsberg, t. — Sch. d. d. 
ohann Hermann Wichert aus Zi ili il, ſ. 
Laz. Ch. Gras 24. 15 70 a. 8 W. gest. e 


Verwundet. 


1) Feldw. Julius Ferdinand Rethfeld 
2) Unteroff. See en : d 8 WEE 
ee ee Ti 

dE e nitt, Kr. Heiligenbeil, l. v. — Sch. 
4) Musk. 1 N Kr. Elbing, ſchw. v. — Sch. 
: ee hoch) o Sc, Ka Zo (Dit: 
2 KEE nkel. Laz. Boulay. 
F353; 
éi ee Kere Siam 
Bett Seet Lohn E es Schönlinde, Kr. Heiligenbei 

10) e Johann 5 Kr. er e SE 

Vë TE nn 

12) Gefr. Same ee ae Deren 5 Ce ier 5 , 

13) Must, ee re S en Be ` 

14) Gefr. Se SE de e Heili e 5 

ns K Heiligenbeil, l. v. — Sch. a. d. 

TY Etape, Br. Seifgensei, Ee 

160) „Auguſt Filian aus L r. 9 . 

19 3 So Se, aus Eu en : 2 E e i 

18) = EEE Kr Sen Së: e 

August 9 aus Lilienthal 1. D 8b u S 

ge es d u. l. Hinterbacke. Ze Se EE 
liter a d. b. WE u. Steeſſc. Wen Öranat 
gu . a. r. Oberarm. Laz. 

s W aus Elditten, Kr. Heilsberg, l. v. — Streifſch. i. 

` erdi N i ili 
.. ee 
c 

* 8 Schulter amonienen, Kr. Goldap, ſchw. 


4 * 
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25) Gefr. Deg Krupinski aus Grünfelde, Kr. Stuhm, ſchw. v. — Sch. i. d. 
l. Hüfte. Laz. Trier. 
26) Musk. Franz nn aus Altmark, Kr. Stuhm, ſchw. v. — Sch. i. r. 
Fuß. Laz. Münſter. 
27) Gefr. nr an aus Gr. Brodsende, Kr. Stuhm, ſchw. v. — Sch. i 
Oberſchenkel u. Streifſch. a. d. r. Schulter. Laz. Fahrbach a. Def 
28) Musk. Joseph Kaczmarkewitz aus Kalwe, Kr. Stuhm, ſchw. v. — Sch. i. 
Bein. Verm.; blieb auch n. d. Kriege verm. 
29) = Carl Käsler aus Hohenwalde, Kr. Heiligenbeil, l. v. — Sch. i. d. 
r. Schulter. 
30) „ Peter Kotz aus Braunswalde, Kr. Stuhm, ſchw. v. — Sch. i. l. 
Oberſchenkel. 
31) Wilhelm Kaupat aus Basznitzkallen, Kr. Labiau, ſchw. v. — Sch. 
i. r. Unterſchenkel. Laz. Frauenlautern. 
32) Andreas Knoblauch aus Doten, Kr. Braunsberg, l. v. — Sch. a. 
d. r. Schulter. Laz. Biebrich. 
33) Gottfried Kahrau aus Neu⸗Münſterberg, Kr. Pr. Holland, l. v. — 
Streifſch. a. d. r. Schulter. Laz. Frauenlautern. 
34) Martin Krauſe aus Gr. Tromp, Kr. Braunsberg, ſchw. v. — Sch. 
d. d. r. Hand. Laz. Cleve. 
ls 1 Lewandowski aus Nikolaiken, Kr. Stuhm, l. v. — 2 Sch. i. 
l. Hand. — Laz. Trier. 
365 = Rudolph Lankau aus Perbanden, Kr. Heiligenbeil, l. v. — Sch. a. 
r. Oberſchenkel. Laz. Trier. 
37) = Franz Laudien aus Braunsberg, Kr. Braunsberg, l. v. — Streiſſch. 
a. d. l. Hand. Laz. Münſter. 
38) Adolph Auguſt Lunk aus Schönau, Kr. Pr. Holland, ſchw. v. — 
Sch. i. d. l. Unterſchenkel. Laz. Elberfeld. 
39) - Otto Lange I. aus Hechtwinkel, Kr. Mohrungen, l. v. — Sch. i. r. 
Oberſchenkel. 
Ste Lange II. aus Braunsberg, Kr. Braunsberg, l. v. — Sch. i. 
l. Arm. Verm. Blieb auch n. d. Kriege verm. 
Michael Lipkowsky aus Sobiewolla, Kr. Roſenberg, l. v. — Sch. i. 
d. l. Bauchſeite. 
Joſeph Mattew aus Tolksdorf, Kr. Braunsberg, ſchw. v. — Sch. d. 
d. r. Oberſchenkel. 
Johann Makowski aus Gronowo, Kr. Löbau, l. v. — Sch. d. d. r. 
Hand. Laz. Cleve. 
Friedrich Wilhelm Martſch aus Jäcknitz, Kr. Heiligenbeil, ſchw. v. — 
Sch. i. d. r. Oberſchenkel u. Streifſch. a. d. l. Bruſtſeite. Laz. Trier. 
Johann Nikoszinski aus Skarlin, Kr. Löbau, l. v. — Sch. i. d. l. Hand. 
Gottfried Neumann I. aus Dt. Thierau, Kr. Heiligenbeil, ſchw. v. — 
Sch. i. Unterleib. Laz. Trier. 
Auguſt Ernſt Paſchke aus Gr. Klingbeck, Kr. ef ee ſchw. v — 
Granatſplitter d. d. l. Unterſchenkel u. Sch. i. l. Oberarm. Laz. 
Noiſſeville. 
Ferdinand Quandt aus Bludau, Kr. Braunsberg, ſchw. v. — Sch. 
d. d. Leib. Verm. Blieb auch n. d. Kriege verm. Todeserklärung 
unter 24. 4. 1871 ausgeſtellt. 


49) Gefr. Teophil Reich aus Rinnek, Kr. Löbau, ſchw. v. — Sch. i. d. r. Hand. 


Laz. Neumagen, Kr. Trier. 

50) Musk. Anton Rothke aus Peterswalde, Kr. Braunsberg, ſchw. v. — Sch. 
d. d. l. Ober⸗ u. Unterarm. Laz. Trier. 

51) - Valentin Reddig aus Baſien, Kr. Braunsberg, l. v. — Streifſch. 
a. d. l. Schulter. Laz. Münſter. 

52) Anton Ruhnau aus Kaſchaunen, Kr. Braunsberg, l. v. — Sch. i. 
d l. Hand. Laz. Düſſeldorf. 

53) = Auguft Schoenfeld aus Dt. Thierau, Kr. Heiligenbeil, ſchw. v. — 
Sch. i. r. Oberſchenkel. Laz. Biebrich. 
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54) Musk. Anton Seroczinsky aus Skarlin, Kr. Löbau, l. v. — Sch. i. r. 
Oberſchenkel. 
e RH Seewald aus Bürgerhofen, Kr. Pr. Holland, ſchw. v. — 
Sch. d. d. r. Oberſchenkel u. Bajonettſtich i. d. l. Bein. 
1 Schönfleiſch aus Legnitten, Kr. Heiligenbeil, ſchw. v. — Sch. 


Franz Slupsti aus Grutta, Kr. Graudenz, l. v. — Sch. i. r. 
Oberſchenkel 
Johann Truzinski aus Gr. Czerlin, Kr. Oſterode, ſchw. v. — Sch. 
i. r. Unterſchenkel, Laz. Trier. 
Guſtav Thiel aus Pr. Holland, Kr. Pr. Holland, ſchw. verw. — 
Sch. d. d. Bruſt. Laz. Trier. 
= Friedrich Venohr aus Bönkenwalde, Kr. Heiligenbeil, l. v. — Streifſch. 
a. Kopf. Laz. Biebrich. 
61) Gefr. Gottfried Weinreich aus Eiſenberg, Kr. Heiligenbeil, ſchw. v. — 
Sch. i. d. r. Bruſt. Laz. Calcar. 
62) Musk. Re E aus Laysz, Kr. Braunsberg, ſchw. v. — Sch. i. d. 
ulter 
68) = Sage? 9 ang aus Otremba, Kr. Löbau, l. v. — Sch. i. 
. r. Hand. 
64) Franz Weſſolowski aus Ribenz, Kr. Kulm, l. v. — Granatſplitter 
5 a. d. r. Hand. Laz. Münſter. 
65) Theodor Weide aus Schwolauerfelde, Kr. Stuhm, l. v. — Sch. i. 
3 r. Unterarm. 
66) 8 del aus Herrendorf, Kr. Pr. Holland, ſchw. v. — 


67 Adolph e aus Nahmgeiſt, Kr. Pr. Holland, ſchw. v. — Sch. 
i. d l. Schulter. Laz. Trier. 


2. Kompagnie. 
Todt oder an den Wunden geſtorben. 
. Johann Braun III. aus Reichenbach, Kr. Pr. Holland, ſchw. v. — 
Sch. i. d. l. Bruſt. Laz. Les Etanges 31. 10. 70 a. ſ. W. geſt. 
Friedrich Wilhelm David aus Uggehnen, Kr. Königsberg, t. 
Johann Grabowski aus Kl. Rodzonne, Kr. Roſenberg, ſchw. v. — 
Sch. d. d. Bruſt. Laz. Boulay. 18. 9. 70. a. ſ. W. geſt. 
. Michael Modzadlo aus Terreſchewo, Kr. Löbau, ſchw. v. — Sch. i. 
d. l. Arm. Laz. Mettlach 20. 8. 70 a. Wundſtarrkrampf geſt. 
. Auguft Tiedtke aus Bönkenwalde, Kr. Heiligenbeil, ſchw. v. — Laz. 
Ch. Gras i. Auguſt 70 a. ſ. W. geſt. 
Michael Weyer aus Dakau, Kr. Roſenberg, t. 


Verwundet. 
1) Unteroff. Otto Stiemert aus Grunenfeld, Kr. Heiligenbeil, l. v. — Sch. d. 
d. l. Hand. Laz. Calcar. 
2) Musk. Wilhelm Dreyer aus Grunenfeld, Kr. Heiligenbeil, ſchw. v. — 2 Sch. 
i. r. Oberarm u. i. d. r. Seite. Laz. Saarlouis. 
3) Jaoſeph Karbowski aus Drückenhof, Kr. Kulm, l. v. — Sch. d. d. l. 
Arm. Laz. Saarlouis. 
` Sojeph Liebſcher aus Böhmenhofen, Kr. Braunsberg, l. v. — Sch. 
a. l. Oberarm. Blieb bei d. Komp. 
Franz Osmalowsky aus Wawrowitz, Kr. Löbau, l. v. — Sch. i. d. 
l. Hand. Laz. Kloſter Belch bei Düſſeldorf. 
Leopold Perczewski aus Neuhof, Kr. Löbau, l. v. — Sch. a. vierten 
Finger d. l. Hand. Blieb bei d. Komp. 
Auguſt Schirmacher aus Reichwalde, Kr. Pr. Holland, ſchw. v. — 
Sch. d. d. r. Schulter. Laz. Saarburg. 


3. Kompagnie. 
Todt oder an den Wunden geſtorben. 
1) Unteroff. Ernſt Auguſt Kemper aus Friedrichshof, Kr. Kiel, t. — Sch. d. 
d. Kopf 


. Kopf. 
2) Musk. Johann Faftbinder aus Patersort, Kr. Heiligenbeil, t. — Sch. d. 
d. Kopf. 


3) Johann Göhrick aus Lotterbach, Kr. Braunsberg, t. — Sch. i. d. Bruſt. 
4) Carl Richter aus Schlobitten, Kr. Pr. Holland, t. — Sch. d. d. Kopf. 


Verwundet. 
1) Musk. Herrmann Heinrich Fahlke aus Lüdtkenfürſt, Kr. Heiligenbeil, l. v. — 
Sch. i. l. Oberſchenkel. Laz. Trier. 5 5 
Marian Kleſchinski aus Neuhof, Kr. Löbau, l. v. — Sch. i. Genick. 
Adolph Littko aus Gremboczin, Kr. Thorn, l. v. — Verw. unbek. 
Laz. Saarlouis. 
Wilhelm Murſch aus Kl. Seehren, Kr. Roſenberg, ſchw. v. — Sch. 
i. l. Knie. Laz. Ems. e 
„Michael Marchallack aus Rinnek, Kr. Löbau, l. v. — Sch. i. d. l. 
Unterarm. Laz. Möllack bei Trier. . 
Anton Plomann aus Lotterfeld, Kr. Braunsberg, ſchw v. — Sch. i. 
l. Unterſchenkel. Laz. Dielingen. 
Thomas Prezybilski I. aus Lekardt, Kr. Löbau, l. v. — Granat⸗ 
ſplitter a. d. r. Seite d. Bruſt. Laz. Krammburg. 
8) Gefr. Franz Schanding aus Knipſtein, Kr. Heilsberg, ſchw. v. — Granat⸗ 
ſplitter a. Kopf. Laz. Haltern bei Münſter. R 
9) Musk. Anton Schacht aus Millenberg, Kr. Braunsberg, ſchw. v. — Sch. i. 
d. r. Hand. Laz. Haltern. 
10) = Wilhelm Tilsner aus Brandenburg, Kr. Heiligenbeil, l. v. — Sch. 
i. l. Oberſchenkel. Laz. Trier. 


Vermißt. 
1) Musk. Hieronymus Nawrotzki aus Bolevetz, Kr. Buck. 


4. Kompagnie. 
Todt oder an den Wunden geftorben, 

1) Sergt. Rudolph Kompa aus Thorn, Kr. Thorn, t. — Sch. i. Kopf. 

2) Musk. Friedrich Broczinski aus Kolteney, Kr. Mohrungen, ſchw. v. — Sch. 
i. d. Kopf u. Fuß. Gan Boulay 8. 9. 70 a. |. W. geft. 

3) „ Friedrich Diegraff aus Kl. Brauſen, Kr. Roſenberg, t. g 

J) Gefr. Guſtav Johann Schimmelpfennig aus Biſchofswerder, Kr. Roſen⸗ 
berg, ſchw. v. — Sch. i. Rücken. Laz. Les Etanges 26. 9. 70 
a. ſ. W. geſt. : 

5) Musk. Friedrich Schwarz II. aus Stein B., Kr. Roſenberg, ſchw. v. — 
Verw. unbek. Laz. Saarlouis 20. 8. 70 a. L W. geſt. 

6) Gefr. Friedrich Tibor aus Scheipnitz, Kr. Roſenberg, t. — Sch. i d. Kopf. 

7) Musk. Franz Tröder aus Menthen, Kr. Stuhm, ſchw. v. — Verw. unbek. 
4. 9. 70 Erkennungsmarke und Todesanzeige ohne nähere Angabe 
der 4. Komp. zugegangen. 


Verwundet. 
1) Unteroff. Bernhard Harwardt aus Plaßwich, Kr. Braunsberg, ſchw. v. — 
Sch. i. r. Oberarm. Laz. Saarbrücken. 
2) Jaohann Conrad aus Vorchertsdorf, Kr. Pr. Holland, l. v. — Sch. 
i. d. r. Schulter. = 
3) Musk. Auguſt Aßmann I. aus Steinbotten, Kr. Braunsberg, l. v. — Sch. 
i. r. Oberſchenkel. Laz. Biebrich. 
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4) Musk. Gottfried Broczinski aus Feilſchmidt, Kr. Mohrungen, ſchw. v. — 


Sch. i. Fuß. 
1 aus Altmark, Kr. Stuhm, l. v. — Sch. i. Ober⸗ 
enkel. 
Johann Wilhelm Büttner aus Altmark, Kr. Stuhm, ſchw. v. — Sch. 
i. d. Knieſcheibe. 
Auguſt Dahm aus Gr. Marwitz, Kr. Pr. Holland, l. v. — Sch. i. 
r. Unterſchenkel. 
Joſeph Ehlert II. aus Birkmannshöfen, Kr. Braunsberg, l. v. — 
Sch. a. Hals. 
Auguſt Ferdinand Fröſe aus Cronsneſt, Kr. Marienburg, l. v. — 
Sch. a. l. Fuß. 
Berthold Gabriel aus Graudenz, Kr. Graudenz, l. v. — Verw. d. 
Hufſchlag. ba 
Auguſt Gehder aus Mücken, Kr. Heiligenbeil, ſchw. v. — Sch. i. r. 
Unterſchenkel. 
Eugen Robert Benno Galley aus Danzig, Kr. Danzig, ſchw. v. — 
Sch. i. l. Auge. 
Anton Hogendorf aus Tromp, Kr. Braunsberg, ſchw. v. — Sch. i. 
d. r. Bruſt. 
Johann Gottfried Klaws aus Kl. Ottenhagen, Kr. Königsberg, l. v. — 
Sch. i. Unterſchenkel. 
Franz Kalinowski aus Schönſee, Kr. Thorn, ſchw. v. — Sch. i. r. 
Oberſchenkel. 
Joſeph Kranich aus Migehnen, Kr. Braunsberg, ſchw. v. — Sch. i. 
r. Unterarm. = 
Adolph Pomowski aus Lemkühnen, Kr. Heiligenbeil, l. v. — Sch. 
i. d. l. Hüfte. 
Robert Panneck aus Drauſenhof, Kr. Pr. Holland, l. v. — Sch. i. 
7 l. Unterſchenkel. 
Gefr. Albert Leopold Rieger aus Graudenz, Kr. Graudenz, l. v. — Sch. 
i. l. Fuß. Laz. Saarlouis. 
Musk. Johann Saikowski aus Bönhof, Kr. Stuhm, l. v. — Sch. i. d. r. Hand. 
Theodor Schymanski aus Michorowo, Kr. Stuhm, ſchw. v. — Sch. 
i. Arm und Kopf. 
Auguſt Schidlowski aus Lonkorsz, Kr. Löbau, ſchw. v. — Sch. i. 
r. Knie. 
Franz ge aus Stuhmsdorf, Kr. Stuhm, l. v. — Streiſſch. 
a. Kopf. 
Adam Sendzick aus Neudorf, Kr. Roſenberg, ſchw. v. — Sch. i. Kopf. 
Johann Speina aus Michelau, Kr. Strasburg, ſchw. v. — Sch. i. 
l. Unterſchenkel. 
Anton Schulz II. aus Frauenburg, Kr. Braunsberg, l. v. — Sch. 
i. r. Oberarm. 
Carl Wach aus Mühlen, Kr. Oſterode, l. v. — Sch. i. r. Oberſchenkel. 
28) Johann Zielinski aus Biſchwalde, Kr. Löbau, l. v. — Sch. i. d. Hand. 


Vermißt. 


I) Musk. Carl Gottlieb Löwedey aus Kelmkeim, Kr. Heiligenbeil. Blieb auch 
n. d. Kriege verm. 


5. Kompagnie. 
Verwundet. 
1) Unteroff. Ferdinand Friedrich Wilhelm Meinhardt aus Lauenburg, ſchw. v. — 
Granatſplitter i. I. Oberſchenkel. Laz. Brandenburg. 
2) Carl Jakob Jäſchke aus Zigahnen, Kr. Marienwerder, l. v. — Sch. 
i. r. Unterſchenkel. Laz. Bad Ems. 


Michael Abramowski aus Hansdorf, Kr. Roſenberg, ſchw. v. — Sch. 
i. d. r. Schulter. Laz. Münſter. 
Wilhelm Heinrich Auguſtin aus Rogehnen, Kr. Pr. Holland, ſchw. v. — 
Sch. i. r. Oberſchenkel. Laz. Frauenlautern. 
Adolph Becker aus Portſchweiten, Kr. Stuhm, ſchw. v. — Sch. a. 
Kopf. Laz. Trier. 3 2 
Andreas Czalkowski aus Marzenczitz, Kr. Löbau, ſchw. v. — Sch. 
i. r. Oberarm. 
7) Gefr. Felix Dreſchel aus Neumark, Kr. Löbau, ſchw. v. — Granatſplitter 
a. l. Unterſchenkel. Laz. Cleve. ? 
8) Musk. Joſeph Grezybowski aus Kattlewo, Kr. Löbau, ſchw. v. — Verw. unbek. 
9 „Adolph Herrmann aus Lichtenfeld, Kr. Heiligenbeil, l. v. — Sch. i. 
l. Unterſchenkel. Laz. Trier. 8 3 1 
Friedrich Wilhelm Hollatz aus Leibitſch, Kr. Thorn, ſchw. v. — Sch. 
i. d. l. Schulter. Laz. Celle a. Moſel. / 
Auguſt Hauftein aus Wuſen, Kr. Braunsberg, ſchw. v. — Sch. i. 
d. r. Schulter. Laz. Reims. 
Gottfried Kosnowski aus Kalthof, Kr. Pr. Holland, l. v. — Sch. 
d. l. Hand. Laz. Frauenlautern bei Saarlouis. t 
13) Gefr. Carl Salewski aus Schalkendorf, Kr. Roſenberg, ſchw. v. — Sch. i. 
r. Unterſchenkel. Laz. Berlin. S 8 
14) Musk. Andreas Lukazewski aus Oſſowken, Kr. Löbau, l. v. — Sch. i. d. 
l. Hand. S 
15) Carl Lapalla aus Rothau, Kr. Sensburg, l. v. — Streifſch. am 
3. Finger d. l. Hand. = 5 
16) Gefr. Wilhelm Marquardt aus Stolzenberg, Kr. Heiligenbeil, l. v. — 
Granatſplitter a. Kopf. Laz. Trier. . 
17) Musk. Franz Nahlenz aus Neumark, Kr. Stuhm, l. v. — Sch. i. r. Ober⸗ 
ſchenkel. Laz. Trier. ? S 5 ? 
18) „Anton Neumann aus Pomierken, Kr. Löben, ſchw. v. — Sch. i. 
Unterleib. Laz. Bielefeld. 


19) - Gottfried Nebel aus Kl. Tromnau, Kr. Roſenberg, l. v. — Streifſch. 


a. r. Hand. Blieb bei d. Komp. - 
20) Gefr. Peter Paul Preiskowski aus Vorſchloß Stuhm, Kr. Stuhm, l. v. — 
Sch. d. r. Oberſchenkel. S j 
21) Musk. Johann Friedrich Pickroll aus Kokotzko, Kr. Kulm, l. v. — Streifſch. 
a. Finger. Blieb bei d. Komp. 2 
Wilhelm Schrage aus Alt-⸗Dollſtädt, Kr. Pr. Holland, ſchw. v. — 
Verw. unbek. Verm. Blieb auch n. d. Kriege verm. 
23) Jaulius Seglaskowski aus Linowitz, Kr. Löbau, l. v. — Sch. d. 
d. Hand. 
E wé Schröder aus Schönwalde, Kr. Heiligenbeil, l. v. — 
Verw. unbek. 


25) Gefr. Anton Wein aus Heiſtern, Kr. Braunsberg, ſchw. v. — Sch. i. d. 
r. Schulter, r. Bruft, l. Daumen u. r. Arm. Hoſpital Emmerich. 
26) Musk. Johann Ziehl aus Gr. Kruszin, Kr. Strasburg, I. v. — Streifſch. 


a. d. l. Schläfe. Blieb bei d. Komp. 
Vermißt. 


1) Musk. Otto Groß aus Stolzenberg, Kr. Heiligenbeil. Blieb auch n. d. 


Kriege verm. 
6. Kompagnie. 
Todt oder an den Wunden geſtorben. 


1) Serg. Auguſt Besner aus Guttſtadt, Kr. Heilsberg, ſchw. v. — Sch. i. d. 


Kopf. Laz. Mettlach 3. 9. 70 a. ſ. W. geſt. 


2) Unteroff. Andreas Freundt aus Braunsberg, ſchw. v. — Verw. unbek. 


Laz. Ch. Gras 20. 8. 70 a. ſ. W. geſt. 
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3) Musk. 9. ët aus Koppeln, Kr. Pr. Holland, t. — Sch. d. 
. Bruſt. 

4) = Julius Dumalski aus Bönhof, Kr. Stuhm, t. 

5) Gefr. Carl Guſtav Rudolph Fleiſchmann aus Pr. Holland, Kr. Pr. Holland, 
ſchw. v. — Sch. i. d. l. Bein. Laz. Trier 24. 11. 70 a. ſ. W. geſt. 

6) Musk. Gottfried Fuchs aus Gr. Tippeln, Kr. Pr. Holland, t. 

7) Gefr. Auguſt Hoffmann I. aus Reichwalde, Kr. Pr. Holland, t. 

8) Musk. Schmul Samuel Katz aus Inowrazlaw, Kr. Bromberg, t. 

9) Ferdinand Theodor Kruttke aus Rablacken, Kr. Fiſchhauſen, t. 

10) = Gottlieb Köhn aus Bajohren, Kr. Pr. Eylau, t. 

11) = Auguft Krüger aus Marienfelde, Kr. Pr. Holland, ſchw. v. — 
= i. I. Oberſchenkel. Laz. Landonviller 29. 11. 70 a. ſ. W. 
geſt. 

12) = Gottlieb Laza aus Davidshof, Kr. Ortelsburg, t. 

13) Heinrich Maerker aus Nickutowen, Kr. Sensburg, t. 

14) - Wilhelm Möch aus Candien, Kr. Neidenburg, t. 

15) Friedrich Wilhelm Muthreich aus Alt⸗Sadluken, Kr. Braunsberg, t 

16) Rudolph Schaar aus Ruppertswalde, Kr. Mohrungen, t. 

17 Michael Szoſtkowski aus Trusczin, Kr. Löbau, t. 

18) Emanuel Schutter aus Löcknik, Kr. Gerdauen, t. 

19) Anton Teſchner J. aus Voigtsdorf, Kr. Heilsberg, ſchw. v. — Sch. 
i. Kopf. Laz. Les Etanges 3. 9. 70 a. ſ. W. geſt. 

20) Joſeph Weyer aus Dakau, Kr. Roſenberg, t. 

21) Carl Wudtke II. aus Goldau, Kr. Roſenberg, t. 


Verwundet 
J) Unteroff. Auguſt Gehrmann I. aus Gerlachsdorf, Kr. Heiligenbeil, l. v. — 
Streifſch. a. Ohr. Blieb b. d. Komp. 
Friedrich Schulz aus Podangen, Kr. Pr. Holland, l. v. — Sch. 
i. l. Unterarm. Laz. Cleve. 
Otto Rudolph Reinke aus Alt⸗Münſterberg, Kr. Braunsberg, 
ſchw. v. — Sch. i. Knie. Laz. Trier. 
Andreas Fox aus Podlechen, Kr. Braunsberg, l. v. — Sch. i. r. 
Unterarm. Laz. Cleve. 
5) Gett. Gottfried Baumann aus Comthurhof, Kr. Pr. Holland, l. v. — 
Sch. i. d. l. Arm. 
6) Musk. Anton Broza aus Parpahren, Kr. Stuhm, l. v. — Sch. i. d. r. 
Ellenbogen. Laz. Hagenau. 
e Wilhelm Brandt II. aus Eichen, Kr. Pr. Eylau, l. v. — Sch. i. d. 
L Schulter. Laz. Trier. 
Adalbert Bendyk aus Mroczenka, Kr. Löbau, l. v. — Sch. i. d. l. 
Hand. Laz. Trier. 
„Johann Czerkowski aus Mroczno, Kr. Löbau, ſchw. v. — Sch. d. 
beide Backen. Laz. Bonn. 
Franz Drews aus Linken, Kr. Stuhm, l. v. — Sch. i. r. Oberarm. 
Laz. Dülmen. 
11) Gett. Johann Dembeck aus Gr. Peterwitz, Kr. Roſenberg, I. v. — Streifſch. 
a. Kopf. Blieb b. d. Komp. 
12) Musk. Franz Ewertowski aus Roſenthal, Kr. Löbau, ſchw. v. — Sch. i. l. 
Oberarm. 
Vo Ehlert aus Braunsberg, ſchw. v. — Sch. d. d. Leib. Laz. 
rier. > 
Friedrich Auguſt Fey aus Grunau, Kr. Heiligenbeil, l. v. — Streifſch. 
a. Fuß. Blieb b. d. Komp. 
15) Tamb. Jacob Galla aus Kl. Nattaſch, Kr. Neidenburg l. v. — Sch. i. d. 
L Schulter Laz. Cleve. 
16) Musk. Gottfried Auguſt Gradtke aus Pr. Bahnau, Kr. Heiligenbeil, ſchw. v. 
— Sch. i. l. Handgelenk. Laz. Trier. 
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17) Musk. Johann Karbowski aus Naguszewo, Kr. Löbau, I. v. — Streiſſch. 

a. r. Ohr. Blieb b. d. Komp. 

18) Gefr. rg l. Muß Kurkowski aus Kletzewo, Kr. Stuhm, l. v. — Sch. i. 
l. Fuß. Laz. Trier. 

19) Musk. Peter Korſch aus Zeier, Kr. Elbing, l. v. — Prellſch. a. r. Fuß. 


Laz. Calcar. 

20) > Vincent Kenski aus Zajonskowo, Kr. Elbing, ſchw. v. — Sch. i. r. 
Ober⸗ u. l. Unterſchenkel. 

21) = Carl Kroll aus Mutterſeegen, Kr. r v. — Streifſch. a. 


d. r. Backe u. a. r. Arm. Laz. Biebrich. 

22) Gefr. Auguſt Murawski aus Louiſenhof, Kr. Roſenberg, l. v. — Sch. i. 
d. l. Arm. 

23) Musk. Friedrich Mehrholz aus Sommerau, Kr. Roſenberg, l. v. — Sch. 
i. r. Oberarm u. Hand. Laz. Saarburg. 

24) Gottfried Neuber aus Grünhagen, Kr. Pr. Holland, l. v. — Streifſch. 
a. Kopf. Laz. Cleve. 

25) Gefr. Dese Peter aus Hammersdorf, Kr. Heiligenbeil, l. v. — Sch. i. 

Schulter. Laz. Kloſter Belch bei Düſſeldorf. 

26) Musk. Bo: Plitt aus Schmauch, Kr. Pr. Holland, ſchw. v. — Sch. i d. 

r. Schulter. Laz. Bonn. 


27) Friedrich Wilhelm Pohlenz aus Freyſtadt, Kr. Roſenberg, l. v. — 
Sch. i. l. Arm. Laz Halta bei Münſter. 

28) w Auhguſt Perner aus Freyſtadt, Kr. Roſenberg, l. v. — Sch. i. d. l. 
Seite. Laz. Cleve. 

29) = Carl Roßmann aus Gudnick, Kr. Mohrungen, ſchw. v. — Sch. über 
d. r. Knie. Laz. Philippsruh b. Hanau. 

30) - Johann Radzanowski aus Schönwieſe, Kr. Neidenburg, l. v. — 
Sch. d. d. r. Zeigefinger. Laz Cleve. 

31) - Marian Schalkowski aus Lorken, Kr. Löbau, l. v. — Sch. i. d. l. 
Ellenbogen. Laz. Trier. 

32) - Joſeph Schweig aus Brattian, Kr. Löbau, l. v. — Sch. i. d. Hand. 
Laz. Münſter. 

33) Michael Sulleya aus Georgensdorf, Kr. Stuhm, l. v. — Sch. i. d. 
l. Hand. 

34) SECH, ee aus Gr. Peterwitz, Kr. Roſenberg, l. v. — 
Sch. r. Hand. Laz. Kloſter Belch b. Düſſeldorf. 

35): -= Gollftied Schwedlandt aus Quilitten, Kr. Heiligenbeil, ſchw. v. — 
Sch. i. d. l. Schulter. Laz. Kloſter Belch b. Düſſeldorf. 

36) „Carl Wilhelm Sziggel aus Koiden, Kr. Oſterode, ſchw. v. — Sch. 
i. Knie. 

87) == d Teſchner II. aus Gilgehnen, Kr. Mohrungen, l. v. — 


Sch. i. d. r. Oberarm. Laz. Biebrich. 
38) — Friedrich Teichert I. aus Briensdorf, Kr. Pr. Holland, l. v. — Sch. 
i. d. r. Oberarm. Laz. Dülmen. 
39) — Michael Templin aus Blieſen, Kr. Graudenz, ſchw. v. — Sch. i. r. 
Bruſt. Laz. Trier. 


40) Franz Wiatrowski aus Namten, Kr. Stuhm, l. v. — Sch. i. d. l. 
Oberarm. Laz. Haltern. 
Vermißt. 
1) Musk. Auguſt Becker II. aus Reichwalde, Kr. Pr. Holland. 
2) = Franz Glaw aus Migehnen, Kr. Braunsberg. Blieb auch n. d 


Kriege verm. 


7. Kompagnie. 
Todt oder an den Wunden geſtorben. 


1) Unteroff. d'So Michaelis aus Gunthen, Kr. Roſenberg, t. — Sch, d. 
Bruſt. 
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2) Unteroff. Guftav Ladwig aus Fordon, Kr. Bromberg, Daa v. — Sch. i. 
. Unterleib. Laz. Nouilly 15. 8. 70 a. ſ. W. geſt. 
3) Musk. Die Borowski aus Migehnen, Kr. Braunsberg, t . — Sch. d. d. 


4) sc EE aus Suſannenthal, Kr. Roſenberg, t. — Sch: d. 
H 
5 GN e Carl Boehm aus Land, Kr. Heiligenbeil, t. — Sch. d. d. 
op 
6) = Franz Karczewski aus Krzemieniewo, Kr. Löbau, t. — Sch. d. d. 
Unterleib. 


7) Gefr. Julius Klein aus Tapiau, Kr. Wehlau, t. — Sch. i. d. Unterleib. 
8) Musk. eee aus Kopaniarze, Kr. Löbau, t. — Sch. i. d. 
un 
9) Gefr. Joſeph Lettmann aus Wormditt, Kr. Braunsberg, E v. — 
Sch. i. d. Unterleib. az. Ch Gras 15. 8. 70 a. ſ. W. geſt. 
10) Musk. Friedrich Wilhelm Linau aus Gr. Jauth, Kr. Roſenberg, ſchw. v. — 
Sch. i. d. l. Oberſchenkel. Laz. Trier 17. 10. 70 a. ſ. W. gef 


11) - Johann Michalski aus Waldowfen, Kr. Graubenz, t. — Sch. i. 
Unterleib. 

12 = Johann Mielke aus Bönhof, Kr. Stuhm, t. — Sch. i. d. Bruſt. 

13) Friedrich Offjerowski aus Titelshof, Kr. en eg v. — 
Sch. i. d. Unterleib. Laz. Ch. Gras 5. 9. 70 a. ſ. W. geſt. 

14) Friedrich Röck aus Skollmen, Kr. Pr. Holland, ſchw. 55 — Sch. d. 


d. r. Bein. Laz. Ch. Gras 31. 8. 70 a. ſ. W. u. Lungen⸗ 
entzündung geſt. 


15) Johann Ronczikowski aus Peterswalde, Kr. Stuhm, ſchw. v. — 
Sch. i. Bauch u. Bruſt. Laz. Nouilly 15. 8. 70 a. |. W. geſt. 
16) Auguſt Seeger II. aus Drauſenhof, Kr. Pr. Holland, ſchw. v. — 


Sch. i. d. Stirn u. Naſe. Laz. Les Etanges 7. 10. 70 a. ſ. W. geſt. 
17) FChriſtoph Sengbeil aus e Kr. Roſenberg, ſchw. v. — Sch. 
i. d. Unterleib. Laz. Ch. Gras 7. 9. 70 a. ſ. W. geſt. 
18) Gefr. Joſeph Schulz aus Paleſchken, Kr. Stuhm, t. — Sch. d. d. Kopf. 
19) Musk. Friedrich Schuſter oe Dargau, Kr. Pr. Holland, eg? v. — Sch. 
d. d. Oberſchenkel. Laz. Ch. Gras 28. 8. 70 a. ſ. W. geſt. 


20) Carl Auguſt Schwentick aus Arnſtein, Kr. Sein. Ko v. = 
Sch. i. Unterleib. Laz. Ch. Gras 10. 9. 70 a. ſ. W. 

21) Herrmann Wilhelm Sun Schirwing aus Legnitten, Kr. Mute, 
bett, t. — Sch. d. d. Kopf. 

22) Peter Steinke aus en Kr. Braunsberg, t. — Sch. i. d. 
Unterleib. 

23) „ Chriſtoph Bernhard Tritt aus Reichenbach, Kr. Pr. Holland, t. — 
Sch. i. d. Kopf. 

24) 8 Valentin aus Kelmkeim, Kr. Heiligenbeil, t. — Sch. i. d. 
0 

250 an aus Pomierken, Kr. Löbau, t. — Sch. i 
opf. 

26) Friedrich Wilhelm Witt aus Gr. Brauſen, Kr. Roſenberg, t. — 
Sch. i. Kopf. 

27) - Guſtav Wegner aus Schönborn, Kr. Pr. Holland, t. — Sch. i. Kopf. 

28) . aus Schwalgendorf, Kr. Mohrungen, t. — Sch. 
i. Kopf. 

Verwundet. 


1) Serg. a Dziedzeck aus Allenftein, Kr. Allenftein, l. v. — Sch. d. d. 
Oberarm. Laz. Düſſeldorf. 
2) Unteroff. Ze Schwarz aus Wierszbowen, Kr. Lyck, ſchw. v. — Sch. d. 
l. Schulter u. l. Unterarm. Laz. Barmen. 
3) e Friedrich Wilhelm Czolbe aus Stangenwalde, Kr. Roſenberg, 
ſchw. v. — Sch. d. r. Oberſchenkel. Laz. Biebrich. 
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4) Unteroff. Eduard Nehmert aus Lichtenfeld, Kr. Heiligenbeil, ſchw. v. — 
Sch. d. d. l. Schulter u. Streifſch. a. d. l. Arm. Laz. Biebrich. 
Friedrich Schmidt aus Buchwalde, Kr. Pr. Holland, l. v. — 
Quetſchung d. Bruft. 

Michael Conradt aus Lauf, Kr. Heiligenbeil, ſchw. v. — Sch. d. 
d. l. Oberſchenkel. Laz. Cleve. 
Carl Auguſt Goerke aus Pr. Holland, Kr. Pr. Holland, ſchw. v. — 
Sch. d. d. r. Oberſchenkel. Laz. Saarlouis. 

Musk. Gottfried Achelius aus Alt⸗Chriſtburg, Kr. Mohrungen, ſchw. v. — 
Sch. d. d. r. Oberarm u. Streiſſch. a. d. r. Schulter. Laz. Ems. 

Friedrich Arndt I. aus Amalienwalde, Kr. Heiligenbeil, ſchw. v. — 

Sch. i. r. Kniegelenk. Laz. Ch. Gras. 

Joſeph Basner I. aus Seefeld, Kr. Braunsberg, ſchw. v. — Sch. G 
d. l. Unterſchenkel. Laz. Ems. 

Friedrich Basner II. aus Döbern, Kr. Pr. Holland, l. v. — Sch. 
i. d. r. Hand. Laz. Dülmen. 

Carl Borbe aus Lanck, Kr. Heiligenbeil, l. v. — Sch. i. d. l. Hand. 
Laz. Kromfort. 

Auguſt Fiſcher aus Mletzewo, Kr. Stuhm, l. v. — Streiſſch. a. Kopf 
u. r. Ohr. Laz. Kreuznach. 

Friedrich Freudenreich aus Stenken, Kr. Labiau, ſchw. v. — Sch. 
i. d. l. Oberſchenkel. Laz. Kalkau. 

Adalbert Goralski aus Wimislowo, Kr. Thorn, ſchw. v. — Sch. d. 
d. r. Oberſchenkel. Laz. Neudorf. 

Auguſt Gajewski aus Schalkendorf, Kr. Roſenberg, ſchw. v. — Sch. 
i. d. l. Arm. Laz Nouilly. 

Michael Heimann aus Bukowietz, Kr. Strasburg, l. v. — Sch. i. d. 
l. Oberſchenkel. Laz. Biebrich. 

Heinrich David Haſenpuſch I. aus Grünwalde, Kr. Heiligenbeil, l. v. 
— Streifſch. a. Kreuz. Laz. Trier. 

Franz Jablinski aus Buczek, Kr. Löbau, ſchw. v. — Sch. i. d. r. 
Oberſchenkel. Laz. Trier. 

Michael Joswich aus Erben, Kr. Ortelsburg, l. v. — Sch. d. d. l. 
Oberarm. Laz. Saarlouis. 

Carl Auguſt Konopatzki aus Benſee, Kr. Mohrungen, ſchw. v. — 
Granatſplitter i. l. Backe. Laz. Saarlouis. 

Andreas Korczewski aus Gillau, Kr. Allenſtein, ſchw. v. — Sch. i. 
d. r. Schulter. Laz. Saarburg. 

Ferdinand Knie aus Heiligenwalde, Kr. Pr. Holland, l. v. — Sch. 
d. d. r. Fuß. Laz. Kalkau. 

Wilhelm Krupp aus Rieſenkirch, Kr. Roſenberg, l. v. — Streifſch. 
a. Kopf. Laz. Biebrich. 

Jacob Kotz aus Kl. Marienau, Kr. Marienwerder, l. v. — Sch. d. 
d. r. Unterarm. 

Johann Kolberg aus Frauenburg, Kr. Braunsberg, ſchw. v. — 
Sch. i. d. l. Seite. Laz. Kalkau. 

Gottlieb Kullick aus Gr Nattaſch, Kr. Neidenburg, ſchw. v. — Sch. 
d. d. l. Unterſchenkel. Laz. Cleve. 

Carl Auguſt Wilhelm Krefft aus Danzig, Kr. Danzig, ſchw. v. — 
Sch. i. r. Oberſchenkel, r. Oberarm u. Streiſſch. a. l. Oberſchenkel. 
Laz. Coblenz. 

Michael Kwiatkowski II. aus Schönwieſe, Kr. Stuhm, l. v. — Sch. 
i. d. Fuß. Laz. Biebrich. 

Andreas Lewandowski aus Archidiakonka, Kr. Thorn, ſchw. v. — 
Sch. i. d. r. Unterſchenkel. Laz. Trier. 

31) „ Ernſt Langner aus Gr. Moritſch, Kr. Trebnitz, ſchw. v. — Sch. i. 
l. Unterarm. Laz. Teterchen. 

32) Gefr. Carl Ferdinand Lebbäus aus Blumenau, Kr. Pr. Holland, ſchw. v. 
— Sch. i. r. Oberarm. Laz. Les Etanges. 
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33) Musk. Leopold Langſieb aus Zinten, Kr. Heiligenbeil, ſchw. v. — Sch. i 
d. Unterleib u. l. Oberſchenkel. Laz. Saarlouis. | 

34) Johann Meltzer aus Briensdorf, Kr. Pr. Holland, l. v. — Sch. d 

8 geit? EE, 18 en GE 

35) s ottfrie üller I. aus Stangenwalde, Kr. Ro 5 — 

- Sch. i. d. l. Unterſchenkel. Lag. Trier. 5 

36) Friedrich Wilhelm Packhäuſer aus Stuttehnen, Kr. Heiligenbeil, 
ſchw. v. — Sch. d. d. r. Oberſchenkel. Laz. Saarlouis. 


37) Ferdinand Retzlaff aus Friedrichsburg, Kr. Roſenberg, ſchw. v. — 


2 Sch. i. r. Oberſchenkel. Verm. Blieb auch n. d. Kriege verm. 
38) Chriſtoph Auguſt Röhring aus Stolzenberg, 1 Helligenbell, ſchw. v. 
„— Sch d. d. I. Unterſchenkel. Ve, Saarlouis. 
39) Johann Raffinski aus Waldeck, Kr. Löbau, ſchw. v. — Granat⸗ 
S ſplitter i. Schulter u. Sch. i. Unterarm. 
40) Friedrich Auguſt Rautenberg aus Cumgraben, Kr. Heiligenbeil, 
ſchw. v. — Sch. d. d. I. Schienbein. Laz. Neuenkirchen. 
Chriſtoph Rohde aus Alt⸗Paſſarge, Kr. Heiligenbeil, ſchw. v. — 
Sch. i. d. l. Backe u. Granatſplitter i. d. r. Fuß. Laz. Ch. Gras. 
42) = Chritian Such aus Schmauch, Kr. Pr. Holland, ſchw. v. — Sch. i. 
d. r. Oberſchenkel. Laz. Les Etanges. 
Franz Zellmanski aus Zlottowo, Kr. Löbau, l. v. — Sch. i. d. r. 
e SE SCH NEG 
Fri ibba aus Röbel, Kr. Oletzko, l. v. — Sch. i. d. r. be 
40 de 125 Dies : ` E 
5 e avi zaplewski aus Gr. Montau, Kr. Marienburg, ſchw. v. — 
Sch. d. d. r. Oberſchenkel u. Streifſch. a. Kopf. BS 
Ludwig Schramka aus Kuchnia, Kr. Löbau, l. v. — Sch. i. r. Bein. 
o ei" 1 
7 5 ottlieb Sablotzki aus Krokau, Kr. Neidenburg, . v. — i 
Wülhehn ner Laz. Saarburg. SÉNG Zä 
dilhelm Urbanski I. aus Neuteich, Kr. Marienburg, ſchw. v. — 
Sch. i. d. r. Unterarm u. Streifſch. a. Unterleib. Ce Boulay. 
49) Gefr. Auguſt Wohlann aus Matzweißen, Kr. Pr. Holland, l. v. — Sch. 
8 i. d. l. Hand. Blieb b. d. Komp. j 
50) Musk. Auguſt Wengel aus Reichwalde, Kr. Pr. Holland, l. v. — Sch. i 
FR 2 25 Keen, Laz. Cleve. e ; 
51) Einjähr. Freiw. Carl Robert Zimdars aus Danzig, Kr. Danzig, ſchw. v. 
— Sch. d. d. r. Fußblatt, r. Oberſchenkel u. er Al, a. d. 
r. Hand. Laz. Engers. 


8. Kompagnie. 
Todt oder an den Wunden geſtorben. 


1) Musk. Martin Kamminski aus Baalau, Kr. Stuhm . v. — i 
Bruſt. Laz. Trier 30. 8. 70 a. ſ. W. a Eu See 

2) e Friedrich Lattenhauer aus Briensdorf, Kr. Pr. Holland, ſchw. v. — 

E Sch. i. d. r. Lende. Laz. Noiſſeville 16. 8. 70 a. ſ. W. geit. 

3) Gefr. Auguſt Lemke aus Kelmkeim, Kr. Heiligenbeil, ſchw. v. — Sch i 
d. Bruſt. Laz. Nouilly 15. 8. 70 a. ſ. W. geſt. 


1) Unteroff. August Albrecht — 
off. Augu recht aus Wollittnick, Kr. Heili i . — 
r 
3) Jaohann Baehr aus Neuhof, Kr. Stuhm, ſchw. WE Sch. i. l. Ober: 
45 Michael Gzepatewfli aus Marzenezit Kr. Löbau, ſchw. v. — Sch 
l. Arm. Laz. Trier. ` SE 
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5) Musk. Friedrich Auguſt Chriſtoph aus Gollau, Kr. Königsberg i. Pr., 
chw. v. — Sch. i. l. Oberſchenkel. Laz. Nauſedam. S 
„Reinhold Horn aus Hohendorf, Kr. Pr. Holland, l. v. — Streifſch. 
a. l. Unterarm. Blieb bei d. Komp. 
„Franz Kamminski aus Mortung, Kr. Löbau, ſchw. v. — Sch. d. d. 
l. Oberarm. 
„ Chriſtian Kömmler aus Schwölmen, Kr. Pr. Holland, l. v. — Sch. 
d. d. r. Hand. Laz. Dülmen. 
„Gottfried Krüger III. aus Schönwieſe, Kr. Pr. Holland, ſchw. v. — 
Sch. i. d. Hals. 
10) Carl Kubitzki aus Ludwigshof, Kr. Flatow, l. v. — Sch. d. d. l. 
Hand. Laz. Glattigny. 2 
11) Gefr. Guftav Kaeſter aus Georgensdorf, Kr. Stuhm, ſchw. v. — Sch. i. 
l. Unterſchenkel. Laz. Biebrich. 5 
12) Musk. Gottfried Lemke aus Sumpf, Kr. Pr. Holland, ſchw. v. — Sch. i. 
d. Leib. Laz. Neuſtadt. S ; 
Leopold Matern aus Laurenzhof, Kr. Heiligenbeil, l. v. — Prellſch. 
a. Unterleib. Blieb bei d. Komp. ; 
Anton Johann Polenz aus Montken, Kr. Stuhm, l. v. — Sch. i. 
d. r. Hand. 
Ferdinand Reiß aus Steegen, Kr. Pr. Holland, ſchw. v. — Granatſch. 
i. Unterſchenkel. 8 
Anton Salleßki aus Lichtfelde, Kr. Stuhm, ſchw. v. — Sch. i. r. 
Oberarm. 
Chriſtian Schamp aus Reichenbach, Kr. Pr. Holland, ſchw. v. — 
Sch. i. Kopf. Verm. Blieb auch n. d. Kriege verm. ` 
Friedrich Strauß aus Grünhagen, Kr. Pr. Holland, l. v. — Streifſch. 
am Kopf. Blieb bei d. Komp. 
Eduard Schönwald aus Spitzen, Kr. Pr. Holland, l. v. — Verw. unbek. 
Friedrich Thiedemann aus Memento, Kr. Pr. Holland, l. v. — 
Streifſch. am Kopf. Laz. Dülmen. 
Carl Zimowski aus Liebwalde, Kr. Mohrungen, l. v. — 2 Sch. d. 
d. r. Hand. Laz. Glattigny. 


9. Kompagnie. 
Todt oder an den Wunden geſtorben. 


1) Unteroff. Auguſt Böttcher aus Gr. Jauth, Kr. Roſenberg, t. 

2) Füſ. Valentin Marienfeldt aus Lichtenau, Kr Braunsberg, t. 

3) „Peter Schwentitzki aus Packhauſen, Kr. Braunsberg, ſchw. v. — Sch. 
i. r. Bein. Laz. Mettlach 6. 9. 70 in Folge v. Amputation geſt. 

4) „Anton Schacht aus Korbsdorf, Kr. Braunsberg, ſchw. v. — Sch. i. d. 
r. Unterſchenkel. Laz. Les Etanges 15. 9. 70 in Folge v. Ampu⸗ 
tation geſt. 

Johann Sobietzki aus Zaribinek, Kr. Löbau, t. 


Verwundet. 
1) Sergt. Franz Ciſſarz aus Schöneck, Kr. Berent, ſchw. v. — Sch. i. d. l. 
Ober⸗ u. r. Unterſchenkel. Laz. Cleve. 
2) Unteroff. Wladislaus Gregor aus Warſchau, Königr. Polen, ſchw. v. — 
Sch. i. d. r. Hand. Laz. Kreuznach. 


„Georg Herrmann Arndt aus Elbing, Kr. Elbing, ſchw. v. — Sch. i. 
Arm u. Bein. Laz. Nouilly (22. 8. 70 im Laz. z. Vizefeldw. bef.). 


) 

) 

) Füſ. Anton Achſenich aus Blumberg, Kr. Braunsberg, v. — Verw. unbek. 

) Johann Bludau aus Lotterbach, Kr. Braunsberg, l. v. — Sch. i. d. 
r. Oberſchenkel. Feld⸗Laz. Nr. 8 d. I. Armeekorps. keet 

6) = Sofeph Borowski aus Braunswalde, Kr. Stuhm, l. v. — Sch. i. Bein. 

Laz. Trier. 
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7) Gefr. Ferdinand Döring aus Mehlſack, Kr. Braunsber w. v. — e 
ſplitter a. d. r. Schulter. Laz. Trier. As 
8) Adam Ewertowski aus Szezepankowo, Kr. Löbau, l. v. — Sch. i. l. 
9) ant Jof ode S 
9) Su. Joſeph Kolodezinski aus Altmark, Kr Stuhm, ſchw. v. — i 
mn 5 2 Laz. Trier. , 
Friedri riehn aus Chriſtburg, Kr. Stuhm, . v. — vet 
10 5 5 1 Laz. Trier. TR a 
S riedri onkel aus Kl. Brauſen, Kr. Roſenberg, l. v. — i. 
Arm. go Berncaſtel. d R 3 ` See 
12) Hornift Friedrich Krauſe aus Gr. Tippeln, Kr. Pr. Holland, l. v. — Sch. 
10 ans 1 Fr ag Saarburg. K 
Füſ. Jacob Peter Liedtke II. aus Schweingrube, Kr. Stuhm, l. v. — 5 
ti. d. r. Schulter. Laz. Bildstock ? 5 = 
Theodor Michael Mirowski aus Bromberg, Kr. Bromberg, l. v. — 
Sch. i. r. Arm. Verm. Blieb auch n. d. Kriege verm. Todes⸗ 
` beſcheinigung unter 18. 9. 74 ausgeſtellt. 
15), = E Nowack aus Straszewo, Kr. Stuhm, l. v. — Streifſch. a. 
: Finger. 
16) Gefr. Ferdinand Page aus Curau, Kr. Braunsberg, I. v. — Sch. i. d. l. 
8 Hand u. Granatſplitter a. d. Bruft, Laz. Münſter. 
17) = Eduard Pilgram aus Mühlhauſen, Kr. Pr. Holland, ſchw. v. — Sch. 
3 i. Schulter u. Fuß. 2 
18) Füſ. Martin Patalon aus Sugaino, Kr. Strasburg, l. v. — Sch. i. r. 
19) R ei f 185 Bonn. 
S Joſeph Preuß aus Schwolauerfelde, Kr. Stuhm, l. v. — Sch. a. l. 
d Bein, Laz. Wallersfangen bei Saarlouis. ; 1 
20) esche) Silberbach aus Korbsdorf, Kr. Braunsberg, l. v. — Streifſch. 
a. Knie. 
21) Carl Schleif aus Heinrichau, Kr. Roſenberg, l. v. — Streifſch. d 
S Granatſplitter a. Kopf. Blieb bei d. 5 1 N 
22) Gefr. e 5 aus Rieſenburg, Kr. Roſenberg, ſchw. v. — 
„ k. Ae 
23) Füſ. Johann Zilinski aus Gr. Glemboczek, Kr. Strasbur — 
Sch. i. r. Oberſchenkel. e 9 


10. Kompagnie. 
Todt oder an den Wunden geſtorben. 
1) Sergt. Johann Rozchocki aus Podgörz, Kr. Thorn, t. — Sch. d. d. K 
2) Füſ. Carl Doſt aus Kuhdiebs, Kr. Mohrungen, ſchw. v. e 
e 5 St Nach Mitth. d. Laz. vom 6. 9. 70 im Auguſt 
. ſ. W. geſt. 
Leopold Dreyer aus Neuhöferfelde, Kr. Stuhm, t. — Sch. d. d. Ko 
Lorenz Grabowski aus Gr. Balowken, Kr. Löbau, t. — = d. d. Kopf 
Carl Lenz aus Guhren, Kr. Pr. Holland, ſchw. v. — Sch. i. d. l. Arm. 
8 n 8. 70 a. ſ. W. geſt. 
ottfried Lemke II. aus Dreihöfen, Kr. — 
5 bop höf r. Raſtenburg, t Sch. d. 
arl Moeck aus Hermsdorf, Kr. Heiligenbeil, ſchw. v. — Sch. i. l. 
Bein. Laz. Ch. Gras. Nach Mitth. d. Laz. v. 1. 10. 1 im 
September 70 a. ſ. W. geſt. 
Bartholomäus Malikowski aus Lezno, Kr. Strasburg, ſchw. v. — 
n VE Sch. i. d. r. Arm. Laz. Trier 20. 10. 70 a. ſ. W. geſt. 
Y) = Friedrich Pablowski aus Szcezeczinowen, Kr. Lyck, t. 
10) Gefr. Johann Tolksdorf aus Langwalde, Kr. Braunsberg, t. — Sch. d. 


d. Kopf. 
11) Füſ. Carl Volkmann aus Kl. Marwitz, Kr. Pr. Holland, t. — Sch. d. d. Kopf. 
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Verwundet. 


1) Sergt. Adam Warm aus SE Kr. Strasburg, l. v. — Sch. i. d. l. 
terſchenkel. Laz. Bonn. > 
2) Unteroff. SE Krupski aus Grünhof, Kr. Roſenberg, ſchw. v. Sch 
i. d. l. Knie. Laz. St. Barbara bei Trier. . 
Carl Auguſt Marter aus Bönkenwalde, Kr. Heiligenbeil, l. v. 
. i. d. r. Hand. 5 >= 
Be Wilhelm Gehrmann aus Schlodien, Kr. Pr. Holland, l. v. 
8 Sch. a. d. l. Halsſeite. Blieb bei d. Komp. er 
Ferdinand Axt aus Baumgarth, Kr. Stuhm, ſchw. v. — Sch. i. d. 
ruſt u. l. Arm. Pre: 
sah ler aus Millenberg, Kr. Braunsberg, ſchw. v. Sch. 
i. d. r. Knie. Laz. Stendal. 8 * 
7) Füſ. Johann Berg aus Kuxen, Kr. Stuhm, ſchw. v. — Sch. d. beide Beine 
Hände. 8 e 2 
Sr Goldies eye I. aus et Kr. Pr. Eylau, l. v. Sch. i 
8 umen d. r. Hand. Laz. Cleve. ei 
9) Gefr. ge Behrend aus Nallaben, Kr. Braunsberg, ſchw. v. Sch 
R d. beide Hinterbacken. Laz. Celle. ER 
10) = Gottfried Donner aus Baumgarth, Kr. Stuhm, H geg 
et, d. l. Oberſchenkel u. Granatſplitter in Leib. La. kei Ces 
11) ei. Wilhelm Friedrich aus Schönfeld, Kr. Pr. Holland, l. v. u 
l. Ellenbogen. Laz. Calcar. Ee 
12) Herrmann Grinder Be 1 e Sk 
D. r. Seite u. r. Handgelenk. Laz. S 1 ep 
18) e Michael Gogolin aus Dt. Szepanken, Kr. Strasburg, ſchw. v. 
Granatſplitter i. l. Oberſchenkel. Laz. Trier. Streiſſc a 
14) „Franz Gutowski J. eier Ke Wallitz, Kr. Kulm, l. v. — Ge 
ab, Laz. Mettlach. a e e 
SE Suen Gei III aus Au ba Münter. Streifſch. 
5 „Zeigefinger d. r. Hand u. I. Hüfte. Laz. SG 15 
16) e Friebel e n Kr. Roſenberg, l. v. — Sch. i. d 
. Schulter. Laz. Elberfeld. d f % j 
17)" s PER Krzyminski aus Thierau, Kr. Oſterode, ſchw. v. Sch. i. 
d. r. Seite. Ma Saarlouis. f . 
18) Gefr. Carl Lemke aus Rogehnen, Kr. Pr. Holland, l. v. 8 
d. r. Hand u. Hals. Laz. Calcar. es 55 
19) Füſ. Anton Makowski aus E, Kr. Löbau, l. v. 5 
in. Laz. Berncaſtel. 5 
200 Friedrich Marks Gg Sommerau, Kr. Roſenberg, ſchw. v. — Granat 
ſplitter i. d. r. Oberarm. Laz. Ch. Gras. RN 
21) = Friedrich Maaſer aus Jakobau, Kr. Roſenberg, ſchw. v. Kä 
l. Hand. Laz. Homburg. 


22) „Carl Neidhardt aus Weſſelshöfen, Kr. Heiligenbeil, l. v. — en 


a. d. l. Hüfte. Blieb bei d. Komp. 


23) „Johann Neumann aus Wuſen, Kr. Braunsberg, ſchw. v. — 2 Sch. i. 


beide Lenden. Laz. Trier. 
See? Laz. Quedlinburg. 


25) Gett. Guſtav Otto Sperber aus Kloſchenen, Kr. Friedland, l. v. — Sch. 


d. d. Genitalien. — 5. 1. 71 in Laz. Danzig an Typhus geſt. 


11. Kompagnie. 
Todt oder an den Wunden geſtorben. 


1) Füs. Wilhelm Schacht aus Heinrichau, Kr. Roſenberg, ſchw. v. — Sch. i. 


d. l. Bruſtſeite. Laz. Saarlouis 18. 9. 70 a. ſ. W. geſt. 


2) 


Joſeph Wilemski aus Wonno, Kr. Löbau, l. v. — Sch. i. d. l. Wade. 


Nicolaus Wirgowski aus Zwiniarz, Kr. Löbau, t. — Sch. d. d. Kopf. 
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Verwundet. 


1) Feldw. Carl Eduard Böhnke aus Danzig, 
d. r. Arm. Laz. Boulay. 

2) Gefr. Carl Eggert aus Brandenburg, 
d. Unterleib. Laz. Münſter. 

3) Füſ. Johann Franz Heppner I. aus Ka 


Granatſplitter i. d. l. 
Johann Kasprowitz aus 9 
l. Unterſchenkel. Laz. 
5) Gefr. Ernſt Kreowski aus Schö 


4) 


Kr. Danzig, ſchw. v. — Sch. i. 
Kr. Heiligenbeil, ſchw. v. — Sch. i. 


ſchaunen, Kr. Braunsberg, ſchw. v. 
Schulter. Laz. Saarburg. 

ſtoſenthal, Kr. Löbau, ſchw. v. — Sch. i. d. 
Elberfeld. 


nau, Kr. Braunsberg, ſchw. v. — Sch. i. l. 


Unterſchenkel. Laz. Saarburg. 


6) Füſ. Carl Neubert aus Roſenau, Kr. Ro 


Unterſchenkel. Laz. M 


Franz Tucholski I. aus Gr. M 
d. Bruſt. Laz. Elberfeld. 
Ephraim Urban aus Baumgarth, 
Laz. Düſſeldorf. 


r. Fuß. 


12. 


ſenberg, ſchw. v. — Sch. i. l. 
ünſter. 
aplitz, Kr. Stuhm, ſchw. v. — Sch. i. 


Kr. Stuhm, l. v. — Streifſch. a. 


Kompagnie. 


Todt oder an den Wunden geſtorben. 


1) Unteroff. Carl Döhring aus L 
d. Bruſt. 
2) Füſ. Wilhelm Adloff aus Schlo 


Bein, Sch. i. Arm u. 


Ludwig Braſch I. aus Roſſen, Kr. Heiligenbeil, ſ 


Oberſchenkel. 
Johann Drieczinski aus S 


Gottfried Föderau aus Winkelsdo 


Unterleib. 


Peter Greisner aus Lilienthal, 


Bein und Kreuz. Laz. 


Gefr. Paul Carl Friedrich Heinsberger aus 
Sch. i. Knie. Laz. Berlin. 
Füs. Friedrich Knopf J. aus Gr. Steir 


An ſ. W. geſt. Näheres unbek. 


autenburg, Kr. Strasburg, t. — Sch. d. 


bitten, Kr. Pr. Holland, t. — 2 Sch. i. 
i. d. Bruſt. 


dm. v. — Sch. i. d. 


traszewo, Kr. Stuhm, t. 
rf, Kr. Roſenberg, t. — Sch. i. d. 


Kr. Braunsberg, ſchw. v. — Sch. i. 
Ch. Gras. Im Auguſt 70 a. ſ. W. geſt. 
Berent, Kr. Berent, ſchw. v. — 
An ſ. W. geſt. Datum unbek. 
nersdorf, Kr. Roſenberg, ſchw. v. — 


Sch. i. d. Oberſchenkel. Am 14.8. auf dem Schlachtfelde a. ſ. W. geſt. 


Auguſt Wiedewald aus Vorwerk Lit 


ſchen, Kr. Marienwerder, t. 


Carl Zerfowski aus Spitzen, Kr. Pr. Holland, t. 


Ber 


1) Sergt. Wilhelm Schacht aus Gr. Peterwitz, Kr. 
S 


ch. d. d. l. Hand. La 

2) Füſ. Friedrich Berg aus Liebemühl 

CIE Ee Hoffmann aus Gr. 
S 


wundet. 
Roſenberg, ſchw. v. — 
A Saarburg. 


„Kr. Oſterode, l. v. — Streifſch. a d. Zehen. 
Stärkenau, Kr. Roſenberg, ſchw. v. — 


„d. d. l. Hand. go Wallersfangen. 


4) = Auguft Hippler aus Layß, Kr. Braunsberg, ſchw. v. — Sch. i. d. r. 
Unterkiefer. Laz. Mettlach. 


5) Johann Hildebrand aus Lichtfelde, Kr. Stuhm, ſchw. v. — Sch. i. d. 


J. Oberſchenkel. 


Laz. Mettlach. 


6) Gefr. Guſtav Holzapfel aus Strasburg, Kr. Strasburg, ſchw. v. — Sch. i. 


Geſäß. Laz. Saarlouis. 
7) Füſ. Carl Karczewski aus Caslau, 
Verm. Blieb auch n. d. 

16. 11. 76 ausgeſtellt. 
Friedrich Wilhelm Krauſe I. 
Sch. i. d. l. Arm. Laz. 
Carl Auguſt Müller aus Rie 


8) = 


Kr. Roſenberg, ſchw. v. — Verw. unbek. 
Kriege verm. Todesbeſcheinigung unter 


aus Januſchau, Kr. Roſenberg, I. v. — 
Les Etanges. 
ſenburg, Kr. Roſenberg, ſchw. v. — Sch. 


d. d. r. Schulter. Laz. Les Etanges. 


Anlagen zu Geſchichte des 7. Oſtpreuß. Inf. Regts. Nr. 44. 


5 
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10) Füſ. Friedrich Auguſt Neumann aus Bladiau, Kr. Heiligenbeil, ſchw. v. — 
RE Gi i. 2 r Oberſchenkel. Laz. Trier. E 
Auguſt Paproth aus Geißeln, Kr. Mohrungen, ſchw. v. — Sch. i. d. 
l. Unterſchenkel. Laz. Les Etanges. 2 
Ferdinand Retetzki aus Frauenburg, Kr. Braunsberg, l. v. — Streiſſch. 
a. d. Naſe. 3 
Johann Redmer aus Honigfelde, Kr. Stuhm, l. v. — Streifſch. a. d. 
l. Hand. Laz. Münſter. Ei 
Joſeph Rudczinski aus Ribno, Kr. Löbau, l. v. — Sch. i. d. r. Ober⸗ 
arm. Laz. Münſter. Ze 
Gottfried Scheffler aus Guhren, Kr. Pr. Holland, l. v. — Sch. i. d. 
inger. 
Friedrich Schulz aus Judendorf, Kr. Pr. Holland, ſchw. v. — Sch. i. 
d. Unterleib. Laz. Les Etanges. 
Auguſt Schulz aus Wormditt, Kr. Braunsberg, l. v. — Sch. d. d. 
l. Oberſchenkel. Laz. Les Etanges. s 8 
Bernhard Thieſſen aus Schönberg, Kr. Roſenberg, l. v. — Sch. i. d. 
L Schulter. Laz. Saarlouis. 


Auguſt Will aus Arnsberg, Kr. Pr. Eylau, l. v. — Streifſch. a. d. 


DI" 


b. Ausfallgefecht bei La Grange aur Bois-Colombey-Noifeni 
am 26. Auguſt 1870. ey-Noiſſeville 


5. Kompagnie. 
Todt oder an den Wunden geſtorben. 
1) Gefr. Alexander Kempe aus Potsdam, Kr. Potsdam, ſchw. v. — Sch. i. d 
Unterleib. voa Aubigny 28. 8. 70 a. |. W geſtorben. 
2) Musk. SCENE SC SCH aus Gr. Hoppenbruch, Kr. Heiligenbeil, t. — 
d. d. Kopf. TE 
Carl Neujahr aus Pörſchken, Kr. Heiligenbeil, t. — Sch. d. d. Bruſt. 
SE Verwundet. 
usk. Friedrich Gerski aus Gramten, Kr. R — i 
d. r. Oberarm. Laz. Aubigny. EIER Ee 


2) Anton Jung aus Wormditt, Kr. B — € i 

: Bat 8 r. Braunsberg, l. v. Sch. i. d. l. 
Johann Jablonski aus Biskupitz, Kr. Thorn, ſchw. v. — Sch. i 

J. Unterſchenkel. Laz. Colombey. g 3 Er 


Auguft Kreowski aus Behlenhof, Kr. Pr. Holland, l. v. — Sch. i. 


Naſe. Laz. Münſter. EE 


Vermißt. Johann Majewski aus Gr. Schönforſt, Kr. Roſenberg, ſchw. v. — 
1) emt. Ludwig Hoske aus Berlin. Blieb auch n. d. Kriege verm. Todes⸗ 
beſcheinigung unter 30. 9. 73 ausgeſtellt. € 
2) = Martin Hoffmann aus Herrndorf, Kr. Pr. Holland. — 20. 9. 70. 
im Laz. Saarbrücken an Typhus geſt. 


Jummariſche Zuſammenſtellung Wé ECH in der Schlacht bei Colombeylonilly 


Sch. i. d. l. Unterarm. Laz. Neuenkirchen. 


Auguſt Mellentin aus Zinten, Kr. Heili ; sti 
l. Hand u. a. l. Vein Heiligenbeil, I. v. — Sch. a. d. 


Marian Rzimski aus Löbau, Kr. Löbau, l. v Sch. i. l. Ob 
öbau, Kr. L „l. v. — . 1. l. Oberarm. 
In Stuttgart 9. 9. 70 geſt. Krankheit unbek. - S 


am 


uguſt 1870 6. Kompagnie. 

U 90 Verwundet. 

oſeph Hennig I. aus Palten, Kr. Braunsber 5 . v. — 
800 L N Laz. Courcelles. SES PS 
Johann Wonszack aus Kl. Schläfken, Kr. Neidenburg, l. v. — 

i. d. l. Oberſchenkel. Laz. Courcelles. es = 


unverwundet 


f Summe 
vermißt 


verwundet 


er: 
© 

Er 
er 


geblieben 


Offiziere 
Unter⸗ 
offiziere 

Mann 
ſchaften 
Unter» 
ffiziere 
ffiziere 
Unter⸗ 
offiziere 
Mann- N 
ſchaften 
Unter 
offiziere 
ſchaften 
davon vermißt 


D 
O 


9. Kompagnie. 
er : Todt oder an den Wunden geftorben. 
1) Füf. Ludwig Malinowski II. aus Gr. Brunau, Kr. Roſenberg, t. 


Summariſche Juſammenſtellung der Verluſte in dem Ausfallgefecht bei 
Begleiter leit, an 2. Aff len. Dr Sante au 


Nip 


verwundet unverwundet 
vermißt Summe 


Offiziere 
Unter⸗ 
offiziere 
Mann⸗ 
ſchaften 
Offiziere 
Unter, 
offiziere 
Mann⸗ 
ſchaften 
Offiziere 
Mann⸗ 
ſchaften 
Offiziere 
Unter⸗ 
offiziere 
Mann⸗ 
ſchaften 


SOD DEN 
hs ss le 
ale 
vo | |venwwr | Ir Offiziere 
e A ka 02 
EL 1 1 LL 1) 
setllllegt,r fl 
vo | | or men on | | ce Offiziere 
do 28 

er 

ki 

& 


— 2 . 
Ste S e ët oee Zä 


— 
HNO 


11 


Summe 
Nach dem 


deier 8 me 15 324 12 23 Ae 


Oe dem 
3 General- 
9 Der ſcheinbare Widerſpruch mit Rubrik „vermißt“ erklärt ſich dadurch, daß ſtabswerk: 


Vermißte, die nachweislich verwundet waren, in der Rubrik „verwundet“ geführt find. 
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e, Schlacht bei Woiffeville am 31. Auguſt und 1. September 1870. 


Offiziere und Offizierdienſtthnende. 


Todt oder an den Wunden geſtorben. 
1) Port. Fähnr. Otto Rüdiger aus Thorn, Prov. Weſtpreußen, t. — Sch. d. 
d. Kopf (11. Komp.). 


Verwundet. 

1) Hauptm. Louis Caspari aus Weißenwarthe, Prov. Sachſen, l. v. — Sch. 
i. L Sberſchenkel. Laz. Les Etanges. Führer d. 2 Bats. (5. Komp.). 

2) Pr. Lt. Maximilian v. Frantzius aus Danzig, Prov. Weſtpreußen, ſchw. v. — 
Sch. d. d. r. Oberſchenkel. Laz. Kreuznach (3. Komp.). 

3) Sek. Lt. u. Komp. Führer Georg Baron Schuler v. Senden aus Coſel, 
Prov. Schleſien, l. v. — Sch. i. d. l. Seite. Laz. Frankfurt a. M. 
(12. Komp). 
und Bats. Adjut. Richard John aus Graudenz, Prov. Weſtpreußen, 
l. v. — Kontuſion a. d. Bruſt d. Sturz v. Pferde. Laz. Frank⸗ 
furt a. M. (1. Komp.). 
Guſtav Ohlenſchläger aus Marienwerder, Prov. Weſtpreußen, 
ſchw. v. — Sch. d. d. Hoden. Frömmersdorf bei Merzig (3. Komp.). 

6) Vizefeldw. Eduard Johannesſon aus Danzig, Prov. Weſtpreußen, l. v. — 
Streifſch. a. d. r. Schulter. Laz. Danzig. (3. Komp.). 

7) S Albert Paul Wegner aus Hammerſtein, Prov. Weſtpreußen, 
ſchw. v. — Sch. i. d. Schulter (11. Komp.). 31. 8. bis 21. 9. 


kriegsgefangen. 
Vermißt. 


1) Sek. Lt. der Reſ. Adalbert Schroeder aus Attendorn, Prov. Weſtfalen 
(12. Komp.) 31. 8. bis 21. 9. kriegsgef. 


Unteroffiziere und Mannſchaften. 
1. Kompagnie. 


Todt oder an den Wunden geſtorben. 


1) Unteroff. Leopold Riedelsberger aus Bartſchkienen, Kr. Pillkallen, ſchw. v. — 
Sch. d. d. r. Schulter. Laz. Landonviller 9. 11. 70 a. ſ. W. geſt. 
r. Stuhm, t. — Sch. d. 


2) Musk. 5 Joſeph Schimian aus Pirklitz, K 
. Br 


uſt. 

3) „Bernhard Ignatz Woelki aus Braunsberg, 
Sch. i. r. Knie. Laz. Remilly 15. 9. 70 a. ſ. W. geſt. 

A Johann Lange“) aus Heinrichsdorf, Kr. Braunsberg, ſchw. v. — 

Sch. i. d. r. Oberſchenkel. Laz Bildſtock 14. 9. 70 a. ſ. W. geſt. 


Kr. Braunsberg, ſchw. v. — 


Verwundet. 
1) Musk. Herrmann Gaſſert aus Gedilgen, Kr. Heiligenbeil, ſchw. v. — Sch. 
i. d. r. Oberarm. 
2) „Carl Johann Auguft Langanke aus Teſchenwalde, Kr. Pr. Holland, 
ſchw. v. — Sch. i l. Arm. 
3) = Gottfried Lipski aus Gallnau, Kr. Marienwerder, ſchw. v. — Sch. 
i. r. Bruſt. Verm. Blieb auch nach d. Kriege verm. 


) In der Kriegsſtammrolle als „vermißt geblieben“ geführt. Nach Mittheilung 
10. 70 die Sterbe⸗ 


des Pfarramtes zu Bludau v. 16. 1. 85, welchem unter dem 6. 
urkunde überſandt worden, iſt p. Lange im Laz. Bildſtock 14. 9. 70 a. ſ. W. geſt. 
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4) Gefr. Eduard Lunk aus Prökelwitz, Kr. M 
H ` D 9 © 

a d. Bruſt. Verm. Blieb auch nach BEE er v. — Sch. i. 
re RK E e aus a Kr. Allenſtein, ſchw. v 
z W 9 ib. Verm. Bli e 
es paſche „us Schlobitten, r. Ir, Holland, ee — S 
7 r. Oberſchenkel. Laz. Philippsruhe bei Hanuunu. 
7) = Martin Rogalli aus Kunzkei he bei Hanau. 

Verm. Blieb auch na d a 8 v. — Verw. unbek. 


2. Kompagnie. 
Todt oder an den Wunden ge 
N torben. 
a Sergt. Joſeph Gedig aus Neuhof, Kr. . t 
) Musk. en ee aus Oſtrowitt, Kr. Löbau ſchw. v Sch 
E et u nviller 8. 10 ) 
10 5 Ee? u. r. Ellenbogen. gaz Landonviller 8. 10. 70 
` nton Gedig aus Neuhof, Kr. Braunsb i 
ER l. Hand. Laz. Sagan 30. 9. 70 a. f. W. Fe ee 
£ Friedrich Wilhelm Goldau aus Lindenau, Kr. Heiligenbeil t 
` „Johann Hennig aus Braunsberg, Kr. Braunsberg, t ES 
1 Gefr. Carl Lowin aus Rieſenburg, Kr. Roſenberg, t A 
) Musk. David Nitſchkowski aus Schliewe, Kr. Mohrungen ſchw. v S 
S i. Oberleib. Laz. Orleans a. ſ. W. geſt. Datum unbek ee 
) Joſeph Preperski aus Rieſenburg, Kr. Roſenberg ſchw e 
S k. Kreuz, Feldlaz. Nr. 7. 10.9. 70 4. J. W. geſt. 5 
10 eg Friedrich Pannewitz aus Schlodien, Kr. Pr. Holland, t 
) en re rt Kr. Braunsberg ſchw v 
Verw. unbek. Laz. Boulay 17. 9. 70 a. ſ. d Ee 
Se Carl Roſchitzki aus Brandenburg, Kr. See et 
= = Johann Seroczinski aus Rywaldezik, Kr. Löbau t. 
eg Auguft Schwarz I. aus Langwalde, Kr. Braunsberg N 
eet 55 1 Kr. Pr. Holland ſchw. v Sch 
i. r. Oberſchenkel. Feldlaz. Remilly 28. R W. geſt i 
2) e Joſeph Wirczichowski aus Lonkorsz, gr Löbau, * * 
) déier) Wiszniewski II. aus Tiefenſee, Kr. Stuhm ſchw. v 
Verw. unbek. Laz. Saarbrücken a. ſ. W. geſt. Datum unbek 2 


Verwundet. 


1) Unteroff. Ephraim Hahn aus Gr. Alb 
Ephraim! 8 rechtau, Kr. 
9 Sch. i. I. Unterſchenkel. Laz. ee Gw 
) Musk. Carl Aßmann aus Lomp, Kr. Pr. Holland, I re Strei 
) chen u. u. Oberfchentel. 200 bei d. Komp. SSC 
) Auguſt Buck aus Gubehnen, Kr. Wehlau, ſchw. v. — e 
? e Lage, E Remilly. g — en 
TFriedri ilhelm Auguſt Behrendt I. aus S i ili 
te SE l. v. — Streifſch. a. Unterleib. Bi bei d. es 
„Carl Ludwig Boehm aus Cropiens, Kr. Königsberg, l. v nn Sch 
ef e Fee E gier ge CR d 
z obrick aus Buczek, Kr. 3 
b = "ck Gë Zo Graudenz, ſchw. v. — Sch. d. d. 
ranz Johann Ewertowski aus Roſenthal 6 
5 1 See Am, zé 2 SC, Kr. Löbau, ſchw. v. — 
wa aus Neuhof, Kr. Br i 
mag enn Ke 0 S Se gr l. v. — Streifſch. 
{ FE rich Grunwa I. aus Düſterwald ili i 
FR Ha 5 Laz. ne ea 
i Gumprecht aus Danzig, Kr. Danzi i 
r. Oberſchenkel u. Hoden. et ge 
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11) Must. 
12) 

13) 

14) 

15) 
16) 
17) Gefr. 
18) Musk. 


1) Feldw. Carl Eduard M 
2) Unteroff. Ro 
S 


3) 


Johann Groß aus Tiefenjee, Kr. Stuhm, l. v. — Sch. i. d. r. 
Oberarm. Laz. Kreuznach. e 

Andreas Holländer aus Plaßwich, Kr. Braunsberg, l. v. — Sch. i. 
L Arm. Laz. Trier. d 

Johann Höpfner aus Demuth, Kr. Braunsberg, ſchw. v. — Sch. i. 
Rücken. Verm. Blieb auch nach d. Kriege verm. N 

Carl Janowski aus Caspendorf, Kr. Roſenberg, l. v. — Streifſch. 
a. Kopf. Laz. Kaiſerswerth. 


Friedrich Auguſt Krauſe aus Königsberg, Kr. Königsberg, l. v. — 


Sch. i. r. Oberſchenkel. Laz. Kaiſerslautern. 5 
Bo "hg Jacobkowo, Kr. Löbau, l. v. — Sch. i. d. 
l. Backe. — Laz. Remilly. 
Gottfried Lucht aus Rieſenwalde, Kr. Roſenberg, l. v. — Sch. d. 
d. r. Hand. Laz. Colligny. 
Heinrich Richard Lindner I. aus Gerswalde, Kr. Mohrungen, l. v. — 
Sch. i. l. Unterſchenkel. Laz. Wiesbaden. 
Gottfried Lindner II. aus Canditten, Kr. Pr. Holland, l. v. — Sch. 
i. r. Arm. Laz. Trier. ; 
Ferdinand Majewski aus Gr. Peterwitz, Kr. Roſenberg, l. v. — 
Streifſch. a. d. l. Seite. Laz. Wiesbaden. 8 
Johann Nalenz aus Neumark, Kr. Löbau, l. v. — Sch. i. d. r. Hacke. 
Laz. Trier. 
Thomas Olſchewski aus Karraſch, Kr. Roſenberg, ſchw. v. — Sch. 
i. l. Schulter. Laz. Mettlach. ? 
Auguſt Rohde aus Gottesgabe, Kr. Roſenberg, l. v. — Streifſch. 
a. r. Oberarm. Blieb bei der Komp. 8 > 

Wilhelm Rangwich aus Abbau Zinten, Kr. Heiligenbeil, l. v. — 
Sch. i. l. Unterarm. Laz. Saarlouis. 2 

Friedrich Sacklowski aus Kirſchdorf, Kr. Heiligenbeil, l. v. — Sch. 
i. r. Fuß. Laz. Trier. = ; P 

Friedrich Seeger aus Keimkallen, Kr. Heiligenbeil, l. v. — Sch. i. 
r. Fuß. Laz. Colligny. = = e 

Carl Auguſt Schulz I. aus Schönwalde, Kr. Heiligenbeil, l. v. — 
Sch. i. Leib. Laz. Trier. 8 . 

Friedrich Auguſt Schulz III. aus Romansgut, Kr. Heiligenbeil, l. v. — 
Sch. i. r. Fuß. Laz. Colligny. : S 

Johann Stanowißfi aus Skarlin, Kr. Löbau, ſchw. v. — Sch. i. d. 
l. Oberſchenkel. Laz. Trier. Se 

Wilhelm Volkmann aus Eiſenberg, Kr. Heiligenbeil, ſchw. v. — Sch. 
i. r. Knie. Laz. Roye. e 

Joſeph Wolff aus Hospitalsdorf, Kr. Stuhm, l. v. — Streifſch a. 
Kopf. Laz. Sagan. R J 

Ferdinand Walter aus Neuhof, Kr. Löbau, l. v. — Sch. i. r. 
Unterarm. Laz. Emmerich. 


3. Kompagnie. 
Todt oder an den Wunden geſtorben. 


Sch. i. Rücken. Laz. Kreuznach 10. 9. 70 a. |. W. geſt. 


ch. d. d. l. Arm. Laz. Trier. ö 
Fähnr. bet) 24. 10. 70 infolge v. Amputation geſt. 
Carl Schultz I. aus Huſſehnen, Kr. Pr. Eylau. t. 
Albert Eduard Rogalski aus Rohdau, Kr. Roſenberg, t. 


4 e 
S Musk. Chriftian Böhmfeld aus Rahnenberg, Kr. Roſenberg, t. 


LO 
7) 2 


Carl Emil Auguft Brandt aus Danzig, Kr. Danzig, t. 


Heinrich David aus Hirſchfeld, Kr. Pr. Holland, ſchw. v. — Sch. i. 


r. Oberſchenkel. Laz. Montoy 16. 9. 70 a. ſ. W. geſt. 


üller aus Cloſterfelde, Kr. Arnswalde, ſchw. v. — 


derich Dengel aus Königsberg, Kr. Königsberg, ſchw. v. — 
= > Trier (Im Laz. 8. 10. 70 z. Port. 


(E 


8) Musk. David Jacob Ewert aus Bönhof, Kr. Stuhm, t. 
9) Carl Eiſermann aus Kl. Windkeim, Kr. Heiligenbeil, t. 
Joſeph Falkowski aus Honigfelde, Kr. Stuhm, ſchw. v. — Sch. d. 
d. r. Schulter. Laz. Remilly 23. 9. 70 a. ſ. W. geſt. 
Gottfried Guth aus Charlottenwerder, Kr. Roſenberg, t. 
Auguſt Gerlitzki aus Engelswalde, Kr. Braunsberg, t. 
Joſeph Hafke aus Wagten, Kr. Braunsberg, t. 
Anton Hohmann aus Bludau, Kr. Braunsberg, t. 
Joſeph Hohmann aus Woppen, Kr. Braunsberg, ſchw. v. — Verw. 
unbek. Laz. Montoy 1. 9. 70 a. ſ. W. geſt. 
Auguſt Judat aus Gehdau, Kr. Heiligenbeil, ſchw. v. — Sch. d. d. 
Le ib. Laz. Kloppenheim 17. 9. 70 a. ſ. W. geſt. 
Hang lph Johann Kroll aus Heinrikau, Kr. Braunsberg, t. 
Joſeph Koslowski aus Kalwe, Kr. Stuhm, ſchw. v. — Verw. unbel. 
Laz. Ch. Gras 8. 9. 70 a. ſ. W. geſt. 
Adam Krakowieczki aus Kieſeling, Kr. Stuhm, t. 

20) Horniſt Eduard Otto Kleinfeldt aus Roggenhauſen, Kr. Graudenz, t. 

21) Musk. Johann Lamshöft aus Wormditt, Kr. Braunsberg, t. 

22) Friedrich Liſchek aus Laubnitz, Kr. Pr. Holland, t. 

23) - Wilhelm Lukowski aus Quirren, Kr. Roſenberg, ſchw. v. — Verw. 

unbek. Laz. Montoy 1. 9. 70 a. ſ. W. geſt. 

24) Ferdinand Mahron aus Freyſtadt, Kr. Roſenberg, ſchw. v. — Sch. 
d. d. Unterleib. Laz. Montoy 1. 9. 70 a. ſ. W. geſt. 

250 Johann Meck aus Poſilge, Kr. Stuhm, t. 

26) Johann Meſſing aus Deutſchendorf, Kr. Pr. Holland, ſchw. v. — 
rin 5 Ke Laz. Kloppenheim 26. 9. 70. infolge von Ampu⸗ 
ation geft. 

27) = Karl Mindt aus Kobbelbude, Kr. Königsberg, t. 

28) Gefr. Joſeph Marquardt I. aus Schwillgarben, Kr. Braunsberg, t. 

29) Musk. Johann Oſtrowski aus Dt. Brzozie, Kr. Löbau, ſchw. v. — Sch. i. 
l. Arm. Laz. Remilly 25. 9. 70 a. ſ. W. geſt. e 

30) = Wilhelm Poburski aus Tillwalde, Kr. Roſenberg, t. 

31) = Andreas Preuß aus Perwitten, Kr. Braunsberg, ſchw. v. — Sch. i. 
d. r. Oberſchenkel. Laz. Remilly 27. 9. 70 a. ſ. W. geſt. 

Julius Roquette aus Frankfurt, Kr. Frankfurt, t. 
Wilhelm Roeck aus Gr. Thierbach, Kr. Pr. Holland, t. 
Andreas Rummert aus Zgnilloblott, Kr. Strasburg, t. 
Karl Sandrau aus Lauck, Kr. Pr. Holland, t. 
Ferdinand Schleſiger aus Tolksdorf, Kr. Braunsberg, t. 
Franz Schulze II. aus Blumberg, Kr. Braunsberg, k. 
Gottfried Schirrmacher aus Haſſelberg, Kr. Heiligenbeil, ſchw. v. — 
Sch. d. d. Bruſt. Laz. Remilly 3. 9. 70 a. ſ. W. geſt. 
Ferdinand Schulz aus Tüngen, Kr. Braunsberg, ſchw. v. — Verw. 
unbek. Laz. Montoy 1. 9. 70 a. |. W. geft. 
Friedrich Wilhelm Teßmer aus Gr. Schönwalde, Kr. Marienwerder, t. 
Auguſt Karl Thurau aus Hohenfürſt, Kr. Heiligenbeil, t. 
Wilhelm Werner I. aus Danzig, Kr. Danzig, ſchw. v. — Verw. 
unbek. Laz. Montoy 1. 9. 70 a. ſ. W. geſt. 
Friedrich Wilhelm Zapkau aus Bruch, Kr. Königsberg, t. 
Michgel Zielinski aus Tillendorf, Kr. Stuhm, v. — a. ſ. W. geſt. 
Näheres unbek. 
Verwundet. 
1) Sergt. Chriſtoph Schroeter aus Reichertswalde, Kr. Mohrungen, l. v. — 
Streifſch. a. Bruſt u. Granatſplitter a. d. r. Hand. Laz. St. Ingbert. 
2) Unteroff. Auguſt Kieckbuſch aus Stuhmsdorf, Kr. Stuhm, ſchw. v. — Sch. 
S dee tere Laz. Breslau. 
Friedri ehrmann aus Mühlhauſen, Kr. Pr. Holland, ſchw. v. 
— Sch. d. d. l. Handgelenk u. l. Hüfte. = Wie — 
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4) Unteroff. Johann Miſch aus Schwarzenau, Kr. Löbau, l. v. — Sch. d. d. 


50 
6) Musk. 
) 
) 


16) Gefr. 
17) Musk. 
e 3 


l. Oberarm u. Streifſch. a. d. l. Seite. 1. 9. bis 3. 9. 70 kriegs⸗ 
gefangen, dann Laz. Schloß Kloppenheim. 
Karl Eduard Schulz II. aus Brandenburg, Kr. Heiligenbeil, l. v. 
— Sch. i. r. Oberſchenkel. Laz. Sagan. 

Karl Albrecht aus Amalienwalde, Kr. Heiligenbeil, l. v. — Sch. a. 
r. Arm. Laz. Wiesbaden. 

Andreas Bielitzki aus Waldick, Kr. Löbau, ſchw. v. — Sch. d. Di: 
Oberarm. Laz. Saarlouis. 

Karl Bucholz aus Nipkau, Kr. Roſenberg, l. v. — Sch. d. d. dritten 
Finger d. l. Hand. Laz. Trier. 

Johann Borkowski aus Kazanitz, Kr. Löbau, ſchw. v. — Sch. d. d. 
Rücken. Laz. Trier. 

Bernhard Bandiſchnewski aus Racziniewo, Kr. Kulm, ſchw. v. — 
Sch. i. r. Schulter u. l. Arm. Laz. Kaiſerslautern. 

Anton Bobber aus Poſilge, Kr. Stuhm, l. v. — Sch. i. r. Bein. 

Karl Bronkat aus Igliszisna, Kr. Strasburg, l. v. — Sch. i. l. 
Oberarm. Laz. Frankfurt a. M. 

Gottfried Baasner aus Hermsdorf, Kr. Pr. Holland, l. v. — Sch. 
d. d. r. Oberſchenkel. Laz. Breslau. 

Johann Chudzinski aus Dombrowken, Kr. Strasburg, l. v. — Streif⸗ 
ſchuß a. r. Arm. Laz. Schloß Kloppenheim. 

Joſeph Czitowski aus Bönhof, Kr. Stuhm, ſchw. v. — Sch. i. d. l. 
Oberarm. 31. 8. bis 3. 9. kriegsgef., dann Laz. Schloß Kloppen⸗ 
heim. 

Gottfried Dzyck aus Tillwalde, Kr. Roſenberg, ſchw. v. — Sch. i. d. 
Bruſt u. Arm. Laz. Maiſery. 

Johann Eskowski aus Georgensdorf, Kr. Stuhm, v. — Verw. unbek. 

Franz Fedrau aus Langwalde, Kr. Braunsberg, l. v. — Sch. i. l. 
Fuß. 31. 8 bis 3. 9. 70 kriegsgef., dann Laz. Wiesbaden. 

Karl Goetz aus Nickelshagen, Kr. Mohrungen, ſchw. v. — Granat⸗ 
ſplitter i. d. r. Unterſchenkel. Laz. Maiſery. 

Peter Grunert aus Peterswald, Kr. Braunsberg, l. v. — Sch d. d. 
r. Unterſchenkel. Laz. Wiesbaden. 

Ferdinand Auguſt Gradtke aus Kreuzburg, Kr. Pr. Eylau, ſchw. v. 
— Sch. i. d. l. Oberſchenkel. Laz. Philippsruh. 

Franz Grabowski II. aus Katarzinken, Kr. Kulm, ſchw. v. — Sch. 
i. l. Oberſchenkel. Laz. Maiſery. 

Franz Grabowski III. aus Konojad, Kr. Strasburg, l. v. — Sch. 
d. d. l. Oberarm. Laz. Sagan. 

Auguſt Grunwald aus Kroſſen, Kr. Pr. Holland, ſchw. v. — Sch. 
d. d. l. Oberarm. Laz. Bildſtock. 

Auguſt Grunwald aus Pörſchken, Kr. Heiligenbeil, ſchw. v. — Sch. 
d. d. l. Oberarm. Laz. Bildſtock. 

Andreas Hartmann aus Kreutzdorf, Kr. Braunsberg, l. v. — Sch. 
i. d. l. Oberarm. Laz. Sagan. 

Friedrich Heß I. aus Schönwieſe, Kr. Pr. Holland, l. v. — Sch. d. 
d. r. Oberarm. Laz. Friedrichsthal. 

Friedrich Wilhelm Judell aus Löwenhagen, Kr. Königsberg, v. — 
Verw. unbek. Verm. Blieb auch n. d. Kriege verm. 

Franz Kottlewski aus Honigfelde, Kr. Stuhm, l. v. — Sch. a. r. 
Fuß. Laz. Dühren. 

Wilhelm Klang aus Königsdorf, Kr. Heiligenbeil, ſchw. v. — durch 
Granatſplitter d. l. Arm bis zum Ellenbogen abgeriſſen u. Sch. 
i. d. Leib. Laz. Remilly. 

Herrmann Klein aus Sporthenen, Kr. Mohrungen, l. v. — Sch. i. 
r. Oberarm. Laz. Trier. 


Martin Krauſe aus Bornitt, Kr. Braunsberg, ſchw. v. — Sch. i. d. 


r. Schulter u. r. Unterſchenkel. Laz. Wiesbaden. 


13* 


33) Musk. Johann Kaminski aus Plonchott, Kr. Strasburg, ſchw. v. — Sch. 


30 
35) 


oh S we Laz. Philippsruh. 

arian Kleſchinski aus Neuhof, Kr. Löbau, ſchw. v. — ir 

% n ba Laz. Köln. wi 5 > BL 
nton Kowalski aus Swiniarz, Kr. Löbau, ſchw. v. — Sch. i. Hals 
u. l. Schulter 31. 8. bis 3. 9. kriegsgef., dann Laz. EN Dë 


36) Horniſt Lorenz Kunarczewski aus Gronowo, Kr. Thorn, ſchw. v. — Sch. 


i. l. Unterſchenkel. Laz. Berlin. 


37) Musk. Chriſtian Ludwig Lippkowski aus Reichenbach, Kr. Pr. Holland, l. 


38) 
39) 
40) 
41) 
42) 
43) 
44) 
45) 
46) 
47) 


e SE en Ge Seite. Laz. Trier. 
einhold Lange I. ans Stühmswalde, Kr. Pr. Holland, ſchw. v. — 
a e e d. ene eeng Laz. Köln. > 1 
uguſt Lange II. aus Schöndamerau, Kr. Braunsberg, l. v — Sch. 
e d. 0 a esche Laz. Trier. . — e 
Auguſt Lehmann I. aus Braunsberg, Kr. Braunsberg, . v. — 
Johan d. d r. Oberarm. Laz. (ab: Lë 
Johann Lehmann II. aus Gayl, Kr. Braunsberg, ſchw. 0 f 
i. E d 1 u. . ER 175 
Friedri üller aus Elbing, Kr. Elbing, l. v. — Sch. d. d. r. Sei 
` e een 8 S EE 
Joſeph Malinowski I. aus Dt. Brzozie, Kr. Löbau, l. v. — Streifſch. 
a. d. l. Seite d. Bruſt. Laz. Saarlouis. 5 de 
Chriſtian Mulinski aus Carlshof, Kr. Graudenz, l. v. — Sch. a. r. 
Dann f Laz. Trier. 
Johann Majewski aus Hohendorf, Kr. Stuhm, ſchw. v. — WP 
5 "ëm zm Wiesbaden. ze Sat 
tanz Modrzewski aus Kazanitz, Kr. Löbau, . v. — Sch. d. d. 
ne, Laz. Trier. er) É Bar SCT 
Adam Müller aus Langenau, Kr. Roſenberg, ſchw. v. — Sch. d. d. 
r. Oberſchenkel. Laz. Wiesbaden. f SS 2 
Albert Maſchewski aus Jägerthal, Kr. Königsberg, l. v. — Streiſſch. 
a. l. Fuß. 31. 8. bis 3. 9. kriegsgef., dann Laz. Frankfurt a. M. 
Friedrich Auguſt Menke aus Kobbelbude, Kr. Königsberg, l. v. — 
= Sch. a. d. l. Schulter. Laz. St. Ingbert. 
Friedrich Neumann III. aus Waltersdorf, Kr. Heiligenbeil, ſchw. v. 
— Sch. d. d. r. Knie u. Streiſſch. a. l. Oberſchenkel. Laz. Remilly. 
1 aus Lauk, Kr. Heiligenbeil, ſchw. v. — Sch. d. 
r. Seite. 
Chriſtoph Podlech aus Breunken, Kr. Pr. Holland, ſchw. v. — 2 Sch. 
i. r. Oberſchenkel. Laz. Sagan. e Sa, = 
Joſeph Przybilski IT. aus Dt. Brzozie, Kr. Löbau, l. v. — Streifſch. 
a. d. r. Seite d. Halſes. 31. 8. bis 3. 9. kriegsgef., dann Laz. 
5 ann dec 
franz Pillnick aus Gr. Watkowitz, Kr. Stuhm, ſchw. v. — Sch. i. 
r. Ober⸗ u. Unterſchenkel. - u E: 
Chriſtian Julius Pritzlaf aus Gr. Böſendorf, Kr. Thorn, ſchw. v. 
— Sch. d. d. r. Unterſchenkel. Laz. Wiesbaden. 
Auguſt Rudolph Paul aus Wallitz, Kr. Kulm, ſchw. v. — Sch. i. 
P E . e 
am röter aus Roſenberg, Kr. Roſenberg, l. v. — Sch. i. 
u. Kreuz. Laz. Trier. 8 l : * 
Johann Swiniarski aus Krzemieniewo, Kr. Löbau, l. v. — Sch. a. 
d. r. Schulter. 31. 8. bis 3. 9. kriegsgef., dann Laz. Schloß 
e gei Sg 
ohann Schack aus Chriftburg, Kr. Stuhm, ſchw. v. — Sch. i. l. 
S Unterſchenkel u. r. Wade. Laz. Frankfurt . M. i 
Frriedrich Strehlau aus Mockrau, Kr. Groupen, l. v. — Sch. i. d. 
r. Oberſchenkel. Laz. Wiesbaden. 
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61) Musk. Carl Sonntowski aus Gr. Brauſen, Kr. Roſenberg, l. v. — Sch. i. 
r. Bein. Laz. Görlitz. 
= Joſeph Schlagowski aus Nikolaiken, Kr. Stuhm, ſchw. v. — Sch. d. 
d. r. Oberſchenkel u. Streifſch. a. d. r. Seite. Laz. Düſſeldorf. 
„ Carl Schwiderski aus Renkau, Kr. Marienburg, l. v. — Streifſch. 
a. Kopf. Laz. Altona. 
„Johann Trzeska aus Kletzewo, Kr. Stuhm, ſchw. v. — Sch. i. r. 
Oberſchenkel. Laz. Wiesbaden. 
Friedrich Wilhelm Tuckezewitz aus Kelleriſchken, Kr. Tilſit, ſchw. v. 
— Sch. d. d. l. Schulter. 31. 8. bis 3. 9. kriegsgef., dann Laz. 
Kloppenheim. 
Martin Thimm aus Lilienthal, Kr. Braunsberg, l. v. — Sch. i. 
Unterſchenkel d. r. Beines. 
Friedrich Auguſt Vogel aus Keimkallen, Kr. Heiligenbeil, ſchw. v. — 
Sch. i. d. l. Schulter. Laz. Colligny. 5 
Daniel Wiedlitzki aus Rodzonne, Kr. Löbau, ſchw. v. — Sch. d. d. 
r. Ober- u. Unterſchenkel. 
Ferdinand Wegner aus Thalbach, Kr. Braunsberg, l. v. — Granat⸗ 
ſplitter i. d. r. Oberſchenkel. Laz. Hanau. 
Friedrich Wegner aus Heiligenbeil, Kr. Heiligenbeil, l. v. — Sch. 
d. d. r. Hüfte. Laz. Trier. 
Carl Friedrich Weiß I. aus Angnitten, Kr. Pr. Holland, ſchw. v. — 
Sch. d. d. Leib. 
Gottfried Werner aus Grünhagen, Kr. Pr. Holland, ſchw. v. — Sch. 
i. d. r. Oberſchenkel. Laz. Trier. 
Friedrich Zierull aus Rieſenkirch, Kr. Roſenberg, ſchw. v. — Sch. d. 
r. Kniekehle u. Streifſch. a. d. r. Schulter. 31. 8. bis 3. 9. 
kriegsgef., dann Laz. Kloppenheim. 


Vermißt. 
1) Unteroff. Julius Wirth aus Kalittken, Kr. Roſenberg. 31. 8. bis 22. 9. 
unverw. kriegsgef. 
2) e Adolph Julius Ziemann aus Kladau, Kr. Danzig. 1.9. bis 22. 9. 
unverw. kriegsgef. 
3) Musk. Franz Adrian aus Weißenberg, Kr. Stuhm. 31. 8. bis 22. 9. un⸗ 
verw. kriegsgef. 
A Johann Andrick aus Teſchen, Kr. Pr. Holland. 31. 8 bis 22. 9. 
unverw. kriegsgef. 
5) Franz Böhnka aus Wilczewo, Kr. Stuhm. 31. 8. bis 22. 9. unverw. 
kriegsgef. 
6) Gefr. Friedrich Behnke aus Plehnen, Kr. Pr. Holland. 31. 8. bis 22. 9. 
unverw. kriegsgef. 
7) Musk. Johann Bargel aus Wuſen, Kr. Braunsberg. 31. 8 bis 22. 9. un⸗ 
verw. kriegsgef. 
Herrmann Auguſt Ehlert aus Biſchofswerder, Kr. Roſenberg. 31.8. 
bis 22. 9. unverw. kriegsgef. 
Carl Kinder aus Tiefenſee, Kr. Heiligenbeil. Blieb auch n. d. Kriege 
verm. 
Johann Kolaſchnik aus Ribittwen, Kr. Johannisburg. 31. 8. bis 
22. 9. unverw. kriegsgef. 
Friedrich Kornblum aus Sumpf, Kr. Pr. Holland. 31. 8. bis 22. 9. 
unverw. kriegsgef. 
Julius Franz Kieſelbach aus Mokrilasz, Kr. Strasburg. 31. 8. bis 
22. 9. unverw. kriegsgef. 
bes Leyer aus Borek, Kr. Krotoſchin. 31. 8. bis 22. 9. unverw. 
riegsgef. 
Martin Lange aus Schöndamerau, Kr. Braunsberg. 31. 8. bis 22. 9. 
unverw. kriegsgef. 
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15) Musk. Johann Laskowski “*) aus Koparniarze, Kr. Löbau. Blieb auch n. 
d. Kriege verm. Todeserklärung unter dem 23. 7. 73 ausgeſtellt. 
Adolph Neubauer aus Schwirckau, Kr. Lauenburg. 31. 8. bis 22. 9. 
unverw. kriegsgef. 
Ernſt Neumann J. aus Schönwieſe, Kr. Stuhm. 31. 8. bis 22. 9. un⸗ 
verw. kriegsgef. r 
Chriſtian Pallikowski aus Langenau, Kr. Roſenberg. 31. 8. bis 22, 9. 
unverw. kriegsgef. 
Daniel Panneck aus Tillwalde, Kr. Roſenberg. 31. 8. bis 22. 9. 
unverw. kriegsgef. 
20) Matthias Patzwald aus Peſtlin, Kr. Stuhm. 31. 8. bis 22. 9. 
unverw. kriegsgef. 
21) Gett. Andreas Rohwetker aus Layß, Kr. Braunsberg. 31. 8. bis 22. 9. 
unverw. kriegsgef. 
22) Michael Scheffler aus Honigfelde, Kr. Stuhm. 31. 8. bis 22. 9. un⸗ 
verw. kriegsgef. 
23) Musk. Michael Schmelzer aus Druszin, Kr. Strasburg. 31. 8. bis 22. 9 
unverw. kriegsgef. 
24) = Ces aus Kawken, Kr. Strasburg. 31.8. bis 22.9. unverw. 
riegsgef. 
25) Michael Wronna aus Freudenthal, Kr. Roſenberg. 31. 8. bis 22. 9. 
5 unverw. kriegsgef. 
26) Johann Wronka aus Poſchniza, Kr. Neidenburg. 31. 8. bis 22. 9 
5 unverw. kriegsgef. 
27) Jacob Wölk aus Gr. Teſchendorf, Kr. Stuhm. 31. 8. bis 22. 9 
unverw. kriegsgef. 


4. Kompagnie. 
Todt oder an den Wunden geſtorben. 
1) Gefr. Herrmann Ewert aus Dorf Roſenberg, Kr. Heiligenbeil, ſchw. v. — 
D: Sch. i. d. l. Bruſt. Laz. Ch. Gras 8. 9. 70 a. ſ. W. 8 
2) Musk. Martin Fiſcher I. aus Gayl, Kr. Braunsberg, ſchw. v. 
: d. Hals. Laz. Ch. Gras 8. 9. 70 a. ſ. W. geft. 
3) Jaoohann Holz aus Langwalde, Kr. Braunsberg, t. — Sch. i. d. Kopf. 


Verwundet. 

1) Unteroff. Rudolph Schwenkler aus Biſchofswerder, Kr. Roſenberg, l. v. — 
Sch. i. d. l. Hand. 

2) Musk. Johann Lunkowsky aus Daulen, Kr. Roſenberg, l. v. — Streiſſch. 

> a. Kopf u. l. Fuß. Blieb b. d. Komp. 

3) Friedrich Wilhelm Lobitz II. aus Kalthof, Kr. Pr. Holland, l. v. — 
Sch. i. l. Oberſchenkel. 

4) „ — 1 aus Copeinen, Kr. Heiligenbeil, ſchw. v. — 

. i. d. r. Fuß. 

5) Franz Schleſier aus Wuſen, Kr. Braunsberg, l. v. — Sch. i. d. l. 

Unterſchenkel. 


5. Kompagnie. 
l Todt oder an den Wunden geſtorben. 
1) Feldw. wg: Liebiſch aus Johannisburg, Kr. Johannisburg, t. — Sch. 
0 


. d. Kopf. 
2) Musk. Herrmann Auguſt Bellgardt aus Lichtenhagen, Kr. Königsberg, t. — 
Sch. d. d. Kopf. > 


=) Nach Mittheilung des Pfarramtes Rumian vom 23. 1. 85 ift obige Todeserklärung 
durch ein Erkenntniß des Königl. Kreisgerichts in Löbau, datirt den 23. 7. 73 — 33/73 
IIIb 4428 — erfolgt. 
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3) Musk. Friedrich Flade aus Kl. Gilgehnen, Kr. Mohrungen, t. — Sch. d. 


. Kopf. 

4) = Samuel Beet aus Hafenberg, Kr. Oſterode, t. — Sch. d. 
d. Kopf. 

5) Friedrich Ottke aus Krotoſchin, Kr. Löbau, t. — Sch. d. d. Kopf. 


Verwundet. 


1) Unteroff. Friedrich Krauſe aus Kunzendorf, Kr. Mohrungen, l. v. — 
Streifſch. a. d. l. Bruſt. Laz. Sagan. 
2) z Friedrich Wilhelm Kremke aus Wickerau, Kr. Pr. Holland, l. v. 
— Streiſſch. a. Mittelfinger d. r. Hand. Blieb b. d. Komp. 
3) Gefr. Johann Czalletzki aus Grünfelde, Kr. Stuhm, l. v. — Streifſch. a. 
Zeigefinger d. r. Hand. Laz. Hannover. 
4) Musk. Gottfried Faulent aus Lomp, Kr. Pr. Holland, ſchw. v. — Sch. i. 
Unterleib. Verm. Blieb auch n. d. Kriege verm. f 
- Carl Auguſt Geßner aus Petershof, Kr. Stuhm, v. — Verw. unbek. 
Verm. Blieb auch n. d. Kriege verm. Wahrſcheinlich mit einem 
im Oktober 1870 im Laz. Les Etanges a. ſ. W. geſt. Musk. Geßner 
identiſch. 
Herrmann Gehrmann aus Jaskenbruch, Kr. Oſterode, ſchw. v. — 
Sch. i. r. Oberarm. Laz. Biſchſtein. 
Michael Görke aus Barkau, Kr. Marienwerder, l. v. — Sch. i. 
Oberarm. 
Johann Kretſchmann ans Mehlſack, Kr. Braunsberg, ſchw. v. — 
Sch. d. d. Bruſt. Verm. Blieb auch n. d. Kriege verm. — 
Todesbeſcheinigung unter dem 29. 3. 72 ausgeſtellt. 
9) Gottfried Marx aus Kolonie Lägs, Kr. Pr. Holland, l. v. — Streifſch. 
a. d. l. Bruſt. Blieb b. d. Komp. 
10) Ludwig Oſtrowski aus Camerau, Kr. Neidenburg, l. v. — Streifſch. 
a. d. r. Hand. Blieb b. d. Komp. 
11) Franz Ronczikowski aus Buchwalde, Kr. Stuhm, l. v. — Sch. d. d. 
l. Bein. 
12) Martin Richter aus Ebersbach, Kr. Pr. Holland, l. v. — Streifſch. 
a. d. r. Backe. Blieb b. d. Komp. 
13) Gefr. Gottfried Weihrauch aus Schönwieſe, Kr. Pr. Holland, ſchw. v. — 
Sch. d. d. l. Wade. 
14) Musk. Johann Wickfeld aus Niederhof, Kr. Neidenburg, ſchw. v. — Sch. 
i. Unterleib. Verm. Blieb auch n. d. Kriege verm. 
15) + Anton Zimmermann I. aus Podlechen, Kr. Braunsberg, l. v. — 
Streifſch. d. Granatſplitter a. d. l. Bauchſeite. Blieb b. d. Komp. 


6. Kompagnie. 
Todt oder an den Wunden geſtorben. 
1) Musk. Joſeph v. Uminski aus Gwisdzin, Kr. Löbau, t. — Sch. d. d. Kopf. 
Verwundet. 


1) Musk. Michael Datt aus Trankwitz, Kr. Stuhm, l. v. — Sch. i. Fuß. 
Laz. Saarlouis. 2 
Johann Dembowski aus Szuka, Kr. Strasburg, l. v. — Streifſch. 

a. d. l. Hüfte. Blieb b. d. Komp. 
Adolph Hölliger aus Gr. Thierbach, Kr. Pr. Holland, l. v. — 
Sch. i. Oberſchenkel. 

Martin Kaminski I. aus Kontken, Kr. Stuhm, l. v. — Sch. d. d. 
r. Schulter. Laz. Mettlach. 5 
Martin Miehlau aus Dt. Eylau, Kr. Roſenberg, l. v. — Streifſch. 

a. Ohr. Blieb b. d. Komp. 
Jacob Reimer aus Kühlborn, Kr. Stuhm, l. v. — Sch. d. d. l. 
Wade. Laz. Kaiſerswerth. 


7. Kompagnie. 
Todt oder an den Wunden geſtorben. 
1) Musk. Franz Pawlick aus Michorowo, Kr. Stuhm, t. — Sch. d. d. Bruſt. 


Verwundet. 5 
1) Musk. Friedrich Wilhelm Conrad aus Quittainen, Kr. Pr. Holland. Beim 
Transport Verwundeter aus Flanville n. d. Verbandplatze d. 
Sturz v. d. Mauer d. l. Seite gequetſcht. Laz. Hanau. 
2) Friedrich Koll aus Heinrichsdorf, Kr. Mohrungen, l. v. — Sch. i. l. 
Hand. Laz. Frankfurt a. M. 
Carl Ludwig Kömp aus Limbſee, Kr. Roſenberg, l. v. — Sch. i. r. 
Unterarm. Laz. Trier. 
Auguſt Ferdinand Kuhn aus Baſien, Kr. Braunsberg, l. v. — 
Sch. i. r. Unterarm. Laz. Altenach. 
Carl Mendat aus Langenau, Kr. Roſenberg, l. v. — Sch. i. l. Fuß. 
Laz. Trier. 
Eduard Wadehn aus Neuteich, Kr. Marienburg, ſchw. v. — Sch. 
15 Ze Oberſchenkel u. Streifih. a. d. r. Hüfte. Laz. Wies⸗ 
aden. 


8. Kompagnie. 
Todt oder an den Wunden geſtorben. 


1) Musk. Carl Falck aus Chriſtburg, Kr. Stuhm, t. — Sch. i. d. Bruſt. 
2) Re RK Sr Frank aus Alt⸗Teſchen, Kr. Pr. Holland, t. — Sch. i. 
. Bruft. 


Verwundet. 


1) Unteroff. Ferdinand Gruhn aus Weinsdorf, Kr. Mohrungen, ſchw. v. — 
2 Sch. i. d. r. Lende u. r. Knie. Laz. Kreuznach. 
2) Musk. Auguſt Wilhelm Duwe aus Gr. Klingbeck, Kr. Heiligenbeil, ſchw. v. 
— Sch. i. d. l. Oberſchenkel. Laz. Wiesbaden. 
3) Wilhelm Dzumba aus Karraſch, Kr. Roſenberg, ſchw. v. — Sch. i. 
d. l. Schulter. 
Friedrich Fiſcher aus Schönberg, Kr. Pr. Holland, l. v. — Streifſch. 
a. d. r. Oberſchenkel. Blieb b. d. Komp. 
Jacob Friedrich aus Fürſtenwille, Kr. Pr. Holland, l. v. — Sch. 
i. d. r. Unterarm. Laz. Sagan. 
Marian Gawinski aus Radomno, Kr. Löbau, ſchw. v. — Sch. i. d. 
r. Oberarm. 
Auguſt Hill aus Sperrwatten, Kr. Heilsberg, ſchw. v. — Sch. i. d. 
r. Unterſchenkel. Laz. Wiesbaden. 
Valentin Hinz aus Wölken, Kr. Braunsberg, ſchw. v. — Sch. i. d. 
r. Oberſchenkel. Laz. Saarlouis. 
Johann Hopp aus Kalgen, Kr. Königsberg, ſchw. v. — Sch. i. d. 
r. Unterſchenkel. Laz. Wiesbaden. 
Theodor Kiewski aus Radomno, Kr. Löbau, ſchw. v. — Sch. i. r. 
Oberſchenkel. Laz. Bildſtock. 
Eduard Leſchinski aus Roſenberg, Kr. Roſenberg, l. v. — Bajonett⸗ 
ſtich i. d. r. Oberarm. Laz. Trier. 
Johann Maitkowski aus Lekardt, Kr. Löbau, ſchw. v. — Sch. i. r. 
Oberarm. 
Franz Oſtrowski aus Taborowizno, Kr. Löbau, l. v. — Streifſch. a. 
d. Zeigefinger d. r. Hand. Blieb b. d. Komp. 
Samt Pawlowski aus Tinnwalde, Kr. Löbau, ſchw. v. — Sch. i. 
. l. Fuß. 
Carl Auguſt Sablonski aus Wundlack, Kr. Königsberg, l. v. — 
Streifſch. a. l. Bein. Blieb b. d. Komp. 
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16) Gefr. Auguſt Strauß aus Einhöfen, Kr. Pr. Holland, ſchw. v. — Sch. 
i. d. l. Seite u. l. Oberarm. Laz. Wiesbaden. 

17) Musk. Lorenz Wrzeczinski aus Lobdowo, Kr. Strasburg, l. v. — Sch. i. d. 
r. Oberſchenkel. 


9. Kompagnie. 
Todt oder an den Wunden geſtorben. 
1) Unteroff. Friedrich Wilhelm Broeske aus Danzig, Kr. Danzig, t. 
2) Füſ. Johann Bebb aus Nawra, Kr. Löbau, t. 
Johann Braun aus Lilienthal, Kr. Braunsberg, t. 
üſ. Matthias Czerwinski aus Sokollen, Kr. Johannisburg, t. 
Chriſtoph Engling aus Breunken, Kr. Pr. Holland, t. 
Peter Gabriel aus Schallmey, Kr. Braunsberg, t. 
Carl Gottfried Grube aus Lichtenfeld, Kr. Heiligenbeil, ſchw. v. — 
Sch. d. d. Hals. Laz. St. Barbe 2. 9. 70 a. ſ. W. geſt. 
8) Gefr. Anton Krüger aus Schöndamerau, Kr. Braunsberg, t. 
Füſ. Franz Malachowski aus Kopaniarze, Kr. Löbau, t. 
= Michael Marx aus Jaworze, Kr. Strasburg, ſchw. v. — Verw. unbek. 
Laz. Montoy 1. 9. 70 a. ſ. W. geſt. 
11) Gefr. Andreas Malinowski aus Braunswalde, Kr. Stuhm, t. 
12) Füſ. Johann Przechlewski aus Zeisgendorf, Kr. Pr. Holland, t. 
13) Johann Jacob Rienaß aus Watkowitz, Kr. Stuhm, t. 
14) Friedrich Wilhelm Reichert aus Grünwieſe, Kr. Heiligenbeil, ſchw. v. 
— Sch. i. d. l. Hüfte. Laz. Hanau 13. 9. 70 a. ſ. W. geſt. 
15) = Wilhelm Scharol aus Saſſen, Kr. Mohrungen, t. 
16) Friedrich Schönwaldt I. aus Herrendorf, Kr. Pr. Holland, ſchw. v. — 
Sch. a. Halſe. Laz. Les Etanges 25. 9. 70 a. ſ. W. gelt, 
17) Peter Schönwaldt II. aus Herrendorf, Kr. Pr. Holland, ſchw. v. — 
Sch. i. l. Unterſchenkel. Laz. Maiſery 22. 9. 70 infolge von 
K Amputation geſt. 
18) = Wilhelm Wodtke aus Sommerau, Kr. Roſenberg, t. 


9 
10) 


Verwundet. 
1) Serg. Albert Emil Frieske aus Pr. Stargardt, Kr. Pr. Stargardt, ſchw. v. 
— Sch. i. r. Handgelenk. Laz. St. Ingbert. 
2) Unteroff. Johann Gottfried Tomalla aus Soldau, Kr. Neidenburg, l. v. 
— Sch. a. d. r. Schulter u. Streifſch. a. d. Backe. Laz. Trier. 
Franz Miretzki aus Biſchofswerder, Kr. Roſenberg, ſchw. v. — Sch. 
i. r. Ellenbogengelenk. Laz. Kurfürſtliche Villa zu Frankfurt a. M. 
ambour Johann Arxleben aus Parpahren, Kr. Stuhm, l. v. — Sch. a. 
r. Fuß. Laz. Neuenkirchen. 
r. Auguſt Boehnig aus Mehlſack, Kr. Braunsberg, l. v. — Sch. i. d. 
r. Oberſchenkel. 
üſ. Friedrich Borrmann aus Henſels, Kr. Pr. Holland, l. v. — Streiſſch. 
a. l. Oberſchenkel. Laz. Mühlheim. 
Adam Bontkowski aus Gr. Seehren, Kr. Roſenberg, l. v. — Streiſſch. 
- a. d. r. Hand. Blieb. b. d. Komp. 
Guſtav Buchſteiner aus Warnicken, Kr. Fiſchhauſen, ſchw. v. — 
Sch. d. d. l. Auge. 


üſ. Franz Faltin aus Schönberg, Kr. Pr. Holland, l. v. — Sch. i. d. 


l. Fuß u. l. Schulter. Laz. Emmerich. 

Ferdinand Feierabend aus Wermten, Kr. Heiligenbeil, l. v. — Sch. 
a. r. Oberſchenkel. Laz. Frankfurt a. M. 

Gottfried Fuhr aus Wilmsdorf, Kr. Mohrungen, l. v. — Sch. a. r. 
Arm. Laz. Trier. 


Gottfried Grabowski II. aus Benſee, Kr. Mohrungen, l. v. — Sch. 


i. l. Unterarm u. d. l. Bruſtſeite. Laz. Frankfurt a. M. 
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13) Füſ. Valentin Hallmann aus Wormditt, Kr. Bra uusberg, l. v. — Sch. i. 
l. Arm. Laz. Brandenburg a. 9 
14) = Gottlieb Hennig aus Paulken, Kr. Mohrungen, l. v. — Sch. i. r. 
rm 


15) Gefr. Friedrich Kirſch aus Spanden, Kr. Pr. Holland, l. v. — Schrammſch. 
a. r. Arm. Laz. Montoy. 
16) Joſeph Kurſch aus Kl. Körpen, Kr. Brauns berg, l. v. — Sch. a. 
Kopf. Laz. Frankfurt a. O. 
17) Füſ. Jacob Klebowski aus Tiefenſee, Kr. Stuhm, l. v. — Sch. i. d. l. 
` Schulter. Laz. Saarlouis. 
18) Erdmann Kayſer aus Gr. Jauth, Kr. Roſenberg, l. v. — Sch. i. d. 
r. Hand. Laz. Kloppenheim. 
Franz Knobloch aus Packhauſen, Kr. Braunsberg, l. v. — Sch. i. d. 
l. Schulter. Laz. Danzig. 
Franz Lesniewski aus Sendezitz, Kr. Löbau, ſchw. v. — Sch. a. d. r. 
Schulter. 
Auguſt Look aus Rehhof, Kr. Stuhm, ſchw. v. — Sch. a. d. r. 
Schulter. Laz. Trier. 
er EN aus Louiſenwalde, Kr. Pr. Holland, l. v. — Sch. 
i. l. Arm. 
Jacob Peter Liedtke II. aus Schweingrube, Kr. Stuhm, l. v. — 
Sch. a. r. Bein. Laz. Bildſtock. 
e ir Möller aus Teſchendorf, Kr. Stuhm, l. v. — Sch. i. 
Heſäß. 
Friedrich Neuber I. aus Schönborn, Kr. Pr. Holland, l. v. — Sch. 
a. r. Oberſchenkel. Laz. Bildſtock. 
Gottfried Neuber III. aus Carwinden, Kr. Pr. Holland, l. v. — 
Sch. a. Bein. 
Johann Nagel aus Canthen, Kr. Pr. Holland, ſchw. v. — Sch. i. d. 
J. Hinterbacke. go, Niederwölſtadt i. H. 31. 8. bis 3. 9. 
kriegsgef. 
Franz Rinkowski aus Kopaniarze, Kr. Löbau, ſchw. v. — Sch. i. d. 
Schulter. Laz. Trier. 
Johann Sochatzki aus Mroczno, Kr. Löbau, l. v. — Sch. i. r. Arm. 
Laz. Bildſtock. 
Johann Friedrich Carl Thiede aus Neukußfeld, Kr. Pr. Holland, 
ſchw. v. — Sch. i. d. r. Schulter 31. 8. bis 3. 9. kriegsgef., dann 
Laz. Kloppenheim. 
Peter Widdermann aus Sperwatten, Kr. Heilsberg, l. v. — Streifſch. 
‚a. r. Arm. Laz. Bildſtock. 
Friedrich Zawatzki aus Hohenſtein, Kr. Oſterode, l. v. — Sch. a. r. 
Arm. Laz. Wiesbaden. 


Vermißt. 

1) eut. Wilhelm Beyer aus Schweingrube, Kr. Stuhm. 31. 8. bis 23. 9. 
unverw. kriegsgef. 

2). =» e ehe aus Kamlarken, Kr. Culm. 31. 8. bis 23. 9. unverw. 
riegsgef. 

3) Anton Kranig aus Migehnen, Kr. Braunsberg. 31. 8. bis 23. 9. 
unverw. kriegsgef. 

4) = Franz Lewandowski II. aus Nellberg, Kr. Löbau. 31. 8. bis 23. 9. 
unverw. kriegsgef. 

535 Gottfried Mahler aus Döbern, Kr. Pr. Holland. Blieb auch n. d. 

x Kriege verm. 

6) Dominik Nowack aus Straszewo, Kr. Stuhm. 31. 8. bis 23. 9. 

e unverw. kriegsgef. 

7) Gefr. Auguſt Zupper aus Bönhof, Kr. Stuhm. 31. 8. bis 23. 9. unverw. 
kriegsgef. 


10. Kompagnie. 
Todt oder an den Wunden geftorben. 


1) Serg. Heinrich Gehrmann aus Schlodien, Kr. Pr. Holland, t. — Sch. d. 


d. Bruſt. 


2) Füſ. Friedrich Wilhelm Doerk aus Altmühl, Kr. Roſenberg, ſchw. v. — 


1) Serg. Theodor Koſſett aus Graudenz, Kr. Graudenz, t. 


Sch. S l. Unterſchenkel. Laz. Frankfurt a. M. 29. 9. 70 a. ſ. 
W. geſt. 

Ferdinand Pannwitz aus Pr. Holland, Kr. Pr. Holland, t. — Sch. 
d. d. Kopf. 

Heinrich Schwendland aus Quittenau, Kr. Heiligenbeil, ſchw. v. — 
Sch. i. d. r. Arm. Laz. Trier 27. 9. 70 a. ſ. W. get 


Verwundet. 

Carl Hollwedel aus Halbersdorf, Kr. Roſenberg, l. v. — Sch. i. d. 
l. Zeigefinger. 

Philipp Kazanowski aus Thorn, Kr. Thorn, l. v. — Sch. i. d. l. 
Seite. Laz. Münſter. 

Anton Lange II. aus Curau, Kr. Braunsberg, l. v. — Streiſſch. a. 
d. r. Bruſt. Laz. St. Ingbert. 

Eduard Meſſer II. aus Dt. Eylau, Kr. Roſenberg, ſchw. v. — Sch. 
i. r. Oberarm. Laz. Mettlach. 

Adam Perſin aus Auguſtenhof, Kr. Roſenberg, l. v. — Streifſch. a. 
l. Unterſchenkel. Laz. Sagan. 

Auguſt Reſchetzki aus Rodelshöfen, Kr. Braunsberg, l. v. — Sch. i. 
d. l. Oberarm. Laz. Trier. 

Rudolph Schwarz aus Kamin, Kr. Strasburg, l. v. — Sch. i. l. 
Unterarm. Laz. St. Ingbert. 

Franz Schnarwakowski aus Klawa, Königr. Polen, l. v. — Sch. i. 
d. r. Ellenbogen. Laz. Saarlouis. 


11. Kompagnie. 


Todt oder an den Wunden geſtorben. 
Sch. i. d. 


Bruſt. 


2) Unteroff. Andreas Raski aus Petersdorf, Kr. Heilsberg, t. — Sch. d. d. 


3) 


Bruſt. 


e Wilhelm Kretſchmann aus Neu⸗Teſchen, Kr. Pr. Holland, t. — 


Sch. d. d. Kopf. 


4) Füſ. Ferdinand Arndt II. aus Carben, Kr. Heiligenbeil, t. — Sch. i. d. 


5) 


Kopf. 

Friedrich Bank aus Gr. Schönfort, Kr. Roſenberg, t. — Sch. i. d. 
Bruſt. 

Auguſt Erdtmann I. aus Mertensdorf, Kr. Braunsberg, t. — Sch. 
d. d. Bruſt. 5 

Ernſt Ludwig Erdtmann II. aus Mühlhauſen, Kr. Pr. Holland, t. 

Johann Gorczica aus Kl. Gehlfeld, Kr. Oſterode, t. — Sch. d. d. 
Kopf 


opf. 

Julius Carl Goerke aus Mühlhauſen, Kr. Pr Holland, ſchw. v. — 
Verw. unbek. Laz. Montoy 5. 9. 70 a. ſ. W. geſt. 

Valentin Glabiszewski aus Strasburg, Kr. Strasburg, ſchw. v. — 
Granatſch. d. d. r. Arm. Laz. Frankfurt a. M. 28. 9. 70 a. ſ. 
W. geſt. 

Anton Gornatzki aus Frauenburg, Kr. Braunsberg, t. 

Guſtav Adolph Georgelowitz aus Königsberg, Kr. Königsberg, t. — 
Sch. d. d. Bruſt. 

Joſeph Hempler aus Mehlſack, Kr. Braunsberg, t. 

Andreas Hennig aus Wölken, Kr. Braunsberg, t. 


ai 


15) Gefr. Gottfried Hinz aus Liebenbruch, Kr. Roſenberg, t. — Sch. d. d. Bruſt. 
16) FÜ Johann Jarczembowski aus Kontken, Kr. Stuhm, ſchw. v. — Verw. 


17) 


Füs. 


unbek. Laz. Maiſery 22. 9. 70 a. ſ. W. geſt. 

Anton Jaworski aus Zielkau, Kr. Löbau, t. — Sch. d. d. Bruſt. 

Wilhelm Jermuſchewski aus Gulbien, Kr. Roſenberg, ſchw. v. —- 

2 2 5 1 Sch. i. Bein. A. ſ. W. geſt. Näheres unbek. 

Friedrich Wilhelm Kalinowski I. aus Limbſee, Kr. Roſenberg, t. — 
Sch. d. d. Bruſt. ö i së 

Auguſt Krainick aus Conradswalde, Kr. Roſenberg, t. 

Wilhelm Krupski aus Bornitz, Kr. Roſenberg, ſchw. v. — Sch. d. d. 

l. Schulter. Laz. Montoy 6. 9. 70 a. ſ. W. geſt. 

Chriſtian Guftav Kühn aus Gr. Weſſeln, Kr. Elbing, ſchw. v. — 

Sch. i. Arm. va, Trier 28 9. 70 a ſ. W. geſt. 

Gei SEN aus Alt⸗Paſſarge, Kr. Heiligenbeil, t. — Sch. d. 
Hals. SET 

Franz SC Lucht aus Polommen, Kr. Oletzko, E — 
Kopf. 5 

. Mortzfeldt aus Seegenau, Kr. Roſenberg, t. — Sch. d. d. 
Bruſt. 

Julius Johann Malinowski aus Stephansdorf, Kr. Löbau, t. — 
Sch. d. d. Leib. a | Eë 


Sch. i. d. 


fr. Friedrich Plawitzkt aus Stangenberg, Kr. Roſenberg, ſchw. v. — 


Füſ. 


Verw. unbek. Laz. Montoy 1. 9. 70 a. ſ. W. geſt. 

Friedrich Wilhelm Pflug aus Schönwalde, Kr. Graudenz, ſchw. v. — 

Verw. unbek. vo, Montoy 1. 9. 70 a. |. W. geſt. 

Carl Friedrich Wilhelm Pietzker aus Conradswalde, Kr. Stuhm, t. 
— Sch. d. d. Kopf. 5 

Joſeph Proſſatowitz aus Dakau, Kr. Roſenberg, ſchw. v. — Sch. i. 
d. Kopf. Laz. Friedberg 14. 10. 70 a. ſ. W. geſt. 

Anton Reſchka aus Neumark, Kr. Löbau, t. — Sch. d. d. Kopf. 

Carl Emil Römer aus Kl. Tarpen, Kr. Graudenz, t. — Sch. d. d. Hals. 

Auguſt Wilhelm Schill aus Laurashof, Kr. Heiligenbeil, t. — Sch. 
d. d. Kopf. 

. aus Schakenbruch, Kr. Roſenberg, t. — Sch. d. d. 

opf. 

> ig J. aus Alt⸗Dollſtädt, Kr. Pr. Holland, t. — Sch. d. 
. Leib. 

Johann Gottfried Schulz II. aus Reinſch enhof, Kr. Heiligenbei — 
Sch. d. d. Senf `" E N 
Friedrich Wilhelm Schulz IV. 

Sch. d. d. Bruſt. 
Florian Szynda aus Braunswalde, Kr. Stuhm, t. — Sch. i. d. Kopf. 
Ss "ee aus Brandenburg, Kr. Heiligenbeil, t. — 2 Sch. 
i. d. Kopf. 
Auguſt Scharfſchwerdt II. aus Lauterbach, Kr. Heiligenbeil, ſchw. v. 
— Granatſplitter i. r. Bein. Laz. Montoy 5. 9. 70 a. ſ. W. geſt. 
Wilhelm Tatzki aus Seegenau, Kr. Roſenberg, t. — Sch. i. d. Kopf. 


aus Morgau, Kr. Roſenberg, t. — 


Verwundet. 


1) Ober⸗Lazarethgeh. Carl Heinrich Tietz aus Gerdauen, Kr. Gerdauen, ſchw. v. 


— Sch. i. r. Oberſchenkel. Laz. Trier. 


2) Unteroff. Johann Kuhn aus Lilienthal, Kr. Braunsberg, ſchw. v. — Sch. 


i. d. r. Hüfte. Laz. Sagan. 

Joſeph Sedlaczeck aus Dittmerau, Kr. Leobſchütz, ſchw. v. — 
Bajonettſtich i. r. Oberſchenkel. 31. 8. bis 3. 9. kriegsgef., dann 
Laz. Nieder⸗Wöllſtadt. Si 

Johann Winiewski aus Lautenberg, Kr. Strasburg, l. v. — 
Streifſch. a. l. Arm. Blieb b. d. Komp. S 


Anlagen zu Geſchichte des 7. Oſtpreuß. Inf. Regts. Nr. 44. 6 
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5) Füſ. 


15) 


Johann Adloff I. aus Fürſtenau, Kr. Pr. Holland, ſchw. v. — Sch. 
d. d. l. Hüfte. Laz. Erfurt. ? 

Peter Broszinski aus Schillgehnen, Kr. Braunsberg, l. v. — Sch. 
a. d. l. Seite d. Kopfes. Laz. St. Ingbert. S 

Franz Dombrowski aus Schwolauerfelde, Kr. Stuhm, ſchw. v. — 
Sch. i. Rücken. Laz. Trier. 2 S 

Friedrich Doſt aus Gr. Albrechtau, Kr. Roſenberg, l. v. — Sch. a. 


l. Oberſchenkel. Laz. Trier. . 
Auguſt Ehlert I. aus Gayl, Kr. Braunsberg, ſchw. v. — Sch. i. r. 
Fuß. Laz. Wiesbaden. 2 : 
Joſeph Gizenski II. aus Somplawa, Kr. Löbau, l. v. — Sch. i. 
r. Ohr. ae d 
Friedrich Wilhelm Gehrmann I. aus Elbing, Ln — Streifſch. a. 
Kopf. 31. 8. bis 3. 9. kriegsgef.; dann Laz Kloppenheim. 2 
Franz Griwalski aus Nikolaiken, Kr. Löbau, l. v. — Sch. i. r. Fuß. 
Laz. Frankfurt a. M. Sie e g 
Rudolph Graw aus Kerwienen, Kr. Heilsberg, ſchw. v. — 3 Sch. i. 
J. Oberarm, l. Bein u. Unterkiefer u. Granatſplitter i. Leib u. 
Kopf. Laz. Sagan. I 5 
Johann Auguſtin Goerigk aus Gehdau, Kr. Heiligenbeil, ſchw. v. — 
Sch. i. r. Ellenbogen. 31. 8. bis 3. 9. kriegsgef, dann Laz. 
Kloppenheim. 
Carl Ente Ganneck aus Biſchofswerder, Kr. Roſenberg, ſchw. v. — 
Sch. a Kopf u. l. Hüfte. 31. 8. bis 3. 9. kriegsgef., dann Laz. 
Les Etanges. 


16) Tambour Carl Gottfried Gerlach aus Wermten, Kr. Heiligenbeil, ſchw. v. 


17 
18) Füf. 
19) 
20) 
21) Gefr. 
22) 
23) Füf. 
24) 

25) 

26) 

27) 

28) 

29) 


— Sch. d. d. r. Unterarm. Laz. Görlitz. E 
Franz Grunnwaldt aus Voigtsdorf, Kr. Heilsberg, l. v. — Streifſch 
a. d. r. Schulter. Blieb b. d. Komp. X 2 

Friedrich Wilhelm Hahn aus Grünhagen, Kr. Pr. Holland, ſchw. v. 
— Sch. d. d. l. Oberſchenkel. Laz. Trier. 2 

Andreas Hoppe aus Baſien, Kr. Braunsberg, lv. — Streifſch. a. 
Kopf. 31. 8. bis 3. 9. kriegsge f 

Wilhelm Hellmer aus Heiligenbeil, Kr. Heiligenbeil, l. v. — Sch. d. 
d. l. Oberſchenkel. Laz. Frankfurt a. M. = 

Chriſtoph Kühlmann aus Baſien, Kr. Braunsberg, ſchw. v. — Sch. 
i. d. r. Schulter. Laz. St. Wendel. r 8 

Johann Eduard Kowski aus Kgl. Rödersdorf, Kr. Heiligenbeil, l. v. 
— Streifſch. a. Kopf. er 2 

Gottfried Kunkel aus Alt⸗Krönau, Kr. Pr. Holland, ſchw. v. — Sch. 
i. d. r. Schulter. Laz. Trier. Kë = 

Friedrich Keller aus Schreitlaugken, Kr. Tilſit, ſchw. v. — Sch. d. 
d. r. Ellenbogen. Laz. Frankfurt a. M. 

Johann Gottfried Kirſch aus Georgenthal, Kr. Mohrungen, ſchw. v. 
— Sch. d. d. r. Oberſchenkel. Laz. Remilly. 
Martin Klymeck aus 1 e Löbau, ſchw. v. — Sch. d. d. l. 
Schulter. Laz. Frankfurt a. M. e 
Dese Kaisler baus Bogunſchewen, Kr. Oſterode, l. v. — Streifſch. 
a. Kopf u. Arm. Laz. Kloppenheim. Se 
Johann Krauſe I. aus Frauenburg, Kr. Braunsberg, l. v. — Streifſch. 
a. d. l. Hüfte. Laz. Bildſtock. — 
Andreas Krauſe II. aus Plaßwich, Kr. Braunsberg, ſchw. v. — Sch. 
d. d. r. Oberarm. Laz. Laon. = 

Johann Lange I. aus Kl. Glemboczek, Kr. Strasburg, l. v. — 
Streifſch. a. r. Bein. Laz. Hanau. =: 

Carl Lablack aus Sommerfeld, Kr. Friedland, l. v. — Sch. i. d. l. 
Hand. 31. 8. bis 3. 9. kriegsgef, dann Laz. Kloppenheim. 

Valentin Lampart aus Mroczno, Kr. Löbau, ſchw. v. — Sch. a. 
Hinterkopf. Laz. Görlitz. 
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33) Füſ. Wilhelm Maroſe aus Löthen, Kr. Mohrungen, ſchw. v. — Sch. i. d. 
Unterleib. Laz. Colligny. 
Matthias Matuſchewski aus Mierzinnek, Kr. Löbau, ſchw. v. — 
Granatſch. i. J. Unterarm. Laz. Colligny. 
Gottfried Neumann aus Neumark, Kr. Pr. Holland, l. v. — Sch. i. 
d. I. Oberſchenkel. Laz. Trier. : 5 
36) Martin Pukall aus Gr. Rohdau, Kr. Roſenberg, ſchw. v. — Sch. i. 
S Kreuz. Laz. Trier. 
37) Gefr. Peter Pawletzki aus Peſtlin, Kr. Stuhm, l. v. — Sch. d. d. l. Hüfte. 
Laz. Sagan. 
38) Füſ. Adolph Rzonia aus Frankenau, Kr. Röſſel, ſchw. v. — Sch. i. Rücken 
u. r. Schulter. Laz. Colligny. 
39) = Friedrich Wilhelm Rockel aus Robitten, Kr. Heiligenbeil, ſchw. v. — 
Sch. d. d. l. Unterarm, Streifſch. a. r. Unterſchenkel. Lay. 
Bildſtock. 
40) Carl Friedrich Striemer aus Luxethen, Kr. Pr. Holland, ſchw. v. — 
Sch. d. d. r. Schulter. 31. 8. bis 1. 9. kriegsgef., dann Laz. 
Wiesbaden. 
41) Gefr. Herrmann Schoenig aus Chriſtburg, Kr. Stuhm, l. v. — Sch. i. l. 
Fuß. Laz. Trier. 
42) Füſ. Johann Schulz I. aus Karklienen, Kr. Labiau, ſchw. v. — Sch. d. 
d. Bruſt, l. Hand u. Hoden. Laz. Saarlouis. 
43) = Peter Schellus aus Grünfelde, Kr. Stuhm, ſchw. v. — Sch. i. Kopf 
e u. d. d. r. Ohr. 31. 8. bis 3. 9. kriegsgef., dann Laz. Bildſtock. 
44) Gefr. Auguſt Thal aus Vogelſang, Kr. Heiligenbeil, ſchw. v. — Sch. i. d. 
l. Seite. Laz. Kloppenheim. . 
45) Carl Witt aus Mühlhauſen, Kr. Pr. Holland, ſchw. v. — Sch. i. l. 
Oberſchenkel und Granatſplitter i. l. Unterſchenkel. 
46) Füſ. Carl Zimmermann II. aus Runden, Kr. Pr. Holland, ſchw. v. — 
= Verw. unbek. 
47) Friedrich Zimmermann IV. aus Pörſchken, Kr. Heiligenbeil, ſchw. v. 
— Sch. i. d. l. Hüfte. 31. 8. bis 3. 9. kriegsgef., dann Laz. 
Wiesbaden. 
48) peter Zuchowski II. aus Nikolaiken, Kr. Stuhm, ſchw. v. — Sch. d. 
d. r. Oberarm u. Bajonettſtich i. d. r. Seite. Laz. Wiesbaden. 


Vermißt. 

1) Füſ. Andreas Arndt I. aus Plaßwich, Kr. Braunsberg. — Blieb auch 
n. Sg Kriege verm. Todesbeſcheinigung unter 7. 3. 73 aus⸗ 
geſtellt. 

2) Johann Ankiewicz aus Biſchwalde, Kr. Löbau. 31. 8. bis 21. 9. 
unverw. kriegsgef. 

3) = Carl Auguſt Blank aus Bladiau, Kr. Heiligenbeil. — Blieb auch n. 
d. Kriege verm. 

4) Jacob Buczkowski aus Braunswalde, Kr. Stuhm. 31. 8. bis 21. 9. 
unverw kriegsgef. 

5) Gefr. Friedrich Wilhelm Buchhardt aus Lichtfelde, Kr. Stuhm. 31. 8. bis 
21. 9. unverw. kriegsgef. 

6) Füſ. Friedrich Wilhelm Chall aus Bellſchwitz, Kr. Roſenberg. 31. 8. bis 
21. 9. unverw. kriegsgef. 

Johann Curtius Engelbrecht aus Kirſchienen, Kr. Braunsberg. 31. 8. 
bis 21. 9. unverw. kriegsgef. 

Johann Hohmann II. aus Sugnienen, Kr. Braunsberg. 31. 8. bis 
21. 9. unverw. kriegsgef. 

Wilhelm Herrmann aus Alt⸗Chriſtburg, Kr. Mohrungen. 
bis 21. 9. unverw. kriegsgef. 

Carl Heß aus Rogowo, Kr. Thorn, 31. 8. bis 21. 9. unverw. 
kriegsgef. 


31. 8. 


6 * 


84* 


11) Füſ. Paul Janowitz aus Lonkorsz, Kr. Löbau. Blieb auch n. d. Kriege 
verm. 
12) = Ludwig Janitzki aus Dakau, Kr. Roſenberg. . e 
19 e Johann Sc Klein aus Braunswalde, Kr. Stuhm. 31. 8. bis 
21. 9. unverw. kriegsgef. Be e 
Peter Kurkutſch aus Stuhm, Kr. Stuhm. 31 8. bis 21. 9. unverw. 
kriegsgef. vi 5 
15) ⸗ Gottfried Nedtke aus Schönwalde, Kr. Heiligenbeil. 31. 8. bis 21. 9. 
unverw. kriegsgef. e SE 
16) = Gottfried Lipski I. aus Klöſterchen, Kr. Marienwerder. 31. 8. bis 
21. 9. unverw. kriegsgef. a re 
17) = Andreas Löbbe aus Carben, Kr. Braunsberg. 31. 8. bis 21. 9. 
unverw. kriegsgef. 5 dee 
18) = Auguft Motzigkeit aus Friedrichsheyde, Kr. Oletzko. 31. 8. bis 21. 9. 
unverw. kriegsgef. x „ 
19) = Friedrich Pottreck aus Braunsberg, Kr. Braunsberg. 31. 8. bis 21. 9. 
unverw. kriegsgef. S ’ RE j 
20) = Guſtav Pehlke aus Chriſtburg, Kr. Stuhm. 31. 8. bis 21. 9. un⸗ 
verw. kriegsgef. 5 d S Be 
21) Horniſt Auguſt Rinka aus Stradem, Kr. Roſenberg. 31. 8. bis 21. 9. 
i unverw. kriegsgef. f ie: 
22) Füſ. Guſtav Schottke aus Sachen, Kr. Neidenburg. 31. 8. bis 21. 9. 
unverw kriegsgef. l f E SC 
23) „Johann Schamp aus Neudeck, Kr. Roſenberg. 31. 8. bis 21. 9. 
unverw. kriegsgef. e ` SKI 
Johann Skoczinski aus Nikolaiken, Kr. Stuhm. 31. 8. bis 21. 9. 
unverw. kriegsgef. Sé EE 
Adolph Schuſter II. aus Weißenberg, Kr. Stuhm. 31. 8. bis 21. 9. 
unverw. kriegsgef. . SS, SECH 
Eduard Scharfſchwerdt I. aus Lauterbach, Kr. Heiligenbeil. 31. 
bis 21. 9. unverw. kriegsgef. ; BER 
Adam Tucholski II. aus Stein, Kr. Roſenberg. 31. 8. bis 21. 9. 
unverw. kriegsgef. EURE S 
28) = Michael Wittkowski I. aus Lautenſee, Kr. Stuhm. 31. 8. bis 
unverw. kriegsgef. deal En 
29) „ Gottfried Waſchkind aus Stein, Kr. Roſenburg. 31. 8. bis 
unverw. kriegsgef. fi Geer EE 
30) = Gottfried Woelke aus Targowisko, Kr. Löbau. 31. 8. bis 21. 
unverw. kriegsgef. a EC S a 
31) = Carl Auguſt Weiß aus Näglack, Kr. Mohrungen. 31. 8. bis 
unverw. kriegsgef. 5 5 | 
32) Einjähr. Freiw. Franz Zimmermann I. aus Culm, Kr. Culm. 31. 8. bis 
21. 9. unverw. kriegsgef. 


12. Kompagnie. 
Todt oder an den Wunden geſtorben. 
1) Unteroff. Johann Schacht aus Gr. Peterwitz, Kr. Roſenberg, t. — Sch d. 
d. Kopf 


2 e Otto Mehrmann aus Tauenzin, Kr. Lauenburg, ſchw. v. — Sch. 

ö N Oberschenkel BEI Hand. Laz. Frankfurt a. M. 15. 10. 70 
a. ſ. W. geſt. E 

3) s Aan Semen Majewski aus Gr. Falkenau, Kr. Roſen⸗ 

4) Füf se Weder aus Adl. Schönau, Kr. Graudenz, ſchw. v. — Granat⸗ 

" `" wüte i. l. Fuß. Laz. Remilly 11. 9. 70 a. |. W. ob, 

5) Gefr. Gottfried Auguſt Dietrich aus Hirſchfeld, Kr. Pr. Holland, t. — Sch. 

d. d. Bruſt. 
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6) Gefr. Johann Guſtav Ewald aus Königsdorf, Kr. Heiligenbeil, t. 
7) Füſ. Friedrich Gehrke aus Krapen, Kr. Pr. Holland, ſchw. v. — Sch. d. 
d. Leib. Laz. Maiſery 2. 10. 70 a. ſ. W. geſt. 

8) = Auguſt Grabowski aus Gunthen, Kr. Roſenberg, ſchw. v. — Sch. i. 
beide Oberſchenkel u. i. Knie. Nach Mitth. des Königl. Kriegs: 
departements v. 19. 2. 72 a. ſ. W. geſt. 

9) „Auguſt Johann Hartmann aus Hermsdorf, Kr. Pr. Holland, ſchw. v. 
— Sch. i. Schulter u. Bein. Laz. Wiesbaden 14. 9. 70 a. ſ. 
W. geſt. 

10) Gefr. Friedrich Heinrich aus Lomp, Kr. Pr. Holland, t. 
11) Füſ. Auguſt Hohmann aus Liebenau, Kr. Braunsberg, ſchw. v. — Sch. 
i. r. Unter⸗ u. Oberſchenkel. va: Maiſery 18. 9. 70 a. ſ. W. geſt. 
12) Gefr. Ferdinand Jung aus Renſegut, Kr. Heiligenbeil, ſchw. v. — Sch. i. 
d. r. Seite. A. ſ. W. geſt. Näheres unbek. 
13) Füſ. Franz Kuhn aus Braunsberg, Kr. Braunsberg, t. 
14) = Carl Krickhahn aus Pinnau, Kr. Pr. Holland, t. 
15) Johann Kowalkowski II. aus Lonkorsz, Kr. Löbau, ſchw. v. — Verw. 
unbek. Laz. Montoy 1. 9. 70 a. ſ. W. geſt. 
16) Gefr. Wilhelm Langanke aus Friedrichsfelde, Kr. Gerdauen, t. 
17) Julius Malinowski aus Stephansdorf, Kr. Löbau, t. 
18) „ Joſeph Marquardt aus Rawuſen, Kr. Braunsberg, t. 
19) Füſ. Ludwig Michalczik aus Soizien, Kr. Lyck, ſchw. v. — Verw. unbek, 
Laz. Kaiſerslautern 16. 9. 70 a. ſ. W. geſt. 
Wilhelm Pohlmann aus Brandenburg, Kr. Heiligenbeil, t. 
Carl Friedrich Pilgramm aus Mühlhauſen, Kr. Pr. Holland, ſchw. v. 
Verw. unbek. Laz. Montoy 1. 9. 70 a. |. W. geſt. 
Friedrich Reinhardt aus Zinten, Kr. Heiligenbeil, t. 
Joſeph Rymionneck aus Schönwieſe, Kr. Stuhm, ſchw. v. — Sch. d. 
d. r. Oberarm. Laz. Kreuznach 27. 10. 70 a. ſ. W. geſt. 
Wilhelm Sontowski aus Quirren, Kr. Roſenberg, t. 
Johann Steffen aus Braunsberg, Kr. Braunsberg, v. — Verw. 
unbek. N. Mitth. d. Kaiſerl. Kommandantur v. Metz v. 14. 4. 72 
dortſelbſt geſt. 5 
26) Gefr. Michael Schacht aus Harnau, Kr. Roſenberg, t. 
27) ent, Andreas Wolff alias Wielzinski aus Poln. Leibitſch, Königr. Polen, 
ſchw. v. — 2 Sch. i. d. r. Oberſchenkel. Laz. Maiſery 29. 10. 70 
a. ſ. W. geſt. 


Verwundet. 

Feldw. Rudolph Hinz aus Brieſen, Kr. Culm, l. v. — Sch. d. d. r. Hüfte 
u. Streifſch. a. l. Arm. 31. 8. bis 3. 9. kriegsgef., dann Laz. 
Kloppenheim. 

Serg. Julius Kempf aus Raudten, Kr. Oſterode, ſchw. v. — Sch. i. d. l. 
Hüfte. Laz. Wiesbaden. 

Unteroff. Herrmann Lau aus Thorn, Kr. Thorn, l. v. — Sch. d. d. r. 
Unterarm u. Streifſch. a. l. Zeigefinger. Laz. Trier. 

Ludwig Cunitz aus Woldenborn, Kr. Holſtein, ſchw. v. — Sch 
d. d. Hals. Laz. Trier. 

Füs. Friedrich Berg aus Liebemühl, Kr. Oſterode, ſchw. v. — Sch. d. d. 
r. Arm u. Streifſch. a r. Knie. Laz. Trier. 

Michael Bedra aus Ribno, Kr. Löbau, l. v. — Sch. i. Arm. Verm. 
Blieb auch n. d. Kriege verm. 

Auguſt Böhm II. aus Schettnienen, Kr. Heiligenbeil, ſchw. v. — 
Sch. i. d. r. Ober⸗ u. l. Unterſchenkel. Laz. Montoy. 

Carl Auguſt Braſch II. aus Roſſen, Kr. Heiligenbeil, ſchw. v. — 
Sch. i. Unterſchenkel. Laz. Saarlouis. 

Joſeph Bludau aus Sonnenfeld, Kr. Roſenberg, ſchw. v. — Sch. i. 
r. Oberſchenkel. Laz. Montoy. 
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10) Füf. Matthias Buttchereit aus Ramoſchkehmen, Kr. Darkehmen, ſchw. v. — 
Sch. d. d. l. Unterkiefer. g 
11) Gefr. Friedrich Baltruſchat aus Heinrichau, Kr. Roſenberg, l. v. — 2 Streifſch. 
a. d. l. Seite. Laz. Sagan. 
12) = Guſtav Duwe aus Gr. Wolz, Kr. Graudenz, l. v. — Streifſch. a d. 
l. Bruſt. Laz. Sagan. - 
13) Füf. Franz Eberlein aus Parlack, Kr. Braunsberg, l. v. — Sch. i. l. Fuß. 
Laz. Saarlouis. 
Joſeph Frieſe aus Sonnenwalde, Kr. Roſenberg, l. v. — Sch. d. d. 
r. Unterſchenkel. Laz. Teterchen. 
Joſeph Giczinsky aus Somplawa, Kr. Löbau l. v. — Sch. a. r. Ohr. 
31. 8. bis 3. 9. kriegsgef., dann Laz. Kloppenheim. 
Johann Hellwig aus Gayl, Kr. Braunsberg, ſchw. v. — Sch. i. l. 
Oberſchenkel. Laz. Ch. Gras. 
Carl Ludwig Hintzky aus Thomsdorf, Kr. Heiligenbeil, ſchw. v. — 
Sch. i. l. Oberſchenkel. Laz. Trier. 
Jakob Koſelowski aus Liebwalde, Kr. Mohrungen, ſchw. v. — Sch. 
i. d. l. Unterſchenkel. 
Johann Kowalsky aus Lonkorsz, Kr. Löbau, ſchw. v. — Sch. i. Ober⸗ 
ſchenkel. Verm. Blieb auch n. d. Kriege verm. 
Guſtav Auguſt Kirſchke aus Scheipnitz, Kr. Roſenberg, l. v. — Sch. 
i. d. l. Schulter. Laz. Trier. 
Michael Kornowski aus Zwiniarz, Kr. Löbau, l. v. — Sch. a. r. Knie. 
Laz. Bildſtock. i 
Johann Kudobba aus Rieſenkirch, Kr. Roſenberg, l. v. — Sch. i. Bein. 
Laz. Montoy. . 
Jakob Krauſe aus Rywaldzik, Kr. Löbau, l. v. — Sch. i. r. Bein. 
Laz. Bildſtock. . 8 
Ludwig Kroska aus Bergfriede, Kr. Oſterode, l. v. — Sch. i. d. Finger 
d. l. Hand. Laz. Wiesbaden. 
Martin Karbowski aus Altmark, Kr. Stuhm, l. v. — Sch. i. l. Fuß. 
Laz. Friedrichsthal. 
Albert Karraus aus Brandenburg, Kr. Heiligenbeil, l. v. — Streifſch. 
a. r. Oberſchenkel. Laz. Trier. 
Johann Leſchke aus Lichtfelde, Kr. Stuhm, l. v. — Streifſch. a. d. 
Stirn. Blieb b. d. Komp. 
Friedrich Lupke aus Belſchwitz, Kr. Roſenberg, l. v. — Sch. i. l. Ober⸗ 
chenkel. 
ER Lingk aus Migehnen, Kr. Braunsberg — Verrenkung d. l. 
Hüftgelenks d. Sturz. 31. 8. bis 21. 9. kriegsgef. 
Friedrich Melzer aus Briensdorf, Kr. Pr. Holland, ſchw. v. — Sch. 
i. d. Rücken. Laz. Kloppenheim. 
Martin Marquardt aus Gr. Maulen, Kr. Braunsberg, ſchw. v. — 
Sch. i l. Oberſchenkel. Laz. Wiesbaden. 
Franz Nawrotzky aus Georgensdorf, Kr. Stuhm, l. v. — Sch. i. r. 
Arm. Laz. Marienburg. 


33) Johann Oſchinski aus Wachsmuth, Kr. Roſenberg, l. v. — Verw. 


unbek. Blieb bei der Komp. 
34) „Peter Palutzki aus Pulkowitz, Kr. Stuhm, l. v. — Verw. unbek. Verm. 
Blieb auch n. d. Kriege verm. 


35) =» Gafimir Rollka aus Kielpin, Kr. Löbau, l. v. — Sch. i. l. Oberſchenkel. 


Laz. Ems dorf. 


36) Gefr. Ernſt Richter aus Fiſcherbuden, Kr. Mohrungen, ſchw. v. — Sch. d. 
d 


. I. Oberarm. So, Remilly. 


37) Füſ. Albrecht Schönfließ aus Schönberg, Kr. Roſenberg, ſchw. v. — Sch. 


i. r. Oberſchenkel. 31. 8. bis 3. 9. kriegsgef. 


38) = Wilhelm Saat aus Pr. Holland, Kr. Pr. Holland, l. v. — Sch. i. d. 


r. Seite. 


HIT 


39) Füf. Reinhold Schroeder aus Gr. Herzo g 
2 7 zogswalde, Kr. Roſenberg, l. v. — 
SN i. d. l. Hand. 31. 8. bis 3. 9. kriegsgef., dann N Kloppen⸗ 
40) = Auguſt Selaskowski aus Roſenberg, Kr. Roſenberg, I — 
Ce e E Dieb bei d. Komp. V 
4 Caſimir Treider aus Radomno, Kr. Löbau, l. v. — 915 ` 
Ke 5 Se 0 a E E 
42) = Sriepnrt eirauch aus Pachollen, Kr. Moh . v. — 
Se 2 e 1 Ne Laz. Taler. re 
3) Ferdinand Zielinski aus Neuhof, Kr. Kulm, ſchw. v. — Sch. d. bei 
Oberſchenkel. Laz. Montoy. 5 ? 5 


x ; Vermißt. 
1) Sergt. Carl Lehmann aus Paplitz, Kr. Brandenburg. 31. 8. bis 21. 9. 
S unverw. kriegsgef. 
2) Füſ. Andreas Boehm aus Korbsdorf, Kr. Braunsberg. Blieb auch n. d. 
Kriege verm. Todesbeſcheinigung unter 10. 5. 75 ausgeſtellt. 
Carl Herrmann Eichler aus Kulm, Kr. Kulm. 31. 8. bis 21. 9. un⸗ 
verw. kriegsgef. 
Michael Fiſahn aus Wagten, Kr. Braunsberg. 31. 8. bis 21. 9. 
unverw. kriegsgef. 
Joſeph Giſinsky aus Lonkorsz, Kr. Löbau. 31. 8. bis 21. 9. unverw. 
kriegsgef. 
Carl Ludwig Grenz aus Gr. Rödersdorf, Kr. Heiligenbeil. 31. 8. bis 
21. 9. unverw. kriegsgef. 
Franz Klafft aus Wiederſee, Kr. Graudenz. 31. 8. bis 21. 9. unverw. 
kriegsgef. 
Friedrich Lubnau aus Roſenau, Kr. Roſenberg. 31. 8. bis 21. 9. 
unverw. kriegsgef. 
Peter Pollkehn aus Layß, Kr. Braunsberg. Blieb auch n. d. Kriege 
verm. 
Gottfried Preuß aus Neumark, Kr. Pr. Holland. 31. 8. bis 21. 9. 
unverw. kriegsgef. 
11), <= Br ne aus Ramten, Kr. Stuhm. 31. 8. bis 21. 9. unverw. 
kriegsgef. 
12) = Wilhelm Rauch aus Nitzwalde, Kr. Graudenz. Blieb auch nach dem 
. Kriege verm. 
13) Dominik Schmiech aus Kolloſomp, Kr. Stuhm. 31. 8. bis 21. 9. 
Aunverw. kriegsgef. 
14) Gefr. — a d' Koppeln, Kr. Pr. Holland. 31.8. bis 21.9. unverw. 
S riegsgef. g £ 
15) Füſ. Joſerg yet: aus Neudorf, Kr. Stuhm. 31. 8. bis 21. 9. unverw. 
riegsgef. 


16) Friedrich Winkler aus Neukußfeld, Kr. Pr. Holland. 31. 8 bis 21. 9. 
unverw. kriegsgef. 


Summarifhe Zuſammenſtellung der Verluſte in der Siet) bei Noiſſeuille 
am 31. Auguſt und 1. September 1870. 
—r ... ...... PPT 
unverwundet 
vermißt 
CS 


Summe 


verwundet 
N e | 3 Fr | 
Komp. | | 


mißt geblieben 


Unteroff. 8 
& 

O 

Mannſch. 

Unteroff 

Mannſch 

Offiz. 

Unteroff 

Mannſch. 

Davon ver⸗ 


Offiz. 
Mannſch 
fig. 
Unteroff 
Ie 
— 
SC 


Meile] el 


SS ED 


6 Tv Lepage 
selorl |weror | 
a |) 
salealllelorme 


E TELE 


ea] 
Summe 1/15 151 | "RA 


— — 


9 39 501 22 
— — 
Nach dem 
General» 


itabswert: 1 146 6 b 2 90 9 540 


d. Gefechte vor Metz im September und Oktober 1870. 
Am 18. September 1870. 
11. Kompagnie. 
Verwundet. 
Einjähr. Freiw. Ernſt Fiſcher aus Neu⸗Stettin, Kr. Neu⸗Stettin, ſchw. v. — 
Sch. d. d. l. Hand. Laz. Courcelles. 


Ausfallgefecht bei Villers l'Orme—Colombey— Mercy le Haut 
am 22. September 1870. 
12. Kompagnie. 
Verwundet. 
Anton Kurfeldt aus Hirſchfeld, Kr. Pr. Holland, l. v. — Sch. i. d. 
r. Wade. 
Vermißt. 
Joſeph Kowalkowski aus Nikolaiken, Kr. Löbau. 22. 9. bis 1. 10. 
unverw. kriegsgef. 
Wilhelm Liedtke aus Kl. Seehren, Kr. Roſenberg. 22. 9. bis 1. 10. 
unverw. kriegsgef. ä 
Otto Herrmann Sommer aus Rieſenburg, Kr. Roſenberg. 22. 9. bis 
1. 10. unverw. kriegsgef. 
Carl Adolph Fink aus Danzig, Kr. Danzig. 22. 9. bis 1. 10. un⸗ 
verw. kriegsgef. 


Vorpoſten rencontre bei Colombay am 26. September 1870. 
1. Kompagnie. 
Verwundet. 


Gefr. Friedrich Neubert aus Deutſchendorf, Kr. Pr. Holland, ſchw. v. — Sch. 
i. r. Oberſchenkel. Laz. Colligny. 


Ausfallgefecht bei Colombey—peltre— Mercy le Baut 
am 27. September 1870. : 


Offiziere und Offizierdienftthuende, 


Ss Todt oder an den Wunden geſtorben. 
Hauptm. Louis v. Reichenbach aus Berlin, t. — S ‚lei 
(ü. Abs 8 A Sch. d. d. Unterleib 
9 Verwundet. 
Sek. Lt. Richard Bieler aus Geierswalde Pr. Oſtpr 
„ Pr. Oſtpreußen, l. v. — Sch. a. 
d. l. Schulter. (8. Komp.) Blieb b. d. CG SC 


Unteroffiziere und Mannſchaften. 


1. Kompagnie. 
Verwundet. 
1) Musk. Jacob Belgardt aus Schönau, Kr. Braunsber — i 
Oberarm. Laz. Colligny. . we N 


Johann Czeppek aus Linowo, Kr. Graudenz, l. v. — i 
Oberarm. Laz. Colligny. S CC SE 


4. Kompagnie. 

5 Verwundet. 
1) Musk. Carl Heinrich Schmidt aus Wehlau, Kr. Wehlau, l. v. — Sch. i 
5 d. r. Hand. == 
2) Franz Schuſter aus Stuhmsdorf, Kr. Stuhm, l. v. — Streifſch. a 
großen Zehe d. r. Fußes. Blieb b. d. Komp. KZ 


8. Kompagnie. 
Todt oder an den Wunden geſtorben. 
1) Musk. Friedrich 5 aus Warnickam, Kr. Pr. Holland, v. — 
Verw. unbek. Verm. N. Mitth. d. Kaiſerl. Kommandantur 
a 5. = 4. 72 dortſelbſt geſt. l = 
Jottfried Geßner aus Stein, Kr. Pr. Holland, ſchw. v. — Sch. d. 
d. l. Schulter. Laz. Colligny 30. 9. 70 a. AE geſt. * 
Chriſtian Kemp aus Neudeck, Kr. Roſenberg, ſchw. v. — Sch. i. d. 
55 l. Lende. — Son, Colligny 4. 10. 70 a. ſ. W. geſt. 
Joſeph Kroll aus Wölken, Kr. Braunsberg, t. — Sch. d. d. Bruſt. 
ZC Michael Rohde aus Stuhm, Kr. Stuhm. t. — Sch. d. d. 
ruſt. 
Rudolph Sadlowski aus Heinrichsdorf, Kr. Mohrungen ſchw. v. — 
SC Ce Oberſchenkel u. l. Knie. Laz. Colligny 9. 10. 70 a. ſ. 
. geit. 
Chriſtian Salewski aus Draulitten, Kr. Pr. Holland, ſchw. v. — 
Sch. d. d. l. Arm. ga, Ottweiler 28. 10. 70 a. ſ. W. geſt. 


Verwundet. 
1) Einjähr. Freiw. Gottfried Herrmann Claaßen aus Gr. Walldorf, Kr. Elbing, 
ſchw. v. — 2 Sch. i. l. Ober⸗ u. r. Unterſchenkel. 
2) Musk. Andreas Dawitzki aus Zblewo, Kr. Pr. Stargardt, l. v. — Sch. i. 
d. l. Hand. Laz. Angermünde. 
Auguſt Hahn aus Heiligenwalde, Kr. Pr. Holland, l. v. — Streifſch. 
a. d. Stirn. Blieb b. d. Komp. 
Michael Kowalski J. aus Chelmonie, Kr. Thorn, l. v. — Sch. i. d. 
r. Schulter. Laz. Hamm. 
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5) Musk. Samuel Kowalski II. aus Campenau, Kr. Marienburg, ſchw. v. — 
Sch. i. d. I. Oberſchenkel. Laz. Maiſery. S 
Carl Kaiſer aus Quittainen, Kr. Pr. Holland, ſchw. v. — Sch. i. 
d. l. Unterarm. Laz. Geldern. 2 
Gottfried Lange aus Alt⸗Sadluken, Kr. Braunsberg, l. v. — Streifſch. 
a. d. r. Hand. Blieb b. d. Komp. 
Johann Neuhoff aus Jettchendorf, Kr. Pr. Holland, ſchw. v. — 
Sch. i. d. r. Ellenbogen. Laz. Toten, 
Auguſt Ockoniewski aus Gr. Herzogswalde, Kr. Roſenberg, ſchw. v. 
Sch. a. d. l. Hand u. Verluſt d. l. Zeigefingers. . 
10) - Peter Uniatowski aus Paceltowo, Kr. Löbau, l. v. — Sch. i. d. 
l. Hand. 


1) Serg. Friedrich Auguſt eichen. se 5 Kr. Danzig. 27. 9. bis 30. 9. 
2) Musk. e Pianken, Kr. Johannisburg. 27. 9. bis 30. 9. 
3323 Sec e sus CH Holland, Kr. Pr. Holland. 27. 9. bis 
Wilhelm Schirrmeiſter aus Neu⸗Bließdorf, Kr. Ober⸗Barnim. 27. 9. 
Nan ds eet Kr. Löbau. 27. 9. bis 30. 9. un⸗ 

verw. kriegsgef. 


Fummariſche Zuſammenſtellung der Perluſte am 27. September 1870. 


unverwundet Summe 


vermißt 
— 


verwundet 


) 
I 


Komp. 
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Unters | 
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ffiziere 
offiziere 


Offiziere 
Mann | 
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Offiziere 
Unter⸗ 
offiziere 
Ma 
ſchaften 
O 

Unter: 
offiziere 

Offi 


Summe 


Nach dem 
Generalſtabs— 
werk: 


Vorpoſtengefecht bei villers l'Orme—Servigny— oiſſepille 
am 7. Ottober 1870. 
10. Kompagnie. 
Verwundet. 


Gefr. Ludwig Sattler aus Kl. Jauth, Kr. Roſenberg, l. v. — Sch. i. d. Backe. 


Laz. Cheuby. 
Am 18. Oktober 1870 auf Vorpoften. 
7. Kompagnie. 
Verwundet. 


Musk. Friedrich Wilhelm Puſch aus Sollecken, Kr. Heiligenbeil, l. v. — Sch. 
i. d f 


. I. Wade. 


Am 20. Oktober 1870 auf Vorpoften. 
6. Kompagnie. 
Verwundet. 


Unteroff. Auguſt Werner aus Reichwalde, Kr. Pr. Holland, l. v. — Sch. d. d. 
Fußſohle. Laz. Pange. 


e. Schlacht bei Amiens am 27. November 1870. 


Offiziere und Offizierdienſtthuende. 
Todt oder an den Wunden geſtorben. 

1) Hauptm. Robert May aus Caſſel, Prov. Heſſen, t. — Sch. d. d. Leib. 
(6. Komp.) 

2) Sek. Lt. Guſtav Schultze I. aus Stangenwalde, Prov. Oſtpreußen, ſchw. v. 
— Sch. d. d. Unterleib. Laz. Marceleave 29. 11. 70 a. ſ. W. 
geſt. (5. Komp.) 

3) e Wilhelm v. Wedell aus Wittenberge, Prov. Brandenburg, ſchw. v. 
— Sch. d. d. Schulter. Laz. Roye 17. 12. 70 an Wundſtarr⸗ 
krampf geſt. (12. Komp.) 

4) Vizefeldw. Ernſt Lange aus Kulm, Prov. Weſtpreußen, t. — Sch. d. d 
Unterleib. (12. Komp.) 

5) e Hugo Michael Albert Hildebrandt aus Schönau, Prov. Weit: 
preußen, ſchw. v. — Sch. d. d. Unterleib. Laz. Moreuil 13. 12. 70 
a. ſ. W. geſt. (7. Komp.) 


Verwundet. 


1) Maj. Leopold Dallmer aus Braunsberg, Prov. Weſtpreußen, ſchw. v. — 
Sch. d. d. r. Ellenbogen. (Führer des Regts.) 

2) Ernſt v. Ziegler aus Tannenberg, Prov. Oſtpreußen, l. v. — Streifſch. 
a. Kopf. (Komdr. d. I. Bats.) Laz. Amiens. 

3) Hauptm. Herrmann Doepner aus Graudenz, Prov. Weſtpreußen, l. v. — 
Sch. i. Genick. (10. Komp.) 

4) Sek. Lt. Carl Sponholz aus Schloppe, Prov. Weſtpreußen, l. v. — Sch. 
d. d. r. Unterarm u. l. Hand (10. Komp.) Auf einem Ver⸗ 
wundetentransport v. Noyon n. La Fere kriegsgef. 14. 12. 70 
bis 15. 2. 71. 

Ernſt Kowalski aus Adl. Kuckheim, Prov. Oſtpreußen, ſchw. v. — 
Sch. d. d. Schulter u. l. Unterarm. (11. Komp.) 

Adolph Schönborn aus Sophienberg, Prov. Oſtpreußen, l. v. — 
Streifſch. a. Genick (8. Komp.) 

Richard Schönau aus Pr. Stargardt, Prov. Weſtpreußen, ſchw. v. 
— Sch. d. d. Daumen u. r. Hand. (7. Komp.) 

d. Reſ. Guſtav Feyerabend aus Neukrug, Prov. Oſtpreußen, l. v. 
— Sch. d. d. l. Daumen (11. Komp.) 

Louis Roſenhagen aus Graudenz, Prov. Weſtpreußen, l. v. — 
Sch. d. d. Oberarm. (4. Komp.) 

d. Reſ. Eduard Riedel aus Königsberg, Prov. Oſtpreußen, ſchw. v. 
— Sch. d. d. Leib. (2. Komp.) 


11) Port. Ss Paul Noefjel aus Altenburg, Prov. Oſtpreußen, ſchw. v. — 


d ch. d. d. Oberſchenkel. (3. Komp.) 
12) Vizefeldw. Guſtav Schumann aus Danzig, Prov. Weſtpreußen, l. v. — 
6 Kon N l. Oberſchenkel u. d. r. Bauchdecke. Laz. Moreuil. 
. Komp. 
13) Alfred Imme aus Kulm, Prov. Weſtpreußen, ſchw. v. — 2 Sch. 
i. Bein. (4. Komp.) 


9 


1 


EI? 


u 


rt. Fähnr. Philipp Golden aus Magdeburg, Prov. Sachſen, ſchw. v. — 
ns. beide Backen. (6. Komp.) N. Generalſtabswerk nicht 
zu Offizierdienſtthuenden gerechnet. — p. G. führte den 4. Zug. 


Unteroffiziere und Maunſchaften. 


1. Kompagnie. 
Todt oder an den Wunden geſtorben. 8 
1) Musk. Wilhelm Rochowsky aus Naſſiedel, Kr. Leobſchütz, t. — Sch. d. d. 
Kopf. 
Verwundet. 5 
1) Unteroff. Andreas Holländer aus Curau, Kr. Braunsberg, l. v. — Streiſſch. 
a. I. Oberſchenkel. Laz. Quesnel . 
2) Musk. Gottfried Breitfeldt aus Powunden, Kr. Pr. Holland, ſchw. v. — 
Mehrere Sch. i. I. Bein u. l. Seite. vo, Soiſſons. : b 
3) Gefr. Guſtav Ehrlich aus Budczin, Kr. Marienwerder, l. v. — Sch. i. d. 
r. Unterſchenkel. Laz. Soiſſons. SR 
4) Musk. Simon Gniſchewski aus Wilezewo, Kr. Stuhm, l. v. — ed: i. d. 
l. Hand. Auf einem Verwundetentransport v. Noyon n. La Fere 
kriegsgef. 14. 12. 70 bis 18. 2. 71. i 
Dir 2 Gottfried Heßke aus Hermsdorf, Kr. Heiligenbeil, ſchw. v. — Sch. 
i. d. Bruſt. Laz. Moreuil. i BS 
6) Gefr. Herrmann Hugo Adolph Meisner aus Tiegenhof, Kr. Marienburg, 
ſchw. v. — Sch. i. d. l. Fuß. SC Ra Së Ss 
(OS 8 dilhelm Mauritz aus Sachen, Kr. Neidenburg, l. v. — 
* KE EE Bein, Las, Kam Auf einem Verwundetentransport 
v. Noyon n. La Fere kriegsgef. 14. 12. 70 bis 18. 2. 71. 
8) Jaohann Rinkowski aus Ribno, Kr. Löbau, ſchw. v. — Sch. i. d. 
r. Seite. ! d ee 
Friedrich Stern aus Schmauch, Kr. Pr. Holland, l. v. — Sch. i. l. 
Bein. Laz. Hofgeismar. 5 = 
Friedrich Waskowitz aus Bellſchwitz, Kr. Roſenberg, l. v. — Sch. i. 
r. Oberarm. Laz. Rouen. . S 2 
Guſtav Zimmermann aus Lauck, Kr. Pr. Holland, l. v. — Sch. i. 
l. Fuß. 
2. Rompaguie. 
Todt oder an den Wunden geſtorben. Dës 
ö itzki . — Verluſt 
1) Musk. Carl Kenſchitzki I. aus Goldau, Kr. Roſenburg, ſchw. v Verluf 
a beider RES d. eine Granate. Laz. Demuin 28. 11. 70 
a. ſ. W. geſt. En 8 = 
e ai Kujawski aus Schroop, Kr. Stuhm, t. — Sch. d. d. Kopf. 
3) Carl Lange I. aus Chriſtburg, Kr. Stuhm, ſchw. v. — Sch. i. l. 
Oberſchenkel. Laz. Moreuil 21. 12. 71 a. ſ. W. geſt. 
4) Johann Neubert aus Wormditt, Kr. Braunsberg, t. = 
5) Carl Rohn aus Wormditt, Kr. Braunsberg, ſchw. v. — Sch. i. l. 
Oberſchenkel. Laz. Bonn 18. 4. 71 a. ſ. W. geſt. Gë 
6) Gefr. Auguſt Seeberg aus Peiskam, Kr. Pr. Holland, ſchw. Ve h. 
d. d. Bruſt. 27. 11. 70 auf dem Verbandplatze a. ſ. W. geſt. 


Verwundet. S 

1) Feldw. Herrmann Grajetzki aus Benullen, Kr. Stallupöhnen, l. v. — Sch. 

i. d. r. Schulter. Laz. Lichterfelde. SN 

2) Serg. Carl Nikolaus aus Draulitten, Kr. Pr. Holland, l. v. — h. d. 
beide Waden. Laz. Ems. 
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3) Unteroff. Gottfried Sommerfeldt II. aus Schmauch, Kr. Pr. Holland, l. v. 
— Sch. i. l. Unterſchenkel. Laz. Quesnel. 
4) 2 August Fiebrandt aus Littſchen, Kr. Marienwerder, ſchw. v. — 
Sch. i. I. Unterarm. go, Compiegne. 
5) Musk. Johann Baranski aus Brattuszewo, Kr. Löbau, ſchw v. — Sch. i. 
d. l. Bruſt. Verm Blieb auch n. d. Kriege verm. 
6) Chriſtian Eichhorn aus Stobbendorf, Kr. Marienburg, ſchw. v. — 
Sch i. l. Oberarm. Laz. Noyon. Auf einem Verwundetentransport 
v. Noyon n. La Fere kriegsgef. 14. 12. 70 bis 27. 2. 71. 
7) Gefr. Gottfried "Aal aus Eiſenberg, Kr. Heiligenbeil, ſchw. v. — Sch. 
i. d. Leib. 
8) Musk. Herrmann Hoog aus Danzig, Kr. Danzig, l. v. — Sch. i . . 
Hüfte. Laz. Gr. Gerau bei Darmſtadt. 
Joſeph Krajewski I. aus Peſtlin, Kr. Stuhm, l. v. — Sch. i. Rücken. 
Laz. Quesnel. 
Otto Laengert aus Berent, Kr. Danzig, l. v. — Prellſch. a. Enkel 
d. r. Fußes. Laz. Compiegne. 
„ Joſeph Liebſcher aus Böhmenhöfen, Kr. Braunsberg, l. v. — Sch. 
i. l. Oberarm. Laz. Quesnel. 
Herrmann Seelau aus Danzig, Kr. Danzig, l. v. — Sch. i. d. l. 
Hüfte. Laz. Amiens. 
Johann Heinrich Gottfried Springer aus Rödersdorf, Kr. Heiligen⸗ 
beil, l. v. — Sch. i. l. Unterſchenkel. Laz. Soiſſons. 
Auguſt Schultz aus Freyſtadt, Kr. Roſenberg, ſchw. v. — Granat⸗ 
ſplitter i. l. Knie. Laz. Rouen. 
Friedrich Wieske aus Lüdtkenfürſt, Kr. Heiligenbeil, l. v. — Streifſch. 
a. d. r. Bruſt. Blieb b. d. Komp. 
Carl Zimmermann aus Landsberg, Kr. Pr. Eylau, l. v. — Sch. i. 
d. l. Lende. Laz. Compiegne. 


3. Kompagnie. 
Todt oder an den Wunden geſtorben. 
1) Musk. Johann Albert aus Cigusz, Kr. Stuhm, ſchw. v. — Sch. i. Rücken. 
Laz. Marcelcave 14. 12. 70 a. ſ. W. geſt. 
2) Max Bandtke aus Koponie, Kr. Inowrazlaw, t. 
3) Carl Ludwig Butzke aus Kirſchappen, Kr. Königsberg, ſchw. v. — 
L. Bein d. Granatſplitter zerſchmettert. Laz. Marcelcave 2. 12. 70 
. a. ſ. W. geſt. 1 
4) Gefr. Gottfried Fiſcher aus Greielsberg, Kr. Pr. Holland, ſchw. v. — 
Sch. d. d. Kopf. Laz. Marcelcave 29. 11. 70. a. ſ. W. geſt. 
5) Musk. Jacob Jablinski aus Simonsdorf, Kr. Marienburg, ſchw. v. — Sch. 
i. d. Genick. Laz. Marcelcave 3. 12. 70 a. ſ. W. geſt. 
Anton Klink aus Lilienthal, Kr. Braunsberg, t. 
Soden Kolaſchnick aus Ribittwen, Kr. Johannisburg, t. — Sch. d. 
d. Kopf. g 
Franz Krajewski aus Peſtlin, Kr. Stuhm, t. — Sch. d. d. Kopf. 
Martin Lange aus Schöndamerau, Kr. Braunsberg, ſchw. v. — 
Sch. d. d. Hals. Laz. Roye 5. 12. 70 a. ſ. W. geſt. 
Carl Mathea aus Neidenburg, Kr. Neidenburg, t. — Sch. d. d. 
Kopf. 
Guſtav Moeller aus Sprauden, Kr. Marienwerder, t. — Sch. d. d. 
Bruſt. 
Johann Schlomski aus Georgensdorf, Kr. Stuhm, ſchw. v. — Verw. 
unbek. 27. 11. 70 auf d. Verbandplatze geſt. 
Carl Czelinski I. aus Neuhof, Kr. Strasburg, t. — Sch. d. d. Kopf 
u. Arm. 
Verwundet. 
1) Unteroff. u. Feldw. Dienſtth. Carl Julius Schroeder aus Oſieczek, Kr. 
Strasburg, ſchw. v. — Sch. d. d. l. Bruſt. Laz. Moreuil, 


GË 


2) Serg. Friedrich Wilhelm Malinowski aus Lichtfelde, Kr. Stuhm, l. v. — 
Streifſch. a. Kopf. Laz. Soiſſons. 
3) „ Chriſtoph Schroeter aus Reichertswalde, Kr. Mohrungen, ſchw. v. — 
Sch. i. l. Unterſchenkel. 
4) Unteroff. Rudolph Heinrich Boehlke aus Baldau, Kr. Pr. Stargardt, ſchw. v. 
— Sch. d. d. r. Auge u. Mund. Laz. Roye. 
5) e Auguſt Marx aus Nauten, Kr. Pr. Holland, ſchw. v. — Sch. i. 
l. Oberſchenkel. Laz. Quesnel. 
6) Musk. Carl Burow aus Danzig, Kr. Danzig, l. v. — Sch. i. l. Ober⸗ 
ſchenkel. Laz. Moreuil. 
Johann Bargel aus Wuſen, Kr. Braunsberg, ſchw v. — Sch. i. d. 
l. Hacke. Laz. Bonn. 
Gottlieb Bawolski aus Skurpien, Kr. Neidenburg, l. v. — Sch. i. 
l. Fuß. Laz. Compiegne. 
Gefr. Friedrich Behnke aus Plehnen, Kr. Pr. Holland, l. v. — Sch. i. d. 
l. Hacke. Laz. Aachen (3. 6. 71 in Ortelsburg oct) 
Musk. Chriſtian Domnik aus Rummy, Kr. Ortelsburg, ſchw. v. — Sch. d. 
d. l. Bruſt. Laz. Roye. 
Wilhelm Felski aus Wachsmuth, Kr. Roſenberg, l. v. — Streifſch. 
a. l. Bein. Laz. Compieégne. 
Friedrich Fiſcher [I. aus Weinsdorf, Kr. Mohrungen, l. v. — 
Streifſch. a. Finger d. l. Hand. Laz. Epernay. 
Martin Gajewski aus Theerofen, Kr. Roſenberg, l. v. — Streifſch. 
a. Kopf. Laz. Noyon. 
Samuel Graf aus Alt⸗Gertlauken, Kr. Labiau, ſchw. v. — Sch. d. 
d. Bruſt. So, Moreuil. 
Auguſt Grabowski aus Paulsdorf, Kr. Marienwerder, e 
Sch d. d. r. Arm, Bruſt u. Backe. Laz. Moreuil. 
Friedrich Wilhelm Heidemann aus Perwilten, Kr. Heiligenbeil, l. v. 
— Streiſſch. a. r. Oberſchenkel. Laz. Aachen. 
Auguſt Jaguſch aus Freiwalde, Kr. Roſenberg, l. v. — Streifſch. 
a. d. I. Backe. Laz. Noyon. 
Wilhelm Karla aus Rubenkreuz, Kr. Neidenburg, l. v. — Verw. 
unbek. Verm. Blieb auch n. d. Kriege verm. 
Ferdinand Keller aus Peterwitz, Kr. Roſenberg, ſchw. v. — Sch. d. 
d. l. Hüfte. Laz. Amiens. 
e aus Grünhagen, Kr. Pr. Holland, ſchw. v. — Sch. 
d. d. Bein. 
Eduard Gottfried Kaehler aus Waldhausen, Kr. Fiſchhauſen, ſchw. v. 
— Sch. d. d. l. Unterarm u. l. Oberſchenkel. Laz. Soiſſons. 
Gefr. Guſtav Adolph Koetzing aus Kämmershöfen, Kr. Heiligenbeil, l. v. 
— Sch d. d. r. Hacke. Laz. Aachen. 
Musk. Friedrich Kornblum aus Schlobitten, Kr. Pr. Holland, ſchw. v. — 
Sch. d. d. r. Oberſchenkel. Laz. Moreuil. 
Gefr. Auguſt Herrmann Kowalewski aus Königsberg, Kr. Königsberg, l. v. 
— Streifſch. a. r. Arm. Laz. Marcelcave. 
Musk. Gottfried Krauſe aus Weinings, Kr. Pr. Holland, ſchw. v. — Sch. 
i. l. Unterſchenkel. Laz. Soiſſons. 
Peter Krzyzniewski aus Lonkorsz, Kr. Löbau, ſchw. v. — Sch. i. 
Geſicht. Laz. Marcelcave. 
Auguſt Kulbatzki aus Budwiſchken, Kr. Gerdauen, ſchw. v. — Sch. 
d. d. l. Hand u. l. Oberſchenkel. 
Julius Kwiatkowski aus Mewe, Kr. Marienwerder, ſchw. v. — 
Sch. d. d. r. Oberarm. Laz. Darmſtadt. 
Anton Lange J. aus Plaßwich, Kr. Braunsberg, l. v. — Streiſſch. 
a. Kopf. Laz. Compiegne. 


Andreas Lewandowski aus Nellberg, Kr. Löbau, ſchw. v. — Sch. 


d. d. r. Schulter. Laz. Hofgeismar. 


31) Musk. Nikolaus Lupaſchewski aus Pomierken Kr. Lö — 
32) Gefr. Anten Nabſer melde sg Së Re S 
Hand. Laz. Trier. = Fe 
en Sa ee Dee 
34) Gefr. SSC Plewa au Zeg. Kr. REN Ce Ge 
35) Musk. Ferdinand e Laus Sege? Heiligenbeil, l. v. — = 
36) = RE ee ge Kowalleck, Kr. Graudenz, ſchw. v 5 
ee e Thorn l. v = 
zen ee 2 R mg ä 1 N 
SR rch, gr? SÉ = A 
Ze Se Kr. SS See — = 155 
40) Gefr. Amun Tolfsborf eg Stegmannsdorf, Kr. Braunsberg, ſchw A = 
41) Must. Fran e e ee l. v. 5 e N 
42) Us Dee SC Se Kr. Strasburg, ſchw. v. — Sch Si 
E E 1. f Fee Sage EE 
Herrmann Weſtphal aus Jaecknitz, Kr. Karthaus, l. v. — Streiſſch. 
a. Kopf. Caz. Noyon. Auf einem Verwundetentransport v. Noyon 
— ellen PE Ki EEE Sai i 
Arm. Laz. Noyon. ? Ss 
TE EE 


4. Kompagnie. 
Todt oder an den Wunden geftorben. 
1) Unteroff. a mn aus Kl. Skarlin, Kr. Löbau, t. — Sch. d. 
0 


. Kopf. 
2) Musk. David Galk aus Miswalde, Kr. Mohrungen, ſchw. v. — Sch. i. d 
Seite. 12. 1. 71 a. ſ. W. geſt. i SE 
3) Gin), Freiw. Alfred Ick aus Thorn, Kr. Thorn, t. — Sch. i. K 
4) Musk. Auguſt König 1. aus Braunsberg, Kr. Braunsberg, ſchw. v. — d 
Granatſplitter d. r. Schulter weggeriſſen. Laz. Marcelcave. 
5 1. 12. 70 a. ſ. W. geſt. 
5) Anton König II. aus Wuſen, Kr. Braunsberg, ſchw. v. — Sch. i 
Arm. Laz. Marcelcave. 30. 12. 70 a. ſ. W. geſt. Br 
Carl Aug. Kanja aus Weißenberg, Kr. Stuhm, ſchw. v. — Sch. i 
2 Kopf. Laz. Marcelclave. 7. 12. 70 a. ſ. W. geſt. e 
Johann Gottfried Michaelis aus Beydritten, Kr. Königsberg, ſchw. 
a Sparen a VE 2. 12. 70 a ſ. W. geft. 
I tb r j — 
F Cat mten, Kr. Roſenberg, t. Sch. d. 
Friedrich Schwarz I. aus Neudorf, Kr. Roſenber 0 — S 
i. Fuß. Laz. Moreuil. 14. 25 70. a. N Ce 2 = 
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Verwundet. 


N Hi S j i rg, l. v. — Sch. i. r. 
roff. Herrmann Hinz aus Broeske, Kr. Marienburg, l. v. i 
9 Oberarm. Auf einem Verwundetentransport v. Noyon n. La Fere 
kriegsgef. 14. 12. 70. bis 18. 2. ZK 78 
Johann Tucholski aus Poſilge, Kr. Stuhm, ſchw. v. — 2 Sch. 
i. Arm. g Se 
Joſeph Thiel aus Bornitt, Kr. Braunsberg, l. v. — Sch. i. F. 
Ferdinand Auguſt aus Stadtwald, Kr. Oſterode, l. v. — Sch. i. d. 
l. Hüfte. 5 
Auguſt Va J. aus Lomp, Kr. Pr. Holland, l. v. — Streifſch. 
a. l. Unterſchenkel. Blieb bei d. Komp. Eee 
Friedrich Wilhelm Berger aus Vogelſang, Kr. Heiligenbeil, l. v. — 
Sch. i. Fuß. 8 
Franz Bulwan aus Biſchofswerder, Kr. Roſenberg, ſchw. v. — Sch. 
e i. beide Hände. Auf einem Verwundetentransport v. Noyon n. 
La Fere kriegsgef. 14. 12. 70. bis 15. 2. 71. S = 
8) Gefr. Martin Cziezewski aus Nawra, Kr. Löbau, l. v. — Sch. i. l. Sch 
9) „Friedrich Dietrich aus Schönfeld, Kr. Pr. Holland, ſchw. v. — Sch. 
er Ch r. . Sch. i. Bein 
0) Musk. Peter Ehlert I. aus Plauten, Kr. Braunsberg, l. v. — ch. i. 5 
11 S o EE Wilhelm Guftav Friebel aus Kottwitz, Kr. Sagan, ſchw. v. 
— Sch. i. d. Hoden. E SE 
Friedrich Guſtav Ernſt Göttert aus Dornau, Kr. Wittenberg, ſchw. 
v. — Schuß i d. l. Backe u. Mund. Laz. Nancy ` ` > 
Joſeph Gajewski aus Jamielnick, Kr. Löbau, l. v. — Sch Ober⸗ 
ſchenkel. Auf einem Verwundetentransport v. Noyon n. La Fere 
kriegsgef. 14. 12. 70 bis 18. 2. 71. ` E SE 
August Gehrmann aus Haſſelpuſch, Kr. Heiligenbeil, l. v. et . 
Oberſchenkel. Auf einem Verwundetentransport v. Noyon n. La erg 
kriegsgef. 14. 12. 70 bis 18. 2. 71. SE S 
Gottfried Großmann aus Schmaud, Kr. Pr. Holland, ſchw. v. — 
Sch. i. d. Hoden. ET d E 
aech Hantel aus Schönwalde, Kreis Heiligenbeil, ſchw. v. =; Sch. 
i. Arm. Auf einem Verwundetentransport v. Noyon n. La Fere 
kriegsgef. 14. 12. 70 bis 18. 2. 41. f 
Joſeph Höll aus Sonnenfeld, Kr. Braunsberg, l. v. — Sch. i. d. 
Hand. Laz. Noyon. Auf einem Verwundetentransport v. Noyon 
n. La Fere kriegsgef. 14. 12. 70 bis 18. 2. TI. = 
Carl Homberger aus Quilitten, Kr. Heiligenbeil, l. v. — Sch. 
i. Fuß. a ee 
8 rd Herrmann aus Ellerwalde, Kr. Elbing, l. v. S be 
ron Laz. Noyon. Auf einem Wawundetentrankport von 
Noyon nach La Fere kriegsgef. 14. 12. 70 bis 18. = 71. ER 
20) Gefr. Auguſt Hinz aus Leſſen, Kr. Graudenz, l. v. — Sch. i. r. e 
ſchenkel. 


21) Tamb. Fabian Kaminski aus Gronzaw, Kr. Strasburg, l. v. — Sch. 


L 


. Buß. ade BE = 
22) Must. Wilhelm Kretſchmann aus Hirſchfeld, Kr. Pr. Holland, l. v. — Sch. 


i. l. Arm. 


Gottfried Kunkel aus Alt Krönau, Kr. Pr. Holland, ſchw. v. — Sch. 


i. Fuß 


Thomas Lamkowski aus Szezepanken, Kr. Graudenz, l. v. — Sch. 


i. Arm. 


Julius Mayack aus Gr. Plauth, Kr. Roſenberg, ſchw. v. — Sch. 


i. r. Arm. 


Wilhelm Müller J. aus Neudorf, Kr. Graudenz, l. v. — Streifſch. 


a. r. Bein. Blieb bei d. Komp. 


H 


27) Musk. Carl Auguſt Marchand aus Stallupöhnen, Kr. Stallupöhnen, ſchw. v. 
— Sch. d. d. Unterſchenkel. 

28) = Wilhelm Marquardt aus Stallupöhnen, Kr. Stallupöhnen, l. v. — 
Schuß i. Arm. 

00 Adam Marklewitz aus Iggeln, Kr. Stuhm, l. v. — Sch. i. r. Arm. 

30 Gottlieb Pawlikowski aus Dt. Eylau, Kr. Roſenberg, l. v. — 
Streifſch. a. d. l. Seite. Feld⸗Laz. Nr. 7. 

31) u Paetzel aus Kußfeld, Kr. Pr. Holland, ſchw. v. — Sch. 
i. Arm. 


2) =» Friedrich Porſch aus Gr. Haſſelberg, Kr. Heiligenbeil, ſchw. v. — 
Sch. i. d. Bruſt. 
33) Gefr. Johann — aus Schönbrück, Kr. Graudenz, l. v. — Sch. d. 
and. 


DE 

34) Must. 8 Radeziminski aus Trusczin, Kr. Löbau, l. v. — Sch. 
i. Bein. i 

8) = Kee Roſſa aus Portſchweiten, Kr. Stuhm, ſchw. v. — 2 Sch. 
i. l. Bein. 

36) = Michael Ribatzki aus Nikolaiken, Kr. Stuhm, l. v. — Sch. i. l. Arm. 

37) Gefr. Wilhelm Schiminski aus Schönfeld, Kr. Pr. Holland, ſchw. v. — 
Granatſplitter i. l. Fuß. 

38) Musk. Auguſt Schwarz III. aus Gr. Haſſelberg, Kr. Heiligenbeil, l. v. — 
Sch. i. Bein. Auf einem Verwundetentransport aus d. Laz. 
Noyon nach La Fere kriegsgef. 14. 12. 70 bis 18. 2. TI. 

39) = Johann Senkbeil aus Blieſen, Kr. Graudenz, ſchw. v. — Sch. i. 
beide Beine. Laz. Noyon. Auf einem Verwundetentransport 
d. d. Laz. Noyon n. La Fere kriegsgef. 14. 12. 70 bis 18. 2. 71. 

40) Johann Auguſt Julius Sameit aus Neidenburg, Kr. Neidenburg, 
ſchw. v. — Sch. i. Bein. 

Al) "e er ver aus Vietz, Kr. Landsberg a. W., ſchw. v. — Sch. 
i. d. Mund. 

42) „ TDriedrich Scharein aus Tharden, Kr. Oſterode, l. v. — Sch. i. d. 
Seite. Laz. Noyon. 

4 Gefr. Carl Tonczek aus Teſchendorf, Kr. Stuhm, l. v. — Sch. i. l. Fuß. 

44) Musk. N aus Taulen, Kr. Pr. Holland, l. v. — Sch. d. 
. Hacke. 

45) Johann Ludwig Wichert aus Döſen, Kr. Heiligenbeil, l. v. — Sch. 
d. beide Beine. 

46) Sen E I. aus Jerrentowitz, Kr. Graudenz, ſchw. v. — Sch. 
. d. Knie. 

47) Guſtav Heinrich Zeikowski aus Littſchen, Kr. Marienwerder, ſchw. v. 
— Sch. i. d. Geſäß. 

48) Franz Zuralski aus Waldeck, Kr. Löbau, l. v. — Sch. i. l. Fuß. 


5. Kompagnie. 
Todt oder an den Wunden geſtorben. 
1) Sergt. Anton Belgardt aus Gr. Kerpen, Kr. Mohrungen, ſchw. v. — Sch. 
i. l. Oberſchenkel. Laz. Marcelcave. 10. 12. 70 a. ſ. W. geſt. 
2) Unteroff. Gs, zum aus Barten, Kreis Raſtenburg, t. — Sch. 
nterleib. 


3) Musket. Herrmann Gehſe aus Braunsberg, Kr. Braunsberg, ſchw. v. — 
Granatſplitter i. Kopf. Laz. Marcelcave. 14. 12. 70. a. 1: 


W. geſt. 
4) Musk. 8 ze Groß aus Wormditt, Kr. Braunsberg, t. — Sch. d. 
0 


t. 


. Kopf. 

5) = August Haack aus Birkenau, Kr. Heiligenbeil, t. — Sch. d. d. Kopf. 

9 Einj. Freiw. Arnold Rennebarth aus Berlin, t. — Sch. d. d. Kopf. 

7) Musk. Auguſt Sperling aus Wagten, Kr. Braunsberg, ſchw. v. — Sch. i. 
l. Oberſchenkel. Laz. Marcelcave. 5. 1. 71 a. ſ. W. geſt. 
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8) Musk. Carl Wuttke aus Freyſtadt, Kr. Roſenberg, ſchw. v. — Sch. i. 

Unterleib. 29. 11. 70 a. |. W. geſt. Be 

9) „Johann Ziehl aus Gr. Kruſchin, Kr. Strasburg, t. — Gei? 
d. Kopf. 


Verwundet. 
1) Unteroff. Heinrich Hoffmann ed u SE Pr. Holland, ſchw. v. 
— . i. r. Fußgelenk. Laz. L 8 
Wüpei E Es Schönfeld, Kr. Heiligenbeil, l. v. — Sch. d. 
. Laz. Koblenz. ` 
Michael nam Wirth 8 Gr. Gilwe, Kr. Marienwerder, ſchw. 
v. — Sch. d. d. r. Schulter. Laz. Marcelcave. 85 5 
Carl Baganz aus Geißeln, Kr. Mohrungen, ſchw. v. — Sch. d. 
ide Unterſchenkel. E f 
Se aus Wonno, Kr. Löbau, ſchw. v. — Sch. i. r. 
Oberſchenkel. Verm. Blieb auch n. d. Kriege verm. SS 
Johann Czwiklinski aus 3 Strasburg, ſchw. v. 
„d. d. l. Seite u. Finger d. l. Hand. 
Friedrich Wilhelm Koslowski aus Rieſenburg, Kr. Roſenberg, ſchw. 
v. — Sch. i. l. Oberarm. Laz. Marcelcave. S0 
Auguſt Kaſchmann aus Wolittnick, Kr. Heiligenbeil, ſchw. v. — 2 
i, r. Knöchel. Laz. Marcelcave. \ Sg 
Julius Nadig aus Roſſen, Kr. Heiligenbeil, ſchw. v. — Sch. i. l. 
berarm. 5 ci 
107 > Ben Penkwitz aus Pr. Holland, Kr. Pr. Holland, ſchw. v. 
Sch. i. l. Oberſchenkel. Laz. Marcelcave. Sch. i 
11) Michael Pick aus Dt. Szezepanken, Kr. Strasburg, l. v. = 5 - 
l. Fußrücken. Laz. Marcelcave. (29. 12. 70 a. Typhus gef Ch 
12) = Franz Ronczikowski aus Buchwalde, Kr. Stuhm, ſchw. v. — 5 
i. r. Knie. S 8 
18) = Friedrich Schwich aus Neudorf, Kr. Roſenberg, l. v. — Streifſch. a. 
Mittelfinger der rechten Hand. Laz. Noyon. ER 
14) = Auguſt Templin aus Bukowietz, Kr. Strasburg, ſchw. v. zZ Geh 
d. r. Oberſchenkel und Wade. Auf einem n p 
v. Noyon n. La Fere kriegsgef. 14. 12. 70 bis 555 80 Drees 
15) Carl Urbat aus — Kr. Thorn, l. v. — Sch. d. d. l. i 
Laz. Ehrenbreitenſtein. SE 
R ö Jiroezinski aus Kletzewo, Kr. Stuhm, l. v. — Sch. i. d. l. 
> a 0 Auf einem Verwundetentransport v. Noyon 
n. La Fere kriegsgef. 14. 12. 70 bis 19. 2. 71. e? 3 
17) = Auguft Ed Wichert aus Bladiau, Kr. Heiligenbeil, l. v. 
Sch. i. l. Oberſchenkel. Laz. Aachen. u 2 A 
18) Gefr. Carl Wilhelm Wengel aus Reichwalde, Kr. Pr. Holland, l. v. 
Sch. i. r. Handgelenk. Laz. Trier. Streiſſh 
19) Musk. Michael Weiß aus Kl. Rhodau, Kr. Roſenberg, l. v. — 5 
a. d. l. Schulter. Laz. Noyon. 


SI 


Vermißt. 8 
1) Musk. Carl Podlich aus Schwölmen, Kr. Pr. Holland. Blieb auch n. d. 
Kriege verm. 


6. Kompagnie. 
Todt oder an den Wunden geſtorben. SE 
C t Petrowski aus Kupgallen, Kr. Heiligenbeil, ſchw. v. — 
BAER: Sch. L bo Vo, Moreuil 30. 11. 70 a ſ. W. geſt. 
2) Musk. Friedrich Bogdanski aus Schakenbruch, Kr. Roſenberg, ſchw. v. — 
Sch. d. d. Hals. Laz. Moreuil 20 11. 70 a. ſ. W. geſt. 
3) Gottfried Braun I. aus Reichenbach, Kr. Pr. Holland, t. 


4) M 
5 
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usk. Anton Graw aus Lotterbach, Kr. Braunsberg, t. 


Johann Michael Gernatowski aus Meiſterwalde, Kr. Danzig, t. 

Auguſt Kluth aus Gr. Rautenberg, Kr. Braunsberg, t. 

Friedrich Wilhelm Krauſe II. aus Lichtfelde, Kr. Stuhm, t. 

Auguſt Riemer I. aus Freyſtadt, Kr. Roſenberg, t. 

Auguſt Reißberg II. aus Peterkau, Kr. Roſenberg, t. 

Ferdinand Redlich aus Komainen, Kr. Braunsberg, ſchw. v. — 
Granatſplittern i. r. Bein. Laz. Marcelcaoe 22. 12. 70 a. ſ. W. geſt. 


Verwundet. 


1) Feldw. Albert Pelzer aus Rieſenburg, Kr. Roſenberg, l. v. — Streifſch. a. 


l. Backe. Blieb bei d. Komp. 


2) Serg. Auguſt Schwarz aus Kl. Wickerau, Kr. Elbing, ſchw. v. — Granat⸗ 


ſplitter i. l. Schulter. Laz. Marcelcave. 


3) Unteroff. Carl Gottfried Kuhn aus Schmauch, Kr. Pr. Holland, l. v. — 


4) 


Prellſch. a. Kopf. 


Valentin Ehlert II. aus Millenberg, Kr. Braunsberg, l. v. — 
ch. d. d. r. Oberſchenkel. 


S 
5) Musk. Johann Czichy aus Neudorf, Kr. Stuhm, ſchw. v. — Sch. i. r. 


6) 


15) Gefr. 
16) Musk. 


17) 
18) 


D 


Ellenbogen. Laz. Moreuil. 

Johann Czwiklinski aus Nelberg, Kr. Löbau, l. v. — Sch. i. l. Ober⸗ 
arm. Laz. Amiens. 

Kn Engel aus Freyſtadt, Kr. Roſenberg, l. v. — Sch. d. d. r. 
Hand. 


Friedrich Wilhelm Eiſenblätter aus Weißenſtein, Kr. Königsberg, 
l. v. — Sch. d. d. l. Hand. Auf einem Verwundetentransport 
v. Noyon n. La Fere kriegsgef. 14. 12. 70 — 15. 2 

Joſeph Fieberg II. aus Plaßwich, Kr. Braunsberg, l. v. — Sch. 
i. l. Unterarm. Laz. Marcelcave 

Anton Grezonkowski aus Neuhof, Kr. Culm, l. v — Sch. i. d. l. 
Schulter. Laz. Moreuil. Auf einem Verwundetentransport von 
Noyon n. La Fere kriegsgef. 14. 12. 70 — W 2 71. 

Gottlieb Grzybowski aus Lomnau, Kr. Neidenburg, l. v. — Prellſch. 
a. r. großen Zeh. Laz. Amiens. 

Johann Kurczynski aus Boguszewo, Kr. Graudenz, l. v. — Prellſch. 
a. de r. Hand u. Bruſt. Laz. Moreuil. 

Carl Auguſt Kaftan aus Frauenburg, Kr. Braunsberg, l. v. — 
Sch. i. r. Oberarm. 

Michael Kubitzki aus Biſchofswerder, Kr. Roſenberg, l. v. — Granat⸗ 
ſplitter a. I. Bein. Auf einem Verwundetentransport v. Noyon 
n. La Fere kriegsgef. 14. 12. 70 — 15. 2. 71 

Andreas Lehmann aus Paulen, Kr. Braunsberg, l. v. — Sch. i. l. 
Oberſchenkel. Laz. Reims. 

Adam Lewandowski aus Neugut, Kr. Roſenberg, I. v. — Sch. d. d. 
r. Unterſchenkel. 

Martin Miehlau aus Dt. Eylau, Kr. Roſenberg, l. v. — Sch. d. d. 
l. Hand. Laz. Moreuil. 

Franz Maliſchewski aus Zielkau, Kr. Löbau, ſchw. v. — Sch i. l. 
Handgelenk. Laz. Roye. 

a 8 I. aus Baumgarth, Kr. Stuhm, ſchw. v. — Sch. 
i. l. Bein. 

Johann Nickel aus Sommerau, Kr. Roſenberg, ſch. v. — Sch. i. d. 
l. Schulter. Laz. Compiegne, 

Auguſt Ruhnau aus Eiſenberg, Kr. Heiligenbeil, l. v. — Prell ſch. 
a. Halſe. Blieb bei d. Komp. 

Anton Rosznerski aus Roſenthal, Kr. Löbau, ſchw. v. — Streifſch. 
a. d. r. Schläfe. 

Adam Schwarz aus Katarzinken, Kr. Löbau, l. v. — Prellſch. a. r. 
Unterſchenkel. Laz. Amiens. e 
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24) Musk. Carl Stephan aus Pr. Holland, Kr. Pr. Holland, l. v — Sch. d. 
d. l. Hand. Auf einem Verwundetentransport v. Noyon nach 
La Fere kriegsgef. 14. 12. 70 — 15. 2. 71. 

25) Carl Friedrich Thal aus Poſtnicken, Kr. Königsberg, l. v. — Sch. 
i. r. Oberſchenkel. Laz. Moreuil. 5 

26) Franz Szepanski aus Lonkorsz, Kr. Löbau, ſch. v. — Granatſplitter 
i. r. Oberſchenkel. Laz. Marcelcave. 

27) = Friedrich Wiſchniewski aus Sensburg, Kr. Sensburg, l. v. — Sch. 
d. d. l. Ohr. Laz. Noyon. Auf einem Verwundetentransport 
v. Noyon n. La Fere kriegsgef. 14. 12. 70 — 15. 9 


7. Kompagnie. 
Todt oder an den Wunden geſtorben. 
1) Unteroff. Johann Auguſt Schleſiger aus Wagten, Kr. Braunsberg. t. — 
Granatſplitter i. d. Unterleib. e 
2) e Franz Kolinski aus Neudorf, Kr. Stuhm, t. — Granatſch. i. d. 
Unterleib. 


3) Musk. Carl Auguſt Gäng aus Lichtenfeld, Kr. Heiligenbeil, ſchw. v. — 
Sch. i. d. Unterleib. Laz. Villers Bretonneux. 28. 11. 70 a. ſ. 


W. geſt. 5 
Gottfried Huth aus Neu⸗Vorwerk, Kr. Roſenberg, t. — Sch. i. d. 


Kopf. 
„Auguſt Kowalski I. aus Chriſtburg, Kr. Stuhm, t. — Sch. i. d. 
Unterleib u. Kopf. 
e RS Santowski aus Gr. Jauth, Kr. Roſenberg, t. — Sch. d. d. 
opf. 3 
7) Gefr. Wilhelm Wegener aus Zehdenick, Kr. Templin, ſchw. v. — Granat⸗ 
ſplitter i. d. Bein. Laz. Moreuil. 14. 12. 70 a. ſ. W. geſt. 
8) Musk. Carl Weiß II. aus Blumenau, Kr. Pr. Holland, t. — d. eine Granate 
erſchlagen. 


Verwundet. 


1) Feldw. Carl Wilhelm Priewe aus Flatow, Kr. Flatow, l. v. — Contuſion 
a. l. Fuß. Laz. Roye. 
2) Serg. Eduard Feldthau aus Ohra, Kr. Danzig, l. v. — Sch. a. d. l. 
Schulter. Laz. Berlin. 
3) Unteroſſ. Ludwig Kanietzki aus Falkenau, Kr. Marienwerder, l. v. — Sch. 
a. l. Oberarm. Laz. Hanau. 
4) e Friedrich Guftav Friſchbutter aus Simonsdorf, Kr. Marienburg, 
l. v. — Granatſplitter a. Mund. Laz. Berlin. 
5) Musk. Ferdinand Gottfried Bahr aus Eichholz, Kr. Heiligenbeil, l. v. — 
Sch. a. Daumen d. l. Hand u. Streifſch. a. d. Bruſt. Laz. Trier. 
6) Friedrich Bisler aus Rothwaſſer, Kr. Roſenberg, l. v. — Sch. d. d. 
r. Oberarm u. r. Seite. Laz. Trier. 
7) Johann Babalsfi aus Londzin, Kr. Löbau, l. v. — Sch. a. Kopf. 
Laz. Noyon. Auf einem Verwundetentransport v. Noyon n. La 
Fere kriegsgef. 14. 12. 70 — 14. 2. 71. 
8) Joſeph Franz Behrent aus Conradswalde, Kr. Roſenberg, l. v. — 
Sch. d. d. l. Oberſchenkel. Laz. Noyon. 
9) = Martin Brasgalla aus Sczuplienen, Kr. Neidenburg, l. v. — Granat⸗ 
ſplitter a. beide Unterſchenkel. Laz. Compiegne. 
Gotllieb Bartikowski aus Tillitz, Kr. Strasburg, l. v. — Sch. a. 
Kopf. Laz. Laon. 
Eugen Czibrowski aus Danzig, Kr. Danzig, ſchw. v. — Sch. i. d. 
l. Schulter. Laz. Marcelcave. 
Anton Dimni aus Schwarzenau, Kr. Löbau, l. v. — Granatſplitter 
a. l. Oberſchenkel u. Kopf. Laz. Noyon. 
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13) Gefr. Ferdinand Friedrich Engel aus Eiſenberg, Kr. Heili i — 
SS Si d . 99 9 H H 9 Heiligenbeil. ſchw. v. 
usk. Carl Funk aus Hohenſtein, Kr. Oſterode, l. v. — 
15 Bees e Moreuil, H E EE 
e ottfried Geſchkowski aus Weinsdorf, Kr. Mohrungen, . v. — 
f 3 Sch. d. Nafe, l. Arm u. r. Rippen. aa SH > 
16) = Wilhelm Auguſt Geßner aus Kl. Blumenau, Kr. Pr. Holland, l. v. — 
Streifih. a. d. r. Hand. Laz. Compiegne. 
17) Auguſt Hantel aus Schönborn, Kr. Pr. Holland, l. v. — Streifſch. 
a. Rücken. Laz. Noyon. Auf einem Verwundetentransport von 
Noyon n. La Fere kriegsgef. 14. 12. 70 — 14. 2. 71. 
18) Gottfried Heller aus Schmauch, Kr. Pr. Holland, l. v. — Sch. d 
= d. Zehen d. l. Fußes. Laz. Hofgeismar. S 
9) Carl Gottfried Hepner aus Gr. Hoppenbruch, Kr. Heiligenbeil, l. v. 
S — Sch. a. d. Hand. — Verm. Blieb auch n. d. Kriege verm. 
0) Auguſt Janzon aus Tromp, Kr. Braunsberg, I. v. — Granatſplitter 
20 engl: eu Duesnel. ` 
b ottfried Jordan aus Stadtwald Rieſenburg, Kr. Ro 
— Bajonettſtich i. d. I. Hand. SS We 
22) = Andreas Knoblauch aus Klingenberg, Kr. Braunsberg, l. v. — 
a Sch. d. d. Unterlippe. Laz. Noyon. 
23) Auguſt Kaminski I. aus Silberbach, Kr. Mohrungen, l. v. — 
40 Streifſch. a. kl. Finger d. l. Hand. Blieb bei d. Komp. 
) Martin Leszniewski aus Sendczitz, Kr. Löbau, ſchw. v. — Sch. d 
d. l. Hand. Laz. Aachen. i 
25) = Hubert Lampart aus Mroczno, Kr. Löbau, ſchw. v. — Sch. a. l. 
Unterſchenkel u. d. Mittelfinger d. r. Hand. Laz Trier. 
26) Chriſtoph Lerbs aus Bürgerhöfen, Kr. Pr. Holland, l. v. — Streiſſch 
270 — de Dot Laz. Hanau. g 
. nton Pawlowski aus Chriſtburg, Kr. Stuhm, ſchw. v. — e 
e ſplitter a. l. Unterſchenkel. Laz. Gë? 2 ER 
8) = Ignaz Palkowski aus Grodziczno, Kr. Löbau, l. v. — Sch. d. d. 
9 Ballen d. r. Hand. Laz. Coblenz. 
29) = Michael Rafalski aus Guhringen, Kr. Roſenberg, ſchw. v. — Sch. 
i. d. l. Unterſchenkel. Laz. Noyon. 
=) Jacob Reimann aus Wuſen, Kr. Braunsberg, l. v. — Sch. a. Arm. 
1) Michael Rinski aus Raczek, Kr. Löbau, l. v. — Granatſplitter a. 
99 Arm. Laz. Ouesnel. 
32) Jioſeph Ruhnau aus Rawuſen, Kr. Braunsberg, ſchw. v. — Sch. i. 
d. J. Seite. Laz. Noyon. 
33) Michael Raguſe aus Ziegelwieſe, Kr. Thorn, ſchw. v. — Sch. a. 
Kopf. Laz. Marcelcave. 
34) Aauguſt Heinrich Seeger I. aus Brausberg, Kr. Braunsberg, l. v. 
— Sch. a. d. Zehen d. l. Fußes. Laz. Aachen. 
35) Gefr. Gottfried Salewski aus Grünhagen, Kr. Pr. Holland, I. v. — Sch. 
d. d. r. Oberarm. Laz. Marcelcave. 
36) Musk. Ferdinand Schulz I. aus Narz, Kr. Braunsberg, ſchw. v. — Sch. i. 
Kreuz. Laz. Moreuil. 
Valentin Tillmanowski aus Gr. Pulkowo, Kr. Strasburg, l. v. — 
Sch. a. Kopf. Laz. Noyon. Auf einem Verwundetentransporte 
v. Noyon n. La Fere kriegsgef. 14. 12 70 — 14. 2. 71. 
Franz Urbanski II. aus Grabau, Kr. Löbau, l. v. — Sch. a. r. 
Fuß. Laz. Trier. 
Johann Zielinski III. aus Jablonowo, Kr. Strasburg, l. v. — 
Granatſplitter a. d. l. Hand. Laz. Noyon. 
Michael Zielinski II. aus Zazdrosz, Kr. Thorn, ſchw. v. — d. 
Ne a. d. r. Hand. Verm. Blieb auch nach dem Kriege 
erm. 


102* 


Vermißt. 
1) Musk. Auguſt Rehberg aus Schönlinde, Kr. Heiligenbeil. Blieb auch nach 
dem Kriege verm. Todesbeſcheinigung unter 7. 9. 73 ausgeſtellt. 
Adam Zakrezewski“) aus Targowisko, Kr. Löbau, kriegsgef. In 
der Stammrolle als vermißt geblieben geführt. 


8. Kompagnie. 
Todt oder an den Wunden geſtorben. 

Johann Bendig aus Mroczno, Kr. Löbau, t. — Sch. i. d. Kopf. 
Auguſt Kleinfeldt aus Langenau, Kr. Roſenberg, ſchw. v. — Sch. 
d. d. l. Unterſchenkel. Laz. Marcelcave. 19. 12. 70 a. ſ. W. geſt. 

Anton Kurkowski aus Mszin, Kr. Löbau, t. — Sch. d. d. Bruſt. 
) Adolph Preuß aus Tiefenſee, Kr. Heiligenbeil, t. — Sch. i. d. Bruſt. 
5) Gefr. Auguſt Schlußnuß aus Grondiſchken, Kr. Angerburg, ſchw. v. — 
Sch. d. d. r. Unterſchenkel. Laz. Marcelcave. 3. 2. 71 a. ſ. W. geſt. 
6) Jacob Treichel aus Kruszin, Kr. Straßburg, ſch. v. — Sch. i. r. 

Knie. Laz. Marcelcave. 31. 12. 70 a. ſ. W. geſt. 


Verwundet. 
1) Unteroff. Johann Gehrke aus Bukowietz, Kr. Strasburg, l. v. — Sch. i. 
l. Unterſchenkel. Laz. Roye. 
2) s Johann Riſtau aus Kl. Kaempe, Kr. Culm, l. v. — Sch. i. l. 
Oberſchenkel. Laz. Noyon. 
3) Musk. E SC aus Pianken, Kr. Johannisburg, ſch. v. — Sch. i. 
. l. Hand. 
Carl Benkmann aus Lautenburg, Kr. Strasburg, ſchw. v. — Sch. 
i. d. l. Lunge. Laz. Marcelcave. 
Adam Drominski aus Gramten, Kr. Roſenberg, l. v. — Prellſch. a. 
d. r. Schulter. Blieb bei d. Komp. 
Herrmann Egloff aus Eiſenberg, Kr. Heiligenbeil, l. v. — Sch. d. 
d. l. Unterſchenkel. Laz. Marcelcave. 
David Fuchs aus Hornsberg, Kr. Oſterode, ſchw. v. — Sch. i. l. 
Unterſchenkel. Laz. Trier. 
Auguſt Geßner aus Laubnitz, Kr. Pr. Holland, l. v. — Sch. i. d. 
r. Hand. Laz. Trier. 
Ignaz Kamminski aus Conradswalde, Kr. Stuhm, l. v. — Sch. i. 
d. r. Unterſchenkel. Laz. Soiſſons. 
Anton Klein aus Lichtfelde, Kr. Stuhm, ſchw. v. — Sch. d. d. r. 
Unterkiefer u. r. Unterarm. 
W Kluck aus Wuſſow, Kr. Lauenburg, ſchw v. — Sch. i. d. 
ruſt 


Franz Krajewski aus Dt. Brzozie, Kr. Löbau, ſchw. v. — Sch. d. 
d. l. Unterſchenkel. 
Carl Klitſch aus Gr. Rödersdorf, Kr. Heiligenbeil, l. v. — Sch. i. 
l. Oberarm. 
Friedrich Koppkau aus Pr. Holland, Kr. Pr. Holland, ſchw. v. — 
Sch. i. d. l. Bruſt. Laz. Noyon. 
Auguſt Lehwaldt aus Schmauch, Kr. Pr. Holland, l. v. — Streifſch. 
a. Kopf. Blieb bei d. Komp. 
. Gottfried Lange aus Alt⸗Sadluken, Kr. Braunsberg, ſchw. v. — 
Sch. i. r. Unterſchenkel. 
Auguſt Macziewski aus Gottſchalk, Kr. Graudenz, l. v. — Streifſſch. 
a. d. r. Seite. Blieb bei d. Komp. j 


) Z. defertirte nach Algier, kehrte 1881 zurück und wurde durch kriegsgerichtliches 
Erkenntniß vom 23. September 1881 mit 5 Jahren Gefängniß und gleichzeitiger Verſetzung 
in die 2. Klaſſe des Soldatenſtandes wegen Fahnenflucht im Felde beftraft. 
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18) Musk. Johann Malinowski aus Dt. Brozozie, Kr. Löbau, ſchw. v. — Sch. 
i. l. Unterſchenkel. 

19) Ferdinand Millkau aus Gr. Sobroſt, Kr. Darkehmen, l. v. — Streifſch. 
a. d. l. Schulter. 

20) Johann Georg Heinrich Orlinski aus Marienburg, Kr. Marienburg, 
l. v. — Sch. i. l. Unterſchenkel. Laz. Noyon. Auf einem Ver⸗ 
wundetentransport v. Noyon n. La Fere kriegsgef. 14. 12. 70. 

21) = Chriſtian Pannwitz aus Briensdorf, Kr. Pr. Holland, ſchw. v. — 
Granatſplitter a. d. l. Hüfte. 

22) Friedrich Podann aus Gr. Babenz, Kr. Roſenberg, ſchw. v. — 
Granatſch. i. l. Unterſchenkel. 

23) = Franz Prengel aus Braunsberg, Kr. Braunsberg, l. v. — Sch. i. 
l. Unterſchenkel. Laz. Moreuil. 

24) Franz Leopold Rawalski aus Conradswalde, Kr. Stuhm, ſchw. v. 
— Sch. d. d. l. Oberſchenkel. 

25) Johann Radtke aus Pangritz, Kr. Elbing, l. v. — Streifſch. a. d. 
r. Hand. Blieb bei d. Komp. 

26) Wilhelm Schirrmeiſter aus Neu⸗Bliesdorf, Kr. Ober⸗Barnim, ſchw. 
v. — Sch. i. r. Oberſchenkel. 

27) Carl Schwanke aus Krotoſchin, Kr. Löbau, l. v. — Sch. i. d. r. 
Oberarm. 

28) Wilhelm Schönhoff aus Pörſchken, Kr. Heiligenbeil, ſchw. v. — 
Streifſch. a. Rücken. Laz. Noyon. Auf einem Verwundetentrans⸗ 
port v. Noyon n. La Fere 14. 12. 70 kriegsgef. 

29) = Rep Thiel aus Danzig, Kr. Danzig, ſchw. v. — Sch. i. l. Unter⸗ 
chenkel. 

30) Gefr. Ludwig Timm aus Görken, Kr. Mohrungen, l. v. — Sch. i. l. 
Oberſchenkel. Laz. Marcelcave. 

31) Einj. Freiw. Carl v. Valtier aus Neuhof, Kr. Culm, l. v. — 2 Sch. i. r. 
Unterſchenkel. 

32) Musk. Auguſt Valentin aus Kelmkeim, Kr. Heiligenbeil, ſchw. v. — Sch. 
i. l. Unterſchenkel. 

33) = George Weſtphal aus Ortelsburg, Kr. Ortelsburg, l. v. — Sch. i. l. 
Oberarm. 


9. Kompagnie. 
Todt oder an den Wunden geſtorben. 
1) Füſ. Chriftian Ewert aus Hohenfürſt, Kr. Heiligenbeil, t. 
2) = August Reich aus Bönkenwalde, Kr. Heiligenbeil, t. 
3) = Joſeph Böhmer aus Tollack, Kr. Allenſtein, ſchw. v. — Sch. i. d. 
Augen. Laz. Marcelcave 15. 12. 70 a. ſ. W. geſt. 


Verwundet. 

1) Unteroff. Chriſtoph Scheffler aus Schlodien, Kr. Pr. Holland, l. v. — Sch. 
d. d. r. Hand. Laz. Noyon. Auf einem Verwundetentransport 
v. Noyon n. La Fere kriegsgef. 14. 12. 70 — 15. 2. 71. 

2) Einj. Freiw. Auguſt Fiſcher aus Zigankenberg, Kr. Danzig, ſchw. v. — 
Sch. d. d. l. Oberſchenkel. 

3) Füf. Joſeph Hohmann aus Braunsberg, Kr. Braunsberg, ſchw. v. — Sch. 
i. d. l. Schulter. 

) 

) 


„Friedrich Junga aus Sommerau, Kr. Roſenberg, ſchw. v. — Sch. i. 
d. r. Hand. 


Gottfried Carl Kull aus Kalthoff, Kr. Pr. Holland, ſchw. v. — Sch. 
i. Bein. Laz. Wiesbaden. R 

Carl Kinder aus Amalienhöhe, Kr. Heiligenbeil, l. v. — Sch. i. l. Fuß. 

Anton Lang aus Tolksdorf, Kr. Braunsberg, ſchw. v. — Sch. i. beide 
Füße. Verm. Blieb auch n. d. Kriege verm. 
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8) Füſ. Theodor Lindenblatt aus Paradies, Kr. Mohrungen, ſchw. v. — 
Sch. i. d. r. Schulter. Laz. Roye. 
9) „Carl Robert Mock aus Kramershof, Kr. Marienwerder, l. v. — Sch. 
i. l. Bein. Laz. Ehrenbreitenſtein. 
10) Michael Malinowski aus Neumark, Kr. Löbau, ſchw. v. — Sch. i. d. 
r. Hüfte. Laz. Moreuil. 
11 er ae aus Straszewo, Kr. Stuhm, l. v. — Sch. i. l. Bein. 
az. Cöln. 
12) = Johann Opalewski aus Bogdanken, Kr. Graudenz, l. v. — Sch. i. d. 
l. Hand. Laz. Roye. Auf einem Verwundetentransport v. Noyon 
n. La Fere kriegsgef. 14. 12. 70 — 15. 2. 71. 
13) Friedrich Ludwig Schulz II. aus Bladiau, Kr. Heiligenbeil, l. v. — 
Sch. i. l. Arm. 
Marian Suwinski aus Skarlin, Kr. Löbau, ſchw. v. — Sch. i. r. u. 
l. Bein. Laz. Moreuil. 
Adam Anton Wilbrandt aus Targowisko, Kr. Löbau, l. v. — Streifſch. 
a. l. Ohr. Laz. Soiſſons. 
Care ag Wormeck aus Pirklitz, Kr. Stuhm, l. v. — Sch. i. l. 
up. 


10. Kompagnie. 
Todt oder an den Wunden geſtorben. 
1) Füſ. eee aus Alt⸗Chriſtburg, Kr. Mohrungen, t. — Sch. d. d. 
opf. 


Verwundet. 
1) Füſ. Carl Salomon aus Poln. Lopatken, Kr. Graudenz, l. v. — Sch. d. 
d. l. Unterſchenkel. Laz. Moreuil. 
2) Carl Thiel aus Lindenau, Kr. Heiligenbeil, l. v. — Streifſch. a. l. 
Unterarm. 


11. Kompagnie. 
Todt oder an den Wunden geſtorben. 
1) Unteroff. Carl Behlke aus Wahlſtadt, Kr. Liegnitz, ſchw. v. — Sch. d. beide 
Kniee. Laz. Marcelcave 8. 12. 70 a. ſ. W. geſt. 


2) Füſ. Johann Ankiewitz aus Biſchwalde, Kr. Löbau, t. 
3) : n Ferdinand Kahlau aus Mewe, Kr. Marienwerder, t. — Sch. 
. Kopf. 


4) = Johann Jacob Klein aus Braunswalde, Kr. Stuhm, t. 
5) Gefr. Auguſt — — aus Lichtenfeld, Kr. Heiligenbeil, t. — Sch. d. d. 
ib 


Unterleib. 

6) Füſ. Carl Leißa aus Gr. Schönforſt, Kr. Roſenberg, ſchw. v. — Sch. i. r. 
Oberſchenkel. Laz. Marcelcave. 1. 1. 71 a. ſ. W. geſt. 

7) Friedrich Auguſt Perſchon aus Sommerfeld, Kr. Pr. Holland, t. — 
Granatſplitter d. d. Bruſt. 

8) = Auguſt Such aus Stangenberg, Kr. Roſenberg. t. — Sch. d. d. Kopf. 


Verwundet. 

1) Unteroff. Johann Gottlieb Wilhelm Groß aus Hammersdorf, Kr. Heiligen⸗ 
beil, ſchw v. — Sch. i. d. r. Hand. Laz. Marcelcave. 

2) Füſ. Friedrich Auguſt Bendig aus Brandenburg, Kr. Heiligenbeil, ſchw. 
v. — Sch. d. d. Bruſt. Laz. Marcelcave. 

3) Adolph Doroſchinski aus Neu Dollſtädt, Kr. Pr. Holland, ſchw. v. 
— Sch. i. d. r. Schulter. Laz. Marcelcave. 

4) Michael Dudeck aus Roggen, Kr. Neidenburg, ſchw. v. — Sch. i. l. 
Oberarm. Laz. Braunſchweig. 

5) Valentin Follert aus Hirſchfeld, Kr. Braunsfeld, ſchw. v. — Sch. 
d. d. l. Bruſt. Laz. Moreuil. 
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6) Gefr. Franz Herrmann Haffke aus Braunsberg, Kr. Braunsberg, l. v. — 


N 


8) em. 


9) 


5 nik? 5 3 Herr Noyon. 
ſriedrich Wilhelm Herrmann aus Lichtenfeld, Kr. Heiligenbeil 
v. — Sch. i. r. Oberarm u. r. Seite. Laz. Trier. n 
Carl Ferdinand Hellwig aus Lichtfelde, Kr. Stuhm, l. v. — Sch. i. 
l. Oberſchenkel u. d. d. Finger d. r. Hand. Laz. Noyon. Auf einem 
5 SE SEN n. 925 Fere 14. 12. 70 kriegsgef. 
0 rauſe IV. au onaken, Kr. Stuhm, l. v. — i 
Kopf, Laz. Trier. S S Seele 


o. 
10) Gefr. Friedrich Wilhelm Kongehl aus Schönwalde, Kr. Heiligenbeil, ſchw. 


11) Füſ. 


v. — Sch. i. r. u. l. Oberſchenkel. Laz. Marcelcave 
Franz Mohr aus Kaſchaunen, Kr. B > 
eh mi f. ſch raunsberg, l. v. Sch. a. d. 


Friedrich Mroß aus Alt Keikuth, Kr.! — d 
ge? Wé a eg Kr. KE eg e F d GE 
SE Ge de EE e 

Unterarm. Laz. Marcelcave. . 
. aus Mahrau, Kr. Pr. Holland, l. v. — Sch. i. 
re Pladewig aus Blonaken, Kr. Stuhm, ſchw. v. — Sch. 


i. Arm. 
Adolph Pogdanski aus Schalkendorf, Kr. Roſenber — 
Granatſplitter a. l. Oberſchenkel. I Gan 17 
Friedrich Pottreck aus Braunsberg, Kr. Braunsberg, ſchw. v. — 
Sch. d. d. Leib u. l. Oberſchenkel, Streifſch. a. Hals und Granat⸗ 

ſplitter a. d. l. Backe. Laz. Lichterfelde. 
Chriſtoph Pellka aus Neu Malſchöwen, Kr. Neidenburg, l. v. — 
Granatſplitter a. Bruſt u. Finger d. l. Hand. Laz. Quesnel. 


üſ. SW Spiegelberg aus Wieſenhof, Kr. Pr. Holland, ſchw. v. — 
SS 


5 S 2 u 1 Laz. Köln. 
ranz Tafel aus Kalwe, Kr. Stuhm, ſchw. v. — ED! = 
„am ed E hm, ſchw. v Sch. d. d. l. Unter 
helm Trzaska aus Ruttkowen, Kr. Ortelsburg, . v. — 
i. l. Unterſchenkel. Laz. one N a 


. Guſtav Zabel aus Vorw. Culmſee, Kr. Thorn, ſchw. v. — Verw. 


unbek. Verm. Blieb auch n. d. Kriege verm. 


üſ. Gottlieb Zander aus Schlodien, Kr. Pr. Holland, ſchw. v. — Sch. 


i. Gemächt. Laz. Moreuil. 


i Vermißt. 
Michael Trienke aus Krotoſchin, Kr. Löbau. 


12. Kompagnie. 
Todt oder an den Wunden geſtorben. 


Emil Burkowitz aus Strasburg, Kr. Strasburg, . — 
i. d. Bruſt. Laz. Marcelcave. 7. 12. 70 a. d Le sch 
Gottfried Scheffler aus Guhren, Kr. Pr. Holland, t. 


Verwundet. 


üſ. Joſeph Benditzki aus Soszno, Kr. Löbau, ſchw. v. — Sch. i. d. r. 


5 SE ar WC 

riedri orczynski aus Rogehnen, Kr. Pr. 9 — 

Ber? d sien Laz. Weilburg 9 
riſtoph Braun aus Kölmen, Kr. Mohrungen, l. v. — . 
Oberſchenkel. Laz. Compiögne. E e Sek 
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i der Derlufte in der Schlacht bei Amiens am 
Jummariſche * ener 1800. 


TG ä —?!!T 


unverwundet 
vermißt 


verwundet Summe 


geblieben 


ſchaften 
Offiziere 
Unter⸗ 
offiziere 
Mann 
ſchaften 
Offiziere 
Unter 
offiziere 
Mann 
ſchaften 
Unter 
offiziere 
ſchaften 
Davon vermißt 


Mann⸗ 


less 
Den 
Den 
Enn! 


do do do = o d do = Offiziere 
el SN 


en 
A- O ED sl CDI Dä CS bai 
LI vepgta kä ta ka ta bi ta tat 


Cd 


Ka 
* 
SÉ 


Summe] 5 | 


Nach dem 2 
de 366 
ſtabswerk: 5 


Gefecht bei Ehampigny am 2. Dezember 1870. 


| t. — komd. als 
1) Pr. Lt. Theodor Martens aus Oſterode, Prov. Oſtpreußen, 
un Si der 7. Inf. Brigade. 


f. Kleinere Gefechte im nördlichen Frankreich. 
Gefecht vor Zomm am 12. Dezember 1870. 
12. Kompagnie. 
Verwundet. = sei SH 
ül. Mierwald aus Ludwigsthal, Kr. Heiligenbeil, l. v. — Streifſch. 
ER W d. r. Backe. Blieb bei d. Komp. 
Vermißt. f N f 
1) Füſ. Gottfried Kreziewietzky aus Zajonskowo, Kr. Löbau, kriegsgef. 12. 12. 70 
bis 15. 2. 71. 
Gefecht bei Robert le Diable —Maiſon Brulet am 4. Januar 1871. 
2. Kompagnie. 
Verwundet. ***) 


i i i N r . — Sch. 
Wilhelm Riemer aus Angnitten, Kr. Pr. Holland, ſchw. v 
nn SS: r. Backe. Laz. Rouen. 


gé i 3 Nr. 14. 
*) Port. Fähnr. Golden inbegriffen. ſ. Offz. V. 5 R g 
9 SC Aufklärung des ſcheinbaren Widerſpruchs mit Rubrik „vermißt“ fiehe An 
eite 66 *. 
— SRune Lindner IL, Hohmann J., Haaſe und Schiemann, ſaͤmmtlich 2. ec 
find in der Verluſtliſte nicht aufgenommen, weil ihre Verwundungen nur ſehr leich 
und dieſelben bei der Truppe verblieben. 


3. Kompagnie. 
Verwundet. 
1) Musk. Wilhelm Murſch aus Kl. Seehren, Kr. Roſenberg, l. v. — Ver⸗ 
ſtauchung d. Kreuzes. Laz. Rouen. 
2) Gefr. Andreas Rohwetter aus Layß, Kr. Braunsberg, l. v. — Bajonett⸗ 
ſtich i. r. Unterſchenkel. Laz. Rouen. 
3) Musk. Jacob Silberſtein aus Danzig, Kr. Danzig, l. v. — Streiſſch. a. r. 
Arm u. Prellſch. a. r. B. Laz. Rouen. 


6. Kompagnie. 
Verwundet. 


1) Musk. Gottfried Reisberg I. aus Gilgehnen, Kr. Mohrungen, l. v. — 
Prellſch. a. d. r. Wade. Laz. Rouen. 


Summa der Merite im Gefecht bei Nobert le Diable⸗Maiſon Brulet: 
5 Mann verwundet. 
Nach dem Generalſtabswerk: 6 Mann verwundet. 


8. Gefecht bei Tertry-Poenilly“) am 18. und Schlacht bei 
St. Quentin am 19. Januar 1871. 


Offiziere und Offizierdienſtthuende. 
Todt oder an den Wunden geſtorben. 

1) Sek. Lt. d. Low. Adalbert gar aus Lautenburg, Prov. Weſtpreußen, ſchw. 
v. — Sch. i. d. Kopf u. r. Oberſchenkel. Laz. Holnon. 20. 1. 71 
a. ſ. W. geſt. (2. Komp.) 

Verwundet. 

1) Maj. Moritz Bock aus Koblenz, Rheinprovinz, l. v. — Sch. i. l. Handgelenk. 
(Führer d. Regts. 5. Komp.) 

2) Hauptm. Wilhelm v. Lukowitz aus Miradau, Prov. Weſtpreußen, l. v. — 
Streifſch. a. d. r. Hacke (9. Komp.) 

3) Pr. Lt. u. Regts.⸗Adjt. Herrmann Wieczorek aus Pr. Lanke, Prov. Weſt⸗ 
preußen. Durch Sturz v. Pferde verletzt. (Am 18. Januar. 
1. Komp.) 

4) Sec. Lt. Joſeph mW deeg aus Braunsberg, Prov. Oſtpreußen, l. v. — 
Sch. i. r. Oberarm. Laz. Perrone. (1. Komp.) 

5) Sec. Lt. d. Ref. Guſtav Feyerabend aus Neukrug, Prov. Oſtpreußen, 
l. v. — Streifſch. a. Hals. (Am 18. Januar. 11. Komp.) 


Unteroffiziere und Mannſchaften. 
1. Kompagnie. 
Todt oder an den Wunden geſtorben. 
1) Unteroff. e Peter aus Schillgehnen, Kr. Braunsberg, t. — Sch. 
d. d. Bruſt. 
2) Musk. Seien) ng aus Baſien, Kr. Braunsberg, t. — Sch. i. 
ruſt. 


EK, Gre Julius Lemke aus Rieſenburg, Kr. Roſenberg, t. — Sch. 
i. d. Kopf. 


*) In demſelben verlor das Regiment 2 Offiziere, 15 Mann verwundet und 4 
Mann vermißt. Die Namen der Mannſchaften feſtzuſtellen iſt nicht möglich, da in 
den Verluſtliſten beide Gefechtstage zuſammengefaßt ſind. 
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ied Seewaldt aus Bürgerhofen, Kr. Pr. Holland, ſchw. v. — 
a ee. l. Oberſchenkel. Laz. Kreuznach. 27. 4. 71 af. 
W. geſt. 5 5 FE 
i riebrich Strömer aus Jankowitz, Kr. Oſterode, ſchw. v. 
* "e de Rüden Se St Duentin. 5.3. idea f 2. geft. 
6) Ignaz Zimmeck aus Kazanitz, Kr. Löbau, ſchw. v. — Verw. unbek. 
Laz. Holnon. 2. 2. 71 a. ſ. W. geſt. 


Verwundet. 


1) Unteroff. Herrmann Roſien aus Bürgerwieſen, Kr. Danzig, ſchw. v. — Sch. 
d. d. l. Knie. k 
2) Must. Johann Amling u Neumark, Kr. Pr. Holland, l. v. — Sch. i. l. 
H So, Reims. x 
81 * Am Angrick Sa Neuhof, Kr. Braunsberg, ſchw. v. — Sch. i. d. l. 
terarm. Laz. Bernburg. 2 
4) Gefr. Friedrich Becker aus Reichwalde, Kr. Pr. Holland, l. v. — Sch. a. 
l. Knie. Laz. Halle a. S. + SS 
5) Musk. Friedrich Engelke aus Adl. Blumenau, Kr. Braunsberg, l. v. 
5 . 4. r. Kniegelenk. en s 2 8 
6) Gefr Be d Emert aus Eiſenberg, Kr. Heiligenbeil, ſchw. v. Sch. i. 
d. Unterleib. Verm. Blieb auch nach dem 5 ee ER 
7) Musk. Gottfried Ehrlichmann aus Hohendorf, Kr. Pr. Holland, l. v. 
Sch. i. d. l. Unterſchenkel. So Reims. — Eh b 
8) Gefr. Carl Gutzki aus Joachimsthal, Kr. Roſenberg, ſchw. v. d. 
an Schulter. Verm. Blieb auch n. d. Kr. verm. Ee 
9) „Eduard Hinz aus Maſſanken, Kr. Graudenz, l. v. — Sch. i. r. 
kel. Laz. Amiens. g e 2 S 
10) Must. Pr Adam Jankowski aus Ribno, Kr. Löbau, l. v. Sch. i. 
; enkel. 5 = 
1 I e aus Gr. Radosk, Kr. Strasburg, l. v. Sch. 
i. r. Unterſchenkel. = 
12) = Julius le Bladiau, Kr. Heiligenbeil, l. v. — Sch. d. d. l. 
ulter. Laz. Amiens. 
13) Gefr. Eduard Kleiſt mis EEN Kr. Stuhm, l. v. — Sch. a. l. Unter: 
„Laz . Rethel. HR 
14) Musk. e aus Hogendorf, Kr. Braunsberg, l. v. — Streifſch. 
. l. Bein. Laz. Rouen. = 
450% Bä Lewitzki aus En ee Kr. Strasburg, l. v. Sch. d. 
„ T. d. Laz. Saarbrücken. S 
16) =: Friedrich engl aus Goldau, Kr. Roſenberg, l. v. — Streifſch. 
Arm. Laz. St. Quentin. : BE 
KK Sn Manbrigti aus Lipnitza, Kreis Strasburg, l. v. — Sch. 
i . 2az. Amiens. 5 er 5 e 
18) Carl Werden Mahnke aus Wilhelmshof, Kr. Heiligenbeil, l. v. 
Sch i. r. Oberſchenkel. Laz. Peronne. 80 b. br. 
19) Tambour Michael Nickel aus en Kr. Thorn, l. v. — D. d 
Unterſchenkel. Laz. Hü, ` > = 
20) Musk. Auguſt Sech aus Peterwih, Kr. Roſenberg, l. v. Sch. i. l 
Arm. Laz. St. Johann bei Saarbrücken. Ke 
21) = Auguft Palinsfi aus Stangenwalde, Kr. Roſenberg, ſchw. v. - 
i. d. r. Oberſchenkel. 90 Amiens. 1 e, 
22) Gefr. Gottfried ee, Pr. Holland, Kr. Pr. Holland, l. v. 
i. r. Oberſchenkel. e S 
23) Must. Michael Ce Roth Ge Barlewitz, Kr. Stuhm, ſchw. v. Sch 
„Hinterkopf, Laz. Köln. ` 2 
24) 5 aus ec? Kr. a l. v. — Streifſch. a. Hinter 
kopf u. l. Oberarm. Laz. Köln. e e E 
inri tan Schmidt aus Ziegelſcheune, Kr. Stuhm, ſchw. 
= ere u. Granatſplitter a. Kopf. Laz. Amiens. 
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26) Musk. Ferdinand Steinke aus Komainen, Kr. Braunsberg, l. v. — Sch. 
i. l. Oberſchenkel. 

27) = Friedrich Wilhelm aus Wieſe, Kr. Pr. Holland, l. v. — Sch. i. l. 
Oberſchenkel. Laz. St. Quentin. 


Vermißt. 
1) Musk. Friedrich Kinder aus Tiefenſee, Kr. Heiligenbeil. Blieb auch n. d. 
Kriege verm. 


2) „Ludwig Schmuck aus Schnittken, Kr. Sensburg. Blieb auch 
n. d. Kriege verm. 


2. Kompagnie. 
Todt oder an den Wunden geſtorben. 
1) Sergt. RRC fl. aus Buntzlewo, Kr. Pr. Eylau, t. — Sch. d. 
. Bruſt. 
2) Musk. Johann Brunke aus Tolkemit, Kr. Elbing, t. — Sch. i. d. Bruſt. 
3) Friedrich Janke aus Pillichowo, Kr. Roſenberg, t. 
Herrmann Jack aus Luxethen, Kr. Pr. Holland, t. 
Friedrich König aus Birkenau, Kr Heiligenbeil, t. 
Carl Wilhelm Rautenberg aus Wendelau, Kr. Heiligenbeil, ſchw. 
v. — Sch. i. r. Knie u. r. Oberſchenkel. Laz. Poeuilly. 2. 2. 71 
a. ſ. W. geſt. 
Carl Richter aus Lauck, Kr. Pr. Holland, t. — Sch. i. d. Bruſt. 
Auguſt Stagneth aus Frauenburg, Kr. Braunsberg, ſchw. v. — 
Sch. i. l. Knie. Laz. Köln. 5. 3. 71 a. ſ. W. geſt. 
Theophil Streletzki aus Lautenburg, Kr. Strasburg, t. 
Carl Thiedmann aus Neu⸗Münſterberg, Kr. Pr. Holland, t. 


Verwundet. 
1) Unteroff. Chriſtoph Johann Tillhein aus Neumark, Kr. Pr. Holland. ſchw. 
v. — Sch. d. d. r. Hüfte, Laz. Reims. 
Franz Freißmann aus Braunsberg, Kr. Braunsberg, l. v. — Prellſch. 
a. r. Oberſchenkel. Blieb bei d. Komp. 
3) Musk. Carl Auſt aus Schrombehnen, Kr. Pr. Holland, ſchw. v. — 2 Sch. i. 
Bein u. r. Arm. Laz. St. Quentin. 
Franz Antkewitz aus Omulle, Kr. Löbau, l. v. — Sch. a. Kopf. 
Zo, Saarbrücken. 
Vitalis Burchert aus Kirſchienen, Kr. Braunsberg, ſchw. v. — 2 Sch. 
i. d. l. Hand. Laz. Elberfeld. 
Guſtav Braun II. aus Steegen, Kr. Pr. Holland, l. v. — Sch. i. 
d. l. Unterſchenkel. Laz. Amiens. 
Andreas Czeikowski aus Lautenburg, Kr. Strasburg, ſchw. v. — 
Sch. i. r. Oberſchenkel. Laz. Reims. 
Ignaz Dobierez aus Grizlin, Kr. Löbau, ſchw. v. — Sch. i. d. l. 
Schulter. Laz. Amiens. 
8 II. aus Neuhof, Kr. Braunsberg, l. v. — Sch. i. 
Arm. 
10) Franz Hohmann II. aus Neufeld, Kr. Braunsberg, l. v. — Sch. i. 
r. Bein. Laz. Amiens. 
11) Gefr. Gottfried Hintz aus Fürſtenau, Kr. Pr. Holland, l. v. — Streiſſch. 
a. Kopf. Blieb bei d. Komp. 
12) Musk. Carl Auguſt Hübner aus Zinten, Kr. Heiligenbeil, l. v. — 2 Streifſch. 
a. d. r. Backe u. r. Arm. Blieb bei d. Komp. 


3) = Friedrich Iffländer aus Ilmsdorf, Kr. Gerdauen, l. v. — Sch. 


i. Bein. 


14) Adolph Jacoby aus Szittkehmen, Kr. Goldap, l. v. — Sch. i. Rücken. 


Laz. Amiens. 
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15) Musk. Auguſt Klein I. aus Gr. Grieben, Kr. Oſterode, l. v. — Sch. i. I. 
uß. Laz. Aachen. E 
16) Gett. Carl August Krempke aus Wormditt, Kr. Braunsberg, ſchw. v. — 
Granatſplitter a. r. Enkel u. Knie. Laz. Peronne. 
17) Musk. Gottfried Lindener II. aus Canditten, Kr. Pr. Holland, ſchw. v. — 
S 


„ I. Bein S S 
18) Theodor Leidenreiter aus Gr. Nipkau, Kr. Roſenberg, l. v. — Sch. 
i. d. r. Hand. Laz. St. Johann. e 
19) Tambour Samuel Milezarsky aus Burſch, Kr. Neidenburg, ſchw. v. — 
Sch. i. Kopf. Laz. St. Johann. . 
20) Musk. Adam Neppert aus Jaworze, Kr. Strasburg, l. v. — Streifſch. a. 
Kopf. Laz. Amiens. e 
S Hein Neubert aus Babenz, Kr. Roſenberg, l. v. — Streifſch. a. 
l. Bein. Laz. Amiens. £ SET 
. Andreas Nicelewski aus Be Kr. Löbau, l. v. — Sch. i. d. l. 
Ellenbogen. Laz. Saarbrücken. > SEE 
Johann ER aus Wonno, Kr. Löbau, l. v. — Sch. i. Rücken. 
Laz. Saarbrücken. - 
Gottlieb Olinski aus N Kr. Roſenberg, ſchw. v. — 2 Sch. i. 
d. Bruſt u. l. Arm. Laz. Peronne. 
Friedrich Wilhelm Pauls aus Stühmswalde, Kr. Pr. Holland, l. v. 
— Prellſch. a. r. Arm. Blieb b. d. Komp. 171 
Jacob Reinhold aus Stuhmerfelde, Kr. Stuhm, l. v. — Sch. i. l. 
Oberſchenkel. Laz. Amiens. a 
Mühe teg aus Kowalik, Kr. Strasburg, ſchw. v. — Sch. 
d. d. l. Unterſchenkel. Laz. St. Johann. See 
Michael Siegmund aus Se Kr. Löbau, l. v. — Sch. i. l. 
Oberſchenkel. Laz. Mermelons. f 
Carl Soen Till aus Darinen, Kr. Fiſchhauſen, l. v. — Sch. d. d. 
Geſäß. Laz. St. Quentin. N ; 
use aus Schadewinkel, Kr. Marienwerder, ſchw. v. — 
Sch. i. l. Bein. Laz. Chalons. e S 
Fel Widomski aus Grizlinen, Kr. Allenſtein, ſchw v. — Sch. i. 
d. r. Arm u. beide Beine. Laz. Amiens. N 
Joſeph Wolff aus Hoſpitalsdorf, Kr. Stuhm, l. v. — Sch. a. r. 
Auge. Blieb b. d. Komp. Pë 
Friedrich Zerulla aus Tabern, Kr. Mohrungen, ſchw. v. — Sch. i. 
Rücken. Laz. Amiens. 8 
Carl Zimmermann aus Landsberg, Kr. Pr. Eylau, ſchw. v. — Sch. 
i. r. Bein. Laz. Amiens. 


4. Kompagnie.“) 

Verwundet. 
1) Unteroff. Friedrich Lobitz I. aus Brodsende, Kr. Stuhm, ſchw. v. — Sch. 
i. d. l. Bruſt. ? if — e 
2) Musk. Herrmann Wilhelm Gronau aus Danzig, Kr. Danzig, l. v. R 


i. Arm. 

Carl Auguſt Jordan ge Pe Holland, Kr. Pr. Holland, l. v. — 
Sch. d. d. I. Oberſchenkel. 2 

eh Kowalewski aus Mroczno, Kr. Löbau, ſchw. v. — Sch. 
i. d. Hoden. 

August ST aus Sommerau, Kr. Roſenberg, l. v. — Sch. a. 


Kopf. 0 
Be Niſſius aus Roſſitten, Kr. Pr. Holland, l. v. — Sch. i. 
Oberarm. 


7 Die 3. Kompagnie war während des Gefechtes bei den Truppenfahrzeugen 
abkommandirt. 
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7) Musk. Feen 1 aus Thiemau, Kr. Marienwerder, l. v. — Sch. i. 
. L Hand. 


5. Kompagnie. 
Todt oder an den Wunden geſtorben. 
1) Musk. ua Eberlein aus Tolksdorf, Kr. Braunsberg, t. — Sch. d. 


. Kopf. 
2) = Carl Götz aus Wieſenhof, Kr. Pr. Holland, ſchw. v. — Granat⸗ 
ſplitter i. r. Oberarm. Laz. Köln 27. 5. 71 a. ſ. W. geſt. 
3) Gefr. . Pohl aus Wieſe, Kr. Mohrungen, t. — Granatſplitter 
i. Kopf. 
Verwundet. 
1) Feldw. Carl Ludwig Vogel aus Sperwienen, Kr. Heiligenbeil, l. v. — 
Kontuſion a. d. r. Bauchſeite d. Granatſplitter. Blieb b. d. Komp. 
2) Serg. re Meyer aus Tuchel, Kr. Konitz, l. v. — Bajonettſtich i. d. 
uſt 


ruſt. 
3) Unteroff. Julius Wagner aus Danzig, Kr. Danzig, ſchw. v. — Sch. i. d. 
l. Schulter. St. Marienhoſpital i. Köln. 
4) s Johann Boehm aus Krotoſchin, Kr. Löbau, ſchw. v. — Sch. a. 
Kopf. Laz. Amiens. 
5) Musk. Auguſt Leopold Bendig aus Kl. Blumenau, Kr. Pr. Holland, l. v. 
— Sch. i. beide Mittelfinger d. l. Hand. Laz. Worms. 
Johann Bartnitzki aus Gorczlin, Kr. Oſterode, l. v. — Kontuſion 
d. Granatſplitter i. Genick. Laz. Amiens. 
Robert Bialowitz aus Gr. Wallitz, Kr. Kulm, l. v. — Streifſch. a. 
d. r. Hand. Laz. Bernburg. 
8) Gefr. Joſeph Böhm aus Tüngen, Kr. Braunsberg, l. v. — Streifſch. a. 
r. Arm. Laz. Hannover. 
9) Musk. Joſeph Freund aus Auhof, Kr. Braunsberg, l. v. — Streifſch. a. 
Mittelfinger d. r. Hand. Laz. Amiens. 
10) = Heinrich Graewe aus Senne, Kr. Bielefeld, l. v. — Kontuſion a. 
r. Oberſchenkel d. Granatſplitter. Blieb b. d. Komp. 
11) —Joſeph Grunert aus Peterswalde, Kr. Braunsberg, l. v. — Kon⸗ 
tuſion a. r. Oberſchenkel d. Granatſplitter. Blieb. b. d. Komp. 
12) Friedrich Großmann aus Schmauch, Kr. Pr. Holland, l. v. — Sch. 
a. Zeigefinger d. r. Hand. Laz. Amiens. 
13) Heinrich Gronzelski aus Vorwerk, Kr. Mohrungen, ſchw. v. — Sch. 
i. r. Unterſchenkel. Laz. Saarbrücken. 
14) Gefr. Jacob Gawenda aus Kl. Przellenk, Kr. Neidenburg, ſchw. v. — 
Granatſplitter d. d. l. Schulter. Laz. Bernburg. 
15) Musk. Friedrich Haſenpuſch aus Dt. Thierau, Kr. Heiligenbeil, ſchw. v. — 
Granatſplitter i. d. l. Backe. Laz. Amiens. 
16) Aauguſt Hauftein aus Wuſen, Kr. Braunsberg, l. v. — Sch. i. d. 
r. Schulter. Laz. Bernburg. 
17) — Anton Marchlewski aus Rumian, Kr. Löbau, l. v. — Sch. a. Zeige⸗ 
finger d. r. Hand. Laz. Reims. 
18) Ludwig Oſtrowski aus Camerau, Kr. Neidenburg, l. v. — Streifſch. 
a. Kopf. Laz. Amiens. 
19) Johann Peplowski aus Barſch, Kr. Neidenburg, l. v. — Streifſch. 
a. d. l. Hand. Blieb b. d. Komp. 
20) Carl Sattler aus Bornitz, Kr. Roſenberg, l. v. — Kontuſion a. r. 
Oberſchenkel d. Granatſplitter. Laz. Cöln. 
21) Gefr. Johann Sontopski aus Skurpien, Kr. Neidenburg, l. v. — Streifſch. 
a. Zeigefinger d. r. Hand. Blieb b. d. Komp. 
22) Musk. Joſeph Szydczick aus Honigfelde, Kr. Stuhm, l. v. — Kontuſion a. 
Knie d. Granatſplitter. Laz. Cöln. 
Herrmann Theodor Sulz aus Melno, Kr. Graudenz, l. v. — 
Streifſch. a. r. Knie. Laz. Amiens. 
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ied Witt aus Goldau, Kr. Roſenberg, l. v. — Kontuſion a. 
* Wee er d. Granatſplitter. Blieb b. d. Komp. E 
25) = Sofern Wantowski ans — ern Sr — Streifſch. 
kleinen Finger d. l. Hand. — Blieb b. d. } 2 
e Ge in Zeg II. aus Baumgarth, Kr. Stuhm, l. v. 
Streifih. a. Daumen d. r. Hand. Laz. Amiens. e 
27) Gefr. Auguſt Zander aus Braunsberg, Kr. Braunsberg, l. v. — Kon 
a. d 


„d. r. Schulter d. Granatſplitter. Blieb b. d. Komp. E K 
l Auguft Zimmermann IL aus Elbing, Kr. Elbing, I. v. 

9 "e e Oe d. l. Hand u. Streifſch. a. d. Bruft. Laz. 
Halle. 


6. Kompagnie. 
Todt oder an den Wunden geſtorben. 
1) Musk. Johann Carl Grünhagen aus Dt. Eylau, Kr. Roſenberg, t. 


Verwundet. 
1) Serg. Conſtantin Stephan aus wé eg Kr. Friedland, l. v. — Prellſch. 
; l. Fuß. Blieb b. d. Komp. 2 3 
2) Unteroff. Gurk eg I. aus Gerlachsdorf, Kr. Heiligenbeil, ſchw. v. 
— Sch. i. l. Oberſchenkel. Laz. St. Quentin. f 2 
3) e Friedrich Wilhelm Engel aus Freyſtadt, Kr. Roſenberg, l. v. 
Sch. d. d. l. Hand. Laz. Halle a. S. i 2 
4) Musk. Ruvolph Berſchinski aus Stangenberg, Kr. Roſenberg, l. v. 
Streifſch. a. r. Zeigefinger. Laz. Amiens. Sch 
5) Gottfried Feldmann aus Paulken, Kr. Mohrungen, l. v. — at 
d. r. Wade. Laz. Amiens. zë EIER 
6) Adolph Götz aus ee Kr. Heiligenbeil, l. v. — Sch. i. d. l. 
Wade. Laz. Schönebeck. 2 d 
7) Joſeph Su aus . Kr. Marienburg, ſchw. v. — Sch. i. 
d. l. Wade. Laz. Bernburg. 5 
8) Andreas Holz aus Pilgramsdorf, Kr Braunsberg, l. v. — Streifſch. 
r. Bruſt. Laz. Halle a. S. N £ ; 
W e 8 e En Naguszewo, Kr. Löbau, l. v. — Bajonett⸗ 
ich i. d. r. Hüfte. 2 e 
10) e Ein Kowalkomat aus Pronikau, Kr. Löbau, l. v. — Granatſplitter 
a. d. r. Oberſchenkel. Blieb b. d. Komp. RE 
11) Johann Lewitzki aus Somplawa, Kr. Löbau, ſchw. v. — Sch. i. d. 
l. Schulter. Laz. Reims. g Gs 
EE Stanislaus Bollanowsti aus Stanislawken, Kr. Thorn, l. v. 
Sch. i. d. l. Hand. — Laz. Ems. — e 
13) + Auguft Porſch aus Sonnenfeld, Kr. Braunsberg, ſchw. v. . 
. i. r. Oberarm. Laz. Peronne. Zn 
14) Johann Radau aus Gr. Quittainen, Kr. Pr. Holland, l. v. 
Streifſch. a. d. r. Backe. 
10) 8 an aus Lautenſee, Kr. Stuhm, ſchw. v. — Sch. d. d. 
Oberkiefer. Laz. Amiens. 8 
16) Gefr. Anton Ce? aus Palten, Kr. Braunsberg, l. v. — Streifſch. a. 
l. Unterſchenkel. Laz. Peronne. i SE 
17) Musk. Gottfried Schilinski aus Bündtken, Kr. Mohrungen, l. v. — a 
a. l. Arm. Blieb b. d. Komp. — ep 
18) Auguſt Schulz II. aus Guhringen, Kr. Roſenberg, ſchw. v. E 
i. d. r. Bruſt. Laz. Amiens. ih 
19) Friedrich ie aus Waplitz, Kr. Oſterode, l. v. — SC-B 
l. Hand. Laz. Reims. e 
20) Gefr. D: Wielke aus Tillwalde, Kr. Roſenberg, l. v. — Sch. i. r. 
Oberſchenkel. Laz. Amiens. 


7. Kompagnie. 
Todt oder an den Wunden geſtorben. 
1) Musk. Johann Galla aus Nathansguth, Kr. Neidenburg, t. — Sch. d. d. 
Kopf. 
Verwundet. 
1) Musk. Gottlieb Boenke aus Roſſitten, Kr. Pr. Holland, l. v. — Streifſch. 
a. r. Unterarm. Laz. Amiens. 

Friedrich Bolz aus Brinsk, Kr. Strasburg, ſchw. v. — Sch. d. d. 
r. Oberſchenkel. Laz. Ems. 

Gottlieb Bartikowski aus Tillitz, Kr. Strasburg, l. v. — Verw. 
unbek. 

Gottfried Jordan aus Stadtwald Rieſenburg, Kr. Roſenberg, ſchw. v. 
— Sch. d. d. r. Hand. Laz. Bernburg. 

Matthias Kalina aus Dt. Damerau, Kr. Stuhm, l. v. — Streiſſch. 
a. L Knie. Laz. Chalons. 

Carl Klein“) aus Bärting, Kr. Oſterode, idw. v. — Granatſch. d. 
d. r. Bein. Verm. Blieb auch n. d. Kriege verm. Todes⸗ 
beſcheinigung unter 2. 1. 74 ausgeſtellt. 

Carl Heinrich Kirſchnick aus Palmkrug, Kr. Heiligenbeil, l. v. — 
Sch. d. d. Zeigefinger d. l. Hand. Laz. Saarbrücken. 

SH Leier aus Tapiau, Kr. Wehlau, l. v. — Sch. a. r. Zeige⸗ 
inger. 

Franz Rohr alias Trzynski aus Waldau, Kr. Roſenberg, l. v. — 
Sch. a. l. Unterarm. Laz. Bernburg. 

Anton Vogel aus Braunsberg, Kr. Braunsberg, l. v. — Streifſch. 
a d. dritten Finger d. l. Hand. Laz. Amiens. 

Joſeph Zöllmer aus Grodziczno, Kr. Löbau, ſchw. v. — Sch. d. d. 
l. Oberſchenkel u. l. Unterarm. Laz. Saarbrücken. 


Vermißt. 
1) Musk. Friedrich Baasner aus Döbern, Kr. Pr. Holland. 
2 Auguſt Linke aus Oſcheck, Kr. Wirſitz. 
Johann Schreiber aus Kl. Gilwe, Kr. Marienwerder. 


r aus Kyſchienen, Kr. Neidenburg. 15. 2. 71 z. Komp. 
zurück. 


8. Kompagnie. 
Todt oder an den Wunden geſtorben. 
1) Musk. Johann Adam Mroß aus Winkelsdorf, Kr. Roſenberg, ſchw. v. — 
„Sch. i. d. Kopf. Laz. St. Quentin 1. 2. 71 a. ſ. W. geſt. 
2) Wilhelm Schulz aus Rieſenkirch, Kr. Roſenberg, ſchw. v. — Sch. d. 
d. Kopf. Laz. Bernburg 4. 3. 71 a. ſ. W. geſt. 
3) Herrmann Süß aus Nordenburg, Kr. Gerdauen, ſchw. v. — Sch. 
d. d. r. Oberſchenkel. Laz. St. Quentin 9. 2. 71 a. ſ. W. geſt. 


Verwundet. 
1) Serg. Franz Anton v. Czarnowski aus Kl. Walddorf, Kr. Danzig, l. v. — 
Sch. d. l. Hand. Laz. Amiens. 
2) Musk. Adam Drominski aus Gramten, Kr. Roſenberg, l. v. — Streifſch. 
a. r. Unterſchenkel. Laz. Peronne. 
3) Gefr. KO aus Neu⸗Kußfeld, Kr. Pr. Holland, ſchw. v. 
r n 
45 Gottfried Granitzki aus Liebwalde, Kr. Mohrungen, ſchw. v. — 
Sch. i. Rücken. 
Zi Klein verblutete au 
führers Lt. v. Senden. 


Anlagen zu Geſchichte des 7. Oſtpreuß. Inf. Regts. Nr. 44. 8 


dem Schlachtfelde nach Angabe des damaligen Kompagnie 
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5) Must. Reinhold Horn aus ve zeen re l. v. — Streifſch. 
a „ Granatſplitter a. Kopf. Laz. Chälons. 
8 a lte ls Heiligenbeil, l. v. — Prellſch. a. 
Unterleib. Blieb b. d. Komp. Se 
7) Gefr. Auguſt Lehwaldt aus Schmauch, Kr. Pr. Holland, ſchw. v. Sch 
i. d. Unterkiefer. ? 
8) Musk. Adam Raffinski aus Neuhof, Kr. Roſenberg, ſchw. v. — Sch. i. d. 
terſchenkel. d 2° 
N ar aus Olſchewen, > Johannisburg, I. v. — Streiſſch. 
l. Oberſchenkel. Blieb b. d. Komp. E 
1 Julius Fiel Scherf aus Lichtfelde, Kr. Stuhm, ſchw. v. 
= Sch. i. r. Oberſchenkel. 
Vermißt. N N > 
1) Musk. Friedrich Froeſe aus Lottinenhof, Kr. Königsberg, kriegsgef. 19. 1. 
bis 12. 2. 71. o 2 EE 
SE immeck aus Theerwiſch, Kr. Ortelsburg. 2 ie h n. 
5 San Dr Todesbeſcheinigung unter 14. 2. 72 ausgeſtellt. 


9. Kompagnie. 
Todt oder an den Wunden geſtorben. 


Kr. Thorn, t. 
d dern, Serd g Sifenberg, Kr. Heiligenbeil, ſchw. v. — 
dëse" Dec? CN 4g Köln 1. 4. 71 infolge v. Amputation 


ben. : 2 BS 
3) Füſ. Jaan oe Daniel Bendig aus Brandenburg, Kr. Heiligen 
beil, t. 2 a 
s eph Krawietzki aus Skarlin, Kr. Löbau, 1 5 
S E a Wilke aus Tolkemit, Kr. Elbing, t. 


Verwundet. 


; r berg, ſchw. v. — 

Auguſt Lankau aus Engelswalde, Kr. Brauns 0 

1) Unteroff Sch. d d. r. Schulter. Laz. Köln. e 

2) Füſ. Friedrich Wilhelm Boy aus en Kr. Heiligenbeil, ſchw. v. 
5 — Sch. i. r. Knie. Laz. Rethel. 5 . 

3) Gefr. Julius Sief Burke e Kr. Oſterode, l. v. — Streifſch. 

a . d. l. Schulter. Blieb b. d. Komp. RE 

4) Füſ. Ludwig Kudritzki aus Neuendorf, Kr. Lyck, l. v. — Streifſch. a. I 
m. Laz. Rouen. 2 

579 geen k aus Krickhauſen, E Braunsberg, ſchw. v. — Sch. i. l. 
berſchenkel. Laz. St. Quentin. ER 

Wülhelm Mebnig aus Waltersdorf, Kr. Mohrungen, l. v. — Streifſch. 

a. Arm d. Granatſplitter. Blieb b. d. Komp. t _ Sch. 

Friedrich Schulz I. aus Brunsdorf, Kr. Pr. Holland, l. v. u 


Geſicht. Laz. Halle. Streiſſh. 


Johann Schleſier aus Kleefeld, Kr. Braunsberg, l. v. — 


; wg te Votel II. aus Lengainen, Kr. Allenſtein, ſchw. v. — 


Sch. d. d. l. Oberarm. Laz. Köln. 


10. Kompagnie. 
Todt oder an den Wunden geſtorben. 


1) Gefr. Guſtav Panke aus Dt. Eylau, Kr. Roſenberg, t. — Sch. d. d. Kopf. 


Verwundet. 


1) Füſ. Julius Donaiski aus Stuhmsdorf, Kr. Stuhm, l. v. — Sch. d. d. 


l. Zeigefinger. Laz. Halle a. S. 
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2) Füſ. Friedrich Keuchel aus Dzwierznia, Kr. Neidenburg, l. v. — Sch. i. 
8. 


d. l. Hand. N Em 

Friedrich Schwarz II. aus Steegen, Kr. Pr. Holland, l. v. — Sch. 
i. l. Zeigefinger. Laz. Halle a. S. 

Guſtav Adolph Schulz II. aus Sommerfeld, Kr. Pr. Holland, l. v. — 
Sch. d. d. Hals. Laz. Amiens. 

Carl Thiel aus Lindenau, Kr. Heiligenbeil, l. v. — Sch. i. l. Hand. 

Auguſt Tobarowski aus Freiwalde, Kr. Roſenberg, l. v. — Granat⸗ 
ſplitter i. d. r. Unterſchenkel. Laz. St. Quentin. 


II. Kompagnie. 
Todt oder an den Wunden geſtorben. 
1) Füſ. Friedrich Doſt aus Albrechtau, Kr. Roſenberg, ſchw. v. — Sch. d. d. 
l. Bruſt. Laz. St. Quentin 28. 1. 71 a. ſ. W. geſt. 
2) Gefr. Andreas Loebbe aus Carben, Kr. Braunsberg, t. — Sch. i. d. Bruſt. 
3) Füſ. Anton Schroeter II. aus Rothhof, Kr. Braunsberg, t. 


Verwundet. 


1) Feldw. Dienſtth. Unteroff. Carl Friedrich Richert aus Strasburg, l. v. — 
Prellſch. gegen d. l. Schulterknochen. Blieb b. d. Komp. 
2) Unteroff. Wilhelm Leonhard Ehlert aus Königsberg, Kr. Königsberg, 
ſchw. v. — Sch. i. d. r. Unterarm. Laz. Reims. 
Friedrich Wilhelm Buchardt aus Lichtfelde, Kr. Stuhm, ſchw. v. 
— Sch. i. l. Knie. Laz. Poeuilly. 
4) Füſ. Friedrich Ferdinand Adloff II. aus Schlobitten, Kr. Pr. Holland, 
ſchw. v. — Sch. d. d. l. Fuß. Laz. Poeuilly. 
Friedrich Auguſtin aus Maldanietz, Kr. Ortelsburg, l. v. — Sch. d. 
d. Finger d. l. Hand. Laz. Amiens. 
Jacob Buczkowski aus Braunswalde, Kr. Stuhm, l. v. — Streifſch. 
a. d. l. Hand. Laz. Bernburg. 
Friedrich Wilhelm Gehrmann I. aus Elbing, Kr. Elbing, l. v. — 
Sch. d. d. Hand. 
Franz Karski aus Lippinken, Kr. Löbau, l. v. — Streifſch. a. Kopf. 
Laz. Halle a. S. 
Iſidor Kraſinski aus Chrosle, Kr. Löbau, ſchw. v. — Sch. d. d. l. 
Schulter. Laz. Köln. 
Jacob Krinetzki aus Ziegelſcheune, Kr. Stuhm, l. v. — Sch. d. d. r. 
Arm. Laz. Halle a. S. 
Chriſtoph Poſchadel aus Göttkendorf, Kr. Allenſtein, ſchw. v. — Sch. 
i. beide Oberſchenkel. Laz. Köln. 
Anton Pladewig aus Blonaken, Kr. Stuhm, ſchw. v. — Sch. d. d. 
l. Unterarm u. l. Hand. Laz. Amiens. 
Caſimir Rollka aus Kielpin, Kr. Löbau, l. v. — Sch. d. d. l. Hand. 
Laz. Halle a. S. 
Auguſt Schlicht aus Zinten, Kr. Heiligenbeil, ſchw. v. — Sch. i. l. 
Unterarm. Laz. Amiens. 
Gottfried Friedrich Schwan aus Drauſenhof, Kr. Pr. Holland, l. v. 
— Streifſch. a. d. r. Hand. Laz. Amiens. 
Rudolph Schwarz aus Kamin, Kr. Strasburg, l. v. — Sch. d. d. r. 
Hand u. l. Unterarm. Laz. Halle a. S. 
ee e Neuhof. Kr. Strasburg, l. v. — Streifſch. a. Kopf. 
az. Neiße. 
Johann Friedrich Wiedenberg aus Döſen, Kr. Heiligenbeil, ſchw. v. — 
Granatſplitter i. d. r. Hüfte. Laz. Halle a. S. 
Ferdinand Wiegner aus Radziung, Kr. Militſch, l. v. — Streifſch. 
g. d. r. Bruſt. Laz. Peronne. 
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. Vermißt. f d 
1) Füf. Friedrich Ketz aus Peterkau, Kr. Roſenberg, kriegsgef. 18. 1. bis 
18, 2. 71 


2) = Andreas Oſtrowski aus Willenberg, Kr. Braunsberg. 


12. Kompagnie. 

Todt oder an den Wunden geſtorben. = 
if, Friedrich Braun aus Alt-Teſchen, Kr. Pr. Holland, Jm v. — Sch. 
un ZE d Unterleib. Laz. Reims 28. 1. 71 a. ſ. W. geſt. S 
2) Gefr. Paul Kaminsky aus Stuhm, Kr. Stuhm, ſchw. v. — Sch. i. l. Ober⸗ 
ſchenkel. Laz. Reims 28. 1. 71 a. ſ. W. geſt. 8 
3) Füf. Auguſt Ferdinand Zink aus Balga, Kr. Heiligenbeil, t. — Sch. d. 

d. Kopf. 


Verwundet. g 
1) Füſ. Adam Barczick aus Montwitz, Kr. Ortelsburg, l. v. — Streifſch. a. 
Kopf. Laz. Mermulon. 
„Johann Marklewitz aus Rieſenburg, Kr. Roſenberg, ſchw. v. — 
Granatſplitter i. r. Oberarm. Laz. Amiens. 3 
„Gottfried Preuß aus Neumark, Kr. Pr. Holland, ſchw. v. — Sch. d. 
d. r. Ober: u. l. Unterarm. Laz. Amiens. 
Joſeph Sackſchewski aus Schroop, Kr. Stuhm, ſchw. v. — Sch. i. d. 
r. Unterarm. Laz. Amiens. ü SC 
Carl Siewitz aus Kl. Schläfken, Kr. Neidenburg, l. v. — Streiſſch. 
a. Halſe. 
Friebe GT aus Taulen, Kr. Pr. Holland, l. v. — Streifſch. 
a. d. l. Hüfte. Laz. Rethel. 


Franz Strahlkowski aus Dirſchau, Kr. Pr. Stargardt, l. v. — Sch. 


i. d. l. Hand. Mo, Chälons. 


David Schmoldt aus Lichtfelde, Kr. Stuhm, l. v. — Streifſch. a. 


Mittelfinger d. l. Hand. 


Carl Strohmiedel aus Stuhmsdorf, Kr. Stuhm, l. v. — Sch. i. d. 


r. Hand. Laz. Halle a. S. 


„Johann Peter Zuſchinsky aus Poſilge, Kr. Stuhm, ſchw. v. — Sch. 


i. d. Oberſchenkel. 


! 
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Summarif—he Zuſammenſtellung der Yerlufte in dem Gefecht bei Jertry—poenilly 
am 18. und in der Schlacht bei St. Auentin am 19, Januar 1871. 
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Summe] 1 


Nach dem 
General- 
ſtabswerk:! 1 


h. Namentliches verzeichniß der laut Kriegsſtammrollen während 
des Feldzuges 1870/71 bis Ende 1871 an Krankheit geſtorbenen 
Unteroffiziere und Mannſchaften des Regiments. 


1. Kompagnie. 

1) Unteroff. Georg Ludwig Lemke aus Spanden, Kr. Pr. Holland, 24. 11. 70 
geſt. in Longueville. Krankh. unbek. 

2) Hautboiſt Heinrich Dahlſtröm aus Küſtrin, Kr. Küſtrin. 14. 10. 70 am 
Typhus geft. in Varice. 

3) Musk. Jacob Grabowski aus Fiſchau, Kreis Marienburg, 11. 1. 71 in 
Folge von Selbſtverwundung (Sch. d. d. l. Hand am 26. 12. 70) 
geſt. in Berlin. 

4) Trainſoldat Johann Ferdinand Neffe aus Kerſchitten, Kr. Pr. Holland, 
16. 10. 70 an I e ins Laz. Les Etanges, dann verm. — 
Blieb auch n. d. Kriege verm. 

5) Musk. Johann Schulz I. aus Schöndamerau, Kr. Braunsberg, 15. 11. 70 
an Ruhr gest. i. Boulay. 

6) Anton Tolksdorff I. aus Baſien, Kr. Braunsberg, 27. 1. 71 an 
Typhus geſt. in Amiens. 


*) Die 3. Kompagnie war während des Gefechtes bei den Truppenfahrzeugen 
abkommandirt. 
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3. Kompagnie. 
1) Gefr. Friedrich Behnke aus Plehnen, Kr. Pr. Holland, 3. 6. 71 geſt. in 
Ortelsburg. Krankh. unbek. 
2) Musk. Friedrich Woydeck aus Gr. Brauſen, Kr. Roſenberg, 30. 3. 71 an 
Waſſerſucht in Heinrichau. 


4. Kompagnie. 
1) Musk. Auguſt Chmielewski aus Peterwitz, Kr. Roſenberg, 4. 10. 70 an 

Ruhr geſt. in St. Johann bei Saarbrücken. 

Johann Ehlert III. aus Roſengarth, Kr. Braunsberg, 21. 4. 71 geſt. 
in Danzig. Krankh. unbek. 

Wilhelm Krauſe aus Kerſchitten, Kr. Pr. Holland, 12. 1. 71 an 
Lungenentzündung geſtorben in Rouen. 

Ferdinand Julius Matern aus Karnitten, Kreis Pr. Holland, 
10. 2. 71 am gaſtriſchen Fieber geſt. Ort unbek. 


5. Kompagnie. 
1) Sergt. Auguſt Heinrich Preuß aus Pr. Holland, Kr. Pr. Holland, an 
Schwindſucht geſt. in Königsberg. Datum unbek. 
2) Musk. Jacob Dreſchler aus Ludwigsthal, Kr. Löbau, 3. 8. 70 an 
Diarrhöe ins Laz. Berlin, dann verm. Blieb auch n. d. Kriege verm. 
Martin Koſpicki aus Sorten, Kr. Löbau, 8. 11. 70 an Diarrhöe 
ins Laz,, dann verm. Blieb auch n. d. Kriege verm. 
Auguſt Plojetz aus Klingenberg, Kr. Braunsberg, 26. 11. 70 an 
Typhus geſt. in Saarlouis. 
Michael Pick aus Dt. Szepanken, Kr. Strasburg, 29. 12. 70 an 
Typhus geſt. in Marcelcave. 
Marian Rzimski aus Löbau, Kr. Löbau, 9. 9. 70 geſt. in Stuttgart. 
Krankh. unbek. 
Julius Spurgardt aus Grutta, Kr. Graudenz, in der Nacht v. 4. 
z. 5. 1. 71 an Kohlendunſt erſtickt in Bourgtheroulde. 


6. Kompagnie. 
1) Musk. Johann Hennig II. aus Schönſee, Kr. Braunsberg, 16. 4. 71 an 
Tuberkuloſe geſt. in Eisleben. 
2) Carl Stoepke aus Krappen, Kr. Pr. Holland, 19. 9. 70 an Typhus 
geſt. in Saarlouis 
3) = Carl Auguſt Zachotzki aus Pellen, Kr. Heiligenbeil, 14. 12. 70 an 
Thus get, in Amiens. 


7. Kompagnie. 
1) Musk. Michael Grapentin aus Iglisczisna, Kr. Strasburg, 24. 2. 71 an 
Ohrenfluß geſt. in Dieppe. 


9. Kompagnie. 
1) Unteroff. Friedrich Knoepler aus Schönfeld, Kr. Heiligenbeil, 23. 10. 70 
an Ruhr geſt. in Boulay. 
2) Füſ. Friedrich Robert Brauſe aus Graswalde, Kr. Mohrungen, 25, 11. 70 
an Ruhr geſt. in Metz. 
3). = Johann Sadlowski aus Tinnwalde, Kr. Löbau, 4. 11. 70 an Ruhr 
geſt. in Courcelles. 


10. Kompagnie. 
1) Füs. Carl Eichler aus Runden, Kr. Pr. Holland, 24. 1. 71 an Lungen⸗ 
entzündung geſt. in Danzig. 
2) = Chriſtian Erdmann aus Soldahnen, Kr. Angerburg, 19. 11. 70 an 
uhr geſt. in Boulay. A 


19% 


Guſtav Otto Sperber aus Kloſchenen, Kr. Friedland, 5. 1. 71 an 
Typhus geſt. in Danzig. 


11. Kompagnie. 
Guſtav Ulrich aus Langenreihe, Kr. Pr. Holland, 1. 9. 70 an Typhus 
geſt. in Köln. 
Joſeph Wiſchniewski I. aus Neudorf, Kr. Stuhm, 1. 11. 70 an Lungen⸗ 
entzündung und Ruhr geſt. in Varize. 


12. Kompagnie. 


Füſ. Martin Hoffmann aus Herrndorf, Kr. Pr. Holland, 29. 9. 70 an 
Typhus geſt. in Saarbrücken. 


Erſatz-Bataillon. 


Offiziere. 


„Et. d. Ldw. Carl Guſtav Franz Schroeder II. aus Gumbinnen, Kr. 
Gumbinnen, 8. 4. 71 am Gehirnſchlag geſt. in Danzig. 


Mannſchaften. 
1. Kompagnie. 
1) Musk. Ludwig Markowski aus Rumian, Kr. Löbau, 13. 1. 71 geſt. in 
Danzig. Krankh. unbek. 
Joſeph Meede aus Neu Paſſarge, Kr. Braunsberg, 4. 3. 71 an 
Pocken geſt. in Danzig. 
Schmidt, 4. 6. 71 geſt. in Danzig. Näheres nicht zu ermitteln. 
Auguſt Carl Ziffert aus Gr. Quittainen, Kr. Pr. Holland, in ſeiner 
Heimath auf Urlaub am 13. 10. 70 geſt. Krankh. unbek. 


2. Kompagnie. 
1) Musk. Carl Gottfried Brentel aus Kl. Langendorf, Kr. Wehlau, 25. 12. 70 
an Geſichtsroſe geſt. in Danzig. 
2) = Eduard Dahm aus Roſenberg, Kr. Roſenberg, 14. 3. 71 an Lungen⸗ 
entzündung geſt. in Danzig. 
3) - Andreas Gabriel aus Kl. Tromp, Kr. Braunsberg, 15. 5. 71 an 
„Typhus geſt. in Danzig. 
Hellwig, 26. 11. 70. geſt. in Danzig. Näheres nicht zu ermitteln. 
Chriſtian Kukowski aus Rieſenkirch, Kr. Roſenberg, 31. 3. 71 an 
Lungenſchwindſucht geſt. in Danzig. 


3. Kompagnie. 

Albert Brückner aus Avis, Kr. Johannisburg, 30. 1. 71 geſt. in 

Danzig. Krankh. unbek. 

Eduard Czenkuſch aus Sumpf, Kr. Roſenberg, 18. 3. 71 geſt. in- 

Danzig. Krankh. unbek. 

Carl Grabowski aus Woppen, Kr. Braunsberg, 28. 5. 71 an Typhus 
geſt. in Danzig. 

Albert Kowalleck aus Zinten, Kr. Heiligenbeil, 17. 3. 71 geſt. in 
Danzig. Krankh. unbek. 

Anton Lilienberg aus Freienhagen, Kr. Braunsberg, 29. 3. 71 geſt. 
in Danzig. Krankh. unbek. 

Ferdinand Priebe J aus Gr. Plauth, Kr. Roſenberg, 22. 4. 71 an 
Typhus geſt. in Danzig. 

Auguſt Schoenke aus Friedrichshof, Kr. Heiligenbeil, 24. 11. 71 
geft. in Danzig. Krankh. unbek. 


* 
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sk. Nicolaus Wirrwalski aus Lipowitz, Kr. Löbau, 13. 4. 71 an Typhus 8 i ; e 

8) Musk. 0 i i aus Lipowitz, Kr. Löbau ph Sunmarifie Iufammenfellung der Gefammtuerlufte des Regiments im Feldzuge 1870/71. 

9) = Franz Nowak aus Dakau, Kr. Roſenberg, auf Urlaub in Dakau am x Sur == — 
12. 4. 71 an Typhus geſt. todt verwundet „ Summe 


Schlacht 


4. Kompagnie. 
1) Musk. Wilhelm Brauer aus Laskeinen, Kr. Königsberg, 15. 2. 71 an 
Pocken geſt in Danzig. 
Auguſt Blekat aus Görnen, Kr. Gumbinnen, 4. 1. TI an Typhus 1. Colombey⸗ 


geblieben. 


ffiziere 
ffiziere 


O 
O 


ſchaften 


Offiziere 
Unter 
siften 
Mannes | 
Unter 
offiziere 
Manns 
D 


d 
` 


D | | 
geft. in Danzig. 1 Nouilly 14.8.70 8 1511515 311294 |— — 23 46 12 
Carl Auguſt Foerke aus Aweiden, Kr. Königsberg, 10. 2. 71. an „ Ausfallgefecht Gi | Inge] MË AEN IR 
Herzbeutelentzündung geft. in Danzig. 26.8. 10. — | — il 9|-|-/-])- 1 cl 18 | 
Carl Leopold Grap aus Laptau, Kr. Fiſchhauſen, 1. 3. 71 an Maſern 3. Noiſſeville Gi | | 
geft. in Danzig. 31.8. u. 1.9. 70 1151510 7 21271 13 9 2 2% 
Friedrich Wilhelm Lehwald aus Mahrau, Kr. Mohrungen, 15.7.71 Am 18. 9. 70 — —| ——— Ill = — = E = 
an Lungenentzündung get, in Graudenz. .| Ausfallgefecht | 
Auguft Leiskau J. aus Harnau, Kr. Roſenberg, 11. 11. 70 an 22 EEN, sg sel 1 1 
Typhus geſt. in Danzig. g Am 26. 9. 710. —— ——-|-| 1|-/-|-/|-|-|) 1 | — 
Friedrich Leiskau II. aus Harnau, Kr. Roſenberg, 3. 6. 71 geſt. in Ausfallgefecht Ce 
Danzig. Krankh. unbek. Gbale: — 7 1 — 14 — 1 412 10 25 — 
Friedrich Mehrwald aus Steegen, Kr. Pr. Holland, 7. 1. 71 an Em 7.10. 70.—— - — f 141 
gaſtriſchem Fieber geſt. in Danzig. . Am 18. 10. 10 —:-—- - —: 1—— 1 — 
Auguſt Wermter aus Layß, Kr. Braunsberg, 26. 3. 71 geſt. in Am 20. 10 Ueleg Eege ee v1 
Danzig. Krankh. unbek. Amiens | 
27. 11. 70. . 5 7 6914 28 257 — —| 4419 35 390 | 9 
\ Champigny | | | 
Summarifche Zuſammenſtellung der Merite durch Krankheit während des Feldzuges 1870/11. g db e „55 de SEA 
25 p 5 1 le Diable | | | ISS 
Kompagnie e 11 „„ „ heilen ie Lesch Ba 
ege, St. Quentin | | | PE | | 
E Ke kent éi) 1 4 32 5 16 165 we 6 20 207 | 6 
5 Summa **) 17 4¹ 378 42 97 10210 1 4 10960 142 150850 49 
Geſt. an Krankheit 25 — — 1 ILL] 
Vermißt 2́ . — | 3 Si 
| | | | An Krankheit geftorben | 1 A 55 3 
Summa 2 * d 4 d 1 * 111 2— 3. — ——ͤ . ;sẽ 
| | | | Geſammtverluſt des Regiments im Feldzuge 1870/71 [61 146 156352 
Erſatz⸗Bataillon 1 Offiz. | 
) Diejenigen, welche in mehreren Gefechten verwundet wurden, ſind in dieſer 
Zahl entſprechend oft enthalten. 
Su 1 Offiz. 4 **) Nach dem Generalſtabswerk 17 Offiz., 386 M. t. — 40 Offiz., 1134 M. 
Summa ffiz | v. — 2 Oſſiz., 128 M. verm. — Summa 59 Offiz., 1648 M. g 


* Oekonomiehandwerker: 1) Jordan II., 14. 12. 70 geſt. in Danzig. 
2) Makowski, 3. 4. 71 geſt. in Danzig. 
3) Sommer, 30. 12. 70 geft. in Danzig. 


Aulage 8. 


Präſenzſtärke des mobilen Regiments am 1. jeden Monats 
nebſt namentlicher Erläuterung der Ofſtzierdienſtthuenden beim 
mobilen Regiment und Erſatz-Bataillon. 


Am 1. Auguſt 1870. 
Nicht eingerechnet: Regtskomdr.: Ob. v. Böcking, Batskomdre.: I. Maj. 
v. Ziegler; II. Maj. Bock; F. Maj. Dallmer; Adjutanten: Regts. Pr. Lt. Wieczorek; 
I. Lt. John; II. Lt. v. Dioszeghy; F. Lt. Küntzel III. — Aerzte: Regts. 
Arzt Stabsarzt Dr. Müller; II. Stabsarzt Dr. Boluminski; F. Stabsarzt 
Dr. Sorauer; F. Aſſiſt. Arzt I. Kl. Dr. Schmidt; I. Aſſiſt. Arzt Dr. Weſtphal; 
Zahlmſtr.: I. Wolter; II. Be —— F. kéier 


| 
| 


2 
P 


Erläuterung der Offiziere ze. 


Port. Fähnr. 
Feldwebel 
Unterofftziere e 
Hautboiſten, 


! 
9 
Gett 


Kompagnie 
Sergeanten 
Lazarethgeh 

Trainſoldaten 


EI 
Gi 
2 
— 
Zei 

LE 

ba 

. E 


21| Hptm. v. Puttkamer, Pr. Lt. „ e a ee e 
Et. Ohlenſchläger, Lt. Weſſel, Vizefeldw. 
Kuckein, Feldw. Rethfeldt. 

3 Hptm. Hubert, Lt. d. Landw. Larz, 
Lt. Bock, Vizefeldw. Biber, Feldw. 
Regitz als Dffigierbienitth. 

3| Pr. Lt. v. Frantzius, Lt. Drogand, Lt. d. 
Landw. Rievers, Vizefeldw. Bittkowski 
u. Johannesſon, Port. Fähnr. Nöſſel, 
Feldw. Müller. 

3| Pr. Lt. v. Windheim I., Lt. Himml, Lt. 
Wierzbowski, Vizefeldw. Pielluſch u. 
Skerlo, Feldw. Rippa. 

160 Hptm. Siehr, Lt. v. Schmidt, Et. d. Ref. 
Schmidt II., Lt. Bieler, Port. Fähnr. 
Baring, Feldw. Liebiſch. 

3| Hptm. Day, Et. Schultze I., Lt. Schön: 
born, Lt. d. Reſ. Borchmann, Vizefeldw. 
Riedel, Feldw. Pelzer. 

3] Pr. Lt. v. Berger, Lt. v. Zambrzycki, Lt. d. 
Low, Schneider, Lt. d. Reſ. Johannes⸗ 
Got SE? Schwarznecker, Feldw. 


Prie 

2 dee S Reichenbach, Et. Schulttze II., 
Lt. Haunit, Port. Fähnr. Panzer u. 
Macholz, Feldw. Denſow. 

13] Hptm. v. Lukowitz, Lt. d. Ref. Schmidt l., 
Et. v. Wickede, Lt. Blech, Port. Fähnr. 
Roſenhagen. 

3, Pr. Lt. Döpner, Lt. Küntzel II., Lt. Spon⸗ 
holz, Lt. d. Rei. Feyerabend, Port. 
Fähnr. v. Wedell, Feldw. Meng, 

3] Hptm. Bock, Pr. Lt. Lambeck, Lt. Schönau, 
Vizefeldw. Wegner, Portfähnr. Rüdiger, 
Feldw. Böhnke. 

12. 4 14 30 Hptm. e éi 4 Geddes, eg 

n Senger, Lt. e röder, Vize⸗ 
aasee. 5 | 20 | 232 pf, Rother. 


— 
> 


| 


123* 


Am 31, August 1870 Morgens. 


Nicht eingerechnet: Regtskomdr.: Ob. v. Böcking; Bats. Führer: I. 
S v. Ziegler; II. Hptm. Caspari; F. Hptm. v. . get wien Bai .. 
= Wieczorek; 1. Lt. John; II. Lt. Schultze II.; F. Lt. Küntzel II. — Aerzte: 
egts. Arzt Stabsarzt Dr. Müller; II. Stabsarzt Dr. Boluminski; F. Stabs⸗ 
arzt Dr. Sorauer; F. Aſſiſt. an I. Kl. Dr. Schmidt; I. Za, Arzt Unter: 
arzt Dr. Baginski; Zahlmſtr.: I. Wolter; II. Feldw. Mathes; F. Grün. 


Port. Fähnr. 


Sergeanten 


Erläuterung der Offiziere ze. 


Unteroffiziere 
Hautboiſten, 


Vizefeldwebel 
Gefreite, 


Kompagnie 
Feldwebel 
Kapitulanten, 
Gemeine 
Lazarethgeh. 
Trainjoldaten 


— 
Lë 
— 
Va 
Vë 


Ki Lt. Drogand, Lt. Weſſel. 

3] Hptm. Hubert, Lt. d. Landw. Larz, 
Lt. Bock, Vizefeldw. Biber, Feldw. 
Grajetzki. 

3 Pr. Lt. v. Frantzius, Lt. Ohlenſchläger, 
Viezefeldw. Bittkowski u. Johannesſon, 
Port. Fähnr. Nöſſel, Feldw. Müller. 

2 Lt. Küntzel I., Lt. Wierzbowski, Vize⸗ 
feldw. Skerlo, Feldw. Rippa. 

160 Hptm. Siehr, Lt. d. Ref. Schmidt II., 
Feldw. Regitz, Feldw. Liebiſch. 

3 Hptm. May, Et. d. Reſ. Borchmann, 
Vizefeldw. Schumann u. Schwarz 
necker, Feldw. Pelzer. 

3 Lt. Schultze I., Lt. Senger, Vizefeldw. 
Reichmuth und Hildebrandt, Feldw. 
Priewe. 

2] Hptm. v. Reichenbach, Lt. Bieler, Port. 
ea Panzer u. Macholz, Feldw. 

11] Pr. Lt. Lambeck, Et. d. Ref. Schmidt J., 
Et Blech, Port. Fähnr. Roſenhagen, 
Feldw. Marzodko. 

192 30 Pr. Lt. Döpner, Lt. 9 Vize⸗ 
8 feldw. Fleran, Feldw. Repp. 

160 213 [ 2 Hptm. Bock, Lt. d. Reſ. Feyerabend, 

| Lt. Schönau, Vizefeldw. Wegner, 
| : Port. Fähnr. 1 2 7 

1) 1) 311] 197 3 Lt. v. Senden, Lt. d. Reſ. Schröder, 

Vizefeldw. Lange, Port. Fähnr. 


De 


Im Durch- 


Kompagnie 


Toni pro | 3—4 | 17 | 192 v. Wedell, Feldw. Hinz. 


Am 1. Oktober 1870. 


Nicht eingerechnet: Regtskomdr.: Ob. v. Böcking; Bats. Führer: I. Mai. 
v. Ziegler; II. Hptm. v. Lukowitz; F. Maj. Dallmer; Adjutanten: Regts. Pr. 
Lt. Wieczorek; I. Lt. Doniſch; II. Lt. Schultze II.; F. Lt. Küntzel II.; — Aerzte: 
Stellv. Regts. Arzt. Stabsarzt Dr. Boluminski; II. Stellv. Stabsarzt Aſſiſt. 
Arzt Dr. Schmidt; F. Stabsarzt Dr. Sorauer; I. Feldaſſiſt. Arzt Dr. Baginski; 
Zahlmſtr.: I. Wolter; II. Feldw. Mathes; F. Grün. 


| 
| 


Kompagnie | 


Erläuterung der Offiziere ze. 


Vizefeldwebel 
rainſoldaten 


Port. Fähnr. 


Feldwebel 
Sergeanten 
Unteroffiziere 


Offiziere 
Lazarethgeh. 


E 


) 22] Lt. Drogand, Lt. Weſſel, Vizefeldw. 
Biber, Feldw. Rethfeldt. 
3 
3 


Rb. 


a 
vr 


Hptm. Hubert, Lt. d. Landw. Larz, 
Lt. Bock, Vizefeldw. Wonnenberg, 
Feldw. Regitz, Feldw. Grajetzki. 
Hptm. Bötticher, Lt. Wierzbowski, Vize⸗ 
feldw. Boſſe, Port. Fähnr. Nöſſel. 

2J Hptm. Weißermel, Lt. Roſenhagen, 
Vizefeldw. Imme. 

15) Hptm. Siehr, Lt. d. Ref. Schmidt II., 
Lt. Macholz, Vizefeldw. Schumann, 
Feldw. Vogel. 

3J Hptm. May, Et. d. Mei. Borchmann, 
Lt. d. Reſ. Schwarznecker, Vizefeldw. 
Böttcher, Feldw. Pelzer. 

3 Lt. Schultze I., Lt. Schönau, Vizefeldw. 
Reichmuth und Hildebrandt, Feldw. 
Priewe. 

2J Hptm Dultz, Lt. Schönborn, Lt. Bieler, 
Port. Fähnr. Panzer, Feldw. Denſow. 

12] Pr. Lt. Lambeck, Lt. d. Mei. Schmidt I., 
Lt. Blech, Vizefeldw. Pauly, Feldw. 
Marzodko. 

30 Pr. Lt. Döpner, Lt. Gamradt, Lt. 
Sponholz, Vizefeldw. Fleran, Feldw. 
Repp. 

2J Hptm. Bock, Lt. v. Wickede, Lt. d. Rei. 
Feyerabend, Port. Fähnr. v. Röbel. 
Pr. Lt. Küntzel I., Lt. Senger, Et. 
v. Wedell, Vizefeldw. Lange. 


209 


193 
177 


Durch⸗ 
Inte pr 197 


Kompagnie 


Am 1. November 1870. 


Nicht eingerechnet: Regts. Führer: Maj. Dallmer; Bats. Führer: 
I. Maj. v. Ziegler; II. Maj. Bock; F. Hptm. v. Lukowitz; Wojatenten; Regis 
Pr. Lt. Wieczorek; I. Lt. Doniſch: II. Lt. Schönau; P. Lt. Küntzel II. — 
Aerzte: Regts. Arzt. Stabsarzt Dr. Müller; II. Stabsarzt Dr. Boluminski; 
F. Stabsarzt Dr. Sorauer; II. Aſſiſt. Arzt I. Kl. Dr. Schmidt; 1 Fel daſſiſt. 
SC Unterarzt Dr. Baginski; Zahlmſtr.: I. Wolter; II. Feldw. Mathes; 
. Grün. 


Port. Fähnr. 


Vizefeldwebel 


Sergeanten 


Erläuterung der Offiziere ze. 


Unteroffiziere 


Hautboiſten, 


Gefreite, 


Kompagnie 
Offiziere 
Feldwebel 
Lazarethgeh. 
Trainſoldaten 


La 
Gemeine 


16518 Pr. Lt. Drogand, Lt. Weſſel, Lt. d. 
Ref. Kuckein, Vizefeldw. Boſſe, Feldw. 
Rethfeldt. 

195 3] Hptm. Hubert, Lt. Wierzbowski, Lt. d. 
Reſ. Riedel, Lt. Bock, Vizefeldw. 
Wonnenberg, Feldw. Grajetzki. 

184 30 Hptm. Bötticher, Lt. Kowalski, Lt. 
8 Ohlenſchläger, Port. Fähnr. Nöſſel. 
190 2 Hptm. Weißermel, Lt. d. Landw. Larz, 
Lt Roſenhagen, Vizefeldw. Imme. 

13] Hptm. Siehr, Lt. d. Re. Schmidt II., 
Lt. Macholz, Vizefeldw. Schumann, 
Feldw. Vogel. 

3 Hptm. May, Lts. d. Ref. Borchmann 
u. Schwarznecker, Vizefeldw. Böttcher, 
Port. Fähnr. Golden, Feldw. Pelzer. 

Pr. Lt. v. Senden, Lt. Schultze I., 
Vizefeldw. Reichmuth u. Hildebrandt, 
Feldw. Priewe. 

Hptm. Dultz, Lt. Schönborn, Lt. Bieler, 
Lt. Panzer, Feldw. Denſow. 

Pr. Lt. Lambeck, Lt. d. Reſ. Schmidt J., 
Lt. Blech, Vizefeldw. Pauly, Feldw. 
Marzodko. 

3] Hptm. Döpner, Lt. Sponholz, Lt. d. 
Reſ. Fleran, Feldw. Repp. 

Hptm. Bock, Lt. d. Reſ. Feyerabend, 
Lt. Gamradt, Port. Fähnr. v. Röbel. 

Au Pr. Lt. Küntzel I., Lt. Senger, Lt. 

Im Durch- v. Wedell, Vizefeldw. Lange u. Hahn. 


ſchnitt pro 
Kompagnie 


8 e 
— — 
| | 
— — 


Am 1. Dezember 1870. 


Nicht eingerechnet: Regts. Führer: Maj. Bock; Bats. Führer: I. Hptm. 
Hubert; II. Hptm. Bock; F. Hptm. v. Lukowitz; Adjutanten: Regts. Pr. Lt. 
Wieczorek; I. Lt. Doniſch; II. Lt. Schultze; F. Et. Küntzel II.; — Aerzte: 
Regts. Arzt Stabsarzt Dr. Müller; II. Stabsarzt Dr. Boluminski; E. Stabs⸗ 
arzt Dr. Sorauer; II. Aſſiſt. Arzt I. Kl. Dr. Schmidt; I. Feldaſſiſt. Arzt 
Unterarzt Dr. Baginski; Zahlmſtr.: I. Wolter; II. Feldw. Mathes; F. Grün 


Port. Fähnr. 
Feldwebel 


Erläuterung der Offiziere ac. 


Unteroffiziere 
Lazarethgeh 
Trainſoldaten 


Kapitulanten, 


Vizefeldwebel 
Sergeanten 


Kompagnie 


Kr, 
— 
Qi 


130 | 19] Pr. Lt. Drogand, Lt. Weſſel, Feldw. 

Rethfeldt. 

30 Lt. d. Landw. Larz, Lt. Wierzbowski, 
Lt. Bock. 
Hptm. Bötticher, Vizefeldw. Wonnen⸗ 
berg. 

2] Hptm. Weißermel, Vizefeldw. Boſſe. 

13 Lt. d. Reſ. Schmidt II., Lt. Macholz, 
Feldw. Vogel. 

30 Lt. Ohlenſchläger, Lts. d. Mei Borch⸗ 
mann u. Schwarznecker, Feldw. Pelzer. 

30 Pr. Lt. v. Senden, Lt. Haunit, Lt. 
Panzer. 

2] Hptm. Dultz, Lt. Schönborn, Lt. Bieler, 
Feldw. Denſow. 

111 Pr. Lt. Lambeck, Vizefeldw. Pauly, 
Feldw. Marzodko. 

30 Lt. Gamradt, Lt. d. Reſ. Fleran. 

20 Lt. d. Ref. Schmidt I., Lt. d. Nei, 
Feyerabend. 

30 Pr. Lt. Küntzel I., Lt. Senger, Vize⸗ 
feldw. Hahn. 


r 
Wel: 
— 
Bi I 


Im Durch— 
ſchnitt pro 
Kompagnie 


Am 1. Januar 1871. 


Nicht eingerechnet: Regts. Führer Maj. Bock; Bats. Führer: I. Hptm. 
Bock; II. Hptm. Weißermel; k. Hptm. v. Lukowitz; Adjutanten: Regts. 
Pr. Et. Wieczorek; I. Lt. Doniſch; II. Lt. Schultze; F. Lt. Küntzel II. — 
Aerzte: Regts. Arzt Stabsarzt Dr. Müller; II. Stabsarzt Dr. Boluminski; 
F. Stabsarzt Dr. Sorauer; I. Feldaſſiſt. Arzt. Unterarzt Dr. Baginski; 
Zahlmſtr.: I. Wolter; II. Feldw. Mathes; F. Grün. 


Vizefeldwebel 


Unteroffiziere 


Sergeanten 
geb. 
aten 


fol 


Erläuterung der Offiziere ꝛc. 


Kompagnie 
Offiziere 
| 
Port. Fähnr. 
Feldwebel 
Va, 
E 
Lazareth 
Train 


19 Lt. Wierzbowski, Lt. Weſſel, Feldw. 
Rethfeldt. 
3. Lt. d. Landw. Larz, Lt. Bock. 
3 Hptm. Bötticher, Lt. d. Ref. Biber, 
Vizefeldw. Wonnenberg. 
2 Et. Ohlenſchläger, Vizefeldw. Boſſe u. 
Behring. 
13] Lt. d. Ref. Schmidt II., Lt. Macholz, 
Feldw. Vogel. 
Pr. Lt. v. Windheim, ts. d. Ref. 
Borchmann u. Schwarznecker, Feldw. 
Pelzer. 
3] Pr. Lt. v. Senden, Lt. Haunit, Lt. 
Panzer, Vizefeldw. Pauly. 
2J Hptm. Dultz, Lt. Schönborn, Lt. Bieler, 
Feldw. Denſow. 
Pr. Lt. Lambeck, Lt. d. Reſ. Gräf, 
Feldw. Marzodko. 
3 Lt. d. Reſ. Zollenkopf, Lt. Senger, 
Vizefeldw. Dewitz. 
Lt. d. Ref. Schmidt I., Lt. d. Ref. 
Feyerabend, Port. Fähnr. Senger. 
30 Pr. Lt. Küntzel I., Lt. d. Reſ. Fleran, 


d 
vw al 


Im Durch⸗ Vizefeldw. Hahn, Feldw. Hinz. 


ſchnitt pro 
Kompagnie 


Am 1. Februar 1871. 


Nicht eingerechnet: 


Regts. Führer Ob. Lt. v. Plötz; Bats. Führer: 


I. Hptm. Bock; II. Hptm. Hubert; F. Hptm. Weißermel; Adjutanten: Regts. 
Lt. Schultze; I. Lt. Doniſch; II. Lt. Weſſel; F. Lt. Küntzel II. — Aerzte: 
Regts. Arzt Stabsarzt Dr. Müller; II. Stellv. Stabsarzt Aſſiſt. Arzt Dr. Jaffe; 
F. Stabsarzt Dr. Sorauer; I. Feldaſſiſt. Arzt Unterarzt Dr. Baginski; Zahlmſtr.: 
J. Wolter; II. Feldw. Mathes; F. Grün. 


Sergeanten 


Unteroffiziere 


Port. Fähnr. 


Kompagnie 
Vizefeldwebel 
Feldwebel 


— 
— 
BS 


11 
12. 


Im Durch⸗ 
ſchnitt pro 
Kompagnie 


Durchſchuittsſtärke der Kompagnien des Regiments (excl. Offiziere der Stäbe) während 
der Okkupntionsgeit, 


| 
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geb. 
Trainſoldaten 


Lazareth 


Erläuterung der Offiziere 2c. 


19 Lt. Senger, Vizefeldw. Behring, Feldw. 


Rethfeldt. 
3] Lt. d. Ref. Borchmann, Lt. Bock, Vize⸗ 
feldw. Wonnenberg. 
2) Hptm. Bötticher, Lt. d. Reſ. Biber. 
2 Lt. Haunit, Lt. d. Landw. Boſſe. 


130 Lt. d. Ref. Schmidt II., Lt. d. Ref. 


Schwarznecker, Feldw. Vogel. 

30 Pr. Lt. v. Wind heim, Lt. d. Ref. Fleran, 
Feldw. Pelzer. 

30 Pr. Lt. v. Senden, Lt. Schönau, 
Feldw. Priewe. 

2] Hptm. Dultz, Lt. d. Landw. Pauly, 
Feldw. Denſow. 


LU Pr. Lt. Lambeck, Lt. d. Ref. Gräf, 


Feldw. Marzodko. 
3 Et. d. Re. Zollenkopf, Vizefeldw. De⸗ 


witz. 
2] Lt. Ohlenſchläger, Port. Fähnr. Senger. 
30 Pr. Lt. Küntzel I., Lt. d. Reſ. Hahn. 


Am 1. März 1871: a Offizdienſtth., 18 Unteroff. (inkl. Feldw.), ic Mann 


3—4 

SH 3—4 
. i 384 
1. 3 
1. € D H 3—4 


1 5 13 ` . 
und die vorſchriftsmäßige Anzahl Trainſoldaten und Lazarethgehülfen. 


D 


18 e e 180 5 

18 e e 174 e 

18 e e 168 R 

15 2 D 151 = 
172 


(EZ 


Erläuterungen des Ab- und Zuganges an Offizieren und Offizier- 
dienſithnenden vom und zum mobilen Regiment. 


Abgang, 


Zugang. 


Im Auguſt 1870 (exkl. 31.). 


Majors Dallmer u. Bock 14. 8. v. Laz.; 
Lt. v. Dioszeghy 14. 8. v. Laz. 


(15. 8. a. ſ. W. geſt.); Dr. Weſtphal 


12. 8. z. Pontonkolonne J. A. K. 
verſ. 

1. Komp.: Hauptm. v. Puttkamer u. 
Pr. Lt. Küntzel I. 14. 8. gef.; Vize⸗ 
feldw. Kuckein u. Feldw. Rethfeldt 
14. 8. v. Laz. 

3. Komp.: Et. Rievers 30. 8. v. Laz. 

4. Komp.: Pr. Lt. v. Windheim I. u. 


Vizefeldw. Pielluſch 14. 8. gef.; Lt. 


Himml 14. 8. v. Laz. 

5. Komp.: Lt. v. Schmidt u. Port. 
Fähnr. Baring 14. 8. v. Laz. 

6. Komp.: Lt. Schoenborn u. Vize⸗ 
feldw. Riedel 14. 8. v. Laz. 


7. Komp.: Pr. Lt. v. Berger u. Lt. 


v. Zambrzycki 14. 8. v. Laz.; Lts. 
Schneider u. Johanneſſon 14. 8. gef. 
8. Komp.: Lt. Haunit 14. 8. v. Laz. 
9. Komp.: Lt. v. Wickede 14. 8. v. Laz. 
I Komp.: Feldw. Boehnke 14. 8. v. 


az. 
12. Komp.: Vizefeldw. Rother 14. 8. | 


v. Laz. 


| 


Dr. Baginski 17. 8. z. Regt. 
2. Komp.: Feldw. Grajetzki 17. 8. 
hierzu bef. 


6. Komp.: Vizefeldw. Schumann 22. 8. 


hierzu bef. 

7. Komp.: Vizefeldw. Reichmuth 18. 8. 
unter Bef. hierzu v. d. 12. Komp. 
verſ.; Vizefeldw. Hildebrandt 22. 8. 
hierzu bef. 

9. Komp.: Feldw. Marzodko 17. 8. 
hierzu bef. 

10. Komp.: Vizefeldw. Fleran 22. 8. 
hierzu bef. 


12. Komp.: Vizefeldw. Lange 21. 8. 


hierzu bef.; Feldw. Hinz 18. 8. 
hierzu bef. 


Im September 1870 (inkl. 31. 8.). 


Hauptm. Caspari 31. 8. v. Laz.; Lt. 
John 31. 8. v. Laz. (13. 9. z. Erſ. 
Bat. verſ.). 

Dr. Müller 22. 9. v. Laz. 

3. Komp.: Pr. Lt. v. Frantzius 31. 8. 
v. Laz. (11. 9. z. Erſ. Bat. verſ.); 
Lt. Ohlenſchlaeger u. Vizefeldw. 


Johanneſſon 31. 8. v. Laz.; Vize⸗ 


feldw. Bittkowski 26. 9. go ` Feldw. 
Müller 31. 8. v. Laz. (10. 9. a. ſ. 
W. geſt.) 

4. Komp.: Vizefeldw. Skerlo 17. 9. z. 
Ed Bat.; Feldw. Rippa 22. 9. 
Laz. 

5. Komp.: Feldw. Liebiſch 31. 8. gef. 

8. Komp.: Hauptm. v. Reichenbach 
27. 9. gef. 

11. Komp.: Port. Fähnr. Rüdiger 
31. 8. gef.; Vizefeldw. Wegner 31. 8. 


bis 21. 9. v. kriegsgef. (24. 9. z. 


Erſ. Bat. verſ.). 


| 
| 


) 


Major Dallmer 22. 9. aus Laz.; Lt. 
Doniſch 4. 9. v. Erſ. Bat. 

1. Komp.: Feldw. Rethfeldt 28. 9. 
aus Laz. 

2. Komp.: Vizefeldw. Wonnenberg 
15. 9. v. Erf. Bat. (6. 9. aus Rei. 
Verhältniß eingez. u. 10. 9. z. mob. 
Regt.) 

3. Komp.: Hauptm. Boetticher 4. 9. 
v. Erſ. Bat.; Vizefeldw. Boſſe 26. 9. 
Gm 1. Komp. (4. 9. z. Vizefeldw. 
ef. 

4. Komp: Hauptm. Weißermel 15. 9. 
v. Erſ. Bat.; Vizefeldw. Imme 7. 9. 
— 2 Bef. hierzu v. d. 11. Komp. 
verſ. 

5. viet Feldw. Vogel 26. 9. hierzu 


ef. 

6. Komp.: Vizefeldw. Boettcher 15. 9. 
v. Erſ. Bat. (10. 9. aus Reſ. Ver⸗ 
hältniß eingez. u. z. mob. Regt. ). 


Anlagen zu Geſchichte des 7. Oſtpreuß. Inf. Regts. Nr. 44. 9 


Lä 


Abgang. 

12. Komp.: Lt. v. Senden 31. 8. v. 
Laz.; Lt. Schroeder 31. 8. bis 21. 9. 
kriegsgef. (21. 9. Laz.; 27. 10. z. 
Erſ. Bat. verſ.); Feldw. Hinz 31. 8. 
bis 3. 9. v. kriegsgef. (3. 9. Lay; | 
21. 10. z. Erf. Bat. verſ.) 


Im Okto 
Oberſt v. Boecking 4. 10. Führer d. 


1. Inf. Brig.; Lt. Schultze II. 15. 


10. Laz. 
1. Komp.: Lt. Biber 16. 10. Laz. 
2. Komp.: Feldw. Regitz 13. 10. Laz. 
11. Komp.: Lt. v. Wickede 18. 10. Laz. 


Zugang. 

8. Komp.: Hauptm. Dultz 29. 9. v. d. 
2. Komp. (15. 9. v. Erſ Bat.); Lt. 
Schoenborn 29. 9. aus Laz. 

9. Komp.: Vizefeldw. Pauly 20. 9. 
unter Bef. hierzu v. d. 11. Komp. 
nert, (6. 9. v. Erf. Bat.) 

10. Komp.: Lt. Gamradt 29. 9. v. d. 
8. Komp. (24. 9. v. Landw. Bat. 
Rieſenburg z. 12. Komp.; 27. 9. z. 
8. K 


| Komp.) 
11. Komp.: Lt. v. Wickede 16. 9. aus 


Laz; Port. Fähnr. v. Roebel 4. 9. 
v. Erſ. Bat. (2. 8. d. Regt. aus 
Kadett. Korps überwieſen; 27. 8. v. 
Erſ. Bat. z. mobil. Regt.) 


ber 1870. 


Major Bock 26. 10. aus Laz.; Dr. Müller 


15. 10. aus Laz. 
1. Komp.: Lt. Kuckein 3. 10. aus Laz. 
2. Komp.: Lt. Riedel 4. 10. aus Laz. 
(v. d. 6. Komp.) 
3. Komp.: Lt. Kowalski 17. 10. v. 
Erf. Bat.; Lt. Ohlenſchlaeger 30. 10. 
aus Laz. 
6. Komp.: Port. Fähnr. Golden 8. 10. 
bierzu bet, 
| 7. Komp.: Pr. Lt. v. Senden 26. 10. 
v. d. 12. Komp. (21. 10. aus Laz.) 
12. Komp: Vizefeldw. Hahn 30. 10. 
| hierzu bet. 


Im November 1870. 


Majors Dallmer, v. Ziegler u. Lt. 
Schoenau 27. 11. v. Mai, 

1. Komp.: Lt. Kuckein 13. 11. Laz. 

2. Komp.: Lt. Riedel u. Feldw. Gra⸗ 
jetzki 27. 11. v. Laz. 

3. Komp.: Lt. Kowalski 27. 11. v. 
Laz. (27. 11. z. 11. Komp.); Port. 
Fähnr. Noeſſel 27. 11. v. Laz. 

4. Komp.: Lt. Roſenhagen u. Vizefeldw. 
Imme 27. 11. v. Laz. 

5. Komp.: Hauptm. Siehr 6. 11. Laz.; 


Lt. Schultze II. 16. 11. aus Laz. 


7. Komp.: Lt. Haunit 1. 12. aus Laz. 


bv. d. 8. Komp. verf.) 


Vizefeldw. Schumann 27. 11. v. Laz. 


6. Komp.: Hauptm. May 27. 11. gef.; 


Vizefeldw. Boettcher 20. 11. Lay; | 
Port. Fähnr. Golden 27. 11. v. Laz. 


7. Komp.: Lt. Schultze I. 27. 11. v. 
Laz. (29. 11. a. ſ. W. geſt.); Vize⸗ 
feldw. Hildebrandt 27. 11. v. Laz. 
(13. 12. a. ſ. W. geſt.); Vizefeldw. 
Reichmuth 13. 11. Laz.; Feldw. 
Priewe 27. 11. v. Laz. 

9. Komp.: Lt. Blech 12. 11. Laz. 


| 


Abgang. 

10. Komp.: Hauptm. Doepner u. Lt. 
Sponholz 27. 11. v. Laz. 

11. Komp.: Port. Fähnr. v. Roebel 
16. 11. Laz. 

12. Komp.: Lt. v. Wedell 27. 11. v. 
Laz. (17. 12. a. ſ. W. geſt.); Vize⸗ 
feldw. Lange 27. 11. gef. | 


Im Dezember 1870. 

Hauptm. Hubert 1. 12. bis 12. 1. 3. Komp.: Lt. Biber 25. 12 
Kommandant d. Citadelle v. Amiens; (v. d. 1. Komp. de d 
Pr. Lt Drogand 1. 12. bis 23. 3. el | 4. Komp.: Vizefeldw. Behring 3. 12. 
Ier in Amiens; Dr. Schmidt vom Erf. Bat. 

ik az. 6. Komp.: Pr. Lt. v. Windhei 
10. Komp.: Lt. Gamradt 25. 12. Laz. 71 v. Er Bat UT: 
: Lt. Graef 1. 1. 71 v. Erf. 


at. 
10. Komp.: Lt. Zollenkopf v. Erf. Bat. 

u. Vizefeldw. Dewitz“) 1. 1. 71. 

11. Komp.: Port. Fähnr. Senger 27. 12. 
hierzu bef. 

12. Komp.: Feldw. Hinz 3. 12. v. d. 
Attachirten d. Er). Bats. (19. 11. 
ab v. Erſ. Bat.) 


Im Januar 1871. 


Major Bock, Hauptm. v. Lukowitz u. Oberſtlt. v Ploetz v. Jäger⸗Bat. Nr. 1 
Le Lt. Wieczorek 19. 1. v. Laz.; 21. 1. Fuhrer d. Regt. (27. 1. ein⸗ 
Dr. Boluminski 10. 1. bis 28. 2, getroffen); Hauptm. Hubert 13. 1. 
A Regt. zurück; Dr. Jaffé 17. 1. v. 
Feld⸗Laz. Nr. II. 

7. Komp.: Lt. Schoenau 1. 2. aus 
d Feldw. Priewe 10. 1. v. Erſ. 

at. 


: Lt. Wierzbowski 19. 1. v. 


„ Ot. Mo 19. 1. v. Laz. 
(20. 1. a. ſ. W. geſt.) 
5. Komp.: Lt. Macholz 11. 1. Laz. 
7. Komp.: Lt. Panzer 8. 1. Laz. 
8. Komp.: Lts. Schoenborn u. Bieler 
11. 1. Laz. | 
11. Komp.: Lt. Schmidt I. 11. 1. gen | 
Lt. Feyerabend 19. 1. v. Laz. | 
12. Komp.: Feldw. Hinz 22. 1. Laz. 


Offiziere und Offizierdienſtthuende des Erſatz⸗Bataillons. 


Am 1. Auguſt 1870. 
e SC CR Adjut.: Sek. Lt. Doniſch. 
Komp.: Pr. Lt. Boetticher, Komp. Führer; Pr. Lt. d. Landw. Laws; 5 
d. Landw. Berthold; Vizefeldw. Schroeder. Bi: 


2. Pr. Lt. Dultz, Komp. Führer; Sek. Lt. d. Landw. Matthiae: 
Kowalski; Vizeſeldw. Engelhardt. atthiae; Sek. Lt. 


) Unteroff. Dewitz als Offizierdienftth. z. Landw. Bat. Pr. Holland ein 

5 A R . Pr. gezogen; 
3. 9. 70 z. Vizefeldw. bef.; z. Erſ. Bat. Regts. 4 nent. 18. 12. 70 D omg 
Regt. 44 gert. 


9* 


3. Komp.: Hauptm. v. Pelchrzim; Pr. Lt. v. Windheim II.; Sek Lt. d. Landw. 
Holz; Unteroff. d. Rei. Pauly. 

4. „ Hauptm. Weißermel; Sek. Lt. d. Landw. Baum; Sek. Lt. d. Reſ. 
Zollenkopf; Vizefeldw. Macherzinski. 


Am 1. September 1870. 


Komdr.: Major Blümner; Adjut.: Sek. Lt. Kowalski. 

1. Komp.: Pr. Lt. v. Windheim, Komp. Führer; Sek. Lt. d. Landw. Berthold; 
Vizefeldw. Schroeder. 

Kb „ Pr. Lt. Dultz, Komp. Führer; Sek. Lt. d. Landw. Matthiae. 

8. e RE v. Pelchrzim; Sek. Lt. d. Landw. Engelhardt; Vizefeldw. 

raef. 

4. „ Hauptm. Weißermel; Sek. Lt. d. Landw. Baum; Sek. Lt. d. Rei. 

Zollenkopf. 


Am 1. Oktober 1870. 


Komdr.: Major Blümner; Adjut.: Sek. Lt. Kowalski. 

1. Komp.: Pr. Lt. v. Windheim, Komp. Führer; Pr. Lt. Himml; Vizefeldw. 
Schroeder; Vizefeldw. Behring. 

2 : Hauptm. Obuch; Pr. Lt. d. Landw. Kempf; Sek. Lt. d. Landw. 
Matthiae; Vizefeldw. Skerlo. 

3. Hauptm. v. Pelchrzim; Sek. Lt. d. Landw. Wollſchlaeger; Sek. Lt. 
d. Landw. Engelhardt; Vizefeldw. Graef. 

4. „ Pr. Lt. Meisner, Komp. Führer; Sek. Lt. d. Landw. Baum; Sek. Lt. 
d. Reſ. Zollenkopf; Vizefeldw. Perls; Vizefeldw. Wegner. 


Am 1. November 1870. 
Komdr.: Major Blümner; Adjut.: Sek. Lt. John. 


1. Komp.: Pr. Lt. v. Windheim, Komp. Führer; Vizefeldw. Schroeder; Vize⸗ 
feldw. Behring. 

2. „ Pr. Lt. Himml, Komp. Führer; Pr. Lt. d. Landw. Matthiae; 
Sek. Lt. d. Ref. Schroeder; Vizefeldw. Skerlo. 

3. „ Hauptm. v. Pelchrzim; Sek. Lt. d. Landw. Wollſchlaeger; Sek. Lt. 
d. Landw. Engelhardt; Sek. Lt. d. Reſ. Graef. 

4. Pr. Lt. Meisner, Komp. Ge Sek. Lt. d. Reſ. Zollenkopf; Sek. Lt. 


d. Reſ. Rother; Sek. Lt. d. Reſ. Perls; Vizefeldw. Wegner. 


Am 1. Dezember 1870. 


Komdr.: Major Blümner; Adjut.: Sek. Lt. John. 
1. Komp.: Pr. Lt. v. Windheim, Komp. Führer; Sek. Lt. d. Reſ. Rother; *) 
Sek. Lt. d. Landw. Schroeder II. 
Pr. Lt. Himml, Komp. Führer; Pr. Lt. d. Landw. Matthiae; 
Sek. Lt. d. Reſ. Johanneſſon; Sek. Lt. d. Reſ. Schroeder I.; 
Vizefeldw. Skerlo. 
Hauptm. v. Pelchrzim; Sek. Lt. d. Landw. Wollſchlaeger; Sek. Lt. 
d. Landw. Engelhardt; Sek. Lt. d. Met. Graef. 
Pr. Lt. Meisner, Komp. Führer; Sek. Lt. d. Reſ. Zollenkopf; 
Sek. Lt. d. Reſ. Perls; Vizefeldw. Wegner. 


Am 1. Januar 1871. 


Komdr.: Major Blümner; Adjut.: Sek. Lt. John. 
1. Komp.: Pr. Lt. d. Landw. Reimer, Komp. Führer; Sek. Lt. d. Reſ. Rother; 
Sek. Lt. d. Landw. Schroeder II. 


*) Vom 7. 11. bis 6. 12. z. Begleit. eines Kriegs-Erſ. Transportes komdrt. 


133* 


Pr. Lt. Himml, Komp. Führer; Pr. Lt. d. Landw. Matthiae; 
Pr. Lt. d. Landw Roſenow; Sek. Lt. d. Reſ. 0 Vize⸗ 
Anm. d. Schroeder I.; Vize 

Hauptm. v. Pelchrzim; Pr. Lt. d. Landw. Wollſchlaeger; Sek. Lt. 

d. Ref. Johanneſſon; Sek. Lt. d. Landw. ge 

Pr. Lt. Meisner, Komp. Führer; Sek. Lt. d. Landw. Baum; Sek. Lt. 
d. Reſ. Perls; Vizefeldw. Wegner. 


Am 1. Februar 1871. 


Komdr.: Major Blümner; Adjut.: Sek. Lt. John. 
1. Komp.: Pr. Lt. d. Landw. Reimer, Komp. Führer; Sek. Lt. d. Ref. Rother; 
Sek. Lt. d. Landw. Schroeder II.; Sek. Lt. Noeſſel. x 
Pr. Lt. Himml;*) Pr. Lt. d. Landw. Matthiae, Komp. Führer; 
Pr. Lt. d. Landw. Roſenow; Sek. Lt. d. Landw. Dreyer; Sek. Lt. 
9 d. — Fa IS Se Skerlo. 
auptm. Klein, Komp. Führer; Hauptm. v. Pelchrzim;“) Pr. Lt. 
d. Landw. Wollſchlaeger; Sek. Lt. d. Reſ. Johann 5 Dar 
d. Landw. ech ie a 
Pr. Lt. Meisner, Komp. Führer; Sek. Lt. d. Landw. Baum; Sek. Lt. 
v. Zambrzycki; Sek. Lt. d. Reſ. Perls; Vizefeldw. Wegner. 


Erläuterungen des Ab- und Zuganges an Offizieren und Offzier- 
dienſtthnenden vom und zum Erſatz- Bataillon. 


Abgang. Zugang. 
E Im Auguſt 1870. 
Lt. Doniſch 27. 8. z. mob. Regt. 3. Komp.: Vizefeldw. 
1. Komp.: Pr. Et. Boetticher 27. 8. hierzu bet 1 u 
z. mob. Regt.; Lt. Laws 5. 8. auf 
Rekl. entl. 
3. Komp.: Lt. Holz 21. 8. z. Bei. Bat. 
Pr. Holland; Unteroff. Pauly 31. 8. 
z. mob. Regt. 
4. Komp.: Vizefeldw. Macherzinski 
11. 8. auf Rekl. entl. 


Im September 1870. 


1. Komp.: Lt. Berthold 22. 9. als 1. Komp.: Lt. Himml 12. 9. v. mob 
g dienſtunbrauchbar entl. Regt. (aus Laz.); Vizefeldw. Behring 
2. Komp.: Pr. Lt. Dultz 10. 9. z. 24. 9. aus Reſ. Verhältniß eingez. 
mob. Regt. ` ` 2. Komp.: Hauptm. Obuch 23. 9. aus 
4. Komp.: Hauptm. Weißermel 10. 9. Landw. Verhältniß eingez.; Pr. Lt. 
z. mob. Regt. Kempf 23. 9. v. d. 1. Komp. (9. 9. 
3. 1. Komp. v. Landw. Bat. Oſterode); 
Vizefeldw. Skerlo 22. 9. v. mob. 
Regt. 

3. Komp.: Et. Wollſchlaeger 23. 9. aus 

Landw. Verhältniß eingez. 
4. Komp.: Pr. Lt. Meisner 23. 9. v. 
mob. Regt; Vizefeldw. Perls 5. 9. 
aus Reſ. Verhältniß eingez.; Vize⸗ 
feldw. Wegner 28. 9. v. mob. Regt. 


ö *) Seit Mitte Januar zur Führung eines Kriegserſatztransportes deſignirt, der 
jedoch erſt am 18. Februar abgehen konnte. Siehe Text, Abſchnitt 14. 


Abgang. 


Zugang. 


Im Oktober 1870. 


Lt. Kowalski 12. 10. z. mob. Regt. 
2. Komp.: Hauptm. Obuch 10. 10. als 
bienftunbeaugbar entl.; Pr. Lt. Kempf 


Lt. John 12. 10. v. mob. Regt. 
2. Komp.: Lt. Schroeder 27. 10. v. 
mob. Regt. 


(25. * Komp.) 29. 10. z. 4. Komp.: Git Rother 5. 10. v. mob. 
at. 


Landw Pr. Holland. 
Komp.: Lt. Baum 19. 10. bis 19. 12. 
beurlaubt. 


Regt. 


Im November 1870. 


Komp.: Vizefeldw. Behring 19. 11. 


z. Begleit. eines Kriegs⸗Erſ. Trans: | 


portes nach Frankreich komdrt., 1. 12. 


3. mob. Regt. verſ.; 3. 12. daſelbſt 


eingetroffen. 


2. Komp.: Lt. Johanneſſon 1. 12. v. 
d. Attachirten i. d. Etat auf⸗ 
genommen. 


Anlage 9. 


Die Kriegsdekorationen 1870/71. 


Orden pour le mérite. 
24. 2. 71 Ob. Wilhelm v. Boecking aus Braunſchweig, Herzogth. 
Braunſchweig. 


Eiſernes Kreuz I. Klaſſe. 


0 5 Offiziere. 

Im Dezember 1870. 

1) Am 5. 11. 7 lhelm v. Bo n S t n⸗ 

„Komp.: Pr. Lt. v. Windheim 18. 12. 1. Komp.: Pr. Lt. Reimer 18. 12. v. | un Ga ed I. am SCH de e eege 

z. mob. Regt. Beſ. Bat. Pr. Holland. 2) = 2.12. 70 Maj. Leopold Dallmer aus Braunsberg, Prov. Oſtpreußen. 

Komp.: Lt. Graef 18. 12. z. mob. 2. Komp.: Pr. Lt. Roſenow 22. 12. v. E. K. II. am 26. 9. 70. — v. bei Colombey⸗Nouilly und 

Regt. Bel. Bat. Rieſenburg. Amiens. 

KS Lt. Zollenkopf 18. 12. z. 4. Komp.: Lt. Baum 19. 12. v. 3) = 6.1. 71 Maj. Moritz Bock aus Koblenz, Rheinprovinz. E. K. II. 

mob. Regt. Alrlaub. am 26. 9. 70. — v. bei Colombey⸗Nouilly u. St. Quentin. 

4) „8. 4. 71 Maj. Adalbert v. Frankenberg aus Berlin. E. K. II. am 
25. 9. 70. — Adjt. b. Gen Komd. I. Armee⸗Corps. 

5) 2. 12. 70 Hauptm. Julius Hubert aus Inſterburg, Prov. Oſtpreußen. 
E. K. II. am 18. 10. 70. 


Im Januar 1871. 
1. Komp.: Lt. Noeſſel 1. 2. v. d. 


Attachirten in d Etat aufgenommen 6) = 24.2. 71. Hauptm. Herrmann Bock aus Gollembiewko, Prov. Weſt⸗ 
(ſeit 11. 1. Wachkommando Mewe). preußen. E. OK am 18. 10. 70. 
2. Komp.: KS Ge 21. 1. aus 
Landw. Verhältniß eingez. Unteroffiziere. 
3. Komp.: Haupt, Klein 21. 1. aus 7) Am 14. 4. 71 SECH Gi uguſt Schwaz, 6. Komp., aus Kl. Wickerau, Kr. 
inaktivem Verhältniß eingeft. Elbing. E I. am 26. 9. 70. — v. bei Amiens. 
4. at Lt. v. ie 2.2. 
d. Attachirten in Etat 
eg 8 Ciſernes Kreuz II. Klaſſe. 
Offiziere und Offizierdienſtthuende. 
Außer den genannten Reſ. u. Landw. Offizieren haben nach 1. 2. 71 beim 9 
Ca Zeen GE geile: H Segen deine feit 1.4. 4470 Garn Bat 1) Am 18. Ze Sc v. e aus Tannenberg, 
r. is 6 15 andw. Neumann 1. 1 v. Beſ. Bat. e s 
Pr. Holland (1. 6. 71 auf Heft entl.); 3) Sek. Lt. d. Landw. v. Puttkamer 2) 26. 9. 70 Hauptm. Wilhelm v. Lukowiß aus Miradau, Prov. Weit 


preußen. — v. bei St. Quentin. 
18. 10. 70 Hauptm. Louis Caspari aus Weißenwarthe, Prov. Sachſen. 
— v. bei Colombey⸗Nouilly u. Noiſſeville. 
12. 9. 70 Hauptm. Otto v. Bennigſen aus Breslau, Prov. Schleſien. 
— Abit. d. 3. Inf. Diviſion. 
N ie Hauptm. Herrmann Weißermel aus Strasburg, Prov. Weſt⸗ 
preußen. 
6) = 26. 9. 70 Hauptm. Robert May aus Kaſſel, Prov. Heſſen. — 27. 11. 
70 bei Amiens gefallen. 
7) „6. 11. 70 Hauptm. Eduard Siehr aus Arnsberg, Prov. Weſtfalen. 
8) „31. 1. 71 Hauptm. Ernſt Boetticher aus Alten-Medingen, Prov. 
Hannover. 
9) = 31. 1. 71 Hauptm. Richard Dultz aus Königsberg, Prov. Oſt⸗ 
preußen. 


6. 4. 71 v. Beſ. Bat. Pr. Holland (20. 6. 71 Charakter als Pr. Lt.); 4) Sek. Lt. d 3) 
d. Landw. Diefke 5. 6. 71 v. Bei. Bat. Pr. Holland; 5) Sek. Lt. d. Ref. 

Weißermel 15. 7. 71 hierzu bef.; 6) Sek. Lt. d. Reſ. Pohlmann 15. 7. 71 4) 
hierzu bef.; 7) Unterarzt Dr. Andrae ſeit 21. 4. 71. 
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10) Am 18. 10. 70 Hauptm. Herrmann Doepner aus Graudenz, Prov. Weſt⸗ 


preußen. — v. bei Amiens. 
26. 9. 70 Pr. Lt. Heinrich v. Berger aus Berlin. — v. bei Colombey⸗ 
Nouilly. 
18. 10. 70 Br. Et. Maximilian v. Frantzius aus Danzig, Prov. Weit: 
preußen. — verw. bei Noiſſeville. 
22. 9. 70 Pr. Lt. Theodor Martens aus Oſterode, Prov. Oſtpreußen, 
Adjut. d. 7. Inf. Brig. — 2. 12. 70 bei Champigny gef. 
6. 11. 70 Pr. Lt. Maximilian Lambeck aus Bruchnowo, Prov. Weit: 
preußen. 
28. 2. 7 E Lt. Carl v. Windheim aus Hameln, Prov. Hannover. 
26. 9. 70 Pr. Lt. Herrmann Wieczorek aus Pruskalonka, Prov. Weſt⸗ 
preußen. — v. b. St. Quentin. 
6. 11. 70 Pr. Lt. Arthur Küntzel J.“) aus Pillau, Prov. Oſtpreußen. 
28. 2. 71 Pr. Lt. Victor Himml aus Wronin, Prov. Schleſien. — v. 
bei Colombey⸗Nouilly. 
5. 9. 70 Sek. Lt. Georg Bar. Schuler v. Senden aus Koſel, Prov. 
Schleſien. — v. b. Noiſſeville. 
9. 70 Sek. Lt. Wilhelm Drogand aus Thorn, Prov. Weſtpreußen. 
. 10. 70 Sek. Lt. Maximilian v. Schmidt aus Danzig, Prov. Weſt⸗ 
preußen. — 21. 4. 1873 a. ſ. 14. 8. 70 bei Colombey⸗Nouilly 
erh. W. geſt. 
5. 9. 70 Sek. Lt. Guſtav Schultze I. aus Stangenwalde, Prov. Weſt⸗ 
preußen. — 29. 11. 70 a. ſ. 27. 11. 70 bei Amiens erh. 
W. geſt. 
31. 1. 71 Sek. Lt. Emil Gamradt aus Ragnit, Prov. Oſtpreußen. 
30. 9. 70 Sek. Lt. Georg v. Zambrzycki aus Danzig, Prov. Weſtpreußen. 
— v. bei Colombey⸗Nouilly. 
18. 10. 70 Sek. Lt. Richard Küntzel II.“) aus Ligowo in Polen. 
6. 11. 70 Sek. Lt. Franz Schultze II. aus Stangenwalde. Prov. Weſt⸗ 
preußen. 
30. 9. 70 Sek. Lt. Max v. Wickede aus Wismar, Großherzogthum 
Mecklenburg. — v. bei Colombey⸗Nouilly. 
28. 2. 71 Sek. Lt. Richard John aus Graudenz, Prov. Weſtpreußen. 
— v. bei Noiſſeville. 
31. 1. 71 Sek. Lt. Oskar Doniſch aus Thorn, Prov. Weſtpreußen. 
30. 9. 70 Sek. Lt. Carl Sponholz aus Schloppe, Prov. Weſtpreußen. 
— v. bei Amiens. 
26. 9. 70 Sek. Lt. Guſtav Ohlenſchlaeger aus Marienwerder, Prov. 
Weſtpreußeu. — v. bei Noiſſeville. 
26. 9. 70 Sek. Lt. Joſeph Wierzbowski aus Frauenburg, Prov. Oſt⸗ 
preußen. — v. bei St. Quentin. 
31. 1. 71 Sek. Lt. Ernſt Kowalski aus Adl. Kinkeim, Prov. Oſtpreußen. 
— v. bei Amiens. 
30. 9. 70 Sek. Lt. Adolph Schoenborn aus Sophienberg, Prov. Oſt⸗ 
preußen. — v. bei Colombey-Nouilly u. Amiens. 
18. 10. A Sek. Lt. Ernſt Senger J. aus Pr. Stargardt, Prov. Weit: 
preußen. 
28. 2. 71 Sek. Lt. Oscar Haunit aus Thorn, Prov. Weſtpreußen. — 
v. bei Colombey⸗Nouilly. 
31. 1. 71 Sek. Lt. Richard Schoenau aus Pr. Stargardt, Prov. Weſt⸗ 
preußen. — v. bei Amiens. 
18. 10. 70 Sek. Lt. Friedrich Weſſel aus Stüblau, Prov. Weſt⸗ 
preußen. 
31. 1. 71 Sek. Lt. Max Bock aus Lindenbuſch, Prov. Weſtpreußen. 
31. 1. 71 Sek. Lt. Richard Bieler aus Geierswalde, Prov. Oſtpreußen. 
— v. beim Ausfallgefecht am 27. 9. 70. 


*) Vergl. Anlage 14 A. No. 89 und 64. 
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41) Am 22. 3. 71 Sek. Lt. Immanuel Blech aus Danzig, Prov. Weſtpreußen. 


42) 
43) 
44) 


45) 
46) 


47) 


48) 
49) 
50) 


— v. bei Colombey⸗Nouilly. 

31. 1. Wi Sek. Lt. Paul Macholz aus Stangenwalde, Prov. Weſt⸗ 
preußen. 

31. 1. 71 Sek. Lt. Louis Roſenhagen aus Graudenz, Prov. Weſt⸗ 
preußen. — v. bei Amiens. 

18. 10. 70 Sek. Lt. Adolph Bahring aus Göttingen, Prov. Hannover. 
— ». bei Colombey⸗Nouilly. 

31. 1. 71 Sek. Lt. Theodor Panzer aus Danzig, Prov. Weſtpreußen. 
Sek. Lt. Philipp Golden aus Magdeburg, Prov. Sachſen. — 
v. bei Amiens. 

10. 12. 70 Sek. Lt. d. Ldw. Adalbert Larz aus Lautenburg, Prov. 
a — 20. 1. 71 a. ſ. 19. 1. bei St. Quentin erh. 


geſt. 
30. 9. 70 Sek. Lt. d. Ldw. Albert Schmidt I. aus Marienwerder, Prov. 
Weſtpreußen. 
31. 1. 71 Sek. Lt. d. Reſ. Victor Schmidt II. aus Kl. Noffin, Prov. 
Pommern. 
28. 2. 71 Sek. Lt. d. Reſ. Friedrich Zollenkopf aus Luckow, Groß⸗ 
herzogth. Mecklenburg. 
26. 9. 70 Sek. Lt. d. Reſ. Paul Borchmann aus Dreilinden, Prov. 
Weſtpreußen — v. bei Colombey⸗ Nouilly. 
6. 11. 70 Sek. Lt. d. Reſ. Adalbert Schroeder aus Attendorn, Prov. 
Weſtfalen. 
31. 1. 71 Sek. Lt. d. Ref. Guſtav Feyerabend aus Neukrug, Prov. 
Oſtpreußen. — v. bei Amiens u. St. Quentin. 
31. 1. 71 Sek. Lt. d. Reſ. Hans Schwarznecker aus Danzig, Prov. 
Weſtpreußen. 
31. 1. 71 Sek. Lt. d. Ref. Eduard Riedel aus Königsberg, Prov. Oſt⸗ 
preußen. — v. bei Colombey⸗Nouilly u. Amiens. 
18. 10. 70 Sek. Lt. d. Reſ. Richard Kuckein aus Braunsberg, Prov. 
Oſtpreußen. — v. bei Colombey⸗Nouilly. 
2. 3. 71 Sek. Lt. d. Reſ. Hans Biber aus Gorrey, Prov. Weſt⸗ 
preußen. 
10. 70 Sek. Lt. d. Reſ. Albert Fleran aus Tuchel, Prov. Weſt⸗ 
preußen. 
2. 71 Sek. Lt. d. Reſ. Eduard Johanneſſon aus Breslau, Prov. 
Schleſien. — v. bei Noiſſeville. 
. 2. 71 Sek. Lt. d. Reſ. Otto Graef aus Oelsnitz, Prov. Sachſen. 
„2. 71 Sek. Lt. d. Low. Herrmann Pauly aus Kleſchkau, Prov. 
Weſtpreußen. 
. 2. 71 Sek. Lt. d. Ne. Alfred Imme aus Culm, Prov. Weſt⸗ 
preußen. — v. bei Amiens. 
11. 3. 71 Sek. Lt. d. Ref. Otto Hahn aus Schönbruch, Prov. Oft: 
preußen. 
6. 11. 70 Feldw. Herrmann Regitz aus Culm, Prov. Weſtpreußen 
(ſiehe Kriegs⸗Rangliſte 2. Komp.) 
18. 10. 70 Port. Fähnr. Franz Noeſſel aus Altenburg, Prov. Oſtpreußen. 
— v. bei Amiens. 
3 3. 71 "e Fähnr. George Senger aus Pr. Stargardt, Prov. Weſt⸗ 
preußen. 
22, 8. Ae Vizefeldw. Albert Dewitz aus Zempelburg, Prov. Weſt⸗ 
preußen. 
31. 1. 71 Vizefeldw. Guftav Schumann aus Danzig, Prov. Weſt⸗ 
preußen. — v. bei Amiens. 
22. 3. 71 Vizefeldw. Franz Bittkowski. — (Heimathsort nicht bekannt.) 
22. 3. 71 Vizefeldw. Guſtav Wonnenberg aus Marienwerder, Prov. 
Weſtpreußen. 
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71) Am 18. 10. 70 Vizefeldw. Georg Arndt aus Elbing, Prov. e 


— v. bei Colombey⸗Nouilly (ſiehe 9. Komp. v. No. 
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104) Am 18. 10. 70 Musk. Gottfried Gerlach aus Eiſenberg, Kr. Heiligenbeil. 


— v. bei Amiens. 


72) 6. 11. 70 Vizefeldw. Carl Boſſe aus Saarlouis, Rheinprovinz. 105) : SCH V an Friedrich Eduard Sprigath aus Pr. Holland, Kr. 
r. Holland. 
Unterofft en Kannſcha fen. 106) = 31. e Se Eduard Friedrich Eichler aus Quittainen, Kr. 
1. Kompagnie. 107) = 31. 1. 71 Unteroff. Bernhard Fiſcher aus Braunsberg, Kr. 
73) Am 7. Bei ee Rethfeldt aus Thorn, Kr. Thorn. — v. bei 108) 31 1.1 Gere Franz Rohde ald Seu Nr. Stuhm 
Colombey⸗Nouilly. 3 Kai 5 ; ` a, S 
26. 9. 70 Unteroff. Leopold Riedelsberger aus Baſchien, Kr. Pills D, 3. 3. 71 Sergt. Carl Nikolaus aus Draulitten, Kr. Pr. Holland. 
fallen. — 11. 11. 70 a. |. 31. 8. bei Noiſſeville erh. W. geft. 1 0 S `  Sergt. Friedrich Wohlann aus Carwinden, Kr. Pr. Holland. 
30. 9. 70 Unteroff. Johann Gerigk aus 5 GE e OR: . aus Braunsberg, Kr. Brauns⸗ 
e Gefr. Guſtav Ehrlich aus Budſchin, Kr. Marienwerder. — e E 175 
r ſch 12) + 15.8. il Diet, Dien At, aus ash don ar Stupm. 
20. 9. 70 Gefr. Friedrich Neubert aus Deutſchendorf, Kr. Pr. Holland. — CS bei St „ Neubert aus Babenz, Kr. Roſenberg. — v. 
v. am 26. 9. 70. . 3 ee a 5 
18. 10. 70 Sergt. Heinrich Lange I. aus n = Eee 114) » VE Sch, Be Hintz aus Fürſtenau, Kr. Pr. Holland. — 
H 8 i i i aalfeld, . V 2 d e 
Ek? See e e d 115) 15. a en u Jakoby aus Schillkehnen, Kr. Goldap. — 
18. 10. 7 . H Lank s Perbanden, Kr. Heiligenbeil. e SE HANDELTE 
g — e elende éi vir a, 1 8880 = g i 116) 15. 3. en en Siegmund aus Balowken, Kr. Strasburg. 
18. 10. 70 Musk. Gottfried Friedrich Kühnaſt au omsdorf, Kr. e N Herne 
Pr. Eylau. — 15.6. GC E 1 8. 70 bei Colombey⸗Nouilly 117) 15. pr Seel, Ce GE Joe aus Stümswalde, Kr. 
erh. W. geſt. N 5 e 
6. 11.70 dë Gottfried Seewald wi Bierger, Ge Pr. 1180 12. Dann Herrmann Otto Sommerfeld J. aus Rehof, Kr. 
— 27. 4. . i St. in erh. 8 
V. gef. r S ees 119) 5. 5 72 Gefr. 3 Krempke aus Wormditt, Kr. Brauns⸗ 
31. 1. 71 Unteroff. Valentin Schweitzer aus Penpowe, Kr. Kröben. „„ Een, ' 
2 Einj. (Be Gefr. Herrmann Hugo Adolph Meisner aus 120) 5. 4. 72 Musk. Carl Auſt aus Schrumbien, Kr. Pr. Guten, — v. 
Tiegenhof, Kr. Marienburg, v. bei Amiens. CN : bei St. Quentin. 
3. 3. 71 Sergt. Friedrich Unruh aus Wolitta, Kr. Heiligenbeil. 
Sergt. Franz Schmelter aus Tuchel, Kr. Konitz. = 
Sergt. Oscar Witzki aus Danzig, Kr. Danzig. 3. Kompagnie. 
Sergt. Julius Sakolowski aus Berent, Kr. Berent. 121) Am 26. 9. 70 Sergt. Chriſtoph Schroeter aus Reichertswalde, Kr. 
Gefr. Herrmann Kamrath aus Gr. Strieß, Kr. Danzig. Mohrungen. — v. bei Noiſſeville u. Amiens. 
15. & Se Unteroff. Franz Albert Roſe aus Finkenſtein, Kr. 122) CN D Unteroff. Friedrich Grabowski aus Oſcheken, Kr. 
oſenberg. , eidenburg. 
15. 3. 71 Unteroff. Anton Kantorowicz aus Berent, Kr. Berent. 123) = 18. 10. 70 Gefr. Anton Tolksdorf aus Stegmannsdorf, Kr. Brauns⸗ 
e Unteroff. Herrman Rofien aus Bürgerwieſen, Kr. Danzig. berg — v. bei Amiens. N 
v. bei St. Quentin. 1 É 124) = 18. 10. 70 Musk. Auguſt Rudolph Paul aus Wallicz, Kr. Kulm. — 
15. 3. 71 Unteroff. Johann Thimm aus Schönau, Kr. Braunsberg. v. bei Noiſſeville. 
9 ` Lag Herrmann Auguft Dreher aus Schlobitten, Kr. Pr. 125) 18. u 3 Musk. dc — Weiß aus Angnitten, Kr. Pr. 
Holland. olland. — v. bei Noiſſeville. 
15. 3. 71 Musk. Friedrich Krauſe aus Steegen, Kr. Pr. Holland. 126) 18. 10. 70 Musk. Friedrich Radicke aus Neidenburg, Kr. Neidenburg. 
12. 15 71 Unteroff. dech Hollaender aus Kuhrau, Kr. Brauns⸗ 127) ` Musk. Anton Merten aus Tiedmannsdorf, Kr. 
erg. — v. bei Amiens. 4 Braunsberg. 
12. 6. 71 Musk. Guftav Kühl aus Dirſchau, Kr. Pr. Stargardt. 128) 6. 11. 70 Musk. Carl Goetz aus Nickelshagen, Kr. Mohrungen. — 
5. 4. 72 Unteroff. Guftav Emil Bohl aus Danzig, Kr. Danzig. v. bei Noiſſeville. 
129) = 6. 11. 70 Musk. Anton Fiſcher aus Krickhauſen, Kr. Braunsberg. 
2. Kompagnie. 181 31. 1. 71 Sergt. Heinrich Haenchen aus Krojanke, Kr. Flatow. 
131) = e Unteroff. Carl Julius re aus Oſieczek, Kr. Straß: 
99) Am 26. 9. 70 Unteroff. Gottfried Bluhm aus Roſenau, Kr. Roſenberg burg. — v. bei Amiens. — E. K. II. Kl. gerichtlich aberkannt. 
1000 18. 9 70 Schw: Brenn Grajetzki aus Benullen, Kr. Stallu⸗ 132) 31. e 71¹ — 1 Heinrich Boehlke aus Baldau, Kr. Pr. 
pöhnen. — v. bei Amiens. SZ argardt. — v. bei Amiens. 
101) = 18. 10. 70 Unteroff. Otto Stiemert aus Grunenfelde, Kr. Heiligen⸗ 133) = 31. 1. 71 Gefr. Ernſt Ferdinand Marquardt aus Mehlſack, Kr. 
beil. — v. bei Colombey⸗Nouilly. , Braunsberg. 5 
102) = 18. 10. 70 Unteroff. Julius Haaſe aus ah Kr. Graudenz. 134) 31. 1. 71 Musk. Carl Samulewitſch aus Leibitſch, Kr. Thorn. — v. 
103) : e Gefr. Leopold Kattau aus Kl. Tippeln, Kr. Pr. Holland. bei Amiens. 
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135) Am 3. 3. 71 Sergt. Friedrich Wilhelm Malinowski aus Lichtfelde, Kr. 


136) 


Elbing. — v. bei Amiens. 0 
3. 3. 71 Unteroff. Anton Stang aus Pinnau, Kr. Braunsberg. R 
3. 3. 71 Unteroff. (Einj. Freiw.) Johannes Kohlke aus Danzig, Kr. 


Danzig. 3 R 
3. 3. 71 Musk. Chriſtian Julius Pritzlaff aus Gr. Böſendorf, Kr. 


Thorn. — v. bei Noiſſeville. 
3. 3. 71 Musk. Chriſtoph Podlech aus Branken, Kr. Pr. Holland. 
15. 3. 71 Unteroff. Carl Brauer aus Zollnick, Kr. Roſenberg. 
e Musk. Martin Biſchoff aus Schmauch, Kr. Pr Holland. 
12. 6. 71 Musk. Rudolph Hoffmann aus Reichau, Kr. Mohrungen. 
Musk. Carl Friedrich Wenzel aus Lauck, Kr. Pr. Holland. 
— v. bei Amiens. 


4. Kompagnie. 


144) Am 7. 9. 70 Feldw. Auguſt Rippa aus Freyſtadt, Kr. Roſenberg. 


145) 
146) 


147) 
148) 
149) 
150) 
151) 
152) 
153) 
154) 
155) 
156 

157 

158) 
159) 
160) 
161) 


162) 
163) 


164) 


D 


30. 9. 70 Sergt. Wilhelm Schroeter aus Geierswalde, Kr. Oſterode. 
Aue Friedrich Lobitz J aus Brodsende, Kr. Stuhm. 
— v. bei St. Quentin. - : 

18. 10. 70 0 ir 2 Geier aus Graudenz, Kr. 
Graudenz. — v. bei Colombey:Nouilly. 

18. 10. 70 Gef Friedrich Dietrich aus Schönfeld, Kr. Pr. Holland. 
— v. bei Amiens. E H g 

6. 11. 70 Sergt. Rudolph Schidlowski aus Danzig, Kr. Danzig. 

31. 1. 71 Sergt. Auguſt Schoßnick aus Mehlſack, Kr. Braunsberg. 

31. 1. 71 Unteroff. Johann Tucholski aus Poſilge, Kr. Stuhm. — 
v. bei Amiens. 5 5 > ß 

30. 1. 71 Einj. Freiw. Gefr. Friedrich Küntzel aus Ligowo in 


Polen. 

3. d 71 Unteroff. Guſtav Adolph Naſtarowitz aus Gr. Plauth, Kr. 
Roſenberg. S 8 

3. 3. 71 Unteroff. (Einj. Freiw.) Carl Rudel aus Liebenwalde, Kr. 
Graudenz. 

3. 3. 71 Musk. Guſtav Krauſe II. aus Teſchendorf, Kr. Stuhm. 
e Musk. Auguſt Laupichler aus Löbau, Kr. Löbau. 

15. 3. 71 Unteroff. Carl Sitz aus Braunsberg, Kr. Braunsberg. 

e Gefr. Auguſt Schroeter aus Schöndammerau, Kr. 
Braunsberg. 
15. 3. 71 Safe. Friedrich Kaminski aus Kl. Tromnau, Kr. 
Roſenberg. e 4 
15. 3. 71 Musk. Auguſt Carl Marchand aus Stallupöhnen, Kr. 
Stallupöhnen. e 
15. 3. 71 Musk. Auguſt Friedrich Damrau aus Hoppenbruch, Kr. 

Heiligenbeil. S "E en 
12. 6. 71 Musk. Anton Wyſocki aus Kauernik, Kr. Löbau, E 
Musk. Eduard Herrmann aus Ellerwald, Kr. Elbing. — 
v. bei Amiens. e 
12. 6. 71 Musk. Eugen Robert Benno Galley aus Danzig, Kr. 
Danzig. — v. bei Colombey⸗Nouilly. 


5. Kompagnie. 


165) Am 26. 9. 70 Feldw. Carl Ludwig Vogel aus Sperwienen, Kr. Heiligen⸗ 


166) 
167) 


D 


beil. — v. bei St. Quentin. 5 
18. 10. 70 Sergt. Reinhold Meyer aus Tuchel, Kr. Konitz. 
e Sergt. Friedrich Wilhelm Hoffleidt aus Danzig, Kr. 


Danzig. E 
168) = 18. 10. 70 Unteroff. Herrmann Birth aus Gr. Gilwe, Kr. Marien⸗ 
werder. — v. bei Amiens. 


169) Am 18. 10. 70 Musk. 


170) 
171) 
172) 
173) 
174) 


175) 
1760 


177 
178) 


179) 
180) 
181) 
182) 
183) 
184) 
185) 
186) 
187) 


188) 
189) 


190) 


191) 
192) 


193) 
194) 


195) 
196) 


197) 
198) 


199) 
200) 
201) 
202) 


208) 
204) 
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Friedrich Parczinski aus Mensguth, Kr. 
Ortelsburg. wë 


18. 10. 70 Musk. Auguft Wilhelm Wichert aus Bladiau, Kr. Heiligen⸗ 
beil. — v. bei Amiens. 

6. 11. 70 Gefr. Carl Wronski aus Mehlſack, Kr. Braunsberg. 

31. 1. 71 Unteroff. Auguſt Herrmann Heinrich Kühn aus Lübeck. 

e Einj. Freiw. Gefr. Alexander Herrmann Striper aus 
Liegnitz, Kr. Liegnitz. 

31. 1. 71 Gefr. Horniſt Eduard Valentin aus Scharſchau, Kr. 
Roſenberg. 

31. 1. 71 Musk. Marian Maſurewitz aus Gryszlin, Kr. Löbau. 

3. 5 71 Unteroff. Carl Chriſtian Julius Wagner aus Danzig, Kr. 

anzig. 

3. 3. 71 Gefr. Louis Albert Specht aus Heubude, Kr. Danzig. 

e Musk. Friedrich Eduard Gerlach aus Heiligenbeil, Kr. 
Heiligenbeil. 

3. 3. 71 Musk. Carl Colberg aus Lank, Kr. Heiligenbeil. 

15. 3. 71 Sergt. Gottfried Sawitzki aus Roſenberg, Kr. Roſenberg. 
s Unteroff. Adam Wilhelm Thoenes aus Ditlaſchen, Kr. 
Inſterburg. 

15. 3. 71 Gefr. Peter Auguſt Wedhorn aus Beiershorſt, Kr. 
Marienburg. 

15. 3. 71 Musk. Carl Jacob Kielmann aus Neuhof, Kr. Mohrungen. 

12. 6. 71 Unteroff. Johann Boehm aus Krotoſchin, Kr. Löbau. 

e Musk. Franz Grenke aus Braunsberg, Kr. Braunsberg. 

5. 4. 72 Unteroff. Ferdinand Friedrich Wilhelm Meinhardt aus 
Lauenburg. — v. bei Colombey⸗Nouilly. 

5. 4. 72 Unteroff. Friedrich Wilhelm Kremke aus Adl. Wickerau, Kr. Pr. 
Holland. — v. bei Noiſſeville. 

5. 4. 72 Unteroff. Julius Stroeſow aus Auguſthof, Kr. Soldin. 
= Unteroff. Ferdinand Auguſt Michel aus Weſſlienen, Kr. 
Heiligenbeil. 

5. 4. 72 Gefr. Joſeph Koenig aus Klingenberg, Kr. Braunsberg. 


6. Kompagnie. 


26. 9. 70 Unteroff. Auguſt Ehlert I. aus 


Lichtfelde, Kr. 
Braunsberg. 
30. 9. 70 Unteroff. Auguſt Petrowski aus Kupgallen, Kr. Heiligen⸗ 


beil. — v. bei Amiens. 

30. 9. 70 Gefr. Rudolph Roſe aus Liedtkenfürſt, Kr. Heiligenbeil. 
e Musk. Friedrich Wilhelm Pohlenz aus Freyſtadt, Kr. 
Roſenberg. — v. bei Colombey⸗Nouilly. 

18. 10. 70. Sergt. Joſeph Matern aus Millenberg, Kr. Braunsberg. 

5 Unteroff. Andreas Fox aus Podlechen, Kr. Braunsberg. 

— v. bei Colombey⸗Nouilly. 

6. 11. 70 Gefr. Carl Biſchoff aus Nahmgeiſt, Kr. Pr. Holland. 

31. 1. 71 Feldw. Albert Pelzer aus Rieſenburg, Kr. Roſenberg. — 
v. bei Amiens. — 

31. 1. 71 Sergt. Conſtantin Stephan aus Friedland, Kr. Friedland. 
— v. bei St. Quentin. 

3. 3. 71 Unteroff. Anton Gehrmann II. aus Tolksdorf, Kr. 
Braunsberg. 

3. 3. 71 Unteroff. Friedrich Schulz aus Podangen, Kr. Pr. Holland. 
— v. bei Colombey⸗Nouilly. 

3. 3. 71 Gefr. Auguſt Spinger aus Spitzen, Kr. Pr. Holland. 
e Musk. Ferdinand Plojetz aus Langwalde, Kr. Braunsberg. 

15. 3. 71 Unteroff. Auguſt Gehrmann I. aus Gillendorf, Kr. Heiligen⸗ 
beil. — v. bei Colombey-Nouilly u. St. Quentin. 
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205) Am 15. 3. 71 Unteroff. Valentin Ehlert II. aus Millenberg, Kr. 


207 


208) 
209) 
210) 


211) Am 


212) 
213) 
214) 
215) 
216) 
217) 
218) 
219) 
220) 


221) 
222) 


223) 


224) 
225) 


ii 
227 
228) 
229) 
230) 
231) 
232) 
233) 


234) 
235) 


236) 


237) 


D 


Braunsberg. 

15. 3. 71 Unteroff. Leopold Schmidt aus Adl. Gurken, Kr. Stuhm. 
5 * Friedrich Wilhelm Boettcher aus Schmauch, Kr. Pr. 
olland. 

15. 3. 71 Musk. Johann Karbowski aus Naguszewo, Kr. Löbau. — 
v. bei Colombey⸗Nouilly u. St. Quentin. 

12. 6. 71 Unteroff. Gottfried Baumann aus Comturhof, Kr. Pr. 

Holland. — v. bei Colombey⸗Nouilly. 

12. 6. 71 Musk. Friedrich Wilhelm Klein II. aus Thiergart, Kr. 

Marienburg. 


7. Kompagnie. 

26. 2 2 Unteroff. Herrmann Balthaſar Hoffſchen aus Winnenthal, 
r. Mörs. 

30. 9. 70 Sergt. Johann Dziedzeck aus Allenſtein, Kr. Allenſtein. — 
v. bei Colombey⸗Nouilly. 

30. 9. 70 Unteroff. Johann Auguſt Schleſiger aus Wagten, Kr. 
Braunsberg. — 27. 11. 70 bei Amiens gefallen. 

30. 9. 70 Gefr. Thomas Kaminski II. aus Kolloſomp, Kr. Stuhm. 
e Musk. Andreas Engelberg aus Baſien, Kr. Braunsberg. 

18. 10. 70 Unteroff. Adolph Schwarz aus Wierzbowen, Kr. Lyck. — 
v. bei Colombey⸗Nouilly. 

18. 10. 70 Gefr. Auguſt Wohlann aus Matzweißen, Kr. Pr. Holland. 
— v. bei Colombey⸗Nouilly. 

6. 11. 70 Unteroff. Friedrich Guſtav Friſchbutter aus Simonsdorf, 
Kr. Marienburg. — v. bei Amiens. 

6. 11. 70 Musk. Friedrich Freudenreich aus Stenken, Kr. Labiau. — 
v. bei Colombey⸗Nouilly. 

31. 1. 71 Sergt. Carl Friedrich Knappe aus Fürſten⸗Ellgut, 
Kr. Oels. 

31. 1. 71 Sergt. Friedrich Eich aus Hohenfürſt, Kr. Heiligenbeil. 

s Unteroff. Ernſt Auguſt Franz Haertel aus Alt Bliesdorf, 
Kr. Ob. Barnim. 

31. 1. 71 Musk. Herrmann Auguſt Jaguſch aus Biſchofswerder, Kr. 
Roſenberg. 

3. 3. 71 Sergt. Wilhelm Krajewski aus Rieſenburg, Kr. Roſenberg. 
e Unteroff. Georg Adamheid aus Schwirgſtein, Kr. 
Ortelsburg. 

3. 3. 71 Unteroff. Johann Bluhm aus Freiwalde, Kr. Roſenberg. 

e Gefr. Carl Rex aus Poſilge, Kr. Stuhm. 

15. 3. 71 Unteroff. Ludwig Kanietzki aus Falkenau, Kr. Marien⸗ 
werder. — v. bei Amiens. 

15. 3. 71 Gefr. Auguſt Kaminski I. aus Silberbach, Kr. Mohrungen. 
— v. bei Amiens. 

15. 3. 71 Gefr. Otto Rudolph Lipke aus Bartenſtein, Kr. Friedland. 
e Gefr. Carl Zimdars aus Zdrewen, Kr. Lauenburg. 

e Musk. Friedrich Potteck aus Marienfelde, Kr. Oſterode. 

12. 6. 71 Sergt. Eduard Feldthau aus Ohra, Kr. Danzig. — v. b. 
Amiens. 

12. 6. 71 Gefr. Joſeph Eckert aus Krokau, Kr. Röſſel. 

Musk. Gottfried Zarniko aus Schönborn, Kr. Pr. 
Holland. 

5. 4. 72 Feldw. Carl Wilhelm Priewe aus Flatow, Kr. Flatow. — 
v. bei Amiens. 

8. Kompagnie. 

26. 9. 70 Unteroff. Johann Riſtau aus Kl. Kempe, Kr. Kulm. — 
v. bei Amiens. 
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238) Am 18. 10. 70 Feldwebel Guſtav Julius i 
en Don J Hugo Denſow aus Karuniſchken, 
239) = 18. 10. 70 Unteroff. Johann Goehrke aus Bukowitz, Kr. Strasburg. 
— v. bei Amiens. 
240) - ie ee Carl Neumann aus Freudenthal, Kr. 
iligenbeil. 
241) = 18. 10. 70 Musk. Carl Kubitzki aus Ludwigs 6 — 
bei Colombey⸗Nouilly. 5 W dë 
242) = 26. 10. 70 Musk. Rudolph Sadlowski aus Heinrichsdorf, Kr. 
gab. W. gef — 9. 10. 70 a. ſ. beim Ausfallgefecht am 27. 9. 70 
W. geſt. 
243) = 6. 11. 70 Unteroff. Friedrich Schwarz aus Dwariſchken, Kr. Inſt 
S Ee er: 
2 burg. — E. K. II. gerichtlich aberkannt. 5 SE 
244) - . hr Sergt. Friedrich Auguſt Steffahn aus Danzig, Kr. 
245) 31. 1. 71 Sergt. Franz Anton v. Czarnowsky aus Kl. Walddorf, 
8 Kr. Danzig. — v. bei St. Quentin. 
240 3. 3. 71 Unteroff. Auguſt Onaſch aus Danzig, Kr. Danzig. 
See ` e Unteroff. Franz Wichowski aus Peterswalde, Kr. Stuhm. 
Ins: Gefr. Herrmann Egloff aus Eiſenberg, Kr. Heiligenbeil. — 
v. bei Amiens. 
00 3. 3. 71 Gefr. Theophil Szipnewski aus Stuhm, Kr. Stuhm. 
Ne e Musk. Martin Maczewski aus Karben, Kr. Braunsberg. — 
= 2 E. K. II gerichtlich aberkannt. 
= 15. 3. 71 Unkeroff. Friedrich Adloff aus Fürſtenau, Kr. Pr. Holland. 
52) e Unteroff. Carl Robert Majewski aus Stuhm, Kr. Stuhm. 
= = E. K. II. gerichtlich aberkannt. 
— 15. 3. 71 Gefr. Ferdinand Johren aus Matzweißen, Kr. Pr. Holland. 
IS e Musk. Johann Benkmann aus Lautenburg, Kr. Stras⸗ 
255 = 8 v. "e Amiens. 
>) = 23. usk. Auguſt Blaſchke aus Döben, Kr. Angerburg. 
256) 17. 3. 71 Gefr. Auguſt Lehwaldt aus Schmauch, Kr. Pr. Holland. 
S SE. bei Amiens und St. Quentin. 
257) 12. 6. 71 Sergt. Bernhard Baumgardt aus Migehnen, Kr. 
3 Braunsberg. 
258) ih 5 — e Thimm aus Göhrken, Kr. Mohrungen. — 
. bei Amiens. 
259) 5. 4. 72 Gefr. Carl Auguſt Fiſcher aus Neu Kußfeld, Kr. 9 
. „Kr. Pr. 
Holland. — v. bei St. Quentin. 1 = 


= 9. Kompagnie. 
50) Am 7. 9. 70 Sergt. Albert Emil Frieske aus Pr. Stargardt 
Stargardt. — v. bei Noiſſeville. ? S 8 
a : 30. 9. 70 Unteroff. Adalbert Zorn aus Ragnit, Kr. Ragnit. 
5 ee Feldw. Hieronymus Marzodko aus Roſenberg, Kr. 
263) 18. 10. 70 Sergt. Franz Ciſſarz aus Schöneck, Kr. Berent. — v. 
bei Colombey⸗Nouilly. 
264) = 18. 10. 70 Gefr. Carl Friedrich Schulz aus Rieſenburg, Kr. Roſen⸗ 
2650 se Sat, RE 
OR . 10. efr. Auguſt Boehnig aus Mehlſack, Kr. .— 
v. bei Noiſſeville. Si * e Geer 


266) „6. 11. 70 Unteroff. Louis Schulz aus Danzig, Kr. Danzig. 


267) 31. 1. 71 Sergt. Robert Streu aus Thorn, Kr. Thorn. — bei St. 
268) 3 8 Ke? A it Auguft Klautk 

„23. 3. nteroff. Auguſt Klautky aus Zahlenfelde, Kr. Pr. Holland. 
269) = s Unteroff Theodor Goede aus Eichſtadt, Kr. een 


270) = e Füſ. Rudolph Leopold Barke aus Baumgardt, Kr. Stuhm. 
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271) Am 15. 3. 71 Unteroff. Chriſtoph Scheffler aus Schlodien, Kr. (Pr. 
Holland. — v. bei Amiens. 
272) = 15. 3. 71 Gefr. Julius Rudolph Burke aus Oſterode, Kr. Oſterode. 
275) = dot Ai Johann Friedrich Liedtke I. aus Lomp, Kr. Pr. 
olland. 
274) = 15. 3. 71 Füſ. Wilhelm Freitag I. aus Skolmen, Kr. Pr. Holland. 
es e Füs. Wilhelm August Fauſt aus Gr. Rohdau, Kr. 
8 Roſenberg. 
276) = 12. 6. 71 Füſ. Michael Polzien aus Mehlſack, Kr. Braunsberg. 
Ws e Füf. Ludwig Auguſt Fiſcher aus Roſainen, Kr. Marien 
werder. 
278) = 5. 4. 72 Unteroff. Felix v. Jakubowski aus Peſtlin, Kr. Stuhm. 


10. Kompagnie. 
279) Am 26. 9. 70 Sergt. Adolph Warm aus Gurzno, Kr. Strasburg, v. bei 
Colombey⸗Nouilly. 

280) = 18. 10. 70 Feldw. Herrmann Repp aus Graudenz, Kr. Graudenz. 
281) = E Sergt. Wilhelm Szelinski aus Falkenau, Kr. Roſenberg. 
282) = e Gefr. Jacob Ludwicki aus Neumark, Kr. Löbau. 

283) = 6. 11. 70 Unteroff. Franz Sahm aus Windkeim, Kr. Raſtenburg. 
284) = 31 1. 71 Sergt. Johann Podczus aus Islaudſchen, Kr. Goldap. 
285) 3. 3. 71 Unteroff. Gottfried Hahn aus Pachollen, Kr. Roſenberg. 
28) : s Unteroff. Auguſt Dukahr aus Saalfeld, Kr. Mohrungen. 
287) = 15. 3. 71 Unteroff. Andreas Gieger aus Gutſtadt, Kr. Heilsberg. 


288) = s Gefr. Joſeph Rohowski aus Parben, Kr. Paderborn. 
289) = 12. 6. 71 Gefr. Anton Polzien aus Mehlſack, Kr. Braunsberg. 
290) = 5. 4. 72 Unteroff. Auguſt Seidler aus Millenberg, Kr. Braunsberg — 
v. bei Colombey —Nouilly. 
11. Kompagnie. 
291) Am 26. 9. 70 Unteroff. Wilhelm Leonhart Ehlert aus Königsberg, Kr. 


) 
Königsberg — v. bei St. Quentin. e 
) 18. 10. 70 Feldw. Carl Eduard Boehnke aus Danzig, Kr. Danzig — 
v. bei Colombey —Nouilly. 


* 


293) = 18. 10. 70 Unteroff. Joſeph Sedlaczek aus Dittmerau, Kr. Leobſchütz — 
v. bei Noiſſeville. 

294) = 18. 10. 70 Unteroff. Heinrich Zander aus Raudnitz, Kr. Roſenberg. 

295) ⸗ e ` Martin Dzedzitzki aus Boguszewo, Kr. Graudenz. 

2%) = s e Adolph Rudolph Thorſch aus Rohdau, Kreis 
Roſenberg. e S 

297) = 18. 10. 70. Gefr. Franz Eduard Albert Melkers aus Elbing, Kreis 


Elbing — E. K. II. gerichtlich aberkannt. 

298) = 6. 11. 70 Unteroff. Carl Behlke aus Wahlſtadt, Kr. Liegnitz — 
8. 12. 70 a. ſ. 27. 11. 70 bei Amiens erh. W. geſt. 

299) = 6. 11. 70 Unteroff. Carl Friedrich Richert aus Strasburg, Kr. Stras⸗ 
burg — v. bei St. Quentin. 


300) = 31. 1. 71 Sergt. Wilhelm Goldapski aus Guben, Kr. Roſenberg. 
301) = R Unteroff. Ferdinand Freitag aus Neu Teſchen, Kr. Pr. Holland. 
302) e „Anton Marienfeld aus Lichtenau, Kr. Braunsberg. 
303) s Joſeph Oliew aus Mehlſack, Kr. Braunsberg. 
804) 3. 3. 71 Wilhelm Tobjinski aus Radau, Kr. Heiligenbeil. 
305) e „Friedrich Wilhelm Buchhardt aus Lichtfelde, Kr. 


Stuhm — v. bei St. Quentin. 
306) „3 3. 71 Unteroff. (Einj.⸗Freiw.) Paul Sommerfeld aus Pr. Stargardt, 
Kr. Pr. Stargardt. f 
307) =» 3.3, 71 Unteroff. (Einj.⸗Freiw.) Paul Johannesſon aus Elbing, 
Kr. Elbing. 
308) 15. = 71 Gefr. Johann Heinrich Brandenburger aus Kokotzko, Kr. 
ulm. 
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309) Am 15. 115 Ges) Ludwig Reinhold Oscar Korn aus Zollnick, Kreis 
enberg. d 
310) = 15. 3. 71 Füf. Guſtav Rudolph Scheller aus Scheipni 
S olph [ pnitz, Kr. Roſenberg. 
311) = Johann Friedrich Wiedenberg aus 5 Kreis 
Heiligenbeil — v. bei St. Quentin. S 
SZ 2 15. 3. 71 Füſ. Franz Gillmeifter aus Braunsberg, Kr. Braunsberg. 
12. 8 Heinrich Carl Weſſolowski aus Nikolaiken, Kreis 
314) „12. 6. 71 Füſ. Friedrich Melzer aus Briensdorf 
= E 3 ine ch A orf, Kr. Pr. Holland — 
5) 5. 4. 72 Unteroff. Johann Winiewski aus Laut — 
15 : ` E Lä? outen burg, Kr. Strasburg 
5. 4. üſ. Gottfried Kunkel aus Alt K — 
d Stage roenau, Kr. Pr. Holland 


i 12. Kompagnie. 
317) Am 26. E ge Rudolph Hinz aus Briefen, Kr. Kulm — v. bei 
iſſeville. 
318) = 30. 9. 70 Sergt. Carl Lehmann aus Papli 
BW plitz, Kr. Brandenburg. 
319) 18. 10. 70 Sergt. Wilhelm Schacht aus Gr. Peterwitz, Kr. ofen: 
berg — v. bei Colombey—Nouilly. 
320) = 18. 10. 70 Sergt. Julius Kempf aus Raudten, Kr. Steinau — v 
bei Noiſſeville. > 
2) 138. 10. 70 Unteroff. Franz Gerlach aus Gayl, Kr. Braunsberg. 
IS e e Otto Mehrmann aus Tauenzien, Kr. Lauenburg — 
: 15. 10. 70 a. ſ. 31. 8. 70 bei Noiffeville erh. W. geſt. 
323) 18. 10. 70 Gefr. Paul Carl Friedrich Heinsberger aus Berent, Kr. 
SS Berent — 4 . 14. 8. 70 bei Colombey— Nouilly erh. W. geſt. 
324) = 18. 10. 70 Füſ. Auguſt Schulz III. aus Wormditt, Kr. Braunsberg — 
SH v. bei Colombey —Nouilly. 
GE : 6. 11. 70 Unteroff. Bruno Zendatſch aus Coepenick, bei Berlin. 
el e Gefr. Aron Hirſchberg aus Wormditt, Kr. Braunsberg. 
d 31. Leet UE Friedrich Krauſe aus Henfels, Kr. Pr. Holland. 
328) = 3. 3. 71 Unteroff. Julius Hoehn aus Eſchenau, Kr. Braunsberg. 


329) = s Gefr. Michael Fiſahn aus Wa 
Mich gten, Kr. Braunsberg. 
Sen e e 15 a un aus Stuhm, Kr. Stuhm. S 
e € ‚Su. Johann Peter Zufhinsfi aus ige, Kr. — 
aen = 8 1 es Quentin. GE EE 
32) = 15.8. Sergt. Auguſt Bolz aus Wormditt, Kr. Braunsberg. 
se) % e Unteroff. Heinrich Furth aus Wormditt, Kr. ea 
8 er e Füſ. Carl Henfler aus Heiligenwalde, Kr. Pr. Holland. 
56 e e Carl Wilhelm Viol aus Pr. Holland, Kr. Pr. Holland. 
336) 12. 6. 71 Unteroff. Johann Ernſt Neumann aus Neuhöfen, Kreis 
Marienwerder. - 


337) 12. 6. 71 Gefr Ludwig Mootz aus Mutterfe 
S d ( gen, Kr. Roſenberg. 
338) = 5. 4. 72 Unteroff. Ludwig Kunitz aus Woldenborn, SR, — 
v. bei Noiſſeville. 5 


Eiſernes Kreuz II. Klaſſe a. w. B. 


Aerzte und Zahlmeiſter. 


1) Am 5. 4. 72 Ob. Stabs⸗ u. Regts.⸗Arzt Dr. Ferdinand Bahr aus Königs⸗ 
berg, "Em Brandenburg. — Als Chefarzt z. Feld⸗Laz. Nr. 10 
d. 1. „K. kommd. 

2) 10. 12. 70 Stabs- u. Feld⸗Regts.⸗Arzt Dr. Guſtav Müller aus Wettin 
Prov. Sachſen. R 

Anlagen zu Geſchichte des 7. Oſtpreuß. Inf. Regts. Nr. 44. 10 
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3) Am 10. 12. 70 Stabs⸗ u. Feld⸗Regts.⸗Arzt Dr. Adolph Lieberkühn aus 
Barby, Prov. Sachſen. — Stellv. Feld⸗Regts.⸗Arzt d. 3. Oſtpr. 
Gren.⸗Regts. Nr. 4. 

4) = 10. 3. 71 Stabs⸗ u. Bats.⸗Arzt Dr. Hugo Schenk aus Kulm, SC 
Weſtpreußen. — Kommd. beim Sanitäts⸗Detach. Nr. 1 d. I. A.⸗K. 

5) 22. 3. 71 Aſſiſt.⸗Arzt Dr. Michael Baſch aus Landsberg 8 Ka 
Brandenburg. — Kommd. beim Sanitäts⸗Detach. Nr. 1 d. I. A.⸗K. 

6) = 5.4. 72 Stabs- u. Bats.⸗Arzt Dr. Peter Boluminski 
aus Rehden, Prov. Weſtpreußen. 

7) = 10. 3. 71 Stabs- u. Bats.⸗Arzt Dr. Ludwig Sorauer 
aus Beuthen, Prov. Schleſien. Nerzte der 

8) - 22. 3. 71 Aſſiſt.⸗Arzt Dr. Auguſt Johann Albert | Reſerve reſp 
Schmidt aus Wolka, Prov. Weſtpreußen. . 

9) 22. 3. 71 Aſſiſt.⸗Arzt Dr. Max Jaffé aus Grünberg, SS 
Prov. Schleſien. 

10) = 10. 3. 71 Feld⸗Aſſiſt.⸗Arzt, Unterarzt Dr. Benno 
Baginski aus Ratibor, Prov. Schleſien. 

11) = 22. 3. 71 Zahlmeiſter Heinrich Wolter. 


Unteroffiziere. 
12) Am 3. 3. 71 Ob. Laz.⸗Gehilfe Adalbert Karbaum aus Braunsberg, Kreis 
Braunsberg. 


Fremdͤherrliche Orden. 
Mecklenburgiſches Militär-Verdienſt-Kreuz II. Klaſſe. 
1) Ob. Wilhelm v. Boecking aus Braunſchweig, Herzogthum E — 
Genehmig. z. Anlegung deſſ. d. A. K.⸗O. v. 19. 10. 
2) Sek.⸗Lt. Max v. Wickede aus Wismar, Großherzogthum Mellenburg — 
Genehmig. z. Anlegung Det, d. A. K.⸗O. v. 27. 6. TI. 


Fürſtlich Schaumburg⸗Lippeſcher Hausorden, Ehrenkreuz 
III. Klaſſe m. Schw. 
Pr.⸗Lt. Carl v. Windheim aus Hameln, Provinz Hannover. — Genehmig. z. 
Anlegung deſſ. d. A. K.⸗O. v. 16. 6. 71. 


Fürſtlich Schaumburg⸗Lippeſche Militär-Verdienſt- Medaille. 
Ob. Wilhelm v. Boecking aus Braunſchweig, Herzogthum e — 
Genehmig. z. Anlegung Det, d. A. K.⸗O. v. 11. 7. 71. 


Ruſſiſcher St. Georgs-Orden V. Klaſſe 
Am 15. 3. 71 Feldw. Hieronymus Marzodko aus Roſenberg, Kr. Neuſtadt. 
(9. Komp.) 


B. i. Gr. — Biwak im Gros. — Gr. d. V. — Gros d. Vorpoſten. — 


& 5 vor Metz. 


— Vorpoſten. — 1 V. St. 1. 


D. — Quartier. — Bew. d. Gef. — — Bewachung des Gefangenen⸗ Lagers. 


Vertheidigungs⸗Stellung. — A. Q 


— Allarm⸗Quartier. 


V zorpoſten⸗ n-Rayon Straßb. Chauſſee — Mercy 


14. Oktober 
I. Bataillon 


II. Bataillon A. Q. Retonfa 


Füſ. Bataillon 


Wetter 


24. Oktober 


J. Bataillon A. Q. Beville 


Vaudreville 
A. Q. Glattigny 


II. Bataillon 


Füſ. Bataillon A. Q. Glgttigny 


Wetter 


A. Q. Retonfay 


Q. Retonfay 


heftiger Regen 


ſtrömender Regen 


1. V. St. u. V. A. Q. Beville u. 
Noiſſeville Baudreville 
n | | 1. V. St. u. V. | | A. Q. Glattigny | 
d d nördlich von do. do. do. 


1. V. St. u. V. 


Noiſſeville 
| A. Q. Glattigny 


15. Auguſt 16. Auguſt . Auguft 18. Auguft . August 20. Auguſt 21. Auguft 22. 1 23. Auguſt 24. Auguſt 
I. Bataillon B. i. Gr. Cour⸗ B. i. Gr. B. i. Gr. B. i. Gr. = i. Gr. B. i. Gr. B. i. Gr. B. i. G | Gr. d. V. V. 
celles RER Courcelles ſ. Nied gogecho . Nied Courcelles ſ. Nied Courcelles ſ. Nied Courcelles ſ. Nied Courcelles ſ. Nied Courcelles 8 Nied | 
II. Bataillon do. u. Demonftration do. do. do. do. do. B. i. Gr. Cour⸗ B. i. Gr. Cour⸗ 
| celles ſ. Nied | celles ſ. Nied 
Füſ. Bataillon do. do, bei Pouilly do. do. do. do. do. do. [Gr. d. V. 
Wetter gut ſehr heiß gut gut gut gut gut gut e Regen Regen 
za R le EE — La a Grange ar aux bois — Golombey ri 3 KZ 2 S * E x ` 1 
25. Auguſt 6. Auguſt 27. Auguſt 28. Auguſt 29. Auguſt 30. Auguſt 31. Auguſt I. September 2. September 3. September d 
I. Bataillon B. i. Gr. = i. Gr. B. i. Gr. B. i. Gr. B. i. Gr. B. i. Gr. Schlacht bei Noiſſeville B. i. Gr. B. i. Gr. 
Courcelles ſ. Nied St. Agnan [Courcelles ſ. Nied Courcelles ſ. Nied Courcelles ſ. Nied Courcelles ſ. Nied 0 ur Courcelles ſ. Nied Courcelles 1. Nied 
II. Bataillon Gr. d. V V. | do. do. do. do. In der Nacht pom 5101. do. do. 
* b e | 1., 2., 6., 7. Kompagnie auf 
Füſ. Bataillon V. B. i. Gr. do. do. do. do. | o do. do. 
5 Courcelles f. Nied — 
Wetter gut ſſtarker, Tat un⸗ von Mittag ab v. M. anhaltender Nacht zum 29. Sonnenſchein, gut gut gut kalt, windig 
unterbrochener Regen durchdringender ſtarker Regen, am klar, windig 
e Regen — Regen 29. ſtürmiſc A we 
5 Se = ni _Vorpoften-Rayon vorwä Rayon vorwärts Brafjerie—Noiffeville Vorpoſten⸗Rayon La Planchette Colombey IS 5 
4. September 5. 8 6. September 7. September | 8. September | 2. September 1 September 8. T. September | 8. September 9. September 10. September 11. September | 12. September | 13. September 
I. Bataillon A. E. re A. Q. Retonfay A. Q. Retonfay V. 1. V. St. — 77.8.6 | 386. 1. B. St und D. V. St. Coiney V. A. Q. Flanville 
1 3 Coincy 
II. Bataillon do. do. 1. V. St. . 1. V. St V. St. und V. 1. V. St. Montoy A. Q. Puche und | 
1 Montoy St. Agnan | 
Füſ. Bataillon do. do. e 1 V. A. Q. Flanville 1. V. St. Montoy 1. V. St. Coiney A. O. Flanville 
Wetter gut gut trübe, windig, ſtarker Regen ſtarker Regen ſtrömender Regen ſtarker Regen gur gut gut 
ee ? Abends Regen BR ze 3 _ gie ER = 
— Se Vorpoſten⸗Rayon La PlanchetteColombey 3 Vorpoſten⸗ S 
14. September 15. September 16. September | 17. September | 18. September | 19. September 20. September 21. Sept tember 22. September 23. September 
I. Bataillon A. Q. Flanville | 1. V. St. Montoy V. 1. V. St. Coincy | A. Q. Ogy A. Q. Ogy 1. V. St. Coiney 1. V. St. und | 
V. Coincy 
II. Bataillon A. Q. Puche und Es 1. V. St. Coincy 1. V. St. Coincy V. A. Q. Ogy d A. Q. Ogy 1. V. St. Aubigny 1. V. St. und 
> 8 o. 
St. Agnan | V. Aubigny 
Füs. Bataillon A. Q. Flanville V. 1. V. St. Montoy 1. V. St. Montoyſ A. Q. Puche und A. Q. 2 Mary | V. 1. V. St. Coincy 
St. Agnan | | 
Wetter nebelig, naßkalt gut gut gut warm, feucht gut | gut gut gut gut 
| 
2 Rayon füdlich La Planchette Colom bey S 
24. September | 25. September | 26. September | 27. September 28. September | 29. September | 30. September 1. Oktober 2. Dftober 3. Oktober 
I. Bataillon 1. V. St. und A. Q. Ogy | A. Q. Retonfay 
V. Coincy | | | | 
II. Bataillon 1. V. St. und A. Q. Ogy | A. Q. Retonfay 
V. Aubigny do. do. do. do. do. do. do. 
Füſ. Bataillon kat | A. Q. Marſilly | | A. Q. Retonfay | | 
CToiney | 
Wetter gut gut gut gut gut gut | gut | gut | gut | gut 
| | kalte Nächte 
Vorpoſten⸗Kayon Nouilly—Lauvallier 3. Vertheidigungslinte 
4. Oktober 5. Oktober 6. Oktober 7. Oktober 8. Oktober 9. Oktober 10. Oktober 11. Oktober 12. Oktober 13. Oktober 
I. Bataillon A. Q. Retonfay [ 1. V. St. und A. Q. Beville u. 
V. Braſſerie Vaudreville | | | > 
II. Bataillon A. Q. Retonfay || 1. V. St. und A. Q. Glattigny | | | | 
| V. Noiſſeville do. | do. | 0 do. do | do. do 
Füſ. Bataillon A. Q. Noiſſeville. 1. V. St. u. V. A. Q. Glattigny | | | 
| nördlich von | | | 
Noiſſeville | | 
Wetter gut gut gut gut Regen ſtarker Regen Regen Sonnenſchein, | kalter Wind naßkalt, feiner 
ee S kalte Nächte, in der Nacht 6./7. Regen aber 1 Regen | Regen = 
2. Vertheidigungslinie Vorpoſten⸗Kayon Nouillh — Lauvallier 3. Vertheidigungs⸗ SE 
15. Oktober 16. Oktober 17. Oktober 18. Oktober 19. Okto 20. Oktober 21. Oktober 22. Oktober 23. Oktober 


Braſſerie 
bedeckter Himmel, warm, Sonnen- kalt, ſtarker Regen klar, bei Tage ſtarker, ſtoßweiſer klar regneriſch regneriſch ſtarker Regen 
milde Luft, ſchein warm Regen | 
Abends Regen \ 
linie 2. Vertheidigungslinie 
25. Oktober 26. Oktober 27. Oktober 28. Oktober Oktober 30. Oktober 31. Oktober 1. November 2. November 
u. A. Q. Retonfay m; m V. Q Nouilly Bew. d. Gef. Q. Nouilly Q. Nouilly 
dann Q. Nouilly 4. Kä Gef. Esk. 3. Komp. Gef. Esk. 
A. Q. Retonfay Bew. d. Gef. Vantoux Q. Vantoux 5. u. 8. Komp. QO. Vantoux 
Bew. d. Gef. 6. u. 
do. do. do. 7. Komp. Q 
Vantoux 
A. Q. Retonfay Q. Noiſſeville Bew. d. Gef. Q. Nouilly Q. Nouilly Q. Nouilly 
12. Komp. Mühle 12. Komp. Mühle 2. Komp. Bew. 
Nouilly Nouilly d. Gef 
V. M. klar, ſtürmiſch, Regen anhaltender naßkalt, trübe, feiner, trübe, regneriſch regneriſch regneriſch gut 
N. M. Regen Regen Regenſchauer durchdringender | | 
Regen. Nacht | 
29./30. Regen | 
und Sturm | | 


J. November 


Q. Nouilly 


3. November 
Q. Nouilly 
1. u. 4. Komp. 


I. Bataillon 


Bew. d. Gef. 
II. Bataillon Q. Bantour 6. u. 7. Komp. 


Bew. d. Gef. 5. u. 
8. Komp. Q 
Vantoux 
Q. Nouilly . Rouilly 
12 Komp. Mühle 12. Nan. Mühle 
Nouilly Nouilly 


gut gut 


Q 


Füſ. Bataillon 


Wetter 


Anlage 10. 


Dislokationstablean vom 16. Juli 1870 bis 26. September 1871. 


Datum 


Füſilier⸗ 
Bataillon 


| 
I. Bataillon II. Bataillon 


Regimentsſtab 


16.7. 1870. 


17. 7. bis 
inkl. 27. 7. 


28. 7. 


DIT; 


30. 7. bis 
inkl. 2. 8. 


3. u. 4. 8.9 Uhr V. M. ab. 


8. 


5. 


Leien 


| 
Danzig. Danzig. Danzig Kulm. 


| 
: 8 1 P „ 
wie am 16. 7. Weichſelmünde. wie am 16. 7. 


10% uhr V. M. 12, Uhr N. M. 10, Uhr V. M. Schwetz Stb., 
ab. von Danzig ab. ab. 1½/29., 11., 12. 
Eiſenbahnfahrt. Eiſenbahnfahrt. Eiſenbahnfahrt. Przechowo 
| 1/59., 10. 
9,30 Uhr V. M. an 11 Uhr V. M. an 9,30 Uhr V. M. an 5,0 Uhr N. M. ab 
Berlin. Berlin. Berlin. Terespol. 


E) — 


wie am 29. 7. wie am 29. 7. wie am 29. 7. 30. 7. 11 V. M. 
| | an Berlin. 
1,30 Uhr N. M. ab.) Uhr V. M. ab. 12 Uhr M. ab. 
Eiſenbahnfahrt. Eiſenbahnfahrt. Eiſenbahnfahrt. 
10 Uhr V. Mean 10 Uhr V. M. an 11 Uhr V. M. an 
Kaiſerslautern Kaiſerslautern Kaiſerslautern 
u. Marſch nach u. Marſch nach! u. Marſch nach 
Weilerbach. Weilerbach. Schwedelbach. 
Obermohr Kottweiler. Mieſenbach. 
1½2., 3. 
| Niedermohr | 
| Stb., 1., 1/22. 
Schrollbach 4. 
Brücken. 


Eiſenbahnfahrt. 
10 Uhr V. M. an 
Kaiſerslautern 
u. Marſch nach 
Weilerbach. 
Obermohr. 


| | 
Brücken. Dietſchweiler 

| Stb., J., 12. 
Nanzweiler 

10 11. 

Lautenbach Stb., 
9., 10., 12. 
Steinbach 11. 


Boersborn Grp. 
0:68: 
Brücken 7. 


Dörrenbach 
Stb., 1., 4. 
Fürth 2., 3. 
Allarmquartiere in Engelfangen. 
Bivak bei Kreuzwald. 


| | 
Dörrenbach. Breitenbach. 


Ruhetag im Bivak. 


Bivak bei Boulay. 


Bivak bei Les Etanges. 
Schlacht bei Colombey —Nouilly und Bivak bei Glattigny. 


10 


wie am 16. 7. 


Eiſenbahnfahrt. 


) 


| 


heiß. 


Regenwetter u. 
aufgeweichter 
Boden. 


gut. Bedeckter 
Himmel. 


gut. 


gut. 

Wind u. heftiger 
Regen, der die 
Nacht über an⸗ 
hielt. 

Heftiger Regen 
bis gegen 
Abend 6 Uhr. 
Schönes Marſch⸗ 
wetter, aber 
öfters durch 
heftige Regen⸗ 
ſchauer unter⸗ 

brochen. 

ſehr ſchön. 

ſehr heiß, N. M. 
kühler. 

* 


St. Privat. 


Lantefontaine. 


Vaudoncourt. 


Damvillers. 


11. u. 12.11. Grand Pré. 


Vouziers. 


14. 11. Paupres. 


15 u. 16.11. Rethel. 


17. 11. Nizy le Comte. 


18. 11. Gizy. 


19. 11. Ceſſieres. 


Chauny. 


20. 11. 


Cléry le Grand. 


Amanvillers 


Auboué. 


de | 
St. Privat Stb., 


3., 4 


Briey. 


Amel 1., 4. 
Fléville Stb., 
2. 3. 
Moirey 1. 
Flabas 2. 
Erépion Stb., 


NI 


Dun 1. Meufe. 


1, 2. 
Champigneulle 
ee 


Vouziers. 
Attigny. 


Rethel 


St. Buena 
| Stb., 
* Ce 4. 


Notredame de 
Lieſſe. 


Bucy 1., 
EE em. 
| 3, 4. 


Chauny. 
| 


St. Juvin Stb., 


pagnien. 


See Stb., 5.,| 
6, 


8200 8. 
Spincourt Stb., 
D. 6., 8 
Muzeray 7. 
Ecurey Stb. 5,6. 
Réville 7., 8. 


Andevanne Stb., 
5., 6. 

Villers devant 
Dan 7. 
Remonville 8. 


Authe Stb. 5., 6. 
Germont 7. 
Autruche 8. 


Givry D 8 
Vrizy Stb., 7., 8. 


Ecordal 5., 6. 
Alland'hui 7. 
Charbogne 
Stb., 8 


Sorbon 5. 
Barby Stb., 6. 


Ecly 7., 8 
fair le Comte. 


Gizy. 


Ceſſieres. 


Füſilier⸗ 
Bataillon 


St. Privat Stb., 
2 Kompagnien. 
St. Marie aux 
Chenes 2 Kom⸗ 


Lantefontaine. 
Vaudoncourt. 


Damvillers. 


Grand Pré. 


Vouziers Stb., 
5 12; 
Condé les 
Vouziers 10. 


Pauvres Stb. 
Dricourt. 
Leffincourt. 


Rethel Stb. 
Sault les Rethel. 
Romance⸗Acy. 


Bannogne 9. 
St. Fergeux 
Stb., 10., 12. 


Marchais 
97 11 


Crépy. 


Cléry le Grand. 


Vauxchampagne. 


Recouvrance 11. 
Stb., 


Sizonne 10., 12. 


nebelig. 


ſtarker Nebel. 


Froſt. 


Schneefall, hef⸗ 
tiger Wind. 


Schneefall. 


gut. 


klar, kalt. 


gut. 


gut. 


gut. 


Morgens regne⸗ 


riſch, ſpäter 
warm u. ſchön. 


Chauny. 


Ognes. 


regneriſch. 
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Datum 


21. bis 


inkl. 23.11. 


28. 11. 
29. 11. 


30. 11. bis 
inkl. 2. 12. 


3. 12. 
. 12. 
. 12. 


Hangueſt. 


wie am 9. 12. 


Regimentsſtab I. Bataillon 


Noyon. Criſolles Stb., 
Ba: 


Genvry 2. 
wie am 21. 11. wie am 21. 11. 


Roye. druch Stb., 
| Fa: 


St. Mard 3., 4. 


Quesnel. Hangueſt. 


Schlacht bei 
Bivak bei 
Demuin. 


Bivak bei 
Demuin 3. 
Quesnel. 
Amiens. 

wie am 29. 11. 


Beaucourt. 
Amiens. 
wie am 29. 11. 


Chaulnes. 
Ham. 
Gauchy. 


Chaulnes. 


Ham. 
Gauchy A. Q. 


Eſſigny le Grand. eſſigny le Grand 


Ham. Ham. 
Hangueſt. 
Amiens. Amiens. 


wie am 9. 12. wie am 9. 12. 


wie am 9. 12. wie am 9. 12. 


wie am 9. 12. 
) 


Applaincourt 4. 


A. Q. in Villers⸗ 
Bretonneux 1., 


II. Bataillon 


Porquéricourt 
Stb., 5., 


Larbroye 7. 
Beaurains 8. 


Bauchelles 6. 


Quesnel. 


Amiens und 


Beaucourt. 
Amiens. 
Citadelle in 
Amiens. 

wie am 30. 11. 
wie am 30. 11. 
wie am 30. 11. 


wie am 30. 11. 


wie am 30. 11. 
wie am 30. 11. 
wie am 30. 11. 


wie am 30. 11. 


wie am 30. 11. 


‚Stb., Er 

wie am 30. 11. 
5. Komp. Ailly 
ſ. N. Bedeckung 
der Fuhrparks⸗ 
Kolonne des 
8. Korps. 


1/36. | 
Vauchelles 2/36. | 


em, 5, 7, 8 
wie am 21. 11. 


Balatre St., 5.,6. 
Goreng 7, 8. 


Füſilier⸗ 
Bataillon 


Noyon. 
wie am 21. 11. 


Roye. 


Arvillers. 


Bivak bei Demuin. 


Quesnel. 
Amiens. 
wie am 29. 11. 


Chaulnes. 


Ham. 
Grugis Er. 9., 

10., 11. 
Citadelle in Ham 
12. 

Eſſigny le Grand 
Stb., 9., 10. 11. 
12. Komp. wie am 

5. 12. 
‚Ham. 
Hangueſt. 
Amiens. 
wie am 9. 12. 
Nachtmarſch 
nach: 

Kee 


Wetter 


21.11.ſehr warm 
u. ſchön, 

22. 11. Regen, 
23. u. 24. 11. 
warm u. ſchön. 


warm u. ſchön. 


feiner Regen u. 
Nebel, warm. 


Morgens Nebel, 
Mittags klar. 


trübe. 
ſchön und klar. 
klar aber kalt. 


Froſt. 
Froſt. 
gut und kalt. 


gut. 
| 


Schnee u. Froft. 

Glatteis. 

Schnee u. Glatt⸗ 
eis. 

Froſt, Glatteis. 


Schnee, gelinder 


Bei vor Ham 
u. QO. in wiel 


Froft. 
Nebel. 


Datum 


13. 12. 


14. u. 15.12. 


16. 12. 


17. 12. 


18.8.19.12, 


21.u.22.12. 


23. 12. 


Regimentsſtab 


wie am 9. 12. 


wie am 9. 12. 


Jumel. 


| 


| 


Cantigny. 


Amiens. 


Amiens. 


Allonville. 


Rekognoszirung Lamotte 1: 
auf Querrieux Amiens Stb., 
u. Q. Amiens. 2., 4. 


Schlacht an der Stb., 
Hallue u. Q. Schlacht an der 


J. Bataillon 
wie am 9. 12. 
mie am 9. 12. 


Jumel. 


Cantigny. 


| 


Amiens. 


Glizy 3. 
Amiens. 

| 2 

| 

„ „ 


Hallue u. Q. 
Allonville. 


1. Komp. Amiens 


Stb., 


II. Bataillon 


Stb., 6., 7., 8. 
wie am 30. 11. 
Ailly ſ. N. 5. 
Gert 
wie am 30. 11. 
Ailly ſ. N. 5. 
Eſſertaux 5., 
Ailly 6. 
Bedeckung der 
Bagage des De⸗ 
tachements 
Mirus. — 7. 8. 


Ainval 5., Gri⸗ 
vesnes 6. =q, u. 
8. wie am 30. 11. 


Citadelle in 
Amiens. 


wie am 18. 12. 


wie am 18. 12. 


wie am 18. 12. 


| 


wie am 30. 11. 


Füſilier⸗ 
Bataillon 


Domart. 


Amiens. 


Merville aux 
Bois. 


Vor⸗ 
court 


Gratibus 
Amiens. 


u! 


Vorpoſten bei 
St. Pierre. 


Vorpoſten bei 


zum 23. früh. 


Hallue u. 
Allonville. 


| 
I 
| 
| 


poſten. 


Wetter 


trübe, Thau⸗ 
wetter. 


linder Regen. 


milde. 


etwas kälter. 


18. 12. gelinde. 
19. 12. wenig 
Regen, heftiger 
Wind. 


kalt. 


As. 


21. 12. ſehr kalt 


St. Maurice bis u. windig. 


22. 12. ſehr kalt. 


Schlacht an der ſtrenge Kälte. 


ſehr milde, ge⸗ 


| 


| 


Datum 


26. 12. 


Regimentsſtab I. Bataillon 


Soyecourt 1., 4. 
Fauconcourt 
Stb., 2., 3. 

| 

Vorpoſten bei 
Halle. 


| 
Fay. 


wie am 27. 12. wie am 27. 12. 


| 


wie am 27. 12. wie am 27. 12. 


Bray ſ. Somme. Suzanne. 


Bonnay. 


Fay. 


Bouchavesnes 
Stb., D. 7., 
Cléry 6. Be⸗ 


8. 


gage. 
Aizecourt Stb., 
8 
Cléry 6. 


B 
deckung der Ar⸗ 
tillerie. — 


Bouchavesnes. 
6. Bedeckung der 


Bagage. 
Bray ſ. Somme. 


| 
C orbie. 


II. Bataillon 


deckung der Ba⸗ 


Be⸗ 


Füſilier⸗ 
Bataillon 


Fauconcourt 
Eh 9., 10,11. 
12. Kmp. detachirt 
nördlich der 
Somme. 


Bouchavesnes 
Stb., 9., 10., 11. 
12. Kmp̃detachirt 
| 
9. u. 11. Komp. 
Bedeckung der 
Artillerie. 
Aizecourt 10. 
Tincourt Bouely 
12. Bedeckung 
des Haupt⸗ 
quartiers. 
Templeux la 
Foſſe Stb., 10., 
11. — 12. Kmp. 
wie am 28.12. 


ke ſ. Somme. 
12. Komp. beim 
Hauptquartier. 


Corbie 
12. Komp. beim 
Hauptquartier. 


Marſch nach Amiens und Eiſenbahnfahrt. 


151* 


Wetter 


weniger kalt. 


ſtarker Schnee⸗ 
fall während 
des ganzen 
Tages und der 
Nacht. 
12 bis 15° Froſt. 


12 bis 15° Froſt. 


ſtrenge Kälte, 
Wege voll zu⸗ 
ſammengeſtiem⸗ 


ten Schnees. 


gut aber froſtig. 


kalt, Schnee. 


| 
Bedeckung der | 
Bagage. 
Fortſetzung der 1. Komp. wie am 
Schlacht an der 23. 12. 
Hallue und Q. Stb., 2, 3., 4. 
Camons. Fortsetzung der 
Schlacht an der 
Hallue u. Q. 
Gentelles 2., 3. 
, — CadyStb.,4. 
Ge Stb., 2., 


Je 1,0 Uhr N. M. op 7 Uhr N. M. ab 1,30 Uhr N. M. ab 3, zo Uhr N. M. 
— Rouen an | Rouen an — Rouen an — Rouen vi 

Fortſetzung der ſehr kalt un 6,30 Uhr N. M. x Gw 3 Uhr 6,30 Uhr N. M. 8,30 Uhr N. 
Schlacht an der windig. | 
Hallue u. Q. Rouen. be: Rouen. Rouen. kalt. 
Camons. Allarmquartiere in Petite Couronne. kalt. 

Gefecht bei Bourgtheroulde und A. Q. ſtarker Nebel. 
Bourgtheroulde. R St. Quen de Les Noés Gin, 

Thouberville. 9., 11. 

| Bourgtheroulde 
| 10., 12 
Kei Stb., 1., wie am 4. 1. Elbeuf. 
| 


3. | 
4. Komp. Feld⸗ | 
) 

| 


wie am 


Corbie. Corbie. Corbie. kalt und windig. 
1. Komp. in der 
Nacht 24./25. 
Marſch nach 
Cachy und 
Villers Bre⸗ 
tonneux: Be⸗ 
deckung der Ba⸗ 


gage. 


Elbeuf. kalt, Glatteis. 


wachen in St. 


Pierre. | 
Rouen. 
| 


Rouen. ‚Rouen. Regen u. Thau⸗ 


wetter. 
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| — 
Datum | Regimentsſtab 


7. 


il, 


A. Q. Poeuilly. 


wie am 6. 1. 


Eiſenbahnfahrt 
ab 7,0 Uhr V. M. 
— Amiens an 
1 Uhr N. M 


Amiens. 
Corbie. 


wie am 10. 


wie am 10. 


wie am 10. 
wie am 10. 


wie am 10. 


Buſſy. 


Maricourt. 


Bataillon 


wie am 6. 1. 


Eiſenbahnfahrt 
ab ZUhr R. M.— 
Amiens an 
8,30 Uhr N. M. 


Amiens. 
Corbie. 


wie am 10. 1. 


Stb, 2, 8, 4 
wie am 10. 1. — 
Buſſy 1. 
Corbie. 

wie am 13. 1. 


Buſſy. 


wie am 15. 1. 


Maricourt Stb., 
sË H 
Cappy 3. Be: 
deckung der Ba⸗ 


II. Bataillon 


Eiſenbahnfahrt 
ab 5,30 Uhr N. M. 
— Amiens an 
8. Jan. 2 Uhr 
V. M. 


Amiens. 


Amiens. 
Vecquemont 5. 


Daours Stb., 6., 
8. 

Daours. 

wie am 11. 1. 


wie am 11. 
wie am 11. 1 


wie am 11. 


wie am 11. 


Maricourt. 


gage. 


1., 2., 4. Komp. 
Vorpoſten nord⸗ 
öſtlich Poeuilly- 
Biaches. 


Mühlengehöfte 
zwiſchen Selency 
und Fayet. 


Bagage. 


Mühlengehöfte 
zwiſchen Seleney 
u. Fayet Stb., 

| 1., 2., 4. 

3. Komp. wie am 

18. 1. 


Gefecht bei Poeuilly —Tertry und 


A. Q. Vraignes. 


3. Bedeckung d. 


Fayet. 


Füſilier⸗ 
‘ Bataillon 


wie am 6. 1. 


Eiſenbahnfahrt 
ab 7,30 Uhr V. M. 
— Amiens an 
1 Uhr N. M. 


Amiens. 
La Neuville. 


wie am 10. 1. 


wie am 10. 1. 


Querrieux. 
Vom 14. 1. zum 
15. 1. Vorpoſten 
vorwärts 
Querrieux. 


Querrieux. 
KSC SIb. 
11: 


RER 10.| 
Fröchencourt 12. 


Curlu. 


| 
| 


Schlacht bei St. Quentin“) und D. 


SH Stb., 9. 
1 
at 12. 


A. Q. Poeuilly. 


Wetter 


ſehr gelinde. 


Schnee. 


Schnee. 
gelinder Froſt. 
Wege glatt. 


trübe, ſtarker 
Froſt. 
wie am 11. 1. 


kalt, naß. 
kalt, ſchön. 


ſtarker Wind, 
kalt. 


Thauwetter, 
regneriſch. 


milde. 


„Kompagnie während der Schlacht bei den Truppenfahrzeugen kommandirt. 


„Nebel u. Regen. 
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Regimentsſtab 


I. Bataillon 


II. Bataillon 


Füſilier⸗ 
Bataillon 


Wetter 


— ——'—bbdB—P — —ä b —— d — — — — 


22. 1. 


23. bis 


inkl. 25. 1. 


26. 1. 
27. 1. 


28. u. 29.1. 


30. u. 31.1. 


1. u. 2. 2. 


3. 


Crévecoeur. 
Wambaix. 
Lesdain. 

wie am 22. 1. 


Ronſoy. 
Vermand. 


wie am 27. 1. 


Fins. 


wie am 30. 1. 


Marchelepot. 


Laucourt. 


Planville. 


Le Gallet. 


Marſeille. 


Grövecveur Stb., 


1. 2, & 

Le Chatelet 3. 
Seranvillers 
Stb., 1., 2., 4 
Le Chatelet 3. 


Grövecveur Stb., 
E 

Le Chatelet 3. 

Crévecoeur. 


Hesbécourt. 
Vermand. 


wie am 27. 1. 


Itres. 


tres Stb., 1., 4. 
echelle 2., 3. 
SH? Stb., 1., 


et 23. 
Genermont 1/23. 
Miſery 4. 
Popincourt Stb., 
1., 2. Dancourt 
Ge Marquillers 


Abesmont 1. 
Harriſart 2. 
ve Stb., 


85 Cardonnoy, 
Belle Aſſiſe 4. 


Francaſtel. 


Achy Stb., 2., 4. 
Polhay 1., 3 


Vorpoſten bei 
Rumilly. 


wie am 20. 1. 
Marcoing. 


wie am 22. 1. 


Ronſoy. 
Vermand. 


Vermand Stb., 
5., 8. Poeuilly 6. 
Caulaincourt 
Tertry 7. 


Bellicourt Stb., 
Ee, 8. 

Gouy 6. Ronſoy 7. 
wie am 30. 1. 


St. Chriſt. 


St. Mard les 
Triot 5., 8. 
Laucourt Stb. , 6. 
St. Auvin 7. 


Welles⸗ 
deng Stb., 
"EK 


5 Morliere 6. 
Royaucourt 7. 


Cormeille Stb., 
Drei; 
Le Crocq 6., 8. 
La Neuville Stb., 
5., 8. 
Km » Epine 6., 


Crévecoeur. 


Wambaix. 


Lesdain. 


wie am 22. 1. 


Bony. 


Bihécourt 9. 

Maiſſemy Stb., 
10% 11. 
Vadencourt 12. 


wie am 27. 1. 


Fins. 


wie am 30. 1. 


Marchelepot. 


1/2 12. 


Lis 12. 
Planville Stb., 
9. „ 
Broyes 10. 


Viefvillers 9., 10. 
Le Saulchois 11. 
Ga Stb., 


Marſeille. 


Laboiſſiere 9., 10. 
Marquillers 11., 


Grivillers GO. 


ſtarker Nebel. 


milde. 


milde. 


= % E u. 
1. naßkalt. 


dë 


kalt. 


28.1. gut u. kalt. 
29. 1. milde Luft, 
Thauwetter. 


30. 1. kalt, Froſt. 
81.1. gelinde, 
Sonnenſchein. 
1. u. 2. 2. Thau⸗ 
wetter. 
regneriſch, 


windig. 


milde, Sonnen⸗ 


ſchein. 


milde. 


kalt, windig. 


Nebel, Regen. 
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Datum 


8. . 02 


12. 2. 


13. bis 


inkl. 18. 2. 


19. 2. 


22. u. 23.2. 


24. 2. 


Regimentsſtab 


| 


wie am 7. 2. 


Gaillefontaine. 


Neufchätel. 


St. Jacques 
d' Aliermont. 


Dieppe. 


wie am 13. 2. 


Bourg le Dun. 


wie am 21. 2. 


wie am 21. 2. 


Hauſſey 1., 3 
Marſeille Stb. , 2. 


agen 


Neufchätel. 


St. Jacques 
d' Aliermont 
Stb., 1., 2. 
Freulleville 3. 

St. Vaaſt 4. 


Dieppe. 


wie am 13. 2. 


Stb., 1. 
Sotteville 2. 
La el 

Mer 3. 


Dieppe 4. 
Cany Stb., 1. 
Quenville 2. 
Betreville 3. 
Dieppe 4. 


Cany Stb., 1. 
Betreville 2. 
Fécamp 3. 
Dieppe 4. 
Si, r 
wie am 22. 2. 
Clasville 4. 


| 
I. Bataillon II. Bataillon 
| 


eh Therain 5% 6., 8. 


Stb., 1., 2., 4. MortemerStb.,6. 
St. Maurice 3. Flamet 7., 8. 


Epinay 8 


Be: am 20. 2. 


nenn Stb., 
Douprend 6. 
Ewei en Riviere 


d' Aliermont 8. 
wie am 12. 2. 


K, 7. 


| D 
wie am 20. 2. 


St. Samſon. 
ſ. Thérain Stb., 


Bazancourt 7. 
Graval 5. 


Londinieres 


Stb., 5., 6., 7. 


St. Nicolas 


Lonquiel 5., 8. | 
St. Denis Stb., 


Eaux Stb. 5., 6. 
Ingouville 7. 


Sib. 5., 6., 7. 
wie am 20. 2. 
Manneville 8. 


Ermenouville / 


Füſilier⸗ 
Bataillon 


Grumesnil 9,11. 
St. Michel Stb., 
10, . 


Conteville 9. 
Boſe Roger Stb., 
10, 11., 12 
Veterville 9. 
Les Authieux 
Stb, 10, 117 
12. 
Londinieres 
Stb., 9. 
Bayette 10. 
Freauville 11. 
Smermesnil 12. 


wie am 12. 2. 


Torey le Grand 
u. Petit 9., 11. 
Muchedent 10. 

Les grandes 
Ventes Stb. 12. 


Bourg le Dun ei. Vallery en Lamberville 9. 


BacquevilleStb., 
10. 


e St. Sylvian 8. Laumerville 11. 


Zeimes 12. 


Mesnil le 


Silleron 
Yelon 10. 


85 roy 
oudelot 11. 


St. Angiens 
Stb., 12. 


wie am 21. 2. 


en 
Stb., 

10. u. 2, 
am 21. 2. 


wie 


Boubville 11. 


Wetter 


8. 2. gelinder 
Regen. 
9.2. ſchön, milde. 


viel Regen, 
ſtürmiſch. 


ſchön. 


ſchön, milde. 


ſchön, milde, faſt 
ſommerlich. 


milde, bedeckter 


Himmel. 


windig, ſtaubig. 


gelinder Regen. 


Regimentsſtab | 


I. Bataillon 


| 
II. Bataillon 


Füſilier⸗ 
Bataillon 


Wetter 


—— . — —— 


Vormarſch in der Richtung auf Rouen, unterwegs Gegenbefehl 


und Rückmarſch nach folgenden Quartieren: 


wie am 21. 2. Cany 


Stb., 1., 2. 


Fecamp 3. | 
Clasville 4. | 


wie am 21. 2. 
| 
wie am 21. 2. 


wie am 21. 2. Stb., 


wie 


wie am 25. 2. 


Feécamp 1., 3. e Vallery Stb., 
Ka Stb., 


13.8. 
am 27. 2 


Thietreville 2. 


Cann 100 
Barville 1/2 8. 


wie am 27. 2. 


wie am 24. 2. wie am 


wie am 24. 2. wie am 24. 2. 


1/28. 


Mpreville 9. 

Ourville Stb., 
10., 12. 
Sorgenville 11. 


wie am 27. 2 


ſchön. 
24. 2. 


windig. 
gut. 


gut. 


wie am 28. 2. 
Yerville. 


Cleères. 


Rouen. 


wie am 4. 3. 


wie am 4. 3. 


wie am 4. 3. 


Regimentsſtab 


I. Bataillon 


| 
| 


wie am 28. 2. 


Harcanville 1. 
Doudeville Stb., 


2., 4. 

Carville 3. 

St. Quen du 
Breuil Stb., 1. 
Butot 2. 
Varneville 3. 
Bretteville 3. 
La Houſſaye 4. 
Berenger 4. 
Rouen. 


Rouen Stb. 
St. Aignan 1. 
Quincampoix 2. 
Roumilly 3. 
Pytres 3 
Cailly 4. 


Stb., 1., Ze 4. wie 
am 16. 

Buchy 3.5 

wie am 17. 5. 


II. Bataillon 


wie am 28. 2. 


Criquetot 5. 
Noille 6. 
Viboeuf 7. 


Nerville Stb., 8. 


Grigny 5. 
La Bocaſſe 6. 


Cleres Stb., 7., 8. 


Rouen. 


Formery 5., 8. 
Stb. 6., 7 


wie am 16. 5. 


Gaillefontaine 5. 


Stb., 6., 7., 8. wie 
am 16. 5. 


Füſilier⸗ 
Bataillon 
| 
wie am 28. 2. 


Veauville 9., 10. 
Gremonville Stb., 
1 

Raons le Comte 
12. 


Sierville 9. 

MonteCouvair 10. 
MontvilleStb.,11. 
Anceaumeville 12. 


Rouen. 


Vernonnet 9. 


Forges les Eaux Portmort 10. 


Kol leBales 


oe Stb., 11. 
Vesly 12. 
Authevernes 12. 


wie am 16. 5. 


wie am 16. 5. 


Sonnenſchein, 
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I. Bataillon II. Bataillon A 


Regiments⸗ e | g Füſilier⸗ 
Datum I. Bataillon | II. Bataillon a Datum Regimentsſtab 


| ſtab 


| 


wie am 4. 3. 


Forges les 


Romescamps. 


Courcelles ſous 


Amiens. 


wie am 6. 6. 


wie am 6. 6. 
Mezieres. 


3. wie am 17. 5. 


3. wie am 30. 5. 


wie am 4. 3. 


} L 
Romescamps 1,3. 


Sage Chatel 


Pierreval 1. 
Andre ſ. Cailly 1. 
Bierville 1. | 
Buchy 2. 
Roumilly 3. 
Pytres 3. 

St. Germain 4. 
Longuerue 4. 
Le Coudray 4. 


wie am 30. 5. 


wie am 30. 5. 


Serqueux 1., 
Forges les can 
Stb., 3., 


) 
} 


St. Thibault Stb., 


EEE in 


Courcelles ſous 
Moyencourt Stb., 


7 


A 
Amiens Stb, ., 4. 


Mezieres. 


wie am 22. 


Amiens 5. 
Stb. , 17 8. wie am 11 
22. 5. 


Amiens. wie am 5. 6. 
N Amiens wie am 5. 6. 


wie am 7. 6. Amiens. 
Bray ſ. Somme. 


Gournay Stb., 9 
Le Coudray 10. 
Dampierre 11. 
Songeons 12. 
Vesly 9. 

Noyer 9. 
Hacqueville 10. 
Richeville 10. 
Giſors Stb., 11. 
Le Mesnil ſous 
Vrenne 12. 


Poiſſeux en Varig. 
Martagny 10. 
= ES Stb., 


Sos: 12; 
Songeons 9. 
Gournay 10. 

85 J be Stb., 


RN 12. 
95105, bk? 
wie am ER 6. 
Gournay Stb. 
Songeons Stöb., 
9 

Fretoy 10. 
Chogneux 10. 
Gremevillers 12. 
Grandvilliers 
SH,9, 11, 12 
Sommereux 10. 
Tilloy les Conty g. 
Conty Stb., 10 
SEL 


Amiens. 
wie am 6. 6. 


wie am 6. 6. 
Hangueſt Stb., 
9.,1/310., 11.,12. 
Fresnoy en 
chauſſee 2/10. 


| 
a ! 


———— e gd 


23. 


24.u.25.7. 
26. 7. 


29. 7. bis 
inkl. 2. 8. 
3. 8. bis 
inkl. 8. 8. 


9. 8. bis 
inkl. 23. 8 


24. 8. bis 


inkl. 16. 9. 


I 


18. 9 
19. 


20. 


21. 9. 
22. 9. 


23. | 


24. 9 


25. | 


Quartiere in der Nähe von Graudenz auf dem linken 


26. 9. 


wie am 24. 


wie am 24. 
La Fere. 


Laon. 


wie am 29. 


wie am 29. 


Roye. Roye. 


Noyon. 


wie am 29. 


wie am 29. 


wie am 29. 7. 
Eiſenbahnfahrt 
ab Pen Uhr 
V. M. 

Eiſenbahnſahrt 


Eiſenbahnfahrt 
Eiſenbahnfahrt 
Berlin an 7,30) 
Uhr N. M. 
Berlin. 

Eiſenbahnfahrt 


ab Berlin 1,10 


Chauny 1., 4. 
Noyon Stb, 2., 3. 


wie am 26. 7. 
Beautor 1., 2. 
La Fere EI. 3. 
Danizy 4. 

Laon. 


wie am 29. 7. 


wie am 29. 7. 
Laon Stb. , 1, 2.3. 


wie am 24. 8. 


Berlin. 


Noyon. 


Voux 4. 


wie am 24. 8. 


Uhr N. M. 


Warlubien an 
6,45 Uhr V. M. 


do. 


Cartigny Stb., 5., 
6. 

Buire 8. 
Courcelles 8. 

St. Duentin. 
wie am 24. 7. 


Guiſe. 
Vervins. 


wie am 28. 7. 


Guiſe 5. 

Vervins Stb., 6., 
(OO? 

Guiſe 5., 6. 
Vervins Stb.,7.,8. 
wie am 9. 8. 


Crecy ſ. Serre 
Stb., D. 6. 
Marle 7., 8. 


Laon. 
Eiſenbahnfahrt ab 
Laon 6 Uhr V. M. 


Eiſenbahnfahrt. 


Eiſenbahnfahrt. 

Eiſenbahnfahrt. 

Berlin an 11, Uhr 
N. M. 

Berlin. 


Eiſenbahnfahrt ab 
Berlin 3 Uhr 
N. M. 


Warlubien an 11 
Uhr V. M. 


Weichſelufer. 


Roye. 


Noyon. 
wie am 24. 7. 


Coney le Chateau. 
Soiſſons. 
wie am 28. 


wie am 28. 


am 28. 
am 28. 
am 28. 


am 28. 
am 28. 


Eiſenbahnfahrt ab 
Soiſſons 9,30 Uhr 
V. M. 


Eiſenbahnfahrt. 
Eiſenbahnfahrt. 


Berlin an 10 Uhr 
N. M. 


Berlin. 


Berlin ab 10, Uhr 
V. M. 


Warlubien an 


Einmarſch in Graudenz. 


7,0 Uhr V. M. 


Anlage 11. 


Patronenverbraudj*) des Regiments in den Schlachten. 


bei Colombey bei Noiſſeville bei nens am bei St. Quentin 
Komp. am 31. Aug. u. 7 1870 am 18. u. 

am 14. Aug. 1870 1. Sept. 1870 27. Nov. 1870 1. Jan. 1871 

1 6 000 | 3500 2300 
2. | 18400 5 400 2 900 3000 

5 j 10 800 | 13 000 | abfommandirt 
4. 4 000 | 13 200 2000 
5. 6 800 | 5 600 3 300 
6. | 3 900 6 700 1900 
7. 2² 40 4.900 12 000 3 200 
8. 8 500 5 000 4200 
> | 5 600 12 000 | 13 400 
10, | 6200 5 000 1300 10 100 
11. J 10 900 | 5000 3 800 
1 3200 4.000 2 700 
Summa 47000 | 75 000 | 84 200 49 900 


In Summa ca. 256 000 Patronen. 
In kleineren Gefechten verſchoſſen ca. 34 000 e 
Durch Näſſe verdorben ꝛc. ca. 10 000 


Geſammt⸗Patronenverbrauch ca. 300 000 Patronen. 


) Auf volle Hundert abgerundet. 


Anlage 12. 


Die direkten Vorgeſetzten des Regiments 
und Sefegung der Kommandoſtellen innerhalb deſſelben Tit 1860. 


Kommandirende Generale. | Diviſions⸗Kommandeure. 


1. 7. 60 bis 29. 1. 63 v. Werder. 1. 7. 60 bis 13. 1. 63 v. Baczko. 
29. 1. 63 bis 27. 10. 66 v. Bonin. 29. 1. 63 bis 20. 6. 64 Baron v. 


30. 10. 66 bis 4. 8. 68 Vogel v. Vietinghoff gen. v. Scheel. 


Falkenſtein. 25. 6. 64 bis 30. 11. 65 Frhr. v. d. 
4. 8. 68 bis 6. 11. 70 Frhr. v. Man⸗ Goltz. 
teuffel. 4. 1. 66 bis 30. 7. 66 v. Clauſewitz. 


6. 11. 70 bis 20. 7. 71 v. Bentheim. *) 30. 10. 66 bis 21. 4. 68 v. Hanen⸗ 


20. 7. 71 bis 5. 6. 83 Frhr. v. Bar⸗ feldt. 
nekow. “*) 21. 4. 68 bis 18. 7. 70 v. Hartmann. 
5. 6. 83 bis 9. 4. 85 v. Gottberg. 18. 7. 70 bis 23. 5. 71 v. Pritzelwitz. 
ſeit 1. 6. 85 v. Kleiſt. 23. 5. 71 bis 12. 5. 75 v. Treskow II. 
12. 5. 75 bis 12. 4. 79 v. Bernhardi. 
12. 4. 79 bis 15. 4. 84 v. Conradi. 
15. 4. 84 bis 18. 4. 85 v. Kroſeck. 


ſeit 18. 4. 85 v. Strempel. 


Brigade⸗Kommandeure. 
1. 7. 60 bis 5. 2. 63 v. d. Trend. | 18. 7. 70 bis 3. 6. 71 v. Memerty. 


10. 2. 63 bis 9. 1. 64 v. Boehn. 3. 6. 71 bis 13. 4. 75 v. Grolman. 

9. 1. 64 bis 18. 4. 65 Frhr. v. Bar⸗ 13. 4. 75 bis 12. 11. 78 Gebauer. 
nekow. 12. 11. 78 bis 5. 5. 83 v. Koeppen. 

18. 4. 65 bis 14. 1. 68 Malotki v. 15. 5. 83 bis 12. 7. 84 Frhr. v. 
Trzebiatowski. Wangenheim. 

8. 2. 68 bis 18. 7. 70 v. Bothmer. ſeit 12. 7. 84 v. Olszewski. 


Regiments⸗Kommandeure. ) 


1. 7. 60 bis 14. 9. 60 v. Alten. 11. 6. 72 bis 16. 8. 73 v. Linſingen. 
14. 9. 60 bis 4. 1. 66 v. Hiller. 16. 8. 73 bis 11. 12. 79 Trenk. 

4. 1. 66 bis 9. 1. 68 v. La Chevallerie. | 11. 12. 79 bis 15. 4. 82 Mackeldey. 
9. 1. 68 bis 11. 6. 72 v. Boecking. ſeit 15. 4. 82 Kauſch. 


*) J. V. d. abk. Generals v. Manteuffel. 
) Bis zum 22. 3. 72 i. V. d. abk. General v. Manteuffel. 
Ken) Beſetzung der Kommandoſtellen während der Feldzüge 1866 u. 1870/71 
ſiehe Anlage 2 reſp. 6 u. 8. 
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Kommandenre des 


1. Bataillons. 


1. 7. 60 bis 9. 6. 64 v. Zitzewitz. 

9. 6. 64 bis 15. 7. 66 v. Etzel. 5 
15. 7. 66 bis 9. 1. 69 v. Gozdziewski. 
22. 1. 69 bis 12. 7. 70 v. Rothen⸗ 


burg. 
20. 7. 70 bis 18. 1. 77 v. Ziegler u. 
Klipphauſen. | 
18. 1. 77 bis 6. 6. 78 v. Wurmb. | 
14. 6. 78 bis 14. 5. 81 Bock. | 
feit 14. 5. 81 v. Pelchrzim. 


2. Bataillons. 


1. 7. 60 bis 29. 3. 66 v. Hegener. 

31. 3. 66 bis 14. 1. 68 Koch. 

24. 3. 68 bis 12. 7. 70 Gündell. 

20. 7. 70 bis 18. 5. 76 v. Bock. 

27. 5. 76 bis 11. 11. 76 Oloff. 

18. 11. 76 bis 17. 2. 80 Kruſemark. 

23. 2. 80 bis 10. 5. 84 Menningen. 

ſeit 10. 5. 84 Frhr. v. Lüdinghauſen 
gen. Wolff. 


Füſilier⸗ Bataillons. 


1. 7. 60 bis 15. 7. 66 v. Behr. 

15. 7. 66 bis 30. 10. 66 v. Etzel. 

30. 10. 66 bis 21. 9. 67 v. Sanden. 
14. 10. 67 bis 22. 3. 73 v. Dallmer. 


30. 3. 73 bis 11. 3. 76 Blümner. 


11. 3. 76 bis 17. 11. 81 v. Struenſee. 


ſeit 26. 11. 81 Zembſch. 


1. Bataillon. Kompagnie⸗Chefs. 


1. Kompagnie. 


1. 7. 60 bis 10. 10. 63 Kutſchke. 
10. 10. 63 bis 20. 8. 67 Tiehſen. 
20. 8. 67 bis 9. 1. 69 Ellendt. | 
16. 2. 69 bis 14. 8. 70 v. Putt⸗ | 
kamer. Zi 
1. 3. 71 bis 16. 4. 78 v. Pelchrzim. 
25. 4. 78 bis 13. 11. 83 Reuter. 
ſeit 13. 11. 83 Ohlenſchlaeger. 


3. Kompagnie. 


1. 7. 60 bis 16. 1. 69 v. Bojan. 
16. 1. 69 bis 16. 7. 70 v. Jarotzkti. 
2. 9. 70 bis 17. 9. 72 Boetticher. | 
19. 12. 72 bis 15. 9. 80 Ziemſſen. 
15. 9. 80 bis 20. 7. 82 Alt. | 
ſeit 20. 7. 82 Günther. | 


2. Kompagnie. 


1. 7. 60 bis 7. 7. 62 Paris I. 
7. 7. 62 bis 30. 10. 66 Dallmer. 
30. 10. 66 bis 12. 2. 76 Hubert. 


11. 3. 76 bis 11. 12. 80 Broglie. 
13. 1. 81 bis 22. 3. 81 Küntzel. *) 
22. 3. 81 bis 20. 7. 82 Straube. 
ſeit 20. 7. 82 v. Beſſer. 


4. Kompagnie. 


1. 7. 60 bis 22. 3. 68 v. Egloff. 
22. 3. 68 bis 26. 5. 77 Weiß⸗ 
ermel. **) 
31. 12. 77 bis 17. 2. 80 v. Senden. 
ſeit 17. 2. 80 Stettin. 


2. Bataillon. Kompagnie⸗Chefs. 


5. Kompagnie. 


1. 7. 60. bis 10. 10. 63 Tiehſen. 
10. 10. 63 bis 11. 11. 65 v. Lukowitz. 
11. 11. 65 bis 15. 9. 69 Kunze. 

14. 10. 69 bis 17. 2. 80 Siehr. 
17. 2. 80 bis 15. 9. 80 v. Zambrzycki. 
ſeit 15. 9. 80 Drogand. 


6. Kompagnie. 


1. 7. 60 bis 24. 7. 66 v. Sanden. 

24. 7. 66 bis 20. 8. 67 Ellendt. 

20. 8. 67 bis 25. 9. 67 Gündell. 

14. 11. 67 bis 14. 12. 68 Klein. 

9. 1. 69 bis 27. 11. 70 May. 

12. 10. 71 bis 12. 10. 72 v. Berger. 

12. 10. 72 bis 14. 4. 85 Grf. v. 
Schweinitz. 

ſeit 14. 4. 85 Weſſel. 


*) Die ganze 2. Komp. trat 1881 zu dem neu formirten Regt. 128 über. 


**) Siehe Anlage 14 A. No. 143. 


N 


7. Kompagnie. 
1. 7. 60 bis 17. 10. 60 v. Ernſt. 
17. 10. 60 bis 10. 9. 68 v. Hatten. 
10. 10. 68 bis 14. 7. 70 v. Pelchrzim. 
18. 12. 70 bis 12. 10. 71 v. Berger. 
18. 10. 71 bis 11. 2. 73 v. Frantzius. 
ſeit 12. 4. 73 Lambeck. 


Füſilier⸗Bataillon. 


9. Kompagnie. 
1. 7. 60 bis 22. 5. 62 Haaſe. 
7. 7. 62 bis 11. 11. 65 v. Paris I. 
11. 11. 65 bis 10. 2. 72 v. Lukowitz. 
9. 3. 72 bis 14. 2. 76 v. Spiegel. 
20. 2. 76 bis 25. 4. 78 Reuter. 
25. 4. 78 bis 15. 9. 80 Alt. 
15. 9. 80 bis 21. 2. 85 Ziemſſen. 
ſeit 3. 3. 85 Haunit. 


11. Kompagnie. 
1. 7. 60 bis 23. 2. 61 Rickert. 
23. 2. 61 bis 30. 10. 66 v. Fuchs. 
30. 10. 66 bis 18. 5. 76 Bock.“) 
ſeit 29. 5. 77 Hummell. 
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8. Kompagnie. 
1. 7. 60 bis 12. 4. 64 v. Wnuck. 
22. 5. 64 bis 30. 10. 66 Anders. 
30. 10. 66 bis 27. 9. 70 v. Reichenbach. 
27. 9. 70 bis 14. 8. 75 Dultz. 
ſeit 11. 11. 75 v. Windheim. 


Kompagnie⸗Chefs. 


10. Kompagnie. 
1. 7. 60 bis 13. 3. 62 v. Knobloch. 
12. 4. 62 bis 14. 7. 70 Oloff. 
12. 10. 70 bis 12. 8. 79 Doepner. 
ſeit 9. 9. 79 Kophamel. 


12. Kompagnie. 


1. 7. 60 bis 11. 10. 65 v. Paris II. 


9. 12. 65 bis 15. 12. 73 Caspari. 
15. 12. 73 bis 18. 12. 77 v. Elpons. *) 
25. 4. 78 bis 19. 9. 80 Drogand. 
ſeit 15. 9. 80 v. Zambrzycki. 


Adjutanten 


des Regiments, 
1. 7. 60 bis 1. 10. 63 Caspari. 
1. 10. 63 bis 1. 12. 64 v. Reichenbach. 
1. 12. 64 bis 30. 10. 66 Martens. 
30. 10. 66 bis 14. 12. 68 Doepner. 
14. 12. 68 bis 1. 4. 73 Wieczorek. 
1. 4. 73 bis 5. 2. 78 Küntzel II. 
5. 2. 78 bis 1. 10. 82 Krauſe. 
1. 10. 82 bis 1. 4. 83 Matthiaß. 
feit 1. 4. 83 Rehbach J. 


des 2. Bataillons. 
1. 7. 60 bis 18. 4. 62 v. Reichenbach. 
18. 4. 62 bis 20. 7. 63 Sinhuber. 
20. 7. 63 bis 30. 10. 66 Strecker. 
30. 10. 66 bis 16. 2. 68 Lampe. 
16. 2. 68 bis 17. 6. 70 Schultze II. 
17. 6. 70 bis 15. 8. 70 v. Dioszeghy. 
15. 8. 70 bis 19. 1. 71 Schultze II. 
19. 1. 71 bis 28. 9. 71 häufig wechſelnd. 
28. 9. 71 bis 28. 11. 75 Schönau. 
28. 11. 75 bis 19. 3. 76 Wierzbowski. 
19. 3. 76 bis 5. 2. 78 Krauſe. 
5. 2. 78 bis 1. 10. 81 Baranowsky. 
1. 10. 81 bis 1. 4. 85 Orlovius. 
ſeit 1. 4. 85 Eulert. 


*) Siehe Anlage 13 A. Nr. 143. 
Anlagen zu Geſchichte des 7. Oſtpreuß. Inf. 


des 1. Bataillons. 
1. 7. 60 bis 1. 12. 64 Klein. 
1. 12. 64 bis 31. 1. 68 v. Borries I. 
31. 1. 68 bis 20. 6. 68 Kuſchel. 
20. 6. 68 bis 30. 5. 69 Schultze I. 
30. 5. 69 bis 1. 9. 70 John. 
1. 9. 70 bis 3. 7. 72 Doniſch. 
3. 7. 72 bis 11. 11. 75 Bock. 
21. 11. 75 bis 24. 12. 79 Senger. 
24. 12. 79 bis 1. 4. 83 Rehbach J. 
ſeit 1. 4. 83 Toeppen. 


des Füſilier⸗ Bataillons. 
1. 7. 60 bis 23. 6. 64 Neumann. 
23. 6. 64 bis 3. 4. 66 Wittcke II. 
3. 4. 66 bis 16. 4. 67 v. Berger. 
1. 5. 67 bis 18. 2. 69 Drogand. 
18. 2. 69 bis 19. 10. 72 Küntzel III. 
19. 10. 72 bis 1. 10. 73 Haunit. 
1. 10. 73 bis 15. 2. 74 Roſenhagen. 
15. 2. 74 bis 1. 2. 77 Weſſel. 
1. 2. 77 bis 1. 10. 79 Matthiaß. 
1. 10. 79 bis 1. 10. 84 Dieſtel. 
ſeit 1. 10. 84 Rehbach II. 


Regts. Nr. 44. 11 


Anlage 13. 


Friedens-Bangliften. 


Vorläufige Zuſammenſtellung des Offizierkorps des 4. Landwehr- 


Regiments im Herbſt 1859. 
Regimentsſtab (Graudenz). 


Regimentsführer: Oberſt v. Roux. (Kommandant von Spandau.) 
Regimentsadjutant: P.⸗L. Caspari v. 4. Inf.⸗Regt. kommand. 


I. Stamm-Bataillon. (Oſtero de) 
Bats.⸗Kommandeur Maj. v. Zitzewitz. 


a. Vom 4. Inf.⸗Regt. kommandirt. 
Hptm. u. Komp.⸗Chef. 
Frhr. v. Nordenflycht 1. Komp. 
Kompagnieführer, Hptm. v. Schmeling 


2. Komp. 
5 =». Egloff 

4. Komp. 
. e v. Bojan 

3. Komp. 


S.⸗L. Klein Bats.⸗Adjut. 
Weißermel. 
s v. Pelchrzim. 
e v. Bultejus. 
„v. Zitzewitz. 


b. Vom Landwehr⸗Bataillon Oſterode. 


P.⸗L. Schiemann. 

S.⸗L. Freiwald. 
„v. Gotzkow. 
e Gaffran. 


Zahlmeiſter 2. Kl. Galka. 


II. Stamm-Bataillon. (Pr. Holland.) 
Bats.⸗Kommandeur: Maj. v. Hegener. 


a. Vom 4. Inf.⸗Regt. kommandirt. 
Hptm. u. Komp.⸗Chef v Wnuck 
8. Komp. 
Kompagnieführer, Hptm. Tiehſen 
5. Komp. 
e „v. Boetticher 


7. Komp. 
e e v. Hatten 
6. Komp. 
S.⸗L. v. Reichenbach Bats.⸗Adjut. 
„Wolff. 
Sirnhuber. 
„v. Franſecky. 
„DDoepner. 


b. Vom LandwehrBat. Pr. Holland. 
P.⸗L. Weitzenmüller. 
S.⸗L. Koenig II. 

Schiller. 

„Dickmann. 
Stabs⸗ u. Bat. Arzt Dr. Saro. 
Zahlmeiſter 2. Kl. Kohlke. 


Stabs⸗ u. Bats⸗Arzt Dr. Ewermann. 
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III. Stamm⸗Bataillon. (Graudenz.) 
Bats.⸗Kommandeur: Maj. v. Behr. 


a. Vom 4. Inf.⸗Regt. kommandirt. b. Vom Landwehr⸗Bat. Graudenz. 
Hptm. u. Komp.⸗Chef v. Goetzen P.⸗L. v. Ingersleben. 


11. Komp. e Thümmel. 
Kompagnieführer, Hptm. v. Paris II. S.⸗L. Oloff. 
12. Komp. e Palleske. 


E e v. Knobloch Stabs- u. Bats⸗Arzt Dr. Scheller. 
9 an Komp. Zahlmeiſter 2. Kl. Holtz. 
D * aaſe 


Komp. 
S.⸗L. Hubert, Bat.⸗Adjut. 
Wahl. 


Bock. 
Dioeering. 
= Neumann. 

Abg. Es traten zum 4. Inf. Regt. zurück: S.⸗Lts. v. Franſecky, v. Zitzewitz; Haupt 
leute v. Nordenflycht, v. Goetzen, v. Schmeling, v. Boetticher. — Oberſt v. Roux 
d. A. K. O. v. 3. 5. 1860 zum Kom. von Neiſſe ernannt. 

Zug Vom 4. Inf.⸗Regt. wurden kommand.: S. ⸗Ets. Ellendt, v. Puttkamer, Dultz, 

ittcke 1., Siehr, Strecker; P.⸗Lts. Anders, Hagen; Hauptleute Kutſchke, Rickert, 
v. Sanden. — Vom 1. Jäger⸗Bat. Hptm. v. Ernſt. — Vom 33. Inf.⸗Regt. 
Hptm. v. Paris I. — Ob.⸗Lt. v. Alten Kom. des 1. Bat. (Merſeburg) 32. Ldw.⸗ 
Regts. laut A. K. O. v. 8. 5. 1860 m. d. Führung des 4. komb. Inf. Regts. 
beauftragt. 
Durch A. K. O. v. 1. Juli 1860 wurden ſämmtliche bisher z. Regt. kommandirte 
Offiziere, der S.⸗L. Wittcke unter Bef. z. P.⸗Lt. u. außerdem d. Hptm. u. Komp. 
Chef v. Pannewitz v. 22. Inf.⸗Regt. unter Bef. z. Major i. d. Regt. verſ. 
Durch A. K. O. v. 4. Juli 1860 erhielt d. Regt. ſeinen jetzigen Namen. 


1860. 
Thorn. 

Kom.: Ob.⸗Lt. v. Alten RA4 DA. 

Maj. v. Zitzewitz RA4 DA I 
-v. Hegener DA II 
„v. Behr RAA 5 
„ v. Pannewitz RA4 DA St 

Hptm. v. Ernſt DA 7 S. ⸗L. Ellendt 6 
Kutſchke DA 1 „Hubert 10 
„v. Wnuck DA 8 „v. Reichenbach, Adj. II 
= v. Paris lite DA (RA5) 2 „Wahl 11 
„v. Sanden 6 „Bock 9 
= v. Paris 2te DA 12 Klein, Adj. I 
v. Knobloch 10 Doering 12 
Haaſe 9 ⸗Weißermel 4 

Tiehſen 5 E olff 
„v. Egloff 4 =». Pelchrzim 3 
= pn Bojan 3 Sinhuber 7 
Rickert 11 = v. Puttkamer 1 
„v. Hatten 6 = v. Vultejus 2 

P.⸗L. Oloff 8 = Neumann, Adj. d 
Anders 2 Siehr 1 
„Hagen, k. z. 1. Garde⸗Drag.⸗Regt. 7 e Dultz 8 
„Caspari, Regts-Adj. e DDoepner 11 
Wittcke 4 Strecker 


E 
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Rgts.⸗Arzt: ad int. St.⸗Arzt Dr. Ewermann. 


* D 
Zahlr. Holtz D 


St.⸗Arzt Dr. Scheller 
= ad Gë dl Arzt Dr. Liebmann 


Kohlke DAS (RA5) 


Galfa DA3 


* 


Kom.: Ob.⸗Lt. v. Hiller RA4 DA 
Maj. v. Zitzewitz RA4 DA 


v. Hegener DA 
v. Behr RA 
v. Pannewitz RAA DA 


* 


„» un 


Regts.⸗Arzt: Ob.⸗St.⸗Arzt BE Ewermann. 
St.⸗Arzt Dr. Scheller 
EE et: Kutzner 


Bats. 
Sahin. Wé DA 


un 


1861. 


Thorn. 


Hptm. Kutſchke Sep 1 P. - 
s v. Wnuck D 8 ` 
= o. Paris 155 DA (RAB) 2 S. ⸗L 
-v. Sanden 6 ` 
„v. Fuchs 11 = 
= v. Paris 2te DA 12 P 
e pn. Knobloch 10 
Haaſe 9 x 
e  Thiefen 5 ` 
e pn. Egloff 4 = 
„v. Bojan 3 5 
s v. Hatten H ` 

P.⸗L. Oloff 12 
= v. Lukowitz, k. b. d. 4. Inf. * x 
= Anders = 
Kunze e ` 
„Caspari, Regts⸗Adj. P 
e Witide ifte, k. b. d. 1. Inf. gaer? . 
„ Ellendt x 
„Hubert 16 = 
e = Reichenbach, Adj. — 5 


Kohlke 543 (RA5) 


` Galka DA3 


D 

II 

D 

II 

1 

I 

II 

F 

St 

Klein, Adj. I 
Doering 11 
Weißermel — 
Wolff 7 
v. Pelchrzim 3 


Sinhuber, k. z. Milit.- 
Schieß⸗Schule 8 
1 


v. Puttkamer 

Neumann, Adj. F 
Symanski 11 
Siehr 6 


Wittcke 2te, k. b. St. d. 3. 
Oſtpreuß. Ldw.⸗R. Nr. 4. 


Dultz 8 
Doepner 9 
v. Bergen 7 
v. Dedenroth 3 
Nikutowski 5 
Strecker 2 
v. Brauchitſch 10 
v. Frantzius 1 
7 
IE 
5 
IL 


I 

Abg. Hptm. v. Ernſt als Maj., Hptm. Rickert, P.⸗L. Wahl u. S.⸗L. v. Vultejus ins 
Z Oſtpreuß. Gren.⸗R. Nr. 4, P. -L. Hagen & la suite z. Litth. Drag.⸗R. Nr. 1, 
St.⸗Arzt Dr. Liebmann z 4. Rhein. Inf.⸗R. Nr. 30 verſ.; Kom. Ob.⸗Lt. v. Alten 


m. Penſ. z. Disp. geſt. 


Kom.: Oberſt v. Hiller RA4 DA 
Ob.⸗Lt. v. Zitzewitz RA4 DA 
Maj. v. Hegener KO4 DA 
5 : Behr RAA 
v. Pannewitz RA4 DA 
Ss Kutſchke KO4 DA 
„v. Wnuck DA 


1862. 
Thorn. 


1 Hptm. v. Paris 1ſte DA (RA5) 8 
8 


v. Sanden DA 
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Hptm. v. Fuchs 11S. ⸗L. v. Pelchrzim 4 
-v. Paris 2te DA 12 ` eg Adj. II 
„Dallmer 2 „v. Puttkamer 1 
= Tiehſen Neumann, Adj. F 
„v. Egloff 4 Spmanski 11 
„v. Bojan 3 „Siehr 6 
v. Hatten 7 e Wittcke 2te 10 
e Dloff 10 : Dul 7 
P.⸗L. v. Lukowitz, k b. d. 4. Inf.-Brig. e DDoepner 3 
= Anders 2 = . Bergen, k. z. Kr.⸗Akad. 7 
„Kunze 9 e v. Dedenroth 4 
„Caspari, Regts.⸗Adj. „Nikutowski 8 
e Wittcke Iſte, k. b. d. 1. Div. „Strecker 12 
„ Ellendt 5 -v. Garn 10 
Hubert 12 s v. Frantzius 3 
v. Reichenbach 7 „Martens 9 
Bock 6 „ Küntzel 1 
d Dr 1 e 5 
= Weißermel, k. 3. Oftpreub. Jäger- Mei i 
Bat. Nr. 1 
à la Suite: 
P.⸗L. v. Zedlitz, k. n. Gotha. 

Regts.⸗Arzt: Ob.⸗St.⸗Arzt Dr. Telke. 

Bats. „St.⸗Arzt Dr. Scheller $ 
5 e = Dr. Kutzner 

Aſſi en. Dr. Otto. a 
Zahlmſtr.: Holtz DA3 8 
e Kohlke DA3 (RA5) II 
5 Galka DA3 I 


Abg. Hptm. v. Knobloch ins 3. Oſtpreuß. Gren.-R. Nr. 4, S.⸗Lts. Wolff ins Oft 
d preuß. 
Füſ.⸗R. Nr. 33, v. Brauchitſch ins 3. Rhein. Inf.-R. Nr. 29, Ob.⸗St.⸗Arzt Dr. Ewer- 
mann z. 1. Leib. Huſ.⸗R. Nr. 1 verf.; Hptm. Haaſe geſt. 


1863. 
Thorn 
Kom.: Oberſt v. Hiller RA3S DA ; 
Ob.⸗Lt. v. Zitzewitz RA4 DA 1 
5 v. Hegener KO4 DA II 
Maj. v. Behr RAA 5 
„v. Pannewitz RA4 DA St 
Hptm. 1 KO4 DA 1 P.⸗L. Caspari, Regts.-Adj. 
D Wnuck DA D = Wittcke Iſte, k. b. d. 1. Div. 
e v. Paris lite DA (RA5) 9 e  Ellendt 5 
2 Sus DA 6 „Hubert 10 
Pi 11 D 5 i 
5 a Faris 2te DA 12 = Bock Ben s 
„Dallmer 2 Klein, Adj. 1 
=  Tiehjen 5 Doering An 
=: ein SET 
2 L. v rzim, k. z. Lehr⸗Inf.⸗Bat. 4 
„ v. Hatten 7 e Ginhuber, Adj. II 
e Dloff 10 May 11 
P.⸗L. v. ne? b. d. 4. Inf.-Brig. = v. Puttkamer 1 
= Anders 2 e Neumann, Adj. F 
Kunze 9 „ Spmanski 12 
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S.⸗L. Siehr 5 | ©.:2. v. Frantzius 4 
e Wittcke 2te, Martens 9 
k. z. Milit.⸗Schieß⸗Schule 10 D Küntzel Iſte 1 
e Dultz 7 -v. Borries 5 
= Doepner 3 Lambeck 4 
- 5. Bergen, k. z. Kr.⸗Akad. 7 „Wieczorek 6 
= v. Dedenroth 5 Lampe 3 
„Nikutowski 8 „ Küntzel 2te 9 
Strecker 11 „Meißner 5 
„v. Garn 8 
à la Suite 
P.⸗L. v. Zedlitz, k. n. Gotha. 
Regts.⸗Arzt: Ob.⸗St. Arzt Dr. Telke. 
Bats. St.⸗Arzt Dr. Scheller D 
e . e = Dr. Kutzner II 
Zahlmſtr.: Holtz D A3 D 
s Kohlke DA3 (RA5) D 
e Galka DA3 1 


Abg. SL. Schroeder u. Affift.-Arzt Dr. Otto ins 6. Oſtpreuß. Inf.⸗Regt. Nr. 43 verſ. 


1864. 


Thorn. 
Kom.: Oberſt v. Hiller RA3 S. DA 


Ob.⸗Lt. v. Hegener KO4 DA II 
= v. Behr RAA DA D 

Maj. v. Etzel DA 1 
„v. Koch KOL DA f St 

Hptm. v. Paris lite DA (RA3) 9 S. ⸗L. Symanski . 9 
„v. Sanden DA 6 e Giehr 6 
„ v. Fuchs 11 „Wittcke 2te, Adj. F 
= v. Paris 2te DA 12 e Dulk 12 
„Dallmer 2 e DDoepner 4 
Tiehſen DA 1 e v. Bergen 7 
„v. Egloff 4 e v. Dedenroth 5 
v. Bojan 3 Nikutowski 8 
„v. Hatten 7 e v. Berger 11 
-  Dloff 10 „Strecker, Adj. II 
„v. Lukowitz 5 „ v. Frantzius 2 
Anders 8 = Gr. v. Keller 8 

P.⸗L. Kunze 9 Martens 9 
„Caspari 2 „ Küntzel Iſte 1 
= Mitte 1ſte, k. b. d. 1. Div. s v. Borries lite 10 
„ Ellendt 5 „Lambeck 3 
Hubert 10 „Wieczorek 5 
„v. Reichenbach, Regt3-Adj: Lampe 4 
„Bock 8 = Küntzel 2te 11 
Klein, Adj. I „Meißner 7 
„Doering 11 „v. Borries 2te 2 
e Weißermel D = v. Jutrzenka⸗Morgenſtern 12 
„v. Pelchrzim 7 „Kuſchel 6 
Ma 6 „Bar. Schuler⸗ v. Senden 3 

S.⸗L. v. Puttkamer 1 Drogand 2 
= Neumann 10 
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al ite: 
P.⸗L. v. Zedlitz, k. n. Gotha. n 
Regts.⸗Arzt: Ob.⸗St.⸗Arzt Dr. Telke. 
Batd.:. = St.⸗Arzt Dr. Scheller (RSt3) 


Zahlmſtr.: Holtz DA3 
D Kohlke DA3 (RA5) 
/ = ` Golf DA3 
Abg. Maj. v. Pannewitz 3. 3. Garde⸗Gren.⸗R. Königin Eliſabeth, Hptl. v. Wnuck u. 
Kutſchke als Mais. z. 3. Oſtpreuß. Gren.⸗R. Nr. 4 verf., letzterer hiernächſt geſt.; 
Oberſt v. Zigewig m. R.-Unif. u. Penf. z. Disp., ſ. 1. Bat. 1. Oſtpreuß. Gre R. 
8 St. ⸗Arzt Dr. Kutzner ausg. — Außerdem Abg.: e 2. Sinhuber und 


H= 


1865. 


Thorn. 
Kom.: Oberſt v. Hiller RA3 S DA ? 


Ob.⸗Lt. v. Hegener KO4 DA II 
v. Behr RAA DA D 
e v. Etzel DA I 
Maj. Koch KO4 DA St 
Hptm. v. Paris 1ſte DA (RA) S.⸗L. Siehr 6 
(RA5) 9 ⸗Wittcke, Adj. 5 
-v. Sanden DA 6 e Dulk 12 
v. Fuchs 11 e Doepner 4 
-v. Paris 2te DA 12 -v. Bergen, 
Dallmer RA4 (RAS) 2] k. z. top. Abth. d. Gen.⸗St. 7 
⸗Tiehſen DA 1 e v. Dedenroth 5 
„v. Egloff RA4 (RAB) 4 -v. Berger 11 
-v. Bojan 3 Strecker, Adj. II 
-v. Hatten A v. Frantzius 2 
„Oloff 10 „Martens, Regts. Adj. 
„v. Lukowitz 5 e Küntzel Iſte 1 
„Anders 8 = v. Borries lite, Adj. I 
P.⸗L. Kunze 12 | Lambeck 3 
Caspari 9 „Wieczorek 5 
e Ellendt 5 „Lampe 4 
2 Hubert 10 e Küntzel 2te 11 
„v. Reichenbach 4 Meißner 7 
Bock 2 v. Borries 2te 2 
Klein 8 „v. Jutrzenka⸗Morgenſtern 12 
= Weißermel 3 „Kuſchel 6 
„v. Pelchrzim 7 - Bar. Schuler v. Senden 3 
May 6 = Drogand 2 
= v. Puttkamer 1 „v. Schmidt 5 
s Neumann 10 = Meyer 1 
S.⸗L. Symanski 9 


ä la Suite: 
P.⸗L. v. Zedlitz, k. n. Gotha. 
Regts.⸗Arzt: Ob.⸗St.⸗Arzt Dr. Zeite RAA 
Bats.⸗ „ St.⸗Arzt Dr. Scheller (RSt3) 
e = e Dr. Oppler 
Aſſiſt.⸗ 


Zahlmſtr.: Holtz D A3 
5 Kohlke DA3 (RA5) 
e Galka DA3 
Abg. P. -L. Wittcke Ifte als Hptm. z. 5. Pomm. Inf.⸗R. Nr. 42 verf.; P.⸗L. Doering m. Gent, 
u. bed. Anſtell.⸗Berechtig., u. S.⸗L. Nikutowski ausg., ein. z. 3. Bat. 3. Oſtpreuß. Ldw.⸗R. 
ee 5 Ldw.⸗Bat. Ortelsburg Nr. 34 übergetr.; S.⸗L. Gr. v. Keller unter geſetzl. Vor⸗ 
e entl. 


» „ 


kl e Ha 
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1866. 1867. 
Danzig. Danzig. 
Kom.: Oberſt v. La Chevallerie ite Schw. JO DA Ra.B. Kom.: Oberſt v. La Summen DS Schw. JO DA Ra.B. 
Ob. t. Koch RAA Schw. K0O4 D II Ob.⸗Lt. Koch RA4 Schw. K4 D II 
Maj. v. Gozdziewmsfi DA I Maj. v. Go⸗dziewski DA 1 
= v. Sanden RA4 Schw. DA 5 „v. Sanden RAA Schw. DA F 
„Dallmer RA4 Schw. (RA3) St z v. Dallmer RA4 Schw. (RA3) St 
Hptm. Tiehſen RA4 Schw. DA 1 S.⸗L. v. Frantzius 2 4 SS Gündell (HG4) (HWK) 1 S.⸗L. Martens = Schw. 
e v. Egloff RAA (RAB) 4 e ` Martens K04 Schw. v. Egloff RA4 DA (RA3) b d. 7. Inf.⸗Brig. 
„ v. Bojan 3 k. b. d. 7. Inf.⸗Brig. e v. Bojan DA „ Küntzel bi EA Schw. 1 
„v. Hatten RA4 Schw. 7 „ Küntzel lite KO4 Schw. 12 e v. Hatten RAA Schw. DA 7 „v. Borries, Adj. I 
Olo 10 „v. Borries, Adj. I 5 Gei 10 „Lambeck 11 
„v. Lukowitz RA4 Schw. 9 „Lambeck 10 e ukowitz RA4 Schw. 9 e 9 9 K4 Schw. 9 
„Kunze 5 „Wieczorek K04 Schw. 9 e Kunz e 5 „Lam Adj. II 
„Caspari RA4 Schw. 12 Lampe, Adj. II bk Cash ari RA4 Schw. 12 e Kungel 2te, k. z. Kr.⸗Akad. 10 
s Ellendt RA4 Schw. 6 x Künzel te, k. z. Kr.⸗Akad. 11 D Ellendt RAA Schw. 6 Meißner 7 
„Hubert 2 „Meißner 7 Hubert 2 e v. e 
„v. Reichenbach 8 „v.. Jutrzenka⸗Morgenſtern 4 „ v. Reichenbach 8 3. Kr.⸗Akad. 4 
Bock 11 „ Kuſchel 3 „Bock 11 Kuſchel 3 
P.⸗L. Klein 2 „Bar. Schuler v. Senden 6 P.⸗L. Klein 2 „Bar. Schuler v. Senden 6 
e Weißermel RAA Schw. 9 „Drogand 12 e Weißermel RA4 Schw. 10 =  Drogand, Adj. F 
„v. Pelchrzim 7 e v. Schmidt 2 „v. Pelchrzim 7 „v. Schmidt 2 
May RAA Schw. 12 „Meyer 5 e May RAA Schw., Meyer 5 
„v. Puttkamer RA4 Schw. 1 „Schultze Ute 10 k. z. Kr.⸗Akad. 12 e Schulte Iſte 10 
Neumann 4 e Voitus 11 „ v. Puttkamer RAA 1 „ Gamradt RA4 Schw. 7 
„Spymanski 10 „v. Zambrzycki 4 | e Neuman 9 Voitus 11 
Siehr 8 Wolff 8 | =  Giehr 8 „v. Zambrzycki 4 
„ Dultz 5 „ Küntzel Zte 9 e Dultz 5 e Mol 3 
= ` Doemer, Regts.⸗Adj. „Hirte 8 „ Doepner K4 Schw. Regts. ES e  Kiüngel Zte 9 
v. Dedenroth 6 „Schultze Ze 1 „v. Dedenroth „Schultze 2te ME2 1 
„v. Berger KO Schw. Adj. F e v. Berger K4 Schw. „Hirte 12 
ES k. b. d. Kr. Schule in Hannover 11 
Ob.⸗Lt. v. Ekel, 1. Kr. Min. l 5 
Regts.⸗Arzt: Ob.⸗St.⸗Arzt Dr. Telke RA4w Schw. Aggregirt: 
Batd,. = St.⸗Arzt Dr. Hirſchberg RAA w Schw. II P.⸗L. Bötticher 6 
e e e e Dr. Lieberkühn 8 „v. Windheim 12 
e ee ee Hm nt: EL Dr, Boretiub RAS Kan Schw. 
BE E / GE 1 
Kaohlte © DAB (RA5) D E e 
D Nitykowski 1 ar mm. 5 x e - BEFORE o hn 
Abg. Oberſt a 1a suite v. Hiller z. Gen.⸗Maj. bet. ſ. 28. Inf.⸗Brig.; S.⸗L. Wittcke 
als P.-L. zum 8. Oſtpreuß. Inf.⸗R. Nr. 45, BL. à la suite v. Zedlitz als Hptm. e ge 5 
A la suite z. 2. Niederſchleſ. Inf.⸗R. Nr. 47, Stabs- ze. Arzt Dr. Oppler z. 2. Oſtpreuß. e Nitykowski DA3 I 
Gren.⸗R. Nr. 3 verſ.; Ob.⸗Lt. v. Hegener m. Penſ. z. Disp. geſt. u. z. Bez.⸗Kom. 2 Gnabs DA3 8 


d. 1. Bats. 3. Oſtpreuß. Ldw.⸗R. Nr. 4 ern.; Stab8- e, Arzt Dr. Scheller m. Pen. u. 
ſ. bisher. Unif. z. Disp. geſt.; Hptl. v. Paris 1ſte als Maj. m. d. Unif. d. Oſtpreuß. | 
Füſ.⸗R. Nr. 33, v. Paris 2te m. Ausſ. auf Eivil-Verf. u. d. Seng Unit. beiden m. 
Get. d. Abſch. bew.; Ob.⸗Lt. v. Behr im Gefecht b. Tobitſchau gebl.; e 8. v. Memerty Safe wr. 46 ver); RS. Sina m. d Berechtigung z. Anſtell. im Civil. 
an d. im Gefecht b. Trautenau erhalt. Wunden geſt.; S.-L. Strecker als P. L. z. Inf.-R. Dienft, Regt Arzt CX Eat Dr. Ze dp Gen- Arzt, Holz, Zahlmftr, fämmtlich 
Nr. 73, Hptl. v. Fuchs, Meier als Maj., Anders, € 20. v. Borries 2te, Kuntzel gte, ö m. Sot, d. Abſch. bew. 

Reinking, v. d. Landen u. Macholz z. Inf.⸗R. Nr. 74, S.⸗L. v. Bergen als P.⸗L. z. 

Inf.⸗R. Nr. 79, Zahlmſtr. Galka z. Inf.⸗R. Nr. 74 verſ. 1 


“m Oberſt & la suite v. Etzel als Abth.⸗Chef z. Kr.⸗Min., Hptm. Thiehſen als Maj. 
2. Pomm. Gren.⸗Regt. (Colberg) Nr. 9, St.⸗Arzt Dr. Hirſchberg z. 1. Niederſchleſ. 
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1868. 
Stab, 1jtes u. 2te8 Bat Danzig, Füſ.⸗Bat. Culm. 
Kom.: Oberſt v. Boecking RA3 swS Schw KO3 Schw DA (SLVM) 


Maj. v. Gozdziewsti RA4 DA I 
„Dallmer RA4 Schw (RA3) E 
e Giündell (HG4) (HWK) I 
⸗ v. Rothenburg RA4 Schw DA g St 

Hptm. v. Bojan DA 3 S. ⸗L. v. Borries, k. b. Kad. ⸗K. 9 
= Diet 10 Lambeck 11 
-v. Lukowitz RA4 Schw 9 Wieczorek KO4 Schw 4 
„Kunze 5 = Küntzel 2te, k. z. Kr.⸗Akad. 10 
„Caspari RA4 Schw 12 Meisner 2 
e Ellendt RA4 Schw 1 „Himml 12 
Hubert 2 „v. Jutrzenka⸗Morgenſtern, 
„v. Reichenbach 8 k. z. Kr.⸗Akad. 3 
Bock 11 = Kufchel 6 
„Klein 6 e Bar. Schuler: v. Senden 9 
= v. Bennigſen, k. b. d. 3. Div. „ Drogand Lite Adj. F 
e Meißermel RA4 Schw 4 „v. Schmidt 8 
„v. Pelchrzim 7 „Schultze Iſte 8 Adj. 1 

P.⸗L. May RA4 Schw E. b. Gen.-St. 12 : Gamradt RAA Schw k. b. St. 1. B. 
„ v. Puttkamer RAA Schw 6 7. Oſtpreuß. Ldw.⸗R. Nr. 44 1 
Siehr 9 „v. Zambrzycki 1 
„Bötticher f 5 e Küntzel Zte 7 
= uf 12 e Schultze 2te ME2 Adj. II 
e Doepner KO4 Schw ` Mentz Ant. „Hirte 10 
„v. Windheim Lite 3 John 6 
e ».BergerK O4Schw k.3.Kr.⸗Akad. 11 Doniſch 5 
„v. Frantzius 1 e Drogand 2te 2 
„Martens KO4 Schw = Sponholz 11 

. k. b. d. 7. Inf.⸗Brig. „Ohlenſchläger 3 
» Küntzel lite KO4 Schw 8 

Aggregirt: 
P.⸗L. v. Windheim 2te Vize 7 


à la Suite: 
Oberſt v. La Chevallerie, ſ. Komdtr. v. Colberg. 
Regts.⸗Arzt: Ob.⸗St.⸗Arzt Dr. Bahr RAA 


Bald. = St. ⸗Arzt Dr. Müller 
R b : = Dr. Lieberkühn 
Aſſiſt⸗⸗ Dr. Baſch, m. d. Range als P. L. 


D Dr. Schenck, m. d. Range als P. -L. 
Zahlmſtr.: Kohlke 5 A3 (RA5) 
e Grün DA3 
5 Nitykowski DAB 
Abg. Hptm. v. Egloff als Maj. z. 5. Pomm. Inf.⸗R. Nr. 42, S.⸗Lts. Voitus z. Pomm. 
rag.-R. Nr. 11, Wolff z. Ing.⸗K., Ob.⸗St.⸗Arzt Dr. Boretius z. 2. Poſen. Inf.⸗R. 
Nr. 19 nert: P.⸗L. v. Dedenroth z. Führer d Straf-Abth. in Stralſund ern.; Ob. et. 
Koch als Oberſt, Maj. v. Sanden beide m. Penſ. z. Disp. geſtellt, Meter z. Bez.⸗Kom. 
d. 2. Bats. 4. Oſtpreuß. Ldw.⸗R. Nr. 5 ern.; Zahlmſtr. Gnabs ausg.; Hptm. v. Hatten 
als Maj. m. Gent. nebſt Aus. auf Anſtellung in d. Gend. u. d. Regts.⸗Unif. d. Abſch. 
bew.; P.-L. Neumann geſt. — Außerdem Abg. S.⸗Lts. Lampe, Meyer. 


EHE 


— 


— 


rk 
1869 
Stab, Iftes u. 2te8 Bat. Danzig, Füſ.⸗Bat. Kulm. 

Kom.: Oberſt v. Boecking RAdsw S. Schw. K03Schw. DA (SLVM) 

Maj. Haun RAA Schw. DA (RA3) 1 
„ Gündell (HG4) (HWK) d 
„ v. Rothenburg RA4 Schw. DA e 
„Bock RA4 DA 

Hptm. Dloff 10 S.⸗L. Wieczorek K4 Schw. Wet 
„ v. Lukowitz RA4 Schw. 9 „ Küntzel 2te, a 1 
Kunze 5 Meisner, f. b. St. 2. Ba, 
„Caspari RA4 Schw. 12 7. Oſtpreuß. Ldw.⸗R. Nr. 44 1 
e Schw. „  Himml 
EE ee (Hiks) 3 „v. Jutrzenka⸗Morgenſtern. 
„Hubert 2 k. z. Kriegs⸗Akad. 11 
deg Reichenbach 8 „Bar. Schuler⸗ v. Senden 9 
Bock 11 e NEE V 
D . Bennigien, k. b. d. 3. Div. „v. Schmi 
` en RAA Schw: 1 Lors ER HRK3 Schw. d 
2 21 2 ultze 2 
e Ra) es 6 „ Gamradt RAA Schw. t. b. St. 
„ v. Puttkamer RAA Schw. 1 1. Bat, 7. Oftpr. Lw. N. Nr. 44 3 

P.⸗L. Siehr 5 EE Zambrzycki N Ba S 
=  Boetticher 4 =  Küngel 206, 0 L 
e Dulß 10 „Schultze 2te, ME2 Adj. II 
„ Doepner KOL Schw. 11 „ v. Wickede RA4 Schw. 7 
SSC ihre Ze d E Loi Adj. I 
e KOL Schw. | SE 8 

Tee k. z. Kriegs⸗Akad. 6 | = Se 1 
„ v. Frantzius 2 Ohlenſchläger 1 
e KOL Schw. Wierzbowski 
* b. d. D Inf.⸗Brig. b has S 
e üntzel Iſte KO4 Schw. 1 „Schönborn ? 
e Se k. b. Kad.⸗K. 12 Pi Senger pr 
Lambeck, Haunit 3 
k. z. Milit.⸗Schieß⸗Schule 9 „Schönau 
„ v. Windheim 2te 7 
Aggregirt: 
j jan DA 
Maj. v. Bojan Pie Batz; 


t v. La Chevallerie, ſ. Komdir. v. Kolberg. 
5.85 v. W ſ. Komdtr. v. Straſund. 


Regts. Arzt. Ob.⸗St.⸗Arzt Dr. Bahr RAA 


ts. St. ⸗Arzt Dr. Müller II 
Ke Ss s D Dr. Sage Aer 30 1 
M Dr. S enk, m. d. R. a L. 
air e Dr. Bach m. d. Range als P. L. 1 
Zahlmſtr.: Kohlke DAB, (RA5) d 
5 Grün DA3 d 
e Nitykowski DA3 


L. Hirte unter d. geſetzl. Vorbehalt entl., demnächſt behufs Auswanderung d. 

e Ze x Su v. r m. d. Unif. d. 4. Oſtpreuß. Gren. R. Nr. 5, Hptm. 

Klein m. Ausſ. auf Anftell. im Civil⸗Dienſt u. d. Regts.⸗Unif., beiden m. Be 

e 9. Kuſchel behufs Auswanderung, ſämmtl. d. Abſch. bew.; ©.-2. Drogand 2te geit. 
— Außerdem Abg.: Hptm. Ellendt. 
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1870/71. 
Graudenz. 
Kom.: Oberſt v. Boecking O. p. I. M. BRAZ S Schw sw K O3 Schw EK I DA 


(SLV) er 
Ob. Lt. v. Dallmer RAA Schw KO3 EK1 DA (RAg) 


Maj. Bock RA4 EK I DA II 
„v. Ziegler u. Klipphauſen RAA Schw EK 2 DA Ra. B. 1 
Blümner RAA Schw DA St 

Hptm. Dloff 5 S. ⸗L. Küntzel 2te EK 2 Adj. F. 


s v. Lukowitz RA4 Schw EK 2 12 „Schultze EK 2 ME2 Adj. II. 
„Caspari RAA Schy EK 2 - v. Wickede RAA Schw EK 2 
Hubert EK 2 2 (MM V2) 3 
Bock EK 11 „John EK 2 
e Weißermel RAA Schw EK 2 4 „Dohniſch EK 2 Adj. I 
„v. Pelchrzim 1 e Sponholz EK 2 f. b. d. Unt. 
e Siehr EK 2 Offtz.⸗Schule in Weißenfels 
„Bötticher EK 2 3 e Ohlenſchlaeger EK 2 3 
e ` Zi EK2 8 e Mierzbowsfi EK2 2 
e Doepner K4Schw EK 2 10 „Kowalski EK2 11 
v. Berger K4 Schw EK2 7 „Schönborn EK 2 5 
P.⸗L. v. Frantzius EK 2 „Senger lite EK 2 12 
es v. Borries, k. b. Kad.⸗K. e Haunit EK 2 
„Lambeck EK 2 „Schönau EK 2 7 
-v. Windheim EK 2 e Weſſel EK 2 2 
(LH EK3 Schw) 6 Bock EK2 2 
Wieczorek K4 Schw EK2 „Bieler EK2 4 
Regts.⸗Adj. „Blech EK 2 9 
= Küntzel Ite EK2 10 | = Macholtz EK 2 
Meisner ⸗RNoſenhagen EK 2 
„ Himml EK 2 2 Baring ER 2 
e Bar. Schuler v. Senden EK 2 12 ⸗Poeſſel EK 2 3 
„ Drogand EK 2 1 „Golden EK 2 7 
e v. Schmidt EK 2 „Senger 2te EKR 2 11 
e Gamradt K4Schw EK2 Tam v. Roebel 8 
S.⸗L. v. Zanchrzgck EK 2 
k. b. St. 2. Bats. 7. Oſtpreuß. 
Ldw.⸗R. Nr. 44. 
Aggregirt: 
P.⸗L. Frhr. v. Spiegel zu Peckelsheim. 
a la Suite: 


P.⸗L. v. Dedenroth, ſ. Komdtr. v. Stralſund. 
Regts.⸗Arzt: Ob.⸗St.⸗Arzt Dr. Bahr RAA w EK 2 


Bats. St.⸗Arzt Dr. Müller RK 2 
e : = Dr. Lieberkühn EK2w 
EL Dr. Schenck EK2w 
Aſſiſt. Dr. Baſch EK 2 w m. d. Range a. P. -L. 


Zahlmftr.: Wolter RA4 EK2w DA2 
e Kohlke KO4 DAS (RAN 

s Grün DA3 
Abg. Oberſt a la suite v. La Chevallerie z. Gen.-Maj. bet, ſ. Offiz. v. d. Armee; aggr. Maj. 
v. Bojan z. 1. Weſtpreuß. Gren.⸗R. Nr. 6, Hptl. v. Jarotzki als aggr. z. Gen.⸗St., v. Bennigſen 
3. 2. Bad. Gren.⸗R. Kaiſer Wilhelm Nr. 110, Zahlmſtr. Nitykowsky z. Oſtpreuß. Jäger⸗Bat. 
Nr. 1 verſ.; Majs. Gündell u. v. Rothenburg m. Penſ. 3. Disp. geſtellt u. z. Bez.⸗Commdrs. 
reſp. d. 1. Bats. 4. Thüring. Ldw.⸗R. Nr. 72 u. d. 2. Bats. 2. Pomm. Ob AN. Nr. 9 ern.; 
Hptm. Kunze als Maj. m. d. Regts.⸗Unif. u. Penſ. d. Abſch. bew.; Hptl. v. Puttkamer, 
v. Reichenbach, P.⸗Lt. Küntzel (ite, S.⸗Lt. Johanneſſon b. Metz, Hptm. May, S.⸗Lt. Schultze Iſte 
b. Amiens, P.⸗Lt. Martens b. Champigny geblieben; P.⸗Lt. v. Windheim Iſte, S.⸗ ts. 
v. Dioszeghi an d. b. Metz, v. Wedell an d. b. Amiens erhaltenen Wunden geſt. — Außerdem 

Abg. S.-L. v. Jutrzenka⸗Morgenſtern. 


H- 
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1872. 
Graudenz. 
Kom.: Ob.⸗Lt. v. Linſingen RA4 EK 2 DA 
SEH v. Dallmer RAA Schw. KO3 EK1 DA (RA3) 


j. Bock RA4 EK1 DA 
ee v. Ziegler⸗ u. Klipphauſen RA4 Schw. EK2 DA Ra. B. 


„Blümner RA4 Schw. DA 


= 


Hptm. Caspari RA4 Schw. EK 2 12 | S. -L. v. Wickede RA4 Schw. EK 2 
Hubert EK I 2 (MMV2) 1 
= Bock EK 11 „John EK 2 11 
= Wieißermel RA4 Schw. EK 2 4 Doniſch EK 2 6 
- v. Pelchrzim 1 e Sponholz EK 2 e 
e Giehr EK2 5 k. b. d. Unt.-Offiz.⸗Schule in 
„ Dultz EK 2 8 Weißenfels 6 
e Doepner KO Schw. EK 2 10 e Odhhlenſchlaeger EK 2 3 
= v. Berger K04 Schw. EK 2 3 „ Wierzbowski EK 2 Adj. II 
= v. Frantzius EK 2 7 „Kowalski EK 2 
= Fehr. Spiegel⸗ von u. zu k. b. St. 1. Bats. 7. Oſt⸗ 

Peckelsheim 8 8 der I Nr. 44 0 
e ini e enger lite 
BR. Kamber e: 2 6d. St. 2. Bats. 7. Oſtpreuß. 
- v. Windheim EK 2 Ldw.-R. Nr. 44 RL 
(LH.EK3 Schw.) 5 ` Ce 8 Adj. 1 
s i t K04 Schw. EK2 5 önau 
Wieczore 0 Wee „ Weifel BR? 5 
D üntzel lite EK2. b. Gen.-St. 3 k. b. 6. Pomm. Inf.⸗R. Nr. 
e e 6 „Bock EK2 Adj. I 
e Himml EK2 10 „Bieler EK2 7 
„Bar . Schuler v. Senden EK2 11 „Blech EK 2 A 
= ` Droaanp EK2 2 e Macholz EK 2 8 
e v. Schmidt EK 2 12 ⸗Roſenhagen EK 2 
„ Gamradt RA4 Schw. EK 2 8 „Golden EK 2 1 
s v. Zambrzycki EK 2 7 „Senger 2te EK 2 3 
„ Küntzel 2te EK 2 9 : Tam: v. Roebel 8 
S.⸗L. Schultze EK 2 ME2 2 e v. Stangen 10 
Aggregirt: 
Maj. Oloff DA. N . 
à la Suite: 


Oberſt v. Boecking, ſ. 36. Inf.⸗Brig. 
Hptm. v. Borries, ſ. Kad.⸗Korps. 
P.⸗L. v. Dedenroth, f. Komdtr. v. Stralſund. 


Regts.⸗Arzt: Ob.⸗St.⸗Arzt Dr. Bahr RAA w EK Zw 


el . Zieberfühn RK Ze 
Kg a 8 Feld⸗Art.⸗R. Nr. 2, Korps⸗Art. F 
e e :» = Dr. Graemer EK2w II 
Aſſiſt.⸗ Dr. Hildebrandt 1 
Zahlmſtr.: Kohlke KO4 DA3 (RAN II 
e Grün (NDA3) 7 
* Klimowitz EKZ W 1 


tm. v. Lukowitz als Major z. 6. Oſtpreuß. Inf.⸗R. Nr. 43, St.- u. Bats.⸗Aerzte 

RK — — u. Dr. eg erſterer als Garn.⸗Arzt nach Pillau, letzterer z. 5. Dft- 

preuß. Inf.⸗R. Nr. 41, Aſſiſt.⸗Arzt m. d. Range als P.⸗L. Dr. Baſch als St.- u. Bats. - 

Arzt z. 3. Magdeb. Inf.⸗R. Nr. 66 verſ.; S.⸗L. Noeſſell ausg. u. z. d. Reſ.-Offtz. d. Regts. 

überg., ſ. Reſ.⸗Ldw.⸗Bat. (Königsberg) Nr. 33; Hptm. Bötticher m. Ausſ. auf Anftel. im 

Civil⸗Dienſt, S.⸗L. Baring, beiden m. Penſ. u. d. Regts.-Unif., S.⸗L. Schönborn, Zahl- 
meiſter Wolter, dieſer m. Penſ., ſämmtl. d. Abſch. bew. 
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| 1873. 
) 
| Graudenz. R 
Rom. ` Oberſt Trenk RA4 EK I DA en 
E S Bock RAA EKI DA i u ee ee Ä 
aj v. Ziegler» u. Klipphauſen RA4 Schw. ER2 E 
| ` Bier Ai ER om. ER? NA R I Dei. Geier: und Klippfaufen Raa Schw. ER2 DA Dap 1 
| : Dloff D St Blümner RA4 Schw. DA D 
| Hptm. en RA4 EK2 DA 12 | ©.-2, Sponholz EK2 6 » Dloff DA St 
| Hubert EK1 E „  Obleniclaeger EK2 3 Hptm. Hubert EK1 DA 2 S. > Ohlenſchlaeger EK2 1 
/ „Bock EKL 11 Wierzbowski EK2 Adj. II | e Dog EK1 11 Wierzbowski EK2 Adj. II 
1 „Weißermel RAA EK2Schw. „Kowalski ER 2 H e Weißermel RA4 Schw. EK2 „Kowalski EK2 8 | 
/ a DA 4 k. b. d. St. 1. Bats. 7. Oft- DA 4 „Senger lite EKR 2 
v. Pelchrzim 1 preuß. Ldw.⸗R. Nr. 44 7 e v. Pelchrzim 1 k. b. St. 2. Bats. 7. Oſtpreuß. | 
H : Sicht EK2 5 „Senger lite EK2 e ` Sicht EK2 5 Ldw. R. Nr. 44 7 | 
e Dultz EK2 8 k. b. d. St. 2. Bats. 7. Oſt⸗ z Dultz EK 2 8 » Haunit EK 2 9 
„Doepner K4Schw. EK 2 10 preuß. Odw.⸗R. Nr. 44 8 „  Doepner KOL Schw. EK 2 10 Schönau EK 2 5 
„Frhr. Spiegel⸗ von u. zu : $aunit EK 2 Adj. F „Frhr. Spiegel⸗ von u. zu - Weſſel EK 2 Adj. F 
Peckelsheim 9 „Schönau EK 2 7 Peckelsheim 9 Bock EK 2 Adj. I 
| „Gr. v. Re" 6 „  Weffel EK2 10 „Gr. v. E 6 „Bieler EK2 11 
2 Boite 2 K2 (HSEH3b) 3 „Bock ER2 Adi. I = Ziemſſen P „Blech ER2 4 
„Lambeck 7 „Bieler ER2 12 (HSRH3b Schw.) 3 e Macholz EK2 1 
| P.⸗L. v. Wiadheim IR 2 Blech EK2 A e pn Elpons EK2 e  Rojenhagen EK2 12 
5 (LHEK3 Schw) 5 „ Macholz EK2 12 (SLVM Schw.) = „Golden EK2 k. b. St. 1. Bats. 
= Wieczorek K4 Schw. EK 2 11 „ Roſenhagen EK2 9 „Lambeck EK 2 7. Oſtpreuß. Ldw.⸗Regt. Nr. 44 10 
„ Küntzel 1ſte EK2 3 „Golden EK2 10 P.⸗Lt. v. Windheim EK 2 „Senger 2te EK 2 2 
„Meisner 6 Senger 2te ERK 2 2 (LHEK3 Schw.) 5 e  Xamz v. Roebel 8 
| e Simml EK2 10 | „ Tam⸗ v. Roebel 8 | EB BK K4Schw. EK2 e v.. Dresler⸗ u. Scharfenftein 1 
Bar . Schuler⸗v. Senden EK2 3 v. Dresler⸗ u. Scharfen⸗ „ b. d. 59. Inf. Brig. 8 „v. Gottberg 12 
„ Drogand EK 2 | ſtein 3 b gro 'ER2 3 e Gteffenhagen 7 
„Gamradt RA4 Schw. EK 2 e Küchler 5 = Meisner 6 Haaſe 10 
| e v. Zambrzycki EK2 7 =  GSteffenhagen 1 » $imml EK2 10 =». Gfug 6 
= Simpel 2te EK2 RNegts.⸗Adj. = Saale 11 e Bar.Schuler-v. SendenEK2 11 =  Fehlauer 3 
| : v. Wickede RA4 Schw. EK2 „v. Gfug 6 | = Drogand EK2 € e Claufius 9 
(MMV2) 2 Fehlauer. | e v. Zambrzycki EK2 7 Krauſe 7 
„John ER 2 12 | Clauſius. = Küngel 2ie EK2 ` Weg Ap, | Matthiaß 5 
S.⸗L. Doniſch EK2 S 1 = Kraufe. „John EK2 12 „Blümner z 
regirt: Doniſch EK 2 2 11 
! Hptm. Alt RA4 Schw., (HEK3) eg ) S Ss EK2 / 1 
) Hptm. v. Berger K4 Schw. d in Neiſſe. Aagrkgirt; 
d = v. Borries, ſ. Kad.⸗Korps. EE HESE & la Suite: 
v. Dedenroth, f. Komdtr. v. Stralſund. Hptm. v. Berger K4 Schw., EK 2 ſ. Kriegsſchule in Neiſſe. 
d Regts.⸗Arzt: Db.-St.-Arzt 2. Kl. Dr. Bahr RA4w EK w. = v. Borries, ſ. Kad. „Haus zu Potsdam. 
Bat. „St. ⸗Arzt ER GE EK?w II P.⸗L. Küntzel Iſte ERK 2 s. Kriegs. Schule in Hannover. 
il S K e = Dr. Mahlke EK2w F Regts.⸗Arzt: Ob.⸗St.⸗Arzt 2. Kl. Dr. Bahr RAA w EK2w 
| art. 8 3 a: Gr Ben 7 Bats. St.⸗Arzt Dr. Mahlke EKA w D S 
A E Fe ` e : = Dr. Graemer EK2w II 
! ſtr.: Kohlke KO4 DA3 (RA5) II * 2 Kl. Dr. Schuchardt 1 
; Em (NDA3) 3 2. Kl. Dr. Moriz II 
H elimowitz EK2w I Sahar. — 04, DAB RA5 II 
Abg. Kom. Oberſt v. Linſingen m. Penſ. u. d. Regts.⸗Unif. d. Abſch. bew., demnächſt (NDAB) J 
l S die Kategorie d. z. Disp. geftellten Offiz. verj.; Oberft a la suite v. Boecking z. S SW EK2w 1 
I en.-Maj, beförd., ſ. 36. Inf.⸗Brig; Ob.⸗Lt. v. Dallmer zum Oberſt u. Kom. d. Abg. aggr. Maj. Caspari in d. Weſtfäl. Füſ.⸗R. Nr. 37 einran P.-Lts. Wieczorek | 
| 1. Weſtfäl. Inf.⸗R. Nr. 13 ern.; S.⸗L. v. Stangen z. Oſtpreuß. Kür.⸗R. Nr. 3 z. 7. Pom m. Inf.⸗R. Nr. 54, v. Wickede z. 2. Hannov. SR Nr. 16, S. SÉ | 
Gr. Wrangel vers.; Bats.⸗Arzt St. Arzt Dr. Lieberkühn, ſ. Pomm. Feld-Art.-R. Nr. 2, Küchler z. 4. Magdeb. Inf⸗R. Nr. 67, Aſſiſt.-Arzt 2. Kl. Dr. Dittmar Holſtein. | 
| Lenne, Aſſiſt.⸗ Arzt 2. Kl. Dr. Hildebrandt ausgeſch. u. z. d. Aerzten d. Ref. d. Inf.⸗R. Nr. 85 verſ.; Hptm. ala suite v. Dedenroth, ſ. Abg. b 5 Komdtr | 
| es re e E a v. Stralfund ; P. e. Gamradt m. Penf. nebft Ausf. auf Anſtel. im Civildienft und 
S. L. „L., m. d. Armee⸗ „ bein RS P S 5 
| im Civildienſt m. Penf. d. Abſch. bew.; Gen ii Schmidt mes en Zee 
il ——— 
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1875. pe 
Graudenz. 1876/77. 
| Kom.: Oberſt Trenk RA4 EK1 DA Graudenz. 
Ob.⸗Lt. v. Bock RAA EKI DA II Kom.: Oberſt Trenk RA4 EK I DA 
„ v. Ziegler⸗ u. Klipphauſen RA4 Schw. EK 2 DA Ra. B. I Ob. Lt. v. Ziegler u. Klipphauſen RA4 Schw. EK2 DA Ra.B. 1 
| „Blümner RA4 Schw. DA $ Maj. v. Struenſee RA4Schw. KO3 EK1 DA (BMV3a) (SLVM) D 
e ` Dieft DA St ⸗Kruſemarck EK2 DA II 
| hee Ge DA 2 S. L. Kowalski EK2 12 „Bock EKI DA St 
| 0 11 „Senger lite EK 2 k. b. St. ermelRAASchw. EK 2 1 P.⸗L. Haunit EK 2 5 
H e Meifermel RA4Schw. EK2 H B. 7. Oſtpr. &-R. Nr. 44 7 Eren aden DA 1 5 Wesel EK 2 Adj. F 
DA! =» $aunit EK2 : &iehr EK2 5 Bieler EK2 12 
v. Pelchrzim 1 k. 3. Central-Turn⸗Anſtalt 9 e Doepner K04 Schw. EK 2 10 : Blech EK 2 1 
8 » Sieht EK2 5 Schönau EK2 3 „Reuter K 04 Schw. EK 2 „ Gillmeiſter EK 2 11 
| e Doepner K04 Schw. EK 2 10 e Weſſel EK 2 Adj. F (HEK 3 Schw.) 9 | Macholz EK 2 
i „Frhr. Spiegel: von u. zu Bock EK2 Adj. I Alt BRAAS (HEK 3) f. l. Berlin 11 1.9 S1 2.87. Oſtpr. L. R. Nr. 44 7 
| Peckelsheim 9 „Bieler EK2 11 e Gr. v. Schweinitz JO 6 Roſenhagen EK 2 
„Gr. v. Schweinitz J. O. 6 „Blech EK2 4 „Ziemſſen EK 2 (HSEH3b k. b. d. Unt. Offtz. Sch. i. Jülich 3 
| e Biemffen EK2 e Madhol; EK2 1 Schw.) 3 e Golden EK2 
(HSEH3b Schw.) 3 = Rofenhagen EK2 „v. Elpons EK2 (SLVM Schw.)12 k. b. St. 1. B. 7. Oſtpr. L. R. Nr. 44 11 
| v. Elpons EK2 1 k. b. d. GH ‚Difi..Sch. i. Iulich 12 „Lambeck EK 2 7 „Senger EK 2 Adj. I 
| Lambeck EK2 „Golden EK2 k. b. St. 1.2. „v. Windheim EK 2 (LHEK3 „Tam v. Roebel 8 
| EK? v. Windheim EK2 7. Oſtpr. L.⸗R. Nr. 44 10 Schw.) 8 „v. Dresler u. Scharfenſtein 2 
| (LH.EK3 Schw.) 5 „Senger 2te EK2 2 Broglie EK2 2 Hetſchko 6 
| : ®Broglie EK2 : Tam= v. Roebel 8 P. a Himml EK2 11 e Hanfe 5 
| Meisner 2 v. Dresler und Scharfenſtein 1 „Bar. Schuler v. Senden EK 2 - „v. Gfug 12 
| e Himml EK2 10 Haaſe 10 „ Drogand EK 2 2 „Fehlauer 11 
e Bar. Schuler: v. Senden EK 2 11 v. Gfug 6 Bar ene ER1 (RA3 Schw.) e Claufius, k. b. Eiſenb. R. 2 
| : Drogand EK2 4 = Fehlauer 3 d. 39. Inf.⸗Brig. 12 = Kraufe Adj. II 
e an = (RA3 Schw.) : Claufius 9 e v. De, EK2 9 Matthiaß 3 
„d. 39. Inf.⸗Brig. 12 Krauſe 7 „ Küntzel EK 2 R. Adi. = Blümner 1 
1 gambeypei EK2 7 Matthiaß 5 „ Zong EK 2 10 „Baranows 6 
„Küntzel 2te EK 2 R.⸗Adj. e Blumner 4 „ Sponholz EK2 7 v. Wyſchetzki 10 
| e Sohn EK2 8 Baranowski 11 e Cëtodätzegg EK2 | = Drloviug 7 
⸗Doniſch EK 2 2 „v. Wyſchetzki 6 k. b. Kad. Hauſe z. Culm 8 Rehbach Iſte 4 
| » Sponholz EK2 9 = Drlovius 2 e Wierzbowafi EK2 3 Rehbach 2te 9 
| S.⸗L. Ohlenſchlaeger EK2 1 Reg bach „Kowalski EK 2 
e Wierzbowski EK 2 Adj. II k. b. Kad. Hauſe z. Plon 6 
Aggregirt: a la Suite: a 
Hptm. Alt RA4 Schw. HEK3 Hptm. v. Berger KO4 Schw EK 2 ſ. Kr. Sch. i. Neiße. 
S 5 K à la Suite: = 9». Borries, ſ. Kad. Haus z. Potsdam. 
Hptm. v. Berger K4 Schw. EK 2 ſ. Kr.⸗Sch. i. Neiße. 
„ o. Borries, |. Kad.⸗Haus zu Potsdam. 8 * E e ed Dr. et Mean SE u 
| P.⸗L. Küntzel 1ite EK2 ſ. Kr.-Sch. i. Hannover. S ? Dr. Pieper EK2w D 
R.⸗Arzt: Ob.⸗St.⸗Arzt 2. Kl. Dr. Roſenbaum EK2w am ul Kl. Dr. Moriz u 
B. „St. ⸗Arzt Dr. Graemer EK2w II „2. Kl. Arendt I 
e = Dr. Pieper EK2w D Zahlmſtr.: Kohlke K 04, DAZ, BAS II 
am ⸗Arzt 2. Kl. Dr. Moriz II „Grün (N Ag) 5 
„2. Kl. Arendt 1 s Klimowitz EK2w I 
Zahlmſtr.: Si, KOL DA3 RAN D Abg. S. L. Bock z. Gren. R. 110, P. L. a. I. s. Küntzel Iſte z. 45. J. R., a. I. s. deſſelben, S. L. 
ZS Grün (NDA3) 5 Senger Iſte i. d. Gren. 5, Hptm. Frhr. Spiegel- von u. zu Peckelsheim i. d. 95. J. R. verſ.; 
E Klimowitz EK2w I Ob. Lt. Blümner unt. Stell. z. D. m. P. z. Bez. Kom. d. 1. B. 1. L. R. ern.; S. L. Schönau 
Abg. Hptm. Dult m. P. nebſt Ausſ. a. Anſt i. Cv. u. d. R.⸗U. d. Abſch. b. auß. Abg. P. L. i. d. 72. J. R. vert. P. Lts. Meisner als Hptm. m. P. nebſt Ausſ. a. Fe i. Cv. u. d. R. U. 
v. Götz; S.⸗L. v. Gottberg behufs Ausw. d. Abſch. b.; S.⸗L. Steffenhagen m. P. d. Abſch. b.; d. Abſch. bew., John behufs Uebertritts z. Marine ausg.; Oberſt v. Bock z. Kom. d. 48. J. R. 
Ob.⸗St.⸗Arzt 2. Kl. u. R.⸗Arzt Dr. Bahr 3. 11. Gren.⸗R., St. u. B.⸗Arzt Dr. Mahlke z. 30. 3.-R. 


ern.; aggr. Maj. Hubert i. d. 23. J. R. einr.; Maj. Oloff unt. Stell. z. D. m. P. z. Bez. 


Affiſt.⸗Arzt 2. Kl. Dr. Schuchardt z. 2. G.⸗Feld-R., vert, Kom. d. 2. B. 44. L. R. ern. 


Anlagen zu Geſchichte des 7. Oſtpreuß. Inf. Regts. Nr. 44. 12 


1878. 


Graudenz. 


Com. Oberſt Trenk RA3S EK I DA. 


Ob. 


Maj. v 


Wurmb EK 2 DA 
Prufemard EK2 DA 
Bock EK1 DA 


Hptm. Weißermel RA4 Schw. EK2 
DA 


* 
D 
D 
7 


* 


v. Pelchrzim DA 1 
Siehr EK 2 5 
Doepner K4 Schw. EK 2 10 
Reuter KO 4 Schw. EK 2 (HEK g 
Schw.) 9 

Alt RAA Schw. (HEK3) 
k. i. Berlin 4 
Schweinitz JO 6 

See EK2 

(HSEH3b Schw.) 3 


Lt. v. Struenſee RA4 Schw. KO3 EK1 DA (BMV3a) (SLV) 
N P. L. 


` 
eg 


Hptm. v. Borries, ſ. Kad. Haus z. Potsdam. 


Abg. 


55 Arzt: Ob. St. Arzt 2. Kl. Dr. Bormann RAA EK 


D 
I 
II 
S 
ga, EK2 
k. b. Kad. Haufe z. Plön 6 
Haunit EK 2 11 
Weſſel EK 2 
„b. St. 1. B. 7. Oſtpr. L. R. Nr. 44 5 
Blech EK 2 1 
Gillmeiſter EK 2 11 
Macholz EK 2 


k. b. St. 2. B. 7. Oſtpr. L. R. Nr. 44 7 


Roſenhagen EK2 k. b. d. Milit. 
Knaben-Erziehungs-Inft. i. Anna⸗ 


burg 3 
v. Elpons EK2(SLVM Schw.) 2 „Golden EK 2 k. b. Lehr⸗Inf. B. 11 
Lambeck EK 2 „Senger EK 2 Adj. I 
v. Windheim EK 2 (LH. EK 3 „Tam v. Roebel 8 

Schw.) 8 e v. Dresler u. Scharfenſtein 2 
Broglie EK =, Hetſchko 3 
Hummell EK 2 Haaſe 5 

. Bar. Schuler v. Senden EK 2 ` -v. Öfug 5 
Drogand EK2 e Fehlauer 12 
Barbenes ae (RA3 Schw.) Krauſe Adj. II 

k. b. d. 39. Inf. Brig. 12 Matthiaß Adj. F 
Zambrzycki EK 2 9 „Blümner 1 
Siet E 22 R. Adj. „Baranowsky 6 

Don iſch EK2 10 „v. Wyſchetzki 10 
SE EK2 7 e Drlovius 7 
Ohlenſchlaeger EK2 - Rehbach Lite 4 

c. b. Kad. Hauſe z. Bensberg 8 „Rehbach 2te 8 
Wierzbowski EK 2 c. b. Gen. St. 3 = Dieftel 9 
& la Suite: 


St. Arzt Dr. Graemer EK2w II 
„ =: e Dr. Schondorff 8 
Aſſiſt. Arzt 1. Kl. Dr. Moriz 1 
Zahlmſtr.: Kohlke KO4, DA3, RA5 II 
e Grün (NDA3) 8 
e Klimowitz EK2w I 


R. Arzt, Ob. St. Arzt 2. Kl. Dr. Roſenbaum geſt.; P. L. Himml i. d. J. R. 30 verſ., 


Ob. Lt. v. Ziegler u. Klipphauſen unt. Stell. z. D. m. P. z. Beg. Kom. d. 1. B. 43. L. R. 
ern.; S. L. Clauſius i. d. Eiſenb. R., Aſſiſt. Arzt 1. Kl. Arendt z. Ulan. R. 8. Hptm. à La 
v. Berger i. d. Gren. R. 12, S. L. Bieler unt. Bef. z. P. L. i. d. Gren. R. 3, St. u. B. Arzt 
Dr. Pieper z. F. R. 33, verſ. 


179* 
1879. 
Graudenz. 
Kom.: Oberſt Trenk RA3S EK1 DA. 
Ob.⸗Lt. v. Struenſee RA4 Schw. K3 EK I DA (BMV3a) (SLVM) D 
Maj. Kruſemarck EK2 DA D 
„Bock EK1 DA I 
„ Menningen RA4 EK2 DA St 
„ v. Pelchrzim DA. 
Hptm. Siehr EK 2 DA 5 Pr. ⸗L. 1 EK 2 
z Doepner K4 Schw. EK 2 10 k. b. St. 1. B. 7. Oſtpr. L. R. Nr. 44 12 
„Reuter K4 Schw. EK 2 „Blech EK 2 2 
(HEK3 Schw.) 1 e  Gillmeifter EK2 11 
„Alt RAA Schw. (HEK g) 9 „ Rojenhagen EK 2 1 
: Gr. v. Schweinitz JO 6 S. ⸗L. Erich EK 2 9 
„ Ziemſſen EK 2 : Golden EK 2 11 
(HSEH3b Schw.) 3 „Senger EK, Adj. I 
„Lambeck EK 2 7 e Tam v. Roebel 3 
: v. Windheim EK 2 - v. Dresler u. Scharfenſtein 2 
(LH. EK g Schw.) 8 Lange 
„ Broglie EK 2 2| s Saale 5 
„ Hummell EK2 11 v. Öfug, 
: Bar. Schuler v. Senden EK2 4 k. b. St. 2. B. 7. Oſtpr. L. R. Nr.44 2 
e Drogand EK 2 12 e Krauſe Regts.⸗Adj. 
P.⸗L. Kophamel EK 2 (MMV2) 10 Matthiaß Adj. F 
„v. Zambrzycki EK 2 3 Blümner 1 
: Küntzel EK 2 6» Braranowsky Adj. II 
e Doniſch EK 2 9 e Orlovius 7 
= Sponholz EK 2 5 „Rehbach Iſte 4 
e Wierzbowski EK 2 k. b. Gen.-St. 8 Rehbach 2te 8 
e Kowalkski EK 2 „ Di.ieſtel 12 
k. b. Kad.⸗Hauſe z. Plön 4 = Toeppen 6 
» Haunit EK 2 7 
à la Suite: 
P.⸗L. Ohlenſchlaeger EK 2 ſ. Kad. Haus z. Bensberg. 
R. Arzt: Ob. St. Arzt 2. Kl. Dr. Bormann RA4 EK Zw. 
®. „St. Arzt Dr. Graemer EK2w II 
e = Dr. Schondorff D 
Aſſiſt Arzt 2. Kl. Dr. Velten II 
Zahlmſtr.: Kohlke KOL D A3 RAN II 
e Grün (NDA3) 7 
e Klimowitz EK2w I 


Abg. nt, v. Elpons i. d. Jag. B. 4 verſ.; S. L. Fehlauer i. d. J. R. 70 verſ.; demn. 
ausg. u. z. d. Reſ. Offiz. dieſes R. überg.; P. L. Barbenss unt. Bef. z. Hptm. i. d. 
4. Garde⸗R. z. F. verſ.; Hptm. Weißermel als Maj. m. P. u. d. R. U. d. Abſch. bew.; 
S. Lts. Hetſchko, v. Woſtrowsky, m. ſchlichtem Abſch. entl.; Maj. v. Wurmb unt. Stell. 
z. D. m. P. z. Bez. Kom. d. 1. B. 49. L. R. ern.; S. L. Macholz unt. Bef. z. P. L. t. d. 
Gren. R. 4, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. Dr. Moriz z. Huſ. R. 4 verſ.; S. L. v. Wyſchetzki behufs 
Ausw, d. Abſch. bew.; Hptm. A J. s. v. Borries i. d. F. R. 86 verf. 


12* 


| 181* 


/ 180* 

u 

H 1881. 

H 1880. 

| Gm Kom.: Oberſt Mackeldey RAA 205 Go e (GHVP3 

I} om. ` Obe ackeldey a 

Kom.: Oberſt Trenk RA3S. KO2 ER) DA. Ob.⸗Lt. v. Struenſee RAA Schw. K 03 EK I DA Gel (SLVM) 8 

Ob.⸗Lt.: v. Struenſee RA4 Schw. K 03 EK1 DA (BMV3a) (SLV) 8 Maj. Bock EKI DA 1 

| Maj. an RA4 EK2 DA II e Menningen RA4 EK2 DA II 

V Bock EK1 DA I | „v. Pelchrzim DA St 
e Menningen RA4 EK 2 DA St „ Siehr EK 2 DA 

„v. Pelchrzim DA. Hptm. Reuter KO4Schw. EK 2 S.L. Senger LK 2 

1 Hptm. Siehr EK 2 DA 5 P. ⸗L. Blech EK 2 8 (HEK Schw.) 1 k. b. St. 1. B. 7. Oſtpr. L. R. Nr. 44 4 

1 „Reuter KO4 Schw. EK2 ⸗Gillmeiſter EK2 11 es Alt RA4mSchw (HEK3) 3 Tam v. Roebel 1 

| (HEK3 Schw.) 1 = Rofenhagen EK2 8 „Gr. v. Schweinitz JO 6 „v. Dresler u. Scharfenſtein 9 

„Alt RA4 Schw. (HEK 3) 9 „Erich EK 2 6 „ Ziemſſen EK 2 DA „Lange 7 

| e Gr. v. Schweinitz JO 6 | EA Golden EK2 7 (HSEH3bSchw.) = = Saafe 10 

| = Ziemſſen EK2 DA „Senger EK2 4 „Lambeck EK2 SH Ze 

l (HSEH3b Schw.) 3 „ Tam v. Roebel 11 „Stettin EK 2 4 k. b. St. 2. B. 7. Oſtpr. L. R. Nr. 44 10 
„Lambeck EK 2 7 „v. Dresler u. Scharfenſtein 10 v. Windheim EK 2 = Kraufe R. Adj. 
: v. Windheim EK 2 Lange 2 (LH.EK3aSchw.) d e Matthiaß, t. z. Kr. Akad. 6 

| (LH.EK3 Schw.) 8 Haaſe 6 e Broglie EK 2 „Blümner 3 

( e Broglie EK2 2 „v. Gfug, e Hummell EK 2 u Baranowsky Adj. II 

Dr e $ummell EK2 11 k. b. St. 2. B. 7. Oſtpr. L. R. Nr. 44 2 e Drogand EK 2 5 „Orlovius 8 

ll e Bar. Schuler v. Senden „ Krauſe R. Adj. „ Kophamel EK2 (MMV2) 10 „Rehbach Iſte Adj. I 

| EK2 4 = Matthiaß, k. z. Kr. Akad. 1 „v. Zambrzycki EK 2 12 „Rehbach 2te 2 

e Drogand EK 2 12 „Blümner 1 P.⸗L. Küntzel EK 2 2 „v. Braunſchweig 11 

» Kophamel EK 2 (MM V2) 10 Baranowsky Adj. II e Doniſch EK 2 9 „Kannengießer 6 

P.⸗L. v. Zambr. 1 ER 2 2 e Orlovius 7 e Sponholz EK 2 5 e Dieftel Adj. F 

» Küntzel E 12 Rehbach Lite Adj. I e Ohlenſchlaeger EK 2 1 = Toeppen 4 
e Donifd SES 9 „Rehbach 2te 8 e Haunit EK2 7 e Klaeber 12 
e Gponhol EK2 5 „v. Braunſchweig 9 e Weſſel EK 2 10 Bock 9 
e Ohlenſchlaeger EK 2 1 B ee 10 e Diech EK2 8 = v. Roebel 5 
„Kowalski EK2 = =  Dieftel Adj. F. „ Gillmeiſter EK 2 11 „v. Below 1 

| k. b. Kad. Haufe z. Plön 7 = Toeppen 3 e Roſenhagen EK 2 4 e (Guter H 

e Haunit EK2 4 „Klaeber 5 „Erich EK2 6 Johow 10 

Weſſel ERK 2 „Bock 12 „Golden EK 2 12 

1 k. b. St. 1. B. 7. Oſtpr. L. R. Nr. 44 10 „ v. Roebel 4 „Engler 3 

A / 

1 à la Suite: à la Suite: 

1 P. L. Wierzbowski EK2 L 36. Inf. Brig. P.⸗L. Wierzbowski EK2 f. 36. Inf. Brig. 


; Ek2 e 
R. Arzt: Ob. St. Arzt 2. Cl. Dr. Bormann RA4 EK2w. * R 


H ®. b St. Set Dr. u. B e R.⸗Arzt: Ob.⸗St.⸗ Dr 8 Kl. et Marquardt RAAw 8 
| D KR t 

H Aſſiſt Arzt 2. Di Dr. Velten I = = Se e Dan oe II 
| Zahlmſtr.: Cohn Bu, GD (RA5) II am. EC 2. 2 f. Dr Se ack E 
(1 Pi 17 r. an 

hu b Sid wn Zi EK2w I Zaptmftr.: St 1275 Zi (RA5) 5 
ii n 

ö | Abg. St. u. B. Arzt Dr. Graemer geſt.; Hptm. Doepner als Maj. m. P. nebſt Ausf. a. Anſt. D month Sie I 
V FFF Abg. Kom., Oberſt Trenk, unt. Bef. 3. Gen.-Maj., 3. Kom. d. 32. J.⸗Brig. ern.; R.⸗Arzt, Ob.- 


St.⸗Arzt 2. Kl. Dr. Bormann z. Drag.-R. 8 verſ.; Maj. Kruſemark, unt. Stell. z. D. m. P., 
3. Bez.⸗Kom. d. 1. B. 3. L.⸗R. ern.; Hptm. Bar. Schuler v. Senden i. d. J. -R. 49 verſ. 
Aſſiſt.⸗Arzt 2. Kl. Dr. Velten a. d. aktiv. Sanit.⸗K. ausg. u. 3. d. Aerzten d. Reſ. d. 1. B. 29. L.⸗R.; 
d überg. 


182% | 183* 


u > 
N 1882. | 1883. 
| Graudenz. ten. 
| ee EE DA (GHYEBe) 1 | Kom.: Oberſt Kauſch RA4 Schw. KO3 EK2 DA 
| „v. Pelchrzim DA 1 Maj. Menningen RA4 KE2 DA II 
e Bembih AD F = v. Pelchrzim DA 1 
Siehr se en St e ko e gë 
| „Frhr. v. Lüdinghauſen gen. Wo K 2 DA (RW4 8 ere: 5 
Hptm. aer K04 Seh kg DA aw P.⸗L. CN v. Ge 6 | = Frhr. v. Lüdinghauſen gen. Wolff EK2 DA (RWä). 
| (HEK3 Schw) S.⸗L. v. Dresler u. Scharfenftein 11 Hptm. Reuter K04 Schw. EK2 S.⸗L. v. Gfug 10 
I) „Alt RA4Schw (HEK3) 3 | Haaſe, k. b. St. 2. B. 7. Opftpr. DA (HEK3 Schw.) 1 e Krause La Kr. Akad. ) 
D : Gr. v. Schweinitz u. Krain L. R. Nr. 44 10 „ Gr. v. Schweinitz u. Krain „Matthiaß R. Adj. 
| Frhr. v. Kauder JO 6 „v. Gfug 2 ` Frh. v. Kauder JO 6 „Blümner, 
| e Ziemſſen EK2 DA = Kaufe R. Adj. Ziemſſen EK2 DA k. b. St. 2. B. 7. Oſtpr. L. R. Nr. 44 9 
(HSEH3b Schw) 9 | = Matthiaß, k. z. Kr. Akad. 6 (HSEH3b Schw.) 9 = Baranowäly, k. z. Kr. Akad. 7 
Dh „Lambeck EK2 7 „Blümner, k. b. St. 1. B. 7. Oſtpr. „Lambeck EK 2 DA 7 „ Orlovius Adj. II 
„Stettin EK 2 4 L. R. Nr. 44 3 „Stettin EK 2 4 „Rehbach iſte, Adj. I 
„ v. Windheim EK 2 ⸗Baranowcsky, k. z. Kr. Akad. 5 „v. Windheim EK 2 „Rehbach 2te, k. b. d. unterofftz. 
| (LH.EK3 Schw) 80 „ Drlovius Adj. 2 (LHEK3 Schw.) 8 Sch. i. Marienwerder 6 
e ` Bummel EK 2 „Rehbach Lite Adj. 1 Hummel EK2 11 „Kannengießer 12 
I} e Drogand EK2 15 Rehbach 2te, k. b. d. Unterofftz. e Drogand EK 2 5 „ Dieſtel Adj. F 
IF e  Kophamel EK2 (MMV2) 10 Sch. i. Marienwerder 2 „Günther 3 „ oeppen . 2 
IN „ v. Zambrzycki EK2 12 „Kannengießer 6 = Kophamel EK2 (MMV2) 10 „v. Zwehl 5 
„Straube EK2 MEI 2 Diieſtel Adj. 8 „v. Zambrzycki EK2 12 | e Bod 8 
II P.⸗L. Doniſch EK2 9 =  Toeppen 10 e v. Beſſer KK2 (ÖFJ3) 2 „ v. Roebel 6 
| e Gponhol; EK2 5 „v. Zwehl „Lehmann EK2 k. b. Gen.⸗St. 10 „v. Below 4 
„ Ohlenſchlaeger EK 2 0 „Bock 3 P.⸗L. Ohlenſchlaeger EK 2 1 „Schniewind 7 
1 e Haunit HK 2 7 e v. Roebel 5 e Haunit EK 2 6 = Eyier 11 
„ Weſſel EK 2 10 | v. Below 1 Weſſel EK2 2 Johow 9 
„Blech EK 2 2 „ Schniewind 12 5 Blech EK2 7 e Kratz 2 
| =  Gillmeifter EK2 11 „Eyſer u e Gillmeifter EK2 . 4 e Eulert 3 
I e Nojenhagen EK2 8 Johow 9 e Roſenhagen EK 2 8 Wilhelmi 10 
1 „Erich EK4 4 „Kratz 4 | „Erich EK2 11 „Pritſch 12 
| „Golden EK2 12 „ Eulert 8 „Golden EK2 5 „Schmidt 1 
| „Engler 3 | = Engler 3 e Gtengler 5 
10 s v. Dresler u. ber „ Feldtkeller 8 
Aggregirt: a dë 
N Oberſt v. Struenſee RA4S K3 EK1 DA (BMVga) (SLVM) „ ae . 1.8.1, ee 
k. z. Dienftl. b. 1. Get. Inf. R. Nr. 81. L. R. Rr. 44 2 
N x K à la Suite: à la Suite: 
P.⸗L. Wierzbowski EK 2 |. 36. Inf. Brig. Hptm. Straube EK 2 ME ſ. Milit.Schieß-Sch. 
8 Arzt: Ob. St. Arzt 2. Kl. Dr Marquardt RAA. 
| B. St. Arzt Dr. Schondorff D R.⸗Arzt: Ob. St. Arzt 2. Kl. Dr. Marquardt RAAw. 
N e Dr. Mang II B. e Se Arzt Dr. Mang II 
I Affift. Arzt 2. Cl. Dr. Muhlack I e Dr. Strauß 5 
) Zahlm.: Grün (NDAB) D am. gei 7 12 Se Muhlack 1 
| = Schoultz v. Aſcheraden DAS II Horſt II 
| e Klimowitz EK2w I Zahlmſtr.: Geun 540 5 
| Abg. Hptm. Broglie m. P. nebſt Ausf. a. Anft. i. Cv. u. d. R. U., S. L. Lange „ OSchoult o. Mcheraden DAB I 
H, behufs Ausw., d. Abſch. bew.; Hptm. Küngel, P. L. Senger, S. L. Klaeber, i. d. ` Klimowitz EKZw I 
1 J. R. 128, S. L. v. Braunſchweig i. d. J. R. 130, P. L. à. J. s. Kowalski i. d. Abg. P. Lts. Sponholz als Hptm. m. P. nebſt Ausſ. a. Anſt. i. Cv. u. d. R. U. d. 
1 J. R. 41, verſ.; Maj. Bock m. P. z. D. g. u. z. Bez. Com. d. 1. B. 41. L. R. Abſch. bew., Tam v. Roebel geſt.; aggr. Oberſt v. Struenſee m. d. Führung d. J. R. 
D ern.; Zahlmſtr. Kohlke z. J. R. 128, Aſſiſt. Arzt 2 Cl. Lange z. J. R. 41, nert, 81, unt. Stell. al. s. deſſelben, beauftr.; St. u. B. Arzt Dr. Schorndorff z. Ing. B. 
2 verf.; Kom., Oberſt Mackeldey i. Genehm. ſs. Abſch. Geſuches m. P. u. d. R. U. z. 
D. g.; P. L. a J. s. Wierzbowski à J. s. d. J. R. 30 g.; P. L. Doniſch als Hptm. 


i. d. J. R. 43, Hptm. Alt i. d. J. R. 18, verf. 
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Graudenz. 


1884. 


Kom.: Oberſt Kauſch RA4 Schw. KO3 EK 2 DA 


Maj. Menningen RA4 EK2 DA 
v. Pelchrzim DA 

Zembſch DA 

Siehr EK 2 DA 


„» Mu ww 


e Ziemſſen EK 2 DA 


(HSEH 3b Schw.) 


Lambeck EK 2 DA 
Stettin EK2 
v. Windheim EK 2 


„ uu 


(LH.EK3 Schw.) 


Hummell EK 2 
Drogand EK 2 
Günther 
Kophamel EK 2 (MMV2) 
v. Zambrzycki EK 2 
v. Beſſer EK 2 (ÖFJ3) 
Ohlenſchlaeger EK 2 

L. Haunit EK 2 
Weſſel EK 2 
Blech EK 2 
Gillmeiſter EK 2 
Roſenhagen EK 2 
Erich EK 2 
Golden EK 2 
Engler 


u un u u u u un 


vu u a un * 


k. z. Kr.⸗Akad. 


„ u u 
E 
bo 


Matthiaß 


k. b. d. Sandes-Aufnahme 
A 


v. Dresler u. en, 


6 


— 
Fa 0 


ko ka 


— 
e - OW An O 


12 
2 
10 


1 


S.⸗L. 


„» Mu „* 


D 


u u u u nn nn mn wn un nn nn mn 


egirt: 


GËT 


Frhr. v. Lüdinghauſen gen. Wolff EK2 DA (RWA4) 


Hptm. Gr. v. Schweinitz u. Krain 
Frhr. v. Kauder JO 


Blümmer, 


. b. St. 2. B. 7. Oſtpr. L. R. Nr. 44 9 
Baranowsky, k. z. Kr.⸗Akad. 7 
Orlovius Adj. II 
Rehbach Lite R.-Adj. 

Rehbach 2te, k. b. d. Unteroffiz.- 
Sch. i. Marienwerder 6 

eee k. b. St. 1. B. 
Oſtpr. L. R. Nr. 44 12 


Dieſtel Adj. F 
Toeppen Adj. I 
v. Zwehl 5 
Bock 8 
v. Roebel 12 
v. Below 4 
Schniewind 7 
Eyſer 11 
Johow 9 
Kratz 2 
Eulert 3 
Wilhelmi 10 
Pritſch 12 
Schmidt 1 
Stenzler 5 
Feldtkeller 8 
Weiße 4 
Campbell 6 


gar 
Maj. Reuter KO4 Schw. EK 2 DA (HEK 3 Schw.) 


à la Suite: 
Hptm. Straube EK 2 MEI ſ. Gew. Prüf. Komm. 


en Arzt: Ob.⸗St.⸗Arzt 2. Kl. Dr. Marquardt RAA. 


Bats. e St. ⸗Arzt Dr. Mang II 
5 e Dr. Strauß D 

Aſſiſt e 1. Kl. Dr. Muhlack 1 
Zahlmſtr.: Grün (ND A3) D 
e Schoultz v. Aſcheraden DA3 II 

e Klimowitz EK2w I 


Abg. Aſſiſt. Arzt 2. Kl. Dr. Horſt z. F. R. 33 verſ., dem. geft. ; Hptm. Lehmann d. Gen. St. 
d. Armee aggr.; S. L. Krauſe als P. L. i. d. Gren. R. 10 verf.; P. L. v. Gfug geſt. 


| 
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Juni 1885. 
Graudenz. 


Kom.: Oberſt Kauſch R A3 S. Schw. a. R RAA Schw. KO3 EK 2 DA. 

Ob.⸗Lt. Frhr. v. Lützow RA 4 K 04 Schw. EK 2 DA (SEK 2) t 

Maj. Zembsch DA R A4 DA S 
5 embſch D 
„ Frhr. v. Lüdinghauſen gen. Wolff EK 2 DA (RW4) II 
„Reuter KO4 Schw. EK 2 DA (HEK 3 Schw.) 


ger: Lambeck EK2 DA 7 Lu „L. Rehbach I. ne 
Stettin EK2 DA 4 Rehbach II. Adj. 
s v. Windheim EK 2 „Kannengießer, k. b. St. 1. B. 
(LH EKZ Schw.) 8 "E Ops Ldw.⸗Regts. Nr. 44 12 
„ ` Kummel EK 2 11 - Dieſtel 6 
e Drogand EK 2 DA 5 e ` Zoeppen, adj. I 
„Günther 3 „ v. Zwehl k. b. St. 2. Bats. 
= Kophamel EK 2 (MMV2) 10 7. Oſtpr. Ldw.⸗Regts. Nr. 44 8 
» v. Zambrzycki EK 2 12 „Bock 
= v. Beſſer EK2 (OF Ag) 2 v. Roebel k. z. Lehr.⸗Inf.⸗B. 10 
e Ohlenſchläger EK 2 1 „v. Below 4 
: Haunit EK 2 9 =  Schniewind 5 
= Weſſel EK2 6| = Kohom k. 3. Kriegs-Akad. 9 
Pratt. Gillmeiſter EK2 „ fei es 
Re 8 8 e wiert Adj. II 
Erich EK2 „Ye 11 Wilhelmi 10 
„Golden EK2 5 ⸗Pritſch 1 
„Engler 3 Schmidt 9 
= v. Dresler u. Scharfenſtein, =  Gtengler 12 
k. z. Kriegs⸗Akad. 2 „ Feeldtkeller 7 
Haaſe 12 „Weiße 8 
„Tietz, k. z. Kriegs⸗Akad. 10 „ Campbell 6 
= Matthiaß, k. b. d. Landes⸗ Leyke 5 
Aufnahme 9 „Craemer 11 
„Blümner 7 Wegeli 4 
Baranowsky 1 e ` id 2 
e Orlovius 6 = ` Zeinveber 3 
Aggregirt: 
Mai. Graf v. Schweinitz u. Krain, Frhr. v. Kauder JO. 
à la Suite: 
Hptm. Straube EK2 MEI, ſ. Milit.⸗Schieß⸗Sch. 
Regts.⸗Arzt Ob.⸗St.⸗Arzt 2. Kl. Dr. Marquardt RAA W DA. 
Bats. St. ⸗Arzt Dr. Mang II 
S = e = Dr. Strauß 8 
Aſſiſt.⸗⸗ 2. Kl. Dr. Heyer 1 
he Grün K4 (NDA3) 7 
Schoultz v. Aſcheraden DA3 II 
e Klimowitz EK2w I 


Abg. Maj. Siehr i. d. Inf.⸗Regt. Nr. 23 verſ.; Ob.⸗L. Menningen unter Stellung 
z. D. m. Penſ. z. Bez.⸗Kom. d. 2. Bats. 44. Ldw.⸗Regts. ern.; S.⸗L. Eyſer i. d. 
Fuß.⸗Art.⸗Regt. Nr. 8, P.⸗L. Blech i. d. Gren.⸗Regt 4 verſ., letzterer demn. geſt.; 
Hptm. Ziemſſen a. Maj. i. d. Inf.⸗Regt. 23 verf. 


Anlage 14. 


Antionale 
ſämmtlicher Offiziere, Reſerveofſziere, Aerzte und Zahlmeifter, 
welche ſeit Stiftung des Regiments in demſelben geſtanden 
haben, ſowie derjenigen Landwehr- ꝛc. Offiziere und Aerzte, 
welche im Kriege im Regiment Dienſte gethan und der 
Offizier⸗Aſpiranten, welche in den Reihen des Regiments 
gefallen ſind. 
(Nach der Zeit des Eintritts in das Offizierkorps des Regiments geordnet.) 


A. Offiziere. 


1) v. Alten, Georg Julius Bogislav, geb. 18. 2. 1809 zu Berlin — Dienſt⸗ 
eintritt 5. 4. 1826. — Z. Regt. verſ. 1. 7. 1860, als Ob. Lt. u. Regts. 
Komdr., vordem Ob. Lt. u. Komdr. d. 1. Bats. Landw. Regts. Nr. 32 
(Merſeburg). — Ob. Lt. 31. 5. 1859 N — 14. 9. 1860 m. Penſ. z. D. 
get, — Verſtorben. 

2) v. Zitzewitz, Friedrich Wilhelm Karl, geb. 18. 5. 1807 zu Zewitz, 
Prov. Pommern. — Dienſteintritt 1. 6. 1824. — 3. Regt. verſ. 1. 7. 
1860 als Maj. u. Komdr. d. I. Bats., vordem Maj. u. Komdr. d. I. Bats. 
Landw. Regts. Nr. 4 (Dfterode). — Maj. 7. 2 1857 A; Ob. Lt. 18. 10. 
1861 W w; Charakter als Ob. 22. 9. 1863. — 9. 6. 1864 m. Penſ. u. 
Regts. Unif. z. D. geſt. — Verſtorben. 

3) v. Hegener, Friedrich Wilhelm Alexander Franz, geb. 15. 8. 1813 
zu Graudenz Prov. Weſtpreußen. — Dienſteintritt 13. 8. 1830. — 3. 
Regt. verſ. 1. 7. 1860 als Maj. u. Komdr. d. 2. Bats., vordem Maj. 
u. Komdr. d. 2. Bats. Landw. Regts. Nr. 4 (Pr. Holland). — Maj. 8. 
2. 1859; Ob. Lt. 17. 3. 1863. — 29. 3. 1866 m. Penſ. z. D. geſt. u. 
3. Bez. Komdr. d. 1. Bats. Landw. Regts. Nr. 4 ern. — Jetzt Ob. z. D. 
Königsberg O. Pr. 

4) v. Behr, Ernſt Wilhelm Eduard, geb 23. 10. 1820 zu Gr. Traupel 
Prov. Weſtpreußen. — Dienſteintritt 5. 8. 1837. — Z. Regt. verſ. 1. 7. 
1860 als Maj. u. Komdr. d. F. Bats., vordem aggreg. d. 3. Bat. 
Landw. Regts. Nr. 4. — Maj. 14. 6. 1859 G 3 g; Ob. Et. 25. 6. 1864 
M 2 m. — 15. 7. 1866 i. Gefecht bei Tobitſchau gefallen. 

5) v. pannewitz, Eduard Herrmann, geb. 13. 6. 1815 zu Pr. Stargardt 
Prov. Weſtpreußen. — Dienſteintritt 7. 8. 1832. — Z. Regt. verſ. 1. 7. 
1860 als Maj. u. 5. Stbs. Offiz., vordem Hauptm. im Inf. Regt. Nr. 22. 
Maj. 1. 7. 1860 R. — 25. 8. 1863 ins 3. Garde - Gren, Regt. 
heat Eliſabeth verſ. — 3. 7. 1866 i. d. Schlacht bei Königgrätz 

6) v. Ernſt, Ludwig Hans Otto, geb. 3. 9. 1815 zu Borntuchen Prov. 
Pommern. — Dienſteintritt 16. 9. 1832. — 3. Regt. verſ. 1. 7. 1860 
als Hauptm. u. Komp. Chef d. 7. Komp., vordem Hauptm. im 1. Jäg. 
Bat. — Hauptm. 22. 6. 1852 N. — 17. 10. 1860 unter Bef. z. Maj. 
ins Gren. Regt. Nr. 4 verſ. — Zuletzt Maj. u. Bats. Komdr. im 
Abſch SE Nr. 4; 1863 als Maj. mit Penſ. u. Armee⸗Unif. d. 

bew. 


* 
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7) Kutſchke, Heinrich Eugen Friedrich, geb. 18. 5. 1817 zu Wuſſeken 
Prov. Pommern. — Dienſteintritt 1. 5. 1835. — 3. Regt. verſ. 1. 7. 
1860 als Hauptm. u. Komp. Chef d. 1. Komp., vordem Hauptm. im 
4. Inf. Regt. — Hauptm. 9. 5. 1854. — 10. 10. 1863 unter Bef. z. 
Maj. ins Gren. Regt. Nr. 4 verſ. — Als Maj. im Gren. Regt. Nr. 4 
1863 verſtorben. 

8) v. Wnuck, Ferdinand Heinrich Auguſt, geb. 3. 1. 1816 zu Danzig, 
Prov. Weſtpreußen. — Dienſteintritt 1. 10. 1834. — 3. Regt. aert 1. 
7. 1860 als Hauptm. u. Komp. Chef d. 8. Komp., vordem Hauptm. im 
4. Inf. Regt. — Hauptm. 9. 5. 1854 B. — 12. 4. 1864 unter Bef. z. 
Maj. ins Gren. Regt. Nr. 4 verſ. — Zuletzt Maj. u. Bats. Komdr. 
im Gren. Regt. Nr. 6; 1866 als Ob. Lt. mit Penſ., Regts. Unif. u. d. 
Ausſicht auf Civ. Verſ. d. Abſchied bew. — Jetzt Ob. Lt. z. D. Berlin. 

9) v. Paris I., Otto Friedrich Ludwig Alexander Robert, geb. 30. 12. 
1816 zu Grapitz, Prov. Pommern. — Dienſteintritt 16. 8. 1833. — 
3. Regt. verſ. 1. 7. 1860 als Hauptm. u. Komp. Chef d. 2. Komp., 
vordem Hauptm. im 33. Inf. Regt. — Hauptm. 17. 12. 1854 G. — 
7. 7. 1862 z. Chef d. 9. Komp. ernannt. — 11. 11. 1865 mit d. Charakt. 
als Maj., Penſ. u. Unif. d. Füſ. Regts. Nr. 33. d. Abſchied bewilligt. 
— Jetzt Maj. a. D. Thorn. 

10) v. Sanden, Carl Bernhard Leopold, geb. 10. 3. 1819 zu Neuendorf 
Prov. Pommern. — Dienſteintritt 1. 3. 1837. — Z. Regt. verſ. 1. 7. 
1860 als Hauptm. u. Komp. Chef. d. 6. Komp., vordem Hauptm. im 
4. Inf. Regt. — Hauptm. 15. 9. 1856; Maj. 24. 7. 1866 A; 30. 10. 
1866 Bats. Komdr. d. F. Bats. — 21. 9. 1867 mit Penſ. z. D. geſt. 
u. z. Bez. Komdr. d. II. Bats. 4. Oſtpreuß. Landw. Regts. Nr. 5 
(Marienburg) ernannt, 1868 v. d. Verhältniß als Bez. Komdr. entbunden. 
— Jetzt Maj. a. D. u. Stadtrath in Danzig. 

11) v. Paris II., Anton Julius Herrmann, geb. 29. 5. 1815 zu Grapitz, 
Prov. Pommern. — Dienſteintritt 1. 7. 1835. — Z. Regt. verſ. 1. 7. 
1860 als Hauptm. u. Komp. Chef d. 12. Komp., vordem Hauptm. im 
4. Inf. Regt. — Hauptm. 27. 3. 1858 B. — 11. 10. 1865 mit Penſ., 
Ausſ. auf Civ. Verſorg. u. Regts. Unif. d. Abſchied bew. — Jetzt Maj. 
z. D. Dresden. 

12) v. Knobloch, Wilhelm Oskar, geb. 29. 5. 1822 zu Althauſen Prov. 
Weſtpreußen. — Dienfteintritt 22. 4. 1841. — 3. Regt. verſ. 1. 7. 1860 
als Hauptm. u. Komp. Chef d. 10. Komp., vordem Hauptm. im 4. Inf. 
Regt. — Hauptm. 15. 5. 1858. — 13. 3. 1862 ins Gren. Regt. Nr. 4 
nert, — Zuletzt Gen. Maj. u. Komdr. d. 12. Inf. Brig., 1881 i. Genehm. 
ſ. Abſch. Geſuches mit Penſ. z. D. geſtellt. — Jetzt Gen. Maj. z. D. 
Potsdam. 

13) Haaſe, Johannes Neſtor Salomon Robert, geb. 26. 2. 1818 zu Culm, 
Prov. Weſtpreußen. — Dienſteintritt 8. 5. 1838. — Z. Regt. verſ. 1. 7. 
1860 als Hauptm. u. Komp. Chef d. 9. Komp., vordem Hauptm. im 
4. Inf. Regt. — Hauptm. 11. 9. 1858. — 22. 5. 1862 verſtorben. 

14) Tiehſen, Emil Bernhard Rudolph, geb. 6. 11. 1821 zu Danzig, Prov. 
Weſtpreußen. — Dienſteintritt 16. 2. 1839. — 3. Regt. verſ. 1. 7. 1860 
als Hauptm. u. Komp. Chef d. 5. Komp., vordem Hauptm. im 4. Inf. 
Regt — Hauptm. 31. 5. 1852 X 2x. — 10. 10. 1863 z. Chef d. 
1. Komp. ernannt. — 20. 8. 1867 unter Bef. z. Maj. ins Gren. Regt. 
Nr. 9 verſ. — Zuletzt Ob. u. Komdr. d. Inf. Regts. Nr. 118; 1880 als 
Gen. Maj. mit Penſ. d. Abſchied bewilligt. — Jetzt Gen. Maj. z. D. 


Gotha. 

15) v. Egloff, Heinrich Otto Louis, geb. 20. April 1824 zu Elbing, Prov. 
Weſtpreußen. — Dienſteintritt 12. 8. 1841. — 3. Regt. verſ. 1. 7. 1860 
als Hauptm. u. Komp. Chef d. 4. Komp., vordem Hauptm. im 4. Inf. 
Regt. — Hauptm. 31. 5. 1859 R 9 r. — 22. 3. 186 8 unter Bef. z. 
Maj. ins Inf. Regt. Nr. 42 ger — Zuletzt Bez. Komdr. d. 2. Bats. 
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1. Oſtpreuß. Landw. Regts. Nr. 1 (Wehlau); 1872 v. d. Stellung als 
Bez. Komdr. entbunden. — Jetzt Maj. z. D. Pankow bei Berlin. 

16) v. Bojan, Johann Emil Ottomar, geb. 21. 9. 1825 zu Lauenburg 
Prov. Pommern. — Dienſteintritt 9. 8. 1842. — 3. Regt. verſ. 1. 7. 
1860 als Hauptm. u. Komp. Chef d. 3. Komp., vordem Hauptm. 4. Inf. 
Regt. — Hauptm. 31. 5. 1859 U 11 u. — 16. 1. 1869 als überzähl. 
Maj. d. Regt. aggreg. — 12. 8. 1869 ins Gren. Regt. Nr. 6 oer, — 
Zuletzt Ob. Lt. u. Bez. Komdr. d. 1. Bats. 4. Poſ. Landw. Regts. 
Nr. 59 (Rawitſch); 1877 v. d. Stellung als Bez. Komdr. entb. — Jetzt 
Ob. Lt. z. D. Breslau. 

17) Rickert, Benno Oskar, geb. 19. 7. 1826 zu Danzig, Prov Weſtpreußen. 
— Dienſteintritt 10. 8. 1843. — Z. Regt. verſ. 1. 7. 1860 als Hauptm. 
u. Komp. Chef d. 11. Komp., vordem Hauptm. im 4. Inf. Regt. — 
Hauptm. 31. 5. 1859 E 12 e. — 23. 2. 1861 ins Gren. Regt. Nr. 4 
verſ. — Zuletzt Maj. u. Bats. Komdr. im Inf. Regt. Nr. 68; 1872 als 
Maj. mit Penſ. z. D. geſtellt. 

18) v. Hatten, Friedrich Hugo, geb. 28. 8. 1824 zu Drosdowen, Prov. Oſt⸗ 
preußen. — Dienſteintritt 1. 4. 1843. — Z. Regt. verſ. 1. 7. 1860 als 
Hauptm. in einer Pr. Lts.⸗Stelle, vordem Hauptm. im 4. Inf. Regt. 
— Hauptm. 30. 6. 1859 0. — 17. 10. 1860 z. Chef d. 7. Komp. ern. 
— 10. 9. 1868 m. d. Charakt. als Maj., Zen), Regts. Unif. u. Ausſ. 
auf Anſtell. i. d. Gendarm. d. Abſchied bewilligt. — Jetzt Maj. a. D. 
Dresden. 

19) Oloff, Auguſt Rudolph Karl, geb. 9. 9. 1830 zu Thorn, Prov. Weſt⸗ 
preußen. — Dienſteintritt 22. 4. 1847. — 8. Regt. verſ. 1. 7. 1860 
als Pr. Lt., vordem Pr. Lt. im 4. Inf. Regt. — Pr. Lt. 11. 9. 1858 FE; 
12. 4. 1862. B Hauptm. u. Komp. Chef (10. Komp.). — 18. 10. 1871 
als überzähl. Maj d. Regt. aggreg., 22. 3. 1873 einrangirt; 27. 5. 1876 
z. Komdr. d. 2. Bats. ernannt. — 11. 11. 1876 m. Penf. z. D. geſtellt 
u. z. Bez. Komdr. d. 2. Bats. 7. Oſtpreuß. Landw. Regts. Nr. 44 
(Pr. Holland) ernannt; 1884 v. d. Stellung als Bez. Komdr. unter 
Erth. d. Erlaubniß z. Tragen d. Unif. d. Inf. Regts. Nr. 44 entbunden. 
— Jetzt Oberſt z. D. Charlottenburg. 

20) Anders, Emil Rudolph Albert, geb. 24. 4. 1828 zu Kl. Ottern, Prov. 
Oſtpreußen. — Dienſteintritt 1. 2. 1847. — 3. Regt. verſ. 1. 7. 1860 
als Pr. Lt., vordem Pr. Lt. im 4. Inf. Regt. — Pr. Lt. 31. 5. 1859 
XS X; 22. 5. 1864 B Hauptm. u. Komp. Chef (8. Komp.). — 30. 10. 
1866 ins Inf. Regt. Nr. 74 verſ. — Zuletzt Hauptm. und Komp. Chef 
im Inf. Regt. Nr. 74; 1871 als Maj. mit Penſ., Armee⸗Unif. u. Ausſ. 
auf Anftel. im Civ. Dienſt d. Abſchied bewilligt. — Jetzt Maj. z. D. 


Thorn. 

21) Hagen, Ernſt Heinrich, geb. 19. 5. 1831 zu Königsberg, Prov. Oſt⸗ 
preußen. — Dienſteintritt 22. 3. 1849. — 8. Regt. verſ. 1. 7. 1860 als 
Pr. Lt., vordem Pr. Lt. im 4. Inf. Regt. — Pr. Lt. 31. 5. 1859 A 
13 a; 14. 4. 1860 z. Dienſtleiſtung z. Garde⸗Drag. Regt. komd., 1. 10. 
1860 & la suite d. Drag. Regts. Nr. 1 geſtellt. — 1870 in den Adel⸗ 
ſtand erhoben. — Jetzt Oberſt A la suite des Drag. Regts. 5 u. Komdr. 
d. 6. Kav. Brig. 

22) Caspari, Georg Louis, geb. 11. 8. 1828 zu Weißenwarthe Prov. Sachſen. 
— Dienſteintritt 7. 1. 1850. — Z. Regt. verſ. 1. 7. 1860 als Pr. Lt., 
vordem Pr. Lt. im 4. Inf. Regt. — Pr. Et. 12. 12. 1858 K k; 1. 7. 
1860. — 1. 10. 1863 Regts. Adj., 9. 12. 1865 Hauptm. u. Komp. Chef 
(12. Komp.), 15. 12. 1873 als Maj. d. Regt. aggreg. — 12. 3. 1874 
ins Füſ. Regt Nr. 37 verſ. — Jetzt Ob. Lt. z. D. u. Bez. Komdr. d. 
1. Bats. 2. Niederſchl. Landw. Regts. Nr. 47 (Lauban). 

23) Wittcke I., Auguſt Bogislav Friedrich, geb. 4. 9. 1833 zu Paſewalk, 
Prov. Pommern. — Dienſteintritt 29. 3. 1850. — 8. Regt. verſ. 1. 7. 
1860 als Pr. Lt., vordem Sek. Lt. im 4 Inf. Regt. — Pr. Lt. 1. 7. 
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1860 E e; 23. 2. 1861 — 13. 3. 1862 Adjut. d. I. Inf. Brig., 13. 3. 
1862 Adjut. d. I. Div., 18. 4. 1865 als Hauptm. ins Inf. Regt. Nr. 42 
verſ. — Jetzt Ob. u. Komdr. d. Füſ. Regts. Nr. 73. 

24) Ellendt, Karl Ernſt Heinrich, geb. 30. 10. 1830 zu Königsberg, Prov. 
Oſtpreußen. — Dienſteintritt 1. 10. 1850. — Z. Regt. verſ. 1. 7. 1860 
als Sek. Lt., vordem Sek. Lt. im 4. Inf. Regt. — Sek. Lt. 6. 1. 1853 
C; Pr. Lt. 17. 10. 1860 B b; Hauptm. u. Komp. Chef (6. Komp.) 
24. 7. 1866; 20. 8. 1867 z. Chef d. 1. Komp. ernannt. — 9. 1. 1869 
abg. — Verſtorben. 

25) Hubert, Heinrich Julius, geb. 16. 7. 1834 zu Inſterburg, Prov. Oſt⸗ 
preußen. — Dienſteintritt 11. 12. 1850. — 3. Regt. verſ. 1. 7. 1860 
als Sek. Lt., vordem Sek. Lt. im 4. Inf. Regt. — Sek. Lt. 6. 1. 
1853 D; Pr. Lt. 17. 10. 1860 Ce; Hauptm. u. Komp. Chef (2. Komp.) 
30. 10. 1866 8 1 s; 12. 2 1876 B als überzähl. Maj. d. Regt. aggreg. 
— 16. 8. 1876 ins Inf. Regt. Nr. 23 verſ. — Jetzt Ob. Lt. z. D. u. 
Bez. Komdr. d. 1. Bats. 2. Schleſ. Landw. Regts. Nr. 11 (Glatz O. S.). 

26) v. Reichenbach, Philipp Aribert Louis, geb. 17. 3. 1834 zu Berlin. — 
Dienſteintritt 1. 5. 1851. — Z. Regt. verſ. 1. 7. 1860 als Sek. Et., 
vordem Sek. Lt. im 4. Inf. Regt. — Sek. Lt. 12. 9. 1853 L.; Pr. Lt. 
17. 10. 1860 G 2 g; Hauptm. u. Komp. Chef (8. Komp.) 30. 10. 1866 
X. X. — 1.7. 1860 - 18. 4. 1862 Adj. d. II. Bats.; 1. 10. 1863— 
1. 12. 1864 Regts. Adj. — 27. 9. 1870 vor Metz gefallen. 

27) wahl, Sigismund Amalrich Conrad, geb. 9. 1. 1832 zu Gr. Leiſtenau, 
Prov. Weſtpreußen. — Dienſteintritt 25. 4. 1850. — Z. Regt. verſ. 
1. 7. 1860 als Sek. Lt., vordem Sek. Lt. im 4. Inf. Regt. — Sek. Et. 
10. 11. 1853; Pr. Lt. 13. 11. 1860. — 23. 2. 1861 ins Gren. Regt. 
Nr. 4 verſ. — Als Hauptm. im Gren. Regt. Nr. 4 am 14. 8. 1870 in 
d. Schlacht bei Colombey —Nouilly gefallen. 

28) Bock, Leo Herrmann, geb. 1. 7. 1831 zu Gollembiewko, Prov. Weſt⸗ 
preußen. — Dienſteintritt 1. 10. 1849. — Z. Regt. verſ. 1. 7. 1860 
als Sek. Lt., vordem Sek. Lt. im 4. Inf. Regt. — Sek. Lt. 12. 11. 1853 
K.; Pr. Lt. 13. 12. 1860 N.; Hauptm. u. Komp. Chef (11. Komp.) 
30. 10. 1866 8 4 s; 18. 5. 1876 D als überzähl. Maj. d. Regt. aggreg.; 
11. 11. 1876 in d. Regt. einrangirt; 14. 6. 1878 Komdr. d. I. Bats. — 
14. 5. 1881 mit Penſ. z. D. geſt. u. z. Bez. Komdr. d. I. Bats. 5. Oſtpreuß. 
Landw. Regts. Nr. 41 (Bartenſtein) ernannt. — War v. 1. 10. 1850 
bis 11. 12. 1852 außer Dienſt. — Jetzt Ob. Lt. z. D. u. Bez. Komdr. 
d. I. Bats. 5. Oſtpreuß. Landw. Regts. Nr. 41 (Bartenſtein). 

29) Klein, Lebrecht Ferdinand, geb. 25. 1. 1833 zu Reichau, Prov. Oſt⸗ 
preußen. — Dienſteintritt 8. 4. 1851. — Z. Regt. verſ. 1. 7. 1860 als 
Sek. Lt., vordem Sek. Lt. im 4. Inf. Regt. — Sek. Lt. 19. 1. 1854 B; 
1. 7. 1860 —1. 12. 1864 Adj. d. I. Bats.; Pr. Lt. 13. 12. 1860 H h; 
Hauptm. u. Komp. Chef (6. Komp.) 14. 11. 1867 E. — 14. 12. 1868 
mit Penſ., Regts. Unif. u. Ausſ. auf Anſtell. im Ziv. Dienſt d. Abſchied 
bewilligt. — Verſtorben. 

30) Doering, Hans Georg Herrmann, geb. 31. 7. 1833 zu Gr. Klintſch, 
Prov. Weſtpreußen. — Dienſteintritt 1. 10. 1851. — 3. Regt. verſ. 
1. 7. 1860 als Sek. Lt., vordem Sek. Lt im 4. Inf. Regt. — Sek. Lt. 
19. 1. 1854 D; Pr. Lt. 23. 2. 1861 H. — 10. 1. 1865 mit Penſ. u. 
bed. Anftell. Berecht. ausgeſch. und zu den beurl. Offiz. des III. Bats. 
3. Oſtpreuß. Landw. Regts. Nr. 4 übergeführt. — Verſtorben. 

31) Weißermel, Eugen Auguſt Ferdinand Herrmann, geb. 6. 4. 1830 zu 
Strasburg, Prov. Weſtpreußen. — Dienſteintritt 1. 11. 1849. — Zum 
Regt verſ. 1. 7. 1860 als Sek. Lt., vordem Sek. Lt. im 4. Inf. Regt. — 
Sek. Lt. 7. 2. 1854 G; 1. 10. 1861 —1. 10. 1862 z. Jäger⸗Bat. Nr. 1 komd. — 
Pr. Lt. 12. 4. 1862 G; Hauptm. u. Komp. Chef 22. 3. 1868 Q (4. Komp.); 
26. 5. 1877 als Chef d. 4. Komp. entbunden. — 13. 4. 1878 mit dem 
Charakt. als Maj. Penſ. u. Regts. Unif. d. Abſchied bewilligt. — Jetzt 
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Maj. z. D. und Bez. Komdr. d. I. Bats. 7. Oſtpreuß. Landw. Regts. 
Nr. 44 (Dt. Eylau). k 

32) Wolff, Benno, geb. 26. 10. 1833 zu Gneſen, Prov. Poſen. — Dienſt⸗ 
eintritt 1. 10. 1850. — Z. Regt. verſ. 1. 7. 1860 als Sek. Lt., vordem 
Sek. Lt. im 4. Inf. Regt. — Sek. Lt. 9. 3. 1854 E. — 17. 6. 1862 
z. Füſ. Regt. Nr. 33 verſ. — Als Hauptm. im Füſ. Regt Nr. 33 am 
3. 1. 1871 in d. Schlacht bei Bapaume gefallen. 

33) v. Pelchrzim, Carl Auguſt Herrmann Eduard, geb. 19. 2. 1834 zu 
Adl. Worlack, Prov. Oſtpreußen. — Dienſteintritt 17. 8. 1851. — Zum 
Regt. verſ. 1. 7. 1860 als Sek. Lt., vordem Sek. Lt. im 4. Inf. Regt. — 
Sek. Lt. 10. 4. 1855 E; 15. 4. 1863—1. 10. 1863 z. Lehr⸗Inf. Bat. 
komd. — Pr. Lt. 10. 10. 1863 L; Hauptm. u. Komp. Chef (7. Komp.) 
10. 10. 1868 H; 14. 7. 1870—18. 2. 1871 Chef d. 3. Komp. Erſatz⸗ 
Bats. Inf. Regts. Nr. 44; Chef d. 1. Komp. 1. 3. 1871—16. 4. 1878; 
16. 4. 1878 v. d. Führung d. 1. Komp. entbunden; Maj. 6. 6. 1878; 
14. 5. 1881 z. Komdr. d. I. Bats. ernannt. — Jetzt Komdr. d. I. Bats. 
im Regt. Z 

34) Sinsuber, Matthias Emil, geb. 22. 4. 1834 zu Gumbinnen, Prov. 
Ostpreußen. — Dienſteintritt 30. 4. 1852. — 8. Regt. verſ. 1. 7. 1860 
als Sek. Lt., vordem Sek. Lt. im 4. Inf. Regt. — Sek. Lt. 10. 4. 1855 
F; 1. 4. 1861—30. 9. 1861 z. Gewehrprüfungs⸗Kommiſſion in Spandau 
komd.; 18. 4. 1862—20. 7. 1863 Adj. d. II. Bats. — 20. 7. 1863 abg. 

35) v. puttkamer, Georg Paul, geb. 23. 9. 1835 zu Kl. Guſtkow, Prov. 
Pommern. — Dienſteintritt 15. 3. 1853. — Z. Regt. verſ. 1. 7. 1860 
als Sek. Lt., vordem Sek. Lt. im 4. Inf. Regt. — Sek. Lt. 15. 9. 1856; 
Pr. Lt. 11. 2. 1865; Hauptm. u. Komp. Chef (1. Komp.) 16. 2. 1869. — 
14. 8. 1870 in d. Schlacht bei Colombey —Nouilly gefallen. 

36) v. Vultejus, Friedrich Wilhelm, geb. 10. 6. 1834 zu Böddenſell, Prov. 
Sachſen. — Dienfteintritt 26. 4. 1853. — Z. Regt. verſ. 1. 7. 1860 als 
Sek. Lt., vordem Sek. Lt. im 4. Inf. Regt. — Sek. Lt. 18 11. 1856. — 
23. 2. 1861 ins Gren. Regt. Nr. 4 verſ. — Zuletzt Hauptm. u. Komp. 
Chef im Gren. Regt. Nr. 4; 1871 mit Penſ. u. Regts. Unif. d. Abſchied 
bewilligt. — Jetzt Hauptm. a. D. Dresden. 

37) Neumann, Herrmann Stephan Hans, geb. 15. 12. 1836 zu Culm, Prov. 
Weſtpreußen. — Dienſteintritt 1. 4. 1854. — Z. Regt. verſ. 1. 7. 1860 
als Sek. Lt., vordem Sek. Lt. im 4. Inf. Regt. — Sek. Lt. 9. 12. 1856 
B; 1. 7. 1860—23. 6. 1864 Adj. d. Füſ. Bats.; Pr. Lt. 25. 5. 1865. — 
31. 10. 1868 verſtorben. 

38) Siehr, Albert Eduard, geb. 8. 7. 1835 zu Arnsberg, Prov. Weſtphalen. — 
Dienſteintritt 31. 3. 1854. — 3. Regt. verſ. 1. 7. 1860 als Sek. Lt., 
vordem Sek. Lt. im 4. Inf. Regt. — Sek. Lt. 15. 8. 1857; Pr. Lt. 
9. 12. 1865; Hauptm. und Komp. Chef (5. Komp.) 14. 10. 1869 N; 
Maj. 17. 2 1880. — 12. 1. 1884 als Bats. Komdr. in d. Inf. Regt. 
Nr. 23 verſ. — Jetzt Maj. u. Bats. Komdr. im Inf. Regt. Nr. 23. 

39) Dultz, Carl Richard, geb. 16. 9. 1836 zu Königsberg, Prov. Oſt⸗ 
preußen. — Dienſteintritt 27. 3. 1855. — 3. Regt. verſ. 1. 7. 1860 
als Sek. Lt., vordem Sek. Lt. im 4. Inf. Regt. — Sek. Et. 7. 5. 1858 
B; Pr. Lt. 24. 7. 1866 B; Hauptm. u. Komp. Chef 2. 9. 1870 Ee; 
27. 9. 1870 z. Chef d. 8. Komp. ernannt. — 14. 8. 1875 mit Penſion, 
Regts. Unit. u. Ausſ. auf Anftell. im Ziv. Dienſt d. Abſchied bew. — 
Jetzt Hauptm. a. D. Oliva bei Danzig. 5 

40) Doepner, Julius Herrmann, geb. 20. 10. 1836 zu Graudenz, Provinz 
Weſtpreußen. — Dienſteintritt 6. 12. 1856. — Z. Regt. verſ. 1. 7. 1860 
als Sek. Lt., vordem Sek. Lt. im 4. Inf. Regt. — Sek. Lt. 13. 11. 1858 
J; Pr. Lt. 30. 10. 1866 F 3 f; 30. 10. 1866 — 14. 12. 1868 Regts. 
Adj.; Hauptm. und Komp. Chef (10. Komp.) 12. 10. 1870 K. — 
12. 8. 1879 mit d. Charakt. als Maj., Penſ., Regts. Unif. u. Ausſicht 
auf Anftell. im Ziv. Dienſt d. Abſchied bew. — Verſtorben. 
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41) Strecker, Carl Albert Eugen, geb. 9. 4. 1838 zu Pleſchen, Prov. Poſen. — 
Dienſteintritt 9. 1. 1857. — 8. Regt. verſ. 1. 7. 1860 als Sek. Lt., 
vordem Sek. Lt. im 4. Inf Regt. — Sek. Lt. 13. 11. 1859 A; 20. 7. 1863 bis 
30. 10. 1866 Adj. des II. Bats. — 30. 10. 1866 als Pr. Lt. in d. 
Wen, Regt. Nr. 73 verſetzt. — Zuletzt Hauptm. u. Komp. Chef im Füſ. 
Regt. Nr. 73; 1873 mit Penſ. nebſt Ausſ. auf Anſtell. im Ziv. Dienſt 
u. d. Regts. Unif. d. Abſchied bew. — Jetzt Hauptm. a. D. u. Guts⸗ 
beſitzer auf Radmannsdorf bei Graudenz. 

42) v. Hiller, Wilhelm, geb. 20. 7. 1806 zu Korkenhagen, Prov. Pommern. — 
Dienſteintritt 1. 5. 1823. — 3. Regt. verſ. 14. 9. 1860 als Ob. Lt. u. 
Regts. Komdr., vordem Komdr. d. Füſ. Bats. Gren. Regts. Nr. 4. — 
Ob. Lt. 1. 7. 1860 L; Oberſt 18. 10. 1861 J 2 i; 4. 1. 1866 à la suite 
d. Regts. geſt. u. m. d. Führung d. 28. Inf. Brig. beauftragt. — 3. 4. 1868 
unter Bef. z. Gen. Maj. z. Komdr. der 28. Inf. Brig. ernannt. — Zuletzt 
Gen. Maj. u. Komdr. d. 39. Inf. Brig.; 1867 in Genehm. ſ. Abſchied⸗ 
Geſuches als Gen. Lt. mit Penſion z. D. geſt. — Jetzt Gen. Et. z. D. 
Gr. Lichterfelde. 5 

43) v. Brauchitſch, Friedrich Wilhelm Ludwig, geb. 23. 3. 1839 zu Berlin. — 
Dienſteintritt 12. 3. 1859. — Sek. Lt. i. Regt. 19. 9. 1860 C. — 3. 1. 1862 
in d. Inf. Regt. Nr. 29 verſ. — Zuletzt Pr. Lt. im Inf. Regt. Nr. 29; 
1871 als Hauptm. m. Penſ., Regts. Unif. u. Ausſ. auf Anſtell. im Ziv. 
Dienſt der Abſchied bewilligt. 

44) Nikutowski, Carl Richard, geb. 17. 1. 1833 zu Sallwarſchienen, Prov. 
Oſtpreußen. — Dienſteintritt 1. 10. 1855. — Z. Regt. verſ. 1. 10. 1860 
als Sek. Lt., vordem Sek. Lt. im Landw. Bat. Nr. 33 (Bartenftein). — 
Sek. Lt. 15. 8. 1859. — 10. 9. 1864 ausgeſch. u. zu den beurl. Offiz. 
d. Landw. Bats. Nr. 34 (Ortelsburg) übergetreten. — War 4 Jahre 
im Landw. Verhältniß, darunter 1 Jahr beim Füf. Regt. Nr. 33 aktiv. — 
Verſtorben. 

45) v. Frantzius, Auguſt Maximilian, geb. 4. 3. 1841 zu Danzig, Prov. 
Weſtpreußen. — Dienſteintritt 5. 11. 1858. — Z. Regt. verſ. 13. 12. 1860 
als Sek. Lt., vordem Port. Fähnr. im Gren. Regt. Nr. 4. — Sek. Lt. 
13. 12. 1860 J 3 i; Pr. Lt. 15. 1. 1867 A 3 a; Hauptm. und Komp. 
Chef (7. Komp.) 18. 10. 1871 W. — 11. 2. 1873 mit Penſion, Regts. 
Unif. u. Ausſ. auf Anftell. im Ziv. Dienſt d. Abſchied bewilligt. — Jetzt 
Hauptm. a. D. Breslau. 

46) v. Fuchs, Bernhard Moritz, geb. 15. 8. 1827 zu Neu Ruppin, Prov. 
Brandenburg. — Dienſteintritt 4. 7. 1844. — Z. Regt. verſ. 23. 2. 1861 
als Hauptm. u. Komp. Chef d. 11. Komp., vordem Hauptm. à la suite 
d. Gren. Regts. Nr. 4. — Hauptm. 14. 10. 1857. — 30. 10. 1866 unter 
Bef. z. Maj in d. Inf. Regt. Nr. 74 verſ. — Zuletzt Oberſt u. Komdr. 
d. Inf. Regts. Nr. 20; 1877 als Oberſt in Genehm. ſ. Abſchied⸗Geſuches 
m. Penſ. u. Regts. Unif. z. D. geſt. — Jetzt Ob. z. D. Berlin. 

47) v. Lukowitz, Joſeph Johannes Wilhelm, geb. 17. 3. 1829 zu Miradau, 
Prov. Weſtpreußen. — Dienſteintritt 22. 4. 1847. — Z. Regt. verſetzt 
23. 2. 1861 als Pr. Lt., vordem Pr. Lt. im Gren. Regt. Nr. 4. — 
Pr. Lt. 31. 5. 1859 D 2 d: 23. 2. 1861 — 10. 10. 1863 Adj. der 
4. Inf. Brig. — Hauptm. u. Komp. Chef (5. Komp.) 10. 10. 1863 C; 
11. 11. 1865 z. Chef d. 9. Komp. ern. — 10. 2. 1872 unter Bef. zum 
Maj. in d. Inf. Regt. Nr. 43 verſ. — Jetzt Oberſt z. D. u. Bez. Komdr. 
d. I. Bats. 4. Oberſchleſ. Landw. Regts. Nr. 63 (Kreuzburg). 

48) Kunze, Carl Rudolph Theodor Ferdinand, geb. 3. 4. 1831 zu Frey 
ſtadt, Prov. Weſtpreußen. — Dienſteintritt 3. 10. 1849. — Z. Regt. 
verſ. 23. 2. 1861 als Pr. Lt., vordem Pr. Lt. im Gren. Regt. Nr. 4. — 
Pr. Lt. 31. 5. 1859 A 13 a; Hauptm. und Komp. Chef (5. Komp.) 
11. 11. 1865. — 15.9. 1869 m. d. Charakt. als Maj., Penſ. u. Regts. 
Unif. der Abſchied bewilligt. — Jetzt Maj. a. D. u. Gutsbeſitzer auf 

Kl. Boehlkau bei Danzig. 
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manski, Friedrich Adalbert, geb. 3. 1. 1835 zu Königsberg, Prov. 
= Kiss e Denfteintritt 15. 4. 1854. — Z. Regt. verſ. 23. 2. 1857 

als Sek. Lt., vordem Sek. Lt. im Gren. Regt. Nr. N Sek. Lt. 14. 4. 1 

A; Pr. Lt. 11. 11. Ex Abſchied = 1866 mit Penſ. u. d. Berecht. z. 

Anſtell. im Ziv. Dienſt d. ied bew. x 

50) mine II, We Wilhelm Guſtav, geb. 11. 9. 1837 zu e 

Prov. Weſtpreußen. — Dienfteintritt 2. 5. 1856. — Z. Regt. verſetz 

23. 2. 1861 als Sek. Lt., vordem Sek. Lt. im Gren. Regt. Nr. 4. 3 
Sek. Lt. 10. 4. 1858 G; 16. 12. 1860—1. 7. 1862 Adj. d. I. 5 

3. Oſtpreuß. Landw. Regts. Nr. 4 (Oſterode); 23. 6. 1864.—3. e = 

Adj. d. Füſ. Bats. — 3. 4. 1866 als Pr. Lt. in d. Inf. Regt. Nr. 
verſ. — Jetzt Maj. u. Bats. Komdr. im Inf. Regt. Nr. — me 

51) v. Bergen, Friedrich Ludwig Werner, geb. 20. 1. 1839 zu König oi 

Prov. Oſtpreußen. — Dienſteintritt 20. 1. 1839. — 3. Regt. Gre 
23. 2. 1861 als Sek. Lt., vordem Sek. Lt. im Gren. Regt. Nr. 4. — 
Sek. Lt. 13. 11. 1858 A; 1. 10. 1861—1. 8. 1864 zur Kriegsakademie 
komd.; 1. 6. 1865—8. 5. 1866 komd. z. topogr. Abth. d. Gr. . 
ſtabes. — 30. 10. 1866 als Pr. Lt. in d. Regt. Nr. 79 verſ. — Zuletz 
Pr. Lt. A la suite d. Regts. Nr. 79, 1870 als Hauptm. m. Penſion u. 
d. Armee⸗Unif. d. Abſchied bew. — Jetzt nach China ausgewandert. ` 

52) v. Dedenroth, Eugen Ludwig Friedrich, geb. 24. 10. 1836 zu Bene 

Prov. Weſtpreußen. — Dienſteintritt 1. 10. 1857. — 3. Regt. verſetz 
23. 2. 1861 als Sek. Lt., vordem Sek. Lt. im Gren. Regt. Nr. 4. — 
Sek. Lt. 15. 1. 1859 L; Pr. Lt. 30. 10. 1866 A 4 a; 1. 12. 1866— 
1. 4. 1867 zur Dienſtleiſtung als Erzieher z. Kad. Korps n. 5 
komd.; 18. 7. 1867—16. 7. 1868 z. Führ. d. Straf⸗Abth. in Stralfun 
ernannt; 9. 1. 1869 à la suite Case gt. A 13. 5. 1873 Charakt. 
als Hauptm. — 16. 6. 1874 mit Penſ. z. D. geſt. 

53) martens, Dette Friedrich Theodor, geb. 10. 12. 1841 zu 3 
Prov. Oſtpreußen. — Dienfteintritt 1. 4. 1860. — Sek. Lt. i. SE 
13. 8. 1861 T.; Pr. Lt. 22. 3. 1868 Z., 1. 12. 1864 bis 30. 10. 
Regts. Adj.; 1. 11. 1866 Adi d. 7. Inf. Brig. — In der Nacht 1 
2. zum 3. 12. 1870 im Gefecht b. Champigny vor Paris gefallen als 
Adj. d. 7. Inf. Brig. 

; Zedlitz geg Heinrich Sigismund, geb. 27. 10. 1826 zu N 
Kgr. Sachſen. — Dienſteintritt 1. 12. 1852. — 3. Rgt. ver). 20. 9. 1 ü 
als Pr. Lt. A la suite d. Rgts. unter Belaſſung als komd. beim Sachſen⸗ 
Koburg⸗Gothaiſchen Kontingent; vordem Ober⸗Lt. im Herzogl. a 
Koburg⸗Gothaiſchen Kontingent. — Pr. Lt. 1. 1. 1861. — en 
Hauptm à la suite d. Inf. Regts. 47 verſ. — War 2 Jahre 7 Mon. 
in Kgl. Sächſiſchen, 11/2 Jahr in Schleswig⸗Holſteinſchen, Jahr 4 SEN 
in Däniſchen Dienſten. Zuletzt Hauptm. im Inf Regt. No. 95; 1 
als Hauptm. mit Penf. u. Regts. Unif. d. Abſchied bew. ek, 

55) Rüngel I., Herrmann Carl, geb. 25. 7. 1843 zu Pillau, or | 8 
preußen. — Dienſteintritt 3. 8. 1860. — Sek. Lt. im Regt. 14. 10. 
1861 K.; Pr. Lt. 10. 10. 1868 N. — 14. 8. 1870 in der Schlacht bei 
Colombey⸗Nouilly gefallen. : 

56) v. Garn, Heinrich Bo, Rinaldo, geb. 29. 4. 1842 zu Danzig, ae: 
Weſtpreußen. — Dienfteintritt 6. 3. 1860. — 3. Regt. verſ 11. Le 5 
als Sek. Lt.; vordem Sek. o im Garde: Fü. Regt. — Sek. Lt. 6. 3. 
1860 Ss. — 20. 7. 1863 abg. a 

57) Schroeder, Eduard, geb. 25. 2. 1839 zu Zippnow, Prov. a 
— Dienſteintritt 16. 9. 1860. — Sek. Lt. im Regt. 11. 2. 1862 Dd. 
— 11. 11. 1862 ins Inf. Regt. Nr. 43 verſ. — Jetzt Hauptm. im Inf. 

58 N Eduard Auguſt Richard, geb. 6. 6. 1841 zu 

Bor Se 0 Rich > 8. 8. 

—.— Stargardt, Prov. Pommern. — Dienſteintritt 3. 10. 1860. — Sek. Lt. 
im Regt. 11. 2. 1862 Nn; 1. 12. 1864 bis 31. 1. 1868 Adj. LE 
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Bats.: 1. 5 1868 als Erzieher z. Kad. Korps n. Kulm komd.; Pr. Lt. 
10. 11. 1868 R; 27. 2. 1872 à la suite d. Regts. geſt.; Hauptm. 16 3. 
1872; 25. 7. 1874 als Komp. Chef im Kad. Haus n. Potsdam komd; 
— 12. 11. 1878 als Hauptm. u. Komp. Chef in d. Inf. Rgt. Nr. 86 
verſ. — Jetzt Maj u. Platzmajor in Magdeburg. 
59) Dallmer, Leopold, geb. 8. 11. 1827 zu Braunsberg, Prov. Oſtpreußen 
— Dienfteintritt 4. 7. 1844. — Z. Regt. verſ. 1. 7. 1862 als Hauptm 
u. Komp. Chef d. 2. Komp.; vordem Hauptm. im Ingen. Korps. —. 
Hauptm. 11. 9. 1858: Maj. 30. 10. 1866 X 2 X; 14. 10 1867 z. 
Komdr. d. Füſ Dat ern.; Ob. Lt. 18. 1. 1871 B 2 b; 16. 6. 1871 
in den Adelſtand erhoben. — 22. 3. 1873 z. Ob. u. Komdr. d. Inf. 
Regts. Nr. 13 ern. — Zuletzt Gen. Maj. u. Komdr. d. 27. Inft. Brig.; 
1880 als Gen. Maj. in Genehm. ſ. Abſch. Geſuches m. Penſ. z. D. geſt. 
— Jetzt Gen. Maj. z. D. Wandsbeck b. Hamburg. 
60) May, Theodor Robert, geb. 27. 6. 1856 zu Kaſſel, Prov. Heſſen⸗Naſſau. 
— Dienſteintritt 29. 6. 1853. — Zum Regt. verſ. 2. 8. 1862 als Sek. 
Lt.; vordem Sek. Lt. im Inf. Regt. Nr. 29. — Sek. Lt. 10. 11. 1855 A. 
Pr. Lt. 22. 5. 1864 L; 8. 1. 1867 bis 1. 8. 1867 z. Kriegs⸗Akad. komd.; 
I. 5. 1868 bis 9. 1. 1869 z. Dienſtleiſtung z. Gr. Gen. Stabe komd. 
Hauptm. u. Komp. Chef (6. Komp.) 9. 1. 1869. — 27. 11. 1870 in d. 
Schlacht bei Amiens gefallen. 
61) Lambeck, Maximilian, geb. 5. 4. 1842 zu Bruchnowo, Prov. Weſt⸗ 
preußen. — Dienſteintritt 1. 10. 1859. — Z. Regt. verſ. 11. 11. 1862 
als Sek. Lt.; vordem Sek. Lt. im Inf. Regt. Nr. 43.— Sek. Lt. 11. 2. 1862 
Bb; Pr. Lt. 9. 1. 1869 T7; Hauptm. u. Komp. Chef (7. Komp.) 12. 4. 
1873 T. — Jetzt Hauptm. im Regt. 
62) Wieczorek, Herrmann, geb. 11. 10. 1842 zu Pruskalonka, Prov. Weſt⸗ 
preußen. — Dienſteintritt 1. 10. 1860. — Sek. Lt. im Regt. 16. 12. 
1862 V; 14. 12. 1868 bis 1. 4. 1873 Regts. Adj.; Pr. Lt. 14. 10. 
1869 V. — 14. 2. 1874 ins Inf. Regt. Nr. 54 per, — Jetzt Hauptm. 
im Regt. 54. 
63) Lampe, Johann Heinrich, geb. 4. 12. 1843 zu Neumark, Prov. Weſt⸗ 
preußen. — Dienſteintritt 1. 4. 1861. — Sek, Lt. im Regt. 16. 12. 
1862 W. — 30. 10. 1866 bis 16. 2. 1868 Adjt. d. 2. Bats. — 22. 
5. 1868 abg. 
64) Küntzel II., Arthur Bruno Ernſt Robert, geb. 8. 9. 1843 zu Kulin, 
Königreich Polen. — Dienſteintritt 1. 10. 1861. — Sek. Lt. im Regt. 
16. 12 1862 W; 13. 11. 1866 bis 1. 8. 1869 z. Kriegs⸗Akad. komd. 
— Seit 14. 8. 1870 K I; Pr. Lt. 2. 9. 1870 L LI 1. 5. 1872 bis 21. 
4. 1873 z. Gr. Gen. Stabe komd.; 15. 11. 1873 als Lehrer z. Kriegs⸗ 
ſchule n. Hannover komd. unter Stellung à la suite d. Regts. — 28. 
12. 1875 ins Inf. Regt. Nr. 45 à la suite deſſ. verſ. unter Belaſſung 
ſeines Kommandos als Lehrer bei d. Kriegsſchule z. Hannover. — Jetzt 
Hauptm. im Füſ. Regt Nr. 90. 
65) Meisner, Adolph Siegfried Eugen, geb. 29. 1. 1842 zu Dirſchau, Prov. 
Weſtpreußen. — Dienfteintritt 1. 4. 1861. — Sek. Lt. im Regt. 17. 3. 
1863 C; 21. 1. 1869 bis 25. 8. 1870 gtt d. 2. Bat. 7 Oſtpr. Landw. 
Regts. Nr. 44 (Pr. Holland); Pr. Lt. 2. 9. 1870 O0. — 18. 5. 1876 
mit d. Charakt. als Hauptm., Penſ., Regts. Unif. u. Ausſ. auf Anſtell. 
im 22 Dienſt d. Abſchied bew. — Jetzt Hauptm. a. D. u. Poſtdirektor 
in Nakel. 
66) Graf v. Keller, Otto Oleg Louis, geb. 14. 6. 1837 zu Stedten, Prov. 
Sachſen. — Dienſteintritt 4. 11. 1854. — 3. Regt. verſ. 6. 7. 1863 als 
Sek. Lt.; vordem Sek. Lt. im Füſ. Regt. Nr. 33. — Sek. Lt. 13. 12. 
1860 C 4 c. — 18. 12. 1864 abg. 
67) v. Etzel, Franz Ludwig Rudolph, geb. 24. 9. 1819 zu Koblenz, Rhein⸗ 
provinz. — Dienſteintritt 1. 8. 1836. — 3. Regt. verſ. 25. 8. 1863 als 
Maj. u. 5. Stabs Offz.; vordem Maj. im Garde Gren. Regt. Königin 
Anlagen zu Geſchichte des 7. Oſtpreuß. Inf. Regts. Nr. 44. 13 
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i . — Maj. 1. 7. 1860 Dd; Ob. Lt. 18. 6. 1865; Ob. 31. 12. 
1806 = 6. 1864 bis 15. 7. 1866 Bat. Komdr. d 1. Bat.; 15. 7. 1866 
bis 30. 10. 1866 Bat. Komdr. d. Füs. Bat.; 30. 10. 1866 à la Bis 
d. Regts. geft. u. z. Dienftleiftung ins Kriegs⸗Miniſt. als Chef d. Abth. 
für d. Inv. Weſen komd. — 16. 4. 1867 als Chef d. Abth. für d. Inv. 
Weſen in d. Kriegs⸗Miniſt. verſ. — 1868 verſtorben. 
68) v. Borries II., Max, geb. 3. 1. 1844 zu Stargardt, Prov. Pommern. Se 
Dienfteintritt 4. 1. 1861. — Sek. Lt. im Regt. 10. 10. 1863 Ze 5 
10. 1866 in d. Inf. Regt. Nr. 74 verſ. — Zuletzt Hauptm. im ( Wee 5 
Regt. Nr. 7; 1884 als Maj. mit Pen]. u. Regts. Unif. d. Abſchied bew. 
— Jetzt Maj. a. D. Berlin. Frein ge 
9) Ruſt, Friedrich Axel Heinrich, geb. 2. 2. 1842 zu Schievelbein, E 
= Wl ” Segen 1. 8. 1860. — Sek. Lt. im Regt. 10. 10. 
1863 Ff. — 18. 5. 1864 ab. 
70) v. Jutrzenka Morgenftern, Carl Friedrich Herrmann Waldemar, Wë a 
8. 1843 zu Wendiſch Sillkow, Prov. Pommern. — Dienfteintritt 25. 4. 
1861. — Sek. Lt. im Regt 10. N 1. 10. 1867 bis 25. 7. 
1869 z. Kriegs⸗Akad. komd. — 9. 1. abg. 
71) Kuſchel, Gene) Anton Wilhelm, geb. 7. 6. 1844 zu EN 1 815 
Weſtpreußen. — Dienſteintritt 6. 5. 1862. — Sek. Lt. im Regt. 10. 8 
1863 V 6 v. — 31. 1. Fer En 6. 1868 Adj. d. 1. Bats. — 9. 
1869 d. Abſchied, bew. — Verſtorben. 8 
72) Sehe. Schuler v. 7 Georg Karl Hans Ernſt, geb. 22. 1. ét au 
Koſel, Prov. Schleſien. — Dienfteintritt 2. 5. 1863. — Sek. Lt. im est. 
13. 11. 1863 Q; Pr. Lt. 8. 10. 1870 Ce; Hauptm. u. Komp. Chef 18. 
12. 1877; Chef d. 4. Komp. 31. 12. 1877. 17. 2. 1880 in d. Inf. Regt. 
Nr. 49 gert, — Jetzt Hauptm. im Inf. Regt. Nr. 49. 1 
73) v. Berger, Chriſtian Ludwig Heinrich, geb. 15. 6. 1840 zu zë Ca 
Dienfteintritt 8. 5. 1858. — 3. Regt. verſ. 10. 3. 1864 als 5 5 Ca 
vordem Sek. Lt. im Garde Schützen Bat. — Sek. Lt. 13. 10. 185 1 11 
Pr. Lt. 30. 10. 1866 A 9 a; Hauptm. u. Komp. Chef (7. Komp.) Ce 
1870; 12. 10. 1871 Chef d. 6. Komp.; 12. 10. 1872 Chef d. 3. 199 
— 3. 4. 1866 bis 16. 4. 1867 Adj. d. Füſ. Bats.; 16. 4. 1358 
9. 1868 als Inſpekt Offz. z. Kriegsſchule Hannover komd.; 1. 10. e 
bis 1. 7. 1869, 1. 10. 1869 bis 20. 7. 1870, 12. 10. 1871 bis 15 ` 
1872 z. Kriegs Akad. komd.; 19. 12. 1872 als Lehrer 4. age e 5 
Neiſſe komd. u. à la suite d. Regts. geſt. — 9. 1. 1877 in hr 1 
Regt. Nr. 12. verſ. mit einem Patent v. 23. 8. 1870. — Zu ne aj. 
im Grenad. Regt. Nr. 12. — NC SE einer Pfleglingsſtelle im 
nvalidenhauſe zu Berlin 1884 verſtorben. - e? 
74) Pr 88 18. 6. 1817 zu Liſſa, Prov. Poſen. — De 1 
1. 11. 1835. — 3. Regt. verſ. 9. 6. 1864 als Maj. u. 5. ES 51185 
vordem Maj im Inf. Regt. Nr. 59. — Maj. 12. 4. 1862 2 
1866 z. Komdr. d. 2. Bats. ern.; Ob. Lt. 20. 9. 1866 V. — 755 4 
mit d. Charakt. als Ob. u. Penſ. z. D. och — Jetzt Ob. a. D. 
Dresden. 
75) Drogand I., Friedrich Wilhelm Auguſt, geb. 13. 8. 1843 zu eg Ve 
Weſtpreußen. — Dienſteintritt 24. 4. 1862. — Sek. Lt. im — GC 
1864 B; 1. 5. 1867 bis 18. 2. 1869 Adit. d. Füſ. Bats.; Pr. 1 
10. 1870 O; Hauptm. u. Komp. Chef 13. 4. 1878; 25. 4. 1878 z. be 
d. 12. Komp. ern.; Chef d. 5. Komp. 15. 9. 1880. — Jetzt Hauptm. im Regt. 
76) v. Schmidt, Friedrich Johann Maximilian, geb. 23. 6. 1844 zu Dach 
Prov. Weſtpreußen. — Dienſteintritt 6. 5. 1862. — Se. Lt. ba 2 
10. 9. 1864 B.: Pr. Lt. 18. 12. 1870 B. — 21. 4. 1873 in Fo A E 
in d. Schlacht bei Colombey⸗Nouilly am 14. 8. 1870 erhaltenen Wunden 
geſtorben. R e E 
eyer, Max, geb. 9. 8. 1842 zu Gr. Orſichau. Prov. Weſtpreußen. 
2 W een 1. 10. 1862 — Sek. Lt. im Regt. 11. 10. 1864 L. — 
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25. 5. 1868 verabſchiedet, demnächſt wieder eingetreten. — Jetzt Hauptm. 
im Inf. Regt. Nr. 41. 

78) Küntzel III., Max Siegfried, geb. 13. 2. 1845 zu Wolka, Prov. Oſtpreußen. 
— Dienfteintritt 1. 10. 1862. — Sek. Lt. im Regt. 11. 10. 1865. — 
30. 10. 1866 ins Inf. Regt. Nr. 74 verſ.; 1867 behufs Auswanderung 
d. Abſchied bew. — Verſtorben. 

79) v. Memerty, Conſtantin Hellmuth, geb. 17. 4. 1843 zu Kl. Klonia, 
Prov. Weſtpreußen. — Dienſteintritt 20. 5. 1863. — Sek. Lt. im Regt. 
11. 10. 1865 O. — 22. 7. 1866 an d. am 27. 6. 1866 im Gefecht bei 
Trautenau erhaltenen Wunden geſtorben. 

80) Schultze I., Theodor Guſtav, geb. 29. 9. 1846 zu Stangenwalde, Prov. 
Weſtpreußen. — Dienſteintritt 9. 4. 1864. — Sek. Lt. im Regt. 11. 10. 
1865 D 8 d. — 29. 11. 1870 in Folge d. in d. Schlacht bei Amiens 
am 27. 11. 1870 erhaltenen Wunden geſtorben. 

81) Reinking, Oskar, geb. 20. 10. 1845 zu Thorn, Prov. Weſtpreußen. — 
Dienſteintritt 15. 1. 1864. — Sek. Lt. im Regt. 11. 10. 1865 — 30. 
10. 1866 ins Inf. Regt. Nr. 74 vert — Zuletzt Hauptm. im Regt. 74. 
1885 mit Penſ. d. Abſchied bew. 

82) v. La Chevallerie, Carl Auguſt Ludwig, geb. 19. 10. 1813 zu Karlsruhe, 
Großherzogth. Baden. — Dienfteintritt 19. 10. 1830, — Z. Regt. verſ. 
4. 1. 1866 als Ob. Lt. u. Regts. Führer unter Stellung à la suite des⸗ 
ſelben; vordem Ob. Lt. im Grenad. Regt. Nr. 4; — Ob. Lt. 17. 3. 1863, 
M; Regts Komdr. 3. 4. 1866; Ob. 8. 6. 1866; 9. 1. 1868 unter Stell. 
à la suite d. Regts z. Komdt. v. Kolberg ern.; 15. 1. 1871 z. ſtellvertr. 
Komdr. d. 7. Inf. Brig. ern. — Gen. Maj. 26. 7. 1870 unter Ver⸗ 
ſetzung z. d. Em, von d. Armee; 1872 als Gen. Maj. m. ent z. 
D. geſt. — Als Gen. Maj. z. D. in Wernigerode 1884 verſtorben. 

83) v. Gos dziewski, Valerius Julius, geb. 5. 1. 1819 zu Gardſchau, Prov. 
Weſtpreußen. — Dienſteintritt 11. 6. 1836. — Z. Regt. verſ. 3. 4. 
1866 als Maj. u. 5. Stabsoffz.; vordem Hauptm. u. Komp. Chef im 
Regt. Nr. 45. — Maj. 3. 4. 1866 B; 15. 7. 1866 z. Komdr. des 1. 
Bats. ern. — 9. 1. 1869 mit Penſ. u. d. Unif. d. Grenad. Regts. Nr. 
5 d. Abſchied bew. — Jetzt Ob. Lt. a. D. Danzig. 

84) Voitus, Paul, geb. 24. 10. 1844 zu Rawicz, Prov. Poſen. — Dienſt⸗ 
eintritt 24. 10. 1863. — Sek. Lt. im Regt. 7. 6. 1866. — 2. 7. 1868 
z. Pom. Drag. Regt. Nr. 11 verſ. — Jetzt Rittmeiſter und Platz⸗Maj. 
v. Altona. 

85) v. d. Lancken, Oskar, geb. 11. 10. 1843 zu Danzig, Prov. Weſt preußen. 
— Dienſteintritt 25. 4. 1861. — Sek. Lt. im Regt. 12. 7. 1866 8 65; 
— 30. 10. 1866 in d. Inf. Regt. Nr. 74 verſ. — 10. 12. 1867 
ausgeſchieden. 

86) v. Zambrezycki, Stanislaus Kaspar Georg, geb. 5. 1. 1844 zu Danzig, 
Prov. Weſtpreußen. — Dienſteintritt 10. 1. 1865. — Sek. Lk. im Regt. 
24. 7. 1866 Q 2 q; 17. 7. 1871 bis 15. 10. 1872 Adj. d. 2. Bat. 7. 
Oſtpr. Landw. Regts Nr. 44 (Pr. Holland); Pb. L 9. 3. 1872 T t: 
Hauptm. u Komp. Chef (5. Komp.) 17. 2. 1880; Chef d. 12. Komp. 
15. 9. 1880. — Jetzt Hauptm. im Regt. 

87) Wolff, Otto Theodor Karl, geb. 1. 4. 1847 zu Czarnikau, Prov. Poſen. 
— Dienſteintritt 18. 4. 1865. — Sek. Lt. im Regt. 24. 7. 1866 E 4 e. 
10. 8. 1868 in d. Ingen. Korps vert, — 1872 als Pr. Lt. m. Penſ., 
Armee⸗Unif. u. Ausſ. auf Anſtell. im Civ. Dienſt d. A ſchied bew. 

88) Macholz, Ferdinand Guſtav, geb. 8. 3. 1845 zu Graudenz, Prov. Weſt⸗ 
preußen. — Dienſteintritt 16. 2. 1865. — Sek. Lt. im Regt. 24. 7. 
1866 8 2 8. — 30. 10. 1866 ins Inf. Reg. Nr. 74 verſ. — Jetzt 
Hauptm. und Platzmajor in Königsberg Oſtpreußen. 

89) Küntzel IV., Richard Benno Alfred, geb. 20. 7. 1847 zu Ligowo, Königr. 
Polen. — Dienſteintritt 1. 5. 1865. — Sek. Lt. im Regt. 13. 10. 1866 
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E; 18. 2. 1869 bis 19. 10. 1872 Adj. d. Füf. Bats.; 1. 4. 1873 bis 
5. 2. 1878 Regts. Adj.; Pr. Lt. 12. 10. 1872 A a; Hauptm. u. Komp. 

Chef (2. Komp.) 13. 1. 1881. — Seit 30. 10. 1866 K III; 14. 8. 1870 

K II; 28. 12. 1875. K (J). — 22. 3. 1881 i. d. Inf. Regt. Nr. 128 
verſ. — Jetzt Hauptm. im Regt. 128. 

90) Schultze II., Franz, geb. 11. 9. 1847 zu Stangenwalde, Prov. Weſt⸗ 
preußen. — Dienſteintritt 16. 2 1866. — Sek. Lt. im Regt. 13. 10. 
1866 Re 16. 2. 1868 bis 17. 6. 1870 Adj. d. 2. Bats. — 12. 12. 
1872 mit d. Charakt. als Pr. Lt., Penſ., Armee⸗Unif. und Ausf. auf 
Anftell. im Civ. Dienſt d. Abſchied bew. — Verſtorben. 

91) Hirte, Friedrich Wilhelm Adalbert, geb. 29. 1. 1849 zu Santomysl, 

Prov. Poſen. — Dienſteintritt 7. 4. 1866. — Sek. Lt. im Regt. 13. 10. 

1866 F f. — 9. 1. 1869 abg. 

92) Gündell, Adolph Friedrich, geb. 24. 11. 1820 zu Hannover, Prov. Han⸗ 
nover. — Dienſteintritt 13. 7. 1836. — 3. Regt. verſ. 9. 3. 1867 als 
Hauptm. d. Regt. aggreg.; vordem Hauptm. im 3. Hannov. Jäger Bat. 
— Hauptm. 1. 5. 1859; 20. 8. 1867 einrang. als Hauptm. u. Komp. 
Chef (6. Komp.); Maj. 25. 9. 1867 P; 24. 3. 1868 ern. z. Komdr. d. 
2. Bats. — War 30 Jahre 4 Monate im ehemal. Königl. Hannoverſchen 
Dienfte. — 12. 7. 1870 mit Penſ. z. D. geſt. u. z. Bez. Kommdr. d. 1. 
Bats. Landw. Regts. Nr. 72 (Weißenfels) ern. — Jetzt Ob. Lt. z. D. 
u. Bez. Komdr. d. 1. Bats. 4. Thüring. Landw. Regts. Nr. 72 
(Weißenfels). 

93) Gamradt, Emil Ludwig Onus, geb. 20. 7. 1840 zu Ragnit, Prov. Oſt⸗ 
preußen. — Dienſteintritt 1. 4. 1861. — 3. Regt. verſ. 9. 3. 1867 als 
Sek. Lt.; vordem Sek. Lt. im 2. Bat. 2. Oſtpr. Landw. Regts. Nr. 3. 
— Sek. Lt. 25. 5. 1866; Pr. Lt. 24. 1. 1871 C. — 1. 4. 1862 bis 9. 
3. 1867 im Ref. reſp. Landw. Verhältniß; 1. 10. 1868 bis 19. 9. 1870 
u. 24. 4. 1871 bis 24. 2. 1872 Adj. d. 1. Bats. 7 Oſtpr. Landw. Regts. 
Nr. 44 (Rieſenburg). — 15. 9. 1874 m. Penſ., Armee Unif. u. Ausf. 
a. Anſtell. im Civ. Dienſt d. Abſchied bew. — Jetzt Hauptm. a. D. u. 
Poſtdirektor in Züllichau. 

94) Bötticher, Ernſt Auguſt, geb. 4. 4. 1840 zu Alten⸗Medingen, Prov. Han⸗ 
nover. — Dienſteintritt 1. 2. 1857. — Z. Regt. verſ. 9. 3. 1867 als 
Pr. Lt. d. Regt. aggreg.; vordem Prem. Lt. im 5. Hannöv. Inf. Regt. 
— Pr. Lt. 24. 7. 1866 A; 14. 11. 1867 i. d. Regt. einrangirt; Hauptm. 
u. Komp. Chef (3. Komp.) 2. 9. 1870 D d. — Diente 10 Jahre in der 
ehemal. Königl. Hannoverſchen Armee. — 17. 9. 1872 mit Penſ., Armee: 
Unif. u. Ausſ. auf Anſtell. im Civ. Dienſt d. Abſchied bew. — Jetzt 
Hauptm. a. D. Mühlheim a. Rh. 

. Windheim I, Carl William, geb. 14. 9. 1838 zu Hameln, Prov. 

Hannover. — Dienſteintritt 24. 5. 1857. — Zum Regt. verſ. 9. 3. 1867 
als Pr. Lt. d. Regt. aggreg.; vordem Pr. Lt. im 4. Hannov. Inf. Regt. 
— Pr. Lt. 30. 10. 1866 H 7 h 1: 22. 3. 1868 i. d. Regt. einrangirt. 
— War 9 Jahre 9 Monate im ehemal. Königl. Hannoverſchen Dienſte. 
— 7. 9. 1870 in Folge d. in d. Schlacht bei Colombey⸗Nouilly am 14. 
8. 1870 erhaltenen Wunden geſtorben. 
Windheim II., Carl Johann, geb. 19. 10. 1843 zu Hameln, Prov. 
Hannover. — Dienſteintritt 19. 5. 1860. — 8. Regt. vert, 25. 9. 1867 
als Pr. Lt. d. Regt. aggreg. ohne Patent; vordem Pr. Lt. im Fürſtl. 
Schaumburg ⸗Lippeſchen Jäger⸗Bat. — Pr. Lt. 3. 6. 1867; Pr. 2182. 
Patent 9. 1. 1869 U; 16. 2. 1869 i. d. Regt. einrangirt; Hauptm. u. 
Komp. Chef (8. Komp.) 11. 11. 1875 C. — War 6 Jahre 11 Monate 
in Schaumburg⸗Lippeſchen Dienſten. — Jetzt Hauptm. i. Regt. 

97) John, Franz Eugen Richard, geb. 22. 1. 1848 zu Graudenz, Prov. Weſt⸗ 
preußen. — Dienſteintritt 7. 4. 1866. — Sek. Lt. im Regt. 14. 11. 1867 
K k; 30. 5. 1869 bis 1. 9. 1870 Adj. d. 1. Bats.; Pr. Lt. 13. 5. 
1873 F f. — 18. 5. 1876 ausgeſchieden behufs Uebertritts z. See Bat. 
— Jetzt Hauptm. im Inf. Regt. Rr. 32. 
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98) Doniſch, Friedrich Martin Oskar, geb. 27. 6 5 
Weſtpreußen. — Dienfteintritt 1. 41868. eg Lt in Legt 14. 11. 
1867 7 315 1,9, 1870 bis 3, 7. 1872 Wi. d 1 dale. Pr. Lt. 12. 
S > — 7 1882 als Hauptm. u. Komp. Chef in d. Inf. Regt. 
zë x, verſ. — Jetzt Hauptm. im Inft. Regt. Nr. 43. 
9) rogand II., Karl Gottfried Andreas Friedrich Juſtus, geb. 20. 4 
1849 zu Berlin. — Dienfteintritt 20. 6. 1866. — Sek. Lt. i. Regt. 14. 
100 „111867 O 7 0. — 22. 2. 1869 vrfiorben „ 
) v. Boecking, Wilhelm Carl Theodor Jobſt, geb. 30. 4. 1817 zu Braun⸗ 
ſchweig, Herzogthum Braunſchweig. — Dienſteintritt 21. 6. 1833. — 
F Regt. verſ. 9. 1. 1868 als Ob. Lt. u Regts. Führer; vordem Ob. Lt 
im Inf. Regt Nr. 55. — Ob. Lt. 8.6.1866 B, Ob. u. Regts. Kombr. 
2. 3. 1868; 11. 6. 1872 mit Führung d. 36. Inf. Brig. beauft u. 3 la 
e d. Regts. geſt. — 22. 3. 1873 z. Gen. Maj. u. Komdr. d. 36. Inf 
3 ern. — Zuletzt Gen. Maj. u. Komdr. d. 36. Inf. Brig.; 1873 als 
Gen. Maj. in Genehm. ſ. Abſchieds⸗Geſuches m. Penſ. z. D. get — 
101 Sn Gen, &t. 5 D- Cafel bei Mainz g 
Sponholz, Carl Eduard Alexander, geb. 28. 7. 1843 
Weftpreußen. — Dienfteintritt 16. 11866. Se. K in e 8 2. 
1868 M 3 m.; 9. 6. 1871 bis 24. 9. 1873 komd. b. d. Unteroff. Schule 
a EE 15. = 1874 Pp. — 15. 12. 1881 als Hauptm 
„ Regts. Unif. u. Ausſ. au i iv. Di eh 
= ven Ta, BE eben uf Anſt. im Ziv. Dienſt d. Abſchied 
v. Rothenburg, Eduard Alexander Adolph, geb. 30. 1. 1825 zu e 
Burg, Prov. Sachſen. — Dienſteintritt 5. + 1843. — 3. Er 
> als Maj. u. 5. Stabs Offiz.; vordem Hauptm im Inf. Regt. 
r. 49. Es Maj 22. 3. 1865 K k; 22. 1. 1869 z. Komdr. d. 1. Bat. 
Bes 2, 3 3. D. elt, u. z. Bez. Komdr. d. 2. Bats. 
S SE Landw. Regts. Nr. 9 (Köslin) ern. — Jetzt Maj. a. D. 

) v. Bennigſen, Otto Karl, geb. 3. 6. 1836 zu Breslau, Prov i 
— Dienſteintritt 26. 4. 1853. — Zum Regt. verſ 22. 3. 1808 fals 
Hauptm. u. Komp. Chef d. 4. Komp.; vordem Hauptm. im Inf. Regt. Nr. 85. 
ee GE u 27. 3. 1868 bis 15. 7. 1871 Adj. d. 3. 

iv. — 15. 7. 1871 in d. G — j 

x an dur änt at n Grenad. Regt. Nr. 110 ver]. Jetzt Maj. 
dimml, Inton Carl Hugo Victor, geb. 4. 2. 1843 i 

Schleſien. — Dienfteintritt 7. 1. 1851 — 3. . 1868 

als Sek. Lt; vordem Sek. Lt. im Inf. Regt. Nr. 62. — Sek. Lt. 9. 5 

1863 A; Pr Lt. 2. 9. 1870 Ss. — 11. 1. 1877 in d Inf Regt. Nr. 

30 ver, — Zuletzt Hauptm. im Inf. Regt. Nr. 30; 1880 als Hauptm. 

= „Mm. Penſ z. D. geſt — Jetzt Hauptm a. D. Dobersdorf, Kr Leobſchütz O. S. 

) Ohlenſchläger, Guſtav Otto Reinhold, geb. 4. 12. 1848 zu Marien⸗ 
werder, Prov. Weſtpreußen. — Dienſteintritt 8. 1. 1867. — Sek. Lt. 
im Regt. 10. 8. 1868 Q d; Pr. Lt. 11. 11. 1875 Yy; 1. 5. 1876 
als Erzieher z. Kad. Haus n. Culm komd.; 1. 5. 1877—1. 5. 1879 
n. Bensberg. — Hauptm. u. Komp. Chef (1. Comp.) 13. 11. 1883 D. 
16. 6. 85 unter Stell. à la suite d. Regts. z. Dienſtl. b. gr. Milit. 

SE Waiſenhaus Potsdam komd. — Jetzt Hauptm. a la suite d. Regts. 

) v. Jarotzky, Simon Thaddäus Zachäus Engelbrod Willibrod Jaros⸗ 
law, geb. 28. 10. 1831 zu Langendorf, Prov. Schleſien. — Dienſt⸗ 
eintritt 1. 10. 1851. — 3. Regt. verſ. 9. 1. 1869 als Hauptm. u. Komp. 
Chef d. 3. Komp.; vordem Hauptm. im Gen. Stab d. 10. Div. — 
a — S — . 1870 d. Gen. Stab d. Armee aggreg. 
8 . Stabs⸗Offz. z. 2. Div. — 8 Ober * 

5 Kë wc ffz. z Div. komd. Jetzt Oberſt u. Komdr. d. 

7) Wierzbowski, Joſeph Alexander, geb. 19. 3. 1848 zu Frauenbu 
Oſtpreußen. — Dienſteintritt 24 45 1867. — Sek. et. in Nen 9 2.1869 
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Odi Pr. Lt. 11. 3. 1876 X; 28. 11. 1871—19. 3. 1876 Adi. d. 
2. Bats.; 1. 5. 1877—1. 5. 1879 z. Gr. Gen. Stabe komd.; 1. 5. 
1879 Adj. d. 36. Inf. Brig. — 22. 6. 1882 à la suite d. Inf. Regts. 
Nr. 30 geſt. — Jetzt Hauptm. im Regt. Nr. 30. 

108) Kowalski, Hugo Leopold Ernſt, geb. 21. 9. 1848 zu Adl. Kinkeim, 
Prov. Oſtpreußen. — Dienſteintritt 14. 5. 1867. — Sek. Lt. im Regt. 
9. 2. 1869 U 2 u; 24. 2. 1872—15. 8. 1874 Adj. d. 1. Bats. 
7. Oſtpr. Ldw. Regts. Nr. 44 (Rieſenburg); 1. 5. 1876 als Erzieher z. 
Kad. Haufe n. Plön komd.; Pr. Lt. 13. 6. 1876 J i. — 22. 3. 1881 in 
d. Inf. Regt. Nr. 41 verſ. — Zuletzt Hauptm. aggreg. d Inf. Regt. 
Nr. 114; 19. 2. 1885 verſtorben. 

109) Schönborn, Adolph Guſtav, geb. 15. 9. 1846 zu Sophienberg, Prov. 
Oſtpreußen. — Dienſteintritt 27. 5. 1867. — Sek. Lt. im Regt. 9. 2. 
1869 W 2 w. — 13. 7. 1872 d. Abſchied bew. — Jetzt Bahnhofs⸗ 
Aſſiſtent bei der Oſtbahn Bromberg. b 

110) Bock, Karl Albert Moritz, geb. 15. 1. 1828 zu Koblenz, Rheinprovinz. 
— Dienfteintritt 4. 7. 1844. — 3. Regt. ver. 16. 2. 1869 als Maj. 
u. 5 Stabs⸗Offz; vordem Maj. aggreg. d. Inf. Regt. Nr. 16. — 
Maj. 10. 8. 1868; 20. 7. 1870 z. Komdr. d. 2. Bats. ern.; 19. 1. 1873 
in d. Adelsſtand erhoben; Ob. Lt. 2. 9. 1873; Oberſt 22. 3. 1876. — 
18. 5. 1876 z. Komdr. d. Inf. Regts. Nr. 48 ern. — Zuletzt Gen Maj. 
u. Komdt. v. Torgau; 1884 mit Penſ. d. Abſchied bew. — Jetzt Gen. 
Maj. z. D. Graudenz. 

111) v. Diöszegbi, Herrmann Johann David, geb. 2. 5. 1844 zu Pritſchen, 
Prov. Poſen. — Dienſteintritt 22. 4. 1862. — 3. Regt. verſ 2. 3. 1869 
als Sek. Lt.; vordem Sek. Lt. im Inf. Regt. Nr. 18. — Sek. Lt. 11. 
10. 1865 B; 1. 10. 1867—1. 8. 1868 z. Kriegs⸗Akad. komd.; 17. 8. 
bis 15. 8. 1870 Adj. d. 2. Bats. — 15. 8. 1870 in Folge d. am 14. 
8. in d. Schlacht bei Colombey —Nouilly erhaltenen Wunden geſtorben. 

112) Senger I., Ernſt Wilhelm Lucian, geb. 21. 2. 1848 zu Pr. Stargardt, 
Prov. Weſtpreußen. — Dienſteintritt 1. 10. 1867. — Sek. Lt. im Regt. 
9. 3. 1869 W. — 15. 10. 1872—15. 10. 1875 Adj. d. 2. Bats. 
7. Oſtpr. Low. Regts. Nr. 44 (Pr. Holland). — 12. 2. 1876 in d. Gren. 
Regt. Nr. 5 verſ. — Jetzt Hauptm. im Regt. Nr. 5. 

113) Hannit, Oskar Alexander Anton, geb. 14. 9. 1848 zu Thorn, Prov. 
Weſtpreußen. — Dienſteintritt 24. 10. 1867. — Sek. Lt. im Regt. 9. 
3. 1869 2; 19. 10. 1872—1. 10. 1873 Adj. d. Füs. Bats.; Pr. Lt. 
13. 6. 1876 Rr. — Hauptm. u. Komp. Chef 21. 2. 1885; 3. 3. 1885 
z. Chef d. 9. Komp. ern. — Jetzt Hauptm. im Regt. 

114) v. Wickede, Max, geb. 23. 10. 1845 zu Wismar, Großherzogth. Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin. — Dienſteintritt 11. 11. 1863. — 3. Regt. verſ. 24. 4. 
1869 als Sek. Lt.; vordem Sek. Lt. v. d. Kavallerie d. Ldw. Bats. 
Jauer. — Sek. Lt. 14. 10. 1866; 7. 4. 1868 —24. 4. 1869 im Reſerve⸗ 
Verhältniß; Pr. Lt. 12. 4. 1873. — 15. 1. 1874 z. Drag. Regt. Nr. 16 
verſ. — Jetzt Rittmeiſter im Drag. Regt. Nr. 13. 

115) Schönau, Richard Ferdinand, geb. 22. 9. 1848 zu Pr. Stargardt, Prov. 
Weſtpreußen. — Dienſteintritt 16. 11. 1867. — Sek. Lt. im Regt. 8. 
5. 1869 F; 28 9. 1871— 28. 11. 1871 Adj. d. 2. Bats. — 30. 3 
1876 in d. Inf. Regt. Nr. 72 verſ. — Zuletzt Pr. Lt. im Inf. Regt. 
Nr. 72; 1880 als Pr. Lt m. Penſ. u. Ausſ. auf Anſt. im Ziv. Dienſt 
d. Abſchd. bew. — Jetzt Pr. L. a. D. Berlin. ; 

116) Weſſel, Friedrich, geb. 22. 11. 1848 zu Stüblau Prov. Weſtpreußen. 
Dienfteintritt 29. 2. 1868. — Sek. Lt. im Regt. 14. 10. 1869 N. 1. 
1872—3. 8. 1873 z. Dienſtleiſtung z. Inf. Regt. Nr. 49 komd.; 15. 
2. 1874—1. 2. 1877 Adj. d. Füſ. Bats.; Pr. Lt. 30. 4. 1877 Oo: 
1. 4. 1877 1. 5. 1880 Adj. d. 1. Bats. 7. Oſtpr. Ldw. Regts. Nr. 44 
(Dt. Eylau). — 14. 4. 1885 Hauptm. u. Komp. Chef (6. Komp.) — Jetzt 
Hauptm. im Regt. 
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117) Bock, Friedrich Philipp Max, geb. 27. 11. 1846 zu Linde 
Weſtpreußen. — Dienſteintritt 1. 4. 1868. — Set N. en 
52 SCH SC SW ie 11. 1875 Adj. d. 1. Bats. — 
ll: . Gren, 2 S L — i 
SE 110 egt. Nr. 110 oe Jetzt Pr. Lt. im 
118) Jobannefion, Louis Richard, geb. 18. 6. 1850 zu Gumbinnen, Prov. 
Oſtpreußen. — Dienſteintritt 1. 4. 1868. — Sek. Lt. im Regt. 14. 10. 
1869 D 2 d. — 14. 8. 1870 in d. Schlacht bei Colombey — Nouilly 


gefallen. 5 

119) Bieler, Karl Franz Rich ard, geb. 14. 12. 1848 zu Geierswalde, Prov. 
Oſtpreußen. — Dienſteintritt 29. 4. 1868. — Sek. Lt. im Regt. 14. 10. 
1869 N 6 n. — 19. 7. 1877 als Pr. Lt. ins Gren. Regt. Nr. 3 verſ. 
— Jetzt Hauptm. im Gren. Regt. Nr. 3. 

120) Blech, Philipp Immanuel, geb. 14. 7. 1849 zu Danzig, Prov. Weſt⸗ 
preußen. — Dienſteintritt 14. 4. 1868. — Sek. Lt. im Regt. 9. 12. 
1869 D; Pr. Lt. 18. 12. 1877. — 14. 8. 1884 ins Gren. Regt. Nr. 4 
verſ. — 27. 10. 1884 geſtorben. 

121) v. Frankenberg, Adalbert Hans, geb. 10. 5. 1833 zu Berlin. — Dienſt⸗ 
eintritt 26. 4. 1851. — Z. Regt. verſ. 10. 3. 1870 als Hauptm. u. 
Komp. Chef der 5. Komp.; vordem Hauptm. im Gren. Regt. Nr. 11. 
Hauptm. 9. 5. 1860; Maj. 20. 7. 1870; 10. 3. 1870—29. 3. 1871 
Adj. d. Gen. Komd. I. A. K. — 29. 3. 1871 in d. 4. Garde⸗Gren. 

2 Regt. Königin vert, — Jetzt Gen. Maj. u. Komdr. d. 21. Inf. Brig. 

122) v. Ziegler u. Klipphauſen, Ernſt Auguſt Iwan Herrmann, geb. 6. 9. 
1827 zu Tannenberg, Prov. Oſtpreußen. — Dienſteintritt 4. 7. 1844. 
Z. Regt. Der, 20. 7. 1870 als Maj u. Komdr. d. 1. Bats.; vordem 
Hauptm. im Jäger Bat. Nr. 1. — Maj. 20. 7. 1870 D; Ob. Lt. 3. 7. 
1875 B. — 18. 1. 1877 z. D. geſt. u. z. Bez. Komdr. d. 1. Bats. 
6. Oſtpr. Landw. Regts. Nr. 43 (Lötzen) ern. — Jetzt Oberſt z. D. u. 
Bez. Komdr. d. 1. Bats. 6. Oſtpr. Landw. Regts. 43 (Lötzen). 

123) Blümner, Guftav Franz Otto Robert, geb. 17. 8. 1822 zu Weichſel⸗ 
münde, Prov. Weſtpreußen. — Dienſteintritt 9. 8. 1840. — 3. Regt. 
verſ. 20. 7. 1870 als Maj. u. 5 Stabs⸗Offz.; vordem Hauptm. im 
Gren. Regt. Nr. 4. — Maj. 20. 7. 1870 K k; 30. 3. 1873 z. Komdr. 
d. Füs. Bats. ern. — Ob. Lt. 3. 7. 1875. — 11. 3. 1876 mit Penſ. z. 
D. geſt. u. z. Bez. Komdr. d. 1. Bat. 1. Oſtpr. Landw. Regts. Nr. 1 
Den ; 1875 v. d. Stellung als Bez. Komdr. entb. — Jetzt Ob. 

z. D. Danzig. 

124) Macholz, Max Friedrich Aurel Paul, geb. 23. 5. 1850 zu Stangenwalde, 
Prov. Weſtpreußen. — Dienſteintritt 7. 2. 1869. — Sek. Lt. im Regt. 
2. 9. 1870 H h. — 15. 10. 1875 Adj. d. 2. Bats. 7. Oſtpr. Landw. 
Regts. Nr. 44 (Pr. Holland). — 9. 7. 1878 als Pr. Lt. in d. Gren. 
Regt. Nr. 4 verſ. — Jetzt Pr. Lt. im Regt. Nr. 4. 

125) v. Wedell, Friedrich Johann Ernſt Wilhelm, geb. 28. 10. 1850 zu 
Wittenberge, Prov. Brandenburg. — Dienſteintritt 12. 4. 1869. — 
Sek. Lt. im Regt. 2. 9. 1870 D 2 d. — 17. 12. 1870 in Folge d. in 
d. Schlacht bei Amiens am 27. 11. 1870 erhaltenen Wunden geſtorben. 

126) Roſenhagen, Louis Wolfgang, geb. 17. 1. 1850 zu Graudenz, Prov. 
Weſtpreußen. — Dienſteintritt 24. 9. 1869. — Sek. Lt. im Regt. 
2. 9. 1870 A in 1. 10. 1873—15. 2. 1874 Adj. d. Füf. Bats; 
iu 15 2 = der Unteroffz. Schule Jülich; 15. 9. 1877 bis 
5. 8. 1878 b. Knaben⸗Erziehungs⸗Inſtitut Annaburg, Pr. Lt. 15. 8. ` 

— Jetzt Pr. Lt. im Regt. | 2 Ge 

127) Baring, Adolph Eugen Friedrich Alexander, geb. 18. 2. 1851 zu 
nr E ae — Dienſteintritt 30. 9. 1869. — Sek. L. 

im Regt. 2. 9. 187 e. — 12. 11. 1872 mit Penſ. u. . Unif. 

d. Abſchied bew. ö 
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128) Panzer, Eduard Theodor, geb. 21. 11. 1846 zu Danzig, Prov. Weſt⸗ 
preußen. — Dienſteintritt 1. 4. 1865. — Sek. Lt. im Regt. 8. 10. 1870 L. 
— 9. 5. 1871 in d. reit. Feldjäger⸗Korps verſ. — 13. 10. 1877 ausgeſch. — 
Jetzt Kgl. Oberförſter Kielau (Poſtſtation). 

129) Noeſſel, Hugo Franz Paul, geb. 1. 4. 1849 zu Allenburg, Prov. Oſt⸗ 
preußen. — Dienſteintritt 15. 11.1867. — Sek. Lt. im Regt. 21. 11. 1870. 
— 12. 10. 1872 ausgeſch. u. z. d. Ref. Offz. d. Regts. übergetr. — Siehe 
Nr. 21 d. Reſ. Offz. 

130) Golden, Thomas Philipp, geb. 16. 10. 1851 zu Magdeburg, Prov. 
Sachſen. — Dienſteintritt 25. 7. 1870. — Sek. Lt. im Regt. 24. 1. 1871 A. 
15. 8. 1874 —1. 4. 1877 Adj. d. 1. Bats. 7. Oſtpr. Landw. Regts. 
Nr. 44 (Rieſenburg); 16. 4. 1877 — 19. 9. 1878 beim Lehr⸗Inf. Bat. 
komd.; Pr. Lt. 13. 1. 1880 X x. — Jetzt Pr. Lt. im Regt. 

131) Senger II., George Carl Johannes, geb. 3. 7. 1850 zu Pr. Stargardt, 
Prov. Weſtpreußen. — Dienſteintritt 11. 7 1870. — Sek. Lt. im Regt. 
29. 3. 1871 — 21. 11. 1875 — 24. 12. 1879 Adj. d. 1. Bats.; 
1. 4. 1880 —1. 5. 1881 Adj. d. 1. Bats. 7. Oſtpr. Low. Regts. 
Nr. 44 (Dt. Eylau); Pr. Lt. 13. 1. 1881. — 22. 3. 1881 z. Inf. Regt. 
Nr. 128 verſ. — Jetzt Pr. Lt. im Regt. Nr. 128. 

132) Tam v. Roebel, Hans Friedrich Guſtav, geb. 9. 9. 1852 zu Ortelsburg, 
Prov. Oſtpreußen. — Dienſteintritt 9. 8. 1870. — Sek. Lt. im Regt. 
29. 3. 1871 J. — Pr. Lt. 22. 3. 1881. — 25. 1. 1882 verſtorben. 

133) Frhr. Spiegel von und zu Peckelsheim, Heinrich Wilhelm Theodor, geb. 
25. 8. 1835 zu Caſſel, Prov. Heſſen⸗Naſſau. — Dienſteintritt 26. 5. 1854. 
— 3. Regt. verſ. 2. 4. 1871 als Pr. Lt. d. Regt. aggreg., vordem Pr. Lt. 
aggreg. d. Inf. Regt. Nr. 88. — Pr. Lt. 8. 11. 1868; 18. 10. 1871 
einrangirt, Hauptm. u. Komp. Chef d. 9. Komp. 9. 3. 1872 W. — 
14. 2. 1876 mit einem Patent v. 3. 1. 1868 in d. Inf. Regt. Nr. 95 
verſ.; 9. 2. 1867—14. 10. 1870 im Low. Verhältniß. War 12 Jahre 
5 Monate in ehemal. Kurheſſiſchen Dienſten. — Zuletzt Major und 
Bats. Komdr. im Inf. Regt. Nr. 95; 1882 als Ob. Lt. mit Penſ. und 
der Regts. Unif. d. Abſchied bew. — Jetzt Ob. Lt. z. D. Sontra, Reg. 
Bez. Kaſſel. 

134) Graf v. Schweinitz und Krain Frhr. v. Kauder, Hans George Julius, 
geb. 21. 12. 1834 zu Breslau, Prov. Schleſten. — Dienſteintritt 
1. 4. 1854. — Z. Regt. verſ. 20. 4. 1872 als Pr. Lt., vordem Pr. Lt. 
im See⸗Bat. — Pr. Lt. 22. 3. 1868 C 2 e; Hauptm. u. Komp. Chef der 
6. Komp. 12. 10. 1872 C; 9. 12. 1859 — 21. 8. 1866 im Low. Ver⸗ 
hältniß. — 14. 4. 1885 unter Bef. als überzähl. Major d. Regt. aggreg. 
— Jetzt Major im Regt. 

135) v. Linſingen, Friedrich Wilhelm Magnus Hugo, geb. 12. 4. 1819 zu 
Brieg, Prov. Schleſien. — Dienſteintritt 18. 8. 1836. — 3. Regt. verſ. 
11. 6. 1872 als Ob. Lt. u. Regts. Komdr.; vordem Ob. Lt. u. Bats. 
Komdr. im Inf. Regt. Nr. 51. — Ob. Lt. 18. 1. 1871; Oberſt 
22. 3. 1873 P. — 16. 8. 1873 mit Penſ. u. Regts. Unif. d. Abſchied 
bew., demnächſt in d. Kategorie d. z. D. geſt. Offiziere verſ. — Ver⸗ 
ſtorben. 

136) Bar. v. Stangen, Max Teophil Edmund, geb. 24. 4. 1854 zu Danzig, 
Prov. Weſtpreußen. — Dienſteintritt 16. 2. 1871. — Sek. Lt. im Regt. 
11. 6. 1872 L. — 28. 12. 1872 ins Kür. Regt. Nr. 3 verſ. — Jetzt 
Pr. Lt. im Kür. Regt. Nr. 3. 

137) Küchler, Carl Bern hard, geb. 2. 6. 1848 zu Nebra, Prov. Sachſen. — 
Dienſteintritt 26. 6. 1870. — Sek. Lt. im Regt. 12. 12. 1872 K 5 k. — 
18. 7. 1874 in d. Inf. Regt. Nr. 67 verſ. — Jetzt Pr. Lt im Inf. Regt. 
Nr. 131. = 

138) Ziemſſen, Nathanael, geb. 19.8. 1835 zu Stralſund, Prov. Pommern. — 
Dienfteintritt 6. 4. 1857. — Z. Regt verſ. 19. 12. 1872 als Hauptm. 
u. Komp. Chef d. 3. Komp.; vordem Pr. Lt. im Inf. Regt. Nr. 32. — 
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Hptm. 19. 12. 1872; 15. 9. 1880 z. Chef d. 9. Komp. — 21. 2. 1885 
unter Bef. z. überzähl. Major als aggreg. ins Inf. Regt. Nr. 23 verf. 
— Jetzt Major im Inf. Regt. Nr. 23. 

139) Steffenhagen, Friedrich Wilhelm Auguſt, geb. 1. 11. 1851 zu Brauns⸗ 
rode, Prov. Weſtpreußen. — Dienſteintritt 6. 10. 1870. — Sek. Lt. 
im Regt. 11. 3. 1873 E. — 15. 4. 1875 mit Penſ. d. Abſchied bew. — 
Verſtorben. 

140) Haaſe, Friedrich Ernſt Franz Herrmann, geb. 18. 2. 1852 zu Graudenz, 
Prov. Weſtpreußen. — Dienſteintritt 1. 10. 1871. — Sek. Lt. im Regt. 
12. 4. 1873 C 3 ec; Pr. Lt. 11. 2. 1882 ohne Patent; Patent 5. 10. 1882 
I. — 28. 4. 18811. 10. 1883 Adj. d. 1. Bats. 7. Oſtpr. Landw. Regts. 
Nr. 44 (Dt. Eylau). — Jetzt Pr. Lt. im Regt. 

141) v. Gfug, Friedrich Alexander George, geb. 14. 2. 1856 zu Graudenz 
Prov. Weſtpreußen. — Dienſteintritt 19. 4. 1873. — Sek. Lt. im Regt. 
19. 4. 1873 M; 1. 10. 1879 —7. 10. 1881 Adj. d. 2. Bats. 7. Oſtpr. 
Low. Regts. Nr. 44 (Pr. Holland). Pr. Lt. 21. 4. 1883. — 6. 10. 1883 
verſtorben. 

142) v. Dresler u. Scharfenſtein, Franz Walter Oswald, geb. 18. 8. 1853 
zu Gr. Glogau, Prov. Schleſien. — Dienſteintritt 16. 2. 1871. — 3. 
Regt. verſ. 13. 5. 1873 als Sek. Lt.; vordem Sek. Lt. im Inf. Regt. 
Nr. 64; — Sek. Lt. 13. 7. 1872 E.; Pr. Lt. 14. 1. 1882 M 2 m. — Seit 
1. 10. 1882 z. Kriegs⸗Akad. komd. — Jetzt Pr. Lt. im Regt. 

143) Alt, Georg, geb. 25. 12. 1842 zu Berlin. — Dienſteintritt 1. 5. 1860. 
— 3. Regt. verſ. 1. 7. 1873 als Hauptm. d. Regt. aggreg.; vordem Hauptm. 
u. Komp. Chef im See⸗Bat. —— Hauptm. 20. 4. 1872; 18. 2. 1873 bis 
22. 9. 1878 z. Bearbeitung eines Werkes über Fahnen n. Berlin komd.; 
18. 5. 1876 als Komp. Chef unter Belaſſung in ſeinem Komdo. in d. 
Regt. einrangirt; 18. 5. 1876—29. 5. 1877 11. Komp.; 29. 5. 1877 
bis 31. 12. 1877 4. Komp.; 31. 12. 1877—25. 4. 1878 12. Komp.; 
25. 4. 187815. 9. 1880 9. Komp.; 15. 9. 1880 3. Komp.; 20. 7. 1882 
ins Inf. Regt. Nr. 18 verſ. — Zuletzt Hauptm u. Komp. Chef im Inf. 
Regt. Nr. 18; 1884 als Major mit Penſ. nebſt Ausf. auf Anſtell. im 
Ziv. Dienſt u. d. Unif. d. Inf. Regts. Nr. 60 d. Abſchd. bew. — Jetzt 
Major a. D. Berlin. 

144) Trenk, Franz Julius Juſtus, geb. 31. 12. 1825 zu Jülich, Rhein⸗ 
provinz. — Dienſteintritt 9. 10. 1843. — Z. Regt. verſ. 16. 8. 1873 
als Ob. Lt. u. Regts. Führer; vordem Ob. Lt. im Inf. Regt. Nr. 84. — 
Ob. Lt. 18. 8. 1817; Oberſt 2. 9. 1873 C; 3. 9. 1873 z. Komdr. des 
Regts. ern. — 11. 12. 1879 z. Gen. Major u. Komdr. d. 32. Inf. Brig. 
ern. — Jetzt Gen. Lt u. Komdr. d. 16. Div. 

145) Fehlauer, Ernſt Georg Leopold, geb. 4. 8. 1853 zu Katznaſe, Prov. 
Weſtpreußen. — Dienſteintritt 28. 12. 1871. — Sek. Lt. im Regt. 
16. 10. 1873 Y 3 y. — 21. 1. 1878 ins Inf. Regt. Nr. 70 vert, — 
Jetzt Pr. Lt. im Inf. Regt. Nr. 63. 

146) Clauſius, Kurt Hermann Adalbert, geb. 30. 8. 1854 zu Zerrin, Prov. 
Pommern. — Dienſteintritt 10. 2. 1872. — Sek. Lt. im Regt. 16. 10. 1873. 
D 4 d; 1. 6. 1876 z. Eiſenbahn⸗Regt. kommand. — 15. 5. 1877 ins 
Eiſenbahn⸗Regt. verſ. — Jetzt Pr. Lt. im Inf. Regt. Nr. 116. 

147) Krauſe, Richard Ernſt Eduard, geb. 31. 10. 1854 zu Karbowo, Prov. Weſt⸗ 
preußen. — Dienſteintritt 18. 4. 1872. — Sek. Lt. im Regt. 16. 10. 1873 
G 10 g. — 19. 3. 1876 —5. 2. 1878 Adj. d. 2. Bats.; 5. 2. 1878 
bis 1. 10. 1882 Regts. Adj.; 1. 10. 1882 z. Kriegs⸗Akad. kommand. — 
19. 6. 1883 unter Bef. z. Pr. Lt. ins Grenad. Regt. Nr. 10 verſ. — 
Jetzt Pr. Lt. im Grenad. Regt. Nr. 10. 

148) Broglie, Rudolph, geb. 15. 4. 1843 zu Karlsruhe, Großherzogth. Baden. 
— Dienſteintritt 1. 7. 1859. — Z. Regt. verſ. 15. 11 1873 als 
Pr. L.; vordem Pr. Lt. im Inf. Regt. Nr. 113. — Pr. Lt. 14. 10. 1869 
VI; Hauptm. u. Komp. Chef d. 2. Komp. 11. 3. 1876 B. — 1. 7. 1859 
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bis 15. 7. 1871 im Großherzogl. Bad. Jäger⸗Bat. — 11. 12. 1880 m. 
gent. Regts. Unif. u. Ausſ. auf Anſtell. im Ziv. Dienſt d. Abi. bew. 
— Verſtorben. 

149) v. Elpons, Emil Guſtav Julius Joſeph, geb. 15. 3. 1838 zu Hennerwitz, 
Prov. Schleſien. — Dienfteintritt 16. 3. 1855. — 3. Regt. perſ 15. 12. 1873 
als Hauptm. u. Komp. Chef d. 12. Komp.; vordem Pr. Lt. im Inf. Regt. 
Nr. 6. — Hauptm. 15. 12. 1873 mit einem Patent v. 23. 4. 1873 8 1. 
— 18. 12. 1877 ins Jäger⸗Bat. Nr. 4 verſ. — Jetzt Hauptm. im 
Inf. Regt. Nr. 59. 

150) v. Goetz, Ferdinand Wilhelm Auguſt, geb. 28. 12. 1845 zu Münſter, 
Prov. Weſtphalen. — Dienſteintritt 2. 5. 1863. — 3. Regt. verſ. 
14. 2. 1874 als Pr. Lt.; vordem Pr. Lt. im Inf. Regt Nr. 54. — 
Pr. Lt. 9. 1. 1869 U 1; 14. 2. 1874 Adj. d. 59. Inf. Brig. — 
15. 6. 1875 abg. 

151) Matthiaß, Johann Friedrich Emil Louis Paul, geb. 30. 12. 1856 zu 
Danzig, Prov. Weſtpreußen. — Dienſteintritt 23. 4. 1874. — Sek. Lt. 
im Regt. 23. 4. 1874 G. — 1. 2. 1577—1. 10. 1879 Adi d. 
Füſ. Bats.; Pr. Lt. 13. 11. 1883 0 o.; 1. 10. 1879 — 21. 7. 1882 z. 
Kriegs⸗Akad. kommand.; 1. 10. 1882 — 1. 4. 1883 Regts. Adj.; 
1. 4. 1883 z. trig. Abth. d. Nebenetats d. Gr. Gen. Stabes auf 3 Jahre 
kommand. — Jetzt Pr. Lt. im Regt. 

152) v. Gottberg, Hans Erdmann, geb. 8. 1. 1852 zu Wattlau, Prov. Oſt⸗ 
preußen. — Dienſteintritt 17. 7. 1870. — 8. Regt. verſ. 15. 10. 1874 
als Sek. Lt; vordem Sek. Lt. im Kür. Regt. Nr. 3. — Sek. Lt. 13. 7. 1872 
E 1. — 7. 9. 1875 d. Abſchied bew. 

153) Blümner, Franz Victor, geb. 12. 6. 1854 zu Königsberg, Prov. Oſt⸗ 
preußen. — Dienſteintritt 28. 12. 1872. — Sek. Lt. im Regt. 15. 10. 1874. 
E 2 1; Pr. St. 14. 8. 1884; 10. 10. 1881 — 1. 10. 1884 Adj. d. 
2. Bats. 7. Oſtpr. Landw. Regts. Nr. 44 (Pr. Holland). — Jetzt Pr. t. 
im Regt. 

154) Baranowski, Karl Ernſt, geb. 3. 7. 1853 zu Strasburg, Prov. Weſt⸗ 
preußen — Dienſteintritt 16. 4. 1873. — Sek. Lt. im Regt. 15. 10. 1874 
Vie 5. 2. 1878 — 1. 10. 1881 Adj. d. 2. Bats.; 1. 10. 1881 
bis 1. 7. 1884 z. Kriegs⸗Akad. kommand.; Pr. Lt. 21. 2. 1885. — Jetzt 
Pr. Lt. im Regt. 

155) v. Wyſchetzki, Clemens Paul Johannes, geb. 6. 6. 1853 zu Gr. Tuchen, 
Prov. Pommern. — Dienſteintritt 18. 10. 1871 — Sek Lt. im Regt. 
11. 2. 1875. — 12. 11. 1878 d. Abſchied bew. — Jetzt Sek. Lt. a. D. 
Berlin. 

156) Orlovius, Louis, geb. 23. 10. 1854 zu Gubin, Prov. Weſtpreußen. — 
Dienfteintritt 22. 4. 1873. — Sek. Lt. im Regt. 11. 2. 1875 G g. — 
1. 10. 1881 — 1. 4. 1885 Adj. d. 2. Bats. — 14. 4. 1885 Pr. Lt. 
— Jetzt Pr. Lt. im Regt. 

157) Barbenes, Emil, geb. 1. 7. 1846 zu Prenzlau, Prov. Brandenburg. — 
Dienſteintritt 16. 6. 1866. — 3. Regt. verſ. 15. 6. 1875 als Pr. Lt.; 
vordem Pr. Lt. im Inf. Regt. Nr. 52. — Pr. Lt. 10. 2. 1872 E 
15. 6. 1875 — 29. 3. 1878 Adj. d. 39. Inf. Brig. — 29. 3. 1878 
als überzähl. Hauptm. in d. 4. Garde⸗Regt. z. F. verſ. — Jetzt 
Hauptm u. Komp. Chef im 4. Garde⸗Regt. z. F. N ER 

158) Rehbach I., Lothar, geb. 22. 4. 1856 zu Berlin. — Dienſteintritt 
23. 4. 1874. — Sek. Lt. im Regt. 12. 10. 1875 H 9 h; 24. 12. 1879 
bis 1. 4. 1883 Adj. d. 1. Bats.; 1. 4. 1883 Regts. Adi. — Jetzt 
Sek. Lt. u. Regts. Adj. im Regt. 

159) Reuter, Emil Wilhelm Max, geb. 2. 1. 1838 zu Halberſtadt, Prov. 
Sachſen. — Dienſteintritt 1. 4. 1858. — 3. Regt. oer, 14. 2. 1876 
als Hauptm. u. Komp. Chef.; vordem Hauptm. u. Komp. Chef im 
See⸗Bat. — Hauptm. 18. 10. 1871 O; z. Chef der 9. Komp. 
20. 2. 1876 ern.; Chef der 1. Komp. 25. 4. 1878; 13. 11. 1883 A als 
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überzähl. Maj. d. Regt. aggreg.; 10. 5. 1884 in d. 1. Hauptmannsſtelle 
d. 1 einrangirt. — War 1 Monat in d. Reſerve. — Jetzt Maj. 
im Regt. 

160) v. Struenſee, Franz Rudolph Karl, geb. 16. 9. 1834 zu Koblenz, Rhein⸗ 
provinz. — Dienſteintritt 23. 9. 1853. — Z. Regt. verſ. 11. 3. 1876 
als Maj. u. Komdr. d. Füſ. Bats; vordem Maj. im Gen. St. d. 
IX. Armee⸗Korps. — Maj. 3. 10. 1871 L; Ob. Lt. 22. 3 1877 A 2 a; 
Oberſt 16. 9. 1881; 17. 11. 1881 d. Reg. aggreg. u. z. Vertr. d. beurl. 
Komdrs. d. Inf. Regts. Nr. 81 kommand. — 10.1. 1882 à la suite d. 
Inf. Regts. Nr. 81 geſt. u. m. Führung deſſ. beauftr. — Jetzt Oberſt 
u. Komdr. d. Inf. Regts. Nr. 81 

161) Gillmeiſter, Herrmann Rudolph Eugen, geb. 25. 6. 1850 zu Soeſt, 
Prov. Weſtphalen. — Dienſteintritt 7. 4. 1868. — Z. Regt. verſ. 
30. 3. 1876 als Sek Lt.; vordem Sek. Lt. im Inf. Regt. Nr. 30. — 
Sek. Lt. 9. 12. 1869 F; Pr. Lt. 29. 3. 1878. — Jetzt Pr. Lt. im Regt. 

162) Kruſemarck, Willy Friedrich Auguſt, geb. 1. 12. 1832 zu Hohenſchlenzer, 
Prov. Brandenburg. — Dienſteintritt 1. 7. 1849. — 5. Regt. verſ. 
18. 5. 1876 als Maj. u. 5. Stabs⸗Offiz.; vordem Maj., aggreg. d. 
Inf. Regt. Nr. 46. — Maj. 15. 7. 1875 A; 18. 11. 1876 z. Komdr. d. 
2. Bats. ern. — 17. 2. 1880 mit Penſ. z. D. geſt. u. z. Bez. Komdr. 
d. 1. Bats. 2. Oſtpr. Landw. Regts. Nr. 3 (Inſterburg) ern. — Jetzt 
Ob. Lt. z. D. u Bez. Komdr d. 1. Bats. 2. Oſtpr. Landw. Regts. 
Nr. 3 (Inſterburg) 

163) Hetſchko, Friedrich Eduard Oskar Eugen, geb. 8. 5. 1851 zu Pawlowitz, 
Prov. Schleſien. — Dienſteintritt 16. 8. 1870. — 8. Regt. ver). 
24. 9. 1876 als Sek. Lt., vordem Sek. Lt. im Inf. Regt. Nr. 82. — 
Sek. Lt. 12. 12. 1872 W 4 ». — War 1 Monat in d. Reſerve. — 
23. 5 1878 abg. 

164) Rehbach II., Carl Pius, geb. 11. 7. 1858 zu Carlshof, Prov. Oſtpreußen. 
— Dienſteintritt 15. 4. 1875. — Sek. Lt. im Regt. 17. 10. 1876 O 10 o; 
1. 5. 1881 — 1. 10. 1881 kommand. z. Unteroffiz. Sch. in Marien: 
werder; 1. 10. 1884 Adj. d. "eut Bats. — Jetzt Sek. Lt. u. Adj. 
d. Füſ. Bats. im Regt. 

165) Hummell, Julius Karl Wilhelm, geb. 15. 12. 1844 zu Weſel, Rhein⸗ 
provinz. — Dienſteintritt 22. 10. 1862. — 3. Regt. verſ. 11. 1. 1877 
als Pr. Lt.; vordem Pr. Lt. im Inf. Regt. Nr. 30. — Pr. Lt. 10. 12. 1870 
D; Hauptm. und Komp. Chef 30. 4. 1877 A; 29. 5. 1877 z. Chef der 
11. Komp. ern. — Jetzt Hauptm. im Regt. 

166) v. Wurmb, Georg Victor, geb. 26. 1. 1832 zu Sondershauſen, Fürſten⸗ 
thum Schwarzburg. — Dienſteintritt 27. 4. 1850. — 3. Regt. verſ. 
18. 1. 1877 als Major u. Komdr. d. 1. Bats.; vordem Major u. 5. Stabs⸗ 
offizier im Inf. Regt Nr. 50. — Major 16. 10. 1873 A. — 6. 6. 1878 
mit Penſion u. Regts. Unif. z. D. geſt. u. z. Bez. Komdr. d. 1. Bats. 
6. Pomm. Landw. Regts. Nr. 49 (Schlawe) ern. — Jetzt Ob. Lt. z. D. 
u. Bez. Komdr. d. 1. Bats. 3. Magdeb. Landw. Regts. Nr. 66 (Halberſtadt). 

167) Dieſtel, Karl Auguſt Johannes Ferdinand, geb. 28. 5. 1856 zu Stettin, 
Prov. Pommern. — Dienfteintritt 15. 4. 1876. — Sek. Lt. im 155 13. 10. 
1877 L 6 I; 1. 10. 1879 bis 1. 10. 1884 Adjt. d. Füſ. Bats. — Jetzt 
Sek. Lt. im Regt. 

168) v. Woſtrowsky, Konrad, geb. 12. 1. 1858 zu Bonn, Rheinprovinz. — 
Dienſteintritt 15. 4. 1875. — Z. Regt. verſ. 4. 12. 1877 als Sek. Lt.; 
vordem Sek. Lt im Huſ. Regt Nr. 6. — 23. 5. 1878 abg. 

169) Erich, Fritz Paul Ernſt Kurt, geb. 4. 10. 1852 zu Berlin. — Dienſt⸗ 
eintritt 16. 4. 1870. — 3. Regt. verſ. 2. 1. 1878 als Sek. Lt.; vordem 
Sek. Lt. im 4. Garde⸗Regt z. F. — Sek. Lt. 8. 10. 1870 R.; Pr. Lt. 
9. 9. 1879. — Jetzt Pr. Lt. im Regt. g 

170) Toeppen, Arthur Ludwig Heinrich, geb. 7. 11. 1858 zu Hohenſtein, 
Prov. Oſtpreußen. — Dienſteintritt 30. 9. 1876. — Sek. Lt. im Regt. 
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14. 2. 1878 U 2 u; 1. 4. 1883 Adjt. d. I. Bats. — Jetzt Sek. Lt. u. 
Adjt. d. I. Bats. im Regt. 

171) Schlief, Gottfried Theodor Magnus, geb. 30. 12. 1840 zu Ueſelitz, 
Prov. Pommern. — Dienſteintritt 1. 10. 1863. — Z. Regt. verſ. 13. 4. 
1878 als Pr. Lt.; vordem Pr. Lieut. im Füſ. Regt. Nr. 35. — Pr. Lt. 
12. 1. 1875. — 25. 6. 1878 verſtorben. 

172) Menningen, Karl Wilhelm Moritz Hieronimus Maria Joſeph, geb. 22. 6. 
1833 zu Lamberg, Prov. Heſſen⸗Naſſau. — Dienſteintritt 4. 9. 1848. — 
Z. Regt. verſ. 6. 6. 1878 als Maj. u. 5. Stbs. Offz.; vordem Maj. u. 
5. Stbs. Offz. im Inf. Regt. Nr. 72. — Maj. 30. 4. 1877 H; 23. 2. 
1880 z. Komdr. d. II. Bats. ern.; Charakter als Ob. Lt. 15. 4. 1884. 
— 9. 9. 1848 bis 9. 11. 1866 in Herzogl. Naſſauiſchen Dienſten. — 
10. 5. 1884 mit Penſ. z. D. geſt. u. z. Bez. Kmdr. d. II. Bats. 7. Oſtpr. 
Landw. Regts Nr. 44 (Pr. Holland) ern. — Jetzt Ob. Lt. u. Bez. Komdr. 
d. II. Bats. 7. Oſtpr. Landw. Regts. Nr. 44 (Pr. Holland). 

173) Kophamel, Alexander Franz, geb. 1. 2. 1845 zu Leßnau, Prov. Zielt: 
preußen. — Dienſteintritt 6 4. 1864. — 3. Regt. verſ. 9. 7. 1878 als 
Pr. Lt.; vordem Pr. Lt. im Gren. Regt. Nr. 4. — Pr. Lt. 23. 3. 18710; 
Hauptm. u. Komp. Chef d. 10. Komp., 9. 9. 1879 A. — 6. 4. 1864 bis 
9. 10. 1868 in Großherzogl. Mecklenb. Dienſt. — Jetzt Hauptm. im Regt. 

174) Lange, Karl Heinrich Paul, geb. 5. 11. 1850 zu Rieſenburg, Prov. Weit 
preußen. — Dienſteintritt 1. 4. 1870. — 3. Regt. verſ. 11. 11. 1878 als 
Sek. Lt.; vordem Sek. Lt. im Reſ. Landw. Regt. Nr. 35 (Berlin). — 
war 13. 6. 1876—21. 11. 1878 im Landw. Verhältniß. — 12. 2. 1881 
d. Abſch. bew. — Jetzt Sek. Lt. a. D., Danzig. 

175) v. Braunſchweig, Ernſt Karl Daniel, geb. 9. 11. 1855 zu Berlin. — Dienſt⸗ 
eintritt 15. 4. 1875. — 3. Regt. verſ 30. 11. 1878 als Sek. Lt.; vor: 
dem Sek. Lt. im Kaiſer Franz Garde Gren. Regt. Nr. 2. — Sek. Lt. 
11. 11. 1876 E. — 22. 3. 1881 ins Inf. Regt. Nr. 130 verſ. — Jetzt 
Sek. Lt. im Inf. Regt. Nr. 130. 

176) Klaeber, Max, geb. 4. 12. 1859 zu Neu Werbig, Prov. Brandenburg. — 
Dienſteintritt 12. 4. 1879. — Sek. Lt. im Regt. 12. 4. 1879 8 2g. — 
22. 3. 1881 ins Inf. Regt. Nr. 128 verſ. — Jetzt Sek. Lt. u. Adjt. im 
Inf. Regt. Nr. 128. 

177) Kannengießer, Georg Johann Ludwig, geb. 5. 12. 1856 zu Neu⸗Strelitz, 
Großherzogth. Mecklenburg⸗Strelitz. — Dienſteintritt 29. 9. 1875. — 3. 
Regt. verſ. 3. 5. 1879 als Sek. Lt.; vordem Sek. Lt. im Füſ. Regt. 
Nr. 73. — Sek. Lt. 10. 2. 1877 0 2 o. — 1. 10. 1883 Abit. d. 1. Bats. 
1. Eu: Landw. Regts. Nr. 44 (Dt. Eylau). — Jetzt Sek. Lt. im Regt. 
u. Bez. Adit. 

178) Bock, Paul Johann Rudolph, geb. 26. 5. 1859 zu Gawlowitz, Prov. Weſt⸗ 
preußen. — Dienſteintritt 15. 4. 1878. — Sek. Lt. im Regt. 16. 10. 
1879 G 7 g. — Jetzt Sek. Lt. im Regt. 

179) v. Roebel II, Guſtav Georg Ernſt, geb. 11. 10. 1858 zu Piaſſutten 
Prov. Oſtpreußen. — Dienſteintritt 12. 4 1879. — Sek. Lt. im Regt. 
13. 11. 1879 F. — Jetzt Sek. Lt. im Regt. 

180) Mackeldey, Ferdinand, Heinrich Karl Oskar, geb. 18. 10. 1825 zu Hanau, 
Prov. Heſſen⸗Naſſau. — Dienſteintritt 21. 3. 1844. — 3. Regt. oer, 
11. 12. 1879 als Oberſt u. Regts. Komdr., vordem Oberſt u. Bats. 
Komdr. im Inft. Regt. Nr. 81. — Oberſt 11. 6. 1879 T. — War 21. 3. 
1844—12. 11. 1850 u. 11. 7. 1851—29. 10. 1866 in Kurheſſ. Dienſt. — 
15. 4. 1882 mit Penſ. u. Regts. Unif. z. D. geſt. — Jetzt Oberſt z. D. 
Eiſenach. 

181) v. Below, Guſtav Ferdinand Ernſt, geb. 15. 9. 1854 zu Königsberg, 
Prov. Oſtpreußen. — Dienſteintritt 28. 4. 1872. — 8. Regt. verſ. 27. 1. 
1880 als Sek. Lt.; vordem Sek. Lt. d. Ref. d. Füs. Regts. Nr. 35. — 
Sek. Lt. 14. 11. 1879, — Jetzt Sek. Lt. im Not, 
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182) Stettin, Louis Emil Guſtav, geb. 12. 11. 1840 zu Lucknitz, Prov. Pom⸗ 
mern. — Dienſteintritt 1. 10. 1861. — 3. Regt. verſ. 17. 2. 1880 als 
Hauptm. u Komp. Chef d. 4. Komp.; vordem Hauptm. u. Komp. Chef 
im Inf. Regt. Nr. 49. — Hauptm. 18. 5. 1875. — Jetzt Hauptm. im Regt. 

183) Engler, Ernſt Maximilian, geb. 22. 10. 1848 zu Schloß Kyſchau, Prov. 
Weſtpreußen. — Dienſteintritt 1. 4. 1869. — Z. Regt. verſ. 17. 2. 1880 
als Pr. Lt.; vordem Sek. Lt. im Inf. Regt. Nr. 41. — Pr. Lt. 17. 2. 
1880 D. — Jetzt Pr. Lt. im Regt. 

184) Eyſer, Gotthard Karl Wendelin, geb. 14. 3. 1860 zu Marienwerder, 

ron, Weſtpreußen. — Dienſteintritt 17. 4. 1880. — Sek. Lt. im Regt. 
17. 4. 1880 C e. — 22. 7. 1884 in d. Rhein. Fuß⸗Art. Regt. Nr. 8 
nert, — Jetzt Sek. Lt. im Rhein. Fuß⸗Art. Regt. Nr. 8. 

185) Johow, Georg Reinhold Franz Julius, geb. 7. 4. 1862 zu Chodzieſen, 
Prov. Poſen. — Dienſteintritt 12. 4. 1879. — Sek. Let. im Regt. 14. 10. 
1880 NJ 9 n. — Seit 1. 10. 1884 z. Kriegs⸗Akad. kommand. — Jetzt 
Sek. Lt. im Regt. 

186) Straube, Otto Julius Herrmann Auguſt, geb. 18. 6. 1846 zu Werder, 
Prov. Brandenburg. — Dienſteintritt 9. 2. 1865. — 3. Rot. verſ. 22. 3. 
1881 als Hauptm. u. Komp. Chef d. 2. Komp.; vordem Pr. Lt. im Inf. 
Regt. Nr. 61. — Hauptm. 22. 3. 1881 B 2 b. — 20. 7. 1882 à la suite 
d. Regts. geſt. und als etatsm. Mitglied z. Milit. Schießſchule verſ. — 
Jetzt Haupt. à la suite d. Regts. 

187) Schniewind, Ernſt Eduard, geb. 1. 3. 1859 zu Dettendorf, Rhein: 
provinz. — Dienſteintritt 1. 10. 1878. — 3. Regt. verſ. 22. 3. 1881 als 
Sek. Lt.; vordem Sek. Lt. im Inf. Regt. Nr. 17. — Sekt. Lt. 4. 2. 1880 
2 3 z. — Jetzt Sekt. Lt. im Regt. 

188) Zembſch, Herrmann Karl, geb. 25. 12. 1836 zu Kempen, Prov. Poſen. — 
Dienſteintritt 2. 1. 1855. — Z. Regt. verſ. 14. 5. 1881 als Major und 
5. Stabsoffizier; vordem Major im Inf. Regt. Nr. 61. — Major 
12. 7. 1879 A; 26. 11. 1881 z. Komdr. d. Füſ. Dog ern. — Jetzt 
Major und Bats. Komdr. im Regt. 

189) Kratz, Ferdinand Julius Adalbert, geb. 7. 8. 1860 zu Berlin. — Dienſt⸗ 
eintritt 1. 4. 1880. — Sek. Lt. im Regt. 16. 9. 1881 A 9 a. — Jetzt 
Sek. Lt. im Regt. 

190) Eulert, George Guſtav, geb. 16. 9. 1862 zu Harburg, Prov. Hannover. — 
Dienſteintritt 17. 4. 1880. — Sek. Lt. im Regt. 16. 9. 1881 0 9 o; 
1. 4. 1885 Adj. d. 2. Bats. — Jetzt Sek. Lt. und Adj. d. 2. Bats. 
im Regt. 

191) Frhr. v. Lüdinghauſen gen. Wolff, Wilhelm Auguft, geb. 30. 8. 1840 
zu Danzig, Prov. Weſtpreußen. — Dienſteintritt 1. 4. 1858. — 3. Regt. 
verſ. 17. 11. 1881 als Major und 5. Stabsoffizier; vordem Major 
aggreg. d. Grenad. Regt. Nr. 4. — Major 16. 9. 1881 A; 10. 5. 1884 
z. Komdr. d. 2. Bats. ern. — Jetzt Major und Bats. Komdr. im Regt. 

192) v. Zwehl, Karl Arnold Ferdinand, geb. 12. 9. 1857 zu Melle, Prov. 
Hannover. — Dienſteintritt 14. 4. 1877. — 3. Regt. verſ. 29. 11. 1881 
als Sek. Lt.; vordem Sek. Lt. im Inf. Regt. Nr. 74. — Sek. Et. 
12. 10. 1878 A 6 a. — Seit 1. 10. 1884 Adj. d. 2. Bats. 7. Oſtpr. 
SE Regts. Nr. 44 (Pr. Holland). — Jetzt Sek. Lt. im Regt. und 

ez. Adj. 

193) Wilhelmi, Friedrich Auguſt Robert, geb. 20. 7. 1860 zu Birkenfeld, 
Großherzogth. Oldenburg. — Dienfteintritt 27. 4. 1880. — Sek. Lt. im 
Regt. 11. 2. 1882 H h. — Jetzt Sek. Lt. im Regt. 

194) Pritſch, Georg Julius Gottlieb Heinrich, geb. 10. 4. 1858 zu Rojewo, Prov. 
Poſen. — Dienfteintritt 1. 10. 1880. — Sek. Lt. im Regt. 11. 3. 1882 P. — 
Jetzt Sek. Lt. im Regt. 

195) Kauſch, Oskar Hans Heinrich, geb. 4. 7. 1829 zu Greifenberg, Prov. 
Pommern. — Dienfteintritt 22. 4. 1847. — 3. Regt. verſ. 15. 4. 1882 
als Ob. Lt. und Regts. Führer; vordem Ob. Lt. und Bats. Komdr. im 


Inf. Rgt. Nr. 61. — Ob. Lt. 18. 4. 1878 D; Komdr. d. Regt. 10. 6. 1882; 
Oberſt 13. 9. 1882 U. — Jetzt Oberſt u. Komdr. d. Regts. 

196) v. Beſſer, Louis Herrmann, geb. 25. 9. 1848 zu Gr. Brauſen, Prov. 
Weſtpreußen. — Dienſteintritt 19. 4. 1865. — Z. Regt. verſ. 11. 7. 1882 
als überzähl. Hauptm.; vordem Pr. Lt. im (Grenn. Regt. Nr. 3. — 
Hauptm. 12. 7. 1882 M; Hauptm u. Komp. Chef d. 2. Komp. 20. 7. 1882.— 
Jetzt Hauptm. im Regt. 

197) Günther, Guſtav Lothar Alexander Conrad, geb. 8. 1. 1846 zu Licker⸗ 
witz, Prov. Schleſien. — Dienſteintritt 29. 4. 1864. — Z. Regt. verſ. 
20. 7. 1882 als Hauptm. u. Komp. Chef d. 3. Komp.; vordem Hauptm. 
a la suite d. Inf. Regts. Nr. 62 und Direktionsmitglied d. Milit.⸗ 
Schießſchule. — Hauptm. 12. 7. 1879 N. — Jetzt Hauptm. im Regt. 

198) Lehmann, Karl Herrmann Ernſt, geb. 18. 6. 1848 zu Bublitz, Prov. 
Pommern. — Dienſteintritt 4. 9. 1866. — 3. Regt. verſ. 20. 7. 1882 
als Pr. Lt. unter Belaſſung als komd. z. Gr. Gen.⸗Stabe; vordem Pr. Lt. 
im Inf. Regt. Nr. 54. — Pr. Lt. 11. 3. 1876 L; überzähl. Hauptm. 
13. 9. 1882 S. — 21. 4. 1883 als aggreg. z. Gr. Gen. Stabe verſ. — 
Jetzt Hauptm. im Gen. Stabe, komd. beim Gen. Stabe d. 1. Diviſion. 

199) Schmidt, Gottfried Eduard, geb. 24. 2. 1860 zu Kgl. Dombrowken, 
Prov. Weſtpreußen. — Dienſteintritt 26. 10. 1880. — Sek. Lt. im Regt. 
13. 9. 1882 K. — Jetzt Sek. Lt. im Regt. 

200) Stentzler, Waldemar Guſtav Kurt, geb. 3. 7. 1862 zu Königsberg, Prov. 
Oſtpreußen. — Dienſteintritt 16. 4. 1881. — Sek. Lt. im Regt. 
13. 9. 1882 V Av. — Jetzt Sek. Lt. im Regt. 

201) Feldtkeller, Ernſt Erich Richard, geb. 5. 4. 1861 zu Kleefelde, Prov. 
Weſtpreußen. — Dienſteintritt 16. 4. 1881. — Sek. Lt. im Regt. 
13. 9. 1882 A 5 a. — Jetzt Sek. Lt. im Regt. 

202) Weiße, Paul Auguſt Friedrich Wilhelm, geb. 14. 7. 1861 zu Stettin, 
Prov. Pommern. — Dienſteintritt 1. 4. 1882. — Sek. Lt. im Regt. 
11. 9. 1883 D 8 d. — Jetzt Sek. Lt. im Regt. 

203) Campbell, William Alfred Hendry, geb. 23. 3. 1863 zu Memel, Prov. 
Oſtpreußen. — Dienſteintritt 15. 4. 1882. — Sek. Lt. im Regt. 
11. 9. 1883 J 8 i. — Jetzt Sek. Lt. im Regt. 

204) Tietz, Johannes, geb. 18. 8. 1852 zu Nemitz, Prov. Pommern. — Dienſt⸗ 
eintritt 1. 10. 1871. — 3. Regt. verſ. 13. 10. 1883 als Pr. Lt.; vor⸗ 
dem Sek. Lt. im Inf. Reg. Nr. 52. — Pr. Lt. 13. 10. 1883. — Seit 
1. 10. 1884 z. Kriegs⸗Akad. komd. — Jetzt Pr. Lt. im Regt. 

205) Frhr. v. Lützow, Karl Heinrich Kurt, geb. 6. 10. 1836 zu Glogau, Prov. 
Schleſien. — Dienſteintritt 20. 4. 1855. — Z. Regt. verſ. 12. 1. 1884 
als Oberſtlt. und etatsm. Stabsoffizier; vordem Major n. Komdr. d. 
II. Bats. Inf. Regts. Nr. 23. — Oberſtlt. 12. 1. 1884 B. — Jetzt Oberſtlt. 

. und etatsm. Stabsoffizier im Regt. 

206) Kreckel, Paul Percie Alexander Erich, geb. 26. 3. 1861 zu Schweidnitz, 
Prov. Schleſien. — Dienſteintritt 27. 10. 1880. — Z. Rgt. verſ. 17. 1. 
1884 als Sek. Lt.; vordem Sek. Lt. im Inf. Regt. Nr. 59. — Sek. Lt. 
15. 8. 1882. — 1. 7. 1884 z. Rhein. Trainbat. Nr. 8 verſ. — Jetzt 
Sek. Lt. d. Reſ. u. Landwirth in Dahmsdorf, Kr. Striegau. 

207) Leyke, Karl Ferdinand Arthur, geb. 7. 8. 1861 zu Bromberg, Prov. 
Poſen. — Dienſteintritt 11. 10. 1882. — Sek. Lt. im Regt. 12. 2. 1884 
A 6 a. — Jetzt Sek. Lt. im Regt. 

208) Craemer, Ludwig Karl, geb 29. 12. 1863 zu Nürnberg, Kgr. Bayern. 
— Dienſteintritt 15. 1. 1883. — Sek. Lt. im Regt. 13. 9. 1884 0 2 o 
— Jetzt Sek. Lt. im Regt. 

209) Wegeli, Karl Max, geb. 12. 12. 1863 zu Moritten, Prov. Oſtpreußen. — 
Dienſteintritt 14. 4. 1883. — Sek. Lt. im Regt. 13. 9. 1884 J 8 i. — 
Jetzt Sek. Lt. im Regt. 

210) Pitſch, Alexander Friedrich, geb. 29. 6. 1861 zu Tilſit, Prov. Oſt⸗ 
preußen. — Dienſteintritt 1. 12. 1882. — Sek. Lt. im Regt. 13. 1. 1885. 
— Jetzt Sek. Lt. im Regt. 
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211) Leinveber, Oskar Bernhard Theodor, geb. 9. 3. 1863 zu Gr. Krebs, 
Prov. Weſtpreußen. — Dienſteintritt 16. 5. 1883. — Sek. Lt. im Regt. 
14. 3. 1885. — Jetzt Sek. Lt. im Regt. 


B. Reſerveoffiziere. 


1) Schmidt I., Theodor Bruno Albert, geb. 9. 2. 1844 zu Marienwerder, 
Prov. Weſtpreußen. — Landwirth. — Dienfteintritt 1. 10. 1863. Sek. 
St. 6. 8. 1866 D 4 d. — 1. 10. 1868 z. Ldw. — Jetzt Gutsbeſitzer auf 
Froedenau bei Dt. Eylau. P 

2) Schmidt II., Viktor Moritz, geb. 10. 10. 1844 zu Kl. Noſſin, Prov. 
Pommern. — Landwirth. — Dienfteintritt 1. 4. 1866 i. d. Grenad. Regt. 
Nr. 4. — Sek. Lt. 10. 10. 1868 E e. — 25. 12. 1871 z. Ldw. — Jetzt 
Gutsbeſitzer auf Schönhof bei Dt. Eylau. 

3) Zollenkopf, Friedrich, geb. 27. 8. 1846 zu Suckow, Großherzogthum 
Mecklenburg⸗Schwerin. — Landwirth. — Dienſteintritt 4. 8. 1866 i. d. 
Erf. Bat. d. Inf. Regts. Nr. 45. — Sek. Lt. 10. 10. 1868 N y. — 
25. 12. 1871 z. Ldw. — Jetzt Gutsbeſitzer auf Taborowisno bei Neu⸗ 
mark, Weſtpr. 5 

4) Borchmann, Paul Johann Theodor, geb. 30. 1. 1845 zu Dreilinden, 
Prov. Weſtpreußen. — Landwirth. — Dienſteintritt 29. 5. 1866 i. d. 
Jäger Bat. Nr. 1. — Sek. Lt. 15. 9. 1869 Z 2 2. — 25. 12. 1871 z. 
Ldw. — Jetzt Gutsbeſitzer auf Birkenfelde bei Marienburg. 

5) Schroeder, Ferdinand Adalbert, geb. 26. 4. 1842 zu Attendorn, Prov. 
Weſtfalen. — Lehrer. — Dienſteintritt 28. 7. 1866 i. d. Inf. Regt. 
Nr. 53. — Sek. Lt. 13. 11. 1869 N n. — 25. 12. 1871 z. Ldw. — 
10 % e, 53 Ge geg 

6) Feyerabend, Guſtav Heinrich Franz, geb. 9. 10. 7 zu Neukrug, } 

udn. — Landwirth. — Dienfteintritt 1. 4. 1867 i. d. Inf. Regt. 
Nr. 44. — Sek. Lt. 8. 3. 1870 S. — 23. 11. 1871 m. Penſ. u. Unif. 
d. Abſchied bew. — Verſtorben. 

7) Kuckein, Richard, Caſimir, geb. 29. 8. 1847 zu Braunsberg, Prov. 
Oſtpreußen. — Kaufmann. — Dienſteintritt 1. 10. 1867 i. d. Jäger⸗ 
Bat. Nr. 1. — Sek. Lt. 2. 9. 1870 H 7 h. — 3. 11. 1874 z. Ldw. — 
Jetzt Generalagent in Königsberg i. Pr. 3 ' 

8) Rother, Adolph Wilhelm Guſtav, geb. 25. 8. 1847 zu Neidenburg, Prov. 
Oſtpreußen. — Kaufmann. — Dienſteintritt 1. 4. 1868 i. d. Grenad. 
Regt. Kronprinz Nr. 1. — Sek. Lt. 2. 9. 1870 0 7 o. — 25. 12. 1871 


. Ldw. N 

9) Riedel, Johann Alexander Eduard, geb. 9. 9. 1843 zu Königsberg, 
Prov. Oſtpreußen. — Landwirth. — Dienſteintritt 1. 4. 1865 i. d. Inf. 
Regt. Nr. 41. — Sek. Lt. 2. 9. 70 Q 5 d. — 25. 12. 1871 z. Ldw. 

10) Schwarznecker, Albert Hans, geb. 6. 5. 1844 zu Danzig, Prov. Weſt⸗ 
preußen. — Landwirth. — Dienſteintritt 1. 4. 1867 i. d. Grenad. Regt. 
Nr. 4. — Sek. Lt. 2. 9. 1870 V 6 v. — 25. 12. 1871. z. Low. 

11) Johannesſon, Johann Ernſt Eduard Berthold, geb. 1. 5. 1847 zu 
Breslau, Prov. Schleſien. — Techniker. — Dienſteintritt 1. 4. 1869 i. 
d. Inf. Regt. Nr. 44. — Sek. Lt. 8. 10. 1870 Q 2 0. — 15. 10. 1876 
z. Landw. — Jetzt Direktor der Akad. für Brauerei in Berlin. 

12) Fleran, Albert Anton, geb. 23. 5. 1847 zu Tuchel, Prov. Weſtpreußen. — 
Juriſt. — Dienſteintritt 1. 10. 1869 i. d. Inf. Regt. Nr. 44. — Sek. 
Lt. 8. 10. 1870 T 2 t. — 30. 9. 1876 z. Landw. — Jetzt Amtsrichter 
in Brieg. 

13) Biber, Hans George Jakob, geb. 26. 10. 1846 zu Gorrey, Prov. Weſt⸗ 
preußen. — Landwirth. — Dienſteintritt 1. 10. 1868 i. d. Gren. Regt. 
Nr. 4. — Sek. Lt. 8. 10. 1870 V y. — 3. 11. 1874 z. Landw. — Jetzt 
Gutsbeſitzer auf Conradswalde bei Marienburg. 
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14) Graef, Otto, geb. 27. 9. 1847 zu Oelsnitz, Prov. Sachſen. — Kaufmann. 
— Dienſteintritt 1. 10. 1867 i. d. Kgl. Sächſ. Inf. Regt. Nr. 105. — 
Sek. Lt. 10. 10. 1870 Q 4 d. — 3. 11. 1874 z. Landw. — 5. 9. 1876 
verſtorben. 

15) Perls, Leopold, geb. 3. 1. 1842 zu Danzig, Prov. Weſtpreußen. — 
Kaufmann — Dienſteintritt 1. 10. 1868 ti. d. Gren. Regt. Nr. 4. — 
Sek. Lt. 10. 10. 1870 V 4 v. — 20. 12. 1880 z. Landw. — Jetzt 
Kaufmann in Danzig. 

16) Hahn, Otto, geb. 23. 1. 1847 zu Schoenbruch, Prov. Oſtpreußen. — 
Bautechniker. — Dienſteintritt 1. 10. 1868 i. d. Gren. Regt Nr. 3. — 


Sek. Lt. 24. 1. 1871 L. — 1. 10. 1875 z. Landw. — Jetzt Baumeiſter 


in Freyſtadt W. / Pr. 

17) mme, Theodor Johann Alfried, geb. 3. 5. 1847 zu Culm, Prov. 
Weſtpreußen. — Bautechniker. — Dienſteintritt 1. 4. 1868 i. d. Inf. 
Regt. Nr. 44. — Sek. Lt. 24. 1. 1871 0. — 16. 12. 1871 mit Beni. d. 
Abſchied bew. — Verſtorben. 

18) Dewitz, Albert Ludwig Alexander, geb. 11. 3. 1844 zu Zempelburg, 
Prov. Weſtpreußen. — Landwirth. — Dienſteintritt 26. 5. 1866 i. d. 
Inf. Regt. Nr. 44. — Sek. Lt. 11. 7. 1871 Ce. — 3. 11. 1874 z. Landw. 
Jetzt Fabrikdirektor in Schluchſee, Großherzoth. Baden. 

19) Pohlmann, Gottlieb David Ferdinand, geb. 11. 4. 1848 zu Rückenau, 
Prov. Weſtpreußen. — Landwirth. — Dienſteintritt 1. 4. 1868 i. d. 
Gren. Regt. Nr. 4. — Sek. Lt. 15. 7. 1871 D d. — 3. 11. 1874 z. 
Landw. — Jetzt in Katznaſe bei Altfelde. 

20) Weißermel, Eduard Friedrich Paul, geb. 17. 12. 1848 zu Gr. Groeben, 
Oſtpreußen. — Juriſt. — Dienſteintritt 1. 4. 1868 i. d. Kaiſ. Alex. 
Garde⸗Gren. Regt. Nr. 1. — Sek. Lt. 15. 7. 1871 E e. — 1. 10. 1875 
z. Landw. — Jetzt Rechtsanwalt in Oſterode. 

21) Noeſſel, Hugo, Paul, Franz, geb. 1. 4. 1849 zu Allenburg, Prov. Oſt⸗ 
preußen. — Dienſteintritt 15. 11. 1867. — Sek. Lt. im Regt. 21. 11. 
1870; 12. 10. 1872 z. d. Ref. Offiz. d. Regts. übergetreten. — 9. 6. 
1874 d. Abſch. bew. — Siehe Nr. 129 d. aktiven Offiz. d. Regts. 

22) Schmid, Max, geb. 10. 1. 1849 zu Richnau, Prov. Weſtpreußen. — Land⸗ 
wirth. — Dienſteintritt 25. 7. 1870 i. d. Garde⸗Füſ. Regt. — Sek. 
Lt. 12. 10. 1872 0 o. — 26. 6. 1875 verftorben. 

23) Küntzel, Friedrich, geb. 23. 4. 1850 zu Ligowo in Polen. — Landwirth. 
— Dienſteintritt 25. 7. 1870 i. d. Inf. Regt. Nr. 44. — Sek. Lt. 12. 10. 
1872 P p; Pr. Lt. 12. 1. 1884. — 21. 11. 1883 z. Landw. — Jetzt in 
Ligowo bei Rypin in Polen. 

24) Chales de Beaulieu, Otto Alexander, geb. 24. 12. 1849 zu Königsberg, 
Prov. Oſtpreußen. — Landwirth. — Dienſteintritt 18. 8. 1870 i. d. 
Erf. Bat. d. Inf. Regts. Nr. 44. — Sek. Lt. 12. 10. 1872 E 2 e. — 
E — 1877 z. Landw. — Jetzt Gutsbeſitzer auf Sedlinen bei Marien⸗ 
werder. 

25) Ludwig, Franz Rudolph, geb. 7. 6. 1850 zu Gr. Leſewitz, Prov. Weſt⸗ 
preußen. — Landwirth. — Dienſteintritt 29. 8. 1870 i. d. Jäger⸗Bat. 
Nr. 1. — Sek. Lt. 12. 10. 1872 F 2 f. — 1. 10. 1877 z. Landw. — 
Jetzt Gutsbeſitzer auf Menthen bei Chriſtburg. 

26) Vogdt, Bruno Conſtantin Caſimir Leopold, geb. 25. 6. 1846 zu Glockau, 
Prov. Oſtpreußen. — Landwirth. — Dienſteintritt 30. 8. 1870 i. d. 

Erſ. Bat. d. Inf. Regts. Nr. 44. — Sek. Et. 12. 10. 1872 G 2 g. — 
1. 10. 1877 z. Landw. — Jetzt Gutsbeſitzer auf Grünhagen bei Pr. 
Holland. 

27) Stoermer, Bernhard Adolf Lobegott, geb. 14. 10. 1850 zu Gr. Leſewitz, 
Prov. Weſtpreußen. — Landwirth. — Dienſteintritt 8. 10. 1870 i. d. 
Erſ. Bat. d. 2. Garde⸗Regts. z. F. — Sek. Lt. 12. 10. 1872 M 2 m. 
— 1. 11. 1877 3 Landw. — Jetzt Gutsbeſitzer auf Koenigsdorf, Kreis 
Marienburg. 
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28) Pohl, Carl Max Otto, geb. 28. 8. 1849 zu Supponiner Kämpe, Prov. 
Weſtpreußen. — Landwirth. — Dienſteintritt 27. 7. 1870 i. d. Garde⸗ 
Füſ. Regt. — Sek. Lt. 12. 7. 1873 P p. — 10. 11. 1877 z. Landw. — 
Jetzt Gutsbeſitzer auf Rentſchken, Kr. Thorn. 

29) Schultz I., Georg Wilhelm, geb. 19. 4. 1849 zu Guttenfeld, Prov. Oſt⸗ 
preußen. — Landwirth. — Dienſteintritt 22. 7. 1870 i. d. Inf. Regt. 
Nr. 43. — Sek. Lt. 16. 8. 1873 A 2 a; Pr. Lt. 12. 1. 1884. — Jetzt 
Pr. Lt. d. Ref. d. Regts. u. Adminiſtrator auf Philippsthal, Poſtſtation 
Gr. Karpowen. 

30) Genzmer, Stephan Wilhelm Herrmann, geb. 2. 9. 1849 zu Marien⸗ 
werder, Prov. Weſtpreußen. — Juriſt. — Dienſteintritt 22. 7. 1870 i. 
d. Erſ. Bat. d. Garde⸗Füſ. Regts. — Sek. Lt. 16. 9. 1873 A 2 a. — 
1. 11. 1877 z. Landw. — Jetzt Staatsanwalt in Marienwerder. 

31) Meſeck, Oskar Karl, geb. 29. 1. 1846 zu Schöneck, Prov. Weſtpreußen. 
— Kaufmann. — Dienſteintritt 6. 8. 1870 i. d. Erf. Bat. d. Inf. Regts. 
Nr. 44. — Sek. Lt. 16. 10. 1873 Y 13 y. — 15. 11. 1877 z. Landw. 
— Jetzt Buchhalter in Danzig. 

32) Schrader, Ernſt, geb. 8. 7. 1850 zu Schubin, Prov. Poſen. — Juriſt. — 
Dienſteintritt 1. 10. 1869 i. d. Inf. Regt. Nr. 94. — Sek. Lt. 15. 10. 
1874 K 11 k. — 1. 12. 1876 z. Landw. — Jetzt Amtsrichter in Wanſen 

in Schleſien. 

33) Schall, Karl Otto, geb. 22. 5. 1846 zu Alt⸗Schönberg, Prov. Branden⸗ 
burg. — Forſtbeamter. — Dienſteintritt 22. 7. 1870 i. d. Erſ. Bat. d. 
Garde⸗Füſ Regts. — Sek. Lt. 15. 10. 1874 W 11 w; Pr. Lt. 13. 6. 
1885. — Jetzt Königl. Oberförſter in Rittel bei Konitz. 

34) Radtke, Peter, geb. 21. 2. 1846 zu Peterswalde, Prov. Weſtpreußen. 
— Juriſt. — Dienſteintritt 23. 7. 1870 i. d. Inf. Regt. Nr. 43. — 
Sek. Lt. 15. 10. 1874 E 12 e. — 15. 11. 1878 z. Landw. — Jetzt 
Rechtsanwalt in Thorn. 

35) Kloepper, Joſeph Clemens, geb. 12. 4. 1846 zu Achtern, Prov. Weſt⸗ 
phalen. — Lehrer. — Dienſteintritt 24. 7. 1870 i. d. Gren. Regt. Kron⸗ 
prinz Nr. 1. — Sek. Lt. 15. 10. 1874 K 12 k. — 2. 3. 1875 z. Landw.; 
10. 2. 1877 in die Kategorie d. Reſ. Offiz. zurückverſ. u. als folder d. 
Regt. wieder zugetheilt; 26. 10. 1877 z. Landw. — Jetzt Gymnaſial⸗ 
lehrer in Roſtock. 

36) Schultz II., Karl Emil Oskar, geb. 20. 10. 1850 zu Graudenz, Prov. 
Weſtpreußen. — Juriſt. — Dienſteintritt 25. 7. 1870 i. d. Erſ. Bat. d. 
Kais. Franz Garde⸗Gren. Regts. Nr. 2. — Sek. Lt. 15. 10. 1874 R 12 r. 

25. 10. 1877 z. Landw. — Jetzt Amtsrichter in Gollub. 

37) Kruska, Ernſt Julius Ferdinand, geb. 2. 3. 1851 zu Strasburg, Prov. 
Weſtpreußen. — Juriſt. — Dienſteintritt 1. 10. 1872 i. d. 7. Oſtpreuß. 
Inf. Regt. Nr. 44. — Sek. Lt. 12. 12. 1874 R 2 r. — 29. 10. 1879 
z. Landw. — Jetzt Landrichter in Pr. Stargardt. 

38) Frhr. Spiegel von und zu Peckelsheim, Werner Adolph, geb. 18. 3. 
1851 zu Caſſel, Prov. Heſſen⸗Naſſau. — Forſtbeamter. — Dienſteintritt 
28. 7. 1870 i. d. Erſ. Komp. d. Jäger⸗Bat. Nr. 11. — Sek. Lt. 11. 2. 
1875 G 3 g. — 21. 7. 1876 z. d. Ref. Offiz. d. Inf. Regts. Nr. 95 
verſ. — Jetzt Forſtaſſeſſor in Minden, Weſtphalen. 

39) Völkel, Adalbert, Reinhold, Otto, geb. 1. 1. 1848 zu Danzig, Prov. Weſt⸗ 
preußen. — Lehrer. — Dienſteintritt 1. 8. 1870 i, d. Erſ. Bat. d. Gren. 
Regts. Nr. 4. — Sek. Lt. 7. 9. 1875. D 2 d. — 24. 10. 1877 z. Landw. 
— Jetzt Direktor der Handels-Akad. in Danzig. 

40) Kohli, Paul Guſtav Hugo, geb. 9. 2. 1850 zu Stargard, Prov. Pommern. 
— Juriſt. — Dienſteintritt 22. 7. 1870 i. d. Erſ. Bat. d. Garde⸗Füſ. 
Regts. — Sek. Lt. 12. 10. 1875 F 12 f. 1. — 24. 10. 1877 z. Landw. 
— Jetzt Amtsrichter in Stepenitz in Pommern. 

41) Eyſer I., Karl Friedrich Hans, geb. 12. 2. 1849 zu Marienwerder, Prov. 
Weſtpreußen. — Forſtbeamter. — Dienſteintritt 25. 7. 1870 i. d. Erſ. 

Anlagen zu Geſchichte des 7. Oſtpreuß. Inf. Regts. Nr. 44. 14 
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Bat. d. Inf. Regts. Nr. 60. — Sek. Lt. 12. 10. 1875 P 12 p. — 1. 10. 
1881 z. Landw. — Jetzt Königlicher Oberförſter in Friedrichsfelde bei 
Ortelsburg. 

42) Witt, Karl, Wilhelm, geb. 20. 1. 1851 zu Kl. Nebrau, Prov. Weſt⸗ 
preußen. — Landwirth. — Dienſteintritt 28. 7. 1870 i. d. Erſ. Bat. d. 
Inf. Regts. Nr. 45. — Sek. Lt. 12. 10. 1875 S 12 8s 1. — 27. 10. 1877 
z. Landw. — Jetzt Gutsbeſitzer in Kl. Nebrau bei Neuenburg. 

43) Pitſch, Karl Traugott Johannes, geb. 24. 9. 1846 zu Alt⸗Lazig, Prov. 
Weſtpreußen. — Lehrer. — Dienſteintritt 31. 7. 1870 i. d. Gr. Bat. 
d. Inf. Regts. Nr. 43. — Sek. Lt. 12. 10. 1875 S 12 s 2. — 25. 7. 
1877 z. Landw. — Jetzt Gymnaſiallehrer in Marienwerder. 

44) Grodzicki, Irenäus Leo Otto, geb. 24. 3. 1849 zu Marienwerder, Prov. 
Weſtpreußen. — Juriſt. — Dienſteintritt 1. 8. 1870 i. d. Erſ. Bat. d. 
Inf. Regts. Nr. 41. — Sek. Lt. 12. 10. 1875 U 12 u 1. — 23. 10. 1875 
z. Landw. — Jetzt Amtsrichter in Karthaus. 

45) Raabe, Maximilian, geb. 29. 11. 1851 zu Linowitz, Prov. Weſtpreußen. — 
Landwirth. — Dienſteintritt 1. 10. 1872 i. d. Inf. Regt. Nr. 44. — 
Sek. Lt. 17. 10. 1876 2 13 2. — 27. 10. 1879 z. Landw. — Jetzt 
Gutsbeſitzer auf Blandau bei Gottersfeld. 

46) Eyſer II., Conrad Werner Friedrich, geb. 11. 6. 1854 zu Marienwerder, 
Prov. Weſtpreußen. — Juriſt. — Dienſteintritt 1. 10. 1874 i. d. Inf. 
Regt. Nr. 44. — Sek. Lt. 17. 10. 1876 K 18 k. — Jetzt Amtsrichter 
in Marienwerder. 

47) Burckhardt, Herrmann Karl, geb. 21. 11. 1851 zu Koellmen, Provinz 
Oſtpreußen. — Landwirth. — Dienſteintritt 1. 10. 1872 i. d. Garde⸗ 
Füs. Regt. — Sek. Lt. 11. 11. 1876 C 3 c. — 1. 10. 1879 z. Landw. — 
Jetzt Verwalter auf dem väterlichen Gute Gr. Koslau bei Neidenburg. 

48) Laehr, Hugo Auguſt, geb. 21. 10. 1850 zu Arnswalde, Prov. Oſtpreußen. — 
Oekonomie⸗Kommiſſarius. — Dienſteintritt 25. 7. 1870 i. d. Erſ. Bat. 
d. Gren. Regts. Kronprinz Nr. 1. — Sek. Lt. 13. 10. 1877 G 12 g. — 
Jetzt Lehrer an der landwirthſchaftlichen Schule in Marienburg. 

49) Grünberg, Siegfried Paul, geb. 6. 1. 1849 zu Neudeck, Provinz Weſt⸗ 
preußen. — Regierungsfeldmeſſer und Kataſter Kontroleur. — Dienſt⸗ 
eintritt 29. 7. 1870 i. d. Erſ. Bat. d. Inf. Regts. Nr. 45. — Sek. Lt. 
12. 1. 1878 Q. — 21. 10. 1879 z. Landw. — Jetzt Kataſter⸗Kontroleur 
in Tuchel. 

50) Schmieder, Paul Heinrich Auguſt Cöleſtin, geb. 18. 6. 1856 zu Schön⸗ 
fließ, Prov. Oſtpreußen.— Juriſt. — Dienſteintritt 1. 4. 1875 i. d. 
Füs. Regt. Nr. 36. — Sek. Lt. 12. 1. 1878 2 2 2. — Jetzt Gerichts⸗ 
aſſeſſor in Danzig. 

51) Probſt, Adolph, geb. 26. 1. 1857 zu Straszewy, Prov. Weſtpreußen. — 
Landwirth. — Dienſteintritt 1. 10. 1876 i. d. 2. Garde Regt. z. F. — 
Sek. Lt. 9. 7. 1878 H 2 h. — 1. 11. 1884 z. Landw. — Jetzt Guts⸗ 
beſitzer auf Straszewy bei Löbau. 

52) Goering, Carl Wilhelm Eduard, geb. 7. 1. 1853 zu Sierneczek, Prov. 
Poſen. — Landwirth. — Dienſteintritt 1. 4. 1875 i. d. Gren. Regt. 
Nr. 4. — Sek. Lt. 14. 12. 1878 P 2 p. — 10.11. 1882 z. Landw. — 
Jetzt Gutsbeſitzer auf Borowno bei Bromberg. 

53) Krahn, Albert Friedrich Martin, geb. 11. 11. 1854 zu Kielp, Provinz 
Weſtpreußen. — Landwirth. — Dienfteintritt 1. 4. 1876 i. d. Inf. Regt. 
Nr. 44. — Sek. Lt. 14. 12. 1870 X 3 x. 

54) v. Mirbach, Otto Mar, geb. 27. 4. 1857 zu Leibitſch, Prov. Weſtpreußen. — 
Steuerbeamter. — Dienſteintritt 1. 4. 1874 i. d. Gren. Regt. Nr. 5. — 
Sek. Lt. 13. 3. 1879 K k. — 5. 11. 1881 ;. Landw. — Jetzt Haupt⸗ 
zollamtsaſſiſtent in Dt. Krone. 

55) Speiſer, Paul Auguſt, geb. 5. 8. 1855 zu Kl. Zünder, Prov. Weſt⸗ 
preußen. — Landwirth. — Dienfteintritt 1. 4. 1877 i. d. Inf. Regt. 
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Nr. 44. — Sek. Lt. 16. 10. 1879 U 1 — 

5 Kä & Stuhm 6 u. Jetzt Gutsbeſitzer auf 
desler, Otto Emil Eduard, geb. 10. 1. 1857 zu Liebemühl i 
Ofipreufen. — mum. — Dienfteintrtt 1. 4 1877 l. d. Gren. Sept 
Ar. 10. — Sek. Lt. 14. 8. 1880 B 3 b. — 5. 11. 1884 z. Landw. — 
Jetzt Referendar in Königsberg O. Pr. 

57) Pador, Ottomar Carl, geb. 8. 1. 1854 zu Wingendorf, Prov. Schleſien. — 
Lehrer. — Dienſteintritt 1. 10. 1873 i. d. Gren. Regt. Nr. 11. — Sek Lt 

e 14. 10. 1880 M 13 m. — Jetzt Rektor in Marienburg. Fe 

8) Kerutt, Friedrich Wilhelm, geb. 30. 11. 1856 zu Kl. Skirlack, Provinz 
DE . a — Dienfteintritt 1. 10. 1878 i. d Inf 
Regt. Nr. 41. — Sek. Lt. 16. 9. 1881 F 14 f. — ſiſtent 

59) 90 W art bei Kempen. Jai dee 

Joſeph, Karl Rudolph Max, geb. 21. 8. 1856 zu Friedrichsru 
Oſtpreußen. — Landwirth. — Dienſteintritt N 15 1878 12 e Ee 
Bat. Nr. 1. — Sek. Lt. 18. 10. 1881 Z 4 2. — Jetzt Verwalter auf 

5 dem väterlichen Gute Lomp, Kr. Mohrungen. 

60) Raſchke, Johann Gottfried R obert, geb. 5. 3. 1856 zu Marienwerder 
Regt . Sa — Dienfteintritt 1. 4. 1877 i. d. Inf. 

Nr. 43. — Sek. At. 15. 11. 1881 6 g. — J i 

2 „erinnerte G g Jetzt Referendar in 

Frhr. v. Hohenaſtenberg gen. Wigandt, Arwed Theodor Moritz Gabriel 
geb. 20. 7. 1855 zu Poſtenden in Rußland. — Landwirth. 8 Dienſt⸗ 

= eintritt 1. 10. 1878 i. d. Inf. Regt. Nr. 94. — Sek. Lt. 15. 11. 1881 W w. 

52) Wagner, Ernſt Oskar Fritz, geb. 30. 12. 1855 zu Marienwerder, Prov. 
d eg — Juriſt. — Dienfteintritt 1. 10. 1878 i. d. Inf. Regt. 
e — Sek. Lt. 15.11. 1881 X x. — Jetzt Referendar in Marien- 

63) Karkowski Joſeph Adolph, geb. 21. 11. 1854 zu Cu 
j 5 hb? , geb. 21. 11. 185 Sulm, Prov. Weſt⸗ 
preußen. — Juriſt. E Dienſteintritt 1. 4. 1879 1 d. Gren Le ei 

j — Sek SL 15. 11. 1881 L 21. — Jetzt Gerichtsaſſeſſor in Marienwerder. 

64) Ziehm, Karl Wilhelm Adolph, geb. 29. 5. 1857 zu Adl. Liebenau, Prov. 
Se . cr 1 Dienſteintritt 1. 4. 1879 i. d. Gren. 

. Nr. 4. — Sek. Lt. 15. 11. 1881 0 2 0. — itze 
e zë Liebenau bei Pelplin. A r 
5) v. Kries, Ernſt Rudolph, geb. 2. 11. 1858 zu Roggenhauſen, Prov. Weſt⸗ 
preußen. — Juriſt. E Dienſteintritt 1 45 18791. Oe? e Nr. d 
S — Sek. Ge 15. 11. 1881 P2p. — Jetzt Gerichtsaſſeſſor Bez. Naumburg. 
66) Wenzel, Ernſt, geb. 1. 3. 1858 zu Looſendorf, Prov. Weſtpreußen. — 
Landwirth. — Dienſteintritt 1. 4. 1879 i. d. Inf. Regt. Nr. 44. — 
* Sek. Lt. 14. 1. 1882. — Jetzt Gutsbeſitzer auf Kolloſomp, Kr. Stuhm. 
67) Conrad, Ernſt, geb. 4. 3. 1857 zu Gwisdzin, Prov. Weſtpreußen. — 
ER = nn 1. 4. 1878 i. d. Kaiſ. Alexander⸗Garde⸗ 
ren. Regt. Nr. 1. — Sek Lt. 14. 10. 1882 B b. — Jet i 
68) SS GER Kr Loebau. De ER 
orrmann, Ernſt, geb. 1. 2. 1857 zu Graudenz, Prov. Weſtpreußen. — 
Kaufmann, — Dienſteintritt 1. 2 1879 i. d. cr et ER 44. — 
5 Sek. Lt. 14. 10. 1882 WA wW. — Jetzt Kaufmann in Danzig. 
69) Ziemens, Paul, geb. 16. 2. 1856 zu Hansdorf, Prov. Weſtpreußen. — 
1 e Dienfteintritt 1. 10. 1879 i. d. Jäg. Bat. Nr. 1. — 
Sek. Lt. 14. 10. 1882 0 5 d. — Jetzt Gutsbeſi d i e 
0 Ke d 254 Jetzt Gutsbeſitzer auf Katznaſe bei Alt 
7 ichalowsky, Paul, geb 12. 12. 1855 zu Strasburg, Prov. Weſtpreußen 
— Feldmeſſer — Dienfteintritt 1. 4. 1880 i. b. Fuf Regt N SE — 
Set. Lt. 14. 10. 1882 Z6z. — Jetzt Feldmeſſer in Strasburg W. Pr. 

71) v. Kurzetkowski, Bolislaus, geb. 6. 3. 1856 zu Loebau, Prov. Weſt⸗ 
preußen. — Juriſt. — Dienſteintritt 1. 10. 1880 i. d. Inf. Regt. Nr. 44. 
— Sek. Lt. 14. 10. 1882 D 8 d. — Jetzt Referendar in Kulm. 
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72) Eichſtedt, Leo, geb. 24. 11. 1855 zu Pien, Prov. Weſtpreußen. — Juriſt. 
— Dienſteintritt 1. 4. 1877 i. d. Gren. Regt. Nr. 4. — Sek. Lt. 16. 11. 
1882 Q d. — Jetzt Referendar in Thorn. 
73) Klann, Guſt av, geb. 17. 10. 1856 zu Adl. Liebenau, Prop. Weſtpreußen. 
— Landwirth. — Dienſteintritt 1. 10. 1878 i. d. Gren. Regt. Nr. 4. — 
Sek. Lt. 16. 11. 1882 K 2 k. — Jetzt Gutsverwalter in Adl. Rauden 
bei Pelplin. 
74) Kaufmann I., Oskar, geb. 1. 11. 1856 zu Graudenz, Prov. Weſtpreußen. 
— Kaufmann. — Dienfteintritt 1. 4. 1879 i. d. Inf. Regt. Nr. 44. — 
Sek. Lt. 16. 11. 1882 V2 v. — Jetzt Buchhändler in Graudenz. 
75) Plaumann, Arwed, geb. 28. 3. 1852 zu Steinau, Prov. Schleſien. — 
Juriſt. — Dienſteintritt 1. 10. 1876 i. d. Gren. Regt. Nr. 10. — 
Sek. Lt. 12. 12. 1882 . — Jetzt Referendar in Breslau. 
76) Borm, Otto, geb. 8. 7. 1858 zu Tilſit, Prov. Oſtpreußen. — Steuer⸗ 
beamter. — Dienſteintritt 1. 4. 1879 i. d. Gren. Regt. Kronprinz Nr. 1. 
— Sek. Lt. 12. 6. 1883. — Jetzt Hauptzollamtsaſſiſtent in Inſterburg. 
77) Schulz, Johannes, geb. 7. 7. 1855 zu Tylſen, Prov. Sachen. — Lehrer. 
— Dienſteintritt 1 10. 1876 i. d. Kgl. Sächſ. Inf. Regt Nr. 107. — 
Sek. Lt. 13. 11. 1883 K k. — Jetzt Gymnaſiallehrer in Graudenz. 
78) Quiring, Ferdinand, geb. 28. 8. 1855 zu Graudenz, Prov. Weſtpreußen. 
— Juriſt. — Dienſteintritt 1. 10. 1881 i. d. Inf. Regt. Nr. 44. — 
Sek. Lt 13. 11. 1883 J 3 1. — Jetzt Referendar in Graudenz. 
79) Laskawy, Georg, geb. 12. 10. 1857 zu Wronowo, Prov. Oſtpreußen. — 
Landwirth. — Dienſteintritt 1. 10. 1881 i. d. Gren. Regt. Kronprinz 
Nr. 1. — Sek Lt. 13. 11 1883 03 d. — Jetzt Gutsbeſitzer auf 
Kl. Koslau bei Neidenburg. 
80) Kaufmann II., Franz, geb. 13. 12. 1860 zu Schönborn, Prov. Weſt⸗ 
preußen. — Landwirth. — Dienſteintritt 1. 10. 1881 i. d. Inf. Regt. 
Nr. 44. — Sek. Lt. 13. 11. 1883 8 4g. — Jetzt auf Schönborn bei 
Kulm. 
81) Zinnall, Roman, geb. 27. 7. 1860 zu Sloczewo, Prov. Weſtpreußen. — 
Landwirth. — Dienſteintritt 1. 10. 1881 i. d. Inf. Regt. Nr. 44. — 
Sek. Lt. 13. 12. 1883 E 5 e. — Jetzt Gutsbeſitzer auf Slupp, Kreis 
Strasburg. 
82) Koedderitz, Edmund, geb. 19. 7. 1853 zu Wernigerode, Prov. Sachſen. 
— Dienſteintritt 1. 4. 1879 i. d. Inf. Regt. Nr. 114. — Sek. Lt. 
10. 6. 1884 T. — Jetzt Gymnaſiallehrer in Loebau. 
83) Schmidt, Guſtav, geb. 3. 6. 1854 zu Brieſen, Prov. Weſtpreußen. — 
Steuerbeamter. — Dienſteintritt 1. 10. 1877 i. d. Jäg. Bat. Nr. 1. — 
Sek. Lt. 14. 10. 1884 H 2 h. — Jetzt Hauptzollamtsaſſiſtent in Thorn. 
84) Kroll, Franz, geb. 13. 6. 1855 zu Roggenhauſen, Prov. Weſtpreußen. — 
Juriſt. — Dienſteintritt 1. 10. 1878 i. d. Sait, Franz Gren. Regt. Nr. 2. 
— Sek. Lt. 14. 10. 1884 V 14 v. — Jitzt Referendar in Graudenz. 

85) Moldenhauer, Alfred, geb. 11. 4. 1858 zu Heydekrug, Prov. Oſtpreußen. 
— Steuerbeamter. — Dienſteintritt 1. 4. 1879 i. d. Gren. Regt. Kron⸗ 
prinz Nr. 1. — Sek. Et. 14. 10. 1884. — Jetzt Hauptzollamtsaſſiſtent 
in Lyck. 

86) Gehrt, Kurt, geb. 26. 6. 1856 zu Stalle, Prov. Weſtpreußen. — Juriſt. 
— Dienſteintritt 1. 4. 1881 i. d Inf. Regt. Nr. 43. — Sek. Lt. 
14. 10. 1884 Y 4 y. — Jetzt Referendar in Graudenz. 

87) Reichel, Max, geb. 18. 12. 1859 zu Pſeinno in Rußland. — Landwirth. 
— Dienſteintritt 1. 10. 1881 i. d. Inf. Regt. Nr. 44. — Sek. Lt. 14. 4. 
1885. — Jetzt Gutsverwalter in Rußland. 


Landwehr⸗ ꝛc. Offiziere, 
welche beim Regiment bezw. deſſen Erſatz⸗Bataillon mitgemacht haben 


A. den Feldzug 1866: 


1) v. Reſtorff, Theodor, geb. 19. 1. 1807 zu Wyſogr — 

Dienfteintritt 24. 8. 1824 i. d. 5. Inf. Regt Aer 912 2. 18275 

Br. St. 16. gd ere 19. 5. 1849; Maj. 9. 12. 1856 H. — 

4 Se E . bew. — 3. 1. 186 — 

g SE 67 Charakter als Ob. Lt. 

v. Wichert, Friedrich Erhard Rudolph, geb. 14. 6. 1822 zu Köni 

Prov. Oſtpreußen. — Dienfteintritt 1. Z 1839 i. d. Gren. l Er 

— Sek. Lt. 8. 8. 1840; Pr. Lt. 9. 12. 1852; Hauptm. 7. 11. 1857.— 

Zuletzt Ob. Lt. A la suite d. Land⸗Gend. u. Diſtriktsoffiz. d. Gend. Brig. 

in Elſaß⸗Lothringen. — 15. 5. 1877 d. Abſch. m. Penſ. u. Unif. d. 
Gren. Regts. Nr. 3 bew. — Jetzt Ob. Lt. a. D. Baden⸗Baden. 

3) v. Lücken, Ludwig Johann Ferdinand, geb. 5. 1. 1831 zu Pievershof 
Großherzogth. Mecklenburg⸗Schwerin. — Landwirth. — Dienſteintritt 
15. 4. 1853 i. d. Jäg. Bat. Nr. 5. — Jetzt Hptm. a. D. u. Ritterguts⸗ 
beſitzer auf Venedien, Kr. Mohrungen. 

4) v. Gotzkow, Friedrich, geb. 6. 10. 1830 zu Jakunowen, Prov. Oſtpreußen. 
18 8 . 1. 4. 1851 i. d. Jäg. Bat. Nr. 1. — Pr. Lt. 

SES . — Bule i i 

5 E Zuletzt Grenzkommiſſar in Proſtken, Kr. Lyck. — 
atzki, Franz, geb. 25. 9. 1836 zu Marienwerder, Prov. 

— Juriſt. — Dienſteintritt 1. A 1857 i. d. e rege 
u 15. 11. 1859 H 3 h. — Jetzt Juſtizrath am Reichsgericht in 

6) Wieczoreck, Guſtav, geb. 27. 10. 1834 zu Strasburg, Prov. 

1869 0 Hakkar O Dienfteinteitt 1. 10 1854 5 Scl. N. 11. 2 

7) Richert, Emil, geb. 5. 1. 1838 zu Strasburg, Prov. — 
Gerichtsaktuar. — Dienſteintritt er 4. 1856. se Si Ge 11 2. 1800 Q. 

8) Meyer, Robert, geb. 25. 7. 1836 zu Adl. Klodtken, Prov. Weſtpreußen. 
— Gutsbeſitzer. — Dienſteintritt 1. 4. 1857. — Sek. Lt. 14. 4. 1860 M. 

9) Ballerſtaedt, Oskar, Eduard Louis, geb. 13. 4. 1835 zu Oliva, Prov 
Weſtpreußen. — Gerichtsſekretär. — Dienſteintritt 2. 4. 1854 f. d. 
Grenad. Regt. Nr. 5. — Sek. Lt. 14. 7. 1864 Oo 28 

10) Peterſen I, Karl, Friedrich Ferdinand, geb. 18. 1. 1836 zu Marienburg 
Prov. Weſtpreußen. — Juriſt. — Dienſteintritt 1. 10. 1857 i. d. Gren. 
Regt. Nr. 3. — Sek. Lt. 10. 9. 1864 8 s. 

11) Telke, Wilhelm, geb. 8. 4. 1841 zu Brzeszno, Prov. Weſtpreußen. — 
SE, = Diez 1. 10. 1862 i. d. Inf. Regt. Nr. 44. — Sek. Lt. 


B. den Feldzug 1870/71: 


1) Obuch, Ernſt Ludwig Theodor Herrmann, geb. 15. 12. 1827 zu Saal⸗ 
feld, Prov. Oſtpreußen. — Landwirth. — Dienſteintri 10. 1848 

5 Ka SE, d ienfteintritt 1. 10. 1848. 
2) Wollſchlaeger, Theodor Ewald, geb. 8. 5. 1826 zu Lenzienen, Prov. Dit: 
preußen. — Sek. Lt. 11. 9. 1855; 13. 12. 1866 d. Abſch. bew.; 6. 12. 
1870 Charakter als Pr. Et. f 6 

3) e Se Friedrich a geb. 2. 8. 1830 zu Gladziewo Provinz 

preußen. — Juriſt. — Dienſteintritt 1. 10. 5 Sek. L 

= en S fi i O. 1854. Sek. Lt. 
eimer, Hugo Richard, geb. 13. 1. 1838 zu Blonaken Prov. Weſtpreußen. 

— Landwirth. — Dienſteintritt 1. 10. 1857. — Se Lt. 13. og 1255 


— —_ — 


— — — — — —_ __— 
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5) Laws, Dominikus Johann Eduard, geb. 3. 12. 1833 zu Braunsberg, 
Provinz Oſtpreußen — Bisthumsſyndikus. — Dienſteintritt 1. 4. 1855 
i. d. Grenad. Regt. Nr. 3. — 9. 7. 1877 m. d. Charakter als Hauptm. 
d. Abſchied bew. 

6) Kempf, Theodor Heinrich Guſtav, geb. 22. 12. 1831 zu Allenftein, Prov. 
Oſtpreußen. — Gerichtsaktuar. — Dienfteintritt 1. 10. 1851. — Sek. Lt. 
12. 12. 1859. 

7) Berthold, Otto Emil Moritz, geb. 22. 9. 1825 zu Neu⸗Kußfeld, Prov. 
Oſtpreußen. — Landwirth. — Dienſteintritt 1. 4. 1858 i. d. 1. Inf. Regt. 
— Sek. Lt. 12. 4. 1862, D. — Jetzt Rittergutsbeſitzer auf Weſſelshöfen, 
Kr. Heiligenbeil. 

8) Matthiae, Moritz, geb 19. 4. 1838 zu Rieſenwalde, Prov. Weſtpreußen. — 
Gutsbeſitzer. — Dienſteintritt 1. 4. 1859 i. d. Garde Mei, Regt. — 
Sek. Lt. 14. 10. 1862 P. — Pr. Lt. 10. 10. 1870. — Jetzt Hauptm. a. D. 
und Rittergutsbeſitzer auf Rynneck, Kr. Loebau. 

9) Holz, Rudolph, geb. 31. 8. 1832 zu Braunsberg, Prov. Oſtpreußen. — 
Domſekretair. — Dienſteintritt 1. 10. 1857 i. d. Grenad. Regt. Nr. 3. 
Pr. Lt. 12. 4. 1873 A. a. — 6. 7. 1876 verſtorben. 

10) Copa, Adalbert, geb. 12. 11. 1837 zu Lautenburg, Prov. Weſtpreußen. 
— Kreisrichter. — Dienſteintritt 1. 4. 1860. — Sek. Lt. 9. 12. 1865 
K. k., 24. 1. 1871 Pr. Lt. — Am 20. 1. 1871 a. ſ. am 19. 1. 1871 
bei St. Quentin erhaltenen Wunden geſtorben. 

11) Baum, Heinrich, geb. 25. 4. 1840 zu Danzig, Prov. Weſtpreußen. — 
Landwirth. — Dienſteintritt 1. 10. 1861 i. d. Inf. Regt. Nr. 66. — 
Sek. Lt. 20. 7. 1866 R 4 r. 

12) Schneider, Franz Aurelius, geb. 10. 6. 1845 zu Heidemühl, Prov. Weſt⸗ 
preußen. — Landwirth. — Dienſteintritt 1. 4. 1865. — Sek. Lt. 
6. 9. 1866. K 2 k. — 14. 8. 1870 in der Schlacht bei Colombey⸗ 
Nouilly gefallen. 

13) Dreyer, Julius Wilhelm, geb. 26. 4. 1843 zu Königsberg, Prov. Oſt⸗ 
preußen. — Gerichtsſekretär. — Dienſteintritt 1. 4. 1865 i. d. Inf. Regt. 
Nr. 43. — Sek. Lt. 15. 1. 1867 T. t; Pr. Lt. 7. 8. 1877 o. — Jetzt 
Gerichtsſchreiber in Königsberg. 

14) Rievers, Theodor Conrad Friedrich, geb. 22. 5. 1845 zu Kaltenhof, Prov. 
Schleswig⸗Holſtein. — Rittergutsbeſitzer. — Dienſteintritt 15. 1. 1867 
i. d. Füſ. Regt. Nr. 36. — Sek. Lt. 9. 6. 1868 E. — 11. 12. 1879 
mit dem Charakter als Pr. Lt. verabſchiedet. 

15) Engelhardt, Max Adalbert Ernſt Alexander, geb. 10. 2. 1843 zu Königs⸗ 
berg. Prov. Oſtpreußen. — Lehrer. — Dienſteintritt 1. 10. 1864 i. d. 
Grenad. Regt. Kronprinz Nr. 1. — Sek. Lt. 12. 8. 1870 R. — Jetzt 
Oberlehrer am Realgymnaſium in Bromberg. 

16) Schroeder II., Carl Franz Guſtav, geb. 17. 1. 1835 zu Gumbinnen, 
Prov. Oſtpreußen. — ner. — Dienfteintritt 1. 4. 1864 i. d. 
Grenad. Regt. Kronprinz Nr. 1. — Sek. Lt. 5. 11. 1870. — 8. 4. 1871 
am Gehirnſchlage in Danzig verſtorben. 

17) Pauly, Herrmann, geb. 25. 12. 1835 zu Kleſchkau, Prov. Weſtpreußen. — 
Steuerbeamter. — Dienſteintritt 1. 4. 1861. — Sek. Lt. 24. 1. 1871 
E. — Jetzt Oberſteuerkontrolleur in Ohra bei Danzig. 

18) Boſſe, Karl, geb. 8. 1. 1844 zu Saarlouis, Rheinprovinz. — Landwirth. 
— Dienſteintritt 15. 4. 1864 i. d. Inf. Regt. Nr. 70. — Sek. Lt. 
24. 1. 1871 J. — Jetzt Gutsverwalter in Malſchöven, Kr. Ortelsburg. 
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Die vor dem Feinde gefallenen Offtzier⸗ und Reſerve-Offizier⸗Aſpiranten 
des 7. Oſtpreußiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 44. 


A. Feldzug 1866. 


Së e e 
2) beer, SE geh. 27. 1. 1836 zu de e = 3 5 - 
FV 
n 3 : Nr. gekommen. — 27. 6. 1866 


B. Feldzug 1870/71. 


1) Rüdiger, Otto, geb. 26. 11. 1849 zu Thorn, Prov — 
Gymnaſial⸗Abiturient. — Dienſteintritt Si 10 1880 1 Regt. 
allen — 17.7.1870 z. Port. Fähnr. bet — 31. 8. 1870 bei Noiſſeville 

2) Dengel, Roderich, geb. 18. 6. 1850 zu Königsbe 
— Dienſteintritt 18. 2. 1870 i. d. Inf, Regt e 0 1870 
1800 bet ek S + > gern im Laz. Trier an ſ. am 31. 8. 

ville erhaltenen Wu — Si i 
an. Sen 2 ce i. SE SE — geftorben. — Siehe namentliche 
ielluſch, Karl Emil, geb. 14. 2. 1845 zu Freyſtadt, h 
Architekt. — Dienſteintritt 12. 6. 1866 1 S Gë Se . 
Vizefeldw. — 14. 8. 1870 bei Colombey⸗Nouilly gefallen. 

4) Lange, Ernſt, geb. 2. 12. 1850 zu Kulm, Prov. Weſtpreußen. — Architekt 
— Dienſteintritt 1. 10. 1869 i d. Inf Regt. Nr. 44. — Vizefeldw. 
— 27. 11. 1870 bei Amiens gefallen. 

5) Bildebrandt, Hugo Michael Albert, geb. 12. 4. 1848 zu Schönau, Prov. 
Weſtpreußen. — Kreisſekretär. — Dienſteintritt 1. 10. 1869 i. d. Inf. 
Regt. Nr. 44. — 22. 8. 1870 z. Vizefeldw. bef. — 13. 12. 1870 im 
e Ar a. ſ. am 27. 11. 1870 bei Amiens erhaltenen Wunden 


C Aerzte. 


1) Ewermann, Auguſt, Dr., geb. 13. 4. 1825 zu Weſel i. d. Rheinprovin 
— Dienſteintrittt 1. 10. 1846. — 8. SEA ee e CG ERT 
Arzt ad int. Stabs⸗Arzt d. 1. Bats.; vordem Stabs u. Bats. Arzt im 
14. Inft. Regt. — Stabs⸗Arzt 28. 7. 1856; Ob. Stabs⸗ u. Regts. Arzt 
18. 12. 1860. — 1. 2. 1862 z. Huf. Regt. Nr. 1 vert — War 6 Jahre 
2 ee uber Dienſt. — Jetzt Ob. Stabs u. Regts. Arzt im Huf. 

2) Scheller, Karl Leopold, Dr., geb. 28. 9. 1820 zu Magdebur rov 
Sachſen. — Dienſteintritt 1. 7. 1843. — 3. Regt. vers. 1. 7. 1800 als 
Stabs u. Bats. Arzt d. Füſ. Bats.; vordem Stabs⸗ u. Bats. Arzt im 
Landw. Regt. Nr. 4. — Stabs⸗Arzt 25. 2. 1858. — War 6 Jahre 4 
Monate im Landwehr Verhältniß. — 17. 5. 1866 mit Penſ. u. Berech⸗ 

* tigung z. Tragen d. Unif. z. D. geſt. 

3) Liebmann, Felix, Dr., geb. 27. 8 1829 zu Wuſterhauſen, Prov. Branden⸗ 
burg. — Dienſteintritt 1. 4. 1853. — 3. Regt. verſ. 1. 7. 1860 als 
Aſſiſt. Arzt u. Bats. Arzt ad int. des 2. Bats.; vordem Aſſiſt. Arzt 
im 1. Drag. Reg. — Aſſiſt. Arzt 1. 6. 1854. — 30. 7. 1860 z. Inft. 
Regt. Nr. 30 verſ. — Zuletzt Ob. Stabs u. Regts. Arzt d. Inf. 
en 56; 1871 m. Penſ. u. d. Unif. d. Sanitäts⸗Korps d. Ab⸗ 

w. 
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4) Kutzner, Friedrich Emil, Dr., geb. 14. 9. 1830 zu Sorau, Prov. Branden⸗ 
burg. — Dienſteintritt 15. 2. 1854. — Z. Regt. verſ. 1. 7. 1860 als 
Aſſiſt. Arzt; vordem Aſſiſt. Arzt im 21. Inf. Regt. — Aſſiſt. Arzt 30. 6. 
1855; Stabs⸗ u. Bat. Arzt ad int. d. 2. Bats. 30. 7. 1860; Stabs⸗ u. 
Bats. Arzt 18. 12. 1860. — 13. 5. 1863 ausgeſchieden. — Zuletzt prakt. 
Arzt u. Sanitätsrath in Thorn. — Verſtorben. 

5) Wallenberg, Samuel, Dr., geb. 10. 5. 1830 zu Chodzieſen, Prov. Poſen. 
— Dienſteintritt 1. 12. 1859. — Z. Regt. verſ. 1. 7. 1860 als Aſſiſt. 
Arzt; vordem Unterarzt im Inf. Regt Nr. 45. — Aſſiſt. Arzt 9. 6. 
1860. — 31. 7. 1860 z. d. Aerzten d. Beurlaubtenſtandes übergetreten. 

6) Cohn, Albert, Dr., geb. 26. 11. 1832 zu Glogau, Prov. Schleſien. — 
Dienſteintritt 1. 4. 1857. — Z. Regt. verſ. 26. 7. 1860 als Aſſiſt. Arzt; 
vordem Aſſiſt. Arzt im Landw. Regt. Nr. 12. — Aſſiſt. Arzt 13. 11. 
1858. — War 2 Jahre 4 Monate im Landwehr Verhältniß. — 5. 5. 
1861 zur 5. Artillerie Brig. verſ. — 1862 Abſchied bew. — Jetzt prakt. 
Arzt u. Sanitätsrath in Berlin. 

7) Otto, Ludwig, Dr., geb. 10. 10. 1835 zu Berlin. — Dienfteintritt 1. 4. 
1860. — Aſſiſt. Arzt im Regt. 19. 11. 1861. — 29. 8. 1862 z. Inf. 
Regt. Nr. 43 verſ. — Zuletzt Stabs⸗Arzt im Regt. Nr. 43. — Verſtorben. 

8*) Telke, Karl Julius, Dr., geb. 6. 7. 1810 zu Thorn, Prov. Weſtpreußen. 
— Dienſteintritt 1. 10. 1831. — 8. Regt. verſ. 1. 2. 1862 als Ob. 
Stabs u. Regts. Arzt, vordem Ob. Stabs⸗ u. Regts. Arzt d. Inf. Regts. 
Nr. 43. — Ob. Stabs⸗Arzt 18. 12. 1860. — 19. 3. 1867 m. d. Charakt. 
als Gen. Arzt u. Penſ. d. Abſchied bew. — Jetzt Gen. Arzt a. D. Thorn. 

9) Coler, Alvin Guftav Edmund, Dr., geb. 15. 3. 1831 zu Gröningen, 
Prov. Sachſen. — Dienſteintritt 1. 4. 1856. — 3. Regt. verſ. 13. 5. 
1863 als Stabs⸗ u. Bats. Arzt d. 2. Bats., vordem Aſſiſt. Arzt im 
Drag. Regt. Nr. 2. — Stabs⸗Arzt 13. 5. 1863. — 15. 2. 1864 komd. 


. Dienftleiftung beim Gren. Regt. Nr. 8. — 26. 5. 1864 z. Gren. Regt. 

Nr. 8 verſ. — 1885 in den Adelſtand erhoben. — Jetzt Gen. Arzt I. Kl. 
(ſiehe Kriegs⸗Miniſterium). 

10) Oppler, Anſelm, Dr., geb. 13. 4. 1833 zu Glogau, Prov. Schleſien. — 
Dienſteintritt 1. 6. 1856. — 8. Regt. verſ. 27. 9. 1864 als Stabs⸗ u. 
Bats. Arzt d. 2. Bats., vordem Aſſiſt. Arzt im Ulan⸗Regt. Nr. 10. — 
Stabs⸗Arzt 27. 9. 1864. — 14. 2. 1866 i. d. Gren. Regt. Nr. 3 verſ. 
— Jetzt Ob. Stabs⸗ u. Regts. Arzt d. Inf. Regts. Nr. 25, 

11) Hirſchberg, Herrmann, Dr., geb. 6. 10. 1835 zu Gneſen, Prov. Poſen. 
— Dienſteintritt 30. 6. 1859. — 3. Regt. verſ. 17. 5. 1866 als Stabs⸗ 
u. Bats. Arzt d. 2. Bats, vordem Aſſiſt. Arzt im Sein: rt Regt. 
Nr. 5. — Stabs⸗Arzt 17. 5. 1866. — 17. 11. 1866 i. d. Inf. Regt. 
Nr. 46 verſ. — Zuletzt Stabs⸗Arzt i. Inf. Regt. Nr. 39; 1871 m. Penſ. 
u. Unif. d. Sanitäts⸗Korps d. Abſchied bewilligt. — Jetzt prakt. Arzt 
u. Sanitätsrath in Poſen. 

12) Lieberkühn, Adolph, Dr, geb. 25. 8. 1828 zu Barby, Prov. Sachſen. — 
Dienſteintritt 1. 5. 1860. — 8. Regt. verſ. 17. 5. 1806 als Stabs- u. 
Bats. Arzt d. Füſ. Bats., vordem Aſſiſt. Arzt im Inf. Regt Nr. 66. — 
Stabs⸗Arzt 17. 5. 1866. — 16. 7. 1870 bis 30. 9. 1871 als Regts. 
Arzt d. Gren. Regts. Nr. 4 komd., 4. 11. 1872 z. Wahrnehmung d. 
regtsärztl. Funktionen z. Feld⸗Artill. Regt. Nr. 2 komd. — 30. 6. 1874 
als Ob. Stabs⸗Arzt II. Kl. u. Regts. Arzt i. d. Feld⸗Art. Regt. Nr. 2 
(Korps⸗Artillerie) verſ. unt. Verleihung eines Patents v. 19. 3. 1872. — 
Zuletzt Ob. Stab: u. Regts. Arzt d. Feld⸗Art. Regts. Nr. 16. — 

Verſtorben. 


*) Aſſiſt. Arzt Dr. Haun vom Ulan⸗Regt. Nr. 8 am 15. 6. 1864 z. Inf. 
Regt. Nr. 44 u. am 29. 6. 1864 z. Inf. Regt. Nr. 45 verſ. Derſelbe iſt mit 
Rückſicht auf dieſe kurze Zeit nicht in den Nationalen aufgenommen. 
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13*) Miller Guſtav Antonio, Dr. 

S 0 Intonio, Magen. 18 11-1882 i 

Sachen. — Dienfteintritt 1. 4. 1857. — 8. Set. at: 1. 1 1866 

Si e u. Bats. Arzt d. 2. Bats., vordem Stabs⸗ u. Bats. Arzt 
im 8, Ge erNegt. 3. 3 — Stabs⸗Arzt 28. 5. 1864. — 19. 9. 1871 
A ah Arzt nach Pillau verſ. — Zuletzt Stabs⸗ u. Bats. Arzt im 
ie EE: deg als Ob. Stab8-Arzt II. Kl. m. Penſ. u. Ausſ. 

15 A SC v. Dienſt d. Abſch. bew. — Jetzt Ob. Stabs⸗Arzt a. D. 

oretius, Oskar Eduard Herrmann Bogi 

I 1 E gislav, Dr., geb. 26. 1. 

Wat be . 5 15 I. 1853 — am 
3 . 19. 3. 1867 a Stabs- u. Regts. Arzt, vordem Stabs⸗ 

u. Bats. Arzt im Pion. Bat. Nr. 1 Ob. S 3 3 1867 

1. it in „Bat. Nr. 1. — Ob. Stabs⸗Arzt 19. 3. 1867. 

I 9. u 1808 b Ji, iat, dee 19 wer. — det Ob. Stabs- Arni 

15) % d 2 Regts. Arzt i. Feld⸗Art. Regt. Nr. 16. 

Ss, SS Philipp Richard Ferdinand, Dr., geb. 14. 2. 1831 zu 
Regt r Dienſteintritt 1. 9. 1856. — Zum 

5 . 8. 1. 1868 a Stabs⸗ u. Regts. Arz < e 
15 Bats. Arzt im Gren. Regt. Nr. 5. — Ob. Stabd, Art 3. 1 21868 
N lea Nr. 1 während d. Krieges komd. — 29. 12. 

1 7 SE egt. Nr. 11 verſ. — Jetzt Ob. Stabs⸗Arzt im Inf. 
aſch, Michael, Dr., geb. 2. 5. 1841 zu Landsberg a. W h 
burg, —— Dienfteinbitt 5. 7 1865. — Zum Regt. 5 
& ram 13% te 1870 im 3. Garde⸗Regt. z. F. — Aſſiſt 
Arzt 6. 8. 1866. — 15. 7. 1870 bis 20. 6. 1871 bei itäts⸗ 
detachement Nr. 1 Tomd. — 6. 1. 1872 als Stabs⸗ u. ats SL 
SE Regt. Nr. 66 verſ. — Zuletzt Stabs⸗Arzt i. Inf. Regt. Nr. 66; 

170 Sent . nn — Jetzt Stabs⸗Arzt a. D. in Berlin. 

nt, Hugo Max Theophil, Dr., geb. 2. 5. 1841 zu C bon. 
Weftpreußen. — Dienſteintritt 1. 9. 1864. — 3. Set e 18 1808 
Br Aſſiſt. Arzt, vordem Aſſiſt. Arzt i. Feſtungs⸗Art. Regt. Nr. 1 ich 
1 05 Arzt 26. 10. 1865; Stabs⸗ u. Bats. Arzt 20. 2. 1871. — War 
ne 1865 bis 7. 5. 1866 i. Reſerveverhältniß. — 15. 7. 1870 z. Sani⸗ 
5 1 während d. Krieges komd. — 19. 9 1871 i. d 
* 0 * D N — J . irzt Es 9 
2 Kri 917 * 1 verſ. Jetzt Ob. Stabs- u. Regts. Arzt d. Feld⸗Art. 
8) Graemer, Emil Friedrich Guſtav, Dr., geb. 4. 7. 1840 zu Bo Brovi 
Ofipreußen. — Dienfteintritt 1. 11. 1863. — 8. Fr bel 95 1871 
Ka te erg SA Zo: vordem Garniſon⸗Arzt in Pillau. 
e . Arzt 4. 2. 157 . — 6. 5. 1879 verftorben. 

19) Hildebrand, Maximilian, Dr., geb. 8. 7. 1844 SÉ Elbing Provinz Weſt⸗ 
H, — Dienſteintritt 1. 8. 1870. — Aſſiſt. Arzt im Regt. 24. 10 
e > CH 3 A 2 komd. — 15 5. 1873 

z. d. Aerzten d. Ne, d. 2. 2 . 8 Oſt 

; A e 3 DI Bats. 8 Oſtpr. Ldw. Regts. 

0) ewéi Hans Daniel, Dr., geb. 7. 5. 1838 zu Bialla, Provinz Oſtpreußen. 
— N 1.7. 1864. — 8. Regt. verſ. 30. 11. 1872 als Stbs 
e — . Stbs. Arzt im Feld-⸗Art. Regt. 

. 2. — 8. 2 rzt 4. 2. 1871 T. — 15. 4. 1875 in d. Inft. 9 5 

21 At. 30 ver. — Jetzt Ob. Stbs. u. Regts. Arzt im Drag. Regt Nr. 

Dittmar, Emil Joſeph Friedrich, Dr. geb. 14. 12. 1847 zu Kl. Sierako⸗ 
Wa? Provinz Schleſien. — Dienſteintritt 2. 8. 1870. — 3. Regt. verſ. 
= 5. 1873 als Aſſiſt. Arzt II. Kl.; vordem Unterarzt im Kaiſer Alexander 
Garbe Grenad. Regt. Nr. 1. — Aſſiſt. Arzt 15. 5. 1873 B; war v. 
12. 5. 1871—1. 10. 1872 im Reſerveverhältniß. — 30. 6. 1874 in d. 


) Ueber Aſſiſt. Arzt Dr. Grü Friedens⸗ At 366 
Nichts zu a 3 ünberg (vergl. Friedens» Ranglifte 1866) 
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i i f. Regt 
35 vert — Zuletzt Aſſiſt. Arzt I. Kl. im Inf 
EE u. E Aerzten d. Ref. d. I. Bats. Ldw. Regts. 
Nr. 62 übergetr. — Jetzt pract. Arzt in Rybnik. 1 
22) Schuchardt, Richard Adolph Theodor, Dr., geb. 15. 2. 9 Zoe 
Dorf, Provinz mar v. ing 5 1971 0 Er 
i t. 18. 9. 18 — GE P . 10. 18 

15 Ragerpeverhatguiß 19. d ve 3. 4 Garde Feld Art. Regt. verſ. 
— Jetzt Stbs. Arzt im Inf. Regt. Nr. 98. 5 
23. Mori, Wilhelm a e ee Di, . BE eg E 
vinz Weſtpreußen. — Dienſtantri s 16. 

i K; Aſſiſt. Arzt I. Kl. 25. 7. 1876 d. — 
8. 1878 bio Gen Nr. wc? = Jetzt Stbs. Arzt im Jäger⸗Bat. 
24) 5 Theodor Wilhelm Auguſt, Dr., geb. 1. 9. 1836 e? SEO 
8 er emm 5 5 I. Kl u en Gehen Stbs. 
. 27.12 1876 verſtorben. 

il. Arzt im Feld Art. Regt. Nr. 16. — 21.12. 1 
at aa, Kam WE Dr, ai, 2,10 E AE, 
Oſtpreußen. — Dienſteintri . 8. E 3 = e 
als Aſſiſt. Arzt II. Kl.; vordem Aſſiſt. Arz E 
3 (Königsberg). — Aſſiſt. Arzt 30. 9. 1 913 2 

are? nn 15. 6. 577 in d. Ulan. Regt. Nr. 8 gett, — 


t Stabsarzt im Inf. Regt. Nr. 43. - — e 
26) er Emil eng geg E we än, er 
Pommern. — Dienfteintritt 1. 10. 1504. e Ait 1 
Stabs⸗ u. Bats. Arzt d. Füſ. Bats.; vordem Arz fl. in 
Gegend, gk Nr. 4. = Stabsarzt 15. 4. 1875 dé — 28, — r 
d. Fü Regt. Nr. 33 verſ. — Jetzt Stabsarzt im Inf. en * ion er 
27) Borrmann, Otto, Dr., geb. 10. 1. 1835 zu Liebenwerda, Prov. Sachſen. 


3 N 8 1877 als Ober⸗ 
ienſteintritt 1. 10. 1861. — 3. Regt. verſ. 24. 2. Obe 
Baabe f. Kl. u. Regts. Arzt; vordem Stabs⸗ u. Bats. Se o 
Inf. Regt. Nr. 51. — Ober⸗Stabsarzt II. Kl. 24. 2 = 5 
1879 in d. Drag. Regt. Nr. 8 verſ. — Jetzt Ober⸗Stabsarz S 
8. BG 
28) a Karl Theodor, Dr. geb. 27. S vw e Bro, Dr 
` — Dienſteintritt 1. 5. 1866. — 3. 5 295 
ZE e, GN Arzt d. Füſ. Bats.; vordem . ne. 
im Inf. Regt. Nr. 54. — Stabsarzt 20. 2. 1872. — 25. eh 
d. Jäger⸗Bat. Nr. 2 verſ. — Jetzt Stalsarzt im Su: er SE 
29) Velten, Heinrich Martin Geer er 5 — "e d een 
i inz. — Dienſtei Sr b 2. 
EE ër. Arzt II. ee WE 8 ei; en 
Nr. 43. — Aſſiſt. Arzt 16. 7. 1878. — 23. 3. 1 gc gf 
3 d. Rei. d. 1. Bats. 3. Rhein. Lan w. Regts. Ne. 2 
en enge cen — Jetzt prakt. Arzt in Emlichheim, Kreis 
30) Mang Richard, Dr., geb. 4. 4. 1845 zu Simbſen, Prov. u 2 
Dienſteintritt 1. 6. 1866. — 3. Regt. verſ. 24. 5. CH a = = 7 
Bats. Arzt d. 2. Bats.; vordem Aſſiſt. Arzt I. Kl. im Wan. Regt. Nr. 2. 
— Stabsarzt 24. 5. 1879 B. — Jetzt Stabsarzt im E ER 
31) Marquardt, Emil ers 12. 1879 = — —.— 
i intrit 1. 10. 1862. — 8. verſ. 20. 12. ; 
ER Regts. Arztz vordem Stabs⸗ u. Bats. Arzt A * 75 
Nr. 61. — Ob. Stabsarzt II. Kl. 20. 12. 1879 A. — Jetzt Ob. 
; Arzt d. Regts. Sé 
32) wel SE Auguſ Guſtav, Dr., geb. 2. 11. 1855 7 2 
Prov. Oſtpreußen. — Dienſteintritt 1. 4. 1875. — air er 5 5 
im Regt. 12. 6. 1880 A; Aſſiſt. Arzt I. Kl. 14. 10. 1882 A. — 24. 3. 
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ins Gren. Regt. Kronprinz Nr. 1 verſ. — Jetzt Aſſiſt. Arzt im Gren. 
Regt. Kronprinz Nr. 1. 

33) Lange, Franz Conrad, Dr., geb. 2. 9. 1853 zu Lonkorrek, Prov. Weſt⸗ 
preußen. — Dienfteintritt 1. 4. 1875. — Aſſiſt. Arzt II. Kl. im Regt. 
28. 10. 1880 C. — 1. 11. 1881 in d. Inf. Regt. Nr. 41 verſ. — Jetzt 
prakt. Arzt in New Pork. 

34) Horſt, Eduard Rudolph, Dr., geb. 27. 8. 1854 zu Roßgarten, Prov. 
Weſtpreußen. — Dienſteintritt 1. 10. 1877. — Aſſiſt. Arzt II. Kl. im 
Regt. 24. 12. 1881 A. — 20. 1. 1883 in d. Füſ. Regt. Nr. 33 vert — 
6. 10. 1883 geſt. 

35) Strauß, Arthur Ernſt Louis, Dr., geb. 4. 11. 1849 zu Rogaſen, Prov. 
Poſen. — Dienſteintritt 9. 8. 1870. — 8. Regt. verſ. 24. 4. 1882 als 
Stabs. u. Bats. Arzt d. Füs. Bats.; vordem Affift. Arzt I. Kl. im 
ER Drag. Regt. — Stabs⸗Arzt 24. 4. 1882 A. — Jetzt Stabs⸗Arzt 
im Regt. 

36) Heyer, Carl Richard, Dr., geb. 31. 3. 1855 zu Bromberg, Prov. Poſen. 
— Dienſteintritt 10. 10. 1880. — 3. Regt. verf. unter Beförderung z. 
Aſſiſt. Arzt II. Kl. 24. 3. 1885; vordem im Gren. Regt. Nr. 4. — Jetzt 
Aſſiſt. Arzt im Regt. 


Aerzte der Reſerve und Landwehr, welche beim 7. Oſtpreußiſchen 
Jnfanterie-Regiment Nr. 44 bezw. deſſen Erſatz⸗Bataillon mitgemacht 
haben 


A. den Feldzug 1866 


1) Zülchaur, Julius, Dr., geb. 20. 2. 1832 zu Culm, Prov. Weſtpreußen. 
— Prakt. Arzt. — Dienſteintritt 1. 6. 1856 in d. Garde⸗Schützen⸗Bat.; 
Aſſiſt. Arzt d. Mei 1. 6. 1858; Stabs⸗Arzt d. Ldw. 1. 9. 1866.— 19. 3. 1872 
d. Abſchied bew. — Jetzt prakt. Arzt in Graudenz. 


B. den Feldzug 1870/71 5). 


1) Sorauer, Ludwig, Dr., geb. 14. 7. 1834 zu Beuthen, Prov. Schleſien. — 
Kreisphyſikus. — Dienſteintritt 1. 4. 1859. — Stabsarzt d. Low. 1. 9. 
1866. — 24. 2. 1876 d. Abſchied mit d. Charakt. als Ob. Stabsarzt 
II Kl. bew. — Verſtorben. 

2) Boluminski, Peter, Dr., geb. 9. 2. 1831 zu Rehden, Prov. Weſtpreußen. — 
Prakt. Arzt. — Dienſteintritt 1. 8. 1856 in d. 21. Inf. Regt. — uſſiſt. 
Arzt d. Reſ. 31. 12. 1857; Stabsarzt d. Ldw. 1. 9. 1866. — 6. 1. 1872 
d. Abſchied bew. — Jetzt prakt. Arzt in Leſſen W. Pr. 

3) Kammhoff, Karl Auguſt Ferdinand, geb. 12. 8. 1893 zu Neiſſe, Prov. 
Schleſien. — Prakt. Arzt. — Dienſteintritt 1. 10. 1845 in d. 18. Inf. 
Regt. — Aſſiſt. = d. Ref. 29. 5. 1852; Pr. Lts. Rang 16. 5. 1868. 
— 24. 7. 1869 d. Abſchied bew. — Zuletzt prakt. Arzt in Danzig. — 
15. 5. 1871 geſtorben. 

4) om, Max Emanuel, Dr., geb. 30. 7. 1841 zu Grünberg, Prov. Schleſien. 
Prakt. Arzt. — Dienſteintritt 1. 10. 1864. — Aſſiſt. Arzt d. Reſ. 17. 5. 
1866; Aſſiſt. Arzt I. Kl. 12. 2. 1871; 17. 1.— 23. 3. 1871 u. 22. 4. bis 
27. 5 1871 beim Regt.; 22. 3. 1871 z. Feldlaz. Nr. 2 zurückverſetzt. — 
27. 5. 1871 in die Heimath entl. — Jetzt prakt. Arzt u. Privatdozent 
an der Univerſität Königsberg. 


) Aſſiſtenzarzt Dr. Weſtphal v. Reſ. Ldw. Bat. Berlin 17. 7. 1870 d. Regt. 
überwiejen, durch Korpsbefehl v. 12. 8. 1870 3. Pontonkolonne d. I. Armeekorps verf. 


— Stabsarzt Dr. Wallentowitz v. 2 ſchw. Feldlaz. 22. 9. — 30. 9. ſtellvertr. Regts. 
Arzt beim Regt. 


D 


220 


5) Schmidt, Auguſt Johann Albert, Dr., geb. 1. 3. 1843 zu Wolka, Prov. 
Weſtpreußen. — Prakt. Arzt. 


D. Zahlmeiſter. 


1) Holtz, Friedrich Theodor, geb. 24. 4. 1823 zu Berent, Prov. Weſtpreußen. 

Dienſteintritt 1. 10. 1841. — o Regt. verſ. 1.7. 1860 als Zahlmſtr. 

d. Füſ. Bats. vordem Zahlmſtr. II. Kl. im 3. Bat. Sim, Regts. 

Nr. 4 (Graudenz). — Zahlmſtr. 1. 7. 1860 A; 1. 7. 18602. 1. 

1867 Regts. Zahlmſtr. — 8. 1. 1867 d. Abſchied mit Penſ. bew. — 
Verſtorben. 

2) Kohlke, Chriſtian, geb. 1. 4. 1822 zu Regeln, Prov. Oſtpreußen. — Dienſt⸗ 
eintritt 30. 9. 1840. — Z. Regt. verſ. 1. 7. 1860 als Zahlmſtr. d. 
2. Bats.; vordem Zahlmſtr. II. Kl. im 2. Bat. Ldw. Regts. Nr. 4 
(Pr. Holland). — Zahlmſtr. 1. 7. 1860 E; 8. 1. 1867.—22. 3. 1881 
Regts. Zahlmſtr. — 22. 3. 1881 z. Inf. Regt. Nr. 128 verſ. — Jetzt 
Regts. Jahlmſtr. im Inf. Regt. Nr. 128. 

3) Galka, Ferdinand, geb. 27. 2. 1856 zu Lautenburg, Prov. Weſtpreußen. — 
Dienſteintritt 11. 11. 1844. — 3. Regt. ol, 1. 7. 1860 als Zahlmſtr. 
d. 1. Bats.; vordem Zahlmſtr. II. Kl. im 1. Bat. Low. Regts. Nr. 4 
(Oſterode). — Zahlmſtr. 1. 7. 1860 G. — 26. 10. 1866 3. Hannov. 
Inf. Regt. Nr. 74 verſ.; 1867 d. Abſch. bew. — Jetzt Oekonomie⸗ 
Inſpektor bei der Strafanſtalt in Brandenburg. 

4) Nitykowski, Herrmann Louis Adolph, geb. 18. 4. 1834 zu Graudenz, Prov. 
Weſtpreußen. — Dienſteintritt 1. 10. 1854. — Zahlmſtr. im Regt. 8. 
8. 1867; jett 26. 10. 1866 Zahlmſtr. ad int. d. 1. Bats.; vorher Bez. 
Feldw. im 2. Bat. Low. Regts. Nr. 5. — 1. 3. 1870 z. Jäger⸗Bat. 
Nr. 1 verſ. — Zuletzt Zahlmſtr. beim Jäger⸗Bat. Nr. 1. — 1875 verſtorben. 

5) Gnabs, Guſtav Adolph Hugo, geb. 5. 12. 1836 zu Memel, Prov. Oſt⸗ 
preußen. — Dienſteintritt 1. 10. 1855. — 3. Regt. verſ. 12. 1. 1887 
als Zahlmſtr. d. Füſ. Bats.; vordem Feldzahlmſtr. beim Huf. Regt. Nr. 1. 
— Zahlmſtr. 12. 1. 1867. — 17. 9. 1867 von den Geſchäften als Zahlmſtr. 
d. Füſ. Bats. entbunden. 

6) Grün, Wilhelm, geb. 14. 12. 1834 zu Diez, Prov. Heſſen⸗Naſſau. — 
Dienſteintritt 2. 4. 1856. — Z. Regt. verſ. 17. 9. 1867 als Zahlmſtr. 
d. Füſ. Bats.; vordem Rechnungsführer im früheren 2. Naſſauiſchen Inf. 
Regt. — Zahlmſtr. 17. 9. 1867 mit einer Anciennetät vom 21. 6. 1866. 
— Diente 10 Jahre 7 Monate in der ehemalig Herzogl. Naſſauiſchen 
Armee. — Jetzt Zahlmſtr. im Regt. 

7) Wolter, Johann Heinrich, geb. 23. 4. 1815 zu Brandenburg, Prov. Oſt⸗ 
preußen. — Dienfteintritt 1. 4. 1835. — Z. Regt. verſ. 1. 3. 1870 als 
Zahlmſtr. d. 1. Bats.; vordem Zahlmſtr. im Jäger⸗Bat. Nr. 1. — 
Zahlmſtr. 16. 2. 1854. — 12. 1. 1872 d. Abſchied m. Penſ. bew. — 
Verſtorben. 

8) Klimowitz, Rudolph Julius, geb. 18. 5. 1840 zu Königsberg, Prov. Oſt⸗ 
preußen. — Dienſteintritt 8. 11. 1858. — 3. Regt. ver). 4. 4. 1872 als 
Zahlmſtr. d. 1. Bats.; vordem Feldw. u. Zahlmſtr. Aspir. im Jäger⸗ 
Bat. Nr. 1. — Zahlmſtr. 4. 4. 1872. — Jetzt Zahlmſtr. im Regt. 

9) Schoultz v. Aſcheraden, Otto, geb. 20. 2. 1839 zu Krotingen, Prov. Oſt⸗ 
preußen. — Dienſteintritt 1. 10. 1856. — 3. Regt. verſ. 22. 3. 1881 
als Zahlmſtr. d. 2. Bats.; vordem Zahlmſtr. im Grenad. Regt. Nr. 5. 
— Zahlmſtr. 8. 8. 1867 mit einer Anciennetät vom 6. 7. 1867. — Seit 
22. 3. 1881 Regts. Zahlmſtr. — Jetzt Regts. Zahlmſtr. im Regt. 
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